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gewidmet 
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Vorwort. 


— 


Nah dem urfprünglihen Plane ericheint mit dem vorliegenden drit- 
ten Bande ‚der Schluß dieſes Werkes. Er umfaßt die evangelifchen 
Säulordnungen vom Beginne des achizehnten Jahrhunderts bie zum 
Jahre 1773, an deren Spike die A. H. Frande’fchen,. an deren Ende 
die Ehurfächfifchen Schulordnungen ſtehen. Zwifchen beiden liegt eine 
für das deutſche Schulweſen äußerft bedeutiame Zeit, deren Eniturbeftre- 
bungen noch nicht die wiffenichaftliche Darftellung gefunden haben, welche 
fie verdienen. Zu einer Fortführung des Werkes über Diefe Zeit hinans 
ideint vorderhand fein Bedürfniß vorzuliegen, zumal die neuerdings für 
die einzelnen Zerritorien veröffentlichten Sammlungen der Schulgeſetze 
das legte Jahrhundert eingehender berüdfichtigen. 

Der vorliegende Band vereinigt in fi ſowohl die für das gelehrte 
Schulweſen als auch die für die Volksſchule publicirten Schulgefege, und 
war in folder Volltändigfeit, daB faum eine fühlbare Lücke gelaflen ift. 
Eine Sichtung des reihen Materials war, wie bei den eriten Bänden, 
auch hier nothwendig, theild um den Band nicht allzufehr anfchwellen zu 
lafien, theils um bereits Gebotenes nicht zu wiederholen. Die für die 
gelebrten Schulen erlaflenen Ordnungen find zum Theil nur neue Editio- 
nen früherer Drude; bis auf wenige habe ih dieſe letztern ausgefchloflen, 
zumal fie für die Gefchichte der Schule feine neuen Aufihlüfie geben. Es 
ſcheint and, daß auf die Beobachtung derfelben nit mit Ernſt gehalten 
worden iſt; es zeigt fich überall ein Streben nach neuen Bahnen, wie 
zahlreiche Berichte und Entwürfe einzelner hervorragender Schulmänner 
beweiſen. Durch das pädagogiiche Leben Diefer Zeit geht ein vealiftiicher 
Zug, der mehr in der praftiichen Geftaltung der Schulverfaffung, als in 
den Schulgeſetzen, zur Geltung fommt. 

Die Volksſchnle z0g in diefer Zeit die befondere Aufmerkſamkeit der 
Behörden auf fih. Die vorn den Regierungen erlaſſenen Ordnungen müſ— 
fen als die Grundlage des deutfhen Volksſchulweſens betruchtet werden, 





und find zum Theil mit folder Weisheit und paͤdagogiſchen Einficht ab- 
gefaßt, daB fie mehr als Hiftorifhe Documente einer vergangenen Ent- 
wicklungsperiode find. 

Der Herausgeber bat fi auch bei diefem Bande der Mitarbeit 
zahlreicher Freunde und Förderer erfreuen dürfen. Die Borflände von 
Binliothefen und Archiven, fo wie die Directionen von gelehrten Schulen 
haben ihm aus den ihnen anvertrauten Samınlungen reiche Materialien 
zufließen laffen, deren treuefte und gewifienhaftefte Benugung er ſich zur 
Dfliht gemacht bat. Auch die Schulbehörden einzeiner Länder haben 
dem Werke jeglihen Vorſchub geleiftet und find dem Herausgeber mit 
einer Bereitwilligkeit entgegengelommen, die ihn zum wärmften Danfe 
verpflichtet. Bor allen aber bringt er den Ausdrud tiefften Dankes dem 
Hohen Minifterium der geiftlicden, Unterrichts: und Medieinal-Angelegen⸗ 
heiten, deffen liberale Unterftügpung hauptfächlih die Bollendung des Wer- 
kes moͤglich gemacht hat. 

Ich fchließe mit dem betenden Wunſche, dab das fo alljeitig geför 
derte Werk nicht ohne reihe Früchte für Schule und pädagogiihe Wiflen, 
ſchaft bleiben möge. 


Kaiferswerth, Juli 1864. 


— vu — 


RA. Bormbaum. 
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1. Schulordnungen der Francke'ſchen Stiftungen zu 
Halle, 1702. 


a. Orduung und Lehr: Art, 
Wr kibige in denen zum Wayfen-Haufße gehörigen Schulen eingeführet il, Wor- 
msn vornehmlich zu befinden, Wie die Kinder in und aufır der Schul in Chrifllicher 
Jedt zu halten, und zum Seien, Jierlihen Schreiben, Kechnen, wie auch zur Muſic und 
andern nläligen Pingen anzuführen find. *) 


I. Schul⸗Ordnung. 


Zu dem Wayſen-Hauß gehoͤren jetzo 12 Schulen, nemlich 3 Classes 
eder Schulen dererjenigen Wayſen-Kinder, welche zum Studiren gehalten 
werden, und Daher nebenſt der Lateiniſchen Sprache auch Griechiſch und 
bebraͤiſch lernen, wiewol auch darunter find etliche Bürgers⸗ und andere 
Kinder, die eben dergleichen mit lernen. Die Kinder aber in dieſen 
dreyen Schulen waren im neulichften Examine an der Zahl 56. 

Eine Schul der WBanfen: Knaben, die perfect leſen können, und 
gleih andern Kindern in den Zeutfchen Schulen unterrichtet werden, nur, 
daß fie au zum theil Lateiniſch, die Hiftorie und Geographie nebenft 
denen Physicalibus lernen, an der Zahl 35. 

Eine Schul der Wayſen⸗Knaben, die nicht fertig lefen können oder 
emen Anfang zum lefen haben, oder noch buchftabiren, an der Zahl 22. 

Diefer beyden Schulen (welche in einer groffen Stuben beyſammen 
And) Lern: Stunden find meiftentheild Vormittag, Nachmittag aber ar- 
beiten fie unter der Anmeifung eines Stridmeifters, und unter der Auf 
kt eines Praeceptoris, da theils Knaben die Wolle reifien und krem⸗ 
yeln, theils fpinnen, theils ftriden. 

Zwey Schulen der Armen-Knaben, da in der einen die gröffern 
Knaben, die wohl lefen Lönnen, in der andern die Fleinern, die einen 
Anfang im Lefen haben, oder bucdftabiren, oder das A 6b c noch lernen, 
im Leſen, Schreiben, Rechnen, und theils im Lateinijchen unterrichtet 





’, Die Literatur über Me A. H. Krande'fhen Stiftungen iſt in einer trefflichen. 
Zujammenftelung von Dr. Editein, Beiträge zur Geſchichte der Halle'ſchen Schu⸗ 
len. 3. Stück. im Progr. der LZateintichen Hauptfchule zu Halle. 1862. gegeben, 
auf welche ich verweiſe. 

Die obige Schulordnung iſt eine erweiterte Bearbeitung der von A. 9. 
rrande, Hiſtoriſche Nachricht 2c. 1697. ©. 72 ff. veröffentlihten „Schulordnung 
für die Vayſen⸗ und übrige Schul⸗Kinder“, fu wie der im J. 1699 erfchlenenen: 
„Glauchiſſche Schul-Drdnung. Im Ramen Sr. Churfürft. Durchl. zu Arans 
denburg Confirmiret 2e.“ Sie findet fi one in A. 9. Francken's Def⸗ 
re Zeugniß vom Werd, Wort und Dienft Gottes zc. (Halle, 1702) ©. 

172 fl. 
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Sr. Excellenz 


dem Mirklichen Geheimen Staatsminiſter und Minifier der geif- 
lichen, Unterrichts⸗ und MMedirinal-Angelegenheiten, 


Herrn Dr. von Mühler, 


zu Berlin, 
in 


tiefer Ehrfurcht und Dankbarkeit 


gewidmet 


vom Serausgeber. 








Vorwort. 


— — — 


Rah dem urſprünglichen Plane erſcheint mit dein vorliegenden drit- 
ten Bande ‚der Schluß dieſes Werkes. Er umfaßt die evangelifchen 
S@ulordnungen vom Beginne des achizehnten Jahrhunderts bis zum 
Jahre 1773, an deren Spike die A. H. Francke'ſchen, an deren Ende 
die Ehurfächfifchen Schulordnungen ftchen. Zwifchen beiden Tiegt eine 
für das deutſche Schulweſen Außerft bedeutjame Zeit, deren Enfturbeftre- 
bungen noch nicht Die wiffenfchaftlide Darftellung gefunden haben, welche 
fie verdienen. Zu einer Fortführung des Werkes über diefe Zeit hinaus 
ſcheint vorderhand kein Bedürfnig vorzuliegen, zumal die neuerdings für 
die einzelnen Zerritorien veröffentlihten Sammlungen der Schulgejeße 
das legte Jahrhundert eingehender berüdfichtigen. 

Der vorliegende Band vereinigt in fi) fowohl die für das gelehrte 
Schulweſen als aud die für die Volksſchule publicirten Schulgefege, und 
war in folder Bolltändigfeit, daß kaum eine fühlbare Lücke gelaffen ift. 
Eine Sichtung des reichen Material war, wie bei den erſten Bänten, 
auch hier nothwendig, theild um den Band nicht allzufehr anfchwellen zu 
lafien, theils um bereits Gebotenes nicht zu wiederholen. Die für die 
gelebrten Schulen erlaffenen Ordnungen find zum Theil nur neue Editio- 
nen früherer Drude; bis auf wenige habe ich dieſe letztern ausgeſchloſſen, 
zumal fie für die Geſchichte der Schule Feine neuen Aufihlüffe geben. Es 
fbeint andy, daß auf die Beobachtung derfelben richt mit Ernſt gehalten 
worden iſt; es zeigt fich überall ein Streben nady neuen Bahnen, wie 
zahlreiche Berichte und Entwürfe einzelner hervorragender Schulmänner 
teweifen. Durch das pädagogiiche Leben diefer Zeit geht ein realiftiicher 
Zug, der mehr in der praktiſchen Geftaltung der Schulverfaffung, als in 
den Schulgeſetzen, zur Geltung fommt. 

Die Volksſchule z0g in diefer Zeit die befondere Aufmerkſamkeit der 
Behörden auf ih. Die von den Regierungen sriaffenen Ordnungen müſ— 
ſen als die Grundlage des deutfhen Volksſchulweſens betrachtet werden, 
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und find zum Theil mit foldher Weisheit und paͤdagogiſchen Ginficht ab⸗ 
gefaßt, daB fie mehr ale Hiftorifche Documente einer vergangenen Ent- 
widlungsperiode find. 

Der Herausgeber bat fih auch bei diefem Bande der Mitarbeit 
zahlreicher Freunde und Förderer erfreuen dürfen. Die Borflände von 
Binliothefen und Archiven, fo wie die Directionen von gelehrten Schulen 
haben ihm aus den ihnen anvertrauten Sammlungen reiche Materialien 
zufließen laſſen, deren treuefte und gewifienhaftefte Benugung er fich zur 
Pfliht gemacht hat. Auch die Schulbehörden einzelier Länder haben 
dem Werke jeglichen Vorfchub geleitet und find dem Herausgeber mit 
einer Bereitwilligkeit entgegengelommen, die ihn zum wärmften Dante 
verpflichtet. Bor allen aber bringt er den Ausdrud tiefften Danfes dem 
Hohen Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medicinul-Angelegen- 
heiten, deſſen liberale Unterſtützung hauptfächlich die Vollendung des Wer: 
kes möglich gemacht hat. 

Ich fchließe mit dem betenden Wunſche, daß das fo allfeitig gefoͤr⸗ 
derte Werk nicht ohne reihe Früchte für Schule und pädagogiihe Wiſſen, 
fchaft bleiben möge. 


Kaiferswerth, Juli 1864. 


RR. Bormbauım. 


Inhalts-Verzeichniß. 


— — | 


_b Ehalordunugen der Francke'ſchen Stiftungen au Halle, 1702 . . 
a Ordunng und Lehrart, wie felbige in denen zum Waiſen⸗Hauße ger 
Wörigen Schulen eingeführet if, c. . . . Fr 
d. Drianng nnd Lehrart, wie felbige in dem Paedagogio su Glaucha 
eu Halle eingeführet If, & -. - - - . ee er. 
& Gil. Baldeckſche Schulorbuung, 1708. - >» 2 2 0 0 0 0. 
3. Firſti. SachfenEifenag'fhe Schulorbuung, 1705. - - 2...» 
A Drbuung des ref. Gymnasii illustris gu Halle, 111. » 2... 
5. Drbuung des Gpmnafliums zu Weimar, 1712 - 2 2 2 2 20. 
A. Rönigl. Preuß. Ev. Ref. Gymnaſien⸗ und Schulorduung, 1713 . . 
1. DOrbunng des Padagoginms zu Halle, 1721 (9. Frey) . . . - 
8. Karf. Sächſiſche Schulordnung, 17% > 2 2 2 een. 
9. Orbuung des Gymnafiums zu Greifswald, 1726 - - 0 0... 
10. Hergagl. Bürtembergiihe Schulorbuung, 1720 . .- 2 00. 
11. Heczogl. Holſtein⸗Gottorpſche Schulorduungen, 1733. 174 . . » 
12. Heffem-Darmftädtlihe Schulorbuung, 1733 . - - 2 2 200. 
13. Hildesheimiſche Schulorbuuug, 1735 .» - 2 2 0 0 6 
—446. Rönigl. Preuß. Schnlorbunng, 1736 - - 2 2 ee 0. 
15, Rurf. Braunfweig-fänehurgifde Schulorduung, 1737 . . - . » 
16. Ordnung für die deutfhen Schulen in Heilbroun, 1738 . . . - 
—N. Orbuung für die deutſchen Privatſchulen in Berlin, 1738 . . . . 
8. Hergsgl. Holſtein ſche Schulordbuung, 1745 . - 2 0 00 0. 
18. Herzog. Holſtein⸗Plon'ſche Schnlordunng, 1745... + » 
©. Drbunug des Bädagogiums zu Ilfeld, 1749 (Leges Paedagogii Ifel- 
ee) ne 
21. Giſtrow'ſche Schulorduung, 1752 . -. . . . - 0. 
82. E4ulstbuung für die Landſchulen In den —R Bremen und 
Berden, 152 ... . . oo... F 
23. Herzogl. Braunuſchweig'ſche Eqculorduuug 1783 ern en 
U. KAönigl. Preuß. Schulorduung für MindensRavenäberg, 1754 . -» « 
Cirenlare der Regierung und des Sonfiftoriums zu Minden wegen Bere 
bindung der Minden-Ravensbergifhen Schul⸗Ordnung mit dem Bene 
ral⸗and⸗Schul⸗Reglement, 1766 . . . . er... 
35. KRönigi. Brenf. Generat-Rand-SchulsReglement, 1783 0.‘ 
26. Fraukfurter Schulordunngen, 165 .» 2 2: 2: 0 er 00... 








X In holis⸗Verzeichniß. 


A. Eines Hoch⸗Edlen und Hochweiſen⸗Raths der Stadt Frankfurth am 

Mayn Berbefferte Ordnung des Gyumnafi . . . 554 
B. Eines Hoch⸗Edelen und Hochweiſen Rathé der Reiche- Stadt Srant- 

furt am Mann Verbeſſerte Dronung und Gefepe für die deutichen 


Säulen . . . ER . 570 
27. Oberlaufigiiche Schulordnung. 1770 Dr ne. 583 
28. Rurfürfti. Sächſiſche Schulordnungen, 1773 2 0 2 ne 613 
a. Erneuerte Echufordnung für die Churſächſiſchen drey Fürſten⸗ und 
Landihulen, Meißen, Grimma und Pfortta -. -. - » 613 
b. Grneuerte Schulordnung für die lateiniſchen Stadtſchulen der Chut. 
ſächſiſchen Lande . . . .. 648 


c. Erneuerte Schulordnung für die. deatſchen Etabi⸗ und —8 
der Churſächfiſchen Lande... 0. 0. 669 





‘ 


1. Schulordnungen der Francke'ſchen Stiftungen zu 
Halle, 1702. 


a. Orduung und Lehr: Art, 
Wr (dbige in denen zum Wayſen-Hauße gehörigen Schulen eingeführet iR, Wor- 
msea vornehmlich zu befinden, Wie die Ainder in und aufır der Schul in Chriſllicher 
dedt zu halten, und zum Feſen, zierlichen Schreiben, Kechnen, wie aud zur Muſte und 
andern nuͤtzlichen Pingen anzuführen find. *) 


E Schul Ordnung. 


Zu dem Wayſen-Hauß gehören jetzo 12 Schulen, nemlidy 3 Classes 
eier Schulen dererjenigen Wayſen⸗-Kinder, welche zum Studiren gehalten 
werden, und Daher nebenft der Lateintfchen Spradye auch Griechiſch und 
bebraͤiſch lernen, wiewol auch darunter find etliche Bürgers: und andere 
Kinder, die eben dergleichen mit lernen. Die Kinder aber in Diefen 
dreyen Schulen waren im neulichften Examine an der Zahl 56. 

Eine Schul der Banfen- Knaben, die perfect leſen lönnen, und 
gleih andern Kindern in den Zeutichen Schulen unterrichtet werden, nur, 
daß fie auch zum tbeil Lateiniſch, die Hiftorie und Geographie nebenft 
denen Physicalibus fernen, an der Zahl 35. 

Eine Schul der Wayſen⸗Knaben, die nicht fertig leſen koͤnnen oder 
einen Anfang zum lefen haben, oder noch buchftabiren, an der Zahl 22. 

Diefer beyden Schulen (welche in einer groffen Stuben beyfammen 
ſind) Lern- Stunden find meiftentheild® Vormittag, Nachmittag aber ar- 
beiten fie unter der Anweifung eined Stridmeifters, und unter der Auf 
kbt eines Praeceptoris, da theils Knaben die Wolle reifen und krem⸗ 
peln, theils fpinnen, theils ftriden. 

Zwey Schulen der Armen-Knaben, da in der einen die gröffern 
Knaben, Die wohl lefen Lönnen, in der andern die Fleinern, die einen 
Anfıng im Leſen haben, oder buchflabiren, oder das A db c noch lermen, 
in Leſen, Schreiben, Rechnen, und theild im Lateinifchen unterrichtet 





’, Die Literatur über die A. H. Xrande'fhen Stiftungen tit in einer trefflichen. 
Zujammenftellung von Dr. Edftein, Beiträge zur Gefhichte der Halle'ſchen Schu⸗ 
len. 3. Städ. im Progr. der Lateiniſchen Hauptſchule zu Halle. 1862. gegeben, 
auf welche ich verweife. 

Die obige Schulordnung iſt eine erweiterte Bearbeitung der von A. 9. 
rrande, Hiſtoriſche Nachricht 2c. 1697. ©. 72 ff. veröffentlihten „Schulorduung 
für die Bapfen» und übrige Schul⸗Kinder“, fo wie der im I. 1699 erfchlenenen: 
„Glauchi'ſche Schul⸗Ordnung. Im Ramen Sr. Churfürſt. Durchl. zn Brans 
denkurg Confirmiret 20.” Sie findet fidy atgebmudt in A. H. Franden's Oef⸗ 
a Zengniß vom Werd, Bort und Dienft Gottes zc. (Halle, 1702) ©. 
22. 
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werden, an der Zahl 59. Diefe Knaben werden aud täglich ein ode 
mehr Stunden jur Arbeit im Striden angehalten. 

Eine Schul der Wapfen-Mägdlein, die beyfammen allein informirel 
und zu gewiffer Zeit zu allerhand weiblichen Arbeit, fonderlih im Nähen 
Spinnen und Striden, angewieſen werden, an der Zahl 19. 

Zwey Schulen der Armen-Mägdlein, eben auf die Weile, als wie 
die beyden Armen-Schulen der Knaben eingerichtet, an der Zahl 64. 
Denn auch diefe Kinder müſſen theild nach den Lern-Stunden arbeiten, 
entweder nähen oder ftriden. 

Eine Schul von Bürgers:Kindern, fo wol der Knaben ale Mägd 
lein, an der Kirche, welche von dem Studioso, der das officilum des Cu 
stodis verwaltet, informiret werden. Und dieſes ift die gröfte Schul an 
der Zahl 127. 

Und endlich noch eine Schul im Weingarten, darinnen auch Knaben 
und Mägdlein informiret werden, an der Zahl 22. 

Und aljo find der Kinder in allen 12 Schulen beym neulichiten 
Examine im Septemb. gehalten zufammen geweien an der Zahl 404. 

8. II. Ob nun wol eigentlich nur die erften 6 Schulen zum Way 
fen-Hauß gehören; jedennoch weil auch die Praeceptores in diefen anderr 
Schulen im Wayſen-Hauß gefpeifet, und von dem Seegen, den Gott zu 
fendet, meiftentheild falariret, auch der Stuben-Zing und Holg-Geld be 
ablet, und denen Sindern in den A Armen-Schulen die Bücher, Papier 
Kebern und Dinte geichaffet wird, fo werden dieſe Schulen billih zı 
dem Wayſen⸗Hauß mit gerechnet. Und weil durch Göttlichen Segen de: 
Bau des Wayſen-Hauſes nun meiftens vollendet, fo feyn dieſe Schuleı 
auch meiftens dahin geleget worden. 

$. II. Zu diefen 12 Schulen find aus denen Studiosis, auf die Zt 
Praeceptores verordnet, da ein jeglicher in einer gewiffen Schulen fein 
gewiſſe Stunden zu informiren bat. 

$. IV. Ueber diefe Praeceptores ift auch noch ein Inspector verord 
net, welcher nebenft einem Vice-Inspectore die Schulen zu befuchen, uni 
fowol auf die Praeceptores al® Kinder acht zu haben, und fle beyder 
feits, wo es nötbig, ihrer Pflicht Pe erinnern pfleget, Damit die Infor 
mation in guter Ordnung zu der Kinder Beften gehalten, und von fei 
nem Theil muthwillig was verfäumet werden ınöge. 

$. V. Damit aber die Schulen in guter Ordnung fortgefeßet, unl 
hingegen aller Unordnung, die fih daran ereignen will, bey zeiten ge 
fteuret, auch das gantze Schul-Wefen je länger je beffer eingerichtet werde 
fo wird von dem gedachten Inspectore mit denen Praeceptoribus wöihent 
lich eine Conferenz gehalten, welche mit Gefang und Gebet angefangen 
und auch wieder mit Gebet beichloffen wird. | 

$. VI. Die Kinder in allen diefen Schulen werden dahin angehal 
ten, nicht nur alle Tage in der Wochen, fo wol Bor: als Rachmittags 
jondern auch des Sonntags vor und nad der Predigt in die Schule 31 
fommen, damit fle immerzu wohl unterrichtet, und. defto ordentlicher tı 
die Kirche und Betflunde geführet werden können. Denn wenn die Kin 
der, wie in den meiften Schulen gebräuchlich, Mittwochs und Sonn 
abends Feyertag haben, und des Sonntags mögen hingehen, wo fl 
wollen, fo wird dasjenige, was fie die Woche über gelernet, meiſten 
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theils wieder verderbet, ja fie werden dadurch fehr zerftreuet und offt 
ſehr verwildert, Daß die Praeceptores genug zu thun haben, mit dem 
Anfang der Wochen fie wieder in einige Ordnung zu bringen. Diefem 
Unheil vorzulommen, müfjen gedachte Kinder, wie ſchon gemeldet, täglich 
in die Schule fommen. Ä | 

8. VII. Der vornehmfte Endzwed in allen diefen Scuien ift, daB 
die Kinder vor allen Dingen zu einer lebendigen Erküntuiß Gottes und 
Chriſti, und zu einem vechtichaffenen Chriſtenthum mögen wohl angefüh: 
vet werden. Deromwegen wird .ınit ihnen nicht nur fleißig gebetet, fondern 
auch Gottes Wort, und der Catechismus Lutheri fo wol in der Kirchen 
als Schulen täglich getrieben. Dabey fie denn auch angewöhnet werden, 
ſelbſten aus ihren Herken zu Gott ihrem Dater im Himmel umb den 
Heiligen Geift, umb feine Gnade, Erkäntniß, Glauben, Liebe, Gehorfam 
x. im Namen Jeſu Ehrifti. zu beten, und alfo zugleich die erlernete - 
Sprüde Heiliger Schrift füglih und andächtig ins Gebeth zu bringen. 

8. VII. Daher werden die Kinder, die nicht zum Studiren anges 
halten werden, aber doch den Catechismum Lutheri auswendig Fönnen, 
auffer dem, was die Praeceptores in den Schulen treiben, wie das fol: 
gende auch weifen wird, täglich eine Stunde vor der Betitunde durch 
einen gewiflen catechetam in Catechismo unterrichtet. Darauff werden 
Ne und die andern Kinder alle mit einander durch ihre Praeceptores 
im die Betftunde geführet, allmo entweder die gehaltene Predigt cateche- 
tice wiederholet, oder ein Stüf aus dem Catechismo eyaminiret wird. 
Und damit fie auch die teutfchen Lieder verftehen lernen, fo wird ihnen 
auch) Sonnabends in Diefer Betftunde das Xied, jo den folgenden Sonn- 
tag gefungen wird, catechetice erflätt. 

8. IX. Ob wol fonften die Kinder aus allen Schulen, nebenft dem 
Paedagogio in den Betftunden vor dem Altar geftanden und examiniret 
worden, fo bat doch ſolches, weil Die Kinder ſich gemehret, nnd ber 
Kaum zu eng worden, bisher nicht mehr gefchehen können. Daher ge 
ſchicht eß nun, daß nur etliche Schulen auf einmal wechfelöweife zum 
Gramen vor den Altar geführet werden, und alfo alle Zage andere Kin: 
der vor dem Altar zu ſtehen kommen. 

8. X. Benn aber gewiffe Schulen vor dem Altar ftehen, und exa⸗ 
miniret werden, jo müffen unterdeflen die Kinder aus den andern Schulen, 
welhe entweder auf denen Por-Kirchen oder anderswo in der Kirchen 
unter der Aufficht ihrer Pracceptorum fich- befinden, zuhören und auf 
das Examen acht haben. Und damit die Kinder ſolches defto eher thun 
mögen, fo werden fie, fonderlich de8 Sommers, nad) gehaltener Betftunde 
ven ihren Praeceptoribus in einen gewiffen Hoff, nahe am Pfarr-Hauß, 
eführet, nach ihren Schulen ordentlich geftellet und von dem Inspectore 
ürtzlich befraget, was fie aus dem Examine behalten, da denn öffters 
die kleineſten Kinder etwas zu fügen wißen. 

8. XL Das andere, was in diefen Schulen geſchicht, it, DaB die Kin: 
der auf eine deutliche Art im A bc, im Buchftabieren, Leien, Rechnen 
und Schreiben ꝛc. unterrichtet werden, wie davon deutliche Nachricht fol 
et. Taber es denn fümmt, Daß manche Fleine Kinder von 3 bis 4 
ahren nicht nur buchftabiren, fondern aud gar fein leſen fünnen, auch 
über diefes wöchentlich ihre Sprüche lernen. 

1 v 
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8. XU. Was aber die erften 3 Schulen oder Claſſen der Wr 
Knaben, darunter auch Bürgers⸗Kinder find, anlanget ſo werden dar 
nur ſolche Knaben, die naͤchſt dem Leſen auch im Lateiniſchen ſchon 
niren fönnen, aufgenommen. Und weil fie, wenn es ſeyn will, ſtu 
follen, fo werden fie nädft dem, daß fle im Grund des Ehriftent 
unterrichtet werden, in denen 3 Haupt-Sprachen, als in der Lateini 
Griechiſchen und Hebräifchen Sprache, wohl informiret, wie dann m 
unter ihnen, fonderlich die in der erften Claſſe find, darinnen gar 
profectus haben, daß fie nicht nur im Lateiniichen ein ziemliches E: 
tium machen, fondern auch im Griechiichen Dad N. T. und im Ebrä 
die Bücher Mofis und die Pfalmen exponiren fönnen. Fernerweit 
den fie auch nicht nur im Schreiben und Rechnen, fondern auch üı 
storicis, in Geographicis, Physicis et Botanicis, wie auch in Musica 
Mathesi dann und wann in gewifien Stunden informiret. Anjeßo I 
auh 8 Wayſen⸗-Knaben das Arabifche, darinnen fie auch fchon feine 
fectus haben. 


8. XI. Hierbey aber ift zu willen, daß diefe 3 Schulen oder 
fen, obwol die Knaben derfelben in Linguis und andern Scientlis ı 
miret werden, Doch nicht etwan zu dem fogenannten paedagogio geh 
Denn eine andere Anftalt ift das Paedagogium, darinnen nur 
Knaben informiret werden, welche die Information bezahlen können, 
aljio zum Wapfen-Hauß gang nicht gehöret, ein andere aber diefe 3 
fen, fo eigentlih um der gröfferen Wayſen-Knaben willen, die fu 
follen, angeftellet und eingerichtet find, wie wol anjeßo faft übe: 
Helffte auch Bürgers⸗Kinder darunter find. 


$. XIV. Bon den Schulen indgemein, die zum Wayſen-Hauß 
ren, ift auch dieſes noch zu merden, daß allen Sindern, die darinne 
formiret werden, wöchentlih eine Ergöglichkeit zur Auffmunterung 
madet wird. Denn Sonnabends eine Stunde vor der Betflunde 
men fle mit ihren Praeceptoribus alle gulemmen, entweder auf den 
der nahe an der Pfarre ift, oder ins Wayſen⸗Hauß im Speife-Saa 
der Inspector erftlih ein Lied mit ihnen finget, das morgende Ev 
lium oder Epiftel in der kürtze catechetice erfläret, und deſſen N 
zeiget, darauff mit ein paar Derfen eines Lieds den Schluß machet, 
wenn es die Zeit leiden will, auch betet, und alſo eine Vorbere 
madyet auf den morgenden Sonntag. Wenn nun diefed geicheher 
werden allen Kindern entweder Semmel oder Obft, ale Birn, Pfla 
zc. und was man am beften haben kann, ausgetheilet, worüber fond 
die Beinen Kinder eine große Freude bezeugen. Daher auch manche 
thätige Herzen öffter8 bewogen worden, dad Geld zu folcher Austhe 
der Semmel oder Obft zu verehren, damit fie alfo auch Theil an fı 
Kinder Freude und Ermunterung haben möchten. 
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Was infonderbeit in denen Teutfchen Schulen zu obfer: 
viren. 


L Was in allen Stunden zu trectiren, und mit welchem Methods im 
jeder Stunde zu verfahren. 


Die Erfte Früh- Stunde, 

6. L Die erfte Früh⸗Stunde ift von Oftern bis Michaelis zu hal⸗ 
ia non 7 biß 8, von Michaelis aber bis Oftern von 8 biß 9 Uhr. 
Taher denn die Kinder des Winters umb 11 hr, des Sommers aber 
mb 10 Uhr aus der Schulen fommen. 
$. I Die erſte Früh-Stunde ift allezeit fo zu halten, daB darinnen 
ein 


1) ein Worgen-Befang gelungen, 2) gebetet, 3) ein Kapitel aus dem 
Reuen Teſtament gelejen, 4) ein Haupt-Stüd aus dem Catechismo tes 
wir 


d. 

6. I. Die Morgen-Gefänge können folgende ſeyn: Wach auf mein 
Ser x. Gott des Himmels und der Erden ꝛc. Ich dand dir ſchon ꝛc. 
Yus meines Herken-Örunde 2c. Für deinen: Thron ꝛc. O heil. Dreyfal- 
tigfeit m. Mit diefen und andern feinen geiftreichen Morgen-Liedern fan - 
umgewechielt werden. Des Sonnabends aber, oder wenn ein: Feyer- 
er Buß⸗Tag einfället, lan anftatt des Morgen-Liedes ein ſolches 

aoumen werden, das ſich auf Die Zeit und DBeichaffenheit der Tage 


$. IV. Die Kinder follen allezeit tie Gefang- Bücher mit in die 
Eule bringen, den Gefang vorher alle aufichlagen, und alfo aus dem 
Sefang-Buche fingen, damit fie ſich nicht gewöhnen falfch zu fingen. 

8.V. So En auch allezeit mit Fleiß Darauf gefehen werden, daß 
be Kinder nicht frech und unbeicheiden in den Tag hinein fchreyen, fon- 
vera follen fleißig erinnert werden, daß fie fein langfam, befcheidentlich, 
mit rechter Andacht, und als für Gottes Angeficht fingen, dabey auch 
' Die Gelegenheit in acht zu nehmen, ihnen fürklic und einfältig (wenn 

der Geſang ausgeſungen) zu erflären, fo etwas Undeutliches in denen 
Gefängen vorkoͤmmt. 

6. VI. Es foll mit Zleiß dahin gefehen werden, daß die Kinder die 
alten Gefänge D. Lutheri und anderer geiftreihen Männer fingen lernen, 
auch fie mit der Zeit auswendig herfagen können; dabey foll aber auch 
nicht verfäumet werden, daß fie von neuen Liedern die geiftreichften und 
heiten anftimmen lernen. 

$. VI. Das Gebet foll in diefer Ordnung verrichtet werden, 1) der 
Morgen-Segen, 2) das Vater Unſer, 3) der Ehriftlihe Glaube ohne Aus⸗ 
tegung, 4) Ehre ſey Bott dem Vater ꝛc. oder, der Herr fegne uns und 
behüte und x. oder, der Friede Gottes, welcher ıc. 

$. VI. Das Gebet foll einer von den gröffern verrichten nach Dex 
Ordnung, wie fie in der Schule fißen, und fo, daß fie täglich abwechieln. 

S. N. Damit das Kind, fo da betet, von allen gejehen werden 
fönne, ſoll es an einen foldhen Ort, der dazu am gefchicteiten ift, hintreten. 

$. XL Die Uebrigen follen bey dem Gebet aufitehen, doch ein jeg: 
lices an feinem Orte bleiben, und mit gefaltenen Händen die Worte 
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fachte oder im Hertzen allezeit nachſprechen, auch vor oder unter dem Ge: 
bet mehrmals von dem Praeceptore zur Aufmerdfamkeit und Andacht er 
wedet werden. 

8. XL. Damit auch die Andacht bey den Kindern defto mehr be 
fördert werde, foll ihnen die Allgegenwart Gottes, was zu einem recht 
Ihaffenen Gebet gehöre, wie angenehm dem lieben Gott ein ernftlid 
Gebet, und wie ein groffer Greuel ihm das beydnifhe Mund-Geplapper 
jey, nachdrücklich vworgeftellet werden. Damit fie auch in der That defto 
befier fehen und hören, wie man mit Demuth für Gott treten, und das 
Gebet mit rechtem Ernft verrichten müffe, foll der Praeceptor, fo offt 
ers vor gut befindet, und zwar fürnemlih, wenn befondere Zufälle oder 
infiehende Buß: und Bet:Zage oder andere Umſtände der Zeit oder auf) 
der Kinder Ungehorfam Gelegenheit geben, mehrern Ernſt zu bemeilen, 
felbft dDa8 Gebet verrichten, ftehend oder niend, und fo wol vorher die 
Kinder zu berglicher Andacht erwecken, als auch das Gebet auf den Zu: 
ftand der Kinder richten, und unter dem Gebet fie allezeit in Den Augen 
behalten, daß fie foldhes nicht zu einer Gelegenheit gebrauchen, muthwillen 
zu treiben. Dabey denn der Praeceptor ſich zu hüten bat, Daß er das 
(Gebet nicht allzu lang mache, Damit die Kinder dabey nicht verdrüßlid 
werden. Wenn der Praeceptor jelbft gebetet, jo fan er nichts deſto 
weniger demjenigen Kind, welches fonft hätte beten follen, 1) das Vater 
Unfer, 2) den Ehriftlihen Glauben, 3) Ehre ſey Gott dem Bater ꝛc. 
beten laßen. 

$. XU. Auch foll das Gebet von dem Kinde, das dazu berfür tritt, 
mit lauter Stimme, deutlicher Ausſprache, langſam, mit gefaltenen Hän- 
den und erhobenen Händen, und indgemein mit Ehriftlichen und befchei- 
denen Geberden verrichtet werden, dabey auch der Praeceptor fleißig zu 
verhüten hat, daB fih die Knaben feinen felbfamen Thon oder andere 
Ungeberde angewehnen. 

8. XI. Auch iſt allezeit darauf zu fehen, daß die Kinder einen 
rechten Verſtand von dem, was fie beten, haben mögen, welcher ihnen 
in denen Stunden, da der Catechiſmus tractiret wird, beyzubringen ift. 

8. XIV. Damit aud die Kinder felbft lernen ihre Noth Gott vor 
tragen, und nicht an eine. auswendig gelerneten Formular behangen 
bleiben, follen die Praeceptores ihnen dazu Anleitung geben, und je zus 
weilen dem Kinde, fo herfür tritt zu beten, den Inhalt deſſen, das gebetet 
werden joll, vorfagen, und es mit feinen eigenen Worten beten hbeiflen; 
worzu fonderlich die Zeit, da die Schule beichloffen wird, bequem ift, 
fonderlich früh, da vorhin etwas Eatechetifches mit ihnen gehandelt worden. 

8. XV. In denen Schulen aber, da die Kinder noch Fein und zum 
Beten ungefchiet find, foll der Praeceptor allezeit felbften Bott um feine 
Gnade und Seegen anruffen, Da die Kinder follen nachbeten, aber nicht 
laut, fondern ohne groſſes Geräuſch und Getöſe; und wenn fie fönnen, 
follen fie gleichfall® nad der Ordnung das Vater Unfer, Chriftlichen 
Glauben ıc. beten. 

$. XVI. Wenn das Gebet auf obermehnte Art verrichtet, fo follen 
die Gröfferen ein Kapitel aus dem Neuen Zeftament, (oder die Epiftel 
und das Evangelium des inftehenden Sonntage), lefen, alfo daß ein jeg⸗ 
licher etliche Verfe aus feinem N, Teftament berlefe. Er foll aber nicht 
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r anfangen zu lefen, als biß die andern «lle das Capitel (oder die 
iftel und Evangelium) aufgefchlagen haben, daß fie zugleih anfangen 
men, fachte nachzulefen, biß die Reihe un fie felber koͤmmt, und foll 

jeglihder ein Zeichen hinein Tegen, damit das Auffuchen feine Zeit 
derbe. Umb die Aufmerdjamkeit der Kinder zu prüfen, foll der Prae- 
tor manchmal eined aus der Ordnung aufruffen, und folches etwa 
en Verficul fortlefen laſſen. In den Eleinern Schulen aber, da die 
nder nicht fertig lejen können, ſoll der Praeceptor das Capitel lefen, 
sor aber die Kinder zur Stille und Aufmerckſamkeit ermahnen. 

8. XVII. Wenn die Berlefung gejchehen, foll der Praeceptor ein 
d andern Usum Practicum denen Kindern fürklih einfhärffen, auch 
ig ein und ander Kind gefraget werden, was ed aus dem DBerlefenen 
feiner Erbauung behalten, und wie es fi) daraus beffern wolle, doch 
es fürklich, und fo viel die Zeit leidet. 

s. XVII. Endlich ift noch in der erften Früh-Stunde ein Haupt- 
ck aus dem Catechiſmo zu wiederholen. Dazu foll nun ein anderes 
nd, gleichfalls nad) der Ordnung, und mit täglicher Abwechlelung an 
m Denjelben Ort, wo Das Gebet verrichtet worden, bintreten, und das 
mptſtück mit Frag und Antwort deutlich, langfam und ohne einen af- 
tirten Thon recitiven, dabey Die Webrigen wiederum aufftehen, (oder. 
ch nach Gutbefinden, zu Vermeidung des Zeit-Verluftes und des Ge- 
uſches, nur ſitzen bleiben,) und es fachte in ihren Herken nacdhfprechen 
len, und find fie zur Aufmerdiamfeit von dem Praeceptore fleißig zu 
unern. Und damit fie defto befier in Aufmerdiamleit bleiben, fun der 
seceptor je zumeilen das Kind, fo recitiret, heiſſen inne halten, und 
ı ander8 eben das fragen, was recitiret worden. Das Kind aber, das 
ı Huuptftüd berfagen KT und etwan den Batehifmum noch nicht recht 
Swendig gelernet, ift den Zag vorher zu ermahnen, Daß es dasjenige 
mpitftüd, welches morgen foll gebetet werden, im Gatechifmo zu Haufe 
erlefe, und zugleich beſſer lerne. 

8. XIX. Die fünff Hauptftüde werden alfo in den fünff erften Ta⸗ 
a der Woche, und die Fragftüde am Sonnabend recitiret. 

8 IX. Die erſte Stunde foll denn der Praeceptor mit einer fur: 
n Ermahnung befclieffen, und die Kinder erinnern, daß fie nun des 
gen Tages Gott für Augen haben, fih für Sünden büten, ihren 
Item und Praeceptoribus gehorfam feyn, und allen Fleiß in Erlernung 
fien, was ihnen vorgegeben wird, bemeifen jollen. 


Die Andere FZrüb- Stunde. 


Diefelbe wird, weil die Kinder unterfchicdliche Lectiones darin haben, 
fo vertheilet: die erfte halbe Stunde wird das Lefen mit den Kleinen 
genommen. Deren fin® vier Classes, 1) die die Buchſtaben fennen 
men, 2) die im A bc buch buchftabiren, 3) die im Catechiſmo buch: 
abiren, 4) Die das Lefen lernen. Erſtlich giebt der Praeceptor denen, 
e das Buchſtabiren können, eine Lection auf, daß fie ſich heimlich dar— 
uf gefaft balten, amd mittlere weile fi ohne groffes Gemurmel in aller 
le dazu präpariven, biß er mit den übrigen Claſſen fertig fey. Denn 
immet ex die Allerkleineften, die die Buchitaben noch wicht fertig vennen, 
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zugleich vor, führet fie an die Zafel, an welcher die Buchftaben g 
und deutlich gemahlet find, zeiget ihnen allen zugleich, in aller Freu 
fichleit mit dem Stabe die Buchflaben, nennet fie und läffet fie die A 
der nachſprechen; welche dann dahin anguhalten, daß fie mit unverwa 
ten Augen auf die Tafel fehen, nachmals den auf der Zafel gezeichne 
Buchſtaben im A B € Buch ſuchen, und nicht inzwifchen andere Di 
mit den Händen, oder wie es fonft geichehen kann, vornehmen. Dal 
dann der Praeceptor fürnemlih auf die noch gang Unwiſſende zu ſel 
hat, daß er diefelben für allen andern den Buchſtaben nad;fprechen la 
damit fie nicht zurüdhleiben. 


Schema der Tafel, 
an welcher Die Kinder im Lefen unterrichtet werden: 
ABEDEFGHIKE.ENNOPAIRSTUIB:!IY 
aaubb cc dd ekffffiififie bh A A ii El 
pgaggrerra2fffif 
vwwxrxryYyYzsz. 
7. 8. 9. 0. 


Faſſet die Kindlein zu mir kommen eit. 

Ab eb ib ob ub Mad) = et eud) 
Ba be bi bo bu her zu mir ihr 
Ga ce ci co cu Un = er = fahr = nen, 
Da de di do du und kom = met 


da fe fi fo fu 
Ga ge gi go gu 
Ha be hi ho hu 
Sa je ji jo ju 
Ka te ki ko Eu 
La le li lo lu 


Ma me mi mo mu 


Na ne ni no nu 
Pa pe pi po pu 


Qua que qui quo quu 


zu mir in Die 
Schu = le, und 
was euch feh: 
let, das kön⸗ net 
ihr bie ler = nen. 
Kauf = fet euch 
Weis - heit, weil 
ihr fie oh = ne 
Geld ha = ben 
fön= net, und er- 
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Ra re ri ro ru ge=bet eu=ren 
Sa fe fi fo fu Hals unster 
Ta te ti to fu ihr Joch, und 
Ba ve vi vo vu fafzfet euch zie⸗ 
Ba we wi wo wu ben, man fin- 
Za re ri ro ru det fie jebt in der 
3a ze zi zo zu Nähe. 


Bey den Kindern, weldhe an die Tafel geben, ift nüglich und aut, 
a5 man nicht immer auf einer Weile mit ihnen bleibe, 3. &. dag man 
men erft den Buchftaben an der Zafel zeige, hernach felbigen nennen 
nd denfelbigen fie ihn im Buch ſuchen laſſe; fondern daß man offt 
wechſele; zuweilen einen Buchftaben nenne, hernach Ddenfelbigen Buch- 
aben erit an der Tafel, und dann im Buch, zuweilen auch erft im Bud), 
» dann an der Tafel fuhe. Man fan ihnen auch an der Tafel cinen 
uhftaben zeigen und fagen, daB fie in ihrem Buch einen fuchen, der 
efem gleich ſey, und wann fie ihn haben, denn foldhen auch nennen 

Zumweilen fan man auch wol einem Kinde oder etlichen nach ein⸗ 
ıder den Badel geben und fagen, fie folten den und den Buchftaben an 
rw Tafel zeigen, und wenn er gezeiget ift, ihn wieder im Buche fuchen 
#en; auch fan man einem Kinde: infonderheit fagen, es folle einen Buch: 
aben nennen, weldyen e8 wolle, und wenn es denn einen genennet hat, 
m man felbigen entweder erft im Buch, oder erſt an der Zafel fuchen 
fen: denn auf diefe Weiſe werden die Kinder 1) nicht verdrießlich, 2) 
id fie attent, 3) werden fle im Aufjuchen fein munter und burtig, 4) wird 
men ein Buchftab defto befler eingedrudt, und 5) haben fie dabey eine 
he Luft und flete Aufmerdung, worauf fonderlid muß gefehen werden; 
a hingegen, wenn fle immer auf einer Weife bleiben, fie nur verdrieß- 
4, machtſam und faul werden, und wird fo eine Gewohnheit. Es ift 
uch nötbig, daß man den Kindern fonderlich den Unterſcheid dererjenigen 
ſachſtaben zeige, die einander ziemlich ähnlich fehen, 3. €. BV, CE, 
S, an der Zafel fehen diefe beyden Buchſtaben: & und S einander 
hr gleih: MB, DD, ce ff, FT,e u, ftLhLmw nuwrr 


$. IL Darauf nimmt er die andere Elaffe, nemlich derer, die da 
45 buchſtabiren lernen, auch zugleih vor, führet fie anfangs an 
ie Zafel und procediret alfo, wie mit jenen, befiehlet indeffen den Klei⸗ 
een, daß fie ihr A 5b c buch nur fo lange zumachen und weglegen, 
ij fie wieder auflagen jollen, und dabey nur ftille fißen. Denn die Er: 
ahrung lehret, daß, wann die Heinen Kinder die Nbchücher, da andere 
Magen, in Händen behalten, fie nur damit fpielen, diefelben befchmu- 
m, beipeyen und von auſſen und innen gar bald zerreiffen. Damit 
mm ſolches nicht geichehe, ift befler, fie legen fie weg, weıl fie ohnedem 
naht drinnen lernen, ob fie gleich diefelben in Händen haben, und iſt's 
hraeben gar gut, daß fie ftille ſitzen lernen. 


4. II. Ben die, fo buchftabiren, an der Zafel unterrichtet find, 
ad num eine Re he buchſtabiret haben, müffen fie auch das Abchuch zur 
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Hand nehmen, und darin eben diejelbe Reihe buchftabiren, da einem 
jeden der Praeceptor zeiget, wo er den Finger binhalten muß, und ihnen 
jaget, Daß feiner den Finger weiter fortrüden fol, biß er es heiffe ; umb 
denn fagt er ihnen vor a, b, ab, e, b, eb ꝛc. welches fie ihm alle nad 
Iprechen müſſen. Und Ddiefes foll nur etliche mal gefchehen im Anfang. 
Bald darauf, ob fie gleih das A, b, Ab noch nicht recht fönnen, doch 
fortgehen, und ferner im Abchuc das Bater Unſer, die Gebote ıc. lernen 
buchſtabiren, alſo daß fie alle eine Lection haben, und ein jedes Kind, 
wo es ift, mit dem Finger oder Griffel darauff weile, und wenn eine 
Sylbe oder Wort ausgefprochen, mit dem Finger und Griffel fortrüde. 
Und da fan ein jedes nur etwan eine Zeile buchftabiren, welches die 
andern heimlich nachfprechen müſſen, biß die Reihe fie trifft, daß fie laut 
budhftabiren. Denn auf diefe Weife wird feines verfäumet, fondern ein 
jedes, wie die Erfahrung bezeuget, wird gar bald im Abcbuch buchftabi- 
ren lernen. Es muß aber der Praeceptor bey diefem allen felbft munter 
und aufgewedt feyn, und denen Kindern freundlich nachhelffen. Schlagen 
ist hierbey, gleich wie insgemein bey der Information, mehr fchädlich, 
als nüglich, weil die Kinder dadurch verdrießlich gemachet werden. 

$. IV. Wenn der Praeceptor mit diefen fertig, fo läffet er fie ihre 
Abcbücher umb der vorgemelten Urſach willen auch weglegen, und befieh 
let ihnen, daß fie unterdeflen fein ftille figen, oder er giebet die Keine 
Schreibe-Zafel, und jchreibet ihnen etliche Buchſtaben mit Kreyde vor, 
und läffet fie unterdeffen, Da er die andern Kinder vornimmt, nachmab- 
len, fo gut fie können. Darauf nimmt er die dritte Claſſe vor, die im 
Catechiſmo buchftabiren, weil darinnen die Sylben nicht fo abgetheilet 
find, al3 wie im Abcbuch. Mit diefen wird es nım eben alfo gehalten, 
als wie mit jenen, die im AbeBuch buchftabiren, daB nemlich fie alle 
eine Lection haben, ihren Finger oder Griffel zugleich balten auf die 
Buchſtaben der Sylbe oder des Worts, fo buchftabiret wird, und es heim- 
lich nachſprechen, biß die Reihe ein Kind trifft, daB es auch foll laut 
buchſtabiren. Da fan wiederum ein Kind nur etwan eine Zeile buchſta⸗ 
biren, zumal wenn der Kinder viel fnd. Sind aber der Kinder in Die 
fer Elafie wenig, fo fan man fie zwey Zeilen buchftabiren laffen. Denn 
ob es gleich fcheinet, e8 fey zu wenig, dennoch weil es das andere alles 
muß heimlich nachbuchftabiren, ift es ſchon genug, und ift fo viel, ale 
wenn es auch dasjenige, was andere laut buchftabiren, allein auflagte. 

$. V. Wenn Ddiefe auch fertig, wird die vierdte Claſſe vorgenom- 
men, und den vorigen befohlen, dasjenige, was fie im Catechiſmo budy 
ftabiret haben, fachte zu wiederholen, und auch ftille zu ſitzen. Mit die 
fen Kindern aber, fo leſen lernen, wird es ebenſo gehalten, wie mit 
denen, die da buchſtabiren, daß fie den Finger oder Griffel zugleich hal⸗ 
ten müffen auf das Wort, welches foll geleſen werden, daſſelbe heimlich 
nachſagen, und alfo von einem Wort zu dem andern fortgeben, biß ein 
jedes Die Ordnung trifft, daß es laut lefen fol, da denn wiederum ein 
jedes Kind nur etwas weniges leſen fan, welches denn durch eine flei- 
Bige Auffiht gar bald in Ordnung gebracht werden fan, zu nicht gerin- 
gem Bortheil der Jugend. Das Bud aber, worinnen Diele leſen jollen, 
muß nicht etwa 3. E. der Catechiſmus feyn, weil darinnen den Kindern 
das meifte befant ift, und ihnen aljo wenig hilft, fondern es foll ein 
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4 Zeftament feyn, darinnen die Kinder gar fein können leſen lernen, 
e abermal die Erfahrung bezeuget. Es ift aber darauf zu fehen, daß 
: Kinder kein Teftament mit allauflaren oder allzuffeinen Drud befom- 
n, weil fie dadurch im Lefen verbindert werden. 

8. VI. Die Kinder follen erſt die Buchftaben fertig kennen lernen, 
e fie zum buchflabiren gelafien werden, und follen erſt recht fertig 
chſtabiren können, ehe fie zum Lefen kommen, worbey aber billid des 
zeceptoris Prudentz anheim geftellet werden muß, ob er bey diefem 
er jenem ingenio eine Exception machen will. 

$. VIL Weil in der vierdten Claſſe gemeiniglih ſolche Kinder find, 
e theild einen Anfang im Lefen haben, theils im Buchftabiren verfäu- 
et worden, theils fonften nicht fertig leſen können, fo foll der Praece- 
ter fie täglich einmal aus ihrem Neuen Zeftament nach der Reihe buch) 
abiren lafien, daß fie Tas Buchftabiren nicht wieder vergefien, fondern 
enn ein fchwer Wort fömmt, ſich alsbald helffen und es deſto befler 
fen können. Diefes dienet den Kindern auch dazu, daß, wann fie mit 
re Zeit aus dem Kopff was fchreiben follen, ihnen es defto leichter ſey, 
e Buchſtaben, Syiben und Wörter defto beſſer zuichreiben. 

8. VIL Das Lateiniſche Lefen ift alfo zu tractiren, daß, wenn die 
waben das teutiche ABE. recht Fönnen, ihnen auch fofort das Tateinifche 
BC gezeiget werde, damit wenn ſie vecht teutſch buchfinbiren fönnen, 
e auch Lateinisch buchitabiren lernen; und alfo auch mit dem Lefen, daß 
e immer eins erſt vecht lernen, ehe fie zum andern fchreiten, und doch 
ines zurüc gefeßet, oder weiter hinaus gefparet werde. 

8. IX. Kein Kind, das alfo fertig leſen Fan, foll länger bey folder 
laſſe bleiben, fondern fofort unter diefelben, fo fertig lefen können, den Ca⸗ 
chiſmum, Pfalmen und Sprüche lernen, gethan werden; wann nemlich 
sh die Fähigkeit des Gedächtniffes ſchon zulänglich befunden wird. 

8. X. Man kann eine jede von diefen vier Elaffen fo vielmul auf 
gem faflen, fo viel die Zeit einer halben Stunde leiden will, damit die 
Imder deſto mehr erwedt werden. Diejer Methodus fan, wenn die Zahl 
er Leſenden zu groß wird, nicht practicivet werden, da ein einiger Prae- 
eptor in einer halben Stunde den Kindern im Lejen fein Genügen thun 
un: in folhem Fall aber muß die ganke Stunde zum Lejen angemwen: 
et werden, gleich wie jolches in den beyden groffen Armen:Schulen ge= 
dit, darinnen ſolche Kinder find, Die theils noch nicht fertig lefen, 
endern nur einen Anfang haben, theild aber fertig leſen. Daher auch 
u merden, daß diefe Ordnung vornemlich auf diejenigen Schulen gebet, 
a allerhand Kinder unter einander find, melde alfo abzuwarten, daß 
ein Kind verjäumet werde, welches ſehr aroffen Fleiß erfordert. 

8. XI. Unterdeflen daß die Kleinen buchitabiren oder lejen, müſſen 
\e Gröffern Das zu Haufe gelernte repeticen, die Sprüche, welche ihnen 
pöhentlich aufgegeben werden, und in der Catechiſation vorfommen, wie: 
'ehelen, und die neuen dazu lernen. Wenn Kinder auf ihrer Eltern 
Begehren im Lateiniichen jollen unterrichtet werden, fo fan foldes in 
een teutihen Schulen nicht geichehen, fondern müffen auf gewiffe Srun- 
ven andersmohin gehen, wie denn dazu auch Gelegenheit gemacht worden, 
“8, wer da will, 1, 2 big 3 Stunden darinnen faıı unterrichtet werden. 

8 XI Wenn denn die erfte halhe Stunde auf oberwehnte Art 
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8. X. Was aber die erften 3 Schulen oder Elafien der Wayſen] 
Knaben, darunter auch Bürgers-Kinder find, antanget, fo werden | 
nur folhe Knaben, die nächſt dem Lefen auch im Lateinifchen ſchon dech 
ntren fönnen, aufgenommen. Und weil fie, wenit es ſeyn will, ſtudiren 
follen, fo werden fie nähft dem, daß fie im Grund des Ehriftenthumb 
unterrichtet werden, in denen 3 Haupt-Sprachen, als in der Lateiniſchen, 
Griechiſchen und Hebräifchen Sprache, wohl informiret, wie Dann mande; 
unter ihnen, fonderlich Die in der erften Claffe find, darinnen gar fein 
profectus haben, daß fie nicht nur im Lateinifchen ein ziemliches Exerd 
tium machen, fondern auch im Griechifchen Das N. T. und im Ebraiiſchen 
die Bücher Mofls und die Pfalmen egponiren können. Fernerweit wen 
den fie auch nicht nur im Schreiben und Rechnen, fondern auch in Hk 
storicis, in Geographicis, Physicis et Botanicis, wie auch in Musica ud 
Mathesi dann und wann in gewiflen Stunden informiret. Anjetzo lernen 
auch 8 Wayſen-Knaben das Arabifche, darinnen fie auch ſchon feine pre 
fectus haben. ! 


8. XIII. Hierbey aber ift zu willen, daß diefe 3 Schulen oder Elaf: . 
fen, obwol die Knaben derfelben in Linguis und andern Scientils infor : 
miret werden, doch nicht etwan zu dem fogenannten paedagogio gehören | 
Denn eine andere Anftalt ift das Paedagogium, darinnen nur folde ; 
Knaben informiret werden, welche die Information bezahlen Lönnen, und : 
alto zum Wayfen-Hauß gank nicht gehöret, ein andere aber dieſe 3 Claß 
fen, fo eigentlih um der gröfferen Wayſen-Knaben willen, die fludiren 
follen, angeftellet und eingerichtet find, wie wol anjeßo faft über de 
Helffte auch BürgerssKinder darunter find. Ä 


8. XIV. Bon den Schulen insgemein, die zum Wayfen-Hauß geb} 
ren, ift auch dieſes noch zu merden, daß allen Kindern, die darimmen in 
formiret werden, wöchentlich eine Grgößlichkeit zur Auffmunterung ge 
madet wird. Denn Sonnabende eine Stunde vor der Betftunde kom 
men fie mit ihren Praeceptoribus alle zuſammen, entweder auf den Hofl, 
der nahe an der Pfarre ift, oder ins FBayfen-Dauß im Speife-Saal, da 
der Inspector erftlih ein Lied mit ihnen finget, das morgende Evange 
fium oder Epiftel in der fürke catechetice erfläret, und deſſen Rufen 
zeiget, darauff mit ein paar Verſen eines Lieds den Schluß machet, und 
wenn e8 die Zeit leiden will, auch betet, und alfo eine Borbereitung 
machet auf den morgenden Sonntag. Wenn nun diefes geicheben, fo 
werden allen Kindern entweder Semmel oder Obft, ald Birn, Pflaumen 
x. und was man am beften haben fann, ausgetheilet, worüber ſonderlich 
die kleinen Kinder eine große Freude bezeugen. Daher auch manche gut 
thätige Herzen öffters bewogen worden, dad Geld zu foldher Austheilung 
der Semmel oder Obft zu verehren, damit fie alfo auch Theil an folder 
Kinder Freude und Ermunterung haben möchten. 
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as isfonderbeit in denen Teutſchen Schulen zu obfer: 
viren. 


Was in allen Stunden zu tractiven, und mit welhem Methods im 
jeder Stunde zu verfahren. 


Die Erfte Zrüh-Stunde. 


$. L Die erfte Früh-Stunde ift von Oſtern bis Michaelis zu hal 
ı non 7 biß 8, von Michaeli aber bis Oftern von 8 biß 9 Uhr, 
ıber denn die Kinder des Winters umb 11 Uhr, des Sommers aber 
ib 10 Uhr aus der Schulen fc nen. | 

6. I. Die erfte Früh-Stund iſt allezeit fo zu halten, daß darinnen 
ein Morgen-Befang gelungen, 2) gebetet, 3) ein Kapitel ans dem 
Fa Zeftament gelefen, 4) ein Haupt-Stüd aus dem Catechismo res 

wird. 

$. II. Die Morgen-Gefänge können folgende feyn: Wach auf mein 
5 x. Gott des Himmels und der Erden ꝛc. Ich dand dir fchon ꝛc. 
5 meines Hertzen⸗-Grunde 2c. Für deinen. Thron ꝛc. O heil. Dreyfal- 
kit x. Mit diefeu und andern feinen geiftreichen Morgen-Liedern fan 
igewechielt werden. Des Sonnabends aber, oder wenn ein: Feyer- 
er Buß-Tag einfällt, fan anftatt des Morgen-Liedes ein ſolches 
soumen werden, Das fi auf die Zeit und Beichaffenheit der Zage 


idet. 

$. IV. Die Kinder follen allezeit tie Gefang- Bücher mit in die 
Hule bringen, den Gefang vorber alle aufiählagen, und alfo aus dem 
fang-Buche fingen, damit fle fich nicht gewöhnen falſch zu fingen. 

8V So *9 auch allezeit mit Fleiß darauf geſehen werden, daß 
: Kinder nicht frech und unbeſcheiden in den Tag hinein ſchreyen, ſon⸗ 
m follen fleißig erinnert werden, daß fie fein langſam, befcheidentlich, 
t rechter Andacht, und als für Gottes Angeficht fingen, dabey auch 
: Gelegenheit in acht zu.nehmen, ihnen kürtzlich und einfältig (wenn 
Geſang ausgefungen) zu erflären, fo etwas Undeutliches in denen 
fängen vorfömmt. 

$. VI. Es foll mit Fleiß dahin gefehen werden, daß die Kinder Die 
em Gejänge D. Lutheri und anderer geiftreihen Männer fingen lernen, 
& fie mit der Zeit auswendig berfagen können; dabey foll aber auch 
ht verfäumet werden, daß fie von neuen Liedern die geiftreichften und 
ten anftimmen lernen. 

$. v1. Das Gebet fol in diefer Ordnung verrichtet werden, 1) der 
orgen-Segen, 2) das Bater Unſer, 3) der Ehriftliche Glaube ohne Aus» 
ng, 4) Ehre ſey Gott dem DBater ꝛc. oder, der Herr fegne uns und 
büte und 2c. oder, der Friede Gottes, welcher ıc. 

$. VII. Das Gebet ſoll einer von den gröffern verrichten nach der 
Unung, wie fie in der Schule figen, und fo, daß fie täglich abwechſeln. 
8. ſXx. Damit das Kind, fo da betet, von allen gefehen werden 
ne, ſoll es an einen foldhen Drt, der dazu am gefchicteften ift, bintreten. 
8X Die Uebrigen follen bey dem Gebet aufitehen, Doch ein jeg: 
Ms an feinem Orte bleiben, und mit gefaltenen Händen die Worte 
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fachte oder im Herken allezeit nachfprechen, au) vor oder unter dem Ge 
bet mehrmals von dem Praeceptore zur Aufmerdfamleit und Andacht ew 
wecket werden. 

8. X. Damit auch die Andacht bey den Kindern deſto mehr be 
fördert werde, foll ihnen die Allgegenwart Gottes, was zu einem rech 
Ihaffenen Gebet gehöre, wie angenehm dem lieben Gott ein ernſtlich 
Gebet, und wie ein groffer Greuel ihm das heydniſche Mund-Geplapper 
jey, nachdrücdlic vorgeftellet werden. Damit fie auch in der That defls 
beffer fehen und hören, wie man mit Demuth für Gott treten, und das 
Gebet mit rechtem Ernft verrichten müffe, foll der Praeceptor, fo offt 
ers vor gut befindet, und zwar fürnemlich, . wenn befondere Zufälle oder 
inficehende Buß: und Bet:Zage oder andere Umftände der Zeit oder auf 
der Kinder Ungehorfam Gelegenheit geben, mehrern Ernft zu beweilen, 
felbit das Gebet verrichten, ſtehend oder fniend, und jo wol worber die 
Kinder zu berklicher Andacht erweden, als aud) das Gebet auf den Zu 
ftand der Kinder richten, und unter dem Gebet fie allezeit in den Augen 
behalten, daß fie ſolches nicht zu einer Gelegenheit gebrauchen, muthwi 
zu treiben. Dabey denn der Praeceptor ſich zu hüten hat, daß er dad 
(Gebet nicht allzu lang mache, damit die Kinder dabey nicht verdrüßlid 
werden, Wenn der Praeceptor jelbft gebetet, jo fan er nichts defle 
weniger demjenigen Sind, welches fonft hätte beten follen, 1) das Vater 
Unfer, 2) den Ehriftlichen Glauben, 3) Ehre ſey Gott dem Bater x. 
beten laßen. 

$. XU. Auch foll das Gebet von dem Kinde, das dazu herfür tritt, 
mit lauter Stimme, dentliher Ausſprache, langſam, mit gefaltenen Hän- 
den und erhobenen Händen, und insgemein mit Chriftlichen und befcher 
denen Geberden verrichtet werden, dabey auch der Praeceptor fleißig zu 
verhiten bat, daß fih die Knaben feinen felbfamen Thon oder andere 
Ungeberde angewehnen. 

8. X. Auch ift allezett darauf zu fehen, daß die Kinder einen 
rechten Verſtand von dem, was ſie beten, haben mögen, welcher ihnen 
in denen Stunden, da der Catechiſmus tractiret wird, beyzubringen ift. 

8. XIV. Damit auch die Kinder felbft lernen ihre Roih Gott vor 
tragen, und nicht am einent answendig gelerneten Yormular behangen 
bleiben, follen die Praeceptores ihnen dazu Anleitung geben, und je zu 
weilen dem Kinde, fo herfür tritt zu beten, den Inhalt deſſen, das gebetel 
werden foll, vorfagen, und es mit feinen eigenen Worten beten heiflen: 
worzu fonderlich Die Zeit, da die Schule befchloffen wird, bequem ifl, 
ſonderlich früh, da vorhin etwas Eatechetifches mit ihnen gehandelt worden. 

8. XV. In denen Schulen aber, da die Kinder noch Fein und zum 
Beten ungefchiet find, foll der Praeceptor allezeit ſelbſten Gott um feine 
Gnade und Seegen anruffen, Da die Kinder follen nachbeten, aber nid! 
laut, fondern ohne groſſes Geräuſch und Getöſe; md wenn fie fönnen 
follen fie gleichfall® nad der Ordnung das Vater Unfer, Chriftlichen 
Glauben ıc. beten. 

$. XVI. Wenn das Gebet auf oberwehnte Art verrichtet, fo follen 
die Gröfferen ein Kapitel aus dem Neuen Zeftament, (oder die Epiftel 
und das Evangelium des inftchenden Sonntagß), Iefen, alfo daß ein jeg: 
licher etliche Berfe aus feinem N. Zeftament berlefe. Er foll aber nid 
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anfangen zu lefen, als biß die andern «lle das Capitel (oder die 
tel und Evangelium) aufgefchlagen haben, daß fle zugleich anfangen 
en, fachte nachzuleſen, biß die Reihe an fic felber koͤmmt, und fol 
jeglicher ein Zeichen hinein legen, damit das Auffuchen feine Zeit 
erbe. Umb die Aufmerdfamkeit der Kinder zu prüfen, foll der Prae- 
or manchmal eined aus der Ordnung auftuffen, und ſolches etwa 
n Berficul fortlefen laffen. In den kleinern Schulen aber, da die 
der nicht fertig leſen Eünnen, foll der Praeceptor das Capitel leſen, 
rw aber die Kinder zur Stille und Aufmerdfamkeit ermahnen. 

8. XVI. Wenn die Berlefung gefchehen, foll der Praeceptor ein 

andern Usum Practicum denen Kindern fürklih einfhärffen, aud 
y ein und ander Kind gefraget werden, was es aus dem Berlefenen 
jeiner Erbauung behalten, und wie es fi daraus beflern wolle, doch 
8 fürglich, und fo viel die Zeit leidet. 

8. XVIII. Endlih ift noch in der erften Früh⸗Stunde ein Haupt: 
! aus dem Catechiſmo zu wiederholen. Dazu foll nun ein anderes 
d, gleichfalls nad der Drdnung, und mit täglicher Abwechfelung an 
ı denfelben Ort, wo Das Gebet verrichtet worden, hintreten, und das 
iptſtück mit Frag und Antwort deutlich, langſam und ohne einen af: 
rten Thon recitiven, dabey Die Uebrigen wiederum aufftehen, (oder. 
ı nach Sutbefinden, zu Bermeidung des Zeit:Verluftes und des Ge- 
ſches, nur ſitzen bleiben,) und es fachte in ihren Hertzen nachfprechen 
m, und find fie zur Aufmerdiamleit von den Praeceptore fleißig zu 
nen. Und damit fie defto beſſer in Aufmerdfamkeit bleiben, fan der 
sceptor je zuweilen das Kind, fo recitiret, heiffen inne halten, und 
anders eben Das fragen, was recitiret worden. Das Sind aber, das 
Huuptitüd herfagen 9 und etwan den Catechiſmum noch nicht recht 
wendig gelernet, iſt den Tag vorher zu ermahnen, daß es dasjenige 
ıptftüd, welches morgen ſoll gebetet werden, im Catechiſmo zu Haufe 
tiefe, und zugleich beſſer lerne. 

8. XIX. Die fünff Hauptftüde werden alfo in den fünff erften Ta⸗ 
der Woche, und die Fragftüde am Sonnabend recitiret. 

8. IX. Die erfte Stunde foll denn der Praeceptor mit einer fur- 
Ermahnung beſchlieſſen, und die Kinder erinnern, daß fie nun des 
Ben Tages Gott für Augen haben, fih für Sünden hüten, ihren 
em und Praeceptoribus gehorfam feyn, und allen Fleiß in Erlernung 
ien, wa8 ihnen vorgegeben wird, bemweifen follen. 


Die Andere Früh: Stunde. 


Diefelbe wird, weil die Kinder unterfchiedliche Lectiones darin haben, 
o vertheilet: die erite halbe Stunde wird das Lefen mit den Kleinen 
genommen. Deren find vier Classes, 1) die die Buchſtaben fennen 
nen, 2) die im U b c buch buchflabiren, 3) die in Catechiſmo buch— 
hiren, 4) Die Das Lefen lernen. Erſtlich giebt der Praeceptor denen, 
das Buchſtabiren können, eine Lection auf, daß fie ſich heimlich dar— 
f gefaft balten, und mittler weile fih ohne grofles Gemurmel in aller 
We dazu präpariren, biß er mit den übrigen Glaflen fertig fey. Denn 
amet er die Allerkleineften, die die Buchſtaben noch nicht fertig vennen, 
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ugleiih vor, führet fie an die Tafel, an welcher die Buchſtaben g 
und deutlich gemahlet find, zeiget ihnen allen zugleich, in aller Freu 
fichleit mit dem Stabe die Buchftaben, nennet fie und läffet fie die A 
der nachſprechen; welche dann dahin anzubalten, daß fie mit unverma 
ten Augen auf die Zafel fehen, nachmals den auf der Tafel gezeichne 
Buchſtaben im A B € Bud) fuchen, und nicht inzwifchen andere Di 
mit den Händen, oder wie e8 fonft geihehen kann, vornehmen. Dal 
dann der Praeceptor fürnemlih auf die noch gang Unwiſſende zu’ jel 
bat, daß er diefelben für allen andern den Buchſtaben nad,fpredyen la 
damit fie nicht zurückbleiben. Ä 


Schema der Tafel, 
an welcher die Kinder im Lefen unterrichtet werden: 
ABECEDEFSHIKENNOPARSTUDIRBIY 
abcapvdeffffffifififligeyhhAdKiikki 
ppaggerrzrffflii 
vvwwrryyzz. 
6.7 0. 
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DU 


3 8.9. 
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cedefghiklmnopqgrfslfiflttvwxy 


Safet die Kindlein zu mir kommen etc. 


Ab eb ib ob ub Mad) = et eud) 
Ba be bi bo bu her zu mir ihr 
Ga ce ci co cu Un = er = fahr = nen, 


Da de di do du 
da fe fi fo fu 
Ga ge gi go gu 
Da be hi bo hu 
3a je ji jo ju 
Ka te ki ko Eu 
La le li lo lu 


Ma me mi mo mu 


Na ne nino mu 
Pa pe pi po pu 


Qua que qui quo quu 


und tom = met 
zu mir in Die 
Schu = le, und 
was euch feh: 
let, das Eon = net 
ihr bie ler = nen. 
Kauf: fet euh - 
Weis = heit, weil 
ihr fie oh = ne 
Geld ha = ben 
fün = net, und er- 





1. Schulordunngen ber Francke'ſchen Stiftungen zu Halle, 1702. ® 


Ra re ri ro ru ge= bet eu=ren 
Sa fe fi fo fu Hals un=ter 

Za te ti to fu Ä ihr Joch, und 

Ba ve vi vo vu laſ⸗ſet euch zie- 
Ra we wi wo wu ben, man fin- 

Za re ri ro ru det fie jetzt in der 
3a ze zi zo zu Nähe. 


Bey den Kindern, weldhe an die Tafel gehen, ift nützlich und aut, 
man nicht immer auf einer Weile mit ihnen bleibe, 3. E. daß man 
em erft den Buchftaben an der Tafel zeige, hernach felbigen nennen 
ı denfelbigen fie ihn im Buch fuchen laſſe; fondern daß man offt 
echſele; zumeilen einen Buchftaben nenne, hernach denfelbigen Buch— 
en erft an der Tafel, und dann im Buch, zuweilen auch erft im Buch, 
dann an der Tafel fuhe. Man fan ihnen auch an der Tafel einen 
hſtaben zeigen und fagen, daß fie in ihrem Buch einen. fuchen, der 
em gleich fey, und wann fie ihn haben, denn ſolchen auch nennen 
m. Zuweilen fan man auch wol einem Kinde oder etlichen nach ein- 
er den Badel geben und fagen, fie folten den und den Buchftaben an 
Tafel zeigen, und wenn er gezeiget ift, ihn wieder im Buche fuchen 
m; auch fan man einem Kinde- infonderheit fagen, es folle einen Bud) 
en nennen, welchen es wolle, und wenn es denn einen genennet bat, 
man felbigen entweder erft im Buch, oder erft an der Zafel fuchen 
a: denn auf diefe Weiſe werden die Kinder 1) nicht verdrießlich, 2) 
fie attent, 3) werden fie im Aufiuchen fein munter und hurtig, 4) wird 
m ein Buchſtab defto befler eingedrudt, und 5) haben fie dabey eine 
te Luft und flete Aufmerdung, worauf fonderlich muß gejehen werden; 
hingegen, wenn fle immer auf einer Weife bleiben, fie nur verdrieß- 
‚machtſam und faul werden, und wird fo eine Gewohnheit. Es ift 
y nöthig, DaB man den Kindern fonderlich den Unterfcheid dererjenigen 
Haben zeige, die einander ziemlich ähnlich fehen, z. E. B V, CE, 
S, an der Zafel fehen diefe beyden Buchſtaben: & und S einander 
geh: MB DD, ce fi, aa tfthmm, nu rr. 


$. IL Darauf nimmt er die andere Claſſe, nemlich derer, die da 
A bc budflabiren lernen, auch zugleih vor, führet fie anfangs an 
Zafel und procediret alfo, wie mit jenen, befiehlet indeffen den Klei- 
en, daß fie ibr Ab c bud nur fo lange zumachen und weglegen, 
fie wieder auffagen jollen, und dabey nur ftille fißen. Denn die Er- 
rung lehret, daß, wann die Heinen Kinder die Abcbücher, da andere 
jagen, in Händen behalten, fie nur damit fpielen, diefelben beſchmu— 
‚ beipeyen und von auffen und innen gar bald zerreiffen. Damit 
ſolches nicht geſchehe, ift beifer, fie legen fie meg, weil fie ohnedem 
t drinnen lernen, ob fie gleich diejelben in Händen haben, und ift’s 
neben gar gut, daß fie flille figen lernen. 


4. I. Wenn die, fo buchftabiren, an der Tafel unterrichtet find, 
num eine Reihe buchftabiret haben, müflen fie auch das Abchuch zur 
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Hand nehmen, und darin eben dieſelbe Reihe buchftabiren, da eine 
jeden der Praeceptor zeiget, wo er den Finger binhalten muß, und ihm 
faget, daß feiner den Finger weiter fortrüden fol, biß er es heiſſe; w 
denn fagt er ihnen vor a, b, ad, e, b, eb ıc. welches fie ihm alle nad 
ſprechen müffen. Und Ddiefes foll nur etliche mal gefchehen im Anfanı 
Bald darauf, ob fie glei das A, b, Ab noch nicht recht können, de 
fortgehen, und ferner im Abchbuch das Vater Unſer, die Gebote ꝛc. lern 
buchftabiren, alfo daß fie alle eine Lection haben, und ein jedes Kin 
wo ed ift, mit dem Finger oder Griffel darauff weile, und wenn ein 
Sylbe oder Wort ausgefprochen, mit dem Finger und Griffel fortrüd 
Und da fan ein jedes nur etwan eine Zeile buchflabiren, welches di 
andern heimlich nachfprechen müſſen, biß die Reihe fie trifft, daß fle fu 
buchftabiren. Denn auf dieſe Weife wird feines verfäumet, fondern di 
jedes, wie die Erfahrung bezeuget, wird gar bald im Abcbuch buchftab 
ren lernen. Es muß aber der Praeceptor bey diefem allen felbft muntı 
und aufgewedt feyn, und denen Kindern freundlich nachhelffen. Schlag 
iſt hierbey, gleih wie insgemein bey der Information, mehr fchädlic 
als nüglich, weil die Kinder dadurch verdrießlich gemachet werden. 

$. IV. Wenn der Praeceptor mit diefen fertig, fo läflet er fie ih 
Abcbücher umb der vorgemelten Urſach willen auch weglegen, und befie 
let ihnen, daß fie unterdefien fein ftille fißen, oder er giebet die klei 
Schreibe-Zafel, und fchreibet ihnen etliche Buchſtaben mit Kreyde vo 
und läffet fie unterdeffen, da er die andern Kinder vomimmt, nachma 
len, fo gut fie fännen. Darauf nimmt er die dritte Glafle vor, die i 
Catechiſmo buchftabiren, weil darinnen die Sylben nicht fo abgetheil 
find, ald wie im Abcbuch. Mit diefen. wird e8 nun eben alfo gehalte 
als wie mit jenen, die im AbeBuch buchflabiren, daB nemlich fle al 
eine Lection haben, ihren Finger oder Griffel zugleih halten auf d 
Buchſtaben der Sylbe oder des Worts, fo buchftabiret wird, und es heü 
ih nacdhfprechen, biß die Reihe ein Kind trifft, daß es auch foll la 
buchſtabiren. Da kan wiederum ein Kind nur etwan eine Zeile bucht 
biren, zumal wenn der Kinder viel fnd. Sind aber der Kinder in di 
fer Elaffe wenig, fo fan man fie zwey Zeilen buchftabiren laffen, Dei 
ob es gleich fcheinet, e8 fey zu wenig, dennoch weil e8 das andere allı 
muß heimlich nahbuchftabiren, ift ed fchon genug, und ift fo viel, a 
wenn e8 auch dasjenige, was andere laut buchftabiren, allein auflagte. 

8. V. Wenn dieſe auch fertig, wird die vierdte Claſſe vorgenor 
men, und den vorigen befohlen, dasjenige, was file im Catechiſmo bi 
ftabiret haben, fachte zu wiederholen, und auch ftille zu figen. Mit di 
fen Kindern aber, fo leſen lernen, wird es ebenfo gehalten, wie m 
denen, die da buchſtabiren, daß fie den Finger oder Griffel zugleich be 
ten müffen auf das Wort, welches foll gelefen werden, daſſelbe heimli 
nachſagen, und alſo von einem Wort zu dem andern fortgehen, biß e 
jedes die Ordnung trifft, daß es laut leſen foll, da denn wiederum e 
jedes Kind nur etwas weniges leſen fan, welches denn durch eine fle 
Bige Aufficht gar bald in Ordnung gebracht werden fan, zu nicht geri 
gem Bortheil der Jugend. Das Bud) aber, worinnen Diele leſen folle 
muß nidht etwa 3. E. der Batechifmus feyn, weil darinnen den Kinder 
das meifte befant ift, und ihnen aljo wenig hilft, fondern es foll e 
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Ken Teftament ſeyn, darinnen die Kinder gar fein Lönnen leſen lernen, 
wie abermal die Erfahrung bezeuget. Es ift aber Darauf zu fehen, daß 
Ne Kinder fein Zeftament mit allzuflaren oder allzufleinen Druck bekom⸗ 
zen, weil fie dadurch im Lefen verhindert werden. 
| 8. VL Die Kinder follen erit die Buchftaben fertig fennen lernen, 
che fie zum buchftabiren gelaffen werden, und follen erft recht fertig 
bachſtabiren können, ehe fie zum Leſen kommen, worbey aber billich des 
Praeceptoris Prudeng anheim geftellet werden muß, ob er bey diefem 
oder jenem ingenio eine Exception machen will. 

6. VIL Weil in der vierdten Claſſe gemeiniglich ſolche Kinder find, 

de theils einen Anfang im Leien haben, theil® im Buchftabiren verfäu- 
net worden, theils fonften nicht fertig leſen können, fo foll der Praece- 
ner fie täglich einmal aus ihrem Neuen Zeftament nad) der Reihe budy- 
habiren laſſen, dab fie das Buchftabiren nicht wieder vergeffen, fondern 
wenn ein fchwer Wort koͤmmt, fich alsbald helfen und es defto beſſer 
kfen können. Diefes dienet den Kindern auch dazu, daß, wann fie mil 
ker Jeit aus dem Kopff was fchreiben follen, ihnen es deſto leichter ſey, 
Ve Buchflaben, Syiben und Wörter defto beſſer zufchreiben. 

6. VIIL Das Lateinifche Lefen ift alfo zu tractiren, daß, wenn Die 
Knaben Das teutiche ABE. vecht Fönnen, ihnen auch fofort das lateiniſche 
ABC gezeiget werde, damit wenn fie recht teutich buchftnbiren können, 
Re auch Lateinisch buchftabiren fernen; und alfo auch mit dem Lefen, daß 
fe immer eins erft vecht lernen, ehe fie zum andern fihreiten, und Doc) 
feines zurüc gefeßet, oder weiter hinaus geiparet werde. 

8. IX. Kein Kind, das alfo fertig leſen fan, foll länger bey folder 
Caſſe bleiben, fondern fofort unter diefelben, fo fertig lefen koͤnnen, den Ca⸗ 
ſechiſmum, Pſalmen und Sprüche lernen, gethan werden; wann nemlich 
auch die Fähigkeit des Gedächtniffes fchon zulänglich befunden wird. 

8. X Man kann eine jede von diefen vier Elaffen fo vielmal auf: 

en lafien, fo viel Die Zeit einer halben Stunde leiden will, damit die 
defto mehr erwedt werden. Diefer Methodus fan, wenn die Zahl 
der Lefenden zu groß wird, nicht practiciret werden, da ein einiger Prae- 
ceptor in einer halben Stunde den Kindern im Lefen fein Genügen thun 
faun: in ſolchem Fall aber muß die gange Stunde zum Lejen angewen— 
det werden, gleich wie jolches in den beyden groffen Armen-Schulen ge: 
ſchicht, darinnen ſolche Kinder find, die theild noch nicht fertig lefen, 
iondern nur einen Anfang haben, theild aber fertig lefen. Daher auch 
zu merden, daß dieſe Ordnung vornemlich auf diejenigen Schulen gehet, 
da allerband Kinder unter einander find, melde alſo abzuwarten, daß 
kin Kind verſäumet werde, weldyes fehr groffen Fleiß erfordert. 

8. XI. Unterdeffen daß die Kleinen buchitabiren oder leſen, müſſen 
de Gröſſern das zu Haufe gelernte repetiren, die Sprüche, weldye ihnen 
wöchentlich aufgegeben werden, und in der Catechiſation vorfommen, wic- 
terholen, und Die neuen dazu lernen. Wenn Kinder auf ihrer Eltern 
Vegehren im Lateiniſchen follen unterrichtet werden, fo fan foldes in 
Defen teutihen Schulen nicht geichehen, fondern müſſen auf gewiffe Srun- 
den anderömohin gehen, wie denn dazu aud Gelegenheit gemacht worden, 
dab, wer da will, 1, 2 big 3 Stunden darinnen kan unterrichtet werden. 

8 XL Wenn denn die erſte balhe Stunde auf oberwehnte Art 
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geendet, fo wird mit den Gröffern, wenn es anders will angehen, m 
noch Zeit übrig ift, der Katechismus tractiret, gehet es aber nicht « 
fan er Nachmittage in der erften Stunde an ftatt des Capitels genen 
men werden. Der Methodus aber im Catechismo beftehet 1) in recit 
tione, 2) in explicatione, 3) in applicatione. 

8. XI. Der Praeceptor läfjet 1) die Kinder dasjenige Stüd, fo ı 
tractiven will, herfagen; 2) zeiget er ihnen den einfältigen Verſtand we 
einem jeglichen Worte des Batechismi, damit die Kinder nicht ohne Be 
ftand die Worte des Eatechismi herplappern lernen, dadurch fie weni 
oder gar nichts gebeflert wären. 3) zeiget er ihnen an, wie fie fich da 
was fie gelernet und ihnen nun erfläret worden ift, 1) zu einem gute 
Glaubend-Grund, und 2) zur Prüfung und Beflerung ibreB Lebens ı 
nuße machen follen, welches alles. ihnen nicht durch eine lange Red 
fondern durch eine einfältige Frage und Antwort beyaubringen ift, un 
zwar mit aller Liebe, Sanfftmuth und Freundlichkeit. 

$. XIV. Allein bey dem Catechiſiren hat man von mandyen folge 
des, welches nit nüßlich iſt, angemerdet: 1) pflegen manche imm 
folhe Fragen zu formiren, da zur Antwort nur immer ja und nein falle 
muß, wodurch denn die Kinder theild verdrießlich, theild aber des 4 
und Rein-gejchreyes ganz gewohnet werden, daß fle ja nicht acht haben, | 
pflegen mande im Eatedhifiren fehr wenig zu fragen, hingegen aber imm 
an einem hin zu veden, und lange sermones zu machen, wodurd dan 
die Kinder unruhig werden, 3) zuweilen findet fih8 auch, Daß manche tı 
Catechiſiren nicht beym Zwed des Textes bleiben, fondern offt gang di 
von abgehen, und aus einer Materie in die andere fallen, und we 
herum fchweiffen, das aber, was fie catechifiren follen, faft nicht oder fel 
wenig berühren, dadurch denn denen Kindern offt eine Sache mehr ve 
dundelt als erfläret wird, lernen auch nichts aründliches fafien, 4) es b 

iebt fih auch wol, daß manchmal Kinder mit Schlagen gu Aufmer 

umfeit getrieben werden, welches mehr fchadet als nützet. Es follen au 
nicht allein die fünff Hauptftüde, fondern auch die Haustafel und Fra, 
ftüde, Morgen: und Abend-Seegen, und die Tiſch-Gebete auf diefe Wei 
mit den Knaben tractiret werden, daß fie foldhe deutlich herfagen, ved 
verftehen und zu ihrer Beflerung recht appliciren lergen. 

8. XV. LUnterdefien daß die Gröffern im Catechismo unterricht 
werden, müſſen die Kleinern angehalten werden, fleißig zuzuhoͤren. 


Die Dritte Früh-Stunde. 


Diefe wird, weil die Kinder unterfehiedliche Lectiones haben, wiedı 
fo vertheilet, daß man in der eriten halben Stunde mit den Kleiner 
Diejenigen Biblifchen Sprüche tractiret, welche ihnen wöchentlih an d 
Hand gegeben werden, und in denen täglichen Abend-Bet-Stunden pfl 
gen wieder eotgufommen. 

8. II. Solche Sprüde bat der Praeceptor hac methodo mit thne 
zu treiben, daß er fie ihnen erftlih von Wort zu Wort, von einem Con 
mate zum andern vorfaget, und die Kinder zugleich ſolche beſcheidentli 
und ohne groffem Gefchrey nachfprechen Iäflet, biß fle den Spruch koͤ 
nen; da er denn einen jeden nad der Reihe den Spruch fagen läfle 
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aben dieſes zu merden, daß man den Kindern den vorgegebenen 
yeah nicht etwan auf einmal vorfage, fondern erſtlich nur etliche Wör⸗ 
re oder ein Comma, und Diefes fo offt wiederhole, biß fie es koͤnnen. 
ernach muß man ein ander Comma nehmen, und folches eben fo offt 
m Kindern vorfagen, und wenn fie dieſes können, mit den vorigen wier 
abholen, und fo fort, biß fie den gangen Spruch können. Alsdenn 
achet er ihnen den Spruch duch Fragen deutlich, 3. E. Chriftus bat 
& felo für uns gegeben. . Sr. Wer bat fich felbft für uns gegeben? 
wi. Ehriftus hat fich felbft für uns gegeben. Fr. Für wen hat er 


racht ift, fo bat er fie aud mit einigen Worten, welches auch füglich 
uch Frag und Antwort geichehen fan, zur Application des Spruches zu 
medien, 3. &. Ber hat fi) denn nun für euch gegeben? Ehriftus. Für 
on hat er fih gegeben? Für uns (für mich). Sollen wir denn nicht 
men ſolchen lieben Heiland lieb haben, der fich felbft für uns gegeben 
at? Antw. San. f. fe Diefen Methodum, durch Frag und Antwort 
en Kindern etwas beyzubringen, müſſen ihnen die Praeceptores für 
Ben Dingen recommendiret feyn laffen, nicht allein, dieweil ihnen da- 
uch eine Sache und dero Beritand am beften imprimiret wird, fondern 
uch weil dadurch ihre fonft fladderhafte Gemüther fein gefammlet und 
ı der Zufmertjamteit erhalten werden, da ihnen fonft faſt alles verdrieß: 
wir 


$. II. Die Sprüche, welche die Sleinern, fo zu Diefer Claſſe geho— 
a, lernen, follen in ein befonder Buch von dem Praeceptore verzeichnet, 
nd wenn ein jegliches gelernet, auf der. Rand dabey gefchrieben werden. 
Buch denn der Praeceptor in feine Verwahrung zu nehmen und 
n Examine, oder wenn fonft darnach gefraget wird, fürzuzeigen bat, 
mit man allezeit den Fleiß des Praeceptoris und der Kinder Daraus 
den, Die Kinder daraus examiniren, und daß fie nicht vergeflen, was 
« einmal gelernet, verhüten könne. Sonften, da man jept ein eigenes, 
u diefem Ende gedrudtes Spruch-Buch bat, ypfleget man nunmehr Die 
örgegebene Sprüche zu unterftreichen, weldyes nicht nur Dazu Dienet, daß 
te Kinder wiflen, was fie lernen jollen, fondern DaB auch die Eltern 
then fönnen, was ihren Kindern aufgegeben worden. 
S. IV. Unterdeffen, daß denen Kleinern der Spruch beygebracht wird, 
ollen die Gröffern das, was fie zu Haufe gelermet, entweder einen aus 
a Pialmen Davids, oder das Evangelium amd Epiſtel nach dem Un— 
erſcheid der Tage repetiren, weldyes fie aber auch vor fih in der Stille 
dan müffen, Damit die andern Kinder dadurd nicht verhindert werden. 
$. V. Wenn die halbe Stunde mit den Kleinern bingebradt, wer: 
"a mit den Gröflern tractiret des Montags, Dienftags und Mittwochs 
Ne Pſalmen Davids oder andere erbauliche Sprüche, die fie auswendig 
ernen müffen, da dann von den Pialnıen die fürkeiten und leichteften 
mörulejen find; am Donnerftag, Freytag und Sonnabend nimmt man 
Die Grangelia und Epifteln, nad) Gutbefinten entweder gang oder doch 
ne wichtigften Sprüche daraus. Hallen Feſt-Tage ein, fo können auch 
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von den erften Zagen in der Wochen einer oder der andere auf die Gus 
gelien oder Epifteln oder die daraus gezogene Sprüche gewendet me 
den. Welches alles die Kinder aus ihrem Neuen Zeftament lernen Ei 
nen. Es wird aber dasjenige, was fie aljo ins Gedächtnis bringen ſiu 
len, aufgegeben, daß fie ed daheim auswendig lernen, und des Mittwed 
die gelerneten Pfalmen oder Sprüche, des Sonnabends aber das « 
den Evangelien und Epifteln erlernete in der Schulen recitiren. De 
ed ift nicht eben nöthig, Daß fie alle Zage reciticen, was fie gelern 
haben, weil viel Zeit darauf gehet, die doch nicht da ift, zumal weı 
viel Kinder in der Schule find. Doc kan der Praeceptor ihnen tägl 
was fie lernen follen, fonderlich des Montags, Dienftags, Do 
und Freytags, anftatt des Recitirens, einfältig und deutlich durch Fr 
und Antwort expliciren, und zur erbaulichen Applicatton Anlaß gebe 
Wie folches auch oben vom Gatechismo erinnert if. Es haben aber I 
Praeceptores vernünfftiglih dahin zu fehen, daß fie weder die Kind 
Haufe faullengen laften, noch ihnen durch allzuvieles Aufgeben zu baı 
allen. | 
$. VI. Gleih wie nun mit dem Gebet angefangen worden ift, 
foll audy mit dem Gebet wieder gefchloffen werden. Ein wenig vor de 
Schlage fol dasjenige Kind, fo das Gebet bei angehender Schule wı 
richtet, wieder an denfelben Ort treten und ein nicht allzulanges Geb 
fürnemlich ein Dand:Gebet, aus einen guten Buche, als z. E. aus I 
hann Arnds Paradies: Gärtlein, mit deutlicher Stimme und langſe 
lefen, oder, (welches veffer ift), aus feinem Herken nach beftem Berm 
gen beten und. Gott danden, darauf das Bater Unfer fprechen und Et 
fey Gott den Bater 2. oder, der Herr fegne mich ze. Dann und wann f 
da8 Dand-Gebet der Praeceptor verrichten und dadurch die Kinder | 
gleidy erinnern deffen, wozu fie find ermahnet worden, dabey denn 
übrigen Kinder aufftehen und von dem Praeceptore zur Aufmerdiamf 
fleißig ermahnet werden follen. Endlih wird noch ein furker Lob-d 
fang hinzu gethan, ald: Run dandet alle Gott x. Täglih Herr Go 
wir loben dich ꝛc. Sey Lob und Ehr mit hohem Preiß ꝛc. Sey Lob u 
Preiß mit Ehren ıc. Laß uns in deiner Liebe ꝛc. O Bater aller Fro 
men ꝛc. Iſt e8 um Weyhnachten, Oftern, Pfingften, in der Faſten⸗Zeit 
fan ein fur Lied genommen werden, fo fih auf die Zeit ſchicket. Di 
auf giebet der Praeceptor den Kleinern Urlaub, wo es ſich ſchicken w 
wegzugehen, mit einer eruftlihen VBermahnung, daB fie ohne Geſchi 
und andern Muhtwillen heim geben, und fidh zu Haufe fein file u 
gehorfam bey ihren Eltern verhalten follen. Die Gröffern aber bleib 
und präpariren fid) zum Schreiben, weldyes mit ihnen in der folgend 
Stunde tractiret wird. 


Die Schreib-Stunde. 

8. I. Kinder recht fchreiben zu lehren, vapı gehöret ein groſſer Fl 
und ein ganger Menfh. Denn je gröffern Fleiß und Zreu ein Schre 
praeceptor bier anwendet, je cher und befler lernen die Kinder ſchreibt 

8. D. Ze mehr aber der Kinder find, je defto mehr Fleiß hat « 
treuer Praeceptor anzuwenden, damit allen Kindern ein Genügen gethe 
amd feines verfänmet werde. 
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. 8]. Diejenigen, fo das Schreiben lernen, find in drey Classes 
—— 1) derer, welche Buchſtaben ſollen ſchreiben lernen, 2) derer, 
| Spllaben und Wörter, und 3) derer, die eine völlige Vorſchrifft 
wbrhreiben jollen. 

8. TV. Die erfte Claſſe ift alio anzuführen, daß der Praeceptor die 
ſrund⸗Striche, Daraus alle Buchftaben entftehen, in ihre Schreib-Bücher 
hreibet, (und zwar einige mal mit grüner oder rother Zinte), welche die 
inder nur mit ſchwartzer Zinte überftreichen, Dadurch fie ohne alle Mühe 
e Strihe lernen. Wenn fie darinnen ein wenig geübt, müffen fie auch 
6 die Striche und nachgehends auch gantze Surchftaben machen. Es 
enet ſonderlich für die, welche noch gar nicht geſchrieben haben, daB 
an ihnen die Lateinifchen Buchitaben A BC D Eeetc. als die am leich- 
Ken von ihnen gefaßt werden, nachzumahlen vorgebe, nur damit fie die 
eder führen lernen. 

5. V. Es ſollen aber insgemein auch im Teutſchen allezeit die leich- 
ſten Buchſtaben vorgeſchrieben, und darauf gezeiget werden, wie immer 
zer aus dem andern flieſſe, als i un m; dadurch die Kinder nicht 
Hein leichte fchreiben lernen, fondern auch ein rechtes Fundament des 
hreibens überfommen. 

$. VI. Die andere Glaffe foll alſo angeführet werden, daß man 
men Sylben und eingele Wörter, fo man offt braucht, und die den 
indern im nachichreiben am leichteften fallen, vworfchreibe. Die Bücher 
M ihnen der Praeceptor in Octavo machen, daß die Zeilen nicht zu 


mg werden. 

8. VII. Die dritte Claſſe ift alfo anzuführen: 1) fol einem jeden 
ime eigene und dem Inhalt nah von den andern unterichiedene Bor: 
brifft gegeben werden, 2) fol ein Kind feine Vorfchrifft nicht länger be: 
alten, denn vier Wochen; denn, wenn fie die Borfchrifft answendig koͤn⸗ 
en, fo geben fie nicht mehr acht auf Die Züge der Buchflaben. 3) Eben 
jeſelbe Borfchrifften können wechſelsweiſe unter die Kinder vertbeilet 
erden, Damit der Praeceptor nicht immer neue Borfchrifften fchreiben 
fe: Doch wenn die Vorfchrifften allzu ſchmutzig von den Kindern ge- 
wet ſeyn, fol der Praeceptor eine neue fchreiben und die alte weathun. 

6. VI. Der Praeceptor hat fonderlih dahin zu fehen, daß von 
men Kindern alles, was fie fchreiben, mit Fleiß aufgewiefen und ihnen 
migiret werde. Welches aber nicht ftillichweigend geſchehen foll, oder 
ı der Kinder Abwefen, fondern in ihrer Gegenwart und mit deutlichen 
Interricht, wie dieſer und jener Buchſtabe nicht recht gemacht, wo es in 
leſem umd jenem Zuge, in der Höhe oder Breite verfehen, und wie es 
eht und befjer zu madhen. Da muß er fleißig drauff jeben, daß die 
tinder die Buchſtaben auf eben die Art und Weife machen, als wie fie 
a der Borfchrifft Stehen, alfo daß ſie nicht einen kleinen Buchftaben vor 
men groffen, ein t vor d machen zc. Daher muß der Praeceptor ernft: 
ih drauff dringen, daß alles, ja alle Stride und Züge nach der Vor: 
it von den Kindern wol beobachtet und nachgemahlet werden. Denn 
taner Praeceptor läffet zwar die Kinder viel nach den Vorſchrifften 
hreiben, weifet ihnen aber nichts auf, oder gar wenig und felten, und 
sh diejed mit Stillfchweigen. Daher fommt e8, daß die Kinder aud) 
ig im Schreiben fich beffeen. 
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$. IX. Dieweil aber die Praeceptores, die denen Kindern werig 
corrigiren, fih damit entjchuldigen, daß fie wenig Zeit dazu hätten, 
dem fie vielen vorfchreiben müften, weldyes ihnen viel zu thun machte, 
hat ein Schreib:Praeceptor, damit er Zeit zum corrigiren gewinne, ſen 
derlich Diefes zu beobachten, daß er allen Kindern in allen 3 Glen” 
Borfchrifften made, und foldhes alfo, daß er erftli denen Meinen Kin 
dern die Buchſtaben auf ein Blätlein vormahle, nicht anders, als wen 
fie Diefelben ihnen im Schreib:Buch vorfchreiben folten. Das Blaäͤtlein 
fann fo breit und lang feyn, als das Schreib⸗Buch, oder auch nur halb 
fo breit, wie e8 einem jeden gefüllet, nur daß es zur linden und rechten . 
Hand befchrieben fey auf dieſe Weiſe: 









J 


i rechte Hand e lincke Hand 

n r * 
m v * 
c p 
o & 

A l 

q b 

8 h 


Was hier zur Lincken ſtehet, ſollen die Kinder bey der erſten Seite 
des Schreib⸗Buches brauchen und das Blaͤtlein ſo weit unter das andere 
Papier einſchieben. Was auf der Rechten ſtehet, ſoll auf die andere 
Seite geſchrieben, und zu dem Ende das Blätlein an die Seite hinge⸗ 
leget werden. Diefe Borfchrifft können je nun fo lang gebrauchen, bif 
fie Diefelbe können wohl ſchreiben, aledenn fan man ihnen eine Bow 
ſchrifft auf ein ander Blätlein machen und zeigen, wie fie nun die Bude 
ftaben an einander hängen follen, etwan alfo: 


am gm 
dm hm 
cm hm 
dm im 
em fm 
fm Im 
ffm Im x. 


da denn mit diefem Blätlein und Borfchrifft, eben als wie mit dem vori⸗ 
gen, foll gemacht werden. 

8. X. Wenn die Kinder dieſes eine Zeitlang gefchrieben, und es 
fein machen, fo fan man fie in die andere Claſſe thun, da fie Syllaben 
und Wörter fehreiben, und ihnen erftlich eine andere Vorfchrifft mit Syl⸗ 
laben auf eben die Art und Weiſe wie die vorigen machen, etwan alfe: 


Sie wel 
be ches 
das der 
iſt Welt 
Got Suͤn⸗ 
tes de 
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Benn fie fi) bierinnen geübet, fo kann man ihnen eine andere Vor⸗ 
t von einzeln Worten auf eben die Art und Weife fchreiben, wie 


rigen geweien, nemlich: 


Altar Fall 
Brieff Gott 
Greuß Hand 
Ding Joch 
Eiß Kelch ꝛc. 


In dieſer Vorſchrifft können lauter Substantiva ſeyn, da vom An⸗ 
nah dem Alphabeth groſſe Buchftaben find, damit fie auch diefe 
nahmahlen und fohreiben. Je Lürker aber folhe Wörter find, je 
ift es, damit diefelben offt auf eine Zeil geben und die groflen 
aben defto dffter müflen gelrichen werden. Man kan ihnen aud 
andere Borfchrifften auf diefe Art machen, darinnen ein Biblifcher 
H enthalten, ale: 
Der 


dich 

zu 
ſprach meiner 
zu Rechten, 
meinem biß 
Herrn: daß 
Setze ich ꝛc. 


J. XL Wenn ſich nun die Kinder eine Zeitlang mit abwechſelnden 
wifften geübet, fan man fie in die dritte Claſſe thun, da fie völlige 
rifften fchreiben, da man ihnen wornemlich feine erbaulihde Sprüche 
reiben fan, welche fie zugleih im Schreiben auswendig lernen, und 
d fie ſolchen können, ihnen einen andern Spruch giebet. Zu Vor⸗ 
en fan man auch kurtze teutfche Brieffe, Quitanzen, Obligationes 
vebrauchen, wie dergleichen ſchon in gedrudten Büchern enthalten 


. XII. Wenn fie follen recht Lateinifch fchreiben lernen, (nicht nur, 
ben gedacht, mit groſſen, fondern mit Meinen Buchftaben) foll e8 
ebalten werden, wie mit dem Teutſchen Schreiben. Wenn die Kin» 
e teutiche Buchftaben ziemlich fchreiben fünnen, müſſen fie auch die 
ifchen fchreiben lernen. Wenn fie teutſche Syllaben und Wörter 
en können, follen ibnen auch Lateinifche Wörter und Syllaben vor: 
eben werden. Benn fie eine Vorſchrifft kriegen, werden ein paar 
ı Zateinifcher Schrift darunter gefeßet. 
). XIII. In ſolche Vorfchrifften fan man auch das Alphabeth von 
anglei:Schrifft fchreiben, Damit die Kinder ſolches auch mit fehreiben 
‚als: Aabedefff ax. Und wenn fie folhe Buchftaben 
jiemlich fchreiben gelernet, da die erfte Zeil Cantzley-Schrifft ift, da⸗ 
e gange Wörter und Zeilen von folder Schrifft fhreiben lernen, 
z. RIV. Wenn es fih will ſchicken und müglich feyn, foll die Vor- 
I in Gegenwart des Kindes gemacht werden, damit ed möge zu: 
und lernen, wie diefer und jener Buchftabe gemachet wird, 
z. AV. Wenn die Kinder nun etwas fein nad denen Vorfchrifften 
2 
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fhreiben, welches denn ihnen muß fleißig corrigirer werden, 
auch fein orthographice lernen fihreiben, dieſes fan denn wechſels 
einen Tag um den andern oder eine halbe Woche um die andere 8* 
hen, daß ſie bald nach der Vorſchrifft, bald auch aus dem Kop 
Vorſchrifft etwas ſchreiben, etwan aus dem Catechismo ein Gebet, hier 
Artickel, eine Bitte zc. oder einen Biblifhen Spruch oder Palm, ede oda 
was fie fonften auswendig können. Der Praeceptor fann ihnen nf 
bieweilen Ddictiven, und dann zufehen, wie fie es nachfchreiben, und d 
hernach corrigiren. Sa, er fan fie auch vißweilen aus einem gedrudkn 
Buch was abichreiben laflen, und prüfen, ob fie auch alfo was rechtes 
fhreiben. Die Bröffere können auch angehalten werden, daß fie eine 
Spruch fhreiben, und darbey fegen, was fie aus dem Spruch zu lernen 
haben und darauf aus dem Spruch ein kurtz Gebet auffchreiben; wor 
durch N Beritand geübet und geprüfet werden fan. 

. XV. Wenn nun der Praeceptor auf obbefchriebene Art un 
Weile die Borichrifften in allen Claſſen machet, fo darff er nicht unme 
aufs neue, fonderlich denen Kindern in den erften 2 Elaffen vorfchreiben, 
und gewinner fi alfo viel Zeit, Die er denn zur Aufficht, Anweifum 
und corrigiren anwenden fan. 

8. XV. Wenn die Schreib-Stunde angehet, und der Praecepte 
denen Kindern die Vorſchrifften audgetheilet, muß er 1) herumgehen, 
und denen Kindern ihre Federn fchärffen, weil mit ftumpffen Federn die 
Kinder nichts Gutes fchreiben lernen; 2) muß er acht haben, daß fie fd 
in rechter Pofltur ſetzen, die Feder ordentlich halten, gerade fchreiben, 
die Buchftaben recht an einander fügen, und dergleichen; er muß ihnen 
- auch bald diefen, bald einen anderen Bortbeil, deffen fie ſich nutzlich be 
dienen koͤnnen, zeigen, 3) muß er einen Anfang zum corrigiren machen 
und einem nach dem andern corrigiren, was er geichrieben. 

8. XVII, Solte er gleich in einer Stunde nicht allen corrigire 
können, was fie unrecht gefchrieben, zumal wenn es mit Fleiß geldehe 
fol, jo fchadet folhes nichts, wenn er denen andern nur in der folgen 
gen Stunde vollends corrigiret. Und wenngleich woͤchentlich einen 
jeden Kinde nur zweymal corrigiret wird, ift es ſchon genug, wenn ei 
nur mit Fleiß gefchiht. Denn das wird beffer ſeyn, al& wenn ihne 
alle Tage was obenhin, oder auch wol manche Woche gar nichts, wi 
leyder bey vielen geichicht, corrigiret würde. Zum corrigiren aber ſol 
der Praeceptor rothe Dinte gebrauchen, damit die Kinder deſto deutliche 
ſehen können, was und wie es corrigiret worden. 

8. XIX. Es ift bierbey auch diefes wohl zu beobachten, daß, went 
ein Kind einen Buchſtaben oder Wort öffters übel nachfchreibet, der Prae 
ceptor demjelben befeble, den Buchflaben oder das Wort in etlichen 
Zeilen nad einander offt und fo lange zu fchreiben, biß es einmal ge 
rathe. Denn weil die Kinder, die ſchon Vorfchrifften von Wörtern ode: 
Sprüchen haben, gemeiniglich nicht gerne wieder Buchſtaben oder Woͤrten 
alleine ſchreiben, indem fie ſichs gleichſam vor einen Schimpff halten, fi 
werden jie auf folhe Weife aufgemuntert, e8 nicht nur bald befier zı 
lernen, jondern auch ins fünfftige bey Schreibung der Vorfchrifften gröf 
ſern Fleiß anzuwenden. 


ſchreiben gelernet, ſo ſoll man ſie auch gewoͤhnen aus ihrem Top vu 





| 

$. XX. Dieweil aber auch die Kinder insgemein pflegen fehr frumm 
p fhreiben, fo muß der Praeceptor fie fonderlih anhalten, daß fle ge⸗ 
we Zeilen machen, ingleihen, daß fie nicht zu enge fehreiben. Damit 
k aber defto eher lernen gleich fchreiben, fan er ihnen auf ein Blaͤtchen 
earge Fractur⸗Linien ziehen, daß fe foldhe unterlegen, und fehen fün- 
en, wie die Zeile gerade werden müfle. Und wenn fie folches eine 
kitfang aljo gemachet, und etwas gerade darnach ſchreiben, jo fan er 
iche Linien wieder wegnehmen und fehen, ob fie auch nun ohne diefelben 
was gleich fchreiben können. Alsdenn muß er ihnen fagen, daß fie die 
uchſtaben, die zu einen Wort gehören, fein gleich an einander hängen, 
d im Schreiben fleißig acht Darauf haben, daß der Buchftabe oder Wort, 

efchrieben wird, nicht höher oder niedriger gezogen werde, als der 
bergebende Buchſtabe oder Wort ftehet. | 

8. XXI. Die Kinder follen allzeit den Tag dabey fohreiben, fo 
te ſie ihre Vorfchrifft geichrieben, damit man ihren.und der Praece- 
orum Fleiß daraus. im Examine erkennen möge, worbey fie zugleich 
d angewöhnen können, auf den Monats-Tag von Zeit zu Zeit achtung 
ı geben. Hierbey aber ift darauf zu fehen, daß die Kinder fo wol 
ig ſeyn, als auch nit aus Gewohnheit die Seiten nur voll fihmie- 
a und gedenden, es liege daran, daß fie viel Seiten gefchrieben, fon: 
a es muß ihnen gezeiget werden, es ſey viel befier, wenn fie eine 
eile mit Fleiß gemacht, als eine gange Seite ohne Nachdenden gefchrie 
m hätten. Die Kinder follen ihre Schreib- Bücher nicht wegwerffen, 
ndern, wenn eins voll geichrieben ift, dem Praeceptori ſolches überani- 
weten, Daß fie im Examine bey der Hand feyn, und fie auf Erfordern 
ieſelben vorzeigen können. 

$. XXIL Der Praeceptor foll allezeit nicht allein die Buchitaben, 
Syllaben oder Wörter den Kindern vorfihreiben, und fie von denfelben 
achmahlen laſſen, fondern fell fie auch dazu anweiſen, daß fie recht leſen 
ernen, was fle jchreiben, und wenn er einem eine neue Vorſchrifft giebet, 
A ex fich erft die Vorſchrifft von den Kindern vorlefen laſſen. 

8. XXI. Auch foll man Darauf fehen, daß Diejenigen Knaben, 
wihe auf ein Handwerk follen gethan werden, in dem lebten halben 
Jahre, da fie neh in die Schule gehen, das Schreiben fo wol in der 
Senle, ale auch zu Haufe fleißig üben, damit fie zu einer rechten be- 
lindigen Hand kommen. 

F. XAIV. Auch Hat der Praeceptor die Gröffern mit Fleiß dahin 
anführen, Daß fie nicht allein ihre DVorfchrifft, ſondern auch alleriey 
xdere Hände leſen lernen, und ihnen deswegen mancherley, auch zuwei: 
ra unlejerliche Schrifjt vorlegen, doch daß darinnen nichts unanftändiges 
der Ärgerliches enthalten ſey. 

$. XXV. Weil es auch eine nötbige Sade ift, Taß ein jeglicher 
men teutſchen Brieff, und was fonft in dem menfchlichen Leben einem 
den vorzufallen pfleget, aufzufeßen wiffe, follen Die gröſſern Kinder and 
au angemiefen werden, und zwar alfo, daß erftlih ſolche Vorſchrifften, 
ie dazu dienlich, wie oben erwehnet, gegeben werden; zun andern, daß 
enen, die nun ſchon ohne Vorfchrifft fchreiben können, eine Materie auf 
egeben werde, welche fte daheim elnboriven, und in der Schule aufwei⸗ 
n, welches ihnen denn der Praeceptor corrigiren und wenn es corrigiret 

2” 


1. Schulorduungen ber Francke ſchen Stiftungen an Halle, 1702. 19 





29 1. Schulorbunngen ber Krande'fchen Stiftungen zu Halle, 1702. 









Hand nehmen, und darin eben Diefelbe Reihe buchftabiren, da einen 
jeden der Praeceptor zeiget, wo er den Finger hinhalten muß, und | 
faget, daß feiner den Finger weiter fortrüden fol, biß er es heiffe; 
denn fagt er ihnen vor a, b, ab, e, b, eb zc. welches fie ihm alle nad 
ſprechen müffen. Und diefes foll nur etliche mal gefchehen im Anfang: 
Bald darauf, ob fie gleih das A, b, Ab nod nicht recht Lönnen, 
fortgehen, und ferner im Abcbuch das Vater Unſer, die Gebote xc. 
buchftabiren, alfo daß fie alle eine Lection haben, und ein jedes Kl; 
wo es ift, mit dem Finger oder Griffel darauff weife, und wenn ein 
Sylbe oder Wort ansgefprochen, mit dem Finger und Griffel fortrüd. 
_ Und da fan ein jedes nur etwan eine Zeile buchftabiren, welches be 
andern heimlich nachfprechen müflen, biß die Reihe fie trifft, daß fie laut ; 
buchftabiren. Denn auf diefe Weife wird feines verfäumet, fondern ein 
jedes, wie die Erfahrung bezeuget, wird gar bald im Abchuch buchſtabi⸗ 
ven lernen. Es muß aber der Praeceptor bey diefem allen felbft munter 
und aufgewedt feyn, und denen Kindern freundlich nachhelffen. Schlager 
ift bierbey, gleich wie indgemein bey der Information, mehr fchädlid, | 
als nüglich, weil die Kinder dadurch verdrießlich gemachet werden. | 
$. IV. Wenn der Praeceptor mit diefen fertig, fo läflet er fie ihre 
Abcbücher umb der vorgemelten Urfach willen auch weglegen, und befic 
let ihnen, daß fie unterdeffen fein file fihen, oder er giebet die Klein 
ScreibesZufel, und fchreibet ihnen etlihe Buchftaben mit Kreyde vm, 
und läffet fie unterdeffen, da er die andern Kinder vomimmt, nachmah⸗ 
len, fo gut fie können. Darauf nimmt er die dritte Elaffe vor, die m 
Catechiſmo buchftabiren, weil darinnen die Sylben nicht fo abgetheild 
find, al8 wie im Abcbuch. Mit diefen wird es nun eben alfo gehalten, 
ald wie mit jenen, die im AbeBuch buchftabiren, daß nemlich fie ae 
eine Lection haben, ihren Finger oder Griffel zugleich halten auf die 
Buchftaben der Sylbe oder des Worts, fo buchftabtret wird, und es heim 
lich nachiprechen, biß die Reihe ein Kind trifft, daß es auch foll laut 
buchftabiren. Da kan wiederum ein Kind nur etwan eine Zeile buche 
biren, zumal wenn der Kinder viel find. Sind aber der Kinder in die 
fer Claffe wenig, fo fan man fie zwey Zeilen buchſtabiren laffen. Dem 
ob es gleich feheinet, e8 fey zu wenig, dennoch weil es das andere alles 
muß heimlich nachbuchſtabiren, ift e8 fchon genug, und ift fo viel, al 
wenn es auch dasjenige, was andere laut buchitabiren, allein aufſagte. 
8. V. Wenn Ddiefe auch fertig, wird die vierdte Claſſe vorgenom 
men, und den vorigen befohlen, dasjenige, was fie im Catechiſmo bud» 
ftabiret haben, fachte zu wiederholen, und auch ftille zu ſitzen. Mit die 
fen Kindern aber, fo leſen lernen, wird es ebenfo gehalten, wie mit 
denen, die da buchftabiren, daß fie den Finger oder Griffel zugleich hal- 
ten müffen auf das Wort, welches foll gelefen werden, daſſelbe heimlich 
nachiagen, und alfo von einem Wort zu dem andern fortgehen, biß ein 
jedes die Ordnung trifft, daß es laut leſen foll, da denn wiederum ein 
jedes Kind nur etwas weniged leſen kan, welches denn durch eine flei- 
Bige Auffiht gar bald in Ordnung gebracht werden fan, zu nicht gerin- 
gem Bortbeil der Jugend. Das Buch aber, worinnen dich. leſen follen, 
muß nicht etwa 3. E. der Batechifmus feyn, weil darinnen den Kindern 
das meifte befant ift, und ihnen alſo wenig hilft, fondern es fol ein 
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1 Zeftament ſeyn, darinnen die Kinder gar fein können leſen lernen, 
abermal die Erfahrung bezeuget. Es ift aber Darauf zu fehen, daß 
Kinder fein Teſtament mit allzuklaren oder allzufleinen Drud bekom⸗ 

r, weil fie dadurch im Lefen verhindert werden. 

$. VI Die Kinder follen erit die Buchftaben fertig fennen lernen, 

fie zum buchftabiren gelaffen werden, und follen erſt recht fertig 
hſtabiren können, che fie zum Lefen kommen, worbey aber billidh des 
veceptoris Prudeng anheim geftellet werden muß, ob er bey diefem 

z jenem ingenio eine Exception machen will. 

5. VIL Weil in der vierdten Claſſe gemeiniglih ſolche Kinder find, 
: theils einen Anfang im Lefen haben, theils im Buchftabiren verfäu: 
t worden, theils fonften nicht fertig lefen können, fo foll der Praece- 
ar fie täglich einmal aus ihrem Neuen Teftament nach der Reihe buch— 
biren Laffen, daß fie Tas Buchftabiren nicht wieder vergeflen, jondern 
an ein fchwer Wort fömmt, ſich alsbald helffen und es deſto befler 
en lönnen. Dieſes dienet den Kindern auch dazu, daß, wann fie mit 
e Zeit aus dem Kopff was fchreiben follen, ihnen es defto leichter ſey, 
Buchſtaben, Syiben und Wörter defto beſſer zufchreiben. 

$. VIIL Das Lateinifche Leſen ift alfo zu tractiren, daß, wenn die 
saben das teutiche ABB. recht fönnen, ihnen auch fofort das Inteiniiche 
BC gezeiget werde, damit wenn fie recht teutich buchſtabiren fönnen, 
: andy Lateinisch buchftabiren lernen; und alfo auch mit dem Lefen, Daß 
: immer eins erſt vecht lernen, ehe fie zum andern fchreiten, und Doch 
mes zurück gefehet, oder weiter hinaus gefparet werde. 

$. TX. Kein Kind, das alfo fertig leſen fan, fol länger bey folder 
laffe bleiben, fondern fofort unter diefelben, fo fertig lefen können, den Ea- 
Hifmum, Pfalmen und Sprüche lernen, gethan werden; wann nemlich 
die Fähigkeit des Gedächtnifſes ſchon zulänglich befunden wird. 

$. X. Man fann eine jede von diefen vier Claſſen fo vielmal auf: 
gen lan, fo viel die Zeit einer halben Stunde leiden will, damit die 

defto mehr erwedt werden. Diejer Methodus fan, wenn die Zahl 

x Lefenden zu groß wird, nicht practiciret werden, da ein einiger Prae- 

tor in einer halben Stunde den Kindern im Lefen fein Genügen thun 

mn: in folhem Fall aber muß Die gange Stunde zum Lejen angewen: 
tt werden, gleich wie joldhes in den beyden groffen Armen-Schulen ge: 
hicht, darinnen ſolche Kinder find, die theils noch nicht fertig lefen, 
mdern nur einen Anfang haben, theil® aber fertig leſen. Daher auch 

ı merden, daß diefe Ordnung vornemlich auf diejenigen Schulen gebet, 

a allerband Kinder unter einander find, welche alfo abzumarten, daß 

ein Kind verjäumet werde, welches fehr groſſen Fleiß erfordert. 

8. XI. Unterdeifen daß die Kleinen buchſtabiren oder lejen, müſſen 
ie Sröffern Das zu Haufe gelernte repetiren, die Sprüche, welche ihnen 
sschentlich aufgegeben werden, und in der Gutechifation vorkommen, wie: 
erholen, und Die neuen dazu lernen. Wenn Kinder auf ihrer Eltern 
zegehren im Lateiniichen follen unterrichtet werden, fo fan foldes in 
ieſen teutichen Schulen nicht geichehen, fondern müffen auf gewiffe Stun— 
en anderöwehin gehen, wie denn dazu auch Gelegenheit gemacht worden, 
a8, mer da will, 1, 2 biß 3 Stunden darinnen fan unterrichtet werden. 

F. XL Wenn denn die erfte balfe Stunde auf oberwehnte Art 
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geendet, fo wird mit den Gröffern, wenn es anders will angehen, un 
noch Zeit übrig ift, der Catechismus tractiret, gehet es aber nicht aı 
fan er NRachmittage in der erften Stunde an ftatt des Capitel® genon 
men werden. Der Methodus aber im Batechismo beftehet 1) im recitı 
tione, 2) in explicatione, 3) in applicatione. 

8. XI. Der Praeceptor läffet 1) die Kinder dasjenige Stüd, fo ı 
tractiren will, berfagen; 2) zeiget er ihnen den einfältigen nd ve 
einem jeglichen Worte des Batechismi, damit die Kinder nicht ohne De 
ftand die Worte des Catechismi berplappern lernen, dadurd fie weni 
oder gar nichts gebeflert wären. 3) zeiget er ihnen an, wie fle ſich da 
was fie gelernet und ihnen nun erfläret worden ift, 1) zu einem gute 
Glaubene-Grund, und 2) zur Prüfung und Beſſerung ihres Lebens ; 
nuße machen follen, welches alles. ihnen nicht duch eine lange Red 
fondern duch eine einfältige Frage und Antwort beyaubringen iſt, um 
zwar mit aller Liebe, Sanfftmuth und Freundlichkeit. 

$. AIV. Allein bey dem Catechiſiren bat man von manchen folge 
des, welches nicht nüßlich if, angemerdet: 1) pflegen manche imm 
folhe Fragen zu formiren, da zur Antwort nur immer ja und nein fall 
muß, wodurch denn die Kinder theils verdrießlich, theild aber des Jt 
und Nein-geſchreyes ganz gewohnet werden, daß fle ja nicht acht haben, ! 
pflegen mande im Catedhifiren fehr wenig zu fragen, hingegen aber imm 
an einem bin zu reden, und lange sermones zu machen, wodurd Dan 
die Kinder unruhig werden, 3) zuweilen findet ſichs auch, daß manche üı 
Catechiſiren nicht beym Zwed des Textes bleiben, fondern offt gang di 
von abgeben, und aus einer Materie in die andere fallen, und we 
herum fchweiffen, das aber, was fie catechifiren follen, faft nicht oder fel 
wenig berühren, dadurch denn denen Kindern offt eine Sache mehr ve 
dundelt als erfläret wird, lernen auch nichts gründliches faſſen, 4) es b 

iebt fih auch wol, daß manchmal Kinder mit Schlagen zur Aufmer 
umfeit getrieben werden, welches mehr ſchadet als nützet. Es follen am 
nicht allein die fünff Hauptitüde, fondern auch die Haustafel und Yraı 
ftüde, Morgen: und Abend-Seegen, und die Zifch-Gebete auf diefe Wei 
mit den Knaben tractiret werden, daB fie folche deutlich herſagen, red 
verftehen und zu ihrer Befferung recht appliciren lergen. 
XV. Unterdefien daß die Gröffern im Catechismo unterricht 
werden, müfjen die Kleinern angehalten werden, fleißig zuzuhoͤren. 


Die Dritte Früh-Stunde. 


Diefe wird, weil die Kinder unterfchiedliche Lectiones haben, wiedı 
fo vertheilet, Daß man in der erften halben Stunde mit den Kleiner 
Diejenigen Biblifhen Sprüche tractiret, welche ihnen mwöchentlih an d 
Hand gegeben werden, und in denen täglichen Abend-Bet-Stunden pfl 
gen wieder eotgufommen. 

$. I. Solche Sprüche hat der Praeceptor hac methodo mit ihne 
zu treiben, daß er fie ihnen erftlih von Wort zu Wort, von einem Con 
mate zum andern vorfaget, und die Kinder zugleich foldhe beſcheidentli 
und ohne groſſem Gefchrey nachiprechen läflet, biß fie den Spruch ii 

15 da er denn einen jeden nach der Reihe den Spruch fagen läffe 
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yaben dieſes zu merden, daß man den Kindern den vorgegebenen 
ruch nicht etwan auf einmal vorfage, fondern erftlich nur etliche Wör⸗ 
x oder ein Comma, und dieſes fo offt wiederhole, biß fie es koͤnnen. 
ernach muß man ein ander Comma nehmen, und foldhes eben fo offt 
en Kindern vorfagen, und wenn fie diefed können, mit den vorigen wie: 
erholen, und fo fort, biß fie den gantzen Spruch fönnen. Alsdenn 
sachet er ihnen den Spruch durch Fragen deutlich, 3. E. Chriſtus bat 
ich ſelbſt für uns gegeben. Er. Wer bat fich felbft für uns gegeben? 
intw. Chriſtus bat fich felbft für und gegeben. Fr. Für wen hat er 
ih gegeben? Antw. Für uns hat er jich gegeben. Fr. Was hat er für 
ms gethan? Antw. Er bat fidh felbft für uns gegeben. Fr. Was bat 
ı für und gegeben? Antw. Sich felbft hat er für und gegeben. ann 
den Kindern auf diefe Weile der Verſtand eines Spruchs beyge⸗ 
macht ift, fo bat er fie auch mit einigen Worten, welches auch füglich 
ch Frag und Antwort geichehen kan, zur Application des Spruches zu 
zweden, 3. E. Ber hat fid) denn num für euch gegeben? Chriſtus. Für 
ven bat er fih gegeben? Für uns (für mid). Sollen wir denn nicht 
inen ſolchen lieben Heiland lieb haben, der fich felbft für uns gegeben 
at? Antw. Ja u. f. f. Diefen Methodum, durch Frag und Antwort 
Kindern etwas beyzubringen, müſſen ihnen die Praeceptores für 
Dingen recommendiret fenn laffen, nicht allein, dieweil ihnen da- 
eine Sache und dero Beritand am beften imprimiret wird, fondern 
weil dadurch ihre fonft fladderhafte Gemüther fein geſammlet und 
a der Anfmerhjamfeit erhalten werden, da ihnen font fait alles verdrieß: 

wird. 
$. II. Die Sprüche, welde die Kleinern, fo zu dieſer Claſſe geho— 
en, lernen, follen in ein befonder Buch von dem Praeceptore verzeichnet, 
md wenn ein jegliches gelermet, auf der. Rand dabey gefchrieben werden. 
Belches Buch denn der Praeceptor in feine Verwahrung zu nehmen und 
m Examine, oder wenn fonft darnach gefraget wird, fürzuzeigen bat, 
damit man allezeit den Fleiß des Praeceptoris und der Kinder daran 
hen, die Kinder daraus eyaminiren, und daß fie nicht vergefien, mas 
ke einmal gelernet, verhüten könne. Sonften, da man jetzt ein eigenes, 
m diefem Ende gedrudtes Spruch-Buch hat, ypfleget man nunmehr die 
vorgegebene Sprüche zu unterftreichen, welches nicht nur dazu Dienet, daß 
die Kinder wiſſen, was fie lernen jollen, fondern daß auch die Eltern 
hen fönnen, was ihren Kindern aufgegeben worden. 

§. IV. Linterdeffen, daß denen Kleinern der Spruch beygebracht wird, 
ellen die Gröffern das, was fie zu Haufe geleruet, entweder einen aus 
ken Pfalmen Davids, oder das Evangelium und Epiftel nad) den Un— 
teriheid der Tage repetiren, welches fie aber uud) ver fih in der Stille 
tun müffen, damit die andern Kinder dadurch nicht verhindert werden. 

8. V. Wenn die halbe Stunde mit den Kleinen bingebradht, wer: 
den mit den Gröflern tractiret des Montags, Dienftags und Mittwochs 
Ne Pſalmen Davids oder andere erbauliche Sprüche, die fie auswendig 
lernen müfjen, da dann von den Pialmıen die fürkeiten und leichteften 
asulefen find; am Donnerftag, Freytag und Sonnabend nimmt man 
die Cwangelia und Epifteln, nad) Gutbefinden entweder gang oder doch 
die wichtigften Sprüche daraus. Fallen Feft:Tage ein, fo können auch 
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von den erften Tagen in der Wochen einer oder der andere auf die Evan 
gelien oder Epifteln oder die Daraus gezogene Sprüche gewendet we 
den. Welches alles die Kinder aus ihrem Neuen Teftament lernen Ude 
nen. Es wird aber dasjenige, was fle alfo ind Gedächtnis bringen fel 
len, aufgegeben, daß fie e8 daheim auswendig lernen, und des Mi 
die gelerneten Pfalmen oder Sprüche, des Sonnabends aber das au 
den Kvangelien und Epifteln erlernete in der Schulen recitivn. Dem 
es ift nicht eben nöthig, daß fie alle Tage recitiren, was fie gelerm 
haben, weil viel Zeit darauf gehet, die doch nicht da ift, zumal wem 
viel Kinder in der Schule find. Doc kan der Praeceptor ihnen tägfid 
was fie lernen follen, fonderlic) des Montags, Dienftags, Donnerflagi 
und Freytags, anftatt des Recitirens, einfältig und deutlich Durch Fra 
und Antwort expliciren, und zur erbaulichen Application Anlaß geben 
Wie folches auch oben vom Gatechismo erinnert ifl. Es haben aber di 
Praeceptores vernünfftiglih dahin zu fehen, daß fie weder Die Kinde 
gu Baufe faullengen laflen, noch ihnen durch allzuvieles Aufgeben zu hart 
fallen. M 

$. VI. Gleih wie nun mit dem Gebet angefangen worden ift, f 
foll auch mit dem Gebet wieder geichloffen werden. Ein wenig vor dei 
Schlage fol dasjenige Kind, fo das Gebet bei angehender Schule ver 
richtet, wieder an denfelben Ort treten und ein nit allzulanges Gebe 
fürnemlih ein Dand:Gebet, aus einen guten Buche, ald 3. E. aus Yu 
hann Arnds Paradies: Gärtlein, mit deutlicher Stimme und Tangfaı 
lefen, oder, (welches vefler if), aus feinem Herken nach beftem Bermi 
gen beten und. Gott danden, Darauf das Bater Unfer fprechen und Ehı 
jey Gott dem Bater x. oder, der Herr fegne mich ꝛe. Dann und wann fa 
das Dand-Gebet der Praeceptor verrichten und dadurch die Kinder p 
gleich erinnern deſſen, wozu fie find ermahnet worden, dabey denn 
übrigen Kinder aufftehen und von dem Praeceptore zur Aufmerckſamle 
fleißig ermahnet werden follen. Endlich wird noch ein furker Lob-G 
fang hinzu gethan, ald: Nun dandet alle Gott ꝛ⁊c. Täglih Herr Got 
wir loben Dich ꝛc. Sey Lob und Ehr mit hohem Preiß ꝛc. Sey Lob un 
Preig mit Ehren ꝛc. Laß uns in deiner Liebe ꝛc. O Vater aller Fron 
men 20. Iſt e8 um Weyhnachten, Oftern, Pfingften, in der Faſten⸗Zeit 2 
fan ein furk Lied genommen werden, fo fih auf die Zeit fchidet. Daı 
auf giebet der Praeceptor den Kleinern Urlaub, wo es fi ſchicken wil 
wegzugehen, mit einer enuftlichen VBermahnung, daß fie ohne Gefchre 
und andern Muhtwillen heim geben, und ſich zu Haufe fein flille um 
gehorfam bey ihren Eltern verhalten follen. Die Gröffern aber bleibe 
und präpariren fi) zum Schreiben, weldyes mit ihnen in der folgende 
Stunde tractiret wird. 


Die Schreib: Stunde. 

8. I. Kinder recht Schreiben zu lehren, ben gehöret ein groffer Flei 
und ein ganger Menfh. Denn je gröffern Fleiß und Zreu ein Schreil 
praeceptor hier anwendet, je cher und befier lernen die Kinder fchreiber 

8. D. Je mehr aber der Kinder find, je defto mehr Fleiß hat ei 
treuer Praeceptor anzuwenden, damit allen Kindern ein Genügen gethaı 
amd keines verfänmet werde. 
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8. I. Diejenigen, fo das Schreiben lernen, find in drey Classes 

utheilen: 1) derer, welche Buchftaben jollen fchreiben lernen, 2) derer, 
de Spllaben und Wörter, und 3) derer, die eine völlige Vorſchrifft 
xbichreiben jollen. 

$. TV. Die erfte Claſſe ift aljo anzuführen, daß der Praecepior die 
mud-Striche, daraus alle Buchftaben entftehen, in ihre Schreib-Bücher 
neibet, (und zwar einige mal mit grüner oder rother Zinte), welche Die 
der nur mit fchwarker Zinte überftreichen, Dadurch fie ohne alle Mühe 
e Striche lernen. Wenn fie darinnen ein wenig geübt, müffen fie auch 
Ib die Striche und nachgebends auch gantze Buchſtaben machen. Es 
enet fonderlich für Die, welche nod gar nicht geichrieben haben, Daß 
an ihnen die Lateinifchen Buchftaben A BC D Eetc. als die am leich- 
Ren von ihnen gefaßt werden, nachzumahlen vorgebe, nur damit fie die 
der führen lernen. 

8. V. Es follen aber indgemein auch im Zeutfchen allezeit die leich- 
Ren Buchſtaben vorgefhrieben, und darauf gezeiget werden, wie immer 
ser aus dem andern flieffe, als i un m; dadurch die Kinder nicht 
kein leichte ſchreiben Ternen, fondern auch ein vechtes Fundament des 
chreibens überfommen. 

8. VI. Die andere Glaffe foll aljo angeführet werden, daB man 
wen Sylben und eingele Wörter, fo man offt braucht, und die den 
indern im nachichreiben am leichteften fallen, vorfchreibe. Die Bücher 
4 ihnen der Praeceptor in Octavo machen, daß die Zeilen nicht zu 


ng werden. 

$. VI. Die dritte Claſſe ift alfo anzuführen: 1) foll einem jeden 
me eigene und dem Inhalt nad) von den andern unterfchiedene Vor—⸗ 
hifft gegeben werden, 2) foll ein Kind feine Borfchrifft nicht länger be: 
ilten, denn vier Wochen; denn, wenn fie die VBorfchrifft auswendig kön: 
, fo geben fie nidyt mehr acht auf die Züge der Buchftaben. 3) Eben 
selbe Vorſchrifften können wechſelsweiſe unter die Kinder vertheilet 
erden, damit Der Praeceptor nicht immer neue Borfchrifften fchreiben 
fe: Doch wenn die Vorfchrifften allzu ſchmutzig von den Kindern ge: 
ahet ſeyn, foll der Praeceptor eine neue fchreiben und die alte wegthun. 

S. VII. Der Praeceptor bat fonderlih dahin zu fehen, daß von 
men Kindern alles, was fie fchreiben, mit Fleiß aufgewiefen und ihnen 
mrigiret merde. Welches aber nicht ftillichweigend gefchehen ſoll, oder 
ı der Kinder Abwefen, fondern in ihrer Gegenwart und mit deutlichen 
terricht, wie Diefer und jener Buchftabe nicht recht gemacht, wo e8 in 
efem und jenem Zuge, in der Höhe oder Breite verfehen, und wie es 
ht und befjer zu machen. Da muß er fleißig Drauff fehen, daß die 
inder die Auchftaben auf eben die Art und Weife machen, als wie fie 
ı der Vorſchrifft ftehen, alfo daß fie nicht einen kleinen Buchftaben vor 
men groffen, ein £ vor d machen zc. Daher muß der Praeceptor ernft- 
6 drauff dringen, daß alles, ja alle Strihe und Züge nad der Bor: 
brifft von den Kindern wol beobachtet und nachgemahlet werdeu. Denn 
iandyer Praeceptor läffet zwar die Kinder viel nad den Vorfchrifften 
reiben, weifet ihnen aber nicht auf, oder gar wenig und felten, und 
ob diejes mit Stillfhweigen. Daher fommt ed, daß die Kinder aud) 
enig im Schreiben fich beſſecn. 
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8. X. Dieweil aber die Praeceptores, die denen Kindern 
corrigiren, fi) damit entſchuldigen, daß fle wenig Zeit dazu hätt 
dem fle vielen vorſchreiben müften, welches ihnen viel zu thun ma 
bat ein Schreib-Praeceptor, damit er Zeit zum eorrigiren gewinn 
derlich dieſes zu beobachten, daß er allen Kindern in allen 3 ( 
Vorſchrifften mache, und folches alfo, daß er erftlich denen Feine 
dern die Buchſtaben auf ein Blätlein vormahle, nicht anders, ale 
fie diefelben ihnen im Schreib:Buch vorfchreiben folten. Das 2 
fann fo breit und lang feyn, als das Schreib⸗Buch, oder auch nu 
fo breit, wie e8 einem jeden gefüllet, nur daß es zur linden und 
Hand befchrieben fey auf dieſe Weiſe: 


i rechte Hand e finde Hand 
n r 
m v 
c p 
o & 
a l 
q b 
g h 


Was hier zur Lincken ſtehet, ſollen die Kinder bey der erſten 
des Schreib⸗Buches brauchen und. das Blaͤtlein fo weit unter das 
Papier einfhieben. Was auf der Rechten ftehet, foll auf die 
Seite gefchrieben, und zu dem Ende das Blätlein an die Seite 
leget werden. Diefe Vorfchrifft können ſie nun fo lang gebraud« 
fie dieſelbe können wohl fchreiben,, aledenn fan man ihnen eine 
fhrifft auf ein ander Blätlein machen und zeigen, wie ſie nun die 
ſtaben an einander hängen follen, etwan aljo: 


am m 
bm m 
em hm 
dm im 
em fm 
fm Im 
ffm Um x 


da denn mit dieſem Blätlein und Vorfchrifft, eben ald wie mit der 
gen, ſoll gemacht werden. 

8, X. Wenn die Kinder dieſes eine Zeitlang gejchrieben, u 
fein machen, fo fan man file in die andere Claſſe thun, da fie St 
und Wörter fehreiben, und ihnen erſtlich eine andere Vorfchrifft mi 
laben auf eben die Art und Weife wie die vorigen machen, etwan 


Sie wel 
be ches 
das der 
iſt Welt 
Got Siün- 
tes de 
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Beun fie fich bierinnen geübet, fo kann man ihnen eine andere Vor⸗ 
t von einzeln Worten auf eben die Art und Weiſe fchreiben, wie 
rigen geweien, nemlich: 


Altar Fall 
Brieff Gott 
Greuß Hand 
Ding Joch 
Eiß Kelch ꝛc. 


In dieſer Vorſchrifft können lauter Substantiva ſeyn, da vom An⸗ 
nach dem Alphabeth groſſe Buchſtaben find, damit fie auch dieſe 
ı nachmahlen und ſchreiben. Je kürtzer aber folhe Wörter find, je 
ift es, damit diefelben offt auf eine Zeil geben und die groffen 
taben defto dffter muͤſſen gefchrieben werden. Man fan ihnen auch 
: andere Borfchrifften auf dieſe Art machen, darinnen ein Biblifcher 
ch enthalten, als: 
Der 


dich 
Her zu 
ſprach meiner 
zu Rechten, 
meinem biß 
errn: daß 
Setze ih ꝛc. 


z. XL Wenn ſich nun die Kinder eine Zeitlang mit abwechſelnden 
hrifften geübet, fan man fie in die dritte Claffe thun, da fie völlige 
hrifften fchreiben, da man ihnen vornemlidy feine erbauliche Sprüche 
reiben fan, welche: fie zugleich im Schreiben auswendig lernen, und 
DD fie ſolchen können, ihnen einen andern Spruch giebet. Zu Vor⸗ 
ten fon man auch kurtze teutfche Brieffe, Quitanzen, Obligationes 
gebrauchen, wie dergleichen fchon in gedrudten Büchern enthalten 


5. X. Wenn fie follen recht Lateinifch fchreiben lernen, (nicht nur, 
ben gedacht, mit groffen, fondern mit fleinen Buchftaben) foll es 
zehalten werden, wie mit den Zeutichen Schreiben. Wenn die Kin» 
te teutiche Buchſtaben ziemlich fchreiben fünnen, müſſen fle auch Die 
nifchen jchreiben lernen. Wenn fie teutfche Syllaben und Wörter 
ben können, follen ihnen auch Lateinische Wörter und Spllaben vor: 
ieben werden. Wenn fie eine Vorſchrifft friegen, werden ein paar 
a Lateinifcher Schrifft darunter gefeßet. 
$. XIM. In folche Vorfchrifften fan man aud das Alphabet von 
Sanglei-Schrifft fchreiben, damit die Kinder ſolches auch mit fchreiben 
1, ale: Aabcedefff az. Und wenn fie folhe Buchitaben 
ziemlich fchreiben gelernet, da die erſte Zeil Cantzley-Schrifft ift, da: 
ie gange Wörter und Zeilen von folder Schrifft fchreiben lernen. 
8. XIV. Wenn es fich will fchiden und müglih ſeyn, full die Vor: 
t in Gegenwart des Kindes gemacht werden, damit ed möge zus 
und lernen, wie diefer und jener Buchftabe gemachet wird, 
$. XV. Wenn die Kinder nun etwas fein nach denen Vorfchrifften 
2 
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ſchreiben gelernet, fo foll man fie aud gewöhnen aus ihrem 
Ichreiben, weldyes denn ihnen muß fleißig corrigirer werden, 
auch fein orthographice lernen fihreiben, Ddiefes fan dem 
einen Zag um den andern oder eine halbe Woche um die andere 
ben, daß fie bald nad der Borfchrifft, bald auch aus dem 
Vorſchrifft etwas fihreiben, etwan aus dem Gatechismo ein Gebet, 
Artickel, eine Bitte ꝛc. oder einen Biblifchen Spruch oder Pfalm, 
was fie fonften auswendig können. Der Praeceptor Tann ihnen 
bisweilen dictiren, und dann zufehen, wie fie e8 nachichreiben, und 
hernach corrigiven. Ja, er fan fie auch vißwellen aus einem g 
Buch was abichreiben laflen, und prüfen, ob ſie auch alfo was 
fchreiben. Die Groͤſſere können auch angehalten werden, daß ſie 
Sprud ſchreiben, und darbey feßen, was fle aus dem Spruch zu Terme 
baben und darauf aus dem Spruch ein kurk Gebet aufichreiben; wen 
durch ihr Verſtand geübet und geprüfet werden fan. 

$. XVI. Wenn nun der Praeceptor auf obbefchriebene Art ul 
Weiſe die Vorichrifften in allen Elaffen machet, fo darff er nicht mm 
aufs neue, fonderlich denen Kindern in den erften 2 Glaffen vorfchreiben 
und gewinner ſich alfo viel Zeit, die er denn zur Aufficht, 
und corrigiren anwenden Tan. 

8. XVII. Wenn die Schreib-Stunde angehet, und der Praecepie 
denen Kindern die Borjchrifften ausgetheilet, muß er 1) berumgeben 
und denen Kindern ihre Federn fchärffen, weil mit ftumpffen Federn M 
Kinder nichts Gutes fehreiben lernen; 2) muß er acht haben, daß fie M 
in rechter Poſitur fegen, die Feder ordentlich halten, gerade fchreiben 
die Buchftaben recht an einander fügen, und dergleichen; er muß ihne 
- auch bald Dielen, bald einen anderen Bortheil, deſſen fie ſich nuͤtzlich & 
dienen können, zeigen; 3) muß er einen Anfang zum corrigiren made 
und einem nad dem andern corrigiren, wa8 er gefchrieben. 

8. XVII. Solte er gleih in einer Stunde nicht allen corrigut 
fönnen, was fie unrecht gefchrieben, zumal wenn es mit Fleiß geichebe 
foll, jo ſchadet ſolches nichts, wenn er denen andern nur in der folgen 

en Stunde vollends corrigiret. Und wenngleich wöchentlich eine 

jeden Kinde nur zweymal corrigiret wird, ift es fchon genug, wenn t 
nur mit Fleiß geſchicht. Denn das wird beffer ſeyn, als wenn ihne 
alle Tage was obenhin, oder auch wol mande Woche gar nichts, wi 
feyder bey vielen geſchicht, corrigiret würde. Zum corrigiven aber fp 
der Praeceptor rothe Dinte gebraucdyen, damit die Kinder defto deutlich 
ſehen können, was und wie es corrigiret worden. 

$. XIX. Es iſt hierbey auch diefes wohl zu beobachten, daß, wen 
ein Kind einen Buchſtaben oder Wort öffterd übel nachfchreibet, der Prat 
ceptor demijelben befeble, den Buchſtaben oder das Wort in etliche 
Zeilen nad einander offt und fo lange zu fchreiben, biß es einmal g 
rate. Denn weil die Kinder, die ſchon VBorfchrifften von Wörtern odı 
Sprüchen haben, gemeiniglib nicht gerne wieder Buchſtaben oder Woͤrt 
alleine fchreiben, indem fie fich8 gleichfam vor einen Schimpff halten, | 
werden jie auf folhe Weife aufgemuntert, e8 nicht nur bald befler ı 
fernen, jondern aud ins fünfftige bey Schreibung der Borfchrifften grö 
ſern Fleiß anzuwenden. 
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J. XX. Dieweil aber auch die Kinder insgemein pflegen fehr krumm 
reiben, fo muß der Praeceptor fie ſonderlich anhalten, daß ſie ge 
kilen machen, ingleichen, daß fie nicht zu enge ſchreiben. Damit 
t deito eher lernen gleich fchreiben, fan er ihnen auf ein Blätchen 
ze Fractur-Linien ziehen, DaB fie foldhe unterlegen, und fehen fön- 
sie die Zeile gerade werden müſſe. Und wenn fie folches eine 
ig alſo gemachet, und etwas gerade darnach fchreiben, fo fan er 
kinien wieder wegnehmen und fehen, ob fie auch nun ohne diefelben 
gleich fchreiben koͤnnen. Alsdenn muß er ihnen fagen, daß fie die 
ben, die zu einen Wort gebören, fein gleich an einander hängen, 
Schreiben fleißig acht darauf haben, dag der Buchftabe oder Wort, 
wieben wird, nicht höher oder niedriger gezogen werde, als der 
chende Buchitabe oder Wort ftehet. 

XXI. Die Kinder follen allezeit den Tag dabey fchreiben, fo 

e ihre Vorfchrifft geichrieben, Damit man ihren. .und der Praece- 
Fleiß daraus im Examine erkennen möge, worbey fie zugleich 
zewöhnen können, auf den Monats-Tag von Zeit zu Zeit achtung 
na. Hierbey aber iſt darauf zu fehen, daß die Kinder fo wol 
ſeyn, als auch nicht aus Gewohnheit die Seiten nur voll fchmie- 

d gedenden, es liege daran, daß fle viel Seiten gefchrieben, fon: 

8 muß ihnen gezeiaet werden, es fey viel befier, wenn fie eine 

nit Fleiß gemacht, als eine ganpe Seite ohne Nachdenden gefchrie- 

itten. Die Kinder follen ihre Schreib- Bücher nicht wegwerffen, 

. wenn eins voll geichrieben ift, dem Praeceptori ſolches überani- 

‚ daß fle im Examine bey der Hand feyn, und fie auf Erfordern 

n vorzeigen können. 

. XXI Der Praeceptor foll allezeit nicht allein die Buchftaben, 

en oder Wörter den Kindern vorfihreiben, und fie von denjelben 

bien laflen, fondern fell fie auch dazu anweiſen, daß fie recht leſen 
was fie jchreiben, und wenn er einem eine neue Vorfchrifft giebet, 
ſich erft Die Vorſchrifft von den Kindern vorlefen lafſen. 

‚ KAM. Auch fol man darauf fehen, daß diejenigen Knaben, 
auf ein Handwerd follen gethan werden, in dem legten halben 
da fie noch in die Schule gehen, das Schreiben fo wol in der 

‚ al8 auch zu Haufe fleißig üben, damit ſie zu einer rechten be- 

en Hand kommen. 

.XXIV. Auch bat der Praeceptor die Gröffern nit Fleiß dabin 


L..... nn. 2. - 
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ift, noch einmal ihnen abfchreiben laſſen fol. Wie denn ohne dem | 
alles Schreiben in der Schule allein gefchehen muß, fondern auch 
Kindern zu Haufe etwas zu fihreiben fan aufgegeben werden. 


* 
[) 


Die Erfte Nahmittags-Stunde, 


F. 1. Erftlich tritt das Kind, fo Vormittags das Gebet bee 
wieder an denfelben Ort, betet ein Gebet aus feinem Kerken, daß 
zu der vorhabenden Schul-Arbeit und Lernen feinen Seegen geben welk, 
darauf das Vater Unſer, den Glauben und Ehre fey Gott dem Vater x 
oder der Herr feegne und 2. oder Ehrifte du Lamm Gottes x. dm 
der Friede Gottes, welcher höher ꝛ. Das Gebet fan aud da 
Praeceptor verrichten, wie bey der erſten AFrüh- Stunde gemelbe 
worden. Wenn nın das Gebet gefchicht, entweder von einem Kin 
oder Praeceptore, fo follen dabey die übrigen Kinder aufftehen, um 
zur Aufmerdfamfeit und Andacht von dem Praeceptore fleißig e 
wedet werden. Darauf wird ein Eapitel, wenn es feyn will, und di 
Zeit leidet, auf eben die Weife, wie in der erften Frühb-Stunde gedah 
worden, aus dem Neuen Zeftament gelefen, es fan auch zum öfftern eu 
Capitel aus dem Alten Zeftament gelefen werden, welches die anden 
mit Aufmerdiamfeit anhören follen. Wenn fich ſolches etwan Rahm 
tage nicht ſchicken will, fan folches in der Fruh⸗Stunde wöchentlich ei 
paar mal gefcheben, daß nemlich aus dem Alten Teſtament ein Gapitl 
gelefen werde. 

8. II. Insgemein hat der Praeceptor bey dem Bibel⸗Leſen da 
u feben, daß er denen Kindern cine rechte Hochhaltung des thenn 

ortes Gottes einpflange, ihnen ihre Pflicht nachdrücklich fürhalte, dei 

fie alfo gläuben, und ihr Leben alfo anftellen müflen, wie es Gott ı 
feinem heiligen Wort erfordert, wenn fie anders Kinder Gottes heiſſe 
wollen, und daß fie Gottes Wort lebenslang für ihren gröften Scha 
halten follen; bat ihnen auch den Inhalt eines jeglichen Bibliſche 
Buches, Das gelefen wird, beyzubringen, wie aud die Eintheilung de 
Bücher Altes und Neues Teſtaments oͤffters zu zeigen. 

$. I. Hat aber der Praeceptor Vormittags etwan feine Zeit g 
habt, wegen der vielen Kinder, den Catechismum zu tracticen, fo fan ı 
jetzo das Lefen des Capitels ſeyn laffen, und an deflen Statt den Gat 
chismum auf die Art und Weife, wie oben bey der andern Rachmittagt 
Stunde gedacht worden, mit den Kindern eraminiren. 

$. IV. Wenn diefes küͤrtzlich gefchehen, fo wird in denen Schule 
da nur große Kinder, die leſen können, informiret werden, des Montag 
Dienftags, Donnerftagd und Freytags die Arithmelica, des Mittwod 
und Sonnabends aber Musica tractiret. Wo aber groffe und Meine Kü 
der zugleich in einer Schule find, fo muß noch ein anderer Praecepte 
da ſeyn, der wenn die Gröffern rechnen und fingen, unterdeflen die Kle 
nem im Abc buchftabiren und Leien unterrichtet. Dieweil aber beyd 
in einer Schul-Stube nicht wol ſich verrichten lüffet, fo fan man, wen 
es ſich ſchicken will, zu der Zeit, da mit den Gröffern das Rechnen un 
Singen getrieben wird, die Kleinern an einem andern Ort allein infe 
miren. Und dieſes gebet den Sommer über, da man eben nicht in dx 
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ube ſeyn darff, gar wohl an; aber des Winters, da die Kinder alle 
der warmen Stuben ſeyn müffen, will fi) folde Abfonderung nicht 
iden. Alsdenn muß man ed machen, wie man fan. Daher bat 
m dieſes unter andern Anlaß gegeben, daß man aus einer armen 
Hul zwey abfonderlihe Schulen gemachet, da in einer. die Gröffern, in 
t andern die Heinern Kinder abfonderlich informiret, und alfo feine 
rt dürffe verfäumet werden. 

$. V. 3u der Arithmetica find alle Kinder, die fertig leſen können, 
zuführen. Damit aber fol es auf folgende Weile gehalten werden. 

8. VL Beil es nicht angebet, wie man folches aus der Erfahrung 
t, DaB man in Arithmetica Glaffen mache, indem die ingenia varla, 
d einer im Rechnen hurtiger ift, als der andere, und alſo einer mit 
m andern aufgehalten wird, fo hat man es bißher auf andere Art ver: 
den müſſen. Nemlich es wird ein gedrudt Rechenbuch gebraucht, dar⸗ 
nen mancherley Aufgaben durch alle Species, Regulanm de Tri, Practi- 
m und andere Rechnungen zu finden, wozu man fonderlich gut befun- - 
n Zobiä Beuteld Rechen-Buch. Nach demfelben foll der NRechen-Prae- 
ptor, der activ ſeyn muß, einen jeglichen Knaben dic Arithmeticam 


Iren. 

$. VI. Bey dieſem Rechen-Buch hat der Praeceptor diefen Bor: 
eil, daß er den Kindern feine Aufgaben darff dictiren, jondern ein jeg⸗ 
bed Kind fan foldhe aus des Beutels Rechen-Buch abfchreiben und ber. 
ich in der Stille jegliches Exempel elaboriren. Da unterdeffen der Prae- 
tor um die Kinder berumgehet und nachfichet, was ein jegliches 
achet, und wo eines nicht fortfommen fan oder gefehlet hat, es ihm 
iget und forthilift. 

8. MI. Weil aber der Praeceptor nicht allen Kindern auf einmal 
fen fan, fo muß eines auf das andere warten. Damit aber diejeni- 
nm, die etwan ſich nicht beiffen können, und Der Praeceptor doch nicht 
bald bey ihnen ſeyn fan, nicht dürffen müßig fiten, follen fie unter: 
eſen etwad von den elaborirten Exempeln in das Reine jchreiben, biß 
tt Praeceptor auch zu ihnen kömmt. Und weil mandye nachläßig ſind, 
xd, da der Praeceptor bey andern Kindern ift, nichts rechnen, fo follen 
ie Kinder alle Rechen: Stunden den datum ins Buch jchreiben, damit 
an, wann Die Rechen: Bücher Sonnabends beiehen werden, alsbald 
June erfennen, ob ciner faul oder fleißig geweſen. 

8. X. Demnab an dem fogenannten Ein mal eind viel gelegen, 
M allezeit beym Anfang der Rechen-Stunde ein Kind das Ein mal eins 
atweder auswendig deutlich berfagen, oder nur laut iefen, welches Die 
ndern Kinder heimlich nachſagen müſſen. Denn da wird es geſchehen, 
a fie es unvermerdt lernen, und aljo nicht nöthig ſeyn wird, ſolches 
bſonderlich in furker Zeit lernen zu laſſen, als wodurd die Kinder nur 
tarceriret und vom Rechnen abaeichredet werden. 

8. X. Wenn in Beuteld Rechen-Buch Exempla mit unbenannten 
ablen vorfommen, wie ſolches ſonderlich geichicht in speciebus, ſo fan 
er Recben-Praeceptor ſolche durch Zufegung der Thlr., Gülden, Pfund, 
'entner :c. benannt machen, Damit die Kinder alsbald den Nuken von 
em Rechnen feben. Es fan auch alle Stunden ein Kuabe ein Exempel 
aut an der Tafel machen, in derjenigen Rechnung, darinnen er begriffen 
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geendet, fo wird mit den Gröffern, wenn es ander& will angehen, m 
noch Zeit übrig ift, der Catechismus tractiret, gehet es aber nicht a 
fan er Nachmittage in der erften Stunde an flatt des Eapitel genen 
men werden, Der Methodus aber im Gatechismo beftehet 1) in rech 
tione, 2) in explicatione, 3) in applicatione. 

$. XIII. Der Praeceptor läfjet 1) die Kinder dasjenige Stück, fo 
tractiren will, berfagen; 2) zeiget er ihnen den einfältigen v 
einem jeglichen Worte des Catechismi, damit die Kinder nicht ohne Ve 
ftand die Worte des Catechismi berplappern lernen, dadurch fie wen 
oder gar nichts gebeffert wären. 3) zeiget er ihnen an, wie fie fi da 
was fie gelernet und ihnen nun erfläret worden ift, 1) zu einem 
Glaubens-Grund, und 2) zur Prüfung und Beflerung ihres Lebens | 
nuße machen follen, welches alles ihnen nicht durch eine lange Re 
fondern durch eine einfältige Trage und Antwort beyaubringen if, m 
zwar mit aller Liebe, Sanfftmuth und Freundlichkeit. 

$. XIV. Allein bey dem Gatechifiren hat man von manchen folge 
des, welches nicht nüßlich iſt, angemerdet: 1) pflegen manche imm 
folhe Fragen zu formiren, da zur Antwort nır immer ja und nein fall 
muß, wodurch denn die Kinder theils verdrießlich, theils aber des J 
und Rein-geichreyes ganz gewohnet werden, daß fie ja nicht acht haben, 
pflegen manche im Catechiſiren fehr wenig zu fragen, hingegen aber imm 
an einem bin zu reden, und lange sermones zu machen, wodurch dan 
die Kinder unruhig werden, 3) zuweilen findet ſichs auch, daß manche i 
Catechiſiren nicht beym Zwed des Zextes bleiben, fondern offt gan d 
von abgehen, und aus einer Materie in die andere fallen, und m 
herum fchweiffen, das aber, was fie catechiftren follen, faft nicht oder fei 
wenig berühren, dadurch denn denen Kindern offt eine Sache mehr we 
dundelt als erfläret wird, lernen auch nichts gründliches faflen, 4) es I 
iebt fih auch wol, daß manchmal Kinder mit Schlagen de Aufmen 
—*— getrieben werden, welches mehr ſchadet als nützet. Es follen au 
nicht allein ‚die fünff Hauptftüde, fondern auch die Haustafel und Fra 
ſtücke, Morgen- und Abend-Scegen, und die Zifch-Gebete auf dieſe Bel 
mit den Knaben tractiret werden, daß fie ſolche deutlich herfagen, rei 
verfteben und zu ihrer Beflerung recht appliciren lergen. 

8. XV. Unterdeſſen daß die Gröffern im Gatechismo unterricht 
werden, müfjen die Kleinern angehalten werden, fleißig zuzuhoͤren. 


Die Dritte Früh-Stunde. 


Diefe wird, weil die Kinder unterfihiedfiche Lectiones haben, wied 
fo vertheilet, daß man in der erften halben Stunde mit den Kleine 
diejenigen Biblifchen Sprüche tractiret, welche ihnen wöchentliih am ti 
Hand gegeben werden, und in denen täglichen Abend-Bet-Stunden pf 
gen wieder borgufomien. 

8. II. Solche Sprüche hat der Praeceptor hac methodo mit ihm 
zu treiben, daß er fie ihnen erftlih von Wort zu Wort, von einem Co 
mate zum andern vorfaget, und die Kinder zugleich ſolche befcheidentfi 
und ohne groffem Gefchrey nachfprechen Täflet, biß file den Spruch k 
nen; da er denn einen jeden nach der Reihe den Spruch fagen lAflı 
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ey Diefes zu merden, daB man den Kindern den vorgegebenen 
uch nicht etwan auf einmal vorfage, fondern erftlich nur etliche Woͤr⸗ 
oder ein Comma, und dieſes fo offt wiederhole, biß fie es Lünen. 
ah muß man ein ander Comma nehmen, und foldhes eben fo offt 
Kindern vorfagen, und wenn ſie dieſes fünnen, mit den vorigen wie: 
olen, und fo fort, biß fie den gangen Spruch können. Alsdenn 
yet er ihnen den Spruch durch ragen deutlich, z. E. Ehriftus hat 
ſelbſt für und gegeben. . Fr. Wer bat fich felbft für uns gegeben? 
w. Chriſtus bat ſich felbit für und gegeben. Fr. Für wen hat er 
gegeben? Antw. Für uns hat er jich gegeben. Fr. Was hat er für 
getban? Antw. Er hat fidy felbft für uns gegeben. Fr. Was bat 
ür uns gegeben? Antw. Sich felbft hat er für uns gegeben. Bann 
ı den Kindern auf dieſe Weife der Verſtand eines Spruch beyges 
bt if, fo bat er fie auch mit einigen Worten, weldes auch füglich 
h Frag und Antwort gefchehen fan, zur Application des Spruches zu 
sten, 3. & Wer hat ſich denn nun für euch gegeben? Chriftus. Für 
bat er fi} gegeben? Für uns (für mid). Sollen wir denn nicht 
n ſolchen lieben Heiland Lieb haben, der füch felbft für uns gegeben 
Antw. Ja u. f. fe Diefen Methodum, durch Frag und Antwort 
Kindern etwas benzubringen, müſſen ihnen die Praeceptores für 
1 Dingen recommendiret ſeyn laſſen, nicht allein, dieweil ihnen da⸗ 
b eine Sache und dero Beritand am beiten imprimiret wird, fondern 
)ı weil dadurch ihre fonft fladderhafte Gemüther fein gefammlet und 
e: Aufmerfamfeit erhalten werden, da ihnen fonft fait alles verdrieß: 


8. II. Die Sprüche, welche die Kleinern, fo zu diefer Claſſe geho— 
lernen, follen in ein befonder Buch von dem Praeceptore verzeichnet, 
wenn ein jegliches gelermet, auf der Rand dabey geichrieben werden. 
des Buch denn der Praeceptor in feine Verwahrung zu nehmen und 
Examine, oder wenn fonft darnach gefraget wird, fürzuzeigen bat, 
rt man allezeit den Fleiß des Praeceptoris und der Kinder daraus 
n, die Kinder daraus examiniren, und daß fie nicht vergefien, was 
einmal gelernet, verhüten fünne. Sonften, da man jeßt ein eigenes, 
diefem Ende gedrudtes Spruch-Buch hat, ypfleget man munmehr die 
gegebene Sprüche zu unterftreichen, welches nicht nur Dazu Dienet, Daß 
Kinder wifjen, was fie fernen jollen, fondern daß aud die Eltern 
n können, was ihren Kindern aufgegeben worden. 

$. IV. linterdefjen, daß denen Kleinern der Spruch beygebracht wird, 
m die Gröffern das, was fie zu Haufe gelernet, entweder einen aus 
Palmen Davids, oder das Evangelinm und Gpijtel nach den Un— 
cheid der Tage repetiren, welches fie aber auch vor fih in der Stille 
a müffen, damit die andern Kinder dadurd) nicht verhindert werden. 
8. V. Wenn die halbe Stunde mit den Stleinern hingebracht, wer: 
mit den Gröflern tractiret des Montags, Dienftags und Mittwochs 
Pſalmen Davids oder andere erbaulihe Sprüche, die fie auswendig 
en müflen, da dann von den Pſalmen die kürtzeſten und leichteften 
zuleſen find; am Donnerftag, Freytag und Sonnabend nimmt man 
Evangelia und Epifteln, nad) Gutbefinden entweder gang oder doch 
widhtigften Sprüche daraus. Fallen Zeft:Zage ein, jo können auch 
















14 4. Schulorduungen der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle, 1702. 


von den erften Tagen in der Wochen einer oder der audere auf die 
gelien oder Epiſteln oder die daraus gezogene Sprüche gewendet m 
den. Welches alles die Kinder aus ihrem Neuen Zeftament lernen 
nen. Es wird aber dasjenige, was fie alfo ins Gedächtnis bringen 
fen, aufgegeben, daß fie e8 Daheim auswendig lernen, und des 
die gelerneten Pfalmen vder Sprüche, des Sonnabends aber das a 
den Evangelien und Epiſteln erlernete in der Schulen recitiren, 
es ift nicht eben nöthig, daß fie alle Tage recitiren, was fie g 
haben, weil viel Zeit darauf gebet, die doch nicht da tft, zumal wenn 
viel Kinder in der Schule find. Doc, fan der Praeceptor ihnen taͤglich 
was fie lernen follen, fonderlic des Montags, Dienſtags, Donnerflagb 
und Freytags, anftatt des Recitirens, einfältig und deutlich Durch ray 
und Antwort expliciren, und zur erbaulichen Application Anlaß geben. 
Wie ſolches auch oben vom atechismo erinnert iſt. Es haben aber bie 
Praeceptores vernünfftiglih dahin zu fehen, daß fle weder die Kinder 
zu Daufe faullengen laften, noch ihnen durch allzuvieles Aufgeben zu har 
fallen. M 

8. VI. Gleich wie nun mit dem Gebet angefangen worden ift, fo 
foll audy mit dem Gebet wieder gefchloffen werden. Ein wenig vor dem 
Schlage foll dasjenige Kind, fo das Gebet bei angehender Schule ver: 
richtet, wieder an denfelben Ort treten und ein nicht allzulanges Gebet, 
fürnemlich ein Dand-Gebet, aus einem guten Bude, als 3. E. aus Je 
hann Arnds Paradies: Gärtlein, mit deutliher Stimme und Tangfam 
lefen, oder, (welches vefler if), aus feinem Kerken nad) beften Vermoͤ— 
gen beten und. Gott danden, darauf das Vater Unfer fprechen und Ehe 
fey Gott dem Vater 2. oder, der Herr fegne mich ze. Dann und wann kan 
das Dand-Gebet der Praeceptor verrichten und dadurch die Kinder 38 
gleic, erinnern deſſen, wozu fie find ermahnet worden, dabey denn Di 
übrigen Kinder aufftehen und von dem Praeceptore zur Aufmerckſamkei 
fleißig ermahnet werden follen. Endlich wird noch ein furker Lob⸗Ge 
fang hinzu gethan, als: Nun dandet alle Gott ꝛc. Zäglid Herr Gott 
wir loben dich 2c. Sey Lob und Ehr mit hohem Preiß x. Sey Lob unl 
Preiß mit Ehren ꝛc. Laß uns in deiner Liebe ꝛc. O Bater aller From 
men ꝛc. Iſt e8 um Weyhnachten, Oftern, Pfingften, in der Faſten⸗Zeit x 
fan ein fur Lied genommen werden, fo fi auf die Zeit ſchicket. Dar 
auf giebet der Praeceptor den Kleinern Urlaub, wo es ſich ſchicken wil 
wegzugehen, mit einer eruftlichen Vermahnung, daß fie ohne Geſchre 
und andern Muhtwillen heim geben, und ſich zu Haufe fein flile un 
gehorfam bey ihren Eltern verhalten follen. Die Gröffern aber bleibe 
und präpariren fid zum Schreiben, weldyes mit ihnen in der folgende 
Stunde tractiret wird. 


Die Schreib-Stunde. 

8. I. Kinder recht fchreiben zu lehren, bay gehöret ein groffer Flei 
und ein ganger Menſch. Denn je gröffern Zleiß und Zreu ein Schreil 
praeceptor hier anwendet, je cher und beffer lernen die Kinder fchreiber 

$. D. Ze mehr aber der Kinder find, je defto mehr Zleiß hat ei 
treuer Praeceptor anzuwenden, damit allen Kindern ein Genügen getdaı 
md feines verſäumet werde. 
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$. MI. Diejenigen, fo das Schreiben fernen, find in Ddrey Classes 

utheilen: 1) derer, welche Buchftaben jollen fehreiben lernen, 2) derer, 

Spllaben und Wörter, und 3) derer, die eine völlige Vorſchrifft 
dichreiben jollen. 

8. TV. Die erfte Claſſe ift aljo anzuführen, daß der Praeceptor die 
mnd-Striche, daraus alle Buchſtaben entftehen, in ihre Schreib-Bücher 
zeibet, (und zwar einige mal mit griiner oder rother Tinte), welche die 
ander nur mit ſchwartzer Zinte überftreichen, Dadurch fie ohne alle Mühe 
e Striche lernen. Wenn fie darinnen ein wenig geübt, müſſen fie auch 
bft die Striche und nachgehends auch ganke Buchftaben nahen. Es 
met ſonderlich für Die, welche noch gar nicht geichrieben haben, daß 
ın ihnen die LZateinifchen Buchitaben A BC D Eeetc. als die am leich- 
ten von ihnen gefaßt werden, nachzumahlen vorgebe, nur damit fie Die 
der führen lernen. 

$. V. Es follen aber insgemein auch im Zeutfchen allezeit die leich- 
Ren Buchitaben vorgefchrieben, und darauf gezeiget werden, wie immer 
ser aus dem andern flieffe, als i un m; dadurch die Kinder nicht 
lein leichte fchreiben lernen, fondern auch ein rechtes Fundament des 
chreibens überlommen. 

$. VI. Die andere Claſſe foll alſo angeführet werden, daß man 
nen Sylben und eingele Wörter, fo man offt braucht, und die den 
imdern im nachichreiben am leichteften füllen, vworfchreibe. Die Bücher 
I ihnen der Praeceptor in Octavo machen, daß die Zeilen nicht zu 
ng werben. 

8. VII. Die dritte Elaffe ift alfo anzuführen: 1) foll einem jeden 
ine eigene und dem Inhalt nad von den andern unterfchiedene Bor: 
wifft gegeben werden, 2) fol ein Kind feine Borfchrifft nicht länger be- 
ten, denn vier Wochen; denn, wenn fie die VBorfchrifft auswendig kön: 
u, fo geben fie nicht mehr acht auf die Züge der Buchftaben. 3) Eben 
eſelbe Vorſchrifften fönnen wechfelgweife unter die Kinder vertbeilet 
erden, damit der Praeceptor nicht immer neue Vorſchrifften fchreiben 
Ale: doch wenn die Vorschriften allzu ſchmutzig von den Kindern ge: 
achet ſeyn, foll der Praeceptor eine neue fchreiben und die alte wegthun. 

$. VI. Der Praeceptor hat fonderlih dahin zu fehen, daß von 
men Kindern alles, was fie jchreiben, mit Fleiß aufgewiefen und ihnen 
migiret werde. Welches aber nicht ftillichweigend gefchehen foll, oder 
ı der Kinder Abwefen, fondern in ihrer Gegenwart und mit deutlichen 
aterricht, wie dieſer und jener Buchftabe nicht recht gemacht, wo es in 
lem und jenem Zuge, in der Höhe oder Breite verfehen, und wie es 
bt und beifer zu madhen. Da muß er fleißig drauff fehen, daß die 
inder die Buchftaben auf eben die Art und Weile machen, als wie fie 
ı der Borichrifft Stehen, alfo daß fie nicht einen kleinen Buchitaben vor 
nen aroflen, ein £ vor d machen zc. Daher muß der Praeceptor ernit: 
b drauff dringen, daß alles, ja alle Strihe und Züge nach der Bor: 
nit von den Kindern wol beobachtet und nachgemahlet werdeu. Denn 
ander Praeceptor Läfjet zwar die Kinder viel nach den Borfchrifften 
reiben, weifet ihnen aber nichts auf, oder gar wenig und felten, und 
ch diejes mit Stillihmweigen. Daher fommt es, daß die Kinder auch 
nig im Schreiben fid) beffern. 
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8. IX. Dieweil aber die Praeceptores, die denen Kindern wei 
corrigiren, ſich Damit entſchuldigen, daß fie wenig Zeit dazu hätten, 
den fie vielen vworfchreiben müften, welches ihnen viel zu thun machte, 
bat ein Schreib-Praeceptor, damit er Zeit zum corrigiren gewinne, 
derlich diefes zu beobachten, daß er allen Kindern in allen 8 
Borfchrifften mache, und ſolches alfo, daß er erftlich denen Pleinen Ki 
dern die Buchftaben auf ein Blätlein vormahle, nicht anders, als wenn 
fie Diefelben ihnen im Schreib-Buch vorfchreiben folten. Das Blaͤtlein 
fann fo breit und lang feyn, als das Schreib-Buch, oder auch nur halb 
fo breit, wie e8 einem jeden gefüllet, nur daß es zur linden und rechten 
Hand befchrieben fey auf dieſe Weife: 


i rechte Hand e finde Hand 
n r 
m v 
c p 
o & 
a l 
q b 
g h 


Was hier zur Lincken ſtehet, ſollen die Kinder bey der erſten Seite 
des Schreib-Buches brauchen und. das Blaͤtlein jo weit unter Das andere 
Papier einfchieben. Was auf der Rechten ftehet, Toll auf die andere 
Seite gefchrieben, und zu dem Ende das Blaͤtlein an die Seite Hin 
feget werden. Diefe Vorfchrifft können ſie nun fo lang gebrauchen, bi 
fie dieſelbe können wohl fehreiben , alsdenn fan man ihnen eine Ber 
fchrifft auf ein ander Ylätlein machen und zeigen, wie fie nun die Bade 
ftaden an einander hängen follen, etwan alfo: 


am gm 
bm hm 
cm hm 
dm im 
em fm 
fm Im 
ffm Um x. 


da denn mit diefem Blätlein und Vorfchrifft, eben als wie mit dem vor 
gen, foll gemacht werden. 

8. X. Wenn die Kinder dieſes eine Zeitlang gefchrieben, und eb 
fein machen, fo fan man fle in die andere Claſſe thun, da fie Syllaben 
und Wörter fchreiben, und ihnen erftlic eine andere Borfchrifft mit Syl⸗ 
laben auf eben die Art und Weife wie die vorigen machen, etwan aljo: 


Sie wel 
be ches 
das der 
ift Welt 
Got Suͤn⸗ 
tes de 
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Wenn fie fih bierinnen geübet, fo kann man ihnen eine andere Vor⸗ 
rifft von einzeln Worten auf eben die Art und Weife fchreiben, wie 
b vorigen geweſen, nemlich: 


Altar Fall 
Brieff Gott 
Greuß Hand 
Ding Joch 
Eiß Kelch ꝛc. 


In dieſer Vorſchrifft koͤnnen lauter Substantiva ſeyn, da vom An⸗ 
ag nach dem Alphabeth groſſe Buchſtaben find, damit fie auch dieſe 
men nachmahlen und ſchreiben. Je kürker aber ſolche Wörter find, je 
Mer ift es, damit diefelben offt auf eine Zeil gehen und die groffen 
achſtaben defto dffter müfjen gefchrieben werden. Man fan ihnen auch 
fihe andere Vorſchrifften auf diefe Art machen, darinnen ein Bibfifcher 
prach enthalten, als: 


Der dich 
Her zu 
ſprach meiner 
zu Rechten, 
meinem biß 
errn: daß 
Setze ich ꝛc. 


5. XL Wenn ſich nun die Kinder eine Zeitlang mit abwechſelnden 
erfährifften geübet, fan man fie in die dritte Claffe thun, da fie völlige 
lerfhriftten fchreiben, da man ihnen vornemlich feine erbaufiche Sprüche 
michreiben fan, welche fie zugleich im Schreiben auswendig lernen, und 
» bald fie folchen können, ihnen einen andern Spruch giebet. Zu Bor: 
brifften fan man auch kurtze teutiche Brieffe, Quitanzen, Obligationes 
* gebrauchen, wie dergleichen ſchon in gedruckten Büchern enthalten 


8. XI. Wenn fie follen recht Lateinifch fchreiben lernen, (nicht nur, 
ne oben gedacht, mit groffen, fondern mit Heinen Buchftaben) foll es 
io gehalten werden, wie mit dem Zeutichen Schreiben. Wenn die Kin⸗ 
er die teutiche Buchftaben ziemlich fchreiben können, müſſen fie auch die 
ateiniichen fchreiben lernen. Wenn fie teutiche Syllaben und Wörter 
breiben koͤnnen, follen ihnen auch Lateiniſche Wörter und Spllaben vor: 
eihrieben werden. Wenn fie eine Vorfchrifft friegen, werden ein paar 
rilen Lateinifcher Schrifft darunter gefeßet. 

F. XIII. In folhe Vorfchrifften fan man auch das Alphabet von 
er Banglei-Schrifft fehreiben, damit die Kinder ſolches auch mit fchreiben 
men, ald: Aabcecdefff ax. Und wenn fie foldhe Buchſtaben 
uch ziemlich fchreiben gelernet, da die erſte Zeil Cantzley-Schrifft ift, da: 
üt fie gange Wörter und Zeilen von folder Schrift ſchreiben lernen. 

$. XIV. Wenn e8 fih will fhiden und müglich feyn, foll die Vor— 
brift in Gegenwart des Kindes gemacht werden, damit ed möge zu: 
ben und fernen, wie diefer und jener Buchftabe gemachet wird, 

5. XV. Wenn die Kinder nun etwas fein nad denen Vorfchrifften 

2 
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fhreiben gelernet, fo foll man fie auch gewöhnen aus ihrem Ke 
fchreiben, welches denn ihnen muß fleißig corrigiret werden, 
auch fein orthographice lernen fihreiben, Ddiefes fan denn wechſel 
einen Zag um den andern oder eine halbe Woche um die andere ge 
ben, daß fie bald nad der Borfchrifft, bald auch aus dem Kopff c 
Vorſchrifft etwas fchreiben, etwan aus dem Catechismo ein Gebet, em 
Artickel, eine Bitte ıc. oder einen Biblifhen Spruch oder Pialm, 
was fie fonften auswendig Zönnen. Der Praeceptor Tann ihnen « 
bieweilen Dictiren, und dann zufehen, wie fie es nachichreiben, umd 4 
hernach corrigiren. Ja, er kan fie auch vißwellen aus einem gedrudii 
Bud was abichreiben laffen, und prüfen, ob ſie auch alfo was recht 
fhreiben. Die Gröffere können auch angehalten werden, daß ſie einch 
Spruch jchreiben, und darbey feßen, was file aus dem Spruch zu lernen 
haben und darauf aus dem Spruch ein furk Gebet aufichreiten; wer 
durch ihr Verſtand geübet und geprüfet werden fan. | 
$. XV. Wenn nun der Praeceptor auf obbefchriebene Art ud 
Weiſe die Vorfchrifften in allen Claſſen machet, fo darff er nicht imme. 
aufs neue, fonderlich denen Kindern in den erften 2 Glaffen vorfchreiben,: 
und gewinner ſich alfo viel Zeit, die er denn zur Aufficht, 
und corrigiren anwenden fan. | 

8. XVII. Wenn die Schreib-Stunde angehet, und der Praecepte 
denen Kindern die Borjchrifften ausgetheilet, muß er 1) berinngeben, 
und denen Kindern ihre Federn ſchärffen, weil mit flumpffen Federn de Mi 
Kinder nichts Gutes fehreiben lernen; 2) muß ex acht haben, daß fie Hd = 
in rechter Poſitur fegen, die Feder ordentlich halten, gerade fchreiben, = 
die Buchftaben recht an einander fügen, und dergleichen; er muß ihne 
- auch bald diefen, bald einen anderen Vortheil, deſſen fie ſich nüglih be - 
dienen können, zeigen; 3) muß er einen Anfang zum corrigiren machen, 
und einem nad) dem andern corrigiren, was er gefchrieben. 

8. XV. Solte er gleih in einer Stunde nicht allen corrigiren 
fönnen, was fie unrecht gefchrieben, zumal wenn es mit Fleiß gefcheher 
fol, jo fchadet foldhes nichts, wenn er denen andern nur in der folgen 
gen Stunde vollends corrigiret. Und wenngleich wöchentlich einem 
jeden Kinde nur zweymal corrigivet wird, ift es ſchon genug, wenn & 
nur mit Fleiß geihiht. Denn das wird beffer feyn, ald wenn ihnen 
alle Tage was obenhin, oder auch wol mande Woche gar nichts, wie 
leyder bey vielen gefchicht, corrigiret würde. Zum corrigiven aber fol 
der Praeceptor rothe Dinte gebrauchen, damit die Kinder deſto deutlicher 
ſehen können, was und wie es corrigiret worden. 

$. XIX. Es ift hierbey auch dieſes wohl zu beobachten, daß, wenn 
ein Kind einen Buchſtaben oder Wort öffters Übel nachichreibet, der Prae- . 
ceptor demielben befeble, den Buchflaben oder das Wort in etlichen 
Zeilen nad einander offt und fo lange zu fchreiben, biß es einmal ge 
ratbe. Denn weil die Kinder, die ſchon Vorfchrifften von Wörtern oder 
Sprüchen haben, gemeiniglich nicht gerne wieder Yuchftaben oder Woͤrter 
alleine fchreiben, indem fie fih8 gleichfam vor einen Schimpff halten, fo 
werden ſie auf folhe Weife aufgemuntert, e8 nicht nur bald befier zu 
fernen, jondern aud ind fünfftige bey Schreibung der Borfchrifften gröſ⸗ 
jeın Fleiß anzuwenden. 
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5. XX. Dieweil aber auch die Kinder insgemein pflegen fehr krumm 
fhreiben, jo muß der Praeceptor fie fonderlich anhalten, daß ſie ge- 
e Zeilen machen, ingleichen, daß fte nicht zu enge ſchreiben. Damit 
aber deſto eher lernen gleich ſchreiben, fan er ihnen auf ein Blätchen 
varhze Fractur⸗Linien sieben, daß fie foldhe unterlegen, und fehen fön- 
1, wie die Zeile gerade werden müfle. Und wenn fie ſolches eine 
Hang alfo gemacet, und etwas gerade darnach fehteiben, jo fan er 
be Linien wieder wegnehmen und fehen, ob fie auch nun ohne diefelben 
a8 gleich ſchreiben koͤnnen. Alsdenn muß er ihnen ſagen, daß fie die 
haben, die zu einen Wort gebören, fein gleich an einander hängen, 
b im Schreiben fleißig acht Darauf haben, daß der Buchftabe oder Wort, 
geichrieben wird, nicht böher oder niedriger gezogen werde, als der 
ee Bucitabe oder Wort ftehet. 

. XXI. Die Kinder follen allezeit den Tag dabey fihreiben, fo 
te Ge ihre Vorſchrifft gefchrieben, damit man ihren .und der Praece- 
rum Fleiß daraus im Examine erfennen möge, worbey fie zugleich 
b angewöhnen können, auf den Monatö-Tag von Zeit zu Zeit achtung 
geben. Hierbey aber iſt darauf zu fehen, Daß die Kinder fo wol 
Big ſeyn, als auch nicht aus Gewohnheit die Seiten nur voll ſchmie— 
a und gedenden, es liege daran, daß ſie viel Seiten gefchrieben, fon: 
m es muß ihnen gezeiget werden, es fey viel befier, wenn fie eine 
file mit Fleiß gemacht, als eine gantze Seite ohne Nachdenden gefchrie: 
a hätten. Die Kinder follen ihre Schreib- Bücher nicht wegwerffen, 
udern, wenn eins voll geichrieben ift, dem Praeceptori ſolches heran. 
eten, daß fie im Examine bey der Hand ſeyn, und fie auf Exrfordern 
eſelben vorzeigen können. 

$. XXIL Der Praeceptor foll allezeit nicht allein die Buchftaben, 
iyllaben oder Wörter den Kindern vorfihreiben, und fie von denjelben 
shmahlen laffen, fondern foll fie auch dazu anweiſen, daß fie recht leſen 
men, was fie jchreiben, und wenn er einem eine neue Vorfchrifft giebet, 
Mer ſich erſt die Vorſchrifft von den Kindern vorlefen laſſen. 

5. XXI. Auch fol man darauf fehen, daß diejenigen Knaben, 
le auf ein Handwerd follen gerhan werden, in dem legten halben 
jahre, da fie noch in die Schule gehen, Das Schreiben fo wol in der 
chule, als auch zu Haufe fleißig üben, damit fle zu einer rechten be: 
ändigen Hand kommen. 

%. XXIV. Auch bat der Praeceptor die Gröffern mit Fleiß dahin 
azuführen, daß fie nicht allein ihre Vorfchrifft, fondern auch alleriey 
ndere Hände lejen lernen, und ihnen Deswegen manderley, auch zuwei⸗ 
en unleſerliche Schrifft vorlegen, doch daß darinnen nichts unanſtändiges 
der aͤrgerliches enthalten ſey. 

5. XXV. Weil es auch eine noͤthige Sache iſt, daß ein jeglicher 
aen teutſchen Brieff, und was ſonſt in dem menſchlichen Leben einem 
den vorzufallen pfleget, aufzufeßen wife, follen Die gröflern Kinder auch 
izu angewieſen werden, und zwar alſo, daß erſtlich ſolche Vorſchrifften, 
e dazu dienlich, wie oben erwehnet, gegeben werden, zum andern, daß 
nen, die nun jhon ohne Vorſchrifft ſchreiben fönnen, eine Maicrie auf: 
geben werde, welche fie daheim elaboriren, und in der Schule aufwei- 
1, weldyes ihnen denn der Praeceptor corrigiren und wenn es corrigiret 

2” 
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iſt, noch einmal ihnen abſchreiben laſſen fol. Wie denn ohne dem will 
alles Schreiben in der Schule allein gefchehen muß, fondern auch dei 
Kindern zu Haufe etwas zu fhreiben fan aufgegeben werden. 


Die Erfte Nahmittags-Stunde, 


F. 1. Erfilih tritt das Kind, fo Vormittags das Gebet verrictel 
wieder an denfelben Ort, betet ein Gebet aus feinen Herken, daß Get 
zu der vorhabenden Schul-Arbeit und Lernen feinen Seegen geben wobe 
darauf das Vater Unſer, den Glauben und Ehre fey Gott dem Vater x 
oder der Herr feegne und zc. oder Ehrifte du Lamm Gottes ꝛc. em 
der Friede Gottes, welcher höher ꝛ.. Das Gebet fan aud be 
Praeceptor verrichten, wie bey der erften Früh: Stunde gemelde 
worden. Wenn nun das Gebet gefchicht, entweder von einem 
oder Praeceptore, fo follen dabey die übrigen Kinder aufftehen, unl 
zur Aufinerdfamfeit und Andacht von dem Praeceptore fleißig e 
wedet werden. Darauf wird ein Gapitel, wenn es feyn will, und di 
Zeit leidet, auf eben die Weife, wie in der erften Früb-Stunde gedaki 
worden, aus dem Neuen Zeftament gelefen, es fan aud zum öfftern ei 
Gapitel aus dem Alten Zeftament gelefen werden, welches die anden 
mit Aufmerdjamfeit anhören follen. Wenn fich folches etwan Rahm 
tage nicht ſchicken will, fan foldhes in der Früh-Stunde wöchentlich eh 
paar mal gefcheben, daß nemlih aus dem Alten Zeftament ein Capite 
gelejen werde. 

8. II. Insgemein hat der Praeceptor bey dem Bibel-Zefen daklı 
u feben, daß er denen Kindern eine rechte Hochaltung des t 

ortes Gottes einpflange, ihnen ihre Pflicht nachdrücklich fürhalte, da| 
fie alfo gläuben, und ihr Leben alfo anftellen müflen, wie es Gott tı 
feinem heiligen Wort erfordert, wenn fie anders Kinder Gottes heiſſe 
wollen, und daß fie Gottes Wort lebenslang für ihren gröften Schaf 
halten follen; bat ihnen auch den Inhalt eines jeglichen Bibliſche 
Buches, Das gelefen wird, Deyzubringen, wie auch die Eintheilung de 
Bücher Altes und Neues Teſtaments oͤffters zu zeigen. 

8. I. Hat aber der Praeceptor Bormittags etwan feine Zeit ge 
habt, wegen der vielen Kinder, den Catechismum zu tractiven, fo an € 
jeße das Leſen des Capitels ſeyn laffen, und an deflen Statt den Gate 
chismum auf die Art und Weife, wie oben bey der andern Rachmittage 
Stunde gedacht worden, mit den Kindern eraminiren. 

8. IV. Wenn dieſes kürtzlich gefchehen, fo wird in denen Schule 
da nur große Kinder, die lejen fönnen, informiret werden, des Montag! 
Dienſtags, Donnerftags und Freytags Die Arithmelica, des Mittwoch 
und Sonnabends aber Musica tractiret. Wo aber groffe und Feine Kü 
der zugleich in einer Schule find, fo muß nod ein anderer Praecepto 
da ſeyn, der wenn die Gröffern rechnen und fingen, unterdefien die Kle 
nern im Abe buchftabiren und Lefen unterrichtet. Dieweil aber beyde 
in einer Schul-Stube nicht wol fich verrichten Läffet, fo fan man, wer 
es fich ſchicken will, zu der Zeit, da mit den Gröffern das Rechnen un 
Singen getrieben wird, die Kleinern an einem andern Ort allein infe 
miren. Und dieſes gebet den Sommer über, da man eben nicht in di 
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Stube ſeyn darff, gar wohl an; aber des Winters, da die Kinder alle 
a der warmen Stuben ſeyn müflen, will fi) ſolche Abfonderung nicht 
ideen. Aledenn muß man e8 machen, wie man fan. Daher bat 
eben dieſes unter andern Anlaß gegeben, DaB man aus einer armen 
Schul zwey abfonderlidhe Schulen gemachet, da in einer die Gröffern, in 
der andern die kleinern Kinder abfonderlich informiret, und alfo feine 
Bart dürffe verfüäumet werden. 

$. V. Zu der Aritlimetica find alle Kinder, die fertig leſen können, 
enzuführen. Damit aber fol es auf folgende Weile gehalten werden. 

$. VL Beil es nicht angebet, wie man folches aus der Erfahrung 
hat, daß man in Arithmetica Claffen mache, indem die ingenia varla, 
mad einer im Rechnen burtiger iſt, als der andere, und aljo einer mit 
dem andern aufgehalten wird, fo hat man es bißher auf andere Art ver: 
den müfjen. Remlih es wird ein gedrudt Rechenbuch gebraucht, dar⸗ 
innen mancherley Aufgaben durch alle Species, Regulam de Tri, Practi- 
cam und andere Rechnungen zu finden, wozu man ſonderlich gut befun- - 
Yen Zobiä Beutel Nechen- Buch. Nach demielben foll der Rechen-Prae- 
an der activ ſeyn muß, einen jeglichen Knaben die Arithmeticam 


n. 
$. VII. Bey dieſem Rechen-Buch hat der Praeceptor dieſen Bor: 
U, daß er den Kindern keine Aufgaben darff dictiren, ſondern ein jeg⸗ 

Kind fan ſolche aus des Beutels Rechen-Buch abfchreiben und her: 
nah in der Stille jegliches Exempel elaboriren. Da unterdeffen der Prae- 
eeptor um die Kinder herumgehet und nachfichet, was ein jegliches 
mache, und wo eines nicht fortfommen fan oder gefehlet hat, es ihm 
giget und forthilift. 

8. VI. Weil aber der Praeceptor nicht allen Kindern auf einmal 
heiffen kan, fo muß eines auf das andere warten, Damit aber Ddiejeni- 
gen, die etwan fich nicht belffen können, und der Praeceptor doch nicht 
alsbald bey ihnen ſeyn fan, nicht dDürffen müßig ſitzen, follen fie unter: 
deſſen etwas von den elaborirten Exempeln in das Reine jchreiben, biß 
ber Praeceptor auch zu ihnen fömmt. Und weil mandye nachläßig find, 
and, da der Praeceptor bey andern Kindern ift, nichts rechnen, fo follen 
die Kinder alle Rechen: Stunden den datum ins Buch jchreiben, damit 
man, warn die Nechen- Bücher Sonnabends beiehen werden, alsbald 
fönne erfennen, ob einer faul oder fleißig geweien. 

8. IX. Demnab an dem fogenannten Ein mal eind viel gelegen, 
fell allezeit beym Anfang der Rechen-Stunde ein Kind das Ein mal eins 
entweder auswendig Deutlich herſagen, oder nur laut tiefen, welches die 
andern Kinder heimlich nachſagen müften. Denn ta wird es geſchehen, 
das fie es unvermerdt lernen, und aljo nicht nöthig ſeyn wird, ſolches 
abfonderlich in kurtzer Zeit lernen zu laſſen, als wodurd die Kinder nur 
marceriret und vom Rechnen abaeichredet werden. 

8 X. Benn in Beuteld Rechen-Buch Exempla mit unbenannten 
Zablen vorkommen, wie ſolches ſonderlich geichicht in speciebus, fo fan 
ver Rechen:Praeceptor ſolche durch Zuſetzung der Thlr., Gülden, Pfund, 
Sentner x. benannt machen, Damit die Kinder al8bald den Nutzen von 
cn Rechnen feben. Es fan auch alle Stunden ein Knabe ein Exempel 
aut an der Zafel machen, in derjenigen Rechnung, darinnen er begriffen 
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iſt, jedoch, daB alle Tage nach der Ordnung ein anderer fen, und 
e8 alsbald derjenige thun, der das Ein mal eins herfaget. ; 

8, XI. Es wird jehr gut feyn, wenn der Rechen-Praeceptor des 
tels Rechen⸗Buch ſelbſt durchrechnet, fo wird er denen Kindern defto Wi 
tiger forthelffen. können. | ’ 

8. X. Was die Practicam anlanget, fo fan der Rechen: 
infonderheit Streutzens Rechen-Buch vor fi gebrauchen, weil | 
folhe Rechnung ex professo tractiret worden, damit er foldhe defto bei 
licher die Kinder Ichren fan. | 

8. XII. Hat etwan ein Stnabe des Beutels Rechen⸗Buch 
rechnet, fo fan man ihm in allen Speciebus der Arithmeticae noch 
andere Exempel geben und elaboriren laſſen, damit er nicht nur ci 
kürtzlich wiederhole, fondern auch e8 deſto weniger vergeffe. 

8. XIV. Die Discipuli müffen Freyheit haben, ihre Dubia vorzubü 
gen, weil fie nicht alles gleich faſſen können, und der: Praeceptor mı 
ihre Dubia mit Gedult anhören, und fie mit Sanfftmuth unterweife 
doch nicht mehr als eines allezeit reden laffen, und wenn ſolchem fe 
Zweiffel benommen, aud eines andern hören. Der Praeceptor foll 
Öfftern die Kinder zum Fleiß im Rechnen ermahnen, und ihnen v 
was es für grofien Rupen im menſchlichen Leben hat. 

8. XV. Des Mittwochd und Sonnabends wird in der erften Ad 
mittagsſtunde die Musica getrieben, und zwar mit den Mägdgen nur al 
dag mit ihnen Die Kirchen-Gefänge fein langſam und andaͤchtiglich ga 
gen werden, da denn Drauf gefehen wird, daß fie beydes, Die 
und die Melodeyen der Lieder recht faflen, und foviel in der Kürke 4 
fchchen fan, auch vom rechten Berftande derfelben unterrichtet werde 
An den SKnaben-Schulen aber werden aud die Principia der Fi 
Mufil gelchret,. und zwar auf nachfolgende Methode, die ein Muſil4 
fahrener an die Hand gegeben bat. 

8. XVl. Der Praeceptor fol die Knaben an die Zafel führen m 
in folder Ordnung ftellen, daß er die Kleinen voran, und die G 
Hinter diefelben treten laſſe, damit fie alle über einander herfehen könne 
Doch foll er dabey injonderheit diejenigen, fo ein blödes Gefichte habe 
obferviren, daß er denfelbigen für allen anderen einen foldhen Play a 
weife, von welchem ihr Gefichte die Noten an der Tafel erreichen koͤm 

8. XV. Was der Praeceptor die Knaben will fingen laſſen, ſ 
er vor der Information-Stunde an die Tafel jchreiben, damit nicht Al 
dem Anfchreiben, fo er ſolches in der Singeftunde erft thun wolte, I 
Zeit ohne Nupen der Knaben verftreiche, oder fie indeflen gar um 
Geſchwätz und Baudelenen hinter des Praeceptoris Rüden vornehm 
Auch joll er die Noten in folcher Groͤſſe anfchreiben, daß fie allen, aı 
denen, jo etwas fern davon zu ftehen kommen, klar und deutlih in. 
Augen fallen. 

8. XVII. Die Principia der Muſik foll der Praeceptor denen K 
ken aufs fürkefte und einfältigfte, und zwar im Anfange nur das all 
nöthigfte beybringen, und darauf fo fort zur Uebung des Singens fh 
ten und fie damit fleisig unterbalten, fo werden fie in furker Zeit ein 
Lieder fingen lernen, und dadurch, indem fie den Nutzen der Singe-Ku 
gewahr werden, ſich leicht erwecken laſſen, daß fie die übrigen Princi 
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te doch aber auch in möglichfter Kürke follen vorgetragen werden) mit 
ık vollend erlemen. Alto foll er anfangs nur die Claves ihnen be- 
amt machen, und dabey zeigen, wie foldhe durch die Spatia und Linien 
F und niederfteigen, (foldyes kan in einer halben Biertel-Stunde ge⸗ 
when) darauf foll er alfobald die Claves mit ihnen auf: und niederfin- 
n, ohne groſſen Intervallen, alſo daß er aud nicht einmal eine Terk 
conmen lafle, fondern fie fürs erſte nur einfältig von Stuffe zu Stuffe 
bee, und daflelbe fo lange continuire, biß fie ein jeder infonderheit (zu 
Achem Ende er fie denn nad) und nach, je zuweilen einen allein muß 
ıgen laflen) die Stimme aus einem Thon in den andern accurat fort- 
ven können, alſo daß fie nicht um einen halben Thon zu fur oder zu 
fit fchreiten, auch die Claves alle wohl zu nennen wiflen. Diefes fol 
e erfte Uebung ſeyn, welche damit fie ihnen um fo viel leichter vor- 
me, foll er die Buchflaben c d xc. über die Noten fohreiben, auch 
m einerleyg Art der Noten gebrauchen und mit feinem Worte gedenden, 
6 mehr Figuren der Roten im Singen vorlommen werden. 


8. XIX. Daß die Knaben den Klang eines jeden Thon accurat er- 
men mögen, dazu wird nicht wenig beförderlich ſeyn, wenn der Prae- 
tor eine Flöte, fo die Tonos recht und wohl exprimiret, oder eine 
ohlgeſtimmte Harffe oder ander hellflingendes Inftrument in der Singe- 
Hunde mit gebrauchet, alfo daß er die Claves auf einem der gemeldten 
nfrumenten langſam und vernehmlich erklingen laffe, und darauf Diefelben 
it den Knaben wieder finge. Solches fan er in jeder Stunde etliche 
al thun, und alfo mit Singen und Pfeiffen oder Spielen abwechſeln. 

8. IX. So foll audy der Praeceptor denen Knaben, nachdem fie ein 
ar Stunden die Claves vorerwehnter maflen geſungen, alfobald zeigen, 
ne fie einen Text unter die Noten legen iollen, damit fie bald innen 
erden, worauf ed mit der Crlernung und Singung der Noten ange: 
den Ob denn nun gleich die Claves, in deren Abfingung fie ſich als- 
en noch üben, feine Melodey eines Liedes abgeben, fo foll er ſich 
ob folches nicht irren laſſen, fondern ihnen deſſen ungeachtet etliche 
Bert, fo fi einiger maflen dazu reimen wollen, darunter fehreiben, ale 


























Aus der Ziefrfen ruf ih Kerr, zu dir, neizge deine Ob =ren ber zu mir. 

Wenn er fie alfo, bald die Claves, bald den Text fingen läffet, 
erden fie auch nicht fo bald müde und überdrüßig werden, ale fonft 
Br gefchiehet, wenn fie nichts anders als Die Claves continuirlic) fallen 
üffen. 

8. XXI. Wenn der Praeceptor befindet, daß die Knaben Durch folche 
ebungen die bone accurat erlernet, alsdenn foll er fie erſt die Semi- 
mia lehren und darinnen ein wenig üben, bald darauf ihnen auch Die 
nterrallen befannt maden, Doch bey dieſem leßteren mehr nicht thun, 
8 daß er ihnen nur Die unterſchiedenen Arten derielben weife und fie 
re nennen. Da er denn wohl bei denen gebräuchlichen Lateinifchen 
amen z. E. erh, Quarte, Quinte etc. bleiben fan, doch aber foll er 
zugleich Ichren, was die Wörter auf Zeutfch beiflen, und warum ein 
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jedes Intervallum mit einem folchen befonderen Namen benennet w 
Hierbey aber foll ers dann für dißmal in dem Unterricht von Intern 
bewenden laſſen, und fie nicht länger dabey aufhalten, in Meinung, 
er fie darin fo lange üben wolle, biß fie alle Internallen ft 
fönnen, (denn das möchte zu lang, auch denen Knaben zu verdri 
werden) fondern foll nun bald zur Sache felbft fchreiten und eine i 
allen wohl befannte Melodey eines Kirchen-Geſanges mit der einen i 
fhon befannten Art von Noten an die Zafel fchreiben, und dieſelbe 
ihnen fingen, damit fle fofort den Usum der Noten feben, auch ir 
Abfingung einer foldhen fhon bekannten Melodey ein beſſer Iudicium 
den Intervallen faffen. Mit folchen fchon bekannten Melodeyen fı 
fie eine Zeitlang üben, alio daß er alle Stunden oder nad) Bell 
alle zwey Stunden eine neue anfchreibe. Darüber werden fie allgı 
eine Gewohnheit friegen in den Intervallen, daß fte einige deri 
treffen, und fo dann foll er ihnen auch nnbefannte Melodeyen von 
chen⸗Liedern vorichreiben, (doch aber auch noch mit einerley Art N 
und fie dDarinnen üben. Und biß dahin foll er trachten, alle und 
Knaben zu bringen, damit fie zum wenigften foviel Nußen von den | 
Stunden haben, daß fie in ihrem ganken Leben, wenn ihnen ein 
fürlommt, deffen Melodey fie nicht können, aus denen über dafjelt 
fegten Noten (wie denn folde in vielen Gefang-Büchern zu finden) 
beiffen und die Melodey erlernen fünnen, 


8. XXII. Diejenigen Knaben aber, fo ein fein Naturel zum | 
haben, und eine gute Zeit bey der Singe-Stunde gelaffen werden, 
weiter bhineingeführet und in einer befondern Elafie unterrichtet w 
Da fell ihnen denn der Praeceptor die unterfchiedene Arten der ! 
famt denen PBaufen bekannt maden, und fie lehren einer jeden No: 
rechtes Tempo zu geben, und nah dem Zact zu fingen. Auch f 
fo dann ihre Stimmen unterfuchen, und fie nach derfelben in zwey 
ſes theilen, die eine der Discantiften, die andere der Altiften, unt 
derſeits in feinen geiftlichen Arien üben, von welden er dann fi 
die Alt als Discant-Stimme anfchreiben foll, und die Elaflen eins 
ander fingen laffen. Dafern aber bey jeder Stimme eine ziemlich 
ahl der Knaben vorhanden wäre, fo follen zwey Praeceptores für | 
N ellet, und fie in zwey unterfchiedenen Stuben unterrichtet werde 
einer die Discantiften, in der andern die Altiften, jo dürffen fie 
mit einander abwechieln, jondern e8 fan fich jeder Hauffe ungeh 
die ganke Stunde durch üben. Wenn fie aber nun die fürgefchr 
Melodey der Arie können, fo follen beyde Classes zufammen foı 
jede unter der Aufficht ihres Praeceptoris ihr Liedlein fingen, un 
ufammen ſtimmen. Wobey denn diejes zu merden ift, daß denen 

en gar füglih der Baß zu der Arie, fo die Discantiften fürbab 
ihre Alt:Stimme fan gefchrieben, und von ihnen erlernet werden, d 
drein fingen mögen, als ein Bafletto, fo ihnen, indem fie doch 
Bapiften unter fich haben, anftatt des Baß oder Fundamenti ihrer 
monie feyn fan. 


8. XXIII. Die Arien, fo anfangs mit ihnen fürgenommen w 
follen alle aus geradem Tact beftehen, und follen die Knaben dei 
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och wohl gewohnt und alſo eine geraume Zeit in demielben geübet 
weden, ehe ihnen der Tripel-Tact befannt gemacht wird, damit Die im 
kiyels:Zact vorlommende ungerade Anzahl der Noten fie nicht confundire. 
Iachdem fie aber fich in jenem Tacte feft geießet, fan man fle ohne Bey 
einiger Eonfuflon zu diefem anführen. Da denn der Praeceptor 

m Knaben zuförderfti die Natur des Tripel-Tacts anzeigen foll, welches 
eil fie auch in Arithmetica und einige derfelben auch in der Geometrie 
nmerrichtet werden, und wie unter allen mathematifchen Wiffenfchaften, alfo 
Konderheit unter denen jet gemeldten, Arithmetica, Geometria und Mu- 
ca, eine fonderbahre Harmonie ift, durch einige aus gedachten Wiſſen⸗ 
befften ihnen ſchon bekannte Figuren und. Fürſtellungen bequemlicd) ges 
fan, 3. E. wie er den geraden Zact unter einem geometrifchen 
Neredd fürbilden fan, alfo fan er den Zripel mit einem Zriangel ver 
keichen, denn wie derfelbe drey Winkel hat, zwey unten und einen oben, 
Bo beftehet der Tripel aus drey Noten, deren zwey im Niederichlage 
nd eine im eufange gelungen werden. Denn eigentlich gehören nur 
sey gleih-lange Noten in jeden Tripel; und daß im 9%, 9%, und 1%, 
zipel fechs, ja gar zwölf lange Noten auf einen Tact gerechnet worden, 
k wiht aus Roth geichehen, indem mit °/, und ?/, Zripel fan eben 
afielbe ausgerichtet und ein Lied mit eben der Anmuth abgefungen wer: 
en, man meſſe Drey oder ſechs oder zwölff Achtel auf einmal ab. Wie 
enn auch fein Zweifel ift, dag zu anfangs, gleich wie nicht mehr als 
h and °/,, alfo auch nur %, und °/, auf einen Tact geordnet worden, 
achgehends aber, weil dieſe Viertel und halbe Viertel nicht viel Zeit, 
md alfo auch einen ziemlich gefchwinden Zact erfordern, joldye offterma⸗ 
ige Bewegung im Dirigiren einigen beſchwerlich fallen wollen, und da- 
we 2 Tact und alfo %, %, ja gar endlid 22/, in einen Zact gebracht 
vorden; wo nicht gar aus Fleiß und mit einem Geſuch die Sache zu 
reden, und einem Lehr-Schüler fehwer, fich felbft aber damit groß zu 
uachen, dieſe gemeldte Arten des Tripels, fo mehr als drey Noten ın 
mem Zacte haben, auff die Bahn gebracht worden, als welche Weife 
Ein Ding zu verfteden nicht ungemein ift in allen Künften, bey folchen 
Behrmeiftern, welche nicht Die Liebe, fondern ihre Ehre oder andere 
ſeiſchliche Abfichten zur Anführerin haben, in Unterweifung ihrer Unter: 
Bienen. Rahdem nun die Knaben einigen Begriff von Tripel-Tact 
‚ mag ihnen der Praeceptor alle die Arten der Tripel in einer 
Biertel-Stunde befandt machen, wozu die Lchre von den Brüchen aus 
der Arithmetica nicht ein geringes beytragen wird. Denn diefer Bruch 
Y,, womit Tripla major bezeichnet wird, wird ihnen leicht die Impref- 
ion machen, daß drey ſolche Noten, fo einen gangen Schlag gelten, all- 
er auf einen Tact gehen, weil ihnen aus der Arithmetica jchon be⸗ 
andt ift, daß diefer Bruch 3, Rthl. nichts ander als 3 gunge Rthl. 
deuten fünne. Und alſo werden fie auch die übrigen Tripel %, 3%, %e 
ht aus dem Bruche judiciren, daß nemlich jener fen, wo 3 Zweytheil 
der halbe Schläge, diefer, mo 3 Viertel, und der Ichte, wo 3 Achttheil 
der halbe Viertel auf einen Zact geben. Bon %ı 9, und 12/,, welche, 
ie oben bewiejen, nicht eigentliche Zripel find, iſt nicht noͤthig zu an: 
mge ihnen zu fagen; mit der Zeit aber fan man ihnen wohl anzeigen, 
8 einige 2 Tacte des 7, und °, Zripeld in einen zu ziehen pflegen, 
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und folde alddenn nennen %, und %,; ja daß fie auch auff foldhe Ve 
einen 1%, Tripel machen, indem fie 4 Zacte des °/, Tripels in cu 
Zact ziehen, welches ihnen nur zur Nachricht dienen felle, wenn ihe 
dergleichen Zripel fürfommen. Das Tempo der Roten aber,. und I 
Abfingen derfelben feyen einerley, ob 3 oder 12 auff einmal abgemel 
würden. Ob nun aber wol die Tripel allefambt auff einmal den S 
ben mögen gegeiget und ihnen, was die Theoriam betrifft, befandt gemad 
werden, fo foll doch der Praeceptor nicht alle durch einander zugleih ı 
ihnen in den Arien brauchen, fondern fie anfangs allein in Tripla ma} 
und Denn nach und nach in den übrigen üben. 

$. AXIV. Insgemein foll der Praeceptor in der Information die 
feiner Bofal-Mufif merden, daß er die Knaben, wenn er ihnen eine 9 
lodey einer Arie angefchrieben hat, fo lange allein die Claves oder « 
nur Die Tonos, (denn daß die Claves allemal mit Buchftaben exprimi 
werden, ift nicht präcife nöthig) und nicht den Tert zugleich mitſin 
laſſe, biß fie die Melodey fertig koͤnnen. Denn Fonts indem fie x 
nicht fu geübte Sinne haben, als ein perfecter Sänger, füllet ihr A 
von den Noten ab, indem fie auff den Text fehen, Tönnen fie aber I 
Tert auswendig, fo mögen fie ihn wohl etwas eher unterlegen, d 
müflen fie zuvor in Abfingung der Noten ſich erft ein wenig üben. 

$. XXV. So ift aud ferner zu merden, daß die Knaben nidt | 
Kändig allefamt zugleich fingen; fondern zum öfftern einige allein es v 
ſuchen müſſen, da ihnen denn der Praeceptor, wenn fie es nicht treff 
mit aller Beicheidenheit und Freundlichkeit einhelffen foll. 

$. XAVI. Endlich foll auch ein jeder Knabe, der nun fo weit fs 
mei ift, daß er eine Arie finge, ein Büchlein haben, in ſolchem Forn 
wie die Stamm-Bücher zu feyn pflegen, darein foll- er alle und jı 
Arien, fo gelernet werden, einjchreiben, und den Text fein ordentlich ı 
terlegen, worinnen der Praeceptor Anweifung thun fol, daß fie es u 
machen, auch ihre Bücher fleißig befehen, damit fie im Examine im | 
chem Stande feyn, daß die Knaben fie auffweifen und ein Liedlein d 
aus anftimmen fönnen. 

8. XXVII. Wenn nun erwehnter mafjen in der erften Nachmitta 
Stunde vier Tage in der Wochen Arithmetica getrieben wird, fo kim 
die Gröffern, wenn ihnen etwas in dem Rechnen gewielen worden, ı 
fie folhes zur Gnüge gefaffet, daſſelbe jedoch in der Stille und ol 
Seräufch einer nach dem andern an der Tafel repetiren. Indeſſen füt 
der Praeceptor die Kleineren zur Buchſtaben⸗Tafel, und Iäffet fie le 
und wechfelt alfo mit den Gröffern und Kleinern in diefer Stunde e 
weis oder mehr mal ab. Wann aber Musica getrieben wird, Tann 
mit den Kleineren nichts fonderliches vornehmen, fondern fie nur anl 
ten, daß fie ftille feyn und zuhören. 


Die Andere Rahmittags- Stunde. 


8. I. Die Kleinern werden zuerſt an die Tafel geführet, und v 
der Ordnung, wie in der Zrüb: Stunde geicheben, im Lefen exerd 
Unterdeffen wird den Gröflern der Spruch, den fic lernen follen, auch 
Haufe ſchon angefangen haben zu lernen, vorgegeben, daß fie Denfel 
repetiren und fertig lernen. 
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8. IL Es find aber denen Kindern ſolche Sprüche zu inculeiren, 
elche in der öffentlihen Gatechifation in der Kirche gefordert, und wö- 
milih an die Hand gegeben werden, damit durch die Batechifation 
ho mehr Frucht bey den Kindern gefchaffet werden könne. Wie die 
kinern nun etwa des Morgens die fürkeften Sprüche zu lernen haben, 
fo hat der Praeceptor den gröflern Knaben die längften Sprüde auf 
* daß fie ſolche zu Haufe lernen, und ſie in der Schule, mitler 

die Kleinen auffangen, repetiren, oder wo fie folhe zu Haufe nicht 
ben lernen Lönnen, doch jebo noch lernen. 


8. DI. Wenn die Kleinern gelefen, müflen die Gröffern ihre Sprüde 
Magen, die ihnen denn der Praeceptor ferner durch Frag und Antwort 
fältiglih zu ezpliciren und zu appliciren hat, wie von Erlernung der 
bangelien, Epifeln und Pfalmen angezeiget if. Dabey auch dienlich 
m wird, allezeit zu fragen und zu inculeiren, zu welchem Hauptftüd 
id zu welder Frage des Hauptftüds dieſer und jener Spruch gehöre, 
id welcher geftalt er ſich dahin beziehe. 

$. TV. Diejenigen Kinder, welche fchreiben Eönnen, hat man fonften 
gene Büchlein machen Taflen, in welche fie die Biblifchen Sprüche, fo 
e lernen follen, fein ordentlich hinein fehreiden, und den Tag, wenn fie 
nen jeglichen gelernet, dabey zeichnen muften: welche Bücher von denen 
raeceptoribus zum öfftern durchzuſehen, zu corrigiren und auff Begehren 
| gen geweien find. Denen übrigen, fo die Sprüche noch nicht ſel⸗ 
er tchreiben koͤnnen, bat der Praeceptor die Dexter, da die Sprüche 
eben, in ihren Zeftumentern oder Gvangelien-Büchern zeichnen müflen. 
tehdem aber nunmehr ein gedrudtes Bud) vorhanden, dürffen fle nur 
rinnen unterftrichen werden. | 


6. V. Unterdefien hören entweder die Kleinen zu, (welches beſſer 
h oder der Praeceptor fäft fie überlefen. Umb die Kinder in der Stille 
ı halten, ruffet er zuweilen eines auf, läfſet es leſen, dadurd die Kin- 
er gewehnet werden, ihre Lectiones felbft anzuichen. Am meiften it 
aanff act zu haben, daß die Kleinern ftille ſitzen und die Gröffern 
ht hindern; fo aber noch Zeit von der Stunde übrig wäre, fan man 
ie Kleinen aufflagen laſſen. Wie dann ein jeglicher Praeceptor zu⸗ 
den fell, Daß die Kleinen fowol Bor: ald Nach-Mittags Zmal und alio 
eb Tages viermal auflagen. 


Die Dritte Nahmittags- Stunde, 


$. 1. Die Gröffern aus allen Schulen gehen in diefer Stunde in 
nen Saal oder groffe Stube, zu dem dazu verordneten Catecheta, wel: 
er fo wol den Catechismum als auch das Neue Teftament mit ihnen 
bet. Und zwar wird erfilih der Catechismus, und wenn diefer in 
ichen Wochen zu Ende, das Neue Teſtament auch Türklich tractiret, 
d beydes im Fahr etliche mal durchgebracht. Wenn aber zu Winters: 
t in ten kurtzen Zagen die öffentliche Bet-Stunde umb 3 Uhr Nach— 
tage angehet, fo wird foldhe Catechiſation eine Zeitlang eingeftellet, 
; die Zage wieder länger werden. An deffen Statt aber muß ein jeg: 
er Praeceptor in feiner Schul den Catechismum defto fleißiger treiben. 
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$. I. Die Grffäruug aber des GC, hismi bet im diefer Stun 
entweder nah des Herm Horben olihen Wort⸗Verſtand des klein 
Gatechismi Qutheri, oder menn derı cheta geäbet ifl, frey ohne ein 

ewiffen Autore, jedech alio, daß rei ımlidh auf den Bort-Berfiand & 
Gatehiömi gegangen und derſelbe denen Kindern deutlich 

werde. Benn nun eine und andere age des Gatechismi dem Ki 
deutlich gemacht ift, muß der Praecepi r eine furge Repetition auflelle 
umb zn chen, ob die Kinder es a bh alles verfianden. Solte de 
etwas befunden werden, daß fle noch nicht gefaflet, muß daſſelbe ihn 
nech deutlicher duch Zragen und Exempla vor Angen geleget werde 
Der Praecepior muß dazu foldhe Exempel nehmen, die auf der Kind 
Zuftand fih ichiden, als bey dem dritten Gebot, ob die Kinder a 
Sonntage nad Der Predigt wol dürffen fpielen, herum lauffen w 
mäßig geben? Ob die Kinder in der Predigt wol dürffen ihre Gebe 
den auff etwas underd wenden, als auff die Aubörung des Goͤttlich 
Worts u. |. w. 

8. 1. Wenn der Catechismus zu ende, wird das Kene Zeitameı 
vorgenommen: da aus der zu dem Ende herausgegebenen Einleitung zı 
Lefung der heiligen Schrift denen Kindern durch Frag und Antwort 
wol der Endzweck, Inhalt, Ruben des ganken Reuen Zeftaments, «a 
auch infonderheit eines jeglihen Buches, und wie die Kinder ſolch 
fefen follen, gezeiget wird, damit fie von Kind auff geübet werden, di 
fie nicht nur im Neuen Teftament nacdhichlagen, fondern daß fie es au 
zu ihrer Erbauung im gungen Leben gebrauchen fönnen. 

8. IV. Unter deilen, daß die Gröffern alfo catechifirt werden, wi 
mit den Kleinern in der Schule der Catechismus tractiret, umd hat d 
Praeceptor mit Zleiß dabin zu feben, Daß fie die Worte des Gate 
mus fertiq lemen, und zwar anfangs nur die fünff Hmuptitüde. Ba 
fie ſolche fertig können, denn mag er zu den Fragftüden und Hane-Zaf 
ſchreiten. 

8. V. Erſtlich ſoll er die Kleineſten vornehmen, und ihnen die Bar 
des Gatechismi, wie aud Morgen» und Abend-Seegen, und die Tiſe 
Sebetlein fo lange vorfagen, biß fle folche fertig nachfprechen fönne 
und nur wenig auff einmal nehmen, Damit fie es defto leichter begreiffe 
Mitlerweile, damit die andern, welche etwas weiter find, nicht miß 
figen, foll er ihnen die Lection aus den Gatechismo vorgeben, welde | 
mit ihnen tractiven will, und fie indeſſen fih daran üben laffen, daß f 
dDiefelbe in ihrem Catechismo lefen lernen. Zu jener Elafle gebören Mi 
welde das A B E und das Buchftabiren lernen. Zu diefer Elaffe ab 
alle, die das Buchftabiren können, und lefen fernen. 

8. VI. Wenn er denn mit den Kleineften fertig, foll er die ande 
Claſſe auch vornehmen, und das mit ihnen treiben, was fie haben übt 
lefen müſſen. 

8. VI Wenn er ihnen einige Worte des Catechismi beygebra 
hat, hat er fie aufs einfältigfte und fo kurtz, als ed immer feyn fa 
auf den rechten Verftand und Gebrauch der Worte zu weilen. 

$. VIE. Wie nun mit dem Gebet der Anfang gemacht ward, al 
muß auch Damit wieder beichloffen werden. Mit welchem zu verfahr 
wie des Morgens aefchabe. Darauf werden die Rinder allefamt a 
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ben Claſſen in die öffentliche Bet-Stunden geführet, wofelbft in den 
nechiſationen in gewiflen Zagen die gehaltenen Predigten wiederholet, 
nen aber der Catechismus tractiret wird. Nach der Catechiſation wird 
B Gefang gefungen, ferner ein Bapitel aus der Bibel gelefen, und 
Bige Lehren und Grmahnungen daraus gezogen, nochmals gebetet und 
K einem Gefange befchloffen. Unterdeſſen ſißen oder ſtehen die Kinder 
ihrem Ort ftille, fingen mit und bören zu. Nach der Bet-Stunde 
nden die Kinder aus allen Schulen, auffer der Küfter-Schul, in den 
of neben dem Pfarr-Hauß, wie oben in der Hiftorie von den Schulen 
Sucht worden, von ihren Praeceptoribus geführet, wofelbft fie fürglich 
fenget werden, was fie aus der Bet-Stunde behalten und gemerdet. 
rauf werden die Wayſen-Kinder von ihrem Praeceptore in ihr Hauß 
fähret, die andern Kinder aber gehen heim, mit der Erinnerung, dag 
ſtill und erbar nad) Haufe geben. 


I. Juſtruetion des Praeceptoris bey denen Wähy— 
fen: Mägpdlein. 


5. 1. Der Praeceptor bey den Wanfen- Mägdlein hat insgemein 
w alles dasjenige zu beobachten, was die andern Praeceptores in 
zen Schulen zu obferviren haben. | 

$. 11. Infonderheit aber foll er unter ihnen wie ein Vater ſeyn, 
w daher fo mol vor ihre geiftliche, als Teiblihe Wohlfahrt allezeit 
orge tragen. 

$. II. Mit der darzu beftellten Wayſen⸗Mutter foll er in einer chrift- 
gen Garmonie fteben, und diefer, wo ers nöthig befindet, in Liebe Ans 
eifung thun, wie fie diß und jenes bey denen Kindern verrichten fol. 

$. IV. Er foll darüber halten, daß die Mutter des Morgens die 
Inder zu rechter Zeit wede, und fie darzu anhalte, daß fie fich bald 
sieben und reinigen. Darnach foll er mit ihnen das Morgen-Gebet 
ale gleihwie er auch Abends nach Tiſche die Abend-Betr-Stunde 
hat. 

8. V. Wie er nun mit ihnen fpeifet, alfo fol au über der Mahl 
it ein Capitel geleien, und was nüßlidyes, fo viel ſichs thun laſſen will, 
aus vorgetragen werden, oder die Kinder find zu fragen, was fie 
id dem verlefenen Gapitel behalten. 

6. VL Die Kinder find auffer den Informatien-Stunden fleißig zur 
rbeit und Stille anzuhalten, damit fie nicht müßig geben und faul 
erden. Daher er die Mutter zu erinnern hat, daB fie ihnen was zu 
beiten gebe, es ſey nähen, ftriden, fpinnen und dergleichen. 

$. VII. Die ordentlihe Information iſt täglich zu Gottes Ehren 
id der Kinder Beten fleißig zu verrichten. 

8. VIII. Gr joll auch zuſehen, daß ihre Sachen, Wüäfche, Kleider ꝛc. 
n der Mutter in guter Ordnung gehalten, auch zu rechter Zeit gebef: 
1, geflidet, oder was neues gemachet werde, Daher fan er mit Auf: 
reiben defien, was jegliches Mägdlein hat, oder fonft mit gutem Rath 
: Mutter an die Hand gehen. 

8. IX. So er an der Mutter was befindet, das abzuftellen, foll er 
defien bey zeiten privatim und in Liebe freundlich erinnern, 
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8. X. Die Mägdlein find fleißig due Chriſtlichen Einigleit zu e 
mahnen, damit aller Zanck und Widerwillen moͤge vermieden werden. 

8. XL Er fell auch ordnen, was jegliches Mägdlein in der Deu 
nomie oder unter fi thun joll und daben zuiehen, daB ein Jedes da 
Seinige zu geböriger Zeit treulih und ohne Verſäumniß verrichte. 

$. XI. Die Kinder follen niemals allein gelaffen werden, und wen 
nicht bey ihnen ift, fo fol er befehlen, daß die Mutter bey ihne 
bleibe. 

$. XI. Er bat ihnen fleißig zu befehlen, daß fie der Mutter alle 
findlichen Gehorſam erweifen, fonderlich in feiner Abwefenbeit, und u 
er bierinnen Mangel befindet, bat er den Ungehorfam in chriftlicher Kiel 
vaͤterlich zu beftraffen. 

$. XIV. Er foll aud) zufehen, daß die Kinder von der Mutter fle 
Big gereiniget, und fonften auch alles in der Stube fein reinlich un 
ordentlich gehalten werde, Daher auch das Näuchern nicht zu vergeſſen. 

8. XV. Und ob es wol nicht eben nöthig tft, daß er allezeit dabe 
ift, wenn die Mägdlein von der Mutter in die Kirhe und Bet⸗Stund 
geführet werden, je dennoch wird es gut ſeyn, wenn er dann und wan 
mitgehet, zu welcher Zeit er ed vor gut und nüßlic zu ſeyn erkennet. 

8. XVL Er fan aud wie ein guter Hauß-DBater, auf das Licht un 
Feuer helffen acht geben, damit nichts verwahrlofet werde, und etw 
Schaden geſchehe ꝛc. 


Inſtruction vor die Mutter der Wayſen⸗Mägdchen. 


F. I. Demnach es fein geringes iſt, die Mutter-Stelle bey fo viele 
unerzogenen Mägdlein zu vertreten, fo hat die Mutter derfelben Urfef 
Gott eißig anzuruffen, um Weißheit, ihnen recht vorzuftehen, damit f 
ihre Pfliht und Ampt nah dem Willen Gottes wohl in acht nehm 
und alles in rechter Ordnung mit aller Treu und Sorgfalt verricht 
und alfo die gute Auferziehung an den Kindern befördert werde. 

8. I. Soll fie fleißig nicht allein vor ſich, fondern auch fonderii 
vor ihre Kinder beten, daB Gott ihnen den heiligen Geift geben, t 
ihren Herben fräfftig würden, und felbft zu allem Guten antreiben wol 

8. I. Sie foll ihnen in allen Stüden mit einem guten Ggenp 
vorgehen, hingegen aber fid fleißig hüten, daß jle ihnen fein Aergerml 
gebe, weder in Worten nod Werden, mit geihwinden Zom, mit m 
nügem Gefchwäß, mit Lügen, mit Haß gegen Ddiefes oder jenes Kinl 
mit Partheylichleit und andern Argerlichen Dingen, damit fie dem We 
entgehen möge, welches Ebrifius allen denen drohet, die den Kinder 
Aergerniß geben. Ä 

F. IV. So fie felbft Kinder dabey bat, foll fie dieſelbe den ande 
Kindern nicht vorziehen, noch and) ibuen was überfehen, fondern ohn 
Partheplichleit fie andern Kindern gleich halten, * Daher foll fie gegı 
alle Kinder gleiche mütterliche Liebe haben, und alle helffen —*— 
in der Zucht und Vermahnung zum Herrn. Denn wenn dieſes geſchich 
h Dr die Mägdlein auch alle eine kindliche Liebe und Vertrauen | 
ihr haben. 

$. V. In Abwefenheit des Praeceptoris foll fie mit allem le 
dahin fehen, daß die Mägdlein in gebührender Stille erhalten werden 
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$. VI. Sie foll, mo nöthig, die Kinder allerfeits, eines wie das 
dere, ohne Anſehen der Perſon weißlich erinnern, und zu allem guten 
halten, ımd wo eines und Das andere ungehorfam, widerjpenftig und 
die iſt, ſoll ſie es unpartbeyifch dem Praeceptor anzeigen, der es wird 
ı beftraffen wiſſen. 

$. VII. Wenn die bölen Mägdlein nach befinden geftraffet werden, 
I jie darwider nicht reden, noch ein unzeitig Mitleiden, weder in Wor⸗ 
n noch Geberden, weder in Gegenwart noch in Abwefenheit des Prae- 
ptoris jpüren laflen, weil die Kinder dadurch nicht gebeflert, fondern 
ı der Boßheit nur geftärdet werden. Meynet fie aber was nöthiges 
wegen der Zucht und Straffe zu erinnern, foll fie folches in geheim 
un und mit dem Praeceptore allein davon reden oder auch nad) @e- 
ienheit dem Iuspectori fagen. 

$. VIIL Sie foll auch über dem, was der Praeceptor denen Kindern 
fohlen, oder bey ihnen angeorduet, beftändig halten helffen, und ſich 
ten, Daß fie nicht etwas anders befehle und anordne, damit die Kin⸗ 
t nicht irre gemacht werden. 

8. IX. Den gangen Tag foll fie bey den Kindern fenn, und fon- 
ee aufler den Schulftunden, damit die Kinder niemals allein gelaffen 


8. X. Benn feine Schul-:Stunden find, kan fie Gelegenheit nehmen, 
it den Kindern gutes zu reden, bißweilen mit ihnen ein Lied zu fingen 
ıd fie zum Gebet zu erweden. 

$. XL Sie fol auch die Mägdlein allezeit, fo wol wenn Bet: 
tande, als aud wenn Predigt ift, ordentlich in die Kirche führen, da- 
it fie auf der Gaſſe erbar geben, und in der Kirche fein ftille fißen 
id andaͤchtig zuhören. 

5. XIL Ueber der Mahlzeit ſoll fie auch auf der Kinder Verhalten 
bt haben, und Ddiefelbe zu guter wohlanftändiger Tifch- Zucht anweifen, 
id wo fie befindet, daß ein und anders dagegen handelt, folches mit 
mmdlichen Worten deshalben erinnern. 

$. XIII. Auch foll fie Ddiefelben zu aller Zucht und Erbarleit, in 
orten, Gebärden und Werden, und zu allen andern dem Weibes:Bold 
Mändigen Sitten angewähnen, und anhalten, und fonderlidy lehren, wie 
t fih fo wol aegen ihre Borgefchte, als auch gegen andere und freude 
xte fein ehrerbietig in Demuth fich zu erweifen. 

$. XIV. Die Mägdlein, die fpinnen, nähen und ftriden können, 
len zu folcher Arbeit, wenn feine Schul-Stunden find, von ihr ange: 
iten werden, die andern aber, fo noch nichts können, fell fie nach und 
ich auch Dazu anmeilen. 

6. XV. Sie felbft fol! auch immer, wo fie anders foniten mit den 
mdern nichts zu thun bat, etwas dem Wayſen-Hauſe und Kindern zum 
ten arbeiten, und mit ihrer Arbeitfantkeit denen Kindern ein gut 
xmpel geben. 

&. XVI. Auf der Kinder ihre Sachen, Kleidung und MWäfdıe foll fie 
iBig beiffen act geben, damit nichts verlohren, nech ſonſten vwerderbet 
tde. 


8. XVII. Zweymal fell fie wöchentlich Die Mägdlein auf den Köpffen 
d in Kleidern reinigen, welches, wo es nicht gehindert wird, des Mitt: 
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wochs und Sonnabends ordentlich gefchehen fan. Solte es key 
Kindern nöthig feyn, koͤnte es mehrmals geichehen. 

8. XVIL Nah fünff Uhr früh fol fie aufftehen, und die tal 
wecken, hernach die Kleinen helffen anziehen, und alle ſich wafchen laſſt 
damit fie um fech® Uhr beym Morgen-Bebet feyn können. 


8. XIX. Um 9 Uhr Abends nad dem Abendgebet foll fie die 8 
der, die Kleinen auch wohl eher, wieder zu Bette führen, da fie R 
ben a auch ſchlaffen und zugleich auch auf ihre Betten mit acht he 
en fol. 

$. XX. Und weil infonderheit wegen Feuers und Lichts eine gr 
Sorgfalt und Borfichtigfeit nöthig iſt; die Kinder aber in diefem 
noch unverftändig und unachtſam find, fo fället alle dieferhalben zuteil 
gende Sorge auf fie, und wird von ihr gefordert werden, wenn die $ 
der hierinn etwas verfehen folten. Daher foll fie feinem Kinde geftatteni 
DaB es mit dem Lichte in der Schlaff- Kammer, Stube oder andersm 
umbergehe oder das Licht fchneuge und den glunmenden Docht hieher 
oder dorthin werffe; auch foll fie ſelbſt alle Zürfichtigkeit hierinn erweir; 
fen, und das Licht, wenn fie die Kinder zu Bette bringet, nie anders di 
in der Laterne bey fih führen, auch alle Abende vor Schlaffen⸗Gehen 
nad dem Zeuer im Dfen fehen, und die Ofen⸗Thüren zumachen. 


Inſtruction des Inspectoris scholarum. 


8. I. Der Inspector scholarum foll vor allen Dingen fleißig vor dab: 
gange Schulwelen beten, und Gott fo wol um Weisheit, die Infpectien 
zu feinen Ehren und der Jugend Beiten zu verrichten, als auch um Ge: 
gen und Gedeyen anruffen. a 

8. 1. Soll er wohl zufehen, daß tüchtige, gottieelige und exempla⸗ i 
riſche studiosi denen Kindern als Praeceptores vorgefeget werden, und = 
wo er merdet, daß einer oder der andere ſich nicht darzu fchidet, ned = 
auch ſich beffert, foll er mit Confens des Directoris ihn bey zeiten wege > 
Schaffen, und einen andern an feine Stelle ordnen. 

8. II. Die neuen Praeceptores foll er mit Gebet einführen, md 
den Kindern vorftellen, mit der Erinnerung, daB die Kinder ihnen ge⸗ 
horſam ſeyn follen. 

8. IV. Soll er die Schulen fleißig beſuchen, und zuſehen, ob die 
Praeceptores ihre Stunden richtig abwarten, und nad) der vorgefchrie 
benen Art fleißig informiren. 

8. V. Soll er die neuanfommende Kinder anweifen, in welde 
Schule fie gehen follen, und fie ermahnen, denen Praeceptoribus wit 
einem Handichlag Gehorfam zuzufagen, und fleißig die Schule zu be 
uchen. 
$. VI. Soll er denen Praeceptoribus in gebührender Zucht beyſte⸗ 
ben, und wenn einige wichtige Klage über ein und ander Kind geführet 
wird, in feiner Gegenwart beftraffen laflen. 

8. VII. Soll er wöchentlid mit denen ſämptlichen Praeceptoribus 
zu einer gewiffen Zeit Conferenz halten, und dabey mit ibnen fingen und 
beten, und nach Gelegenheit fie fo wol in genere als in specle ihre: 
Pflicht erinnern. 








4. Schulordnungen der Francke ſchen Stiftungen gu Halle, 1702. 8 


$. VII. Damit die Kinder erwecket werden, foll er monatlih in 
we Schule nach der andern ein fur Examen speciale halten, und 
un nach etlichen Monaten mit Borwiffen des Directoris ein Examen 
nerale anſtellen. 

F. IX. Und damit alles deſto beſſer beobachtet werde, ſoll er, wo 
halich, auch einen oder mehr Vice-Inspectores haben, die mit ihm gleiche 
wu und Fleiß anwenden follen. 


Was von denen Informatoribus zu obferviren. 


6. 1. Es follen die Informatores fürnemlih und in allen Dingen 
WE den Hauptzwed jehen, nemlich die Kinder zu einem wahren lebens 
en Erfäntnig Gottes und ihres Heylandes Jeſu Chriſti zu bringen, 
w dahero gewiß wißen, daß eine jegliche Seele, die man ihrer Pflege 
wertranet, ihnen auff ihre Seele achunden wird; alſo Daß Gott eines 
Kindes Blut von ihrer Hand fordern werde, fo durch ihre 
und muthwillige Verwahrlofung verlohren gehet. 

$. I. Dannenbero foll fi ein jeglicher wohl prüffen, ob er ſelbſt 
nen rechtichaftenen Grund in feinem Chriftenthbum geleget, alfo daß di: 
ngend nicht allein den Anfang Chriftlicher Lehre von ihme faßen, fon. 
en auch ein Exempel und Fuͤrbild, dem fie nachfolgen fünnen, an ihm 
Ken mögen, und er alles fein Thun und LZaffen nicht allein für Augen, 
4 den Menfchen zu gefallen, fondern als vor dem Angeſichte Gottes 
ı der Wahrheit führe: allermaßen aud) feiner zu einer Information ges 
en wird, als zu dem man ein jold Vertrauen hat. Verſtellet ex ſich 
aan eine Zeit lang in eine Auferliche Schein-grömmigfeit, fo wird er 
SR defto ſchwerere Verantwortung baben. 

8. IL Wann der Grund eines rechtichaffenen Chriſtenthums bey 
puen feft geleget ift, fo werden fie dann auch nicht Miedlings-Art an ſich 
eben, die nur Das ihre juchen, und es für eine Laſt achten, daß fie an 
er Jugend arbeiten, fondern werden rechte und getreue Hirten ihrer ans 
ethrauten Lämmer ſeyn, eingedend, wie fie bier an denfelben arbeiten, 
» werden fie an jenen Zage den Gnaden-Lohn von ihrem Erztz-Hirten 
hriſto Jeſu empfangen, deflen jie ſich felbft berauben werden, wann fie 
he Schul-Arbeit ungerne, als eine Fröhne und nicht mit Luſt, treulich 
md fleißig, ohne alle Abficht auff einigen Lohn, allein zur Ehre Gottes 
md der Kinder Beften verrichten. 

5. IV. Sie follen bey ihrer amvertrauten Arbeit ihr Bertrauen nicht 
mf eigene Kräffte und Gejchiclichfeit, fondern ben aller anzınvendenden 
Ereue auff Gottes Präfftigen Yeyftand und Seegen einig und allein 
eben: und daher die Kinder aleichfam auff ihren Hergen zum ſtetigen 
Fedichtnis vor Bott tragen und in allem ihrem Gebet für deren ewige 
Bobliabrt berglih ringen, und Gott um das Gedeyen zu ihrer Arbeit 
emütbiglich anruffen. 

5. V. Weil auch insgemein zu geſchehen pfleget, das die Meiſten 
14 Mangel hinlänglicher Erfahrung und recht göttlicher Liebe das Gute 
jehr Durch ſcharffe äußerliche Zucht zu erzwingen, als ihre Anvertranten 
echt im Geiſt der Liebe zu fallen, und mit wäüterlicyer Treue, Gedult 
Rd Luangmütbigfeit ihre Hertzen zum anten zumetgen, und alſo nicht 
uchtnieiſter, ſondern Väter zu ſeyn fuchen, wie denn fonderlid bey an- 
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noch jungen Jahren folher väterlihe Sinn uud wahre Chriſtliche 
muth gar felten angetroffen wird: als haben die Informatores Gott 
ftändiglih und demüthiglich anzuflehen, daB er ihnen einen foldyen 
ter-Sinn gegen die anvertraute Jugend in ihre Herben geben, und 
ungebrochene Weſen und Härtigfeit von ihnen nehmen wolle, dabey 
denn gewiß den Seegen Gotted erfahren werden; bevorab, wenn 
nebft folhem Bater-Herken gegen die Kinder auch eine rechte brü 
Liebe felbft gegen einander haben, daß fle gerne einer von dem am 
fernen und fidy erinnern laßen, und alfo das Werd der Erziehung de 
Jugend in recht chriftliher Einmüthigfeit führen. Und follen fie hr 
eben demfelben Grunde nicht mürrifh noch unfreundlich, fondern fi 
reich, jedoch ernfthafftig gegen die anvertrauete Jugend ſich bezeigen, 
vielmehr durch folhen Weg ald durch Stürmen und Poltern die In 
zur gehörigen Stille zu bringen, trachten. Wie fle denn. audy jolde wm 
partheyiiche väterliche Liebe lehren wird, daß fie unter denen Kinden 
feinen Unterfchied machen, fondern ed mit einem fo gut, als mit be 
andern meynen, und eines fo wol ald das andere treulidy Ichren, ver 
mahnen, beftraffen, wie auch mit aller Gedult tragen. Keineswege 
aber würde mit folcher väterlichen Liebe übereintreffen, wenn fie Kinde 
etwa aus Ungedult Ochſen, Efel, Narren ꝛc. heißen, oder ihnen fon 
übele Namen geben und unanftändige Redensarten gebrauchen wolten 
davon fie auch feine wahrhafftige Selerung zu gewarten haben werden. 

8. Vl. Dahero follen fie zwar mit väterliher Zucht und liehreide 
Sorafult über die Seelen der Kinder wachen, und an Ermahnen wu 
Straffen nichts ermangeln laſſen; jedoch fo viel immer müglich if di 
Aufferzichung nicht mit Strenge und Härtigfeit führen, noch dem Affe 
des Zorns dabey im geringiten indulgiren, fondern follen mit alle 
Sanfftnuthy und Süßigkeit fuchen die Liebe Gottes in Chriſto Jeſu ihme 
vorzuftellen, und alfo den Glauben in ihnen zu erweden und eine Lu 
und Liebe zum Worte Gottes fanımt einer findlichen Furcht für Ge 
in ihren Hertzen zu pflangen. 

$. VII. Die Ruthe follen fie nicht gebrauchen, wo nicht zum wenig 
ften dreymal eine Warnung und mündliche Beftraffung voryergegange 
oder eine offenbahre Boßheit geſpüret worden, da denn die Kinder nid 
eben um des Lernens, fondern vornemlich um der Boßheit willen um 
fonderlic, wenn fie lügen, zu beftraffen. Doc follen die Praeceptore 
auch die Ruthe in folhem Fall mit maffe gebrauchen, daß die Kiude 
nicht durch allzu firenge Zucht gang adgeichredet werden; follen am 
den Kindern vorher ihr Verbrechen fein vecht fürbhalten, daß fie wiſſer 
warum fle geftrafft werden, aud wenn eine fonderliche Beftraffung eim 
begangenen Boßheit fürgenommen wird, ſolches andern zum Exempt 
fürftellen, bezeugend, wie ungern man fie alfo mit der Ruthe ftraffi 
und wie viel lieber man die Rutbe gar wegwerffen wolte, wenn fle nı 
mit Worten ſich wolten ziehen laffen. Sie follen fie auch nady der gı 
en Zucht die Hand geben, Dand fagen und Beſſerung angelobe 
laſſen. 

8. VIII. Vor der noͤthigen Beſtraffung ſollen fie zu Gott herglü 
feuffben, daß er ihnen dazu die nöthige Weißheit gebe, damit fie fold 
wicht auf fleifchlihem Zorn, fondern in erbarmender Liebe als Väter ve 
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mögen, und daß er aud dazu feinen Seegen und Gedeyen geben 
damit der geſuchte Endzweck, nemlich der Kinder Beflerung, möchte 
werden. 


8. IX. Solten fie aber etwan bierinnen der Sache zu viel gethan 
‚ und deswegen erinnert werden, follen fie es fanfftmäthig anneh⸗ 
und vorfichtiger werden, nicht aber es hernach noch Ärger machen, 
Die Kinder es entgelten laßen. | 
8. X. Wenn aber ein und ander Kind etwan was grobes pecciret, 
die Praeceptores es in ein Büchlein umftändlich auffchreiben, und 
bey der Bifitation, fo wöchentlich gefchiehet, Dem Inspectori zeigen, 
die Beftraffung nad deffen Anordnung nebenft einer öffentlichen 
ng geichehen, und es aljo bey den Kindern einen defto gröffern 
bdrud geben möge. Ä | 
8. XL Was aber die Kinder betrifft, welche fich wohl anlaffen, 
die Informatores diefelbigen nicht mit unzeitigem Lobe ftolg machen, 
fie alles Gute in ihnen verderben würden, fondern follen ihnen 
öfters und mit deſto mehrerer Xiebe und Freundlichkeit die herr 
hen Berbheißungen; welche die Gottieligfeit hat, beydes in diefem und 
jenem Leben, für augen mablen, wie nicht weniger die herkliche Liebe, 
Thriſtus gegen die Kinder bat, damit fle zu einer herglichen Gegen: 
be je mehr und mehr erwedet und dadurch ferner aufgemuntert wer 
Den, fih mit Luft und Freuden zur Kirchen und Schulen zu halten, und 
en Gehorfam zu beweifen: wiewol durch Ddergleihen Evangeliſche 
Gehnde auch Die Ungezogenen zum Guten anzufriſchen find. | 
$..XIL Don denen Lüſten der Jugend find indgemein alle Kinder, 
jdeqh infonderheit diejenigen, bey welchen fich diefelbigen bey ihren her: 
wnabenden Juͤnglings⸗Jahren am meiften zu Außern anfangen, mit aller 
igfeit abzumahnen, damit bey zeiten der Grund einer warhafftie 
gr Berläugnung alles ungöttliden Weſens in ihren Seelen gepflanget 
werde. Es ift ihnen zu dem Ende, fonderli aus dem Grunde des 
ehtlihen Worts zu zeigen, wie fie in der Welt nichts verläugnen Lön- 
men, das fie nicht in Ehrifto viel herrlicher folten wiederfinden: damit 
fe von der Beichaffenheit des wahren Chriſtenthums zugleich einen red) 
ten Brund erlangen mögen. 
$. XI. Dieweil es auch leider öffters zu gefchehen pfleget, daß fich 
die Kinder, wenn fie etwas Boͤſes thun, auf das Erempel ihrer Eltern 
oder derer, die an Eltern Statt find, beruffen, fo haben die Informato- 
res in ſolchem Fall ihnen vorzuitellen, dag man Gottes Wort zur Richt- 
Mur feines ganpen Lebens und unſern Heyland zu einem Exempel und 
derbild alles feines Thuns und Laffens vorzuftellen habe: dabey fle 
dem insgemein für böfe Exempel zu warnen, Die Eltern aber ben denen 
Kindern nicht zu verkleinern find; vielmehr mag ihnen allemal gezeiget 
werden, wie fie ſich jonft gegen ihre Eltern zu verhalten haben. 
$. XIV. Sie follen die Kinder auch fein in Moribus und guten 
Sitten unterrichten und lehren, wie fie fidh gegen andere Leute fein chr- 
erbietig zu bezeigen haben. 
8. XV. Denen Kindern, die fonft vor den Thüren betteln gangen 
And, oder noch geben, muß fleißig inculcivet werden, wie hochnöthig es 
3* 
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fey, daß fle ja nicht ihr Lebenlang das Bettel-Brod eſſen, fondern em 
nügliches lernen, damit fie ihrem Nechſten dienen, und ihr Leben m 
dem Willen Gottes führen: dazu ihnen dann auch Hoffnung gemadf 
werden fan, dag man fich ihrer annehmen wolle, fie auf ein gutes Hau 
were zu bringen, wenn fie Gott fürchten und fleißig lernen. Auch & 
man ihnen je zuweilen einige Exempel erzehlen, wie arme Kinder ni 
liche und gute Leute worden, auch von Gott wohl im Leiblichen gefee 
net ſeyn. 

s XVI. Es ift auch noͤthig, Daß man ihnen fleißig vorftelle, wı 
für Sünden mit dem Betteln begangen worden. 3. E. wenn es ni 
aus Noth gefchehe, oder wenn der Menſch durch Betteln Geld und © 
zu fammlen gedende, oder das Gefammlete liederlich durchbringe, od 
aus dem Betteln ein Hand-Werck mache oder dadurd) verfäume in d 
Schule und Kirche zu gehen, oder wenn einem am Stüde Brod mel 
gelegen, als am Wort Gottes. 

8. XV. Doch follen die Sünden, fo unter dem Betteln pflegı 
vorzugehen, nicht allzu ſpecial erzehfet werden, damit nicht einige ar 
folcher Erzehlung das Boͤſe erft lernen, und es aud fo machen, wie ı 
ihnen erzehlet worden. Gottes Werd mag man herrlich ypreifen, ab 
von den Werden des Zeuffeld muß man gar bebutfam reden. 
der Zunder darzu ift in dem menfchlichen Herken, da es leichtlich fünge 

$. XVII. Es follen auch die Informatores mit Fleiß darauff ſehe 
daß infonderheit die Bettel-Kinder fein bey zeiten einen guten Grm 
der Ehriftlichen Lehre faßen, weil man ihrer nicht allzuwohl verfichert i 
wie lange fie ſolch Scul-gehen continuiren werden. 

8. XIX. Es follen fich die Informatores in allen Stüden’ nad) d 
ihnen fürgefchriebenen Schül-Ordnung und Inftruction richten, und nich 
nad eigenem Gefallen ändern, wenn fie aber meynen, daß in einem u 
dem andern etwas verbeßert werden fünte, mögen fie ſolches zu Papi 
bringen und dem Inspectori überreichen; welcher in der wöchentlidy 
Conferenz auch die andern Informatores darüber vernehmen, ımd wer 
nichts Erhebliche® dagegen eingewendet wird, ſolches dem Directori ; 
eröffnen hat, damit die nöthig oder nüglich befundene Aenderung m 
deffen Confens introduciret, auch um der Nachkommen willen, bey di 
Schul-Drdnung annotirer werde. 

F. XX. Das Gebet, womit laut der Schul-Ordnung jedesmal d 
Anfang und Beichluß zu machen ift, foll mit vechtichaffenen Ernſt und | 
gehöriger Stille verrichtet, und niemals zu lang gemachet werden. 

$. XXI. Sie follen aud ein Regifter der Kinder halten, und dab 
ihreiben, wenn und zu welcder Zeit fte in Die Schule auffgenommen, w 
fie heißen, wer ihre Eltern, wie alt fie feyn, was fie gefont haben, a 
fie in die Schule gekommen ꝛc. ingleihen ſollen fie auch auffichreibe 
wenn fie gar aus der Schule bleiben md Abichied nehmen, mas jie bil 
bero gelernetz welches alles füglih in eine Tabell gebracht werden ma 
Die bey dem Examine vorzuzeigen if. 

$. XXII. Auch haben fie Gott um Weißheit anzuruffen, die Gemi 
ther der Kinder fennen und unterfcheiden zu lernen, damit jie defte beffi 
wiſſen, wie ſie ein jedes gewinnen, und gelinder oder fchärffer dam 
umgehen fellen; auch Damit ſie die Fähigkeit der Ingeniorum, und wog 
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jaderlich ein jegliches Kind gefchickt feyn möge, erfennen, und man die 
Beben fo Gott in ein jegliches geleget, recht erweden und zum gemeinen 
Isgen anwenden könne. In dem Examine haben fie dann ein judicium 
ber eines jeglichen Kindes Gemüth und Ingenium, dem im vorigen $. 
manten Regifter beyzufügen, welches dann der Inspector Scholae nach 
haltenem Examine ordentlich und fleißig beyleget. 

8. XXI. Sie follen aber, fo viel niöglich ift, dahin arbeiten, daß 
e Kinder nicht nur die blofen Worte des Gatechismi und der Biblifchen 
ipräche berfagen lernen, fondern daß fie auch den rechten Berftand von 
wm jeglichen faßen: auch follen die Praeceptores allemal fleißig auff 
e Ausübung dringen, und den Kindern wohl inculciren, daß das Wiffen 
ht genug fey, fondern daß ihr gantzes Leben damit übereinftimmen 

8. XXIV. Au follen fie wohl auf die Kinder acht haben, daß fie 
ht undeutlich, ftammelend, mit abgeftünmelten Worten, allzugeichwinde 
. beten, oder den Catechiſmum herſagen, dieweil fie durch dergleichen 
ebler am rechten Berftande und Gebraud des Wortes Gottes jehr ge: 
indert werden. 

8. XXV. Es foll in den Glaffen der Armen-Schule fein Kind ein 
ah mit nach Haufe nehmen, fondern ein jedes Kind empfähet in der 
hulen jein Buch, und wenn e8 ein anders gebrauchet, giebt es das 
nige dem Praeceptori wieder und empfähet von ihm Darauf das an- 
ete; und wenn die Schule aus ift, oder ein Kind venlam bittet, heraus 
ı geben, fordert der Praeceptor von demfelben fein Bud) wieder ab und 
erwahret nach geendigter Schule alle Bücher in dem Schrande, und 
eget dem Praeceptori ob, wohl darauf zu fehen, daß ja feines davon 
um. Daher ihm auch bey feinem Antritt folhe won Inspectore der 
ulen übergeben werden, er auch beym Abfchiede dem Inspectori die: 
üben wieder überantworten muß. 

8. XXVI. Dahero wenn auch die Kinder wieder in die Armen: 
Sale kommen, welche ihre Bücher mitbringen, fo faget man ihnen, daß 
le nur ſolche künfftig zu Haufe. laffen, und dafelbft darinnen leſen jollen, 
a dab man ihnen in der Schule fehon die nöthigen Bücher geben 
verde. 

$. XXVII. Jedennoch wenn ein Kind feinen ordentlichen Abfchied 
nmmt aus der Schulen, (es ſeyen Mägdgen oder Jungen) da es nem: 
ih fo weit erwachſen, daß es zur Hauß-Arbeit oder auf ein Handwerd 
ktban werden foll, jo werden ihm feine Bücher, Catechismus, PBfalter 
md Neu-Teſtament von dem Inspectore der Schulen mitgegeben, folche 
a behalten, welches denn von Inspectore aufgezeichnet nnd demnach vom 
raeceptore bey feinem Abichiede nicht wieder gefordert wird. 

8. XXVIII. Es joll aber ein folches Kind von feinen Praeceptori- 
ns, dem Inspectore der Schulen, und feinen Seeljorgern ordentlichen 
Ibihied nchmen, und fich für die gute Zucht und Unterweifung bedan: 
im. Darauf foll es der gegenwärtige Praeceptor erinnern des Guten, 
at es bißhero gehört, es treulich ermahnen, daB es alio glauben und 
ehen wolle fein Leben-lang, und fi ſolches zuſagen und angeloben 
en. Damm foll der Praceceptor alle Kinder auffteben heiffen. und mit 
m Kindern ein berklin Gebet zu Goti verrichten für dieics Kinder 
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eitlihe und ewige Wohlfahrt, und daß Gott alle Chriſtliche Ki 
Bucht ferner aus Gnaden feegnen wolle. Zulegt foll der Braeceptet 
Kind ermahnen, ob es gleich aus der Schulen bleibe, doch die äffen 
Catechiſation in der Kirche nicht zu verlaffen, fondern -derfelbigen | 
beyzumohnen, daß es das Gute nicht wieder vergefle, fo es üs 
Schule gelernet. 

8. XXIX. Es follen die Kinder einer jeglichen Schule fo wol t 
in die Bet-Stunden und Gatedhifation, als auch Sonntage und u 
derer Zeit in die Predigten von denen Praeceptoribus geführet we 
die fie alſo ordentlich in die Kirche bringen, zur Stille und Ayfı 
famfeit mit Borhaltung der Allgegenwart Gottes anmahnen, und 
acht haben follen, daß fie fein beyſammen bieiben und nicht nebe 
Kirchen hingehen. Auf den Sonntag nad der Radhmittagd-Predig 
ihnen nad Anweifung der Schnl-Ordnung, ehe fie in die Bet-S: 
gehen, etwas erbaufiches aus Gottes Wort oder eine geiftlidhe Hi 
vorgetragen werden. 

8. XXX. Diejenigen, welche die Kinder zur Kirche führen, | 
auch in der Kirche, fowol in der Bet-Stunde, al8 unter der Prı 
bey ihnen bleiben, und fie zur Aufmerdfamleit anhalten, (auch wen: 
Catechiſation aus ift, fle auf die fleinen Bändger nieder fißen la 
und verhüten, daß feiner davon gehen oder fonften muthmwillen tı 
möge. 
8. XXXI. Es follen die Praeceptores fein Kind ohne Bor 
und Conſens des Inspectoris in ihre Schul aufnehmen, haben auch 
zeit, Doch fonderlich des Montags fleißig darauf zu ſehen, daß feine 
der aus des Rectoris Schule ausbleiben, und fih Inter ihre Kinder 
gen, als worüber fich jene möchten zu befchweren haben. Sollen 
nach, wann fie fehen, daß ein Kind kommet, fo fie vorhin noch mi 
habt, folches genau examiniren, und nach dem fie befinden, daß es 
hin in eine von beyden Ordinari-Schulen gegangen, ſolches feines v 
annehmen, fondern gleich wieder nad Haufe fchiden. 

8. XXXII. Die Praeceptores follen fih ein jeder in feiner ( 
ein wenig vor dem Schlage einfinden, und da erwarten, biß 
Kinder fammlen, und dadurch verhüten, dag die Kinder nicht, eh 
Schul angehet, allerley Muthwillen unter einander, entweder auf 
Hofe oder in den Elafien verüben. 

$. XXXU. Es follen fi) die Praeceptores ja mit allem 
hüten, daß fie den Kindern in der Schule nicht ungeziemende Frı 

eitatten, 3. E. wenn fie etwas mit den Börderften vorhaben, da 
inderften nicht plaudern, oder fonft Muthwillen treiben, Obft eff 
welches zu verhüten die Praeceptores fi fo viel mehr in adht ne 
follen, daß fle nicht neben der Information auch andere Dinge ve 
men, 3. E. zu fchreiben, oder in einem Buche zu leſen, ꝛc. als m 
den Kindern Anlaß giebt, ihres theild auch andere Dinge vorzune 
oder Doch unachtſam zu feyn. 

S. XXXIV. Wenn ein Kind ausbleiber, foll der Praeceptor 
binfebiden und bey den Eltern oder im Haufe, da das Kind iſt, 
frage thun laſſen, was Die Urfache des Auffen-Bleibens if. 
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8. XXXV. Wenn man merdet, daß die Eltern ihre Kinder ohne 

nh von der Schule abhalten, follen die Praeceptores diefelben befu: 
ihnen freundlich zureden, damit fie ihre Kinder an ihrer geiftlichen 
Kahrt und an ihrem Lernen nicht hindern, fondern defto fleißiger in 

Be Schule ſchicken mögen. Sie, die Praeceptores, follen auch ohne dem 
Befegenbeit juchen, die Eltern zu bejuchen und nachzufragen, wie die 
Bader fich au Haufe verhalten, ob fie auch ihre Sprüche beten, gehorſam 
wu ıc., welches, wenn es geichicht, bey Eltern und Kindern feinen herr: 
hen Rupen bat, und manchem Mißverſtande zwifchen Eltern und Prae- 

bus, fo gar leicht entitehet, vorgebeuget werden fan. 

8. XXXVI. Benn eine Wochen: Predigt ift, folle es den Kindern 
es Tages vorher mit Fleiß angefaget werden, daß fie vor der Predigt 
ih mit einander in der Schule einfinden, damit allda der Morgen-See: 
pa mit ihnen zuvor fönne gebetet werden, und fie denn von den Prae- 
eptoribus in die Kirche geführet werden, wie fonft in die Bet-Stunden. 
Ray der Predigt follen fie denn von den Praeceptoribus wieder ordent- 
WM in Die Schule geführet und noch eine Stunde unterrichtet werden. 

$. XXXVII. Des Sonnabends fan ihnen gleichfalld angeſaget wer: 
ven, daß fie fi) des Sonntags frühe gleicher weile vor der Predigt ein- 
Inden und fi in die Kirche führen laſſen. Ob fle denn gleich wegen 
mancherlen häußlicher Umſtaͤnde nicht alle fommen, noch ftrenge dazu an: 

n ſeyn, ſoll diefes doch aucd mit wenigem, fo gut es ſeyn will, 
chtet werden. 

F. XXXVIII. Wo etwan bey Kindern unterfchiedliche Praeceptores 
Kad und etwan von einem was verfehen wird, weldyes ibm der undere 

fügen will, bat man fi in acht zu nehmen, daß foldhes nicht in 

der Kinder gefchebe. 


$. XXXIX. Benn etwan ein Jahrmardt einfällt, ift nöthig, daß 


man die Kinder vorher. ermahne, nicht aus der Schule zu bleiben, noch 
eiman bey Marckt⸗Schreyern ſich finden zu laffen, noch in Comodien zu 
when, fondern ſich für allem Boͤſen zu hüten. 

6. XL. Benn hohe Feſt⸗Tage einfullen, fol man vorher die Kinder 
a fleißig ermahnen, ſich nach den Feyertagen gleich wieder einzuftellen 
uud nicht Deöwegen die gange Woche aus der Schule zu bleiben. 

$. XLi. Auch hat man dahin zu fehen, daß man die Kinder, fo 
sel immer moͤglich ſeyn will, von folchen Gelegenheiten abhalte, wo fie 
eisa unter andere böle Buben geratben und zum Böſen. verleitet werden 
unen, wie denn oft geſchicht bey Kirchmeflen, Handwercks-Eſſen und 
audern Gelagen. 

$. XLII. Es foll auch in einer jeden Schule alles fein reinlidy und 
ndentlich gehalten, des Winter auh das Teuer wohl in acht aenom: 
nen uud das Gemad in mäßiger und gelinder Wärme gehalten werden. 

$. XL. Es follen alle Pracceptores der wöcentlihen Konferenz 
leißig beywohnen und ohne die höchſte Noth nicht davon bleiben, ihr 
neattihet Schulgeld uber des Sonnabends zu einer gewiffen Stunde 
bholen. 

$. XLIV. Es foll fein Praeceptor ohne Borwiffen des Inspectoris 
twa verreifen, noch auch ohne deſſen Gonfens einen andern an fcine 
Stelle beftellen. 
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8. XLV. Wenn ein und ander Praeceptor feine Information 
giebt, fo foll er mit denen Schul-Kindern, die ex bißher informiret, u 
mals hertzlich beten und fie feegnen. 


IM. Won der Information der Wayſen-Kinder infenderheit. 


8. I. Weil die Wayſen⸗Kinder der völligen Auferziehung zu ge 
fen haben, und des gangen Tages unter guter Aufficht und Anfühe 
gehalten werden, auch daher bey ihnen mehr auögerichtet werden 
als bey den übrigen armen Kindern, fo ift deshalben ihre Informa 
in einigen Stüden von der vorgefegten Schul-Ordnung unterfchieden 
$. I. Im Sommer werden fie angehalten um 5 Uhr aufzufte 
im Winter um 6 Uhr, und werden des Abends um 9 Uhr zu Bette 
bracht. Sobald fie aufgeitanden und ihre Kleider angezogen, wird 
ihnen Bet-Stunde gehalten, damit nicht ihre Gemüther vorher zerfit 
oder gar einige durch andere zufällige Verhinderungen vom Gebet a 
halten werden. Das Gebet wird von denen Praeceptoribus mit il 
verrichtet auf ſolche Weile, wie im vorhergehenden Gapitel angey 
worden. Ueber dem aber laͤſt es fich bey folchen mehr und öffters t 
daß fie ihre Noth mit ihren eigenen Worten Gott vortragen ler 
worinnen ihnen denn der Praeceptor zum öfftern vorgehet, werden 
infonderheit ermahnet und angewiefen, daß fie für ihre Wohlthäter 
rechtem Ernft und Andacht zu Gott beten follen, weil fie ihnen auf! 
Weile, ald durch ihr ernftliches Gebet ihre Wohlthat erfegen kön 
deögleichen wird ihnen auch öffterd die Gnade, welche Gott an il 
gethan, daß er fie alfo in der Furcht des Herm und zu allem G 
erziehen lafje, zu Gemüthe geführet, werden ihrer befondern Pflicht di 
erinnert, und für allem Ungehorſam, Untreu, Unfleiß, Muthwillen 
dergleichen gewarnet; von ihren Praeceptoribus wird auch das Ab 
Gebet von 8 biß 9 Uhr auf gleiche Weife mit ihnen verrichtet und 
dem Gebet je zuweilen cin Examen Conscientiae oder Prüfung mit 
Kindern angeftelet, wie fie den Tag bingebradht, wie fie fich gegen € 
egen ihre Vorgeſetzte 2c. bezeiget. Nach verrichtetem Abend=-Gebet I 
e fih fichlaffen, da denn bey den Knaben in jedem Schlaff-Gemach 
Praeceptor, bey den Mägdgen aber, fo allefamt in einem befon 
Hau und Gemach ihr Bettlein haben, die fogenannte Wayſen⸗Mi 
bleibet, und jchläfft, damit viele Unordnung und Aergerniß, fo unter 
Kindern beym Aus: und Ankleiden vorgehen fönte, verhindert mw 
Wann bißher Johann Arnds wahres Chriſtenthum in den Wochen: 
digten oͤffentiich erfläret worden, fo ift anftatt des Neuen Zeftament 
ter Bet-Stunde frühe vom Praeceptore das Eapitel, welches in der 
nung zu erflären vorgelommen, verlefen, und der Inhalt Daraus für 
ezeiget worden, und die Kinder wurden zum andächtigen Gehör ( 
chen Wortes angemahnet. Ingleihen wird am Sonntage frühe in 
Ber-Stunde das Gvangelium vorgenommen, damit fie dadurch zu 
mehrerer Aufmerdiamfeit zubereitet werden. 
8. II. In der nächften Stunde nad dem Morgen-Gebet wafche: 
fih, da bey den Sinaben ihr Praeceptor, bey den Mägdlein ihre M 
die Aufficht dabey hat, Damit alles recht und ordentlich zugehe, 9 
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mas fie fich gewafchen, eben fie das Morgen-Brod, und wenn ſolches ges 
heben, und von derfelben Stunde noch etwas Zeit übrig ift, wird ihnen 
a Sprud x lernen auffgegeben. 

$. IV. Bon 7 biß 9 im Sommer und von 8 biß 10 Uhr im Win- 
r waren fonften ihre ordentliche Schul-:Stunden. Das Gebet ift in 
r Srühe-Stunde ſchon mit ihnen verrichtet, werden alſo die Lectiones 
eich mit ihnen, doch nad vorhergehendem kurtzen Gebeth und Ermah⸗ 
ung, angefangen umd auf ſolche Weiſe mit ihnen gebalten, wie oben in 
er legten Vormittags-Stunden angezeiget ift, werden auch auf ſolche 
Beife mit dem Gebet befchloffen. es Nachmittags aber waren die 
mden Stunden, welche vor der öffentlichen Bet-Stunde hergeben, die 
u Sommer von 5 biß 6 Uhr gehalten, im Winter aber weiter zurüd- 
eſeget wird, ihre ordentlihe Schul-Stunden, und wird ed mit denfelben 
sh mit ihnen nad oben gefehter Schul-Drdnung gehalten. Anjetzo 
ber, Damit fie defto mehr arbeiten können, find die Schul-Stunden mei- 
end Bormittage. | 

$. V. In diefen Lern-Stunden aber find nur beyfammen diejenigen 
Under, welche leſen, fchreiben, rechnen und den Batehiimum lernen, und 
twa künfftig zu einem Handwerk follen gethan werden. Diejenigen, 
velhe in den obern Claſſen in Sprachen und andern Wiſſenſchafften in- 
semixet werden, müflen frühe umb 6 Uhr in die Schul-Stunde gehen, 
vo fie daſelbſt in Sprachen und Wiffenfchafften unterrichtet werden, und 
erner aller guten Anführung genießen. Denn da werden fle zum Latei- 
niſchen, zum Griechiichen und zum Hebraͤiſchen 2c. apart angeführet. 

6. VL Alle Wayſen⸗-Knaben werden des Sommerd über dann und 
Bann von einem Studioso Medicinae herbatim geführet, daß fie. die 
Kräuter fennen lernen, welches fonderlich denen ein guter Vortheil ift, 
De mit der Zeit entweder Medicinam ftudiren oder zur Apotheler-Kunft 
tsumen follen. Diejenigen, die zu andern Künften und Handwercken, 
als zur Buchdruderey, Buchhandel und dergleichen follen gebraucht wer⸗ 
den, lernen zum wenigſten Lateiniſch, Griechiſch und Hebräiſch leſen, auch 
in Lateiniſchen decliniren und conjugiren, damit ſie ihren künfftigen Be— 
uff, darinnen ihnen ſolches zu wiſſen, hoͤchſt noͤthig iſt, deſto leichter an- 
teten koͤnnen. 

8. VI. Weil auch einer, der nicht ſtudiret, dennoch die Principia 
Astronomiae, Geographiae, Physicae, Historiae, und was feined® Ort 
oder Landes Polizei-Ordnung fey, zu wiflen wohl vonnöhten hat, wo er 
em verftändiger und dem gemeinen Weſen nüglicher Mann werden will, 
wird ihnen auch auffer denen ordentlihen Schul-Stunden neben dem, 
daß fie zum Striden angehalten werden, gleichſam fpielender Weiſe von 
allen diefen Wiflenichaften das Nöthiafte beygebracht, daß fie zum Exem— 
pel lernen, wie fie Gott aus der Natur erfennen und fi durch feine 
Berde zu feinem Lobe reiten faffen follen, wie fie ein Land vom andern 
ınterfcheiden, wie fie reiſen follen, wie ſie einen Acer meſſen oder thei— 
en, wie fie den Galender brauchen follen 2. Es ift dieſes das Für: 
chmen geweien des hochieel. Herkog Ernſten zu Sachſen-Gotha, weldyer 
icht allein für Diejenigen Knaben, welche nicht jtudiren, Sondern zu 
Jyandwerdern, Kinftlern und Kauffleuten getban werden follen, eine be: 
mdere Teutſche Schule geordnet, fondern auch zu ſolchem Zwed ein be= 





43 1. Schulorbnuungen der Krande'fhen Stiftungen zu Halle, 1702. 


fonderes Büchlein in tenticher Sprache, darinnen die Principia der sr 
nehmften und nüglichften Wiffenfchafften kurtz verfaffet find, heraus gebe: 
lafien, welches Büchlein denn auch bißhero bey den Wayſen⸗Kindern Day 
gebrauchet worden. 
$. VII. Wie die Kinder eſſen, geffeidet, gereiniget und fonften 
leiblichen verpfleget werden, davon ift oben ſchon gehandelt worden. 
$. IX. Die Leges aber, welche allen Wayſen-Kindern vorgeſchriebn 
worden, find nachfolgende: | | 

1. Die Gegenwart Gottes, der ein Bater ift der Wayſen und ſe 
an Leib und Seele verforget und erhält, ſoll einem jeglichen zu allen 
Zeiten und an allen Orten vor Augen feyn. 

2. Nichts foll nach eigenem Willen, fondern alles in findlichen Ge 
borfam gegen die Vorgefepten gefchehen, welche als Bäter in allen Stk 
den follen geehret werden. 

3. Es follen fih alle Kinder unter einander als Brüder und 
Schweſtern berklid; lieben, einander nicht verachten noch veriren, nich 
mit einander zanden, noch einander neiden, eingedend, daß fie Gott mit 
einander angenommen und vereiniget hat, daß fie feine Liebe und Ber 
forge mit einander erfennen lernen und fi) auch unter einander herkfiä 
lieben. | 
4. &8 follen alle Kinder das Gebeth mit rechter Andacht verrichten, 
und infonderheit Gott vor ihre Wohlthäter, Fürgeſetzte und alle arme 
Wayſen und andere Elende und Rothleidende mit allem Ernſt anrufen 
und Gott vor feine väterliche Vorforge demüthig danden und um ferner 
Liebe und Barmberkigfeit anfleben. | 

5. Ein jedes Kind foll auffmerdiam, fleißig, munter und frifch fein, 
fo wol in den Schulftunden, ald bey der Arbeit, und foll ſich vor aller 
Faulheit und Muthmwillen bäten. | 

6. Es foll ſich ein jedes Kind felbft fein reinlich haften und ale 
grobe und unanftändige Sitten ablegen, hingegen befcheiden und ehrev 
bietig fein gegen alle Menſchen. Euer Leben lang habt Gott vor Augen 
und in euren Herken, und hütet euch, daß ihr in feine Sünde williget 
und thut wider Gottes Geboth. « 
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1. Gleichwie der Haupt⸗Zweck der Anſtalten dieſer iſt, daß die Or 
phani zum Dienfte Gottes und des Nächften mögen auferzogen werben, 
fo ift auch der ganpe Umgang der Praeceptorum zur Erbauung in der 
wahren Gottfeligkeit forafältig zu richten und fleißig zu forgen, Daß nichts 
einfchleiche, fo diefem Zwed zuwider ift. 


—— 





® 


Die Abſchrift dieſer handſchriftlich im Archive des Halle’ihen Waiſenhauſes vor 
handenen Inſtruction verdauke ih der Güte des Hrn. Dir. Dr. Kramer a 
Halle. Ohne Zweifel von A. H. Fraucke urſprünglich verfaßt, iR fie von 
einer zweiten unbefannten Hand mehrfach verändert und vermehrt worden. Yu 
den urfprünglichen Text ſowohl als in die Zufäge der zweiten Rebaction haı 
Gotthilf Ang. Francke manderlei Veränderungen geichrieben, welche wahr: 
(heintich der eilt von 1740—1748 angehören. Der obige Drnd gibt den Text 
in feiner urſprüuglichen Faſſung. 


— 
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3. Die Gottſeligkeit aber muß nicht eine bloß Außerliche oder nur 
jegliche Ehrbarkeit, fondern in lebendiger Erkenntniß Jeſu Chriſti ge: 
Andet fein; als welches die Hauptfache ift, die ein Praeceptor durch 
tffige Betrachtung des Worts Gottes und Gebeth für fih und feine 
Inder zu ſuchen bat. Sonderlich fiehet er in den Betbftunden mit den 
Inden und beym Bortrage des Wortd Gottes jedesmal darauf, dabey 
an alle Ausfchweiffe und was darzu nicht dienet, forgfältig zu vermei- 
ns fich ſelbſt flellet ex dar als ein rechtes Fürbild der Heerde und bes 
uget mit feinem gantzen Wandel, daß Ehriftus fein Alles ey. 

3. Des Winters und Sommers wedet er die Kinder früh um 5 
br auf, welches mit allen Kindern und Claſſen fo zu halten ift, auch 
it denen, fo auf der Motions-Classe find. Es ift aber allezeit wohl zu 

‚ daß der Praeceptor immer bey ihnen gegenwärtig jey, wenn 
ſich anziehen und wafchen, damit alle Unordnung verhütet werde, und 
get ex die Kinder fleißig an, daß fie ſich balde fein anziehen, damit fie 
ı rechter Zeit fih zum Gebeth verfammien mögen. Wiedrigenfalle, 
mm die Kinder entweder zu fpät aufftünden, oder zuviel Zeit mit dem 

zubrächten, würde das Gebeth, daran doch das meifte gelegen, 
oder nur obenhin verrichtet werden müſſen. 

4. Die Bethftunden felbft ſowohl des Morgens als des Abends 
id ernſtlich und erbaulich zu halten, etwa in folgender Ordnung: 

1) wird ein Geſang abgefungen, | 

3) Bethet der Praeceptor und läft von den Kindern ein Bapitel 
8 dem R. T. zumellen aud aus dem A. T. leſen. 

3) Aus dem vorgelefenen Eapitel kann der Praeceptor die Kinder 
ı ermahnen und zu erwecken fuchen. 

4) Läft man hierauf den Kindern den gewöhnlichen Morgen: und 
bend⸗Segen famt etlichen Gebethen, die fie können, fprechen. 

5) Hierzu wird entweder des Morgens oder des Abends ein Haupt: 
ME aus dem Catechiſmo recitiret. 

6) Hierauf fihlieffet entweder der Praeceptor felbft, oder auch ein 
ad mit dem Gebeth aus dem Herben. | 

Hierbey ift noch zu merden, daB des Sonntags, auch wenn fic 
t der Singſtunde geweien find, anftatt des Capitel Leſen fie examiniret 
erden lönnen, was diefer oder jener fi) gemerdet hat, woher dann Ge: 
genheit zu nehmen ift, fie Ki erweden, welches dazu Ddienet, daß fie 
m fleißigen Zuhören einen Antrieb haben. | 

5. Des Sonntags hält der Praeceptor die Kinder an, daß fle alle 
KB nad dem Aufftehen ihr Bette machen. Beym Aufftehen fuchet 
käaglich zu verhüten, daß fein Kind in den Betten liegen bleibt. Wenn 
: Ah angelleidet, fo führet der Praeceptor bey Sommers-Zeit fie alle auf 
» Hof und inspiciret, Daß es ordentlich zugehe und feiner ungewafchen 
ch ungefämmet bleibe. Des Winters waſchen ſie fih auf der Wohn: 
ıbe Aber einer Wanne, worunter eine ftroherne Mutte gebreitet wird, 
6 die Stube nicht fo naß werde. Mit den Handauelen hält er Orb: 
ng, daß die Scabiosi ihre befondern haben, damit Die andern nicht in- 
Iret werden. Nachdem die Kinder fid) des Morgens angezogen baten, 
l der Praeceptor mit darauf feben, ob file das Halstuch recht umge: 
m, die Schuh recht zugeſchnallet, Die Strümpfe glatt angezogen baten, 
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Denn wie Kinder auch darin gewöhnt find, fo halten fie ſich auch her 
nad, wenn fie zu mehreren Jahren kommen. 

6. Des Abends find die Kinder um 9 Uhr zu Bette zu bringen 
da fie fich vorher alle auf den Stuben ausfleiden bis auf die Schuh 
Hofe und Brufttuh. Seinem ift zugulaffen, daß er den Bruſttuch anbe 
halte, auch des Winters nicht, e8 wäre denn, daß er e8 wegen Schwäd 
lichkeit feines Leibes bedürffe und darzu Erlaubniß erbethen hätte. Unter 
deß fie fich niederlegen, bleibt der Praeceptor bey ihnen auf dem Schlaf 
faal, damit feine Unordnung fürgehbe. Und weil 3 Praeceptores dome 
stici find, fo koͤnnen fie fi, wenn fie nicht fogleich mit fchluffen gehen 
wollen, untereinander vergleichen, wer diefes mal auf dem Bett-Saal in- 
spection halten folle; welcher dann von einem Ende zum andern umber 
geht und auf dem ganken Schlaf-Saal wohl Adıt hat, damit aller kindi⸗ 
her Muthwille verbütet werde: auch ſiehet der Praeceptor wohl zu, 
daß er fein Kind zurüdläffet, fondern alle mit ſich nimmt, er Töfchet das 
Licht felbft aus, ehe fie aus der Stube geben, fchlieffet auch die Stube 
erft zu. Denn feinem Kinde zugelaffen werden foll, allein oder felbander 
mit Licht oder ohne Licht zurüdzubleiben, unter was Vorwand es and 
immer fein möchte: fonderlih bat cr des Sommers genane Acht zu 
haben, dag fi fein Kind unten im Hofe unnötig aufhalte. weil es gar 
leicht verbothene Wege geben und allerband Unordnung daher entftche 
fann. Deßgleichen verhütet er, daß nicht zwey bey einander im Bett 
ſchlafen mögen. 

7. Insgemein follen Praeceptores genaue Auffiht halten auf Zene 
und Licht fomohl in ihrem Museo als auf der Kinder-Stuben. Solle 
daher die Feuer-leges fih und den Kindern wohl befannt machen, felbigı 
aufs genauefte observiren, und nicht zulaflen, daß Kinder mit dem Licht 
umber geben, bier und dahin leuchten oder vorm Offen Fürwitz treiben 
fondern das Licht foll an feinen Ort unbeweglich bangen oder ftchen 
und follen die Kinder vom Offen gar wegbleiben: infonderheit ift forg 
fältig zu merden, daß ja der Praeceptor allezeit bey ihnen bleibe, dam 
nicht . in feiner auch wohl furken Abweſenheit das Licht vermwahrlofe 
werde. 

8. Die Kinder müflen allezeit unter forgfältiger Inspection gehalteı 
werden, e8 fei auf der Stube, auf dem Hofe, auf Dem Speife: oder Bett 
Saal, beym Kleiderwecieln oder bei der Reinigung, oder wo es aud 
fein mag, und find ohne Notb auch nicht auf eine furke Zeit allein zı 
laffen, daher kann ein Praeceptor in den Freiſtunden fein Collegium be 
ſuchen. Es ift die Inspection nicht nur praesenti corpore,fondern aud 
praesenti animo und aljo treulich zu verrichten, daher ein Praecepto 
nicht mit anderen zufammentreten, noch auch ambulando fidy in eine 
langen Discours einlaffen fann, vielmehr bat er feine Kinder nad) den 
Catalogo, fo er auch wohl bei fich trägt, inımer zu überfehen, es fei au 
der Stube, auf dem Hofe, in der Kirche, oder beim Spapiergeben ode 
Tonft, ob fie auch alle dafeyn, und wo eins fehlet, ſelbiges zu bemerden 
und zu examiniren, wo es gemweien. ft ein Praeceptor auf der Stube 
bat er nicht nur zuzuſehen, ob fle alle dafeyn, fondern auch was fi 
machen, was fie lejen, was tie Ichreiben, denn es leicht geſchehen Tann 
daß ein Kind heimliche Briefe ichreibet, oder in garſtigen Büchern lieſet 
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der doch nichts recht vornimmt, worin er ihm mit Rath, Warnung und 
Ibhaltung auch Borftellung des Willens und der Allgegenwart Gottes 
sh Befinden begegnen kann. Denn die forgfältige Inspection ift der 
gentlihe nervus der Erziehung, daber niemand hierin nachläffig oder 
mmode. jondern vielmehr durch die Gnade Gottes excitat und müh- 
u fein foll, wie denn auch nach aller Möglichkeit dahin zu fehen, daß 
t Praeceptor zu rechter Zeit da fey, wenn die Kinder aus der Schule 
umen, damit fie vor der MWohnftube nicht lange warten Dürfen oder 
ıge allein auf der Stube ohne Inspection fein und Muthwillen treiben 
gen. Durch hartes Bedrohen oder Beftraffen aber das erzwingen 
len, was man praesentia et inspeclione accurala erhalten oder ver- 
ten könnte, ift unverantwortlich. 

9. Die Wohnſtube muß beitändig verfchloffen gehalten werden unter 
a Schul» und Frübftunden, auch muß feinem Kinde oder mehrern Er» 
ibniß gegeben werden, allein darauf zu bleiben, oder unter der Schule 
zauff zu lauffen, Bücher oder fonit etwas zu hohlen, wie ihnen denn 
we befondere Rothwendigkeit gar nicht zu verftatten aus der Schule, 
ze pp. zu bleiben; ift ein Kind unpaß, wird e8 auf die Krancken⸗ 
lege zu genauerer Unterfuchung feines Zuftandes geichidt. 

Das Auf und Zufchließen gehört eigentlich unter des Praeceptoris 
rlorge und ift den Kindern nicht zu vertrauen. 

10. &8 forichet ein Praeceptor Orphanorum zuweilen nad, ob auch 
ser oder der ander die Schule oder Kirche möchte vorbeygehen; und 
wmuniciret deßhalben bald mit dem Schul Praeceptore, bald gebet er 
IR vor die Classe, bald läft er durch einen Knaben nad) diefem oder 
aem fragen, damit alles Ausfchweiften möglichiter Maffen möge verhü- 
t werden. 

11. Auf die Bücher, Kleider, Schub, Strümpfe, Mefler pp. und 
let was fie haben giebt ein Praeceptor gleichfalls mit Acht, wie ein 
ehhter Bater fich alles annimmt, daß fie nicht mutbwillens etwas ver- 
erben oder verlieren. Daher cr ihnen alles als lauter Wohlthaten 
ettes anzufeben oͤfters worftellet und fie zum rechten Gebrauch derielben 
nmabnet. Er notiret alles in ein gemwifles Bud, was ein jeder hat 
nd befommt, fiebet auch Diejelben Sachen mehrmals dur, damit fie 
ichts davon verlauffen oder vertaufchen, noch muthwillig verderben 
tigen, zu welchem Ende gut it nach Möglichkeit zu bemerden, wie Bü— 
vr und andere Sachen, befonders die etwas von Wichtigkeit, conditio- 
it und beichaffen find. Es ift dieſes nöthig, Daß, fo oft fie was 
eued, e8 fei an Büchern, Stleidern, oder fonjten etwas befonmten, oder 
in Novitius vecipiret wird, die Consignation am gebörigen Orte al8bald 
fihehe, Denn der Memorie hierin nicht viel zu trauen ift. Iſt etwas 
ı Büchern, Kleidern oder Schuhen zerriffen, bat der Praeceptor die 
inder anzugewöhnen, DaB jie e8 gleich erinnern, damit e8 bei Zeit, ehe 
T RiE Ärger wird, geflidt werden möge. Ingleichen kann ev die Kin: 
r anmahnen, das sie felbft an ihren Kleidern etwas fliden, und ein 
er ander Löchlein im Strumpfe zumachen lernen, damit nicht alles 
Ibald zum Schneider Dürfe gebracht werden, weil fie hernachmals, wenn 
aus de. Wayſenhauſe fommen, es nicht alles ſobald zum Schneider 
ngen können, jondern felbjt zu flicken ſchon etwas gewohnt find. 
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12. Auf die Reinigung der Sinder flieht der Praeceptor infofers 
mit, daß fein Kind ſich derfelben entziehe, und diejenigen, welche geor® 
net find, die Kinder zu reinigen, ſolches nicht unterlaffen, auch läf eı 
nicht mehr auf einmal in die Reinigungdftube gehen, als nöthig ift: a 
felbft gebt auch Hin und ber, und fiehet zu, wie es zugehe. deu 
Wechſeln der Kleider hat der Praeceptor gute Aufficht und verhätet all 
Unordnung durch feine beftändige Gegenwart. Auch machet der Praece 
ptor den Kindern Gelegenheit, daß fie im Sommer ihre Füſſe abwaſcher 
von dem Schweiß und Unflath, damit die Strümpfe nicht fo befudeli 
werden und der Schneider bei Flickung derfelben nicht klagen dürfe. 


13. In den Speife-Saal find die Kinder Paarweife ordentlih um 
zu rechter Zeit einzuführen, beim Gebeth und Lefen in Stille und Auf 
merkſamkeit zu erhalten, und damit folches defto mehr geſchehen möge 
fönnen Praeceptores wohl nad) der Mahlzeit 'einen und andern Knabe 
fragen, was gelefen worden: auch inspiciren fie auf ihre Mores beya 
Eſſen, daB. fie fih gewöhnen fein ehrbar zu eflen, nicht zu Ichmaßen 
noch zu geibig zu thun pp. und wird ein Praeceptor, wenn er auch - 
weilen lieber für fich ſelbſt zurück bliebe, doch wegen der fo nötigen 
spection mitgehen und feine Stelle ohne Roth nicht einem andern -über 
laffen, weil ſolche Mutation den Kindern gar nicht zuträgli. Der Prae 
ceptor fdneidet den Kindern das Brodt als ein Vater felbft für, um 

iebt ihnen, daß fie fatt haben, verhütet aber dabey fo viel gefchehe 
ann, daß fie fich nicht überladen und davon ungefund werden, ned 
Brodt beifteden und umfommen laffen: auch hält der Praeceptor dariı 
gute Ordnung, daß die Meſſer und Löffel wohl aufgehoben werden, dal 


eines verlohren werde. 

14. Zur Motion find alle Orphani fleißig anzubalten, fowohl in 
Winter ald im Sommer, damit fie nicht fräßig werden oder erkranken 
wenn fle auffer den Schulftunden immer auf der Wohnſtube figen müſſen 
Im Winter fünnen fie einige Handarbeit thun, als fägen oder mit de 
Handmühle mahlen; wozu ein munterer Praeceptor fie mit feinem eige 
nen &rempel anmweijet. Im Sommer aber können fie entweder Bor: ode 
Rachmittags dann und wann bei gutem Wetter zur Erfrifhung auf 
Feld geführet werden. Dabey denn zu merden, daß der Praeceptor e 
jedesmal entweder mit einem Zettel oder mündlid) dem Inspectori 

et, und wenn Ddiefer ed aus gewiſſen Urſachen nicht für rathfam 
len fie nicht ausgehen, fondern zu Haufe bleiben: Beym Ausführe 
felbft fol ein Praeceptor verhüten: 

1) Daß er die Kinder nicht allzu weit führe, damit fie nicht 
lange au&bleiben, oder ein und ander ſchwaches Kind dadurch fo fe 
abgemattet werde, 

2) Daß die Kinder keinen Schaden nehmen beym Wafler oder fonf 
auch nicht Schaden thun auf den Feldern am Korn oder auf den Wieſe 
oder im Buſche. 

3) Daß ſie fich nicht überlaufen, noch zum Schaden ihrer Geſund 
beit auf die Hiße trinden. Dabey nimmt der Praeceptor Folgendes t 

t: 


1) Daß er den Kindern etwa eine nützliche und erbauliche Hi 
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Imie erzaͤhlet oder fonft etwas aus der Physic von den Gefchöpfen und 
Berfen Gottes etwas vorfaget. 

2) Daß er mit ihnen auch unter freyem Himmel ein erwedliches 
ed anflimmt, oder zuweilen bethet. | 

3) Wenn fie auf dem Wege find, fo läft fie der Praeceptor in 
ter Ordnung bei Paaren gehen; wenn fie aber an einen freyen Ort 
mmen, jo vergönnt er ihnen ſich auch wohl eine Motion zu machen; 
bey fie jedoch nicht fchreyen, noch ungeziemende Dinge ausüben, fih 
balgen, fchleudern, damit die Furcht Gottes jederzeit umverlegt bleibe. 

15. Bor und Rah der Mahlzeit Mittags und Abende, wann es 
4 Better und die Jahrs-Zeit zuläffet, und ſich es fonften ſchicken will, 
len die Kinder entweder in dem Hof⸗Platz umhergehen, oder um den 
Segelegenen Ader berumgeführt werden, dabey denn Der Praeceptor 
vetmal gegenwärtig ift und durch forgfältige Aufficht verhütet, daß fie 
Mt Muthwillen oder gar Boßheit verüben mögen. 

16. Wenn ein Praeceptor an einem Kinde merdet, daB ed etwas 
wächlich oder frank werden will, fo zeigt: ers fofort dem Medico an, 
mit derfelbe die nötige Verordnung the, es auf die Krankenpflege 
ume, und mit Medicamenten und Pflege in Zeit verfehen werde; und 
el infonderheit zur Frühlings: und Herbit-Zeit Die Kinder zu laxiren 
legen, fo kann ein Praeceptor auch dieſes dem Medico mit helfen er 
nern, damit es nicht verfüumet werde: auch fann der Praeccptor jeiner 
efundheit felbft wahrnehmen, und ſich vom Medico, was nöthig ift, 
ichen laffen. Noch ift zu merden, daB der Praeceptor nicht leicht 
sem Kinde verftatte, auf die Krandenpflege öfters zu gehen, die Kran⸗ 
m zu bejuchen, weil daher manche Unordnung zu beforgen tft: er jelbft 
kt der Praeceptor beſuchet die Kranden öfters, betet und ſpricht etwas 
banliches nad) ihrem Zuftande mit ihnen. 

17. Ferner merdet ein Praeceptor wohl, daß er die Kinder nicht 
ist und oft laſſe in. die Stadt geben, unter was für Praetext fie es 
4 begehren, weil fie nur Gelegenheit daher nehmen, auszufchweiffen. 
ch muß er darin nicht allzuftienge fein, jondern nach Liebe und 
figheit alles vecht zu temperiren fuchen, e8 muß aber folches nicht ohne 
imeifien und Consens de& Inspectoris geſchehen. Wenn aber ein Or- 
tanus gar verreifen will, fo fuchet er durch etliche Zeilen von dem Di- 
core Concession darzu, die Urſache folcher Reife unterſuchet der Prae- 
por zuver wohl, und dafern er nichts DBedendliches findet, fo unter: 
reibt er folchen Zettel, und ſchickt ihn zu dem Inspectori, welcher fi) 
ih unterfchreibt, oder wo cr etwas zu erinnern, feßet er es dabey. 
ah erhaltener Concession wird der Knabe herglich erinnert, wie er fich 
f der ganzen Reife zu verhalten hat, und wird ihm angezeigt, ein 
ugniß von dem mitzubringen, bey wen, wo und wie lange cr Da ges 
jen, damit dadurch alles Ausfchweiffen möge verhindert werden: und 

er über dic Zeit, fo ihm concediret worden, auſſen bleibt, muß er 

dem Herrn Directore neue Concession ſuchen, worüber der Praece- 
r zu vigiliren hat. — Es fann auch der Praeceptor bald anfangs, 
ın die Heije offenbar unnütz oder fhädlich ift, an den Knaben Bor: 
lung thun, Daß ex von jelbft abftehe, will aber der Knabe nicht, läft 
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mand nit obgedachten notato bey der subscription auf des Herm Dire- 
ctoris Decision ankommen. 

18. Keinem Orphano, er fei groß oder flein, wird geftattet, 
in feiner Verwahrung zu haben, fondern der Praeceptor nimmt es 
fich, und theilt e8 ihnen nah und nah aus, welche denn folde 
nahme und Ausgabe felbft aufzeichnen müflen. Sollte einer von 
Kindern fein Geld bey jemand anders deponiren wollen, muß es 
Borwiflen und Consens des Inspectoris gefchehen; da aber dennoch 
an Heinen Poſten nah und nach abgehohlet wird, dem Praeceptorl 
geben ift, der nur allezeit fo viel als nöthig auf einmal reichet. 
| 19. In den Freyftunden auffer der Schule find zwar die Kinder: 
nit Striete zum ftudiren anzuhalten (nach Tiſche find fie gar davon ab 
gubalten) doch ift auch dahin zu fehen, daß fie nicht gar Müffiggang tue; 

en oder lauter Allotria vornehmen mögen. Und wenn man an eines 

durch genugſame Observirung auch Conferirung mit den Praeceptoribes 
ihrer Elaffe gewahr wird, daß er fich zu nichts recht appliciret und def‘ 
Benefieiun nur zur Faulheit und gute Zage zu haben mißbraucht, iſt er 
nad genugfamer Warnung anzuzeigen, ald der dem Scopo diefer Anſtab 
ten ganz entgegen lebet. Bil oder kann ein Knabe nicht studiren um 
erreicht doch die Fahre, ift er vorher zum h. Abendmahl zu praepariren 
und bey Zeit zu ciner Profession oder Handwerd zu thun. 

20. Der Praeceptor ſieht auch darauf mit, Daß es auf der Wobr⸗ 
ftube reinlih und aufgeräumt fei e. g. der Tifh nicht voll Bücher, Pr 
pier oder dergleichen liege, und die Wand nicht mit Kleidern behängel 
fen, als welche auf den Kleider-Sual gehören. | 

21. Auf die Correspondent der Kinder ift fleiffig Acht zu geben, 
und ihre Briefe, welche fie fchreiben oder befommen, durchzufehen, und ! 
bat fi fein Knabe unter feinerley Fürwand hierin zu eximiren, B 
ſeyn die Briefe an die Eltern oder von den Eltern oder an wen fe 
wollen, fo findet feine Exception ftatt. Dabey reflectiret der Praeceptor 
fo wohl auf die Materiam als Formam oder Stilisirung des Briefes for 
derlich daß fie nicht zum Nachtheil der Anftalten etwas binfchreiben, und 
fih dadurh mit Lügen und Undankbarfeit verfündigen. Es kann ihnen 
bier nicht genug auf die Finger geliehen werden wegen des mancherley 
Betrugs, e. g. daß fic einen Brief zeigen und andere zurüdbehalten, oder 
daß fie beym rein uabfchreiben oder Berfieglung des Briefes noch was 
bineinfchreiben. Es thut hierin der Praecepior das jeinige und [A es 
nebft forgfältiger Inspection an Ermahnung und Vorftellungen nad) Ge 
legenheit nicht ermangeln. 

22. Die Kinder find insgefamt ad bonos mores und &hrerbietung 
gegen jederniann anzuhalten, weil fie fonft von Natur ſich fchlimm ge 
wöhnen: find daher anzuhalten, das fie die Treppen befcheidentlich aufs 
und niedergehen, it. die Thüren nicht hart zuſchlagen, it. mit den Stoͤ⸗ 
den, Schuhen, Strümpfen und Halstuch nicht jo fchlodderhaft gehen. lt 
hält fie an, daß fie ihre Nägel an Händen und Füſſen abjchneiden: 
auch fin jedesmal vor Tiſche fümmen und Die Halstücher, Strümpfe, 
urecht machen, Schuh abpugen, damit fie ordentlih geben, wie man 
ige nebft anderer Anmerfung mehr in einem feinen Sittenbüchleln 

ndet. 
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233. Benn ein Novitius anfommt, find feine Sachen, Bücher, Klei- 
z uud fo er etwas Geld hat, bald an gehörigen Ort Fi bringen. 
im Coffre muß oben auf dem Bett-Suale ftehen, noch ein Knabe feine 
chen ſelbſt und allein in Berwahrung haben aus gewiſſen Urſachen. 
24. Benn die Knaben etwa einen Kamm oder Meifer, oder Schnaͤl⸗ 
oder Löffel nöthig haben, fo unterſuchet worher Praeceptor, wo er es 
fien, ob ers verlohren oder licderlich dDurchgebracht hat, und fo dieſes 
verweilet er es ſolchen billig mit VBoritellung, die Wohlthaten Gottes 
zu mißbrauden: und giebt ihm einen Zettel an den Oeconomum, 
ver aus dem Zettel fchliefiet, daß es fchon unterfucht fey, und ihm 
m ein anders giebt. Ä 
25. Das Papier, welches den Kindern ausgetheilet wird, administri- 
er Praeceptor aljo, daß er jedesmal beym Austheilen den Nahmen, 
und Bogen anfchreibe, auch fich zeigen laffe, wie fie das zuleßt em- 
gene angewendet, damit man folcher Geftalt allen gar leicht mit un- 
Heichenden Mißbrauch verhüten möge; auf die andern Sachen, ale 
vSpulen, Rehnadeln, Zwirn fiehet er auch mit, daB es ordentlich 
be, denn Kinder find insgemein gern verthunlih oder unachtiam, 
ve Art fie denn gern immer an ſich zu behalten pflegen. 
26. Rach der gemachten Ordnung führt der Praeceptor die Kinder 
techten Zeit in die Kirche, damit fie nicht zu langſam kommen, und 
dem Poltern ein Aufichn oder Hinderniß unter der Predigt machen; 
der Kirchen giebt er wohl auf fie Acht, daß fie nicht plaude ı oder 
dwillen treiben, fondern in der Stille auf das Wort Go: 8 Acht 
a und unter dem Singen fleiffig mitfingen). Nach der Predigt 
niet ex fie zu Haufe in guter Ordnung und fragt was fie behalten 
a und wiederhohlt aljo die Predigt zu ihrer Erbauung: Es fuchet 
Praeceptor öfter Gelegenheit, infonderd von 6—7 und alfo vor 
be, die Kinder zum Gebeth zu ermweden und aufgumuntern: ja in 
ı Rellet er fich ihmen zum Fürbild dar. 
27. Kein Kind muß über das andere ungebührlich erhoben, noch ein 
mando über andere verftattet werden, Wie denn wohl zuzuſehen, 
der Praeceptor weder durch loben noch verhöhnen die Beſſerung hin⸗ 
, und wenn eine reelle Correction oder Beitraffung von nöthen ift 
elbe weißlich und väterlich als von Gott verrichte, und fid ja hüte, 
durh die Schläge den Kindern nicht einiger Schaden weder am 
fe, noch an ihrer Geſundheit geichebe. 
28. Da etwann eines Praeceptoris Respect von feinen eigenen oder 
andern Kindern laedirt würde, hat er ſolches nicht gang ungehindert 
when zu laſſen; andern Theils aber auch ſich vor fleifchlichen Alfecten 
büten: er thut in ſolchem al wohl, wenn er es. dem Inspectori 
ige, Daß er die Sache unterfudhe und nad Befinden abtbue, damit 
da es causa propria ift, nicht in vindictam propriam verfalle: er 
et auch bierin verbis et re ipsa den Kindern zu zeigen, wie e8 ihm 
t um fich jelbft, fondern um Gottes Ehre und der Kinder wahres 
I zu thun fei. 
29. (58 thut der Praeceptor wohl, daß er fowohl feine Instruction 
auch die Leges der Kinder öfters durchlefe, daß fie ihm recht befannt 
den und er die Abweichung davon gleich merden und derſelben ent- 
4 
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weder allein, oder mit Sugiehung des Inspectoris abhelfen möge: au 
liefet er die Leges den Kindern zumeilen vor und fchärft infonderk« 
den Legem, dawider fie pecciren, wohl ein. Gr ändert billig feine q 
machte Ordnung ohne Vorwiſſen des Inspectoris und ordnet Dafür etw 
neues an. Wenn aber ein Praeceptor meinet, daß eines und das e 
dere zu verbeſſern fen, kann er foldyes dem Inspectori fagen und mit ih 
die Sache überlegen, 

30. Die fämtlihen Praeceptores und deren Gehälfen vereinigen fü 
mit einander wöchentlich wenigſtens einmal im Gebetb vor Gott un 
ſuchen in Chriſto recht eins zu werden, für das Heyl der Kinder y 
forgen: unterreden fd) zugleih mit wenigen, was fle für nötbig bißhe 
angemerdt haben. Demnach ift forgfältig zu vermeiden, daß nicht ei 
jeder für fi jo dahin gehe, und weder im Gebeth noch fonften in Lich 
mit den andern zufammenflieffe, als wovon fein Seegen auf die Kind 
fommen kann und thun ſolche Gemüther befler, daB fle ihre Informatia 
aufgeben, als daß fie dabei zu ihrem oder Kinder Schaden bleiben. 

31. Es will nöthig und gut fein, daß ein Praeceptor ohne höfi 
dringende Roth nicht verreife, wenn es auch nur eine furke Reife wän 
fondern hierin das Heyl feiner Anverwandten bedende. Iſts aber nid 
u Ändern, fo hat er fid nad einem tüchtigen Vicario umzuſehen un 
fefbigen dem Inspectori vorzufchlagen, der indefjen feine vices vertrete, deu 
dann von allen Observandis Rachricht zu geben und ſowohl die Leges de 
Kinder als Die Instruction des Praeceptoris derweilen zuzuftellen if. 

32. Auch find die öftern Mutationes der Praeceptorum den Kinden 
ſehr fchädlich, Daher ein Praeceptor, der diefe Function im Rahmen Gel 
tes und aus Liebe zu Ehrifto angenommen nicht fobald wieder fuchet Ist 
zumerden. Will e8 zumeilen und injonderheit anfangs etwas ſchwer ha 
gehen, bat er fih im Gebeth zum Vertrauen auf Gott zu erwecken un 
zu glauben, daß ihm Gott nach feiner Verheiffung, mo ers nur treuli 
meint, mit aller Weißheit, Hülfe und Krafft beiftehen werde. 

33. Die Sorge für die Scelen läffet ein treuer Praeceptor fein 
Hauptiache fein und zwar aus dringender Liebe Chrifti, in Betrachten 
des unausfprechlichen Seegens, der in Zeit und Ewigkeit darans entfieh 
wenn eine Seele gerettet und hergegen des unerfeglichen Schadens um 
der ſchweren Verantwortung wenn —* Seele verwahrlofet wird. 6 
achtet folche fowohl auf feine Seele gebunden zu fein, als ein öffentlich 
Lehrer. Iſt nun ein Praeceptor hierin treu, jo hat cr künftig ein friel 
fames und fröhliches Gewiſſen, wo nicht, fo verurfacht er ihm ſelbſt la 
ter Morsus im Gewiffen und kann nicht anders ald mit Schredien w 
fpäter Neue fünftig zurüddenten. 

34. Es fann ein Praeceptor ein Diarium halten und fleiffig da 
aufzeichnen, was unter den Kindern insgemein und an jedem bejonder 
zu merden fürfommt, ob fie ſich wohl oder übel verhalten, damit er a 
Anforderung ein Zeugniß zu geben bereit fein möge: foldhes Diaria 
kann auch feinem künftigen Successori fehr dienlich fein, die Gemüth 
eher fennen zu lernen. 

35. Beim Abichiede fuchet der Praeceptor feine Kinder nochmah 
herplich zu ermahnen, und ‚garliger Gnade im Gebeth anzubefehlen; u 
. terläft auch nicht, da er gleich ven ihnen weg ift, noch immer für 
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then und den Seegen über fie bringen, und nachdem es ſich thun laſt, 
heibt er etwan noch einmal an Sie, und erwedet fie fchriftlich, welches 
o ein Praeceptor treu geweſen iſt, nicht ohne Seegen ſein wird. 

36. Endlich ſoll ein Praeceptor nicht darauf ſehen, ob ihm dies 
vr das inſonderheit befohlen ſei oder nicht, ſondern ſoll in allen als 
ı Barer, ja ald eine treue Mutter bey ihnen fein, und fid) auf feiner 
y Weiſe ihnen entziehen, und gedenden, died oder das fommt mir nicht 
; Er ift eingedenf was dort Paulus faget: nicht mit Dienft vor Augen, 
b den Menſchen zc. Damit er auch in feinen Theil an jenem Tage 
t Freuden fagen könne: Hie bin ich und die Kinder, die du mir ge: 
ben haft. - Ä 


Orduung, 
ie ih will, daB es mit denen Waiſen-Mägdlein in dem 
neuen Haufe stricte foll gehalten werden.*) 


1. Frühe Morgens follen alle Waifen-Mägdlein bald nah 5 Uhr 
die große Mägdlein- Schule zur Betftunde kommen, welche ein gewifler 
zu beitellter Praeceptor halten foll. 

2. Alle Waiſen⸗Mägdlein, fein einiges ausgenommen, follen in ihre 
ordentliche Schulftunden geben, und Niemand foll fie ohne meine oder 
$ Inspectoris Conceſſion davon abhalten, damit fie nicht im Chriſten⸗ 
um umd Lernen verfüumet werden. Hat aber etwa ein Mägdlein fchon 
viel gelernet, daß es die Schule nicht mehr nöthig hat, fo foll es bald 
i andere Leute in Dienſt gethban werden. So lange e8 aber im Wai⸗ 
ubaufe ift, muß es beftändig in die Schule gehen und bei den exami- 
bus auch mit erjcheinen. 

3. Benn ein und ander Waifen-Mägdlein, das aufgenommen wor: 
a, ſehr verfänmet ift, daB es noch nicht wohl lefen kann, oder wenig 
m dem Catechismo weiß, fo foll es auch die fünfte Schul: oder Lern⸗ 
mde haben, damit ihm defto eber nachgeholfen werde. 

4. Die Waiſen⸗Maͤgdlein follen nie allein gelaffen werden, fondern 
e Waiſen⸗Mutter foll, außer den Scuiftunden, allezgeit bei ihnen fein. 
ollte fie aber anderswo was thun müſſen, fo wird zu forgen fein, daB 
tweder die Aufieherin, oder fonft jemand Verftändiges, fo lange bei ihnen 
eibe, Damit aller Unfug, Ilnorduung und Muthwillen vermieden werde, 

5. Damit die Mägdlein zu ihrer Gejundheit mehr Bewegung haben, 
& fie andern Leuten zu dienen defto gefchicter werden mögen, fo follen 
nit nur fpinnen, fondern auch allerhand andere häusliche Arbeit ver: 
bten, als: fehren, fchenern, machen, rollen, Holz tragen, Holz fügen, 
affer tragen zc. und dazu follen fie von der Mutter angewiefen wer: 
1. Geſchieht dieſes, fo werden fie nicht fo leicht die Kräße, als wie 
hero geſchehen, bekommen. 

6. Beil nun die ordentliche weibliche Arbeit iſt ſpinnen, nähen, 
den; fo ſollen theild Mügdlein ordentlih zum Spinnen, theil® zum 
hen (daB fie nicht nur Creutz- und Mahler-Naht; fondern auch Hem— 





Die obige Verordnung iſt ebenfalls bisher uugedrudt und mir dur die (Hüte 
* an Dir. Dr. Kramer mitgetheilt worden. Sie ift um das Jahr 1720 
t. 
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den, Hauben, Schürgen, Halstücher ꝛc. nähen, wie auch flicken fernen) 
theild zum Steiden (daB fie ihre eigene Strümpfe firiden) angehalten 
und darinnen unterrichtet werden. 

7. In diefen dreien ordentlichen Arbeiten follen fie zum i 
alle halbe Jahr, fo oft ein examen sulenne oder großes examen g 
wird, abgewechfelt werden, daß Diejenigen, welche bisher gefponnen, um? 
mehr ordentlich ftriden, und welche bisher geftridt, nunmehr So: 
nähen follen, davon auch theild die Mahler⸗Naht zu lernen, täglich eine +" 
Stunde mit in die Nähftunde geben follen. Alle halbe Jahre fol mr 
ein Regifter gegeben werden, daß ich ſehen möge, wie die Ab 
geicheben, und welche Mägdlein es find, die nähen, fpinnen oder ſtricken. 

8. Sie follen alle nacheinander das ganze Haus, die Wohnſtube 
und die Schulftuben alle Zage einmal, den Bet: und oberflen Saal, wie 
auch den Hof wöchentlich einmal kehren und alſo alles fein reinlich halten, 

9. Daher follen fie auch alsbald frühe, des Sommers nad dem 
Morgengebet, des Winters aber, fobald es Tag wird, ihre Betten machen, 
damit, wenn fremde Leute berumgeführet werden, der Bett-Saal fein 
fauber ausſehe. 

10. Und weil ih nicht will, Daß ein einziges krankes Maͤgdlein 
auf dem Beit-Saal liege, fo ſoll, ſobald eines krank wird, ſolches in die 
Kranken-Stube gethan werden. 

U. Nicht nur jollen die Mägdlein, fonderlic die größeften und 
älteften nach der Reihe täglich ihr Zinn, als: Schüflein, Vecher und 
Zeller aufwafchen, fondern aud) fie nebenft ihren Tafeln und Bänfen 
wöchentlich einmal fcheuern, auch die Schul-Zafeln und Bänke, wie uf 
die Treppen, fo oft es nöthig, abwafchen und ſcheuern. Denn je rei# 
licher fie alles in dem neuen Haufe halten, je lieber wird es mir feim, 
und je befier wird es den fremden Leuten gefallen. 

12. Bier Zage in der Wochen follen fie eine Stunde Hol; fügen 
und abwechſeln, daß theils das Holz zu: und wegtragen, theild den S% 
gebock und Holz halten, theils aber jägen. Die Mutter aber muß ale 
zeit dabei fein. 

13. Sobald es fein faun, follen fie, fonderlich die größeften, nebſt 
einer Waſchfrau unter der Infpection oder Direction der Mutter, alle 8 
Wochen einmal ihre Wäfche felbft waſchen, trodnen, zufammenlegen umd 
tollen. Daher foll ihnen, wenn es noch nicht geſchehen ift, fo viel 
Wäfche angefchaffet werden, das fle fünfmal das Wechſel haben. 

14. Wenn ihnen Holz angefchaffet wird, follen fie ed mit einander 
im Stall tragen. 

15. Und weil immer Wafler in einem Waflerftänder im Vorrath 
fein foll, fo follen täglich ein oder zwei Mägdlein geordnet werden, daß 
fie das Waffen, fo viel nöthig, tragen. Wenn gewafchen werden fol, 
müflen fie gleichfalls das Wafler dazu eintragen. 

16. Und weil e8 auch fehr nöthig ift, Daß die Mägdlein etwas zur 
Küchen⸗Arbeit angewöhnet werden, fo ift mein ernfter Wille, daß drei 
bis vier Mügdlein, Die rein find und feine Krätze haben, Kobl und 
Salat leſen, Röhren ihaben und deral., wenn es Der Veconomus ihnen 
binüber in ihr Haus fendet, jedoch, daß fie die Schulftunden nicht ver 
fäumen, auch eine Abwechfelung geichebe, daß es immer andere thun. 
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17. Ben ihnen ein Städ Garten wird eingeräumet worden fein, 
ſe die Maͤgdlein denſelben unter der Direction ihrer Aufſeherin oder 
* der Mutter felbft mit graben, düngen, jäten, begießen und beftellen zc. 
j 18. Ob wohl die Mägdlein fleißig zur Arbeit anzubalten; doch foll 
won mit den neu anlommenden Mägdlein im Anfange nicht fo fcharf 
“ verfahren, fondern mit ihnen eine Zeitlang Geduld tragen, bis fie es 
" dmäblig gewohnen. Auch foll die Mutter ohne mein Wiflen und ohne 
: %6 Inspectoris consens fein Kind mehr um der Arbeit willen fchlagen. 
i 19. Unter der Mahlzeit, ſowohl Mittags ald Abends, foll die 
Gentthür zugeichloffen, und unter folcher Zeit Niemanden leichtlich aufge- 


han werden. Auch foll außer dem Haufe ohne mein Wiffen Niemand 
elwas Eſſen geichidet werden. | 
20. Bas das Kirchgehen betrifft, To follen die Mägdlein alle mit- 
‚ einander nicht nur Sonntags Vor⸗ und Nachmittag den Gottesdienft bei 
: Denen andern Mägdlein auf dem Saal beimohnen, fondern aud in der 
Woche alle 14 Tage einmal des Freitags von der Mutter in die Glau- 
E Gilde Kirche geführet werden. 

21. Zur Sommers:Zeit follen fie bei gutem Wetter gegen Abend 
entweder vor oder nad der Mahlzeit wöchentlich einmal um ihrer Ge- 
fundheit willen von der Mutter in den Weinberg geführet werden, daß 
fe im Garten, jo lange fein Obſt darinnen ift, herumgehen, da fte fich 

euntweder im Garten oder im Hof niederfeßen und ein oder 2 Lieder, 
ſenderlich nach der Mahlzeit zu Gottes Ehren fingen fünnen. Des Sonn- 
. bg8 aber foll ſolches um gewiſſer Urfache willen niemals gefcheben. 
22. Die Mutter fol forgen, daß wöchentlih ein halbes oder ganzes 
: Send Stroh in das Secret komme, damit der Geftanf vermieden werde. 
Und wenn es voll, foll fie e8 beim Oeconomo erinnern, damit der Mift 
bei Zeiten herausgezogen werde. pp. 
Auguft Hermann Frande. 


< 
b Orbuung nub Lehr: Art, wie felbige in dem Paedagogio zu 
Glaucha au Halle 
engeführet iA: werinnen vornemlic zu befinden, wie die Jugend nebfl der Anweifung 
you Cprifientyum in Spraden und Wiſſenſchafften, uls in der Fateiniſchen, Griechiſchen, 
Cräign und Sranzöffihen Sprache, wie aud in Calligraphia, Geographia, Histo- 
etica. Geometria, Oratoria, Theologia und in denen Fundamentis 
‚ Botanieis, Anatomicis etc. auf eine hurke und leichte Fiethode zu un- 
terrichten und zu denen studiis academicis zu präpnriren fey.*) 


Beet. I. Furtze Machricht, wie das Paedagegium 
angefangen und bißhero fortgefehet worden. 


L Gleichwie alle Unftalten, welche allhier zu Glaucha an Halle zum 


*) Ueber die Einrichtung und Berfaffung des im 3. 1695 eröffueten Pädagogtums 
erihienuen noch im 17. Jahrhundert verfchiedene Berichte, welche Eckſtein, a. a. 
8. ©. 17 verzeihnet bat. Auf denfelben berubt die obige ansfübrliche Ord⸗ 
nung. welche fih in A. H. Francken's, Deffeutl. Zeugniß vom Werd, Wort 
end Dientt Gottes a. S. 237 ff. abgedruckt findet. Vgl. Die Stiflungen A. H. 
Francke's in Halle. Feſtſchrift zur zweiten Säcularfſeier feines Geburtstages. her⸗ 
ee von dem Directorium der Fraucke'ſchen Stiftungen. Yale, 1863. S. 
57 7. 
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Beften der Yugend gemacht worden, einen fchlechten und geringen A 
gehabt, welche der gütige Gott nach und nad) dergeftalt gefeegnet, daß 
mit der zeit allo zugenommen, als man vorhero nicht vermuthet: alfo 
e8 auch mit dem Paedagogio zugegangen. Denn als einige 
Eltern Verlangen trugen, ihre Kinder unter einer guten Anführung 
forgfältigen Aufficht erziehen zu laſſen und zu dem Ende um I 
des 1695. Jahres etliche Anaben von ohnaefähr 6 oder 7 Jahren ew 
hero fendeten: wurden dieſelbe unterſchiedlichen Chriftlichen und aefhib 
ten ‘Studiosis unvertrauet, welche fie zu fih auf ihre Stuben nahmen. -: 
und fie im Chriftenthum, in denen fundamentis der Lateiniichen umb 
Hebräifchen Sprache, im Schreiben und andern guten Wiſſenſchafften 
unterrichteten. 


fl. Dieweil nun Gott zu folder Information, welche mit hertzlichen 
Gebet, Fleiß und aller Treue verrichtet ward, Seegen verliehe, daß die 
Knaben in kurtzen ziemlich proficirten: wurden alsbald mehrere Gitern 
beweget, ihre Kinder gleicher Anführung zu untergeben, daher nahm bie 
Zahl der Knaben zu, daß man nicht allein auf mehr Informatores, fow 
dern aud) auf eine förmliche Einrichtung des gantzen Wercks bedacht feym 
mufte. Diefem nad ward ein ordentlicher Aufſatz gemacht, morinnen 
weitläufftig enthalten war, wie das Werd fortgeführet werden folte, es 
wurde aud) darinnen denen Praeceptoribus vorgefchrieben, was vor einer 
Methode fie fi) fowol bei der Information, als übrigen Umgange wit 
denen Kindern gebrauchen folten.. Diefer Auffag ift bißhero das Fur⸗ 
Dament gemwefen, wornach man ſich meiitentheild gerichtet; denn ob gleih 
mit der Zeit bey veränderten Umftänden, darinnen vieles müſſen geäus 
dert werden, hat man ihn dennoch als eine ftete Richtſchnur beybehalten, 
die Praeceptores darauf gewieſen und ihn öffters durchgegangen. 


DI. Damit aber alles vorgefchriebener .mafen aufs genauefte objer 
viret werden möchte, wurde vor nöthig befunden, einen Inspectorem zu 
ordnen, der auf alles fleißige Acht hätte, auf tägliche Verbeſſerung be 
dacht wäre, mit denen Praeceptoribus fleißig conferirte, die angemerdten 
Fehler und Unordnungen zeitlich .abthäte, oder felbige nad Beichaffenheit 
der Wichtigkeit dem Directori meldete. | 


IV. Hiernechſt wurden die Knaben nach ihren unterichledenen pro- 
fectibus in unterfchiedliche Claſſen vertheilet. Bey der Lateinifhen Sprade 
wurden 4 Classes, bey der Hebräifchen und Griechifchen Sprache aber, 
bey der Theologie, Geographie, Hiftorie, Arithmetif, Mathefi mır 3 Clas- 
ses gemacht. abey wurden fie auch in der Galligraphie und Musica 
vocali geübet; fie wurden des Sommers bey bequemen Wetter aufs Feld 
aeführet und damit zugleih in der Botanik unterwiefen; fie wurden zu 
unterfchiedlihen Handwerdern geführet, damit fie die Instrumenta Tennen 
und fo wol Zeutih ale Lateiniſch nennen lerneten, und Damit es nit 
an motu corporis fehlen ‚folte, wurden 5 Drechiel:Bände gebauet, und 
die Knaben von einem Meifter im Drechſeln wechielsweije unterwiefen. 

V. Indeß fing auch die Raturalien-Kammer an mehr und mehr zu⸗ 
zunehmen, daß man einen fonderlichen Schrand bag verferfigen und ale 
anrichten mufte, daB die Sachen darinnen ordentlich in einem gewiſſen 
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den Paedagogio zugehörigen Gemach aufgeftellet werben fonnten; nadh- 
dem aber Diefelbe fich vermehrete, ift ihre nunmehro um befferer Bequem— 
üskeit willen in dem neu=erbauten Wayſen-Hauſe ein gefchiedter Plab 
met worden. In diefe Raturalien-Kammer wurden die Knaben 
gweilen geführet und ihnen die darinnen befindliche Stüde felbft gezei- 
e damit ihnen Dadurch nach und nach ein Anfang von der Erfänmniß 
Historlae naturalis beygebracdht werden möchte. 


VI. Auf diefe Weile ward das Werd erlihe Jahre fortgeführet, Als 
men aber mehr und mehr innen ward, daß damit denen fähigen und 
mmtern Gemüthern zwar mercklich geholfen würde; die langſamen und 
frägen ingenia aber durch die Vielheit derer Dinge, die fie zugleich tra- 
dixten, fidy) confundireten und alfo zurüdeblieben, fuchte man diejer Unge- 
Iegenbeit zeitlich abaubeifien, abfonderlih da ſich nunmehro der numerus 
den bis auf 70 Knaben vermehret hatte. Ward demnady Anno 1698 
: im October der Methodus geändert und alſo eingerichtet, Daß ins fünff- 
fige ein Knabe nicht mehr, ald dreyerley auf einmal tractiren jolte. Das 
gegen folte der ganke Sonnabend, worzu man. hernach auch die Mitt- 
woche nahm, zur Repetition gewidmet Fon damit die Knaben, was fie 
einmal gefafiet, nicht wieder vergeffen möchten. Solcher geftalt ward de⸗ 
wen tardis Ingeniis gerathen, und die burtigen hatten auch einen Scha- 
en davon, denn wenn fie in einem studio genugfam geübet waren, fonte 
ein anders mit ihnen angefangen und fie darinnen wieder defto geſchwin⸗ 


der fortgeführet werden. 


VIL Diefe neue Einrichtung des Paedagogli wurde darauf deutlich 
b Bayer gebracht, und fodann im Februario des 1699. Jahres zum 
befördert; derfelbigen wurden noch die praecipua Capita, quibus 
Paedagogium Glaucha-Halense differt a plerisque Scholis publicis, Die 
inte Grinnerungen an die werthefte Eltern, weldhe ihre Kinder 
im Paedagogio erziehen laffen, eine Specification der Lectionum, eine 
Speciication der Süden, Die nach und nad) gebraudyt. werden, und eine 
Spedißcation der Unkoſten beygefüget. 


VI Nachdem aber in jebtgemelter Ginrichtung des Paedagogii 
ewige Dinge von unterfchiedenen nicht reiht waren verftanden worden, 
ward denen gemachten dubiis Anno 1700 mit Herausgebung einer Er: 
länterung der Einrihtung abgeholffen, worinnen zugleih, in was vor 
Ordnung das Werd fortgeführet würde, noch klärlicher an den Tag ge⸗ 
leget ward. Dieweil nun die Erfahrung lehrete, daß dieſer Methodus 
bey der Jugend großen Ruben ſchaffte, ift er bißhero, fo viel die Haupt: 
Sache betrifft, alfo verblieben; es wird aud) unter Hoffnung ferneren 
öttlichen Segens künftig Damit continuiret werden. Zu ſolchem Ende 
* man alles, was jemals vom paedagogio ediret worden, aufs neue 
überfeben, was nach und nach verbeßert worden darinnen geändert und 
im gegenwärtigen Tractat einem jeden-zur Nachricht herausgegeben; daß 
alfo der Leer bier beyſammen und zwar revidiret findet, was vorhin in 
unterfchiedlichen Kleinen Schrifften vertheilet geweſen, auch über dieſes die 
Methode, fo befonders in jeden Sprahen und Wiflenfchafften gebrauchet 
wird und vorhin noch gar nicht ediret ift, mit beygefüget worden. 


- mr 


— — 
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Sect. II. Bon der Einrichtung des Pacdı 


I. Daß an chriftlicher Erziehung der Jugend der Kirche Gottes wi 
dem gemeinen Weſen jehr viel gelegen fey, wird von feinem Menſch 
in Zweiffel gezogen; es ift aber dahero fo vielmehr zu beflagen, daß 
die Öffentlihe Schulen, woraus fünfftig alle Stände befebet wedii 
follen, fo wenig Sorge getragen wird, da die Erfahrung es lchder @ 
nugfam bezeuget, dab ohne deren Berbefjerung dem eingerifjenen «gl 
meinen Verderben nicht gewebret werden fünne. Es fämmt zwar Die 
Boßheit der Menfhen nicht Hauptfählic her aus Mangel 
guter Aufferziehung oder aus gegebenen Aergernifien,: 
fondern vielmehr aus dem innerlihen bdfen Samen dei: 
menfhlihen Hertzens; doch gelanget der böfe Saamen Durch üble 
Aufferziehung zur böfen Frucht und muß derowegen die Sugend dl). 
gute Erziehung zur heiligen Uebung der Gottfeeligfeit und zum Stel 
wider Die innerlihe Boßheit angewieſen werden: weldes denn durh 
wohl eingerichtete Schulen am beften erhalten werden fan. Denn obwel 
weder der da pflanget, noch der da hegießet, etwas ift, fondern allein 
Gott, der das Gedeyen giebet, jo muß doch pflanken und begießen auf 
ſeyn; Gottes Gnade thut zwar alles, wir aber find dennoch an Die Rik 
tel gewiefen: worunter die Schulen allerdings mit zu referiren find. 

II. Denn gelebt, daß alle öffentlihde Schulen dem Grunde 
nah von Menſchen, wo niht aus gar böfen, doch aus 
menfhlihen und heydniſchen Abſichten erfunden wären: 
fo ift doch irrig, daher zu fchließen, daß ihnen der getreue Gott Deswegen 
feine Gnade entziehen werde. Wenn cine Sache gut ift, bindet ſich Gel 
niht an den Anfang, fondern er fiehet auf die gegenwärtige Beichaffenbeit, 
und wo nur jeßo das Boͤſe von dem Guten abgefondert wird, giebt er 
Gnade dazu. Sonften würden alle geiftlihen Handlungen ohne Gott 
Gnade jeyn, wenn fie in Kirchen, welche von den Heiden erfunden worden, 
verrichtet würden. Wie könte ein Professor Juris oder Philosophlae Gotted 
Gnade hoffen, welcher ohne Zweiffel in einem ſolchen Stande lebet, der 
nicht von Chrifto und feinen Apofteln, fondern von bloffen Menfchen uud 
wohl mehrentheils von Heyden eingeießet worden? Es können nicht alle Die 
Anftalten verworffen werden, welche nicht von Ehrifto und feinen Apoſteln 
unmittelbar herkommen; wenn fie nur an fich jelbften göttlihem Willen 
nicht zuwider find oder die Erbauung hindern. Zumal da die Erfahrung 
genugſam lehret, daß Gott üffterd dasjenige, was die Menſchen aus eib 
len Abfichten angefangen, durch feine weile Regierung feiner Kirchen zum 
beften gewendet, daß es hernachmals derfelben zu einem fonderbahten 
Bortheil gebeyen müßen; wie folte er nicht vielmehr feegnen, was in 
Auffrichtigfeit des Hertzens zu feiner Ehre und. des Rechſten Wohlfart 
angerichtet wird. Juden find nicht nur unter den Heyden, jondern auf 
unter dem Jüdiſchen Volde Schulen geweſen; und daß die erften Ehre 
ften due unter fid) gehabt, hat Herr Arnoldi in der Abbildung der 
erften Chriſten 1. 6. c. 4. $. 15. seqq. angemerdet. Wohl eingerichtete 
Schulen find nicht allein nützlich, fondern jetzo aud wegen des 

toffen Berfalls der Menſchen zur Wieder-Auffrihtung der wahren Gott: 
fefigfeit allerdings nöthig. Denn wenn man die Education der Kinder 
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leh anf die Eltern wolte ankommen laßen, würde gewiß wenig gutes 
mon zu gewarten ſeyn. Die meiften Eltern find nicht allein wegen der 
merdentlihen Liebe, die fie zu ihren Kindern tragen, zu einer rechten 
Iriehung untüchtig, fondern es können auch die wenigften wegen ihrer 
kmpter und anderer Umftände felbige abwarten und müßen fte ihre 
under aus Roth andern unter die Hände geben, wenn fie gleich felbften 
eſchict dazu wären; da ed doc) die wenigften find: wie man ſich dis— 
alle nur auff die Erfahrung beruffen darff. 

IL Wie nun bey einer guten Erziehung fürnemlich anff vierericy 
Ro nemlih daß die Jugend 1. in der wahren Gottfeelig- 

it, 2. in nöthigen Biffenfchafften, 8. in einer gefhidten 
Beredfamkeit, und zum 4. in äußerlichen woblanfländigen 
Bitten einen guten Grund legen möge, als worinnen das 
Bandament ihrer zeitlichen und ewigen Wohlfahrt beftehet: alſo ift auch 
ed Paedagogium dahin eingerichtet, daß man diefen vierfachen Zwed 
niglichſter maaßen erhalten möge. 

IV. Dieweil aber zu einem ſolchen Werde einige Unkoften erfordert 
werden, int gleich anfangs dazu eine Caſſa conftituiret worden, zu welcher 
vor einen jeden Discipel eine gewiße summa Geldes quartaliter voraus 
eleget und davon fürnemlich das Salarium der Pracceptorum und der 
Etuben-Zing genommen, wie auch Licht und Holt gefaufft wird, (mie 
md der bey Cap. 4 angefügten Specification der Unfoften mit mehrern 

erfeben ift) weldye Cassa von einem, der felbft die Aufficht mit über 

Berk bat, gewißenhafftig und forgfältig adminiftriret wird. 

V. Zur nformation und Auferziehung der Jugend werden meh: 
venfheild von denen hieſelbſt ſich auffhaltenden Studiosis, als welche man 
am beten fennet, ſolche ausgeſuchet, weiche 1. von Jahren nicht all: 
b jung: denn ob man glei an das Alter nicht gebunden ift, auch 
ie Apoftel an keinem Orte die Jahre vorgefchrieben, noch Gott mit ſei⸗ 
mn Gaben ſich darnach richtet; fo find Dennoch bißhero mehrentheils 
Ente von 25 biß 30 und 32 Jahren zu Praeceptoribus ordinariis ge: 
andyet worden; 2) welche in der Ubung eines rechtſchaffenen 
Chriſtenthums von guter Erfahrung, 3) in denen studiis 
fürnemtih, worinnen fie informiren follen, gnugfam ge 
prindet, 4) in denen fich eine Gabe, deutlih und gründ: 
ih zu lehren bervortbut, die auch 5) von gutem Ber; 
Rande, Chriftliher Befcheidenheit und guten anftindigen 
Sitten find, und 6) Deren man fih nach Gottes Willen 
tine Zeitlang verfihern fan. So es aber gefchehen, daB einer 
Yazu crwählet worden, an welchen man nachmals dasjenige, was man 
zehoffet, nicht antreffen können, hat man fich ihn bald wieder zu dimit— 
iren und die Stelle mit einem tüchtigen Menichen zu beſetzen angelegen 
eyn laſſen. Ob nun wol dergleihen Leute nicht in Der Menge 
ngetroffen werden, jo bat es doch durch göttliche Gnade bey die: 
r Anftalt noch nicht daran gemangelt. Darzu bedienet man ſich dieſes 
zortheils: So bald man ein Subjectum merdet, weldes fünfftia bey 
em Paedagogiv zu gebrauchen fenn möchte, wird deſſen Name annotiret, 
ad dam jo viel genancr alles fein Thun und Laffen objerniret, Damit 
van erſt recht gewiß werde, ob er in einem folchen Grunde quoad ple- 
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tatem et eruditionem ftehe, daß man ihme die Jugend ficher vertrauen Ei 
Darauf wird es folhem Menſchen bißweilen bald zu wiffen gethan, daß 
diefe Reflexion auf ihn made; und wenn er eine Inclination darzu fp 
läft, giebt man ihm an die Hand, wie er ſich dazu habiliticen Lönne, 
nimmt auch von ihm, welches studium er am liebften tractiren wolle: 
mit fo wol er fich dazu defto beffer präpariren könne, als auch daß, 
ſich in specle darinnen eines fünfftigen Informatoris zu verfichern haben u 
Solche mögen mit bey der wöchentlichen Gonfereng der Informatorum er 
nen; auch, wenn fic wollen, denen Lectionibus beywohnen, damit ihnen 
Methodus docendi befannt werde, und fie eine Prudentiam erlangen, wi 
Jugend weißlich fürzuftehen fey. Bißweilen aber läft man fie un 
im Wayſen⸗Hauſe oder andern Schulen eine Information verrichten, 
fäft fie eine oder die andere Lection im Paedagogio anftatt eines | 
ceptoris ordinarii halten; damit man fehe, was vor ein donum did 
cum fie haben; bißweilen lät man fle auf etlihe Tage zu einigen. 
ben auf die Stube ziehen, damit man prüfen könne, wie fie mit i 
umzugehen wiflen. Nach und nach giebt man ihnen auch einen lab: 
extraordinarium beym Paedagopio unter die Hände. Auf diefe 9 
wird zugleich werhütet, Daß Die Berinderung derer Praeceptorum 1 
Untergebenen nicht fo ſchaͤdlich ift: auf bedürffenden Fall aber fehlet 
guten Subjectis auch nicht, Daß man nidyt quid pro quo neh 
darff. Daß fie aber des Hofes erfahren feyn mäüſten, 
einige nöthig zu ſeyn vermeynen wollen) prätendivet man nicht 
ihnen: es wird auch dieſes requisitum nicht einmal von einem Pr 
sore Publico erfodert: man ift zufrieden, wenn fie unter Leuten gem 
und wiflen, wie man der Jugend gefchicdt und weißlich vorflehen 
Die Anzahl der Praeceptorum wird nad) Rothdurfft vermehret oder 
ringert. Wo es auch die Umftände erfodern, werden über die or 
rios noch einige extraordinarii zur Information beftellet, deren E 
der Inspector dabey zu prüfen pfleget, und fie nachmals zur ordir 
Information in Vorſchlag bringet. 

VI. Ueber dem ift ein Inspector Paedagogii geordnet, der felbft 
Information hat, fondern nur das gantze Werd in feiner guten Ord 
zu erhalten und fortzuführen fuchet; auf den Fleiß der Praecept 
und auf das Zunehmen der Discipulorum fo wol in der Gottes-Fi 
als in Wiffenfchafften und guten Sitten acht hat; die Classes ti 
pifltiret, wöchentlich eraminiret, und fowol mit andern, als auch für 
lich mit denen praeceptoribus conferiret, wie das gantze Werd immu 
beßern Stand gefeßet werden könne; auch fonft ‚alles dasjenige fl 
beobachtet, was zu der Jugend Beiten erfprießlich feyn mag. Und d 
folder Zweck defto weniger gehindert werde, fuchet er ihm alsbald 
feinem Antritt einen Adiunctum aus, der in bedürffenden Fall 
Stelle vertreten fönne. 

VI. Die Praeceptores find verbunden, auffs fleißigfte zu obſerv 
jo wol was für Mängel fid) bey dem ganben Werde hervorthun; 
auch was wegen eines jeden Knaben infonderheit zu erinnern fl 
Solches tragen fie zufammen in ihre dazu gemachte Büchlein, wobe 
gemeiniglich fürglih ihre Meynung feßen, wie dem angemerdien 1 
am beften möge abgeholffen werben. 
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VII. Woöͤchentlich, zum wenigften einmal, läßet der Inspector die 
Praeceptores ordinarios und extraordinarios gemeiniglich auf 
dazu beſtimmten Zag zufammen kommen, fi mit ihnen theil® von 
Berbefierung und guten Ordnung des paedagogli, theild von denen 
Umftänden eines jeden Scholaren zu unterreden; den Tag vor- 
aber müflen fie ihre obenermelte Büchlein dem Inspectori zuſchicken, 
die darinnen befindlichen Erinnerungen in cin fonderliches dazu 
es Buch einfchreibet. Daraus wird bey der Conferentz ein Punct 
dem andern Denen praeceptoribus vorgetragen und abgethan. Was aber 
mehrer Wichtigkeit ift, wird dem Directori zur Deciflon anheimgegeben. 
L. Aud) vigilicet der Director felbft für die ſtete Verbeſſerung die- 
F Auftalt, erforichet fleißig, wie die Jugend mit ihren Informatoribus 
‚ conferiret mit den Inspectoribus täglich: damit alfo allen Män- 
fo man bey der Erziehung hie und da gewahr wird, möglichfter 
then abgeholffen werde. | 

X. Die Praeceptores find bißhero noch in etlichen nahe zufammen 
genen Häufern logiret: (biß Gott etwa wohlhabender Leute Herken 
mal dazu erwede, in jo wichtigen zur allgemeinen Berbefferung abzie- 
wen Werde mit ihrem Vermögen beyzutreten, daß man ein eigenes 
umliches Hauß für das Paedagogium anfchaffen fönne, welches in vie: 
» Gtäden eine große Erleichterung und Förderung der gantzen Sadıe 
ben würde, und werden einem jeglichen etlihe Scholaren auff die Stu- 
m zugegeben; ob fie gleich im übrigen ungleiche profectus haben 
ügen: außer welchen auch einigen Discipulis andere feine und fifame 
Indiesi in Der Naͤhe auff die Stuben zugeordnei merden. 

A Die Koft haben fie bey unterichiedenen frommen und erbaren 
men, und mögen die Eltern nad) Gefallen oder Vermögen einen Tiſch 
wartaliter für 20 oder für 13 oder für 10 oder für 6 
‚hir. und 12 ggr. für die ihrigen erwehlen; da denn nad 
m pretio die Koſt unterfchieden ift. 

AN. Bey einem jeglichen Tiſche it einer von denen Praeceptoribus 
aarüs zugegen, der um gleiches SKoftgeld, fo er von feinem Salario 
nehlet, mit ſpeiſet: welcher nicht allein Die Jugend bey Tiſche in guter 
mung hält; fondern aud, wenn der Koft wegen etwas zu erinnern 
üre, gehalten ift, es in Zeiten zu melden. 

All. Bey fid) ereignender Unpäßlichkeit einiger Scholaren ift nicht 
Bein ein Medicus vorhanden, welcher auch auff bedürffenden Fall, mit 
zem andern erfahrnen Medico und Professore Medicinae bey der Uni- 
tät conferiret, fondern es ift auch zu ſolchem Behuff gnugſame An: 
Yung gemacht, daß in einer hierzu deſtinirten Stube, worüber Die 
raeceptores zugleich die Auffficht haben, denen Patienten eine Wärterin 
Selten wird. Diefe Stube wird von denen Praeceptoribus währender 
tanfheit fleißig befucyet, und von ihnen dahin aefehen, damit es an 
mer Nothdurfft fehlen möge: wodurd auch zugleich verhütet wird, daß 
re Gemühter, fonderlih wenn fie genefen, durch die Freyheit nicht ct- 
m wieder verderbet werden. 

XIV. Zur Waäͤſche und übrigen Reinigung der Kinder, fonderlich der 
einern, find auch gewiße Leute beftellet, und wird Denen quartaliter 
a8 gewißes dafür gezahlet. 
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XV. Die zu Scholaren aufgenommen werden, nrüffen zum wen 
das 9. Jahr erreichet haben, und im teutichen Leſen ſchon geung 
richtet feyn: zu groß tft feiner; weil der Unterricht biß au bie st 
Academica gehet. 

XVI. Es haben die Praeceptores inspectionem communem 
alle und jede Scholaren, fo daß diefe ihnen allen gleichen Befped ı 
Gehorſam ſchuldig find; ob wol einer nicht alle informiret, und 
jeder auff diejenigen, io cr bey fih auf der Stuben bat, eine gemanl 
Aufficht in gewiffen Dingen haben muß. Dahero, wenn ein Praecepi 
ordinarius anzunehmen ift, pfleget er von dem Directore Paedagg 
fäntlihen Scholaren vorgeftellet zu werden, welche ihm in feiner Gege 
wart stipulata manu Gehorfam veriprechen müſſen. 

XVII. Der Haupt-Zweck, welcher vornemlidy bey Dem Pacdage 
gio intendiret wird, umd worauff das übrige alles ziehlet, beſteht 
darinnen, Daß die anvertrauete Jugend nidht alleine lı 
Grunde des Chriftentbums wohl unterrichtet, zur © 
käntniß Gottes und ihrer jelbft geleitet, und wie me 
durch Chriftum zum Bater kommen folle, forgfältig ange 
führet werde; Sondern daß fie auch durd Meibige uns 
fiebreihe Ermahnungen nud gute Egempel, welde, zumal 
bey der Jugend, Das meijte auszurichten und bey denen Gemühtern 5 
fefteften fich einzufeßen pflegen, zur würcklichen Ausübung der ge 
aften Lchren möge erwedet werden. Ä 

XV. Hierzu trägt ein merdliches bey, daß man die Affecten al 
inclinationes derer Knaben auffs genauejte obferviret. Zu dem alt 
pflegen alle Praeceptores vor denen Examinibus die judicia quoad pie 
tatem, studia, affectus, mores ei constitutionem corporis, von ihm 
auffzuſetzen; welche nachmals zufammengezogen, und in ein ſonderllcqhe 
Bud) getragen werden: damit man nicht nur wiße, wie ſichs mit ein 
jeden von Zeit zu Zeit geändert habe; fondern daß aud einem jede 
nad) feinem Zuftande defto beffer begegnet werden Tönne. Denn mm 
ſuchet nicht allein die Wolluft und derfelben anflebende Ro 
ben=-Lafter auszurotten; fondern man bemühet fi) auch, den Heß 
muth und Geiß zc. denen Kindern verhaft zu machen und fie nad allen 
Bermögen davon abzugewöhnen. Die gar zu curieufe Unterfu 
hung aber der Mizturen hält man vor unndthig; dem Di 
Regeln des Chriſtenthums find einfältig und allgemein; in der 
Verlaͤugnung lauffen alle Migturen zuſammen. Auch findet man nirgendi 
daß Chriſtus und die Apoftel eine foldye genaue Unterſuchung der Wk 
turen vorgefchrieben haben. Inmittelft Tan fi doch feiner dergeftalt wer 
ftellen, daß man nicht durch folche fleißige und genaue Obſervirung fei 
ne Thuns und Laßens den Grund des Hergend in Furken entdeiie 
ſolte. 

AX. Man iſt damit nicht zufrieden, wenn ein Knabe nur eine 
aufferlihen Schein der Frömmigkeit an fih nimmt und im Gemäthe m 
“verändert bleibe. Denn obgleih Heucheley im gemeinen Befe 
niht fo großen Schaden thnt, als ein liederlihes Argeı 
liches Leben, ſo reißet ſie Doch in der Kirche Gottes vwichmehr nie 
als vffenbahre Boßheit. Im deßwillen wird die Jugend von der He 
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Ley nicht weniger, als von öffentlicher Gottlofigkeit abgemuhnet, und 
B bey aller Gelegenheit eingefchärffet, Daß nichts Aufferliches, wenn es 
& noch fo gut fchiene, ohne die Krafft Gottes im Herken vor dem 
ſehenden Auge Jeſu Ehrifti beitehen koͤnne. 

IX. Beil aud) die Jugend fich ſelbſt nicht zu guberniren weiß, und 
der, wenn fie allein oder bey ihres Gleichen ohne Aufficht gelaßen 
&d, zum Müßiggang und zu Ausübung vieles Bdjen Anlag nimmt, 

fie nicht allein an der Seelen, fondern auch zuweilen an der Ges 

und am Leben in Gefahr und Schaden gerahten können; fo ift 
p diefer Einrichtung eines von denen vornehmften Hauptftüden, daß 
e Untergebene ſtets in der Gegenwart und Auffidt 
ser Informatorum gehalten werden, wodurd nicht ullein 
hindert wird, daß die innerliche Boßheit Außerlih nicht ausbrechen 
15 fondern weil ihnen alle Gelegenheit abgefchnitten wird, werden auch) 
: immerlihen Begierden nach und nad) gefchwächet und die durd) üble 
qſerziehung gewohnte Lafter ihnen wieder abgewöhnet; auch verhütet 
m dadurch, daß fie felten geftraffet werden dürffen; hingegen koͤnnen 
; guten Ermahnungen zur Gottfeligfeit viel eher anfchlagen, fie aud) 
PR in studiis viel beſſer proflciren, als wenn ihnen eine Boßheit nad) 
t andern auszuüben Gelegenheit gelaßen wird. Doc hat es nicht die 
einung, ald müften fie deshalben ftets auf ihrer Stuben bleiben ; fon: 
m es wird ihnen nur feine Freyheit verftattet, Dabey man fich befor- 
a müßte, daß fie Boͤſes begehen fünten. Wie wol man aud hierin- 
r Denen Ermwachienen, von welchen man verfichert ift, daß fie nichts 
fe8 vornehmen werden, mehr zulüft als andern, von weldhen man 
hen nicht verfichert jeyn fann. Es pfleget zwar Denen Kindern, weldye 
B einer wilden und gang ungebrochenen Freyheit hieher gejchidlet wer- 
1, anfänglich ſehr beichwerlich zu füllen, daß fie unter foldher genauen 
Rt der Faulheit ch und ihre boͤſe Gewohnheiten auszu⸗ 
en verhindert werden; fie lernen ſich aber mehrentheild bald darein 
Men; und weiß man zur Zeit noch fein Erempel, daß jemals ein 
be deshalben, wie von einigen übelgefinneten Leuten ausgeiprenget 
nden, in Defperation gerathen wäre. 

AXI. Nechſt dem werden die Scholaren in Denenjenigen Wiffenfchaff: 
ı amterwieien, welche fie Dermaleins zum Dienfte Gottes und 
EG Nehften nügen können. Was man zu dieſem Zweck vor ums 
gli und unnöthig erfennet, Damit läft man die edle Zeit nicht ver 
ben. In der Information felbft befleißiget man fi der beiten und 
hteſten Methoden, wovon folgendes Bay. ausführlicher handeln wird. 

XXL Die Sprachen und Wiffenfhafften, fo in dem Paedagogio 
ctiret werden, find nebft denen Büchern, fo nach und nad gebrauchet 
d angeichafft werden müffen, in unten bepgefügter Specification zu 
ben. Ginem jeden Pracceptori werden einige gewiſſe Lectiones aſſig- 
et, und die dazu gehörige discipuli angewiefen; die in denen Stunden, 
er dociret, auf feiner Stuben oder in einem Audilorio, fo beionders 
gu deſtiniret iſt, zufammen kommen. 

XXII. Die Classes discipulorum find alſo eingerichtet, 
8 einer nicht nur in cine Claſſe, wie es fonjten in Schw 
un gebränkhlih iſt, fondern in unterfhiedlihe gebradt 
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wird. Denn es fan einer 3. E. in der Lateinifchen Sprade 
erite, in der Griechifchen in die andere lociret werden, nachdem er 
lid) in einem gröffere, im andern geringere profectus hat: und 
daranf geſehen, Daß einer in einer jeden Sache, darinnen er 
wird, Conmilitones von gleichen profectibus finden möge. 
AXIV. Wenn eine Elaffe zu flard wird, und zu befürdten iR, 
Die Menge der Lernenden die profectus hindern möchte, fo wird 
getheilet, und alfo noch einem Die Information aufgetragen, 
XXV. Es darf ein Scholar nicht mehr, als Dreyer 
Dinge aufeinmal und zugleich treiben, damit feiner mit 
beit überladen, noch durch viel Zeit der Dinge confundiret, fondern I 
wenige mit deſto gröffern Fleiß und fo viel gründlicher tractivet, w 
hurtiger zu Ende gebracht werde. Es wird aud feiner eher 
etwas anders gelafien, als biß er das erfte wohl gefefl 
Alfo mag einer zuerit lernen die Lateiniſche und Griechifche, oder die M 
teinifche und Hebräijche, oder die Lateinifche und Frangöfiihe Sp 
wie es nemlich eines jeden Zweck und Umftände mit ſich bringen: 
nechft dem kann er im Schreiben oder in der Geographie, und 
dieſes erlernet, in einer andern Wiſſenſchafft informiret werden. 
XXVI. Alle überflüßige Weitlänfftigfeit, welche der Jugend 
ſchädlich, als nützlich iſt, wird nad aller Möglicjfeit vermieden; umd 
Darauf gefchen, daB man das Fundament, und was nechft dem in jedel 
Dieciplin zu wiffen nöthig, accurat inculeire, damit jede Disciplin we 
dem Examine, welches allemal nach Verfliefung 16. Wochen pfleget p 
halten zu werden, könne abfolviret und die Untergebene fo dem gi 
einer andern angeführet werden. Damit man auch defto befler wei 
nehmen fönne, ob die Information ordentlich fortgehe, oder ob damit 
langfam verfahren, oder gar zu fehr geeilet werde, wird alle 8 Tage 
Buch herumgegeben, worein Die Informatores notixen, wie viel von We 
hen zu Wochen abjolwiret worden. Beym studio Mathematico, bey weil 
chem man fid) auf Einrathen des Herrn von Tſchirnhauſen Andr. Taquel 
Element. Geometr. bedienct, fan man mit der Zeit von 16 Wochen u 
fertig werden, fondern es wird darzu ein gankes Jahr erfordert, di 
man damit zu Gmde kommt: doch hat die Jugend aud feinen 
davon, fondern begreiffet Dagegen in dieſer Wiflenfchaft etwas gründlidel 
XXVII. Damit aber diejenigen, welche bereitd eine Disciplin trad 
ret, und eine andere angefangen, Die erfte nicht wieder vergeffen moͤchte 
wird felbige Mittwody8 und Sonnabends justa serie repetin 
Diefen Repetitions-Stunden müffen alle, welche jemals in ſolcher Di 
plin inforniret worden, beywohnen. Auch iſt der Informator gebalte 
jelbige jo wol, als die ausführliche Tractation, vor dem examine zu « 
folviren; damit nad) dem examine nebft denen neuen Lectionibus 3 
— die Repetition wieder vom Anfange vorgenommen werden Tin 
ieweil ſich aber unter den Hauffen viele befinden, welche in der Wiſſe 
fchafft, die zu der gefeßten Stunde repetiret wird, noch nichts geiht 
haben, wird ihnen zu eben folder Zeit, damit fie nicht mäßig fei 
dürffen, von einem, oder wenn derfelben viel, von mehrern Informatoı 
bus, davon ein conceptus generalis behgebramt, . €. 
der Geographie werden ihnen die vornehmften Länder und Königreid 
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ie Grängen, die Haupt-Städte 2c. gezeiget, dabey ihnen zugleich Die Na⸗ 
en der regierenden Herren nebit ihrem Alter und Häuiern und andern 
nerdwärdigften Dingen inculcivet werden. Auf diefe Weife werden fie 
wäparicet, daß nachmals, wenn Die Geographie mit ihnen accurater 
mrchgenommen wird, fie deſto beffer fortkommen fönnen. 

XXVIII. Bon diejer Einrichtung haben fo wol die muntere, als die 
angſamen Ingenia guten Vortheil: jene, weil fie von den langfamen und 
amien nicht dürffen aufgehalten werden, indem fle eine jede Dieciplin 
a einer Zeit von 16 Wochen abfolviren können; Dieje aber, daß fie um 
berer willen, jo eine Sache geichwinde faflen, nicht zurüde bfeiben, noch 
erfäumer werden dürffen. Denn fo fie e8 auch zum erften mal nicht 
wändlicdh gefaflet, können fie es im andern Biertel-Jahre noch einmal, 
wed wenn ed nötbig ift, zum drittenmal hören, biß fie es recht wohl 
wnd gründlid, begreiffen. arauf können fie e8 alle 16 Wochen repeti⸗ 
ven, und dem Gedächtniß noch fefter eindrüden. 

XXX Aus folder Einrichtung flicflet, Daß Diejenigen Sprachen 

in weldyen einer ſich zu perfectioniren bat, immer fortgetrieben, 
aber die übrigen Wiflenichafften, eine nach der andern, in guter Ord⸗ 

vorgenommen und erlernet werden, 3. &. beftehet einer wohl in 
der Geographie, fo koömmt er auch zur Hiftorie, und fo ferner; foll einer 
wit von denen studiis Profeſſion machen, fo tractiret er nebft der La- 
teinifhen und Zrangöfiihen Sprache zuerit das Schreiben, darnach das 
Nechnen, darnach die Geometrie oder die teutfche Dratorie, und was ihm 
ferner etwa nöthig erkannt wird. 

XXX. Eines von denen vornehnften Stüden, welde die Informa- 
teres zu obſerviren haben, ift, Daß fie der Jugend zum öfftern und aufs 

ichſte zeigen, daß ulle Gelehrſamkeit und alles Wiffen eitel und thB» 
richt fen, wenn es nicht die wahrhafftige und lautere Liebe gegen Gott 
md Menfchen zum Grunde babe. Inmaflen der Apoftel fo wol, al8 die 
iglihe Erfahrung bezeuget, daß das Wiſſen ohne Liebe aufblä- 
bet. Dieweil aber die Kiebe, auf welche bey aller Gelegenheit, und nicht 
wur zu gewiſſen Stunden, gedrungen wird, feine Wiſſenſchafft ift, fan 
man auch derfelben weder in der Specificatfion der Lectionum, noch in 
der Epecification der nöthigen Bücher gedenden. 

XXXI. Damit auch die discipuli einige Relaration haben, werden 
ifmen zu folhen Ende täglich einige Frey-Stunden gelaffen, in welden 
fe aber dennoch unter der Aufſicht ıbrev Praeceptnrum verbleiben; damit 
Re dadurch nicht Gelegenheit zu allerley Muthwillen und Jerſtreuung des 
Gemüths befommen mögen. Sie mögen zu der Zeit allerley Leibes-Be⸗ 
wegungen, als Drechſeln, voruchmen; zu zeiten hat man etliche in 
der Mechanica oder im Zeichnen informiren laffen, andere haben Glaß 
gef&hliffen; andere in Kupffer geftochen oder jonften etwas vor: 
nommen, nachdem es Die Beſchaäffenheit der Jahres-Zeit oder die Ge: 
egenheit zugelaffen. Haben einige Luſt Holg zu ſägen, ſtehet e8 
hnen fren. Wollen andere licher ein wenig ausgehen, To führet fie der 
Informator entweder in einen Garten oder auf das Feld oder in 
Rudh:2aden, und machet ihnen eine und die andere gute Bücher be> 
aunt; oder er befuchet mit ihnen Die Handwercker und Künftler in 
ren Berdflätten, damit fie von allen zu dem gemeinen Weſen gehörigen 
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Dingen einen rechten Begriff erlangen, und ein jedes mit feinem 
Namen in Zeutfcher und Lateinifcher Sprache mit defto leichterer 
nennen lernen. Auf diefe Weife können fie nah der Rothdurfft 
Eonititution ftarde und gelinde Bewegung haben, 


XXXII. Auſſer dem juchet man ihnen auch auf andere Weiſe 
Recreation zu machen. Zu dieſem Zwed Dienet Die angelegte 
Kammer, fo unter der Hand ſchon ziemlich angermachfen, auch von 
Königl, Majeftät zu Preußen, unferm allergnädigiten Herrn, aus 
Raritäten-Kammer mit fechzehen Stüden vermehret worden. Nach 
Gelegenheit wird ihnen entweder von dem zu den Anftalten verordneten 
Medico oder einem andern erfahrnen Studioso Medicinae die Historie! 
Naturalis beygebracht und mit unterfchiedenen Experimenten, fo nach Dem. 
captu der auditorum eingerichtet werden, bey Ddiefem und jenem Etäde, 
erläutert, Es tft aber dazu feine aewiffe Stunde ausgefepet; ſondern «6 
wird wöchentlich einmal unter die lectiones ordinarias mit eingefchoben, 
meiftens wenn fie deſſen nicht vermuthen find; damit dieſes ein condk 
mentum Der andern Lectionen bleiben möge; wiewol Diefes einiger Um 
ftände halber eine Zeitlang unterblieben, dagegen aber find ihnen die 
Mineralien und die mancherley Berg-Arten gezeiget, und mie eine vor 
der. andern zu erkennen und zu untericheiden ſey, unterrichtet worden. 


XXXIII. Des Sommers werden die Scholaren Mittwochs oder Some 
abends Nachmittage aufs Feld geführet, und lemen dabey die Beu- 
nicam, entweder von denen Praeceptoribus oder von einem befonderm 
Studioso Medicinae, der ihnen zu dem Ende adjungiret wird: darauf fie 
auch die geſammleten Kräuter in ihre herbarla viva eintragen. Bey um 
bequemen Wetter aber werden ihnen die Kräuter in einem darzu 
legten hortulo Medico gezeiget. Des Winters werden um eben Di 
Zeit ihnen die fundamenta Anatomiae nicht allein in guten daran Diew 
lichen Kupffern, fondern auch zu mehrenmalen an einem Hunde gezeigel. 
Weil aber wegen Menge der Scholaren nicht alle zugleidy dazu gebrach 
werden können, wird mit den übrigen nach Beſchaffenheit der Zeit umd 
Gelegenheit etwas anders vorgenomnen. 

XXXIV. Nachdem auch dieſes ein ſehr großer Fehler if, daß in 
denen Schulen der Jugend nicht gegeiget wird, wie fie ſich im gemeinen 
Leben gegen Höhere oder ihres Gleichen verhalten fol, daher fie nad 
mals allererfi aus der Erfahrung, Hffters mit vieler Proftitation erlernen 
müflen, was ihnen mit geringer Mühe hätte können beygebracht werden: 
wird im Paedagogio wöchentlich eine Stunde von andern lectionibus ab 
gebrochen, darinnen die Lintergebene nicht allen von unanftändigen 
Moribus abgemahnet werden, fondern ihnen aud zugleid 
gezeiget wird, wie fie ſich hingegen Aufierlih wohlan- 
ftändiger Sitren befleißigen follen. Daß man der Jugend 
aber viel von Hofjitten, welche mehrentheils wider Das Chriftenthum 
und ſündlich find, vorfagen fol, hält man vor unnöttig und ſchädlich. 
Mau ift damit zufrieden, wenn fie fo viel lernen, Daß ſie im gemeinen 
Leben unanftößig fortkommen koͤnnen. Ind weil die Gemüther zur Citel⸗ 
keit und Thorheit mehr, als zu etwas Guten geneiget find, wird ihnen 
der Unterichied zwifchen dem, was Das wahrbaiftige reerzor oder dece 






















1. Schulerdunngen ber Frande ſchen Stifinugen zu Halle, 1702. 68 


iR, und der Gleichſtellung dieſer Welt mit allem Fleiß gezeiget; zu 
werden fie angewiefen, vor diefer aber treulich gewarnet. 
ZILV. Die genaue Aufficht ihrer Praeceptorum ift ihnen an flei« 
Ausübung der gegebenen Erinnerungen nicht allein keinesweges 
jondern ihnen vielmehr darzu fehr beförderlih; indem ihnen 
darwider begangene erraia viel eher gezeiget werden fünnen, als wenn 
d auf fie acht hätte. Auch find die ihnen fürgefchriebene Reguln 
Leges nicht aljo beichaffen, Daß fie dadurch von höfflihen moribus 
abgehalten werden. Denn wenn man junge Leute zum 
jampff wider die fleifchlihen Lüfte, zum Geborfam ge 
en die Dorgefepte, zu guter Adminiftration und ge 
anen Derehnung ihrer anvertrauten Gelder anweifet, 
im Paedagogio gefhiehet; werden fie Damit weder zu 
a votis monasticis angehalten, nod darzu präpariret 
der zum gemeinen bürgerlichen Leben untühtig gemadet: 
ed find im Gegentheil diejenigen, melde Zucht, Gehorſam und 
den ihrigen wohl umzugehen gelernet haben, zu wohlanftändigen Sit- 
Mm viel fähiger, als welche duch üble Auferziehung eines unkeufchen, 
whändigen, eigenfinnigen, widerfpenftigen, troßigen, liederlichen und ver- 
‚Muenderi Zebens gewohnet find. 
KXXVL Damit man noch eigentlichen zu erfennen habe, wie die Scho- 
Imen den gantzen Tag hinbringen; ift der Tag auf folgende Weife Disponiret 
d eingetheilet. Des Morgens um 5 Uhr ftehen fie auf und verrichten 
biß zu 6 Uhr das Gebet und Bibelsfefen. Bon 6 biß 8 treiben etliche 
' atweder die Griechifche oder Hebräifche, andere die Frantzoͤſiſche Sprache; 
von 8 big 10 wird im Latein informiret. Bon 10 biß 11 ift eine freye 
Garde, welche etliche Tieber zur Mechanica, wenn darzu Gelegenheit vor- 
handen ift oder zur Inſtrumental-Muſik oder fonften zu etwas, das ihnen 
: se Recreation if, anwenden, ald darinnen gar mäßig, gehen wollen. 
Fer biß 12 wird im Schreiben, in der Geographie, Aritymetit, Ma⸗ 
k 
} 





j teutichen Dratorien und Theologla thetica informiret. Da denn 
r ein jeder Informator dahin zu fehen hat, daß er feine Disciplin in der 
weiehten Zeit zu Ende bringe. Don 12 biß 1 wird gefpeifet und dabey 
em Gapitel aus der Bibel oder fonft etwas erbanliches gelefen, davon zu 
mem guten Discurs Gelegenheit genommen wird; und muß aud ein 
Kder von den discipulis fonft etwas fo er für ſich daraus unter deffen 
Serlefung etwa angemerder, kürtzlich und fo viel ohne eigener Beſchwe⸗ 
mung tes Gemüths geicheben Fan, vortragen; dardurch nicht allein Die 
Erbauung befördert wird, jondern auch die Schofaren zufälliger welie 
eine mohlanftändige Parrhefie und Geichidlichfeit, etwas worzutragen er- 
langen und vor unnügen Geſchwäͤtz bewahret werden. Bon 1 bis 2 if 
weder eine Frey-Stunde. Bon 2 biß 3 wird eben das tractiret, was 
Bermittags von 11 big 12 ift tractiret worden. Bon 3 biß 5 wird wie: 
der die Lateinifche Sprache vorgenonımen. Von 5 biß 6 werden fie ine- 
geiammt, (fo lange es biß 6 Uhr Tag ift) wöchentlihd 2 oder 3 mal in 
die Kirche geführet und daſelbſt von denen Predigern catechefiret; wenn 
aber die Tage fürker find und alfo die öffentliche Ber-Stunde eher ihren 
Anfang nimmt, werden die andern Stunden auch darnach eingerichtet; 
die übrigen Tage aber werden fie theild in einem Auditorio im Cate- 
5 
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chismo informiret, Iheild in der Vocal⸗Muſik geübet. Bon 6 biß 7 we 
fertigen die Gröflern dic exercilia oder präpariren fi) auf die lectiom 
des folgenden Tages: und die Sleinern, die noch nicht im Unfange d 
chriſtlichen Lehre unterrichtet find, lernen des Montags, Dienftags, De 
nerftagd und Freytags den Catechismum Lutheri. Bon 7 biß 8 wi 
die Abend-Mahlzeit gehalten, nad) welcher fie ihre Sachen zurechte mach 
und in Ordnung bringen. Darauf verrichten fie das Abend-Gebet ıı 
gehen 2 Biertheil, oder längftens um 10 Uhr zu Bette. Dann und mai 
werden fie zur Abend=Zeit bey heitern Wetter unter den Himmel gefühe 
das Geftirn, welches ihnen zu anderer Zeit auf dem Globo gezeiget we 
den, an dem Himmel jelbft fennen zu lernen. Alfo wird wöchentlich «a 
die Hebräifche, wie auch Griechifhe und Frantzoͤſiſche Sprache, ingleich 
auf Die Mathesin 12 Stunden, auf die Lateinifche Sprache 18 Stunde 
auf die Geographie, Hiftorie und übrige oben fpeciflcirte Disciplinen 1 
Stunden angewendet. Dabey aber ift jedoch nicht zu gedenden, daß } 
Scyolaren zu ſehr überhäuffet und verdrüßlid) gemacht werden, fonbe 
ed lehrt vielmehr die Erfahrung, daß fie felbit bekennen, es gebe ihm 
die Zeit bin, daß fie felbft nicht wüften, wie; indem das dulce dem ut 
ſtets milciret, und alle Gelegenheit, Böles zu hun, und verführet ; 
werden, ihnen unvermerdt nach aller Möglichfeit henommen wird. 

XXXVII. Des Mittwochs und Sonnabends wird in folgender Dt 
nung von 6 biß 7 Die Hebräifche, von 7 biß S die Griechiſche und Yra 
tzoͤſiſche Sprache, (zu derer Repetition doch aud andere zulängliche M 
tel gebraucht werden,) von 8 biß 9 die Lateinifhe Sprache, von 9 b 
10 die Historie, von 10 biß 11 die Mathesis, von 11 biß 12 die Art 
metic, von 2 biß 3 die Geographie wiederholet. Welche aber in ein 
und der andern Disciplin noch gar nichts gethan, denen wird in eb 
denen Stunden davon ein conceptus generalis beygebracht. 

XXXVIII. Es ift bereit3 oben gedacht, daß allemal nach 16 Woche 
binnen welcher Zeit alle Dieciplinen, die von 11 big 12 und von 2 5 
3 Uhr tractiret werden, geendiget feyn müffen, ein Examen solenne « 
geftellet werde, womit meift Drey Tage zugebradit werden. Hätte ein 
von denen Praeceptoribus feine Disciplin eher geendiget, als die ander 
fo repetiret er indeſſen alles biß zum examine deſto fleilfiger. In ſolche 
Examine werden einige fürnehme und gelehrte Leute, und fonderli 
einige Professores bey der Univerfität invitiret; ed wird aber fold 
nicht allein auf scientiam, fondern auch auf conscientiam eingerihh 
Weswegen ein jeder Informator von allen und jeden Scholaren fein 7 
denden vor dem examine fehrifftlih übergiebet und darinnen amzeig 
was er gutes oder böfed an jeden verjpüret; ob er in pietate und st 
diis ab» oder zugenommen habe, auch zugleich meldet, was etwan ein 
jeden impedimenta möchten gewefen feyn. 

XXXIX. Hierbey iſt noch zu erinnern, Daß Die Scholaren nicht v 
bunden find, daß fie alle Dieciplinen mit tractiren müffen, fondern 
wird theild auf die Capacitaͤt eines jeglichen, theild auch auf den Zwe 
den die Eltern jelbit mit den Kindern haben, geſehen. Gleichwie es au 
keine Nothwendigfeit ift, daß in einem Biertel-Jahre alle erzeblte Sp 
hen und Wiffenichafften dociret werden müffen, fondern es wird yräfn 
poriret, daß dergleichen Discipuli vorhanden feyn, denen es nöthig od 
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zlich iſt, widrigenfall® kann man aud eines und das andere weg- 
en. 

XL. Was endlih die Zucht anbelanget, lAft man ſich vornemlich 
jelegen fepn, die Gemüther mit Liebe und Freundlichkeit zu gewinnen: 
m aber nad genunlamen Crinnerungen und gebrauchten gradibns 
hwendig einige Schärffe gebraucht werden muß, geichiebet es mit 
em Bedacht und geziemender Beicheidenheit. Und damit ıım fo viel 
iger etwas aus Lchereilung mit unterlauffen möge, wird derjenige, 
der etwas pecciret, vorhero etlihe mal mebreutheil® von Denen 
ımtlihen Praeceptoribus vorgenommen, ihm fein Verbrechen in Liebe 
gebalten, und ſodann erit, wenn er genugſam überzenget ift, von 
em Praeceptore, bey welchem er fich nicht fo leicht eines Haſſes per⸗ 
tyet ſeyn fan, beftraffet. Zuweilen wird die Straffe auf 8 Zage dif—⸗ 
wet, und der Knabe vermahnet, immittelft bey ſich wobl zu überlegen, 
b vor Affeeten bey ibm berrichen, und wie ſehr cr fih an Gott ver- 
diget babe. Darauf wird er wieder vorgefordert, und befraget, ob er 
: gegebenen Vermahnung fleißig nachgekommen, und feinen Zuftand 
terjuchet, auch wie er jelbigen bey ſich befunden babe. Alsdenn wird 
: Beftraffung entweder an ihm vollzogen, oder nad Befinden, (mo nur 
‚eine Hoffnung bervorgiebet, daß durch abernalige nachdrückliche Er- 
ıernngen der Zwed zu erreichen,) erlaffen, zuweilen aber in cine Ab: 
te verwandelt. Woraus leichtlich abzunehmen ift, daß man die Kin- 
t wicht zu hart halte, fondern fich vielmehr auf alle Weile nad) ihnen 
smmodire. | 

“LI. Der Inspector Paedagogii und die Informatures haben ihre 
wife Inftruction, nad derer Richtichnur fie das gange Werd führen. 
men Scholaren find auch gemwiffe Leges, weldye zu ‘snde diefer Section 
t angehänget find, Fürgefchrieben, nach melden fie fid) zu balten haben, 
an erwartet aber den Seegen nicht von menſchlicher Klugbeit und Ar— 
t, fondern von dem unendlichen Erbarnen Gottes. Weswegen die 
umtlichen Praeceptores wöchentlich in einer gewiſſen Stunde ſich mit 
tnder im Gebet vereinigen, Darinnen fie das ganke Werd Gott vor- 
gen, und ihn um Segen und Gnade anfleben, daß alles zu einem er⸗ 
inichten Zweck und feinen Ehren möge audgeführet werden. 

ALU. Unterdeffen ift nicht zu längnen, Daß bißhero vieles vorge: 
ben, welches den vorgefeßten Endzweck bey unterichiedenen, welcde ins 
edazogium gethan worden, verhindert und die Erziehung qutentheils 
htled gemacht. Sonderlid) hat man ſehr ſchädlich befunden, wenn 
tern ibren Kindern von Jugend auf eingebildet, wie fie wegen ihres 
tandes und Herkommens befler wären, ald andere, und alio müften fie 
ın aljo ftudiren, damit fie auch Ebre in der Welt erreichten, und den 
uhm ihrer Borführen ben der Welt fortpflaugeten. Oder wenn fie ihnen 
mgeftellet, fie wüiten fich ihrem Stande gemäß verhalten, fidy mit an: 
TR und geringern nicht gemein machen, fondern ihren Reſpect gu er: 
ten ſuchen. Diejes, gleihwie e8 dem Menſchen von Natur ſehr an: 
nehm, alſo machet auch das natürliche Vertrauen, das Kinder zu ihren 
lten haben, Daß es das Gemüth deito beaieriger ergreifft: dergeftalt, 
ij ihnen hernach aus Gottes Wort fehr ſchwerlich beyzukommen, und 
t von der Nothwendigfeit der Demuth, als einen vornehmen Stüd 
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des Chriſtenthums, welches Fleiſch und Blut fo fehr zuwider, nicht 

zu überzeugen find. Womit man aber nicht den Stand felbften 
jondern man will nur, Daß man fich nicht darinnen erheben und 

ben fol. Wie übel man mit böfen und unfähigen Kindern daran } 
wird niemand leichtlich, als der es felbft erfahren, glauben fönnen. 

XL. Es find auch oͤffters die allerfreheften Kinder bes 
gefhidet worden, welhe in ihren Boßheiten dergefali 
verwildert gewefen, Daß bereits jederman anderwerts a 
ibnen Ddefperiret. Dieweil man nun die eigentliche Befchaffenhei 
nicht gewuft, hat man fie, um darinnen den Eltern zu gratificiren, w 
aufgenommen; aber hernach unbeſchreibliches Ungemach, Mühe, Arbei 
Berdruß von ihnen ausſtehen müflen. Sie find nicht allein für ſich feld 
böfe und gottloß geweſen; fondern haben fid) e8 auch, andere neben | 
zu verführen, mit groffem Fleiffe angelegen feyn laffen. Da hat ma 
mit ihnen faft nichts vornehmen koͤnnen, als ihnen zugureden, fie zu et 
mahnen, zu warnen und andere für ihnen zu bewahren. Hat man ihea 
ihre Boßheit nicht geftatten wollen, und fie nach gebrauchten genugfame 
liebreihen Erinnerungen endlich beftraffen müſſen, ift es ihnen eine gaml 
ungewohnte und unerträgliche Sache geweſen, haben auch wol frey bein 
net: fo wäre es ihnen Zeit ihres Lebens nicht ergangen, von ihre 
Eltern wären fie nicht fo fcharff gehalten worden, könnten es jetzt m 
müglic erdulden x. Daher haben fie fid bald wieder davon zu Fam 
men, und in voriger Freyheit zu leben, moͤglichſt angelegen feyn faffen 
Damit fie nun ihren Zwed defto Teichter erreichen möchten, haben fie Bi 
Praeceptores und gange Anftalt aufs fchändlichfte zu befchreiben fein 
Scyeu getragen, um dadurch bey ihren Eltern und Anverwandten eine 
üblen Verdacht zu erweden. Sa, fie haben wol felbigen beygebracht, el 
wäre von denen Eltern fchimpfflich geredet, und felbige in der Kinder Ge 
genwart verunglimpffet worden; damit ſie felbige defto leichter bewege 
möchten, fie aus dem Paedagogio wieder abzufordern. Ob nun wol ver 
ftändige Eltern folchen relationibus feinen Glauben zugehteiiet, fo habeı 
doch hingegen andere, aus natürlicher Liche und Bertrauen zu ihre 
Kindern ihnen leichtlih Beyfall gegeben, und in ihren Briefen allerlei 
harte Beicyuldigungen und Klagen geführet, daß man ſich dahero gend 
thiget befunden, darauf ausführlid) zu antworten und die befte Zeit mi 
weitläufftigen Defensionibus zuzubtingen, anftatt daB man fonften au 
Emendation und genauere Einrichtung des ganken Werds, wie aud au 
das Beſte eines jeden infonderheit bedacht jeyn fünnen. Und demnad 
bat man damit kaum jo viel ausgerichtet, daß ihnen die von folde 
Kindern beygebrachte Beichuldigungen wären benommen worden. 

XLIV. Etliche find dabey noch fo unvorfichtig geweien, daß fie ihre 
Kindern jelbft gefchrieben, daß fie an der eingeführten Education, ver 
weldyer fie ſich falfche conceptus beybringenlaffen, feinen Gefallen träger 
Etliche haben in dieſem und jenen Stüd einige Freyheit vor ihre Ki 
der begehret; oder, wenn fie ſich felbit einiger Ordnung entzogen, € 
ihnen nicht allein nicht verwielen, fondern wol gar merden laffen, da 
es ihmen eben nicht zuwider ſey. Alſo daß es nichts Neues ifl, vo 
denen Scholaren, weldye etwan zu guter Ordnung angehalten werde: 
müjlen, bißweilen zu vernehmen, daß es ihre Eltern nicht haben wolter 
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fie ih in allen accommodiren folten. Welches gewiß vieles Gute in 

u Gemüthern niedergefchlagen und die discipulos gleichfam angefri⸗ 

in ihrer Widerfeglichkeit nicht allein defto fühner zu feyn, jondern 
wh in der Boßheit, Faulheit und Inachtfankeit ungeicheueter fortzu- 
when, ja wol frey zu bekennen, daß fie fi nicht beffern, auch nichts 
emen wolten; weil fie gemuft, daß fie bey ihren Eltern einen Hinter: 
alt gefunden. 

XLV. Es find ferner die Gemütber der Scholaren ſehr zerftreuet 
mden und bat fic von der Gottfeligkeit und studiis mercklich zurücge: 
alten, wenn ihnen die Eltern felbft zugelaflen oder befohlen, daß fie die- 
a und jenen in der Stadt fleißig beſuchen und mit ihnen converfiren 
Ken. Denn obgleich folche Perfonen felbft, mit welchen fie umgehen 
den, ihnen feine Gelegenheit zu einiger Unordnung mögen gegeben 
ıben, jo find fie Doch auffer der Aufficht gefommen, und die Erfahrung 
ut es gelehret, was unter ſolchem Borwande vor Egceffe geſchehen Fön: 
m. Hingegen hat es ſich auch zugetragen, daß fie bey ſolchem Umgange 
DR auf mancherley Weile geärgert worden. Sonderlih ift ihnen Die 
oaversation mit Studiosis ſehr ſchaͤdlich geweſen: indem es die Erfah⸗ 
ug gleichfalls gezeiget, daß fie leichtlich eine Begierde zu ungeziemter 
keyheit befommen, welche ihnen nicht allein die Aufficht unerträglich ge- 
het, fondern auch verurfachet, daß fie unter allerley Vorwand ihre 
Ateru gleichſam genäthiget, fie auf Liniverfitäten zu laſſen, woſelbſt fle 
Hig in ein wildes Weſen hinein gerathen find. 

XLVL Faſt dergleihen Schade hat fi auch befunden, wenn Eltern 
ne Kinder, fie zu befuchen, nach Haufe gefordert, und fie mitten ang 
es Anweißung, aus denen studiis und ans der Aufficht weggerißen. 
Ind wenn die Eltern gleich felbft mit allem Ernſt und Treue Gott ges 
ienet, auch ihre Kinder dazu vermahnet, jo find fie doch niemals beßer, 
mdern allemal jchlimmer wiederfommen: welches einige &ftern mit 
Shaden erfahren, die ihmen das vorhin nicht einbilden können. Nicht 
eringen Schaden thut e8 aud, wenn die Eltern ihren Kindern heimlich 
leld ſchicken, wodurch fie zu vielen Egceflen und Unordnungen Anlaß 
ehmen, auch fih wol mit überflüßigen Obſt- und Zucker-Eſſen eine 
tandbeit zuziehen. 

XLVI. Diefe und dergleichen impedimenta bedendet faft niemand; 
B wird fein Linterfchied unter denen ingeniis und Fähigkeit der Kinder 
emacht, unerachtet man vornemlich Darauff veflectiren folte: fondern die 
tern trauen in diefem Stüde ihren Kindern gemeiniglich mehr zu, als 
& in der That würcklich befindet. 

XLVIII. Zumeilen wollen die Eltern an ihren Kindern Wunder und 
eichen ſehen, und fie in einem Jahre zu gelebrten Leuten gemachet 
fen, und bedenden nicht, daB an den Fundamenten das meifte aclegen, 
ıd die meifte Mühe und Arbeit darzu erfordert wird, wen ein beitän- 
ger Bau darauff geießet werden jell. Wenn nun die Eltern die Kin: 
t wieder nach Hauſe befoinmen, und an ihnen befinden, daß fie we: 
t in pietate noch studiis mercklich proficiret, welches bey ermelten lm: 
inden unmüglich geicheben fönnen, haben einige alle Schuld auf die 
formation und Anführung geleget und fih auf feine Weife bereden 
sen, DaB es an der Kinder Boßheit oder natürlichen Ilnfähigkeit oder 
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andern Verhinderungen, welche die Eltern oͤffters ſelbſten cauſitet, ge 
en geweſen. Därauff haben fie das gantze Werd bei andern zu v 
einern angefangen, und vorgegeben, man babe fie nur um ihr 

en wollen, da doch nicht Das allergeringfte auf eigenes Intereſſe e 
ortheil geführet, fondern alles auff der Jugend Beſtes ein u 
allein angewendet wird. Es giebt ein Knabe jährlich entweder 25 dl 
30 Thlr. in die Caſſe des Paedagogli, davon muß faft 20 Praecept 
bus das Salarlum entrichtet, Stuben=Finfe bezahlet, Hol und Lichte 
fauffet und der Famulus gehalten werden, welches un dieſem Orte, 
alles theuer iſt, mehr audträgt, als mancher vielleicht nicht gedem 
möchte. Welches umb deßwillen erinnert wird, daß man Doch beden 
möge, wie man bey Ddiefer Anftalt feinen Privatnugen intendire, oder 
dadurch zu bereichern fucye, Durch welche Imputation man gar ſehr wi 
die Wahrheit handeln würde. 

XLIX. Sonften giebet man auch das Werd felbft nicht dafür o 
ob habe c8 bereits eine folche Vollfommenheit erreichet, daß nun ni 
mehr daran zu defideriren und zu verbeffern flünde, fondern man di 
beriret faft täglich Darüber, wie es immer in beifere V 
faffung und Ordnung gebracht werden möge; man con 
riret mit fhulverfländigen Männern und bemühet f 
Alles, was man vor die Jugend vor nüßlich erfennet, 
practiciren. Hätte man die Unkoſten und Gelegenheit dazu, die ı 
bey jetzigen Umſtänden nicht bat, fönte noch vieles bequemer und ı 
theilhafftiger angeordnet werden; welches fi) bey foldher Beſchaffen 
nicht thun läffet. Nicht ein geringes impedimentum zu etwas rechtſt 
fenen zu gelungen ift bey unterfchiedlichen dahero erwachien, Daß eil 
Eltern dem irrigen Wahn gefolget, es fey ihren Kindern vortheilhafftt 
wenn fie diejelbe bald auff diefe, bald auff jene Schule ſchickten; dal 
fie felbige nur auff eine furge Zeit hieher gethan; wodurch der Wa 
thum beydes in pietate al8 studiis fehr auffgehalten worden. Anl 
haben mit ihren Kindern, wenn fie felbige 1 oder 2 Jahre im Pac 
gogio gehalten, allzuzeitig auff die Univerfität geeilet. In ſolcher km 
Zeit Tan felten ein Scholar, zumal wenn er in latinitate verfäumet 
weien, fo viel begreiffen, daß etwas folides darauff zu bauen wäre, 
ſonderlich da aud) in Hebraicis et Graecis, anderer Disciplinen zu 
ſchweigen, etwas gründliches gethan und zum wenigften von einem je 
im Paedagogio die Griechifche und Hebräifche Bibel ein paarmal du 
genommen werden folte. Dannenhero wenngleich einer fo wol in 
guis als andern Wiffenfchafften einen guten Anfang gemacht hat, er ı 
in medio cursu davon abgeriffen und auff die Univerfität gethan wi 
fo fan er doch nimmermehr zu einer rechten Maturität gelangen; fon 
es gehet faft alle Hoffnung, die man fonft zu ihm gefaflet, auff eim 
zu grunde. Des unverwindlichen Schadens nicht zu ged 
den, welder ihnen an ihrer Seelen zugezogen wird, daß 
fo jung, da fie fih noch nicht felbft zu guberniren geler: 
haben, in die wilde Freybeit gefhidet werden. 

L. Im übrigen hat man auch dem lieben Gott vor den See 
welchen er dem Werde bißhero beygeleget, demüthig zu danden hohe 
iahe. Denn e8 hat derfelbe diefe Anführung fo wol! 
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er auvertrauten Jugend, als fonften zu vielfältigen gro 
a Augen gereichen Lajfen. Ob man nun wol foldes viel lieber 
Gtillſchweigen übergehen wolte, damit nicht jemand zu gedenden da⸗ 
5 — nehmen möchte, ob würde mit der Erzählung ein eite⸗ 





hm gefuchet: fo will doch, wie aus vorhergehenden abzunehinen, 
Rothwendigkeit erfordern, aus vielen nur etwas weniged anzuführen. 
DB find nicht etliche, fondern ſchon viel Exempel vorhanden, Daß aus 
wehero äußerlich erbaren, und würdlich boßhafftigen Kindern wahre Kin: 
er Gottes worden; inmaßen deßen ein Unparteyifcher, der Gott fürchtet, 
nd feinen Haß gegen ſolch institutum träget, genugiam mwerzeuget wer- 
m fan. Es können Exempel vorgeftellet werden, daß Stnaben, welche 
hero in ellen Sünden geübet geweſen, wenn fie ind Paedagogium ge: 
men, boid anfangs von der Gnade Gottes ergriffen, und zu einem 
viftlihen und gottjeligen Wandel gebracht worden, worinnen fie allezeit 
Rändig und eiffrig fortgefahren, daß fie wiele andere von ihren commi- 
tonibus fo wol im Paedagogio, als auch, wenn fie auff die Univerfität 
ver anders wohin gefommen, zur Nachfolge, zur Xiebe göttlichen Worts, 
ı andächtigen und inbrünftigen Gebet gereiket haben. Andere baben 
re zu Haufe heimlich ausgeübte Boßheiten freywillig entdedet, wodurch 
au Gelegenheit bekommen, für ihre und anderer Seelen, welde man 
ich fleißiger Unterſuchung in eben dergleichen Greueln zu fteden gefun⸗ 
mm, defto mehr zu forgen und dur die Gnade Gottes davon zu be» 
eyen. Einige baben eine foldhe Liebe zur Gottfeeligfeit von ſich mer: 
en laffen, daß fie nicht allein ihre condiscipulos dazu bemeglich ermah- 
% und ernftlih Fiir fic gebetet; fondern auch, wenn fie gefehen, daß 
dere den gemachten guten Anfang wieder fahren ließen, fich herklich 
wüber betrübet, und es ihren Praeceptoribus mit Thränen erzeblet 
den. Andere haben ihre Eltern und Anverwandte mit Brieffen zu 
nem ernften Chriſtenthum zu erweden geſuchet. Man bat aus täglicher 
tahrung, Daß bißhero feiner von hier weggekommen, wel- 
er von der Krafft göttlihes Worts niht zum wenigften 
tlihe mal dergeftalt wäre gerühret worden, daß er fid 
icht zuweilen folle vorgenommen haben, ſich wahrhafftig 
u Gott zu wenden. Ob nun wohl folder auter Vorſatz nicht alle: 
al ind Werd gefeßet worden, fo hat man doch daraus gefehen, daß 
rm Saame Des göttliden Worts nicht nur ins Hertze gefallen, fondern 
8 cr auch darinnen zu feimen angefangen: leben dabey des guten Ber: 
tauend, es werde mit Der Zeit entweder bey zunehmenden Jahren, oder 
van Gott mit Zrübfal, Leyden, Krandbeit ꝛc. heimſuchen wird, Das: 
mige, was im Gemüthe gleichlam verfcharret gelegen, wieder bervor: 
chen und zum feeligen Endzweck ausſchlagen. Wenigftens ijt nichts 
teues, daß ſich an einigen erft nach der Zeit die Früchte gezeiget, da 
e {bon aus dem Paedagogio weg geweſen, und man fich deſſen zum 
xnigſten wermutbet hätte. Unterfchiedliche Eltern, wenn fie ihre Kinder 
sieder abholen laßen, und an ihnen wahrgenommen, daß fie wider ihr 
sermuthen gan geändert geweſen, haben nicht gewuft, wie fie genug 
anden jollen: andere haben zurüdgeichrieben, daß fie rechte fromme und 
ehorſame Kinder nah Hauſe befommen, welche allen ihren andern Kin: 
m ein gut Exempel wären. Was die studia betrifft, hat man bey 
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diefer Anführung, weil man ſich allezeit serlis jucandiora zu 
befliffen, an der Jugend noch feinen Verdruß zum Studiren 
oder felbige mit vielen Ermahnungen zum Fleiß ermuntern bürffen; 
dern man bat im Gegentheil auf Mittel denken müflen, fie 
indem fie öffters mit gar zu großer Begierde daranf gefallen, auf 
liebreihe Manier davon abzuhalten, und weil die meiften eine n 
Inclination zur Gelehrfamfeit tragen, da fi im Gegenteil zur 
Furcht ein eingewurkelter Haß befindet; hat man hierinnen den 
und fo viel leichter erreichet. Wie denn die Eltern felbft von den 
fhwinden progressibus ihrer Stinder, welche nur etwas lernen n 
und uicht gar stuplda ingenia gehabt, mehrentheils gute testimonia 
theilet haben. Unterfchiedliche ans dieſem Paedagogio find mit gut: 
Fundamenten bereits auff Univerfitäten gefchicet worden, welche in fun: 
en wieder nüßlich werden gebrauchet werden können, theild auch wärk 
lid gebraucht werden. Durhch diefe Anführung hat man auch viel Ber: 
theile entdedet, womit fchon unterfchiedlichen bey ihrer Haus⸗Zucht ge⸗ 
dienet worden. Man bat fi bey vornchmen Gymnasliis darnach 
tet, und in felbigen davon fo viel, als fich thun laffen, eingeführet, and 
fih in öffentlichen Schriften darauff zu beziehen fein Bedenden 

en, Die Informatores, welche fi bey dieſem Werde gebrauchen 
Baben dabey eine Prudenz und Gefchidlichkeit, der Tugend wohl mb 
nüßlich vorzuftehen, erlanget, daß fie nachmals auch andermwerts mit fek 
hem Segen arbeiten können, daß auch ihre Widerfacher in publicis Ex= 
minibus, weldye die hohe Obrigfeit um deßwillen anftelfen laffen, es ſelbſ 
geftehen, und mit Denen profectibus der Untergebenen zufrieden fe 
müſſen; unerachtet fle wegen vieler Umftände den Methodum des Paede- 
gogii nicht einmal in allen imitiven fönnen; anderes vielen Nutzens 
geichweigen, den die Sache und Erfahrung felbft in nechftfolgenden 

ren am beften zeigen wird. 


Leges, welche die Scholaren obferviren follen. 


I. Ein jeder foll ihm die heilige Allgegenwart Gottes an allen 
Orten und Enden vor Augen ftellen; und ſich mit allem Ernſt eine 
ungebeuchelten Gotted-Furcht befleißigen. 

I. Wider alle fleifchliche Lüſte foll man kämpfen mit Gebet md 
Flehen zu Gott, denn wer fich foldher ergiebet, der hat ein gewiſſes 
Zeugniß, daß ihm Gott ungnädig fey. Prov. XXIL, 14. 

III. Gin jeder foll fi, fein Studiren und ganhes Leben dahin zu 
richten, daß der Name Gottes an ihm und durch ihn möge verherlicheh, 
und die Wohlfahrt feines Nechſten befördert werden. 

IV, Dem Gottesdienft foll ein jeder mit rechter Ehrerbietung, und 
fonderlich. das Gebet mit kindliher Furcht und Demuth verrichten. 

V. Ein jeder foll eine Handbibel nebft einem Gefang-Buche mit in 
die Kirche nehmen. 

VI. Wer zum H. Abendmahl u" geben gedendet, joll es feinem Prae- 
ceptori, bey dem er auff der Stube iſt, 14 Zage vorher melden. 

VII. Gin jeder fol feine Arbeit mit vechtem Fleiß und Attention 
verrichten. 
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VL Alles grobe, ungeſchickte und unhöfflihe Weſen foll ein jeder 
: fich aber dagegen geziemende und wohlanftändige Sitten ange: 
en. 
IX. Denen Praeceptoribus insgefamt, ohne Unterfchied, einem fo wol 
dem andern, er mag bey ihm auf der Stuben feyn oder nicht, er 
bey ihm informiret oder nicht informiret werden, foll ein jeder ges 
feyn, und fie an Eltern ftatt lieben und ehren. 
X. Seine Mit-Schüler foll ein jeder als feine Brüder lieben, fie 
veriren oder auslachen, noch Muthwillen mit ihnen treiben; die 
aber und Halsftarrigen unter ihnen meiden, damit er ſich nicht 
- vertrauten Umgang ihrer Sünden theilhafftig mache. 
. XL Keiner fol darauf dringen, daß er in eine andere Glafle trans: 
k: lecitet werde, fondern in Gedult erwarten, biß es von feinen Borgefeßten 
„vor nuͤtzlich erfannt werde. 


N. Die Scholaren follen fateinifch unter einander reden, auch an 
We Eltern und Anverwandte, wenn felbige diefer Sprache mächtig find, 
" Sateinifche Brieffe ſchreiben. 
Xu. Keinem wird vergönnet, allein und nach eigenen Gefallen aus» 
‚ viel weniger ohne hoͤchſt dringende Noth und ohne ausdrüds 
Erlaubnis des Informatoris, bey welchen er auf der Stuben ifl, in 
. We Stadt zu geben. 

AV. Keiner fol mehr Geld in feiner Berwahrung behalten, als 
im von feinem Praeceptori erlaubet worden. 

XV. Ein jeder Soll mit dem anvertrauten Gelde wohl umgehen, 
md dem Praeceptori darüber monatlich eine richtige Rechnung einlieffern; 
wörigenfalls aber foll ihm zur Straffe der üblen Haußhaltung die AP: 
wiriftration des Geldes wieder entzogen werden. 

XVI. Es foll feinem, weder von condiscipulis, noch fonft von jeman- 
den ohne Vorwiſſen feiner Vorgefegten Geld zu borgen erlaubet feyn; 
es fol fih auch keiner den andern etwas zu lehnen unterftehen. 

XVII. Ein jeder fol feine Bücher, leinen Geräthe, Kleider ꝛc. genau 
ankeichnen, eine Abfchrifft der Specification dem Praeceptori zuftellen, 
md jeine Sachen wenigſtens alle Monat einmal durchſehen, ob noch 
ales da jey, damit man [Mangels deſſen bey Zeiten darnach fragen 
fönne: auch Toll fonft ein jeder das Seinige reinlih und in guter Ord—⸗ 
nung halten. 

XV. Keiner fol ohne ausdrüdlihen Conſens der Vorgeſetzten, 
ah nur das Geringſte von feinen Sachen verfauffen, vertaufcben, ver: 
Khenden, oder auf andere Weife verthun. 

XIX. Keinem foll erlaubet feyn, nach eigenem Gefallen eine Wü: 
ſherin anzunchmen oder abzufchaffen, Betten zu miethen oder loßzugeben, 
weil der Praeceptor felbft dafür ſchon genugſame Sorge tragen wird. 

XX. Es ſoll fi) feiner von einigen Legibus und guten Ordnungen 
des Paedagogli zu egimiren juchen, und dißfalls eine fonderliche Freyheit 
ffectiren, hingegen fell fih auch niemand darauf beruffen, wenn einem 
andern aus erheblidyen Urſachen etwas vergönnet worden. 
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Sect. III. Bon der Methode, nach twelcher im Pı 
dagogio informiret wird. 


Gap. 1. 


Wenn die Knaben des Morgens um 5 Uhr aufgeftanden, wird 
erfte Stunde zum Gebet angewender; da denn ein Xied gefungen, 
Capitel aus der Bibel gelefen, und von einem jeglichen Knaben, wa 
aus dem Capitel zu feiner Erbauung behalten, kürtzlich vorgebradht n 
Der Praeceptor tbut alsdann eine furke Dermahnung, oder fchärffet il 
aus dem gelefenen Gapitel ein, was er infonderheit ihnen nöthig zu 
erfennet, und erinnert fie, Demjelben fleißig nachzukommen: darauf ver 
tet er das Gebet, und zwar aus feinem Herken, damit die Knaben fe 
wie man feine Noth Gott vortragen ſolle. Sind einige Knaben, 
welchen ſich etwas Gutes hervortbut, läffet er einigen von denfelbigen 
weilen das Gebet verrichten, Allefammt aber erinnert ex offt beim 
fange der Allgegenwart und Majeftät Gottes, vor welchem man mit! 
licher Furcht und Ehrerbietung erfcheinen müfle. Des Abends wird 
Hauptftüd aus dem Catechismo zugleidy mit wiederholet, und von d 
Knaben gebetet; wann das Morgen-Gebet alfo verrichtet, welches 
benen Wohn-Stuben gefchiehet, gebet um 6 Uhr ein jeglicher in | 

ection. 


Cap. IL 


Yon denen Lectionibus, melde des Morgens von 6 biß 8 Uhr geh 
werden. 


1. Bon den Biblifhen Sprüäden. 


Diejenigen Knaben, welche in die dritte Griechifche Claſſe ge 
wenden die Stunde von 6 big 7 Uhr zur Erlernung Biblifher Sp 
an, wozu man Gerhards Geiftliches Kleinod gebraucht. Sind fie | 
erwachien, fo giebet man ihnen ein gewifle® Pensum vor, weldel 
ntemoriren müflen, nachdem der Informator erfennet, daß ein jegl 
nach feiner Eapacität präftiren faun. Iſt einer aber faul, fo mu 
zur Straffe in feiner Frey-Stunde eben auf diefelbe Stunde wieder 
men, und daſſelbe nachlernen, was er ded Morgens verfäumet hat. 
Heinen Knaben aber läffet man es bey folhem Auswendiglernen 
bleiben, fondern man gebrauchet ſich aud anderer Vortheile, machet i 
bißweilen denjenigen Spruch, welchen fie lernen follen, durch Fragen 
deutlich, 3. E. wenn diefes der Spruch wäre: Laffet uns Gott fü 
denn er bat uns erft geliebet, fo wird gefraget: Wer foll Gott liel 
Antw. Wir. Fr. Wen follen wir lieben? Antw. Gott. Fr. Bas ſi 
wir Gott thbun? Antw, Wir follen ihn lieben. Fr. Warum follen 
ihn lieben? Antw. Weil er und exft geliebet u. f. w. Hernach wird | 
ih die Application gezeiget, 3. E. Willft du denn aud Gott fie 
Warum willft du ihn lieben? Hat er dich denn auch geliebet? x. 9 
alſo ein Spruch durch die Erplication deutlich, und durch die Applic 
annehmlidy gemacht worden, fo fraget man, ob einer diefen Sprud 
wendig könne herfagen; findet fich feiner, fo faget man ihnen Denfell 
sch etliche mal langfam vor, und läffet fie ſolchen laut nachfprechen 
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ihn, einer nad dem andern, fertig berfagen können. Weil auch die 
che anfänglich nicht alle gelernet, fondern die vornehmften ausge⸗ 
nien werden, fo lüffet man fie diejenigen, welche fie gelernet, in ihren 
Badhern mit einem signo bezeichnen, damit die Repetition defto leichter 
wu Ratten gehe, von welcher unten wird gemeldt werden. 


2. Bon der dritten Claſſe im Griechiſchen. 


In dieſer Claſſe werden die Anfänger im Grichiigen unterrichtet, 
vo täglich nur 1 Stunde. Denn die erſte wenden fie zur Erlernung 
Sprühe an. So bald fie leſen fünnen, fünget man an das 

ent felbft teutfch zu egponiren, faget ihnen einen Vers von Wort 

w Bort langfam vor, und läffet denfelbigen von einem jeglichen nachex⸗ 
Bi alsdann gehet man weiter und wiederholet fleißig Die darinnen 







enden vocabula, fchreibet ihnen auch wol täglich etliche an Die 
die fie abichreiben und des folgenden Tages recitiren müffen. Die 
Mittwoch: und Sonnabende-Stunden werden zur Erleruung der Para- 
Bgmatum aus der Grammatica angewendet, da man ihnen cincd nad) 
Dem andern an die Tafel anfchreiber, und dann langfam vorfaget, biß 
Me es recht gefaflet baben. Bey dem verbo zunrw zeiget man die for- 
zuetienem temporum gleihfalls an der Zafel, und faget ihnen hernach 
ein tempus nach dem andern langſam vor. Damit aber die Praxis möge 
darzu fommen, fänget man auch zugleih an zu analyfiren: doch Tiefet 
Wan nur Diejenigen Wörter aus, welche nad dem, was fie gelernet, 
wäßlen formiret werden, 3. &. wann fie erfilich nur Die articulos gelernet, 
feet man in dem, was fie in dem Neuen Zeitament gelefen, alle arti- 
cales auf und fraget fie darvon. Hernach wann fie die nomina primae 
deelinationis gelernet, fuchet man alle nomina primae declinationis in 
em, was abgehandelt worden, auf, und läffet ſolche decliniven. Auf diefe 
Weite wird auch in den übrigen verfahren. Wann fie die Paradigmata 
wohl gefaflet, und die erften fieben Capita im Matthaeo fertig expliciren 
Suren, werden fie in die andere Claſſe translociret. 


3. Bon der andern Claffe im Sriehifchen. 


Wenn die Knaben in der dritten Claſſe die erften ſieben Capita 
Nstthaei nebft den Paradigmatibus wohl gefaflet, fo fangen fie in Diefer 
Clafſe das Zeitamens wieder von vorn an und gehen c8 biß zum Ende 
durch; doch wird nicht mehr Teutſch, wie in der vorhergehenden Glaffe, 
fondern Lateiniſch erpliciret, und zwar erftlih von Wort zu Wort, wie 
Leusdenius in jeiner versione Novi Testamenti getkan, hernach wird 
Wei dabey geſetzet, wie ein jeglicher idiotismus mit gutem Latein fönne 
gegeben werden, wozu Castalio in feiner Berfion Anleitung giebet. Denn 
of ſolche Art lernen fie nicht allein Griechiſch, jondern üben ſich auch 
mgleih in der Lateiniichen Sprache: zudem fönnen ihnen die idiotisnii 
durch das Luteinifche beſſer, als durchs Teutſche erfliret werden. Ben 
anem jeglichen Wort ſuchet man das Primitiviun. und inculeiret daſſelbe 
mit allem Fleiß. Der Zert wird einmal expliciret, und zwar mehren— 
Weils nur von denen Schülern jelbften; dannenhero pfleget man Darin: 
sen etwas langjamer fortzugehen, Damit Die Knaben alles wohl fallen, 
ud in ihren Zeflamenten, die ohne Version feyn müſſen, dasjenige, was 
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ſte nicht wiſſen, überſchreiben koͤnnen. Weil auch an fleißiger Reyelitig 
viel gelegen, wird eine jede Lection damit auf folgende Weiſe angeſt 
gen und befchloffen. Der Praeceptor lieſet zum Anfange der | 
aus der Zeutichen Bibel von demjenigen, was vorhero tractiret 

ein Gapitel vor und läfjet die Knaben In ihren Griechiichen Teſtamen 
nachlefen, fraget aber bey einem jeglichen Vers, einen nach den anden 
wie dig oder jenes Wort gegeben fey, damit er fie alle in der Attenikı 
erhalte. Wenn auf ſolche Weife eine halbe oder gange Viertelftunde z 
gebracht, fo fünget er die ordentliche Erplication felber an, biß etwa na 
eine Biertel-Stunde übrig iftz dann liefet er wiederum auf vorgemel 
Weife ein Eapitel aus der Zeutichen Bibel, in welcher legten Repetiti 
er das Zeftament vom Anfang biß zum Ende ordentlich durchgehet. % 
folhe Art kann das Neue Zeftament im Jahr viermal durchgebrai 
werden; einmal in der Grplication und Ddreymal in der Repetitie 
Montags und Donnerftags wird die erfte Stunde zum Analyftren, m 
zu der Grammatica angewendet. Zur analysi nimmt man die dieta a 
Girberti Syntagmate und läflet fie alle Wörter eines Spruchs gramm 
tice refolviren, alle Regeln in Welleri Grammatica darbey aufſchlag 
und laut berlefen, damit die Scholaren dadurch diefelben ine Gedächte 
faffen; dabey dann dasjenige, was in den Megeln dundel ift, zugleich = 
erfläret wird. Es werden aud fleißig die Paradigmata r tu 
wechjelöweife bald das Activum, bald das Passivum, bald das Mediu 
von einem vorkommenden verbo durchgemachet. Hier werden ihnen au 
die verba in aw, sw, 00 etc. item in ws auf eine leichte Art befam 
gemacht, indem man ihnen zeiget, wie in jenem bie Gontraction nm | 
Praesenti und Imperfecto geſchehe; welche ihnen dann nur einmal w 
Kreide an der Zafel darff gezeiget werden: bey denen verbis in ss abt 
wie man auf das alte Stammmort fehen müfle, von welchen die tem 
pora herfommen, e. g. wie lornut von oraw, (welches deswegen au 
gemeiniglich in der Flexion das = behalte), FIN von Is, didıy 
von dow etc. herfommen. Die andernfAnomala werden durch 
Auffchlagen und Lefen gelernet. Wie es Mittwochs und Sonnabenl 
mit der Repetition gebalten werde, wird unten zu finden ſeyn. Daw 
fie auch allmählig einige Sprüche ins Gedächtniß faffen, werden ihm 
wöchentlih etwa zwey aufgegeben, zu memoriren, und zwar von dene 
jenigen, welche fie aus dem Girberto analyfiret und ſich alfo fchon b 
fant gemachet haben. Es wird aber zur Recitation feine gewifle 4 
genommen, fondern der Praeceptor fordert zum Anfang Der Lectu 
einige auf, die ihren Spruch Griechiſch und Zeutfch herſagen müſſe 
alfo continniret er die ganke Woche durch, damit es ohne ſonderlich 
Berluft der Zeit geichehe. 


4. Bon der erften Glaffe im Griechiſchen. 


Wenn ein Knabe das Zeftament, nachdem er ed zu Ende gebrad 
noch nicht gefaffet, läffet man ihm es wieder mit von forne amfange 
beftehet er aber wohl, und fan es fertig expliciren, fo kommt er 
erften Claſſe. In Diefer werden nun andere griechifche Auctores g 
als Macarius, Bibliotheca Patrum Ittigii, Libri Apocryphi, Paeanii U 
taphrasis Eutropii, Epictetus, Demosthenis Orationes, Plutarchus de pe 
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ram institutione, Pyihagorae Carmina etc. In der Erplication des 
wtoris wird eben fo verführen, wie in der vorigen Claſſe, aud die 2 
Ianden Montags und Donneritagd zur Analysi und NRepetition der 
mmmatil angewendet. Mittwochs und Sonnabends wird in beyden 
baden das Zeflament, und zwar accurater, ald in der andern Claſſe 
xtiret. Es wird ihnen auch wöchentlid ein Lateinifches exercitium 
geben, das fie ins Griechifche vertiven müſſen: weldes der Informator 
weiniglich aus einem Griechifchen Auctore überfeget, Damit er hernach 
a Schülern felbigen vorlegen, und weil er foldyes bald aus diefen, 
D and jenem Auctore nimmet, fo wol die idiotismos graecos et lati- 
w, als auch den Unterſchied des Styli und der Dialectorum weifen 
nme. Wenn foldyes Mittwochs gegeben worden, wird ed Sonnabends 
x Emendation gebracht, und auf folgende Mittwoche vom Informatore 
ugelefen.. Bon der Griechiihen Poesi machet man ihnen gleichfalls 
viel befant, als nöthig iſt. Es werden auch in diefer Claſſe mehr 
bliſche Sprüche gelernet, als in der vorhergehenden, doch nur zum Ans 
mg einer jeglichen Lection recitiret; und zwar nicht von allen zugleich, 
wdern nur von etlichen, welche der Praeceptor nach Belieben auffruffet. 
We Lectiones werden gleichfalls aus dem neuen Teftamente angefangen 
w beihloßen, damit das Griechifhe Zeftament auff ſolche Weije täglich 
iederholet werde. 


35. Bon der dritten ebrätfhen Claſſe. 


Im Ebrätfchen wird eben die Methode und Ordnung in act ge- 
namen, die bey denen Griechifchen Claſſen befchrieben iſt. Wenn fie 
fen lernen, fo nennet man ihnen die ebräifchen Buchſtaben erftlih nur 
sch unferer teutichen Art, e. g. N beiße a, 2 b, Ag. fchreibet fie an 
re Zaffel vor und hernach, wenn fie wiffen, was fie bedeuten, fo faget 
au auch, wie fie heißen. Man nimmet aber anfangs fo viel Buchſta⸗ 
m, als in einem Wort, das offt in einem Capitel vorkommt, befindlich 
ud, e. g. TONN, und wenn fie die Buchflaben koͤnnen, laͤßet man fie 
melbe Wort in der Bibel felbft fejen, alddann nimmt man einen gan- 
en Vers auff diefe Art vor. Denn die Kinder freuen fi, wenn fe 
eſchwinde dazu kommen, daß fie etwas in der Bibel felbft lefen können, 
ad werden dadurch defto mehr zum Fleiß erwecket. Man läßet fie auch 
ie Buchſtaben aus der Grammatica ein paarmal abfchreiben, wodurd 
e diefelben befjer ind Gedaächtniß faſſen. Darauff finget man an zu er- 
fiiren, fagt ihnen einen Vers ctlihe mai langſam vor und läffet fel- 
ıgen einige mal nadezponiren, repetiret auch fleißig Die Dabey vorkom⸗. 
iende vocabula. Und weil täglich 2 Stunden zu dieſer Lection geord- 
et find, jo wird davon eine auf die Grummutif gewendet, aus felbiger 
innen die Paradigmata durch Anichreiben an die Zaffel, und durch oͤff⸗ 
ets Vorſagen ihnen leicht beygebracyt werden. Man läffet fie aber fo- 
wi die suffixa, als das verbum „= bißweilen zugleid mit dem Zeut- 
en herſagen, damit fie fi) in deßelben Ordnung, die vom Lateinifchen 
ad Griechifhen abweichet, deſto befjer ſchicken lernen. Dan gebraudyet 
Id dazu der Grammatica, welcher in teutſcher Sprache allhier gedrudt 
ſ. Bon denen Accentibus zeiget man hier nur fo viel, als ihnen nöthig 
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it. Die erften vier capita in Genesi werden fo fange wiederholet, 
fie diefelben fertig können, ald dann gehet man weiter: und wann ı 
Genesis durchgebracht, werden fie in secundam translociret. 


6. Bon der andern ebräifhen Glaffe. 


Hier wird In libris historicis fort gefahren, und zwar eben 
foldhe Art, wie von der andern Gricchifchen Elaffe gemeldet. Bey 
Lection wird die Tabelle de Idiotismis Ebraicis, fo zu Gotha gedn 
conferiret und bey Beichreibung der Stifftöhütte das zu dem Ende 
fertigte Kupffer vorgeleget. Aus der Grammatica werden die Anon 
und Defectiva mitgelernet, im übrigen wird es mit denen Sprüchen 
dem Girberto und mit Lefung eines teutfchen Capitels beym Anf 
und Ende der Lection ebenfo gehalten, wie im Griechifchen. 


7. Bou der eriten ebräifhen Elaffe. 


Hier wird eben auff diefe Weife, wie in der vorigen, informi 
doch gehet nıan etwas geichwinder, liefet auch Die fchweren Bücher, t 
tiret die Accentuation mit, und was aus dem Chaldäifchen noͤthig 
Endlih läſſet man in allen Claſſen etwa 5 Vocabula täglich aus | 
Öelefenen auffichreiben und memoriren, damit fie folche deſto beffer 
halten. 


8. Bon der Franpöfifchen Xection. 


Im Frangöfifben find jego 2 Elaflen, welche um 6 Uhr beyde 
fammen fonımen, Die eine liefet von 6 biß 7 das frantzoͤſiſche Te 
ment, fo zu Mons gedrudt; da inzwifchen die andern frangöfijche Brı 
elaboriren, Um 7 Uhr werden mit dieſen Bongars Brieffe gelefen, 
inzwiichen die andern etwas elaboriren. Nebſt Erklerung der Gram! 
tif werden fle auch fleißig im reden geübet. 


Gap. II. 


Von denen lateiniſchen Lectionibus, welche Wormittage von 8 big 101 
und Wadhmittage von 3 biß 5 Uhr gehalten werden. 


Bon der V. Claſſe im Latein. 


In diefer Claſſe wird der Anfang zur Lateinifhen Sprache 
machet, mit folgen Knaben, die fertig lefen und etwas ſchreiben könn 
und werden diefelben fo weit gebracht, daß fie fertig decliniren und ı 
jugieen, auch etwas zufammen fegen lernen. Es wird dazu, gleid 
auch in allen folgenden Claſſen, des Hrn. Prof. Cellarli teutfche Gr 
matica gebraudet. Vormittags wendet man die erfte Lateiniſche Stu 
von 8 biß 9 zur Erlernung der Vocabulorum aus dem Memoriali V 
bulorum an, die andere aber von 9 biß 10 zur Grammatik. Hierin 
brauchet man ſich folgender Methode. Dan faget denen Stnaben erf 
aus der Grammatica vor, was ein Nomen, und daß es zweyerley 
Substantivum und Adjectivum: ein Substantivum fey etwas gewifles, 
ich alsbald könne wiflen, was c8 fen, wenn es genennet wird; eim 
jeetivum aber jey etwas ungciiffes, das ich nicht eher wiffen 2 
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es ſey, biß noch ein Wort darzu komme. Solhen Unterfchied zu 
1, fragt man fie, was fie in der Stube herumfehen? wenn fie dann 
orten: fie fähen eine Wand, ein Fenfter, einen Tiſch, einen Ofen, 
Jub ꝛc. fo fagt man ihnen, daß folches lauter Substantiva feyen. 
uff fragt man fie weiter, wie dem alle ſolche Dinge ausfehen? 
fie denn antworten: die Wand fey weiß, das Fenfter helle, der 
ſchwartz x. fo zeiget man ihnen, daß Ddiefed Adjectiva feyen. Dar- 
fragt man fie weiter, was denn ein jedes derer Dinge, die fie ge- 
‚, thue, oder was damit getban werde? daraus ſie die Verba lernen 
nen. Und damit fic defto munterer dabey ſeyn, beißet man fie auch 
einen nah den anderen hinaus geben und ſich umſehen, und auf 
e Weiſe erzehlen, was fie gefehen: da man ihnen zugleich diejenigen 
ter, die fie nennen, Lateiniich mit beybringen kann. Wenn fie nın 
b gefaflet, fchreitet man zu denen Declinationibus und fagt ihnen, 
man nun Die nomina auch müſſe declinixen lernen. Da man ihnen 
t den teutſchen articulum der, die, das, durch oͤffters Vorſagen bey: 
yet, welches fie nach Gelegenheit der Umftände entweder alle zugleich 
müfjen nachiprechen oder einer nad) dem andern berfagen. —* 
it man die erſte Declination vor, ſchreibet ihnen die Endungen 
alle Casus mit Kreide an die Taffel, und ſaget ihnen das Wort, 
n der Grammatica fiehet, einigemal langſam vor, welches fie mit 
r Stimme müflen nachſprechen. Wenn dieſes gefcheben, fo giebt 
ı der Informator etliche Vocabula auff, welche fie nad) den vorge- 
denen Endungen müßen in ihre dazu verfertigte diaria fchreiben und 
ach dem Praeceptori durchzufehen geben. Wenn fie denn auff jolche 
je duch vieles Vorſagen und Schreiben die erſte Declination fertig 
en, nimmt man die andere, alddann die Dritte, und fofort, nach ein: 
t dor, jagt ihnen aber nichts von Anomalien oder Regeln, die dabey 
men, biß man alle declinationes auff ſolche Weife durchhat, und 
mn wieder von forne anfänget. Wenn fie einmal gefaffet, fo übet 
fie fleißig mit ragen, v. g. Fr. Was vor ein Casus ift faba die 
ae? Rs. der Nominativus singularis; Fr. fabae die Bohnen? Res. 
Nominativus plur. $r. fabam die Bohne? Rs. Acc. sing. FIr. fabas 
Bohnen? Rs. Acc. plur. etc. ingleihen mit den Verbis: was ift 
er liefet? Rs. tertia sing. praesentis Indic. Activi. legat er leſe? 
s. praes. Conj. legebat er 118? legeret er läſe? legit er bat gele- 
legerit er babe geleſen? ꝛc. welche üfftere Uebungen ihnen dazu 
n, daB fie hernach in einem exercitio gleich wiſſen, was fie feßen 
. Wenn fie durch die Declinationes durd) find, jo werden die ge- 
kominum vorgenommen und auff einer beiondern Zabelle gezeiget. 
ib werden ihnen die Regulae de genere e significatione cogno- 
lo vorgefaget, und wenn fle ſolche gefaflet, ſaget man ihnen einige 
er, die fie in ihre Diaria einfchreiben, und denn vor fid das genus 
fegen müflen, alsdanı nimmt man die regulas de generibus ex 
nalicne cognoscendis auff gleiche Weife vor, biß fie alle‘ fertig aus: 
ig können: ferner die excepliones: und dann eraminivet man fie 
h ohne Ordnung, biß fie fertis antworten fünnen. Doch läffet man 
riehifchen Wörter meg, welche nur in den folgenden Glaffen durd- 
a find. Wenn dieſes auch vollbradht, nimmt man Die Adjectiva 
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auff gleiche Weife wor und zeiget dabey, in was für eine Decline 
und was für einem genere ein jegliches gehöre, und ſodann die pre 
mina. Wenn die verba gleichfalls zu Ende gebracht, bringt man ih 
den Syntax einigermaßen bey durch die Wörtergen wer? wein? w 
wen? was? von wen? Wenn die Vocabula tractiret werden, fo nl 
man bier nur die primitiva vor, die derivativa aber fparet man bif 
Quartam; da man einem jeglichen fo viel auffgiebet, als er lernen 
damit nicht einer den andern auffhalte. Zum Ende aber der erften ı 
auch der andern Stunde liefet einer von den Knaben ein Gapitel 
der Bibel, fonderlih aus den hiſtoriſchen Büchern, oder man läßet ı 
dem Alphabet Sprüche herumfagen, damit fie in etwas dadurch ern 
tert werden: und denn wird mit einem kurtzen Gebet geſchloſſen. N 
mittage um 3 Uhr exerciret man fie wiederum mit Decliniren und & 
jugiren fo lange, biß fie darinnen einigermaßen fertig feyn: alsdenn! 
Rhenii Tirocinium linguae Jatinae mit ihnen getrieben, nicht zwar, 
man fie e8 ließe egponiren, fondern man fraget fie teutfch, auf die W 
wie Rhenius ſelbſt am Ende des Tractätleind Anleitung gegeben: 

nimmt man Diefes dabey in acht, daß man ihnen nicht fo gar l 
Forinulen, wie fie in Rhenio felbft fteben, gleich anfangs vorgiebet, bi 
fi) auch nicht eben an die, fo darinnen ftehen, fondern der Praece 
giebt ihnen ſelbſt Formuln vor, wie er e8 vor gut befindet und zwaı 
er fie erſt 2, hernah 3 Wörter zuſammen feßen, und gehet ein Ver 
auff folhe Weife durch alle tempora durch. e. g. der Vater ruffet, 
Bäter ruffeten, der Vater bat geruffen. ꝛc. Hernach: Ih ehre 
Schöpffer, ihr ehretet den Schöpffer, fie haben den Schöpfer geehret 
folt den Schöpffer ehren, der Schöpffer wird geehret, der Schöpffe 
geehret worden ıc. Item: die Menfchen follen Gott lieben, Gott 1 
die Menfchen, Gott hat die Menfchen geliebet x. und fo fort. % 
welche Weife ihnen zugleich viel Vocabula nad und nad können bi 
bracht werden. Wenn dieſe Stunde alfo zugebracht ift, fo giebet 
ihnen in der folgenden einige dergleichen —** auff, die ſie vor 
in ihr Diarium einſchreiben und elaboriren müſſen; und zwar nimmt 
diejenigen Wörter dazu, welche fie des Morgens aus dem Memoriali 
cabulorum auswendig gelernet haben, Damit es ihnen zugleich zu et 
Repetition dienen könne. Der Informator fiehet zum Ende der St 
die elaborationes durch oder Täßet einen feine Elaboration an die 2 
ſchreiben, damit fle felbft ihre erratn emendiren fernen: bißweilen 

er fie auch Lateiniſch auffchreiben, was fie den ganpen Tag gel 
haben, und befchließet wieder mit Lefung eines Gapiteld aus der ! 
und dem Gebet. Wenn die Knaben nicht einerley profectus haben, 
dern der Unterſchied fehr merklich ift, zum Exempel, wenn einer | 
füme, der gank von forne müfte anfangen, da indeßen die andern 

die conjugationes tractirten, fo wird Derfelbe alddann vorgenon 
wenn die andern etwas, das ihnen auffgegeben ift, fchreiben und « 
riren: hingegen muß dieſer fohreiben, wenn die andern Lection 5 
Mittwochs und Sonnabends wird egaminiret, was die vorigen Tai 
gelemet worden; damit es ſtets im Gedächtniß bleibe. Wenn eine 
miniret wird, fo müßen die andern alle auffmerden, worinnen ex { 
auff Daß fie es auff Begehren alsdann anzeigen können: geftalt 
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an einer recitiret hat, ein ander gefragt wird, ob dieſer gefehlet oder 
: faget er, daß er gefehlet, jo muß er es zeigen, dabey man zugleich 
u ob er Achtung gegeben oder nicht. Es wird auch hier ein klei⸗ 
er Anfang zum Lateinifchen Reden gemacht, nicht allein durch vorges 
33 Forauln, nach Anleitung des Rhenil, welche auf mancherley Art 
üret werden, fondern man raget fie au) dann und wann Lateiniſch 
mit denjenigen Worten, die fie etwa den Zag über gelernet haben, da= 
at fie allmählig dazu angewöhnet werden: und denn wird auch die Ge- 
mgenbeit Dazu in acht genommen, wenn fie zu den Handwerdern und 
Mußlern geführet werden, da fie die Sachen, fo bey ihnen zu jeben, 
Esseinifch nennen lernen; ingleidhen wenn man mit ihnen im Frühling 
Sommer fpabieren gehet, in die Gärten, befonders in hortum Me- 
und auffs Feld, da ihnen die Bäume, Kräuter und was fonft 
fället, Lateinifch genennet werden, wodurch ihnen zugleich eine vechte 
von Bedeutung der vocabulorum, die fie gelernet, gegeben wird: 

> dann auch bey der Anatomie im Winter, da fie viel Wörter lernen, 
darinnen vorkommen. Wenn eine Lection angefangen wird, muß ein 


—*X etwas Tagen, das er aus der vorhergehenden behalten; damit 
Be eine continuirliche Wiederholung ey. 


Bon der vierten Elaffe. 


In diefer Elaffe wird mit der Grammatiea fortgefahren, und alles 
datjenige dazu getban, was in der fünfften war weggelaflen worden, alfo 
de fie bier gang durchgenommen wird. Und zwar geht man zuerft den 
de Etymologia auf folhe Weiſe mit Vorfagen und Schreiben 
‚Ich, wie in der vorhergehenden Elaffe ift gemeldet worden: und müffen 
bier alle Reguln, exceptiones und anomala gelernet werden, biß fie Die- 
ſelben fertig können herſagen. Was aber nicht in des Herrn Prof. Cel- 
kei Grammatica ftehet, lüffet man weg, damit die Kuaben nicht mit 
umnügen Dingen aufgehalten werden. Wenn diefer Theil abfolviret, 
webet man den Syntax duch. Hier wird ihnen zuerft eine General-Ein» 
teilung, wie fie in der Grammatica zu finden, gezeiget, damit fie gleich 
eine Ideam davon in ihr Gemüth faflen können. Welches dann und 
wann geicheben ift durch Vorftellung eines Gebäued oder andere Bilder, 
oder durch ehlung einer Hiftorie, damit ihnen der Vortrag nicht zu 
verdrießlich file. Wenn die erfte halbe Stunde mit Erklärung einiger 
: Reguln iſt zugebracht worden, welches durch viel gegebene Exempel ge 
“ füiehet, laͤſſet man fie alle zufammen an eine fchwarke Tafel treten und 
wat mit ihnen ein exercitium, das auf die Reguln eingerichtet ift, und 
da müflen Die Knaben von einer jeglichen Eonftruction, die gefeßet wird, 
in ihrer Grammatica die Reguln auffchlagen: wie aud) de Genere Nomi- 
| mm aus ihrer Tabelle Rechenſchafft geben. Wenn dieſes geicheben, jo 
amt man in der folgenden Stunde das Memoriale Vocabulorum Herrn 
of. Cellarii vor; und weil fie in Quinta die Primitiva ſchon gelernet, 
giebt man ihnen ein paar Seiten fo wol primitiva, als derivata auf, 
derhzulefen; hernach läſſet man einen jeglichen 5 oder 6 Vocabula, 
er will, memoriter herfagen, doc) fo, daß Feiner ein Wort vor 
bringen darff, welche der andere fchon gefaget: auf foldhe Weife muß ein 
jeglicher genau aufmerden, was vor Wörter vorgebracht werden, damit 
6 
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er feines zweymal vorbringe, und wer recitiret bat, muß —— gem 
was die andern fagen, damit nicht eines von den feinigen wieder vor 
fomme: widrigenfalld wird er gehalten, fo viel andere Wörter zu fügen, 
als er verhöret hat. Durch folche und andere Vortheile mehr Inne 
ihnen aus dem ganhen Memoriali fo wohl die Primitiva als Derivate 
faft fpielweife beugebracht werden. Zum Ende diefer Lection Tiefet de 
Informator ein gang. oder balbes Bapitel aus dem Teutſchen Neuem Te 
ftament gank langfam, und die Knaben leſen ſolches in Castellienis &e 
teinifcher Version nach: da denn der Informator dann und wann 

wie dieh oder jenes gegeben, damit fie in der Aufmerdfamkeit 
werden. Ä 


Nachmittage um 3 Uhr werden in der erften Stunde Die Dialog 
Castellionis gelejen, als welche nicht allein anmuthig, fondern aud leich 
find, weil die Materien fchon etwas befannt: der Supen Davon ift uf 
offenbar genug. Wenn ein Dialogus angefangen wird, fo erzehlet ihnen 
der Informator erjtlich die Hiſtorie, hernach exponiret er ihnen einen ode 
zwey Paragraphos langſam vor und giebt alles von Wort zu Bat: 
Darauf Täffet er folches zwey oder dDreymal nach exponiren, alsdann wir 
es grammatice refolviret, und möüflen die Regeln von allen nachgeihle 
gen und von einem laut bergelefen werden; fie werden auch mit 
bus und mit Formulen geübet, indem man eine Phrasin offt durch all 
tempora durchgehet und durch mancherley Umftände varliret. Wenn di 
erfte Stunde alfo zugebracht, müflen fie das Gelefene ins Teutſche üben 
ſetzen und in ihre Dazu verfertigte Bücher fchreiben; weldhes den Prae 
ceptori am Ende der Stunde zur Gorrectur überantwortet, oder wen 
fie eher fertig werden, alsbald in ihrer Gegenwart corrigiret wird. Eu 
andermal müflen fle anftatt der Version dasjenige, was fie gelefen, tı 
der Form eines Brieffd bringen, und einem andern berichten. 
auf folhe Weife ein Colloquium zu Ende gebracht, verfuchet man, ob ſi 
alles wohl gefaflet, theilet die Perfonen unter ihnen qus und läffet fi 
in der folgenden Lection alfo mit einander reden, wie die im Colloqui 
angeführte Perfonen gethan haben. Welche Art aber nur vor diej 
ift, die ſchon ziemlich in dieſer Elaffe geübet find. Bißweilen, m 
etwa einmal, giebet man ihnen ein exercitium exploratorium vor, weldei 
fie alsbald in der Stunde machen und dem Inspectori, ihre profeetu 
daraus zu erkennen, übergeben müffen. Wenn ihnen denn foldhes als 
bald corrigiret wird, geben fie defto genauer Achtung. Bißweilen giebe 
man es auch dem Knaben wieder, Daß er es felbft corrigire, und unter 
ſtreichet, was foll geändert werden. Mittwochs und Sonnabends wir 
die eine Stunde, die zum Latein deſtiniret ifl, zur Repetition angemwen 
det: der Praeceptor fraget fie Zateinifch, und die Knaben müfjen au 
dem Autore antworten, alſo daB dasjenige, was die zwey Tage vorhe 
tractiret worden, fürklicd) wieder durchgegangen wird. Im Lateinrebe 
wird in dieſer Elaffe mit Formuln und Herumführung zu den Handwer 
den, aufs Feld ꝛc. wie in Quinta der Anfang gemachet, fortgefahren 
dazu denn fonmen die Übungen mit den Dialogis Castellionis und di 
repetitiones, welche wöchentlih des Mittwochs und Sonnabends bu 
Rateinifchreden geichehen. 
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Bon der dritten Claſſe. 


Dier wird Cornelius Nepos tractiret, und die Grammatica nebft dem 
riali Vocabulorum fleißig repetiret. Wann die Knaben um 8 Uhr 
men kommen find, wird in Dderfelben Stunde ein Caput aus dem 
e expliciret, und zwar erft von Wort zu Wort, nach der Conftruc- 
alsdann auch mit gutem Teutſch: hernach gehet man das Eapitel 
sum grammatice durch, laͤſſet fie die Reguln aufſchlagen, ziehet Die 
es heraus, welche fie auch mögen in ihre Excerpta eintragen und 
fie mit vielen Formuln, indem man eine Phrasin durch viel dazu 
te Umftände offt vartiret, 3. E. wenn im Nepote ftehet: Alicuius 
ım suis opibus levare, fo fragt man, was heiße: Reiche follen 
‚ Armen von ihrem Vermögen mittheilen: Wer Gott fürchtet, ftehet 
n armen Naͤchſten mit feinen Mitteln bey: Seelig ift der Menſch, 
eine Güter anwendet, Armen damit zu Hülffe zu kommen: diejeni- 
welche fi wegern, Armen von ihrem Vermögen mitzutheilen, wer- 
auch einmal in der Noth Hülffloß gelaffen werden u. f. fe Zum 
fen wird in jeder Stunde eine gewiffe Phrasis auf folde Art 
egangen. Wenn eines Drted Meldung gefchiehet, wird folcher in 
—* Prof. Cellarli Tabulis Geographicis, die beym Nepote ange⸗ 
m find, gezeiget, auch bey dieſer Gelegenheit bißweilen eine gantze 
inz durchgenommen, Damit ihnen dergeftalt die Geographia antiqua, 
e die Autores zu verftehen, ſehr nöthig ift, befannt gemachet werde, 
werden auch deswegen die Knaben angehalten, feine andere ale 
ı Prof. Cellarii Edition zu gebrauchen, als welche hiezu fehr be= 
MR. Bann nun auf foldhe Weife eine Stunde zu Ende gebracht, 
fie der Informator etwa noch eine Viertel: Stunde mit Tragen, 
af fie aus dem gelefenen Eapitel Lateiniſch mit des Autoris Worten 
ort geben müflen. Und dann müſſen fie das tractirte Caput in 
nwart des Praeceptoris mit der Feder ind Teutſche überfegen und 
ben zur Emendation übergeben; darauf wird mit Leſung eines 
tel aus dem Neuen Zeftament auf die Art, wie in Quarta gemel- 
zeſchloſſen; doch läſſet man nad) Berlefung des Capitels zwey oder 
Knaben einen und den andern Ders aus dem Lateiniichen teutfch 
‚nad Anleitung der Methode Herrn Vokerots bey der Verfion des 
u Zeftament® Castellionis. Nachmittage um 3 Uhr wird erftlidy 
m die emendirte Berfion vorgelefen, und gezeiget, worinnen fie ge: 

In der legten Stunde wird ihnen Montags und Donnerftags 
Heine Imitation vorgegeben, Dienftags und Freytags aber wird fie 
Repetition der Grammatif und des Vocabularii angewandt, Und 
viel Knaben herkommen, welcde fchon etwas in der Grammatica ge: 
:und wegen ihrer profectuum, die fie haben, nicht können in. eine 
nterjten Claſſen gejeßet werden, fo läffet ınan fie ihre Grammaticam 
ten und beym Examiniren ihre Reguln Lateiniſch, wie fie folche ge: 
‚ vorbringen, Herm Cellarii Grammaticam aber zur Erläuterung der 
a mit den andern leſen. Auch müflen die andern, fo Herrn Cel- 
Grammaticam allein gelernet, ſich gewöhnen, die Reguln Lateinifch 
bringen. Dienſtags Nachmittage wird ihnen ein kleines exercitium, 
» auf ihren Stuben zu elaboriven, gegeben, oder eine variatio per 

6* 











sa 1. Schulordnungen der Fraucke'ſchen Stiftungen zu Halle, 1708. 


casus, um zu fehen, wie weit fie wöchentlich zunehmen. Mittwocht 
Sonnabendd wird erftlih eine Hiftorie aus Castellionis Dialogis ? 
nifch erzehlet, hernach durch ein Lateinifch Geſpraͤch dasjenige 
holet, was in vorhergehenden Tagen ift tractiret worden. Es wird 
das Lateinifchreden bier noch mehr getrieben, als in vorhergehenden 
fen, fo wol bey den Lectionibus, da fie mit mehr Formuln geübet 
den, und die exercitia ex tempore Lateinifch nachichreiben müflen, als 
beym Ausgehen aufs Feld, zu Handwerden u. d. g. wie oben 


Bon der Andern Elaffe 


Wenn dergeftalt in einem Jahr Cornelius Nepos iſt Duxchgetrieke: 
worden, fo wird ihnen in Secunda Caesar erfläret, auff eben die Bet, 
wie Cornelius Nepos, daß die erfte Stunde zum lefen und expliciren, de 
andern drey aber zum laboriren angewendet werden: außer daB mn 
bier die resolutionem Grammaticam nicht fo fehr treibet, wie in ia 
vorigen Claſſe, fondern nur die ſchwereſten constructiones unterſucheh 
und dabey das rechte fundamentum Syntaxeos zeiget. Rachmittage wer 
den die versiones und imitationes, wie in voriger Claſſe auffgegeben, 
doch fo, daß man anftatt der imitationem auch bißweilen das vorhabenk 
Caput in ander Latein überfegen läßet, welches wechſelsweiſe gefchehen 
fan; indem die 2 Stunden, fo in tertia auff die Grammaticam gewende 
werden, hier auch zu elaborationibus können genommen werden. Dami 
aber dennoch die Repetition der Grammatik bleibe, fo wird Diefelbe vor 
jedweden examine einmal durch repetiret; da inzwifchen Die exercitu 
etwa 3 Wochen lang nach mittage ceffiren, Vormittag aber inzwifcde 
mit den exercitiis abgewechlelt wird, daß fie einen Tag ind Teutſche ver 
tiren, den andern das vorhabende Caput mit andern Latein geben, de 
dritten eine Imitation machen. Wenn das Examen vorbey, werden di 
erften 2 Wochen Nacmittage zur Poesi angewendet, da fie in der erſte 
Woche die praecepta durchnehmen, wozu eine abfonderliche Zabelle if 
in’ der andern mit verfeßten Verſen exerciret werden, damit fle Die quaı 
titatem syllabarum faßen, und wenn fie in Prima die Poesin tractire 
follen, fhon den Grund dazu geleget baben mögen. Hernach wird wieder 
mit denen elaborationibus fortgefahren. Die Mittwochs: und Sonnabend 
Stunden werden zur Repetition angewendet, weldyes ebenfall® durch ei 
Lateinifches Geſpraͤch gefchiehet; da man den Inhalt der Capitum i 
Tragen faßet und läffet Die Knaben mit den Verbis Autoris antworte 
Dienſtags Nachmittage wird ihnen gleichfalld ein furkes exercitium Sty 
oder ein Thema zu variiren mit auff ihre Stube gegeben. Zu Anfanı 
einer jeglichen Lection wird einer unter den Scholaren auffgeruffen, d 
eine biblifche Historiam Lateinifch erzehle, worinnen ihm Castellionis D 
alogi zur Präparation dienen. Und zum Ende einer jeglichen Lectu 
Nachmittage wird die legte Viertel-Stunde zur Nhetorif angewendet, 1 
ihnen die tropi und vornehmften schemata aus des Herm Crasselii T 
belle befannt gemacht werden. Was das Lateinreden anlanget, fo wü 
es mit den Scholaren in Ddiefer Claſſe völlig getrieben, fo wol bey d 
Lection, als auch auff ihren Stuben, und die in vorigen Glaflen geieh 
Bortheile beym Ausgehen auffs Feld und Handwerden, wie auch d 
Anatomie 20, werden auch bey diefen angewendet. 
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Von der erſten Claſſe. 


ier werden Ciceronis Officia, Epiſteln oder Orationes geleſen, und 
uff ſolche Weife: in der Stunde von 8 biß 9 wird erſtlich von 
Knaben eine Lateinifche Hiftorie memoriter erzehlet, wozu er fi 
3 Fabricii historiis sacris präpariren mag. Oder man läßet bis» 
ex tempore etwas erzehlen, auch wol von einem gewiffen Themate 
ohne vorhergegangene Präparation. Hernach wird ein Caput aus 
uctore erfläret, niht mehr von Wort zu Wort, wie in den vor- 
enden Claſſen; fondern man läßet erft einen periodum Lateiniſch 
n, und glei darauff teutich geben. Hernach gehet man das Ca⸗ 
‚hilologice durch, eraminiret Die Scholaren in den fchwereften con- 
onibus aus der Grammatica, und aus der Rhetorica, wenn Tropi 
Schemata vorkommen; zeiget die Idiotismos, wie fie von der teut- 
Sprache abgehen, und die vorfommende Elegantien, und erfläret, 
n die Geographie, Historiam, Antiquitates etc. laͤufft; übet fle auch 
lerhand Kormuln und Täßet die vornehmften phräses und descri- 
s in ihre excerpta eintragen, damit fie fo wol durch das Schrei: 
iche beßer behalten, als auch lernen recht anwenden, indem eine 
8-Art auff mancherley Weiſe appliciret und unter etliche Zitul biß- 
eingetragen wird: welches dazu dienet, daß foldhe eingetragene 
8-Arten hernach in exercitils defto eher angewendet, und wenn fie 
hrasin wiederfuchen, Die andern zugleich mit repetiret werden. Man 
fie auch aus den periodis die propositionem Logicam beraußziehen, 
fie die oratorifhe Erweiterung deſto beßer Erkennen und nach: 
ı lemen. Bey den orationibus zeiget man auch die dispositiones 
vwifet ihnen die connexiones. Zum Ende der Stunde wiederholet 
tagweife das ganke Eapitel. Bey denen vorfommenden antiquita- 
und fonderlih bey den Fabeln, fagt man nur fo viel, ald zur 
nöthig ift, und Täffet Diejenigen Dinge weg, welche ihren Gemüs 
fönten einigen Anftoß oder Aergerniß geben. Was man in Kupf 
ben kan, 3. &. die Stadt Rom, ihre amphitheatra, circos, theatra, 
as etc. zeiget man ihnen auch, damit fie fih die Sache leichter 
ven können. In der folgenden Stunde oder auch vor der Erplica- 
et man dus vorhabende Caput ins tentſche überſetzen, nicht aber, 
ı vorigen Claffen, die Version herlefen, fondern Diejenigen, fo auf: 
n merden, müffen memoriter das Teutihe aus dem Lateinifchen 
damit fie mehr Application gebrauchen, und fi den Auctorem 
befannt machen müffen, auch die Auditores durd) des recitantis 
tionem animi zur Attention beffer erwedet werden. Bißweilen wird 
en alsbald teutich Ddictiret, und die Scholaren müffen e8 ex tem- 
Lateiniſch nachſchreiben; alsdann läſſet man den folgenden Tag 
€ Caput in ander Latein überſetzen oder giebet ihnen eine Imita⸗ 
Sarauf, welches wechſelsweiſe gefchiehet. Zum Ende der Frühes 
en wird, wie in den andern Claſſen, ein Gapitel aus dem Neuen 
vent teutſch aelefen, welches die Scholaren entweder in ihrem Grie- 
ı oder Lateiniichen Teftament nachleſen. Mittwoch wird eine 
e disputiret, damit fie im Lateinreden deſto geübter und etwas 
ringen gejchidter werden; auch zugleich im denienigen Dingen, die 
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fie gelernet, nachleſen und nachfinnen müſſen. Daher giebet man ihnen 
Tage zuvor die Theses auf, theil$ aus der Mathesi, theild aus der GI 
ftorie, Geographie, Logica, Ethica, Theologia, was ein. jeglicher 
tractiret hat. Sonnabends aber wird repetiret, was Die Woche übe 
teactiret worden. Freytags nach der Predigt haben fie ein Exercitium 
oratorium und epistolicum, da fie eine Woche um die andere entwehu 
Epifteln bringen oder Orationes recitiren. In denen Epifteln, die ch 
jeglicher bringen muß, mögen fie an einander fchreiben, und eine Mater 
erweblen, welche fie wollen, 3. &. fie erzehlen, was etwa im 
vorgegangen, nach was für einer Methode informiret werde, nebft babey 
efegten Urfachen, warum diß und jenes geichebe; wie fie den Tag über 
—* Studia eingerichtet haben; was ſie in denen Zeitungen geleſen; 
legen einander Fragen vor, dieſelben zu erörtern, nehmen Gelegenheü 
von dent, was vorgehet oder in Zeitungen ift gelefen worden; machen 
allerhand Glũckwunſchungs⸗, Dand- oder Bitt-Schreiben, Eondolenz-Briefk 
u. d. 9. Hiezu werden wöchentlich 2 Referenten beftellet, denen fie ihr 
Brieffe Donnerflags vorher verfiegelt geben müflen, welche denn Frey: 
tags darauf den Innhalt eines jeglichen Brieffes Lateiniſch erzehlen, um 
die andern müſſen anzeigen, worinnen gefehlet worden: die andern Feh 
fer zeiget der Informator. Die Orationes aber pflegen nur etwa ihre 
drey zugleich p halten, wozu ihnen die themata bißweilen aus der Hi. 
storia, bißweilen aus der Geographia, bißweilen auch aus andern Disc 
plinen eine gute Zeit vorher gegeben werden: und Damit fie recht day 
auf meditiren und nachlefen können, werden demjenigen, der die Dratis 
zunächft halten fol, einige Tage von den Griechiſchen und Lateinifchen 
Lectionibus frey gegeben. Bißweilen werden ihnen die. elaborationer 
vorher corrigiret, bißweilen aber liefet fie der Informator nur vorhe 
durch, und zeiget die Fehler alsdenn erft, wenn fle ſchon gehalten find: 
wozu auch die Scholaren ihre judicia beytragen oder zum we 
etwas vorbringen müffen, was fie gemerdet, damit fie bey der Attentisı 
erhalten werden. 

Nachmittage von 3 bi 5 Uhr werden Montags die Latetnifche 
Zeitungen gelefen, daraus fie nicht allein Die neuerfundenen Dinge 2a 
teinifch Ternen nennen, fondern es wird auch zugleich die Geographie 
Hiftorie und Genealogie wiederhofet: wo etwas merdwürdiges vorfommi 
wird es in die dazu verfertigten Diaria unter gewifle Zitul eingetragen 
Wenn aber im Latein Barbarismi oder soloecismi vorfommen, wir 
ſolches angezeiget und mit andern Latein gegeben. Iſt Zeit übrig, fi 
läffet man dasjenige Lateinifch wieder erzeblen, was gelefen worden ifl 
Wenn auch bißweilen etwas darinnen vorkommt, davon leicht pro unl 
contra fann räfonniret werden, läffet man einen jeglichen feine Gedancke 
davon zu Papier bringen, und die rationes dabey fegen, damit fle ge 
wöhnet werden, einer Sache nachzudenden. Damit aud die Gemüt 
nicht dadurch zur Eitelkeit erwedet werden, übergehet man, was dene 
Scholaren nichts nüßet, und läßet nur das vomehmite lefen; nimm 
auch Gelegenheit, die Regierung und Gerichte Gottes dabey vorzuftellen 
und fie zur Furcht Gottes zu ermahnen, wie folches der Herr D. Spene 
gezeiget in der Glaubens-Lehre p. 1140. „Wo wir,” fagt er, „in Zei 
tungen etwas Iefen oder hoͤren, daß diß und jenes geichebe, fo laſſe 
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wohl acht geben, daß wir uns an göttlicher Regierung nicht verfün- 
fondern mit allem zufrieden feyn, und Gott darinn preifen. Hören 
lefen wir etwas Gutes, und davon wir oder andere Nuben haben, 
Iaffet uns mit Freuden und Dand Gott darüber preifen. Hören oder 
wir von einem Unglüd, das geſchehen fey, fo laffet und zwar chrift- 
Mitleiden mit denenjenigen haben, die folches betroffen, aber in 
Gottes, Macht und Gerechtigkeit erkennen, von dem was komme, 
oder betrübtes, alles gut feyn müſſe. Hören wir Göttliche 
are Guaden-Belohnungen, Exempel von göttliden Schuß, Errettung 
md dergleichen, fo laſſet und Gott darüber preifen und in dem Glauben 
. flärden. Hören wir göttliche Straffgerichte über einige Gottlofe, 
leſſet uns abermal Gottes Gerechtigkeit preifen, und die Sicherheit um 
viel mehr abgewöhnen. Ya, hören wir von vieler Boßheit, wie wir 
immer mehr Böfes, als Gutes hören, fo folte man zwar meinen, 

‚ terhber habe man Gott nicht zu preifen, aber freylich neben dem, daß 
wie und auch darüber zu betrüben, daß feine Ehre von andern fo troßig- 
I geſchaͤndet werde, auch) zu erinnern, ob wir nicht etwas dergleichen 
ad je geben, oder doc je eine Luft dazu gehabt haben, und nur durch 
Gottes Babe davon find abgehalten worden, dieſe defto herklicher zu 
alennen; fo haben wir gleichwol auch Göttlihe Weißheit zu preiien, die 
"dab böfe zwar geſchehen laſſe, aber ftetö jo vegiere, daß es nicht weiter 
hen oder ſchaden könne, als dero Rath beitimmet hat, und gewöhnlicd) 
emas guts darans kommen lage.” Auff ſolche Weife können viele Eitel- 
keiten verhütet werden, die fonft bey Lelung der Zeitungen vorgehen. Die 
andern Tage wird der Prudentius gelefen, fenderlih die Psycho- 
machla,, liber Cathemerinon und Peristephanon, als von welchem Buche 
We Scholaren ihr Lebelang einen großen Nuben haben und doch daraus 
gut Latein lernen können. Es wird aber diefer Auctor alfo tractiret: 
Eli wird ein Stück expliciret von Wort zu Wort und alsbald bey 
jeiweden periodo gezeiget, wie es recht teutich müffe gegeben werden, 
damit fie den Unterſchied des Poetifchen und andern stili lernen erkennen; 
wird es ex tempore mit guten teutfch gegeben, ohne Meldung 

eines Lateinifchen Wortes; aladann wird eben daffelbe philologice durch⸗ 
en und was aus der Grammatica, Rhetorica, Antiquitatibus etc. 

zu erflären, beygebracht. Was eigentlich poetifche Phrases find, läffet 
man in Prosa geben: damit fie lernen erkennen, worinnen der poetifche 
stälus vom andern abgehe: e.g. wenn man in Prosa jagt: audire, ſpricht 
man poetice: auribus haurire etc. Es werden auch die beften Formuln 
exrerpiret, und zum Ende der Stunde faffet man das gantze Pensum in 
Fragen, auff welche die Scholaren mit des Auctoris Worten antworten 
5 : wodurch fie die Verſe mit leichter Mühe auswendig lernen. Wenn 
alfo die erfte Stunde zugebracht, läffet man in der folgenden eben daſſelbe 
entweder in gut teutfch oder wechfeldweije in prosam Lateiniſch überfegen. 
Daben werden ihnen auch wöchentlich exercitia poetica zu elaboriren 
aufgegeben, welche man anfangs mit ihnen an der ſchwartzen Taffel 
nachet, viß fie ein wenig gewohnen, dabey zugleich Die Praecepta poeseos 
tepetivet werden. Wenn man 2 oder 3 Verſe an der Zaffel mit ihnen 
ılio gemachet, läffet man fie den A. dazu vor fih machen: man variiret 
ch wohl eine Sentenz durch alle Casus in Berfen, damit fie jehen, wie 
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fie es angreiffen follen, wenn es auff eine Art nicht angeben will, 
nad) giebet man ihnen einige Verſe aus einem Pfalmen und die 
dazu, und läffet fie foldhes auff ihren Stuben machen, biß fle ver 
Materien elaboriren lernen; welche aber meiftens fo eingerichtet find, 
fie die dazu nöthigen Phrases in dem, was fie im Auctore gelefen, 
den fönnen. Und fo gehet man immer weiter, Damit fie ſich 
Auctorem recht zu nuße machen. Wenn ein examen vorbey, feht 
den Poeten fo lange beifeit und tractiret in allen Rachmittage-® 
wechfelsweife einmal die Rhetoricam nad) des Herm M. Crasselil 
welche man ihnen deutlich durch viel Exempel erfläret und fo oft 
faget, bis fte Die definitiones memoriter Tönnen berfagen, läfiet fie 
mit der Feder Exempel nachmachen: und dann ein andermal die | 
welche in einer dazu in usum Paedagogii auffgefeßten Tabelle ohngefihl 
in 4 oder 5 Wochen gar füglich durchgebracht wird, Dienflags 
mittage wird ihnen wöchentlich ein exercitium stili dictiret, weldes 1 
auff ihren Stuben elaboriren, Und zwar nimmt man dazu die Antige 
tates Romanas, weldye ihnen teutſch Ddictiret und von den Scholar 
Lateinifch überfeßet werden: weil ſolche ein großes Licht in den Auctorike 
geben. Doch wird es furg gefaflet, damit fle bald können dDurchgebrai 
werden. Was das Lateiniicdhe Reden anbelanget, jo wird in diefer Glef 
Zateinifch dociret, dilputiret, ex tempore etwas erzehlet, ein Lateiniſch 
Geſpraͤche aus dem gelefenen Capitel angeftellet, und andere Gelegenht 
mehr, die fich ereignet, in acht genommen. Bey Emendation der exe 
citiorum, welche bißmweilen in eines jeglichen Buche geſchiehet, als in di 
exercitiis liberis, die fie auff ihren Stuben elaboriren, in paraphrasibı 
und imitationibus, oder an der Zaffel, da man einige ihre Elaboratlı 
läffet Herlejen, oder an die Zaffel fchreiben und alfo viele zugleich con 
giret, wird dieſes fonderlih in acht genommen, daB man ſich nad if 
Bapacität richtet: damit theild durch gar zu fcharffes Gmendiren ti 
Schwahen nicht Heinmüthig gemadet, fondern vielmehr auffgemunt 
werden, indem man das Gute lobet; theils auch die andern nicht Hoff 
tig werden, Die etwas weiter gekommen find. In den unterften Glaff 
corrigiret man nur, was wider die Grammaticam ift; in den obern ab 
unterftreiht man auch die Germanismos und Barbarismos. Wo etwı 
gefehlet, da machet man zum Merd:Feichen am Rande einen Strich, fei 
auch wohl ein judieium dabey. Hernach werden ihnen Die errata ab 
lefen, doch ohne Benennung der Perſon, es fey denn, daß einerley Vli 
gar zu offt vorkämen. 

Man fiehet auch überhaupt in allen Blaffen darauff, daß die Lecti 
nicht ohne Erbauung feyn möge: dahero dann die Übungen mit d 
Formuln und andern Arten. dahin gerichtet werden. Im Sommer gef 
man bißweilen mit ihnen auffs Feld und hält dafelbft feine Lection. 3 
denn in prima gute Gelegenheit ift, etwas Lateiniſch crzehlen zu laſſe 
Gefpräche von einem und andern Dinge anzuftellen, etwas aus di 
Auctore zu repetiren und dergleichen, oder man fähret auch wohl in Di 
auctore fort. Mit den andern Claſſen wird es gleichfalld fo gemady 
Wenn man bey obgemeldter Methode eine Zeitlang fortgefahren, lie 
man bißweilen eine Woche lang etwas gefähwinder, umb der Jugend d 
taedium zu vertreiben. 
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Vem die holaren einige Zeit obgemeldter manßen geübet, und fo 
gelommen ſind, daß fie Geographiam, Historiam, Arithmeticam, und 
fenft von 11 biß 12 dociret wird, gefaffet, auch fich in stilo ſchon ziemlich 
eget baden, fo wird ihnen mehr Zeit zum Mebditiren gelafen und 

&Stunden ad lectionem et collationem auctorum angewendet, 
daß ein jeglicher auf feiner Stube ein gewiſſes Stüd vor fi durch⸗ 
und hernach in der Stunde ex tempore mit Zurüdlaffung des 
Gen Textes xeinlih und hurtig in einem natürlichen teutfchen 
alſo herfagen muß, als wenn er eine teutſche Schrift Ikfe: da man 
nach und nach auch dergleichen fordert bey folchen Pafiagen, die fie 
wicht durchgeſehen haben. Welches. exercitium fowol fehr nüßlich, 
Jugend aufzumuntern, ald auch bequem, vieles zu abfolviren, und 
man dadurch zur Fertigkeit, wird des Lateind mächtig, excoliret 
B tentfige Sprache und gewöhnet fih, den Sinn eines auctoris fein 
iu begreiffen. 

Cap. IV. 

Yon denen Loctionibus, welche um 11 und 2 Uhr gehalten werden. 


In diefen 2 Stunden wird die Calligraphie, Geographie, Historia, 
kiltmetica, Mathesis, Theologia und die teutfche Oratorie getrieben, 


41. Von der Calligraphia. 

Denenjenigen, welche eine zierlihe Hand follen fchreiben lernen, 
werden gleich anfangs die Grundftriche recht gezeiget, hernach die leid 
ihen Buchſtaben, wie einer aus dem andern flieffet, worgefchrieben, Damit 
de gleich anfangs der Grund wohl gelernet werde, Indem fie aber 
Heeiben, muß der Informator fleiffig auf fie acht haben, ob fie vecht 
8 ob fie die Feder recht führen, ob fie in gleicher Linie ſchreiben und 

Bachſtaben recht an einander hängen u.f. f. zeiget auch Die Vortheile, 
De fe dabey gebrauchen können. Was weiter hiebey zu beobachten, Tan 
weitläufftig nachgelefen werden in der Ordnung und Lehr-Art im 
BaykensHaufe. 





2. Bon der Geographie. 


Hier gebrauchet man zum Fundament Heren Hübners geographiſche 
Wagen, in welchen, weil fie teutic find, die Knaben auf ihren Stuben 
deſto beſſer nachlefen können. Dan gehet diefelben von Anfang biß zum 
Gate durch, doch hält man fich bey dem Gelodten Lande etwas länger 
uf, wegen des groſſen Rubens, den man von Lefung der Bibel davon 
haben kan. Bei Erklärung deflelben gehet man nach der Ordnung der 
Geſchichte, und betrachtet 1) AÄgypten, 2) die Reife der Kinder Iſrael 
duch die Wüften, 3) die „geölt Stämme, 4) die um Palaestina berum- 
liegende Länder, 5) die Reifen der Batriarhen, unſers Heylandes und 
ver Apoftel: wobey ihnen gang klein Aften, Griechenland und Italien 
«us der alten Geographie zugleich mit erklärt wird. Die Bibel wird 
leißig dabey aufgeichlagen, fonderlih das Buch Joſua, worinnen bie 
6: eines jeglihen Stammes befchrieben find; und die Hiitorien, 
die an einem jeglichen Ort begeben, werden dabey erzehlet. In 
jeglihem Stamme zeiget man 1) die Freyſtadt, jo eine da ift, 2) Die 
Leniten-Städte, 3) die andern Städte nebft den Bergen und Slüffen ꝛc. 
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welches durch eine ordentliche Abtheilung gar leichte gemacht wird. 

zeiget ihnen Dabei in Kupffer die Stiftshütte, die Stadt Jerufalem 
den Zempel, damit ſolches deſto bekannter werde. Bey Teutſchland 

man eines jeglichen Kreifes Directorem und thut etwas Hinzu ven. 
Genealogie der vornehmften Häufer, ingleihen von denen zehn 
Reihen durch Zeutfchland. Es wird auch fonderlich darauf gefchen, I 
die Scholaren die Lateinifhen Namen eines jeglichen Ortes wohl | 
Dannenhero laͤſſet man die Erwachſenen offt dasjenige, was iſt 
bracht worden, LZateinifch wiederholen. Es werden auch bey dieſer 
die teutfchen Zeitungen tractiret, welche der Praeceptor zuvor duchif 
und zum Anfange der Lection die vornehmſten Puncta erzehlet, 
nicht Dadurch der Lection felbft zu viel Zeit entgehen möge. Bey 
Erzehlung läffet er die Orter, derer gedacht wird, aufſchlagen, und 
ret die unbefanten terminos. Es muß aber der Praeceptor fid 
fielen, daß er unter dem Dociren alle Scholaren im Gefichte Habe, 
alfo willen könne, ob fie alle Achtung geben. Und wenn ein Ort | 
wird, muß folchen ein jeder mit Fingern auf feiner Eharte weiien: «le: 
fan- er ohngefähr fehen, ob auch alle den Ort gewiß gefunden haben. | 


3. Bon der Hiftorie. | 


Diefe wird nach Bunonis teutfcher Idea Historlae tracticet, doch «u 
meiften um der Bilder willen, dadurch die Ehronologia der Jugend bee 
leichter beyzubringen. Maſſen die Erfahrung ſchon gelehret hat, daß 
bequemer Mittel hiezu zu gelangen fey, als durch foldhe Bilder. | 
führet fie dDabey nicht auf die unnüßen Dinge, die ben denen Bilden 
find, fondern zeiget nur die Perfonen, eine nach der andern, in denfi 
und läfiet fie merden, in welchem saeculo oder decennio fie ftehen, 
was mehr dabey gefehet. Auf folche Art Eönnen fie den Synchronismui 
defto leichter merden, fi) memoriam localem machen, und hernach gie 
wiflen, in welchem saeculo oder decennio ein jeder gelebet, und we 
eben zur felbigen Zeit mehr vorgegangen. Was im Auctore fehlet, z. € 
in der Biblifchen und Kirchen-Hiftorie, feet der Informator dazu; hu 
gegen läffet er auch weg, was er vor unnüßlich und der Jugend ſchädlü 
erfennet: und fan Durch die Gefchicllichleit eines Informatoris alles dei 
jenige, was man bey folchen Bildern befürchtet, leicht verhütet werben 
Es wird aber die Biblische Hiftorie etwas weitläufftiger teactivet, in ige 
Epochas eingetheilet, und wo eine Special-Hiftorie lang ift, dem © 
daͤchtniß durch gewifle Eintheilung geholffen. Da man z. E. die Geſchich 
Abrahams nach denen fieben Ericheinungen, die ihm von Gott widerfal 
sen, eintheilet u. ſ. f. In der politifchen- Hiftorie wird ein jedes Relı 
apart genommen, damit eine jegliche Hiftorie in ihrer Eonnerion konne von 
getragen werden. Den Synchronismum aber zu merden, find die Bilder def 
nüßlicher, und dienet es hernach zur Repetition des vorigen, wenn Dei 
was von andern Reichen vorzutragen, nachgeholet wird, 3. E. wenn exf 
lich die Histarla Caesarum von Carolo V. an biß auf untere Zeiten wär 
tractiret worden, fo nimmt man hernach die Hiftorie von Franckreid 
ferner von Engelland eben von felben Periodo an gleichfalls durch. Wen 
die Lection angefangen wird, fo faget der Praeceptor, was in derſelbe 
Stunde folle vorgetragen werden, damit die Scholaren willen, worauf fl 
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nden richten follen. Was erzehlet worden ift, muß einer von 
wen lateinifch, Die andern aber teutfch wieder erzehlen. Es 
der Informator vorher die Abtheilung wohl machen, daß er 
> Wochen hinauskomme, zumal da die lebten zwey saecula Die 
erfordern, und die alte Hiftorie auch wohl muß befant gemacht 
die Landcharten muß er gleichfall® bey der Hand haben, damit 
ter, derer gedacht wird, alsbald zeigen könne. Es machet ſich 
nator ſonderlich Herrn Prof. Cellarii Compendium Historiae 
welchem nicht allein alles, was nöthig if, kurtz und gründlich 
‚ fondern auch Anmweifung garden wird, wo man von einer 
diftorie nachzulefen habe. Sonderlih find auch fehr dienlich 
ıfelben befindliche fonontifche Tabellen, fo wol von den Haupt: 
als von den Meinen König-Reichen in Aſien; welche man, die 
Classieos befier zu verftchen, fehr. nöthig hat, 
4. Bon der Arithmetica. | 
Irithmeticam der Jugend beizubringen, wird Strungens Rechen⸗ 
ıuchet, aus welchem der Informator ein jegliches Exempel an 
mit Kreide machet, und.die Scholaren läffet zuſehen: hernach 
das elaborirte Exempel weg und fchreibet eben diefelbe Aufgabe 
al an, und äffet es einen jeglichen auf feiner Schreibe-Zafel 
der Feder in fein Buch machen. Kan einer unter ihnen nicht 
a, fo muß er es an der Zafel machen und wird ihm alödenn 
eptore geholffen; da alsdann auch die andern, die nicht haben 
ctlommen, fich belffen können. Inzwiſchen giebt der Informator 
leißig acht, und fiehet, ob fie mit der Elaboration können forts 
der nicht. Man machet ihnen dabey die Gewichte bekannt, wae 
„Scrupel etc. fey, welches einen großen Nuben im gemeinen 
. Man lehret fie auch beyläufftig die Gewichte H. Schrift 
was 3. E. ein Talent, Drachma etc. ſey. Die Brüche fan 
vo zeigen, wofern einige diefelbe aus dem Vortrage nicht wohl 
nen: indem "man zum Exempel 24 einzelne Groſchen nimmet 
6 discipulos austheilet, hernach fraget, wie viel einer unter 
pfangen habe? Wenn er denn zur Antwort befommt, 4 gr. 
fi von einem diefelben wiedergeben und fpricht: nun habe 
Sechstheil vom Thaler; was ift nun ein Sechstheil? Antw, 
arauf fordert er vom andern die 4 gr. und ſpricht: nun habe 
Sechstheil, wie viel find nun zwey Sechstheil? Antw. 8 ar. 
in mebrern Exempeln. Solches thut man auch in der Practica 
fällen, fo wol des Geldes, als auch der Bewichte, 
5. Bon der Mathesi. 

werden in dieſer Disciplin Andreae Taqueti Elementa Geome- 
ieiret, und alsbald die Praxis auf dem Felde darzu gethan, mo 
das Wetter zuläffetz; wozu ſchon einige Instrumenta Mathema- 
haffet. Man fuchet aber hierinne die Methode alſo einzurichten, 
n vornehmer und in diefer Willenichafft" ſehr berühmter Staats- 
ſerm Paedagogio vor zuträglidh. erfant und in öffentliben Drud 
eben. Weil den jelbiger Aufſatz abfonderlid zu befommen, fo 
vor unnoͤthig erachtet, felben hier mit anzufügen. 
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er feines zweymal vorbringe, und wer recitiret. bat, muß ——— 
was die andern ſagen, damit nicht eines von den ſeinigen wieder ve 
fomme: widrigenfall® wird er gehalten, fo viel andere Wörter zu fageı 
als er verhöret hat. Durch folhe und andere Vortheile mehr käume 
ihnen aus dem ganken Memoriali jo wohl die Primitiva als Derivate 
faft fpielweife beygebracht werden. Zum Ende diefer Lection liefet de 
Informator ein gang. oder balbes Bapitel aus dem Zeutfchen Reuen Tu 
ſtament gantz langfam, und die Knaben lefen ſolches in Castellienis &a 
teinifcher Version nad): da denn der Informator dann und waun 

wie bieß oder jenes gegeben, damit fie in der Aufmerdfamleit 
werden. 


Nachmittage um 3 Uhr werden in der erften Stunde die Dialog 
Castellionis gelefen, als weldje nicht allein anınuthig, fondern au leich 
find, weil die Materien ſchon etwas befannt: der Nußen davon iſt and 
offenbar genug. Wenn ein Dialogus angefangen wird, fo erzehlet ihne 
der Informator erſtlich die Hiftorie, hernach exponiret er ihnen einen ode 
zwey Paragraphos langfam vor und giebt alles von Wort zu Bart 
Darauf läffet er folches zwey oder dreymal nach exponiren, aledann wi 
e8 grammatice rvefolviret, und müfjen die Regeln von allen nachgefchla 
gen und von einem laut bergelefen werden; fie werden auch mit Phrasi 
bus und mit Formulen geübet, indem man eine Phrasin offt durch all 
tempora durchgehet und durch mancherley Umftände varliret. Wenn di 
erfte Stunde alfo zugebracht, müflen fie das Gelefene ins Zeutiche übe 
feben und in ihre dazu verfertigte Bücher fchreiben; welches dem Prae 
ceptori am Ende der Stunde zur Gorrectur überantwortet, oder wen 
fie eher fertig werden, alsbald in ihrer Gegenwart corrigiret wird. Gi 
andermal müſſen fie anftatt der Version dasjenige, was fie gelefen, t 
der Form eines Brieffs bringen, und einem andern berichten. Wan 
auf folhe Weife ein Colloquium zu Ende gebracht, verfuchet man, ob fl 
alles wohl gefaflet, theilet die Perfonen unter ihnen qus und läffet fl 
in der folgenden Lection alfo mit einander reden, wie die im Coll 
angeführte Perfonen gethan haben. Welche Art aber nur var diel 
ift, die ſchon ziemlich in dieſer Claſſe geübet find. Bißweilen, mo 
etwa einmal, giebet man ihnen ein exercitium exploratorium vor, 
fie alsbald in der Stunde machen und dem Inspectori, ihre profectu 
daraus zu erkennen, übergeben müffen. Wenn ihnen denn foldhes alı 
bald corrigiret wird, geben fie defto genauer Achtung. Bißwellen gieb 
man e8 auch dem Knaben wieder, daß er es felbit corrigire, und unte 
ftreichet, was foll geändert werden. Mittwochs und Sonnabends wi 
die eine Stunde, die zum Latein deftiniret ift, zur Repetifion angemweı 
det: der Praeceptor fraget fie Lateinifh, und die Knaben müflen au 
dem Autore antworten, alfo daß dasjenige, was Die zwey Tage vorhı 
tractiret worden, fürklic) wieder dDurcchgegangen wird. Im Lateinrede 
wird in dieſer Elaffe mit Formuln und Herumführung zu den Handwe 
den, auf's Feld zc. wie in Quinta der Anfang gemachet, fortgefahren 
dazu denn kommen die Übungen mit den Dialogis Castellionis und d 
repetitiones, welche wöchentlih des Mittwochs und Sonnabends dur 
Lateiniſchreden geſchehen. 
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Bon der dritten Claſſe. 


Hier wird Cornelius Nepos tractiret, und Die Grammalica nebft den 
ali Vocabulorum fleißig repetiret. Wann die Knaben um 8 Uhr 
fommen find, wird in derfelben Stunde ein Caput aus dem 
j erpliciret, und zwar erft von Wort zu Wort, nady der Conſtruc⸗ 
den, alsdann auch mit gutem Teutich: hernach gehet man das Enpitel 
wederum grammatice durch, laͤſſet fie die Reguln aufichlagen, ziehet die 
Pirases heraus, melde fie auch mögen in ihre Excerpta eintragen und 
bet fie mit vielen Formuln, indem man eine Phrasin durch viel dazu 
geiehte Umſtaͤnde offt variiret, z. E. wenn im Nepote ftehet: Alicuius 
soplam suis opibus levare, fo fragt man, was heiße: Reiche follen 
denen Armen von ihrem Vermögen mittheilen: Wer Gott fürchtet, ftehet 
* armen Naͤchſten mit feinen Mitteln bey: Seelig iſt der Menſch, 
feine Güter anmendet, Armen damit zu Hülffe zu kommen: Diejeni- 
p welche fih wegern, Armen von ihrem Vermögen mitzutheilen, wer: 
auch einmal in der Roth hülffloß aelaffen werden u. f. fe Zum 
werigften wird in jeder Stunde eine gewiffe Phrasis auf folche Art 
egangen. Wenn eines. Ortes Meldung gefchiehet, wird folder in 
Prof. Cellarii Tabulis Geographicis, die beym Nepote ange- 
bunden find, gezeiget, auch bey diefer Gelegenheit bißmweilen eine gantze 
Provinz durchgenommen, damit ihnen dergeftalt die Geographia antiqua, 
welche Die Autores zu verftehen, ſehr nöthig ift, befannt gemachet werde. 
€ werden aud Deswegen die Knaben angehalten, feine andere als 
Herm Prof. Cellarii Edition zu gebraudyen, als welche biezu fehr be- 
gem.it. Bann nun auf foldhe Weife eine Stunde zu Ende gebracht, 
äbet fie der Informator etwa noch eine Viertel- Stunde mit ragen, 
werauf fie aus dem gelefenen Eapitel Lateiniſch mit des Autoris Worten 
Antwort geben müflen. Und dann müffen fie das tractirte Caput in 
Gegenwart des Praeceptoris mit der Feder ind Teutſche überfegen und 
demielben zur &mendation übergeben; darauf wird mit Lejung eines 
Gapiteld aus dem Neuen Zeftament auf die Art, wie in Quarta gemel- 
det, geichlofien; doch läſſet man nad) Verlefung des Gapiteld zwey oder 
drey Anaben einen und den andern Vers aus dem Lateinijchen teutfch 
pen, nah Anleitung der Methode Herrn Vokerots bey der Verſion des 
en Teſtaments Castellionis. Nachmittage um 3 Uhr wird erftlich 
einigen die emendirte Verſion vorgelefen, und gezeiget, worinnen fie ge- 
feblet. In der legten Stunde wird ihnen Montagd und Donnerftags 
eine Meine Smitation vorgegeben, Dienſtags und Freytags aber wird fie 
zur Repetition der Grammatik und des Vocabularii angewandt. Und 
weil viel Knaben herkommen, welcde fchon etwas in der Grammatica ge⸗ 
lernet und wegen ihrer profectuum, die fie haben, nicht können in. eine 
der unterften Elaffen gejeget werden, fo läffet man fie ihre Grammaticam 
behalten und beym Examiniren ihre Reguln Lateinifch, wie fie ſolche ges 
lernet, vorbringen, Herm Cellarii Grammaticam aber zur Erläuterung der 
ihrigen mit den andern lefen. Auch müſſen die andern, fo Herrn Cel- 
larii Grammaticam allein gelernet, fi) gewöhnen, die Reguln Lateinifch 
vorzubringen. Dienſtags Nachmittage wird ihnen ein kleines exercitium, 
ſolches auf ihren Stuben zu elaboriren, gegeben, oder eine variatio per 
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casus, um zu fehen, wie weit fle wöchentlich zunehmen. Mittwochs mb 
Sonnabend wird erftlih eine Hiftorie aus Castellionis Dialogis Lake 
nifch erzehlet, hernach durch ein Lateinifch Gefpräh dasjenige wiee 
bolet, was in vorhergehenden Tagen ift tractiret worden. Es wird ai 
das Lateinifchreden hier noch mehr getrieben, ald in vorhergehenden Klar 
fen, fo wol bey den Lectionibus, da fie mit mehr Formuln geübet wei 
den, und die exercitia ex tempore Lateiniſch nachchreiben müflen, ale au 
beym Ausgehen aufs Feld, zu Handwerden u. d. g. wie oben gedadk: 


Bon der Andern Elaffe. 


Wenn dergeftalt in einem Jahr Cornelius Nepos tft Duuschgetrichen 
worden, fo wird ihnen in Secunda Caesar erklaͤret, auff eben die We, 
wie Cornelius Nepos, daß die erfte Stunde zum leſen und egpliciten, de 
andern drey aber zum Elaboriren angewendet werden: außer daB mn: 
bier die resolutionem Grammaticam nicht fo fehr treibet, wie im be: 
vorigen Glaffe, fondern nur die fchwereften constructiones unterfucke, 
und dabey das rechte fundamentum Syntaxeos zeige. Nachmittage wer 
den die versiones und imitationes, wie in voriger Claſſe auffgegeben; 
doch fo, daß man anftatt der imitationem auch bifweilen das vorhabende 
Caput in ander Latein überfegen läßet, welches wechielsweife gefchehen 
fan; indem die 2 Stunden, fo in tertia auff die Grammaticam g 
werden, bier auch zu elaborationibus können genommen werden. Damit 
aber dennoch die Nepetition der Grammatik bleibe, jo wird Diefelbe ve 
jedweden examine einmal durch repetiretz da inzwifhen Die exercitis 
etwa 3 Wochen lang nad mittage ceffiren, Vormittag aber inzwiſchen 
mit den exercitiis abgewechfelt wird, daß fie einen Zag ind Zeutiche ver 
tiren, den andern das vorhabende Caput mit andern Latein geben, des 
dritten eine Imitation machen. Wenn das Examen vorbey, werden di 
erften 2 Wochen Nachmittage zur Poesi angewendet, da fie in der erſter 
Woche die praecepta durchnehmen, wozu eine abſonderliche Zabelle ik 
in der andern mit verfeßten Verſen exerciret werden, Damit fie die quam 
titatem syllabarum faßen, und wenn fie in Prima die Poesin tractire 
follen, fhon den Grund dazu geleget haben mögen. Hernad wird wieder 
mit denen elaborationibus fortgefahren. Die Mittwochs⸗ und Sonnabends 
Stunden werden zur Repetition angewendet, welches ebenfall® durch ei 
Lateinifhes Gefpräh geihiehet; da man den Inhalt der Capitum ü 
Fragen faßet und läffet die Knaben mit den Verbis Autoris antworten 
Dienſtags Nadymittage wird ihnen gleichfalls ein furkes exercitium Styl 
oder ein Thema zu varüren mit auff ihre Stube gegeben. Zu Anfang 
einer jeglichen Lection wird einer unter den Scholaren auffgeruffen, de 
eine biblifhe Historiam Lateinifch erzehle, worinnen ihm Castellionis DI 
alogi zur Präparation dienen. Und zum Ende einer jeglichen Lectio 
Nachmittage wird die letzte Viertel-Stunde zur Nhetorif angewendet, d 
ihnen die tropi und vornehmften schemata aus des Herrn Crasselii Ta 
belle befannt gemacht werden. Was das Lateinreden anlanget, fo wir 
e8 mit den Scholaren in Ddiefer Claſſe völlig getrieben, fo wol bey de 
Lection, als auch auff ihren Stuben, und die in vorigen Glaffen gefept 
Bortheile beym Ausgehen auffs Feld und Handwerden, wie auch Di 
Anatomie ꝛc. werden auch bey diefen angewendet. 
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Von der erſten Claſſe. 


zier werden Ciceronis Officia, Epiſteln oder Orationes aelefen, und 
auff ſolche Weiſe: in der Stunde von 8 biß 9 wird erftlich von 
Knaben eine Lateinifhe Hiftorie memoriter erzehlet, wozu er ſich 
es Fabricii historlis sacris präpariren mag. Oder man läßet bis» 
. ex tempore etwas erzehlen, auch wol von einem gewiffen Themate 
ohne vorhergegangene Präparation. Hernad wird ein Caput aus 
kuctore erfläret, nicht mehr von Wort zu Wort, wie in den vor: 
venden Claſſen; ſondern man läßet erſt einen periodum Lateiniſch 
m, und glei Darauff teutich geben. Hernach gehet man das Ca- 
philologice durch, eraminiret die Scholaren in den fchwereften con- 
ionibus aus der Grammatica, und aus der Rhetorica, wenn Tropi 
Schemata vorkommen; zeiget die Idiotismos, wie fie von der teut- 
Sprache abgehen, und die vorfommende Elegantien, und erfläret, 
n die Geographie, Historiam, Antiquitates etc. läufft; übet fie auch 
llerhand Formuln und Iäßet die vornehmften phräses und descri- 
:s in ihre excerpta eintragen, damit fie fo wol durch das Schrei- 
olche beßer behalten, als auch lernen recht anwenden, indem eine 
18:Art auff mancherley Weife applicivet und unter etlihe Zitul biß- 
ı eingetragen wird: welches Dazu Dienet, DaB foldhe eingetragene 
is⸗Arten hernach in exereitiis defto eher angewendet, und wenn fie 
3hrasin wiederfuchen, die andern zugleich mit repeticet werden, Man 
fie aud) aus den periodis die propositionem Logicam herauszieben, 
fie die oratorifhe Erweiterung defto beßer Erkennen und nad: 
n lernen. Bey den orationibus zeiget man aud) die dispositiones 
veifet ihnen Die connexiones. Zum Ende der Stunde wiederholet 
fragweife das gantze Gapitel. Bey denen vorlommenden antiquita- 
und fonderlih bey den Fabeln, fagt man nur fo viel, als zur 
noͤthig iſt, und läffet diejenigen Dinge weg, welche ihren Gemüs 
fönten einigen Anftoß oder Aergemiß geben. Was man in Kupf 
ben Tan, 3. &. die Stadt Nom, ihre amphitheatra, circos, theatra, 
us etc. zeiget man ihnen auch, damit fle fi) die Sache leichter 
den können. In der folgenden Stunde oder auch vor der Explica⸗ 
Abt man das vorbhabende Caput ins tentfche überfeßen, nicht aber, 
ı vorigen Claſſen, die Version herlefen, fondern Diejenigen, fo auf: 
en werden, müffen memoriter das Teutihe aus dem Lateinifchen 
‚ damit fie mehr Application gebrauhen, und fi den Auctorem 
befannt machen müffen, auch die Auditores durch des recitantis 
ıtionem animi zur Attention beffer erwedet werden. Bißweilen wird 
ıen alsbald teutich Dictiret, und die Scholaren müflen e8 ex tem- 
Lateinifh nachſchreiben; alsdann Täffet man den folgenden Zug 
re Caput in ander Latein überjeßen oder giebet ihnen eine Imita— 
Darauf, welches wechſelsweiſe gefchichet. Zum Ende der Frühe: 
en wird, wie in den andern Glaffen, ein Gapitel aus dem Neuen 
ent teutich aelefen, welches die Scholaren entweder in ihrem Grie- 
n oder Lateiniichen Teftament nachleſen. Mittwoch wird eine 
re Disputiret, damit fie im Lateinreden deſto geübter und etwas 
ringen gejchidter werden; auch zugleich in denienigen ‘Dingen, die 
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fie gelernet, nachlefen und nachfinnen müflen. Daher giebet man ihnen ei 
Tage zuvor die Theses auf, theil® aus der Mathesi, theild aus der 
ftorie, Geographie, Logica, Ethica, Theologia, was ein. jeglicher vo 
tractiret hat. Sonnabende aber wird repetiret, was die Bode i 

teactiret worden. Freytags nah der Predigt haben fie ein Exerchi 
oratorium und epistolicum, da fie eine Woche um die andere entw 
Epifteln bringen oder Oratlones recitiren. In denen Epifteln, die 
jeglicher bringen muß, mögen fie an einander fchreiben, und eine Mai 
erwehlen, welche fie wollen, 3. &. fie erzehlen, was etwa im 
vorgegangen, nad) was für einer Methode informiret werde, nebft de 
geſetzten Urſachen, warum diß und jenes geſchehe; wie ſie den Tag i 
“ihre Studia eingerichtet haben; was fle in denen Zeitungen gele 
legen einander Fragen vor, Ddiejelben zu erörterh, nehmen Gelegen 
von dem, was vorgehet oder in Zeitungen ift gelefen worden; ma 
allerhand Glüũckwunſchungs⸗, Danck⸗ oder Bitt-Schreiben, Condolenz⸗Vr 
u. d. 9. Hiezu werden wöchentlich 2 Referenten beftellet, denen fie 
Brieffe Donnerſtags vorher verfiegelt geben müflen, welche denn F 
tags darauf den Innhalt eines jeglichen Brieffes Lateiniſch erzehlen, 
die andern müflen anzeigen, worinnen gefehlet worden: die andem | 
fer zeiget der Informator. Die Orationes aber pflegen nur etwa i 
drey zugleich) p halten, wozu ihnen die themata bißweilen aus der 
storia, bißweilen aus der Geographia, bißweilen auch aus andern D 
plinen eine gute Zeit vorher gegeben werden: und damit fie recht 
auf mediticen und nachlefen können, werden demjenigen, der die Dra 
zunächft halten foll, einige Tage von den Griechifchen und Lateinil 
Lectionibus frey gegeben. Bißweilen werden ihnen die. elaborati« 
vorher corrigiret, bißweilen aber Tiefet fie der Informator nur vo 
durch, und zeiget die Fehler alsdenn erſt, wenn fie ſchon gehalten fi 
wozu auch die Scholaren ihre judicia beytragen oder zum weni 
etwas vorbringen müfjen, was fle gemerdet, damit fie bey der Atten 
erhalten werden. 

Nachmittage von 3 biß 5 Uhr werden Montags die Lateinii 
Zeitungen gelejen, daraus fle nicht allein die neuerfundenen Dinge 
teinifch lernen nennen, fondern es wird auch zugleich die Geogra 
Hiftorie und Genealogie wiederhofet: wo etwas merdwürdiges vorkor 
wird es in die dazu verfertigten Diaria unter gewiſſe Zitul eingetra 
Wenn aber im Latein Barbarismi oder soloecismi vorkommen, ! 
foldhes angezeiget und mit andern Latein gegeben. ft Zeit übrig 
läffet man dasjenige Lateinifch wieder erzehlen, was gelefen worden 
Wenn aud bißweilen etwas darinnen vorkommt, davon leicht pro 
contra fann räfonniret werden, läffet man einen jeglichen feine Geda 
davon zu Papier bringen, und die rationes dabey fehen, Damit fie 
wöhnet werden, einer Sache nachzudenden. Damit auch die Gemü 
nicht Dadurch zur Eitelkeit erwedet werden, übergehet man, was d 
Scholaren nichts nüßet, und läßet nur das vornehmſte Iefen; mi 
auch Gelegenheit, die Regierung und Gerichte Gottes dabey vorzuſte 
und fie zur Furcht Gottes zu ermahnen, wie foldhes der Herr D. Sy 
gezeiget in der Glaubens-Lehre p. 1140. „Wo wir,” fagt ex, „in 
tungen etwas Iefen oder baren, dag diß und jenes geichehe, fo I 
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wohl acht geben, daß wir uns an göttlicher Regierung nicht verfün- 
2. ſondern mit allem zufrieden ſeyn, und Gott darinn preiſen. Hoͤren 
leſen wir etwas Gutes, und davon wir oder andere Nutzen haben, 
laſſet uns mit Freuden und Danck Gott darüber preiſen. Hören oder 
wir von einem Unglüd, das 'geichehen fey, To laffet uns zwar chrift- 
Mitleiden mit denenjenigen haben, die folches betroffen, aber in 
Gottes, Macht und Gerechtigfeit erkennen, von dem was fomme, 
a oder betrübtes, alles gut feyn müffe. Hören wir Göttliche 
are Snaden-Belohnungen, Exempel von göttliden Schuß, Errettung 

w> dergleichen, fo laſſet uns Gott darüber preifen und in dem Glauben 
£ Kärden. Hören wir göttliche Straffgerichte über einige Gottlofe, 
laffet und abermal Gottes Gerechtigkeit preifen, und die Sicherheit um 
viel mehr abgewöhnen. Ya, hören wir von vieler Boßheit, wie wir 
immer mehr Boͤſes, als Gutes hören, fo folte man zwar meinen, 
derüber habe man Gott nicht zu preifen, aber freylich neben dem, daß 
wis und au darüber zu betrüben, daß feine Ehre von andern fo trokig- 
Ih geihändet werde, auch zu erinnern, ob wir nicht etwas dergleichen 
a je geiben, oder doch je eine Luft dazu gehabt haben, und nur durch 
Gsttes Gnade davon find abgehalten worden, diefe deito hertzlicher zu 
alemnen; fo haben wir gleichwol auch Göttliche Weißheit zu preijen, die 
bad böfe zwar geicheben lafle, aber ſtets fo vegiere, daß es nicht weiter 
when oder fchaden könne, als dero Rath beftimmet hat, und gewoͤhnlich 
tiwas guts Darand kommen laße.“ Auff ſolche Weife können viele Eitel- 
kiten verhütet werden, die fonft bey Lejung der Zeitungen vorgehen. Die 
andern Zage wird der Prudentius gelefen, fonderlih die Psycho- 
machia, liber Cathemerinon und Peristephanon, als von welchem Buche 
Ne Scholaren ihr Lebelang einen großen Nugen haben und doch daraus 
md gut Latein lernen können. Es wird aber diefer Auctor alfo tractiret: 
Rich wird ein Stüd erpliciret von Wort zu Wort und alsbald bey 
kdweden periodo gezeiget, wie es recht teutich müffe gegeben werden, 
vemit fie den Unterſchied des Poetifchen und andern stili lernen erkennen; 
rauff wird es ex tempore mit guten teutich gegeben, ohne Meldung 
nes Lateinifchen Wortes; alsdann wird eben daffelbe philologice durch- 
en und was aus der Grammatica, Rhetorica, Antiquitatibus etc. 

a ven, beygebracht. Was eigentlich poetiſche Phrases find, laäſſet 
nan in Prosa geben: damit ſie lernen erkennen, worinnen der poetiſche 
tilas vom andern abgehe: e.g. wenn man in Prosa fagt: audire, ſpricht 
kan poetice: auribus haurire etc. Es werden auch die beften Zormuln 
gerpiret, und zum Ende der Stunde faffet man das ganke Pensum in 
ragen, auff welche die Scholaren mit des Auctoris Worten antworten 
fen : wodurd fie die Verſe mit leichter Mühe auswendig lernen. Wenn 
Ko die erſte Stunde zugebracht, läffet man in der folgenden eben daſſelbe 
atweder in gut teutich oder wechſelsweiſe in prosam Lateinifch überſetzen. 
Sabey werden ihnen auch wöchentlich exercitia poetica zu elaboriren 
uffgegeben, welche man anfangs mit ihnen an der fehwarken Zaffel 
achet, viß fie ein wenig gewohnen, dabey zugleich Die Praecepta poeseos 
peticet werden. Wenn man 2 oder 3 Verſe an der Zaffel mit ihnen 
Ho gemachet, läffet man fie den A. Dazu vor fi) machen: man vartiret 
uch wohl eine Sentenz durch alle Casus in Berfen, damit fie jehen, wie 
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fie e8 angreiffen follen, wenn es auff eine Art nicht angeben will. : 
nad giebet man ihnen einige Verſe aus einem Pfalmen und die Phr 
dazu, und laͤſſet fie foldhes auff ihren Stuben machen, biß fie ver 
Materien elaboriren lernen; welche aber meiſtens fo eingerichtet find, 
fle die dazu nöthigen Phrases in dem, was fie im Auctore geleſen, 
den können. Und fo gehet man immer weiter, damit fie ih 
Auctorem recht ai nuge machen. Wenn ein examen vorbey, feht 
den Poeten fo lange beifeit und tractiret in allen Rachmittags-Sh 
wechfeleweife einmal die Rhetoricam nad) des Herrn M. Crasselii % 
welhe man ihnen deutlih durch viel Exempel erfläret und fo offi 
faget, bis fie die definitiones memoriter tönnen berfagen, läflet fü 
mit der Feder Exempel nachmachen: und dann ein andermal die Los 
welche in einer dazu in usum Paedagogii auffgefeßten Zabelle ohn 
in 4 oder 5 Wochen gar füglih durchgebracht wird. Dienflage 
mittage wird ihnen wöchentlich ein exercitium stili Dictiret, weld 
auff ihren Stuben elaboriren. Und zwar nimmt man dazu die A 
tates Romanas , welche ihnen teutfch Dictiret und von den Sch 
Lateinifch überfeßet werden: weil folche ein großes Licht in den Auct 
geben. Doc wird es furg gefaffet, damit fie bald können durchg 
werden. Bas das Lateiniihe Reden anbelanget, fo wird in Diefer 
Lateinifch dociret, diſputiret, ex tempore etwas erzehlet, ein Latei 
Gefprähe aus dem gelefenen Gapitel angeftellet, und andere Gele; 
mebr, die ſich ereignet, in acht genommen. Bey Emendation der 
citiorum, welche bißweilen in eines jeglichen Buche geichiehet, ala 
exercitiis liberis, die fie auff ihren Stuben elaboriren, in paraphr 
und imitationibus, oder an der Zaffel, da man einige ihre Elabı 
läffet berlefen, oder an die Zaffel fchreiben und alfo viele zugleich 
airet, wird dieſes fonderlih in acht genommen, daß man fich nad 
Bapaeität richtet: damit theild durch gar zu ſcharffes Emendir 
Schwachen nicht Meinmüthig gemachet, fondern vielmehr auffgen 
werden, indem man das Gute lobet; theils auch die andern nicht 
tig werden, Die etwas weiter gekommen find. In den unterften ( 
corrigiret man nur, was wider die Grammaticam iſt; in den ober 
unterflreiht man auch die Germanismos und Barbarismos. Wo 
gefehlet, da machet man zum Merd-Feichen am Rande einen Strich 
auch wohl ein judicium dabey. Hernach werden ihnen Die errata 
Iefen, Docy ohne Benennung der Perfon, es fey denn, daß einerler 
gar zu offt vorfämen. 

Man fiehet auch überhaupt in allen Glaffen darauff, daß die ! 
nicht ohne Erbauung feyn möge: dahero dann die Übungen mi 
Formuln und andern Arten. dahin gerichtet werden. Im Sommer 
man bißweilen mit ihnen auffs Feld und hält dafelbft feine Lection 
denn in prima gute Gelegenheit ift, etwas Lateiniſch crzehlen zu 
Geſpräche von einem und andern Dinge anzuftellen, etwas au 
Auctore zu repetiren und dergleichen, oder man fähret auch wohl i 
auctore fort. Mit den andern Elaffen wird es gleichfalld fo ger 
Wenn man bey obgemeldter Methode eine Zeitlang fortgefahren, 
man bißmeilen eine Woche lang etwas geichwinder, umb der Fugen 
taedium zu vertreiben. 
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Beam die Schelaren einige Zeit obgemeldter maaßen geübet, und fo 
gelommen find, daß fie Geographiam, Historiam, Arithmeticam, und 
d ſonſt von 11 12 dociret wird, gefaffet, auch fich in stilo ſchon ziemlich 
t haben, fo wird ihnen mehr Zeit zum Meditiren gelaffen und 
&Stunden ad lectionem et collationem auctorum angewendet, 
daß ein jeglicher auf feiner Stube ein gewiſſes Stüd vor ſich durch⸗ 
und hernach in. der Stunde ex tempore mit Zurücklaſſung des 
ifhen Textes reinlich und hurtig in einem natürlichen teutjchen 
alfo herſagen muß, als wenn er eine teutſche Schrift IAfe: da man 
in nach und nach auch dergleichen fordert bey folchen Paflagen, die fle 
jr wicht dDurchgefehen haben. Welches. exercitium fowol fehr nüßlicy, 
Jagend aufzumuntern, als auch bequem, vieles zu abfolviren, und 

man dadurch zur Fertigkeit, wird des Lateind mächtig, excoliret 
tentfhe Sprache und gewöhnet fih, den Sinn eines auctoris fein 


a be 
Cap. IV. 
Yen denen Loctionibus, welde um 11 und 2 Uhr gehalten werden. 


In diefen 2 Stunden wird die Calligräphie, Geographie, Historia, 
äeikmetica, Mathesis, Theologia und die teutiche Oratorie getrieben. 


1. Von der Calligraphia. 

Denenjenigen, welche eine zierlihe Hand follen fchreiben lernen, 
werden gleich anfangs die Grundſtriche recht gezeiget, hernach die Teich 
Yen Buchſtaben, wie einer aus dem andern fliefjet, vorgefchrieben, damit 
Me gleich anfangs der Grund wohl gelernet werde. Indem fie aber 
‚ muß der Informator fleiffig auf fie aht haben, ob fle recht 
ob fie die Feder recht führen, ob fie in gleicher Linie fehreiben und 
Buchftaben recht an einander hängen u. f. f. zeiget auch die Vortheile, 
De fie dabey gebrauchen können. Was weiter hiebey zu beobachten, fan 
weiläufftig nachgelefen werden in der Drdnung und Lehr: Art im 
Bayen-Haufe. 






2. Bon der Geographie. 


Hier gebrauchet man zum Fundament Herrn Hübnerd geographifcdhe 
ragen, in welchen, weil fie teutich find, die Knaben auf ihren Stuben 
deſto beſſer nachlefen können. Man gebet diefelben von Anfang biß zum 
Gate durch, doch Hält man ſich bey dem Gelobten Lande etwas länger 
uf, wegen des groſſen Rupens, den man von Lefung der Bibel davon 
haben fan. Bei Erklärung deflelben gehet man nad der Ordnung der 
Gehichte, und betrachtet 1) Ägypten, 2) die Reife der Kinder Iſrael 
derch die Wüften, 3) die zwoͤlff Stämme, 4) die um Palaestina herum: 
Begende Länder, 5) die Reifen der Patriarchen, unſers Heylandes und 
der Apoftel: wobey ihnen gang Fein Aften, Griechenland und Stalien 
«6 der alten Geographie zugleich mit erklärct wird. Die Bibel wird 
fleißig dabey aufgefchlagen, fonderlih da8 Buch Joſua, worinnen die 
Grängen eines jeglihen Stammes befchrieben find; und die Hiftorien, 
die ih an einem jeglichen Ort begeben, werden dabey erzehlet. In 
jeglicem Stamme zeiget man 1) die Frenftadt, jo eine da ift, 2) Die 
Leiten⸗Staͤdte, 8) die andern Städte nebft den Bergen und Slüffen x. 


Y 
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welches durch eine ordentliche Abtheilung gar leichte gemacht wird. A 
jeiget ihnen dabei in Kupffer die Stiftshütte, die Stadt Jerufalem u 
en Tempel, Damit folches defto bekannter werde. Bey Tentfchland 
man eines jeglichen Kreifes Directorem und thut etwas hinzu von. 
Genealogie der vornehmften Häufer, ingleihen von denen zchn Heu 
Reichen durch Zeutfchland. Es wird auch fonderlich darauf gefehen, 1 
die Scholaren die Lateinifchen Namen eines jeglichen Ortes 14 beball 
Dannenhero läffet man die Erwachſenen offt dasjenige, was ift vor 
bracht worden, Zateinifch wiederholen. Es werden auch bey Ddiefer Led 
bie teutfchen Zeitungen tractiret, welche der Praeceptor zuvor durchlie 
und zum Anfange der Lection die vormehmften Puncta erzehlet, da 
nicht dadurch der Lection felbft zu viel Zeit entgehen möge. Bey 
Erzehlung läffet er die Orter, derer gedacht wird, auffchlagen, und er 
ret die unbefanten terminos. Es muß aber der Praeceptor fi ı 
ftellen, daß er unter dem Dociren alle Scholaren im Gefichte habe, ı 
alfo wiffen könne, ob fie alle Achtung geben, Und wenn ein Ort gegei 
wird, muß foldhen ein jeder mit Fingern auf feiner Eharte weifen: ı 
kan er ohngefähr fehen, ob aud alle den Drt gewiß gefunden haben. 


3 Bon der Hiftorie. 


Diefe wird nach Bunonis teutfcher Idea Historlae tractiret, doch 
meiften um der Bilder willen, dadurch die Ehronologia der Jugend d 
leichter. De ingen. Maſſen die Erfahrung ſchon gelehret hat, daß 
bequemer Mittel hiezu zu gelangen fey, als durch foldhe Bilder. 9 
führet ſie dabey nicht auf die unnüben Dinge, die bey denen Bil 
find, fondern zeiget nur die Perfonen, eine nach der andern, in denfel 
und läfjet fie merden, in welchem saeculo oder decennio fie ſtehen, 
was mehr dabey geſetzet. Auf folche Art können fie den Synchroniss 
befto leichter merden, fi) memoriam localem machen, und hernach g 
wiffen, in welchem saeculo oder decennio ein jeder gelebet, und 
eben zur felbigen Zeit mehr vorgegangen. Was im Auctore fehlet, 3 
in der Biblifhen und Kirchen-Hiftorie, feet der Informator Dazu; 
gegen Täfjet er auch weg, was er vor unnützlich und der Jugend ſchäl 

erfennet: und fan durch die Gefchidlichleit eines Informatoris alles | 
jenige, was man bey folchen Bildern befürchtet, leicht verhütet wer! 
Es wird aber die Biblifche Hiftorie etwas weitlänfftiger tractivet, in 
Epochas eingetheilet, und wo eine Special-Hiftorie tung \ ‚dem 
daͤchtniß durch gewiſſe Eintheilung geholffen. Da man z. E. die Gefchl 
Abrahams nach denen fleben Ericheinungen, die ihm von Gott wider 
en, eintheilet u. ſ. f. In der politifchen- Hiftorie wird ein jedes A 
apart genommen, damit eine jegliche Hiftorie in ihrer Connexion könne ! 
getragen werden. Den Synchronismum aber zu mercken, find die Bilder i 
nüglicyer, und dienet es hernach zur Repetition des vorigen, wenn | 
was von andern Reichen vorzutragen, nachgeholet wird, 3. E. wenn 
lich die Histaria Caesarum von Carolo V. an biß auf untere Zeiten ı 
tractiret worden, fo nimmt man hernach die Hiftorie von Frande 
ferner von Engelland eben von felben Periodo an gleichfall duch. & 
die Lection angefangen wird, fo faget der Praeceptor, was in derſe 
Stunde folle vorgetragen werden, damit die Scholaren wiffen, worauf 
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Gedanken richten follen. Was erzehlet worden ift, muß einer von 
Gröfferen lateinifch, die andern aber teutfch wieder erzehlen. Es 
aber der Informator vorher die Abtheilung wohl machen, daB er 
in 16 Wochen hinausfomme, zumal da die leßten zwey saecula die 
Zeit erfordern, und die alte Hiftorie auch wohl muß befant gemacht 
Die Landcharten muß er gleichfall® bey der Hand haben, damit 

‚ derer gedacht wird, alsbald zeigen könne. Es machet fi 
isformator ſonderlich Herrn Prof. Cellarli Compendium Historiae 
in welchem nicht allein alles, was nöthig iſt, kurtz und gründlich 
‚, fondern auch Anweifung gegeben wird, wo man von einer 
‚Hiftorie nachzulefen habe. Sonderlih find auch fehr dienlich 
in demfelben befindliche ſynoptiſche Tabellen, fo wol von den Haupt 
‚ als von den Heinen König-Reichen in Aſien; welche man, die 
Classicos befler zu. verftehen, fehr nöthig hat, 

4. Bon der Arithmetica. 

Die Arithmeticam der Jugend beyzubringen, wird Struntzens Rechen: 
u gebrauchet, aus welchem der Informator ein jegliches Exempel an 
B Zafel mit Kreide machet, und.die Scholaren läffet zufehen: hernach 
Met ex das elaborirte Exempel weg und fihreibet eben diefelbe Aufgabe 
einmal an, und läffet es einen jeglichen auf feiner Schreibe-Zafel 
ee mit der Feder in fein Buch machen. San einer unter ihnen nicht 
‚ fo muß er e8 an der Zafel machen und wird ihm alsdenn 
mPraeceptore geholfen; da alsdann auch die andern, die nicht haben 
men fortlommen, ſich helffen Tönnen. Inzwiſchen giebt der Informator 
Kalle fleißig acht, und fiehet, ob fie mit der Elaboration können fort» 
mmen oder nicht. Man machet ihnen dabey die Gewichte bekannt, was 
ı Gran, Scrupel etc. jey, welches einen großen Nußen im gemeinen 
ben hat. Man lehret fie auch beyläufftig die Gewichte H. Schrift 

‚was z. &. ein Talent, Drachma etc. ſey. Die Brüche fan 
m in vivo zeigen, wofern einige dieſelbe aus dem Vortrage nicht wohl 
ben Lönnen: indem man zum Exempel 24 einzelne Groſchen nimmet 
d unter 6 discipulos austheilet, hernach fraget, wie viel einer unter 
u 6 empfangen habe? Wenn er denn zur Antwort befommt, 4 gr. 
RR er fih von einem Ddiefelben wiedergeben und fpricht: nun habe 
‚einen Sechstheil vom Thaler; was ift nun ein Sechstheil? Antw. 
e. Darauf fordert er vom andern die 4 gr. und fpricht: nun. habe 
ızwey Sechstheil, wie viel find nun zwey Sechötheil? Antw. 8 ar. 
D fofort in mehrern Exempeln. Solches thut man auch in der Practica 
ym Zerfällen, jo wol des Geldes, als auch der Gewichte. 

5. Bon der Mathesi. 

GEs werden in dieſer Disciplin Andreae Taqueti Elementa Geome- 
se egplicivet, und alsbald die Praxis auf dem Felde darzu gethan, wo 
anders das Wetter zuläffet; wozu fdhon einige Instrumenta Mathema- 
a angeichaffet. Man ſuchet aber hierinne die Methode alfo einzurichten, 
e fle ein vornehmer und in diefer Wiffenichafft" fehr berühmter Staats- 
sun unferm Paedagogio vor zuträglich. erfant und in öffentlichen Drud 
taudgegeben. Weil denn jelbiger Aufſatz abſonderlich zu befommen, fo 
t man vor unndthig erachtet, felben hier mit anzufügen. 
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6. Bou ber Theologie. 


Die Theologia wird mit den erwachſenen Scholaren vorgenem 
wenn einige find, Die fi} darinnen wollen unterrichten laffen; und 
brauchet man dazu Herrn D. Breithanpts Theses fundamentales; da ı 
erftlich eine Thesin erfläret, alsdenn die dieta probantia fo wol in 
teutfchen, als auch in der Grund-Sprache herlefen Läflet, und den ner 
probandi zeiget. Dabey man auch alles ad usum zu bringen fucel, ı 
zeiget, wie e8 im Leben müſſe ausgeübet werden. So etwas von | 
dissensu fonderlih der Papiften und der Reformirten zu gedenden if, 
fhiehet e8 dergeftalt, daß man ihnen zeiget, wie man zwar in fd 
Erkaͤntniß müfje gewiß ſeyn, aber nicht gedenden dürffe, als eb 
Speculation oder das Wißen genug fey; viel weniger dürffe man d 
Haß gegen diejenigen, fo andere Meynung haben, in feinem Ha 
faffen; und fonderli, wo etwa bey Crllärung eines Spruches anff | 
den heilen fein offenbar unvernünfftiger dissensus wäre, müfle mau 
vor vermefienen Verdammen hüten; vielmehr habe man Gott zu bil 
daß Er den Irrenden wolle wieder zurechte helffen und fle befehren: : 
müffe man bey aller Gelegenheit ihnen Liebe zu erweifen fuchen. 
das nicht geſchicht, fan gar leicht ein geiftliher Hoffart entfliehen; w 
ohn dem ein Menic von Natur fehr geneigt ift. 


7. Bon der Einleitung zur Lefung heiliger Schrifft. 


Wenn einige Scholaren fich finden, die es verlangen, wird | 
nebft der Theologie auch diefe Lection gehalten, darinnen man füı 
die Bibel mit ihnen durchgehet, und erzehlet I) was bey einem jegl 
Buche aus der Hiftorie zu wiſſen nöthig, 3. E. wie die Epifteln 
einander gefchrieben. Wobey man dem Gedächtniß zu Hülffe fi ei 
Bortheil bedienet, 3. @. die 1. Epift. an die Theſſal. ift gefchrieben 
dem Aufruhr beym Gallion, Act. 18, die 2. ad Thess. nad) dem 
ruhr beym Gallion, die 1. an die Eorinthier, wie auch an die Ba 
vor dem Aufruhr mit dem Demetrio Act. 19., die 2. an die Gorin 
wie au an die Römer nach demfelben Aufruhr. Wünff Brieffe 
gefchrieben im Gefängniß, nemlich an die Epheſter, Philipper, Col 
an Philemonem und an die Ebräer. Die beyden Epifteln, fo vom 
ampte handeln, nemlic die 1. an den Timotheum und die an T 
da er wieder aus dem Gefängniß loß geweſen. In feinem legten 
füngniß hat er gefchrieben die 2. an Timotheum. Ferner zeiget 
den Zwed eines jeglichen Buchs, 3. E. daß die Briefe Pauli meiften 
gefchrieben, wenn er von denen, an weldye er fie gejandt, gute oder 
Poſt befommen, item wegen des Streit8 unter denen befehrten I 
Act. 15. So wird auch von der Chronologla 3. E. aus dem D 
und von der Geographia, was nöthig, repetiret; auch werden einige 
nöthige Antiquitäten, ingleihen der Jũdiſche Galender befant gend 

I) Wird der Inhalt eines jeglichen Buchs gezeiget, 3. &. da 
Brieff an die Römer handele von der Rechtfertigung. Da denn ı 
wird, 1) was vorgehet, nemlich daß Heyden c. 1. und Juden c. 2. 
c. 3 unter dem Zorn liegen, und durchs Gefeß nicht gerecht werden 
nen: 2) wie die Rechtfertigung gefchehe durch den Glauben, c. 3 u 
3) was darauf folge, nemlich die Früchte, als @) der Friede 2. u 
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ng c. 5. und 6. und fo weiter. Der Brieff an die —— 
n den Wohlthaten, fo Juden und Heyden buch Chriſtum 
Wenn er von Juden redet, faget er: Wir, von den Heyden 
da er denn zweymal die Juden und zweymal die Heyden 
(les aber wird auf zweyerley Art examiniret: 1) frage man 
wo gehandelt werde 3. &. vom h. Abendmahl, von geiftlichen 
m Sand x. Welcher Prophet wider Babel, Rinive zc. von 
Chriſti, von feiner Geburts-Stadt zc. geweiffaget. 2) Fraget 
em Inhalt fo wol eines jeglichen Buchs, als auch eines jeg- 
tels, wozu man fo wol die in Drud gegebene Manuductio ad 
Seripturae S. als auch die teutjche tung R\ Lefung 5. 
em Sandhagens Harmoniam Evangelistarum und Heideggeri 
‚ etc, gebrauchen kan. In Moſis und: andern hiſtoriſchen 
ifet man nebft oberwehnten Stüden auf den Antitypum, und 
topheten wird etwas von ihrer Erfüllung Meldung gethan. 
rmonia  Evangelica fiehet man auch dahin, daß die Scholaren 
ie leicht wieder finden lernen. Alfo wird überhaupt gezeiget, 
Johannes meiſtens dasjenige, was zu Jeruſalem und auf dem 
gangen; Matthäus und Lucas die Geburt des Herrn und die 
Evangeliſten die Tauffe und Berfuchung des Herrn befchrieben 
denn Johannes das erfte halbe Jahr hinaus führe u, |. w. 
erden auch einige ſchwere Schrifftftellen zugleich mit erfläret, 
Üen gezeiget, wo ed im Grund⸗Text etwas anders lautet, 3. &. 
. Der Herr bat alles gemacht, daß ſichs auf einander (did: 
m folgenden 6. Ders. die Güte Gottes zu verftehen fey: auch 
ige Regulae Hermeneuticae mit beygebracht. | 
ir allen Dingen werden die Scholaren zum rechten Gebrauch 
t, zum Glauben an Ehriftum, zum gottfeeligen Wandel bey 
: ermahnet. | 


| 8. Bon der teutfhen Oratoria, 

fo viel daran gelegen, daB man einen feinen teutichen Stilum 
ben, fo werden auch einige in demfelben durch Anleitung Dur 
satorie geübet. Man hält fih aber dabey nicht auf mit Tüuft- 
itlonibus und divisionibus, fondern e8 wird ihnen eine kurtze 
ı der Oratorie, die in Drud gegeben, erſtlich erfläret, und fo 
Sache jelbft Durch continuirlihe Exempel getrieben. Da denn 
tor erſtlich ſeine eigene Elaboration vorgiebet, hernach fie felbft 
ffet nachmachen. Im übrigen werden die Scholaren zuerft im 
; geübet, wozu der Praeceptor die Invention an die Hand ge 
e etwas geübter werden und bereit8 dem Praeceptori Die 

nachzuſfinnen und feine Gedanden zu exprimiren ein wenig 
haben. Infonderheit weifet man ihnen bey der Invention, 
? Locos Topicos gebrauchen follen. Die Terminos derfelben 
nen durch leichte und deutliche Exempel in einer Stunde be: 
en: den Gebrauch aber zeiget man ihnen, wenn fie in einem 
8 Subjectum und Praedicatum zierlich erweitern follen, wenn 
m, Brieffen, Orationen argumenta probantia und amplificantia 
n haben; wenn man ihnen einen Casum vorgiebet und fie 
t ein Thema Epistolae oder Orationis erfinden läffet. 
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Bey der Dispofition zeiget man ihnen ordentlich nach einan 
die Structuram Periodorum nach gewifien Regeln, Die ihnen zugleich 
vention zur Materie an die Hand geben: 2) die Abtbeilung und 
in der Chria ordinata und inversa, in Brieffen und Orationibus; ds 
denn ihnen fonderlich weifet, wie alles, was Die Odnung ber 
betrifft, nur auf ein einziges Fundament, nemlich die Ehrie — 
daß alſo bey dergleichen general-artificio, das zumal auch ganß 
faffen ift, an feine Schwierigkeit zu gedenden. Bey der Glocution 
man ihnen, was vor unterfchiedene Arten des Stli find, und wei 
nöthigen requisita deffelben feyn; was man vor adminicula ans 
Grammatica durch die Variation der Substantivorum und V 
der Logica durch die DBariation einer Redens⸗Art secundum Locos 
cos, ingleihen aus der Rhetorica secundum Figuras haben Lönne. 
läffet fie denn auch Orationes oder Chrien memoriter recitiren, damit 
was zur Action und Pronunciation gehöret, zeigen und erinnern 


| 
Yon denen Bepetitions-Dtunden, welhe Mittwochs und Dennabende ; 
gehalten werden. | 


Zwey Tage in der Woche, nemlid Mittwoch und Sonnabend, mi 
den angewendet, die vomehmften und meiften lectiones zu wi 
Alfo ift die Mittwoche beftimmet zur Wiederholung desjenigen, was Au 


(ap. V. 





tags und Dienftags ift tractiret, und der Sonnabend zu demjenigen, M 
Donnerftags und Freytags ift vorgetragen worden. Hierin if nun 
Einteilung alfo gemachet. Des Morgens um 6 Uhr werden die U 
ſchen Sprüde repeliret mit denen Knaben, welche fie ordentlich zum (et 
pflegen: Da man fie die Bücher läſt zumachen, und einen jeglidhen_ © 
befonderen Spruch fagen, von denen, welche fie in den vorhergeh⸗ 
zweyen Tagen gelernet, doch alſo, daß keiner zweymal vorgebracht * 
biß alle, fo da gelernet worden, hergeſaget find, damit alle —* 
der Attention unter dem Recitiren erhalten werden; hernach 
Informator von einem jeglichen einen Spruch, welchen er will, und 
nur das Capitel, darinnen er ftehet, oder die Sade, davon er 
biß fie alle zum andernmal wieder durchgegangen. Kan einer 
Spruch nicht fertig, muß er alfobald foldyen lernen. Und weil ame 
Repetition fehr viel gelegen, wo anders die Knaben einen rechten 
von Erlernung der Sprüche huben follen, als repetiret man fol 
an andern Zagen, wenn ed die Zeit zuläflet, fonderlih wenn ein 
abjolviret worden. In eben diefer Stunde wird auch mit andern 
tirt, was im Ebräiſchen ift gelejen worden: in welche Lection nicht 
diejenigen fommen, die ed in den zweyen Tagen vorhero tractivet, fest 
audy die andern, die vordem fchon im Ehräifchen etwas gethan - 
damit fie ſolches nicht wieder vergeffen mögen. Wären aber einigen 
noch nichts von der Ebräiſchen Sprache koͤnten, fo haben fle in 
Stunde ihre ordentliche Griechifche oder Frantzoͤſiſche Lection, melde 
weder zur Grammatica fan angewendet werden, oder man lides 
befonderes Buch aus den Neuen Teftament, damit die Abweſenden 
verfäumen, ſondern in des Connexion mit den andern richtig fort 
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Die Repetition aber gefchiehet dergeftalt, daB aus denen Capi⸗ 
vorher find gelefen worden, nur Diejenigen Berfe herausgenommen 
die Leusdenius notiret hat: in weldyen man die vornehmften 
ntweder bezeichnen oder unterftreichen läffet, damit fle Diefelben 
ter behalten mögen. Denn auff diefe Art fan man in einer 
alles gar bequem und nüglich abfolviren, was in den vorherge- 
Tagen ift tractiret worden. 
ı 7 biß 8 Uhr wird das Griechifche vepetiret, wobey ebenfalls 
n ordentlich zugegen, weldye im Griechifchen ſchon etwas gethan 
nie aber noch Leinen Anfang darinnen gemachet, bleiben im Ebrät- 
r Frantzoͤſiſchen, und fahren auch in diefer Stunde darinnen fort, 
etiren etwas aus der Grammatica Im Griechiichen Zeftament 
n diefer Stunde ebenfalld nur diejenigen Verſe explicirt, Die von 
o bezeichnet find. Um 8 Uhr gehet ein jeglicher in feine latei- 
ction, davon fchon oben gemeldet. Um 9 Uhr wird die Hiftorie 
men, und alles dasjenige, was in vorhergehenden 2 Zagen ift 
jen worden, durch Fragen und Antwort wiederholet. Hier kom⸗ 
: diejenige zufammen, welche dieſes studium ſchon einmal getrieben, 
nen alfo jedes Jahr 2 oder 3mal wieder hören, was fle einmal 
Denn e8 wird in dieſer Wiederholung die ganke Hiſtorie, 
fürplih, vom Anfang biß zum Ende durd) genommen. Dieje- 
Kholaren aber, welche diejelbe noch nicht tractiret haben, werden 
diefer Stunde von einem andern Praeceptore informiret und nur 
life Hiftorie nebſt ihrer Eintheilung in Die Epochas und die 
der Kayſer durch gewiße Versus memoriales beygebracht. 
mil biß 12 Uhr wird die Mathesis wiederhofet, dabey diejenigen, 
de vorher gelernet, gleichfalls fich einfinden. In eben diefer 
: oder auch um 2 Uhr wird mit andern, die einige Luft dazu 
kfien, ein Anfang zum studio Mathematico gemacht, und werden 
ne vornehmften Propositiones aus dem Tacquet, doch ohne Die 
ftation, erfläret, Die problemata auff der Taffel vorgemacht, auch 
em Wetter auff dem Felde felbft mit Stäben und mit der men- 
et. Denn wenn fie fchon einen foldhen Vorſchmack haben, 
e fih hernach, wenn fie das studium felbft angefangen, beffer 
In eben diefer Stunde wird mit andern auch die Arithmetica 
let; die Kleineften aber haben ihre gewöhnliche Schreibe-Stunde, 
Geographie wird um 2 Uhr Nachmittage wiederholet auff eben 
E wie von der Hiftorie gemeldet. Dabey denn fonderlih in acht 
n, Daß die Scholaren, wo es feyn fan, alle müffen ihre eigene 
teten haben, damit nicht einer den andern hindern möge. Mit 
er, welche bey der Repetition nicht ſeyn koͤnnen, wird dennoch 
ng zu diefem studio gemachet und die in Herrn Hübners geo- 
en Fragen befindliche Einleitung vor die Anfänger Durchgenommen : 
et man in Paläftina wegen der Biblifchen Hiftorien etwas weiter. 
retition der Theologie und der teutfchen Dratorie wird nad) Bes 
eit der Umftände angeftellet, wenn es fich fchidet. Um 3 Uhr 
: kectiones repetitoriae gcendiget, und alddenn werden fie Mitt: 
m Frühlinge und Sommer auffs Feld geführet, dafelbft Kräuter 
2; Sonnabends aber werden ohngefähr ein paar Stunden zur 
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Erbauung angewendet, in welchen erſtlich gelungen, hernach etwas 
einem geiftreichen Buche gelefen, und durch eine Vermahnung ihnen 
derlich ihr Verhalten vorgeftellet wird. Hernach lieſet man ein 
aus der Bibel und läßet einige aus den Scholaren, welde eb 
freywillig thun, oder welche auffgeruffen werden, aus dem Gapitel 
zur Erbauung fürbringen, und aladenn wird mit einem Gebet mad 
fange gefchloffen. Iſt denn das Wetter gut, fo können ſie noch 
Feld geführet werden; Doch nicht zufammen, fondern ein jeglicher. 
mator gehet mit denen, die er bey ſich auff der Stube hat, bejonders 


Cap. TI. 


Yon denen Lectionibus und Übungen, melde des Abends oder zu 
ungewißen Beiten gehalten werden. 


Auf die Musicam vocalem werden wöchentlih 2 Stunden genen 
Wie aber folhe Übung angeftelet werde, ift ausführlich zu leſen in 
Schul-DOrdnung des Wayſenhauſes. Ingleichen ift dafelbft zu fehen, wi 
es mit der Gatechifation gehalten werde, | 

Bey der Aftronomie wird entweder nur die Helffte der Schelai 
auff einmal zufammen genommen, wenn der numerus fiarck iſt, ober am 
wohl alle zugleih: und da wird ihnen zuerft der Globus ein wenig befau 
gemacht, hernach werden fie unter den Himmel felbft geführet: welde 
nach der Abendmahlzeit wöchentlich, wo es feyn fan, Zmal gefchiehet. 

Die Lection de elegantia morum wird wöchentlich eine Stunde g 
halten, nicht zwar zu gewifler Zeit, fondern der Informator ermwehlet daq 
bald diefe, bald eine andere Stunde, da fie fonft andere Lection babı 
folten, als welche alddann fo lange ausgefeßet wird. Es werden ihm 
einige Regeln in die Feder Dictiret, hernach erfläret, und was an ihm 
von unanftändigen Sitten obferviret worden, gemeldet. 

Über die Naturalien-ſtammer wird gleichfalls wöchentlich eine Stun 
gelejen, wozu bald eine Frey-Stunde, bald eine andere von einer 
genommen wird, damit ed den Sinaben zugleich eine Recreation fey, wer 
fie unvermuthet aus einer andern Lection zu diefer geruffen werden. Hi 
werden nun Diejenigen Dinge vorgenommen, die in der Naturalien⸗Kar 
mer befindlih, und nah ihrer Natur und Eigenfhafften, Ruben m 
Gebraud erfläret. An deren flatt werden bißweilen auch andere Rat 
ralien, fo in der Apotheden zu finden und jederman nicht fo gar befa 
find, genommen: auch wol dann und wann einige experimenta physi 
gezeiget. 

Bey der Anatomie, weil nicht alle auf einmal Lönnen darbey fey 
wird unterdefien, da eine Parthey bey der Demonftration ift, mit d 
übrigen was anders vorgenommen, auch wohl etwas von der Anatom 
in die Feder Dictiret, damit fie hernach fihon einige Wiſſenſchafft davı 
haben, wenn fie zur Demonjtration kommen; die Partheyen aber wechfe 
alle Wochen ab. 

Auf dem Wayfen-Buchladen werden ihnen nach und nach die Büͤch 
befant gemacht, dannenhero diejenigen, welche defien fähig, den Catalogu 
defielben Buchladens bey der Hand haben. 
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on der Botanica, Befuchung der Handwerde, Drechſeln, wie auch 
fihen Examinibus ift ſchon oben gemeldet. Bey weldhen man 
18 einige Vortheile hat, denen Knaben, fonderlid, den Sleinern, 
ſt etwas beyzubringen, 3. E. wenn fie etwa ausgeführei werden, 
nan einen jeglichen Iateiniih nennen, was er ſiehet; man giebet 
wit anf und läffet einen nach dem andern ein anders vorbringen, 
, von den Buchftaben anfänget, mit welchen ſich das beſagte Wort 
und fo maht man ed auch mit Sententien und Phrasibus; oder 
fe größer find, läflet man fie eine Hiftorie Tateinifch oder teutfch, 
a ihre profectus find, erzehlen: man läfjet fie Sprüche fagen, die 
: müffen von einem gewiffen Buchftaben anfangen, oder gehet das 
Alphabet auff ſolche Weife Durch: man nimmet Gelegenheit von 
as man flehet oder fie felbft erzehlen, oder wenn fid) etwa was 
ugetragen, erbauliche und freundliche Gefpräche darüber zu füh- 
doch daß feinem frechen und unzeitigen Richten anderer Leute da- 
tt gegeben werde, von weldem man fie fleißig bey folder Gele: 
abmahnet. Ueber dem Zifche wird anfangs ein Gapitel aus der 
jelefen: dann laͤſſet man bißweilen einen nach dem andern kürtzlich 
was zur Erbauung draus gemerdet: bißweilen wird eine erbau- 
Interredung darüber gehalten; dabey ein jeglicher Freyheit hat, 
Reynung beicheiden vorzubringen; bißmweilen läßt man andere 
e von gleicher Materie nach einander herfugen oder nad) dem Al: 
vorbringen: bißweilen läffet man auch Hiftorien erzehlen, entweder 
e Bibel, oder die fie in der Lection gehöret; fonderfich aber die 
te der Märtyrer, welche ihnen Sonntags im Winter pflegen vor- 
zu werden: und fuchet alfo nicht allein auff eine erbaufiche, fon- 
uch auff eine annehmliche Weile die Mahlzeit zuzubringen. 
denn Sonntags die öffentlihe Bet-Stunde nicht gehalten wird, 
ı die Knaben in zwey Partheyen zertheilet zufanımen, und werden 
die Hiftorien der Märtyrer, der Alt:Bäter oder der Gläubigen 
adere liebliche Vorftellungen des Chriſtenthums, 3. E. Bunians 
nes Chriften nad dem Himmel, deBelben heiliger Krieg ꝛc. vor: 
: und mit diefer fo wol erbaulichen, als auch angenehmen Lection 
onntag beichlofien. 
ie man durchgehende mehr Vortheile finden und alle lectiones fo 
ır Erbauung, als auh zum Nuß recht anwenden könne, werden 
geſchickten und muntern Informatori die Umſtände felbft an Die 
geben. 


«EV. Wohlgemeynte Erinnerungen an die wer: 
te @ltern, fo ihre Kinder in dem Paedagogio 
erzieben laſſen. 


Gleichwie am Tage ift, Daß es mit der Aufferziehung der Jus 
sabin kommen, daß Chriftliche Eltern, welche auch Die befte Inten- 
ur Erziehung der Ihrigen bringen, dennoch taufenderley Hinder- 
inden zu ihrem Zwed zu gelangen, alio werden verftändige leicht 
m, wie nöthig es fey, daß ſich die Eltern mit denenjenigen, wel: 
ie die Aufferziehung ihrer Kinder anvertrauet, in eime gute Har⸗ 

7 





ss 1. Schulordnungen der Frauckeſſchen Stiftungen zu Galle, 1702. 


monte feßen; damit nicht ein Theil, auch unwißend, dem andern 
fih falle, und alfo der ermwünfchte Zweck entweder gar nicht od 
nicht genugfam erreichet werde. Dieweil nun in dem Paedagog 


ſelbſt jeßo würdlih 64 Schofaren erzogen werden, fo meiftenthe 


frembden Orten anbero gefandt, und man bey einem fo wichtigen 
nicht gerne etwas verfäumen, fondern vielmehr alles beytragen 
was zu einer reiffen und herrlichen Frucht einer recht chriftlid 
wohlgefaften Erziehung dienen mag, alß hat man nöthig befunden, 
Erinnerungen benzufügen, daraus Die wertheften Eltern, welche e 
jetzo würdlich ihre Kinder im: Paedagogio hiefelbft erziehen lafie 
die ihrigen ind Künfftige darzu bringen möchten, deutlich erſehe 
ten, was fie ihrerfeitö nothwendig beyzutragen hätten, umb foldye 
der Erziehung in einer guten Harmonie zu der Kinder Beften zu 
Dann Wann auff diefe Weiſe die Eltern, Praeceptores und Auffli 
einander übereinftimmen, und einander die Hand bieten, wird dx 
nigitend in der Erziehung felbft alles genauer beobachtet, und’ 
leichtlich, was von einem gebauct, von dem andern wieder v 
werden, Gott laffe alle ſolche Erinnerungen mit verfländigen Her 
genommen und zu feinen Ehren durch feine Gnade fräfftiglich € 
werden. 
.1. Ob man zwar in dem Paedagogio nicht allein alles m 
dahin gerichtet, daB bey denen Kindern zur wahren Gottfeeligt 
Ichrfamkeit und guten Sitten ein guter Grund geleget werden moͤ 
dern auch von Anfang die eingeführte Methode immer befjer aut 
tet worden: fo will man doch gerne verhüten, daß ſich niemar 
roͤſſern Concept von dem Werde mache, als e8 an ſich felbften i 
ch denn je zumetlen gefunden, daß einige Eltern ein Mißve 
blicken laſſen, wenn fie nicht gleid) große Dinge an ihren Kinde 
ben; der da pflanget, ift nichts, der da begießet, ift nichts, ſonde 
der das Gedeyen giebet. Soldyer Seegen Gottes aber wird dur 
herley Umftände, auch wol mandesmal durch der Kinder Leibes-t 
heit verhindert; und wenn er glei von Gott auffs gnädiafte 
wird, fo gefchiehet’s doch nicht per saltus, fondern per gradus: r 
die Bäume nicht auf einmal groß werden und Früchte tragen; 
fie nad) und nad heranwachſen läffet und mit den Jahren ihre 
vermehret. 

M. Weil auch einigen Eltern ein folder Begriff von der 
Erziehung beygebradht ift, daß fle meynen, die Kinder würden all 
ebalten; ift Darauf bereits Sect. II. n. 41 geantwortet worden. 
e dann erkennen werden, daß ſolches eine. gantz falſche und x 
efinneten Leuten auffgebürdete Imputation fey, und daß man ı 
rt und Weile eine Evangelifhe und Chriftlihe Gelindigfeit zu 
hen fuhe und von aller knechtiſchen Art der Erziehung abhorr 
Disciplin aber anders nicht als um unumgänglider Nothwendigl 
Ien, und zwar gradatim, zu gebrauchen angeordnet. So aber der 
dern ſelbſt biefige Anführung ftrenge und hart, fonderlich im ! 
vorfömmt, ift es nichts anders, als daß fle ungewohnt find, in 
Auffficht zu leben und nicht nad) ihrem Gefallen hier und dar I 
lauffen und die Lüfte der Jugend auszuüben: darinnen Doch | 
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uptwerd der guten Erziehung beftehet; und keine ungeziemende Strenge, 
Bern vielmehr eine Chriſtliche und böchftuäthige Sorgfalt genennet zu 
Den meriticet. | 
IV. Es werden demnach die Eltern billih ihre Kinder, wenn fle die⸗ 
igen anhero bringen, oder ſchicken, zu fleißiger Beobachtung der ihnen 
Mbriebenen guten Drdnung felbft ernftlih anzumahnen haben, und 
ı fonft allezeit dahin fehen, dag die Kinder wigen, daß fle auff diefe 
fe mit Butbefindung und Bewilligung ihrer Eltern erzogen, und durch 
me und fleißige Auffiht von Ausübung deffen, was fle gelüftet, zu⸗ 
ebalten werden. Denn fo werden fie fih nicht allein beßer zufrieden 
r, fondern auch nicht fo leicht fich erfühnen, fich über die Art ihrer 
hung zu bejchweren, und damit fle wieder in die wilde Freyheit 
ıen, alles zu exaggeriven und die Praeceptores zu verunglimpffen. 
en aber einige Eltern felbft der Meynung ſeyn, daß man ihren Kin⸗ 
in diefem und jenem Stüde mehrere Freyheit laſſen müffe, werden 
ler thun, daß fie ihre Kinder bey fich behalten, weil ihnen Darin 
gewillfahret werden fan, indem alles aus befondern und wichtigen 
ben, guter Erfahrung und Befindung hoher Nothwendigkeit alfo ein- 
Het worden; wie ein jeder ſelbſt exrft würde inne werden, fo er der> 
em Werde mit aller Treue fürftehen wollte; zu gefchweigen, daß 
man die einmal gemachte Ordnung durch dieje und jene Exception 
ret, das gange Werd in Eonfufion gerahten fan. Es ift ohnedem 
richtiges und jchweres Werd, weldies man von außen nicht fo er: 
t. Benu nun nicht Alles in richtiger Harmonie geführet wird, fon- 
einer die Sayten jo, der andere anders ſtimmen will, ift es denen, 
e e8 Ddirigiren follen, unmüglih damit auszulommen. Man fan um 
Men nicht darauff fehen, ob einige Alter und größer oder ihres 
des und Herlommens wegen einen Borzug fir andern haben; fon: 
fie müflen fich alle gleicher Ordnung unterwerffen, damit ſich feiner 
dem andern etwas dünden laffe, noch einer auff des andern Exem⸗ 
ch beruffen koͤnne. | 

V. Beil man auch öffters erfahren, Daß die Kinder entweder aus 
fand oder auch wol aus Boßheit allerley Zügen und andere näÄr> 
und ungereimte Dinge nach Haufe gefchrieben, nur Damit fie weg, 
wieder in die wilde Freyheit kommen möchten, Dagegen man nad. 
weitläufftige Apologieen fchreiben müflen: fo werden die Eltern er: 
‚ denen Kindern bierinnen feinen Glauben zuzulegen, fondern fich 
Bahrheit entweder bey und oder bey andern unparteyiſchen, fo 
ab wißen können, zu erfundigen. Solten fie aber meynen, daß die 
x über etwas zu klagen Urfach hätten, möchten fie felbige dahin 
ten, daß fie folches bey denen, fo die Direction und Infpection des 
ogil führen, in findlichen Vertrauen meldeten: oder fie fönten 
in einem DBrieffgen ihrer Kinder Nothdurfft erinnern; in welchen 
fie fih zu verfihern haben, daß man ihnen gerne nad) aller Mög: 
t willfahren wird. 

VI. Man hat auch bißher aus vieler Erfahrung gelernet, daß es 
ı Kindern nicht zuträglich, fondern zum böchften gefährlich fey, wenn 
on ihren Eltern dann und wann abgefordert und nah Hauſe be 
ı werden, oder von ihnen Urlaub befommen, ihre in der Nähe 
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wohnende Anverwandten zu befuchen. Man hat die Kinder niemals bi 
aber wol insgemein ſchlimmer wieder befommen, wenn gleich die € 
oder Anverwandten, zu welchen fie gereifet, felbft fromme Leute gem 
Es hat fi befunden, daß ihre Gemühter dadurch zerftreuet worden 
auffer aller Ordnung kommen: in ihren studiis aber haben fie fid ı 
verfäunet, als ihnen die Eltern felbft einbilden können; denn es if 
gange circulus dadurch gleichfam turbiret worden, daß fie feine € 
ründlich und völlig erlernet: woraus dann nachgehends der Eltern 
ber Unwille erfolget, da fle doch felbft durch angeregte Urſache die 
fectus ihrer Kinder unterbrochen. 

VO. Wie es fonften billich ift, Daß diejenigen Kinder, fo anbere 
than werden, nicht allzu jung feyn, fondern etwan das 9, Jahr errei 
alfo ift hingegen denen Eltern feinesweges zu rathen, daß fie ihre 
der nur auff eine furge Zeit zu uns thun; weil die Erziehung nicht 
ſolche Sache ift, mit der man fo gefchwinde fertig werden fan, un 
welcher man fo eine gewifle Zeit ausfeßen koͤnte, als wie ein Edı 
wenn er ein paar Schuhe maht. Wie es denn bißher alfo mand 
ergangen, daß einige Eltern an ihren Kindern gleich miracula | 
wollen, welche man ihnen nie promittiret. Werden die Kinder bad 
der hinweggethan, fo müflen fie dann anderswo wieder einer ganp ı 
Methode gewohnen, welches fie merdlich aufhält. Solten fi aber | 
Umftände ereignen, dab man e8 denen Kindern felbit befier daheim 
an einem andern Ort zu ſeyn erfennete, follen fi die Eltern gem 
verfehen haben, daß man ihnen folches keinesweges hinterhalten wüı 

VII. Dan kan auch nicht ratben, daß fie mit ihren Kinder 
frühzeitig auff Univerfiräten eilen: durch folche Uebereilung koönne 
studia zu feiner Zeitigung kommen, es hänget dann überall, fie ii 
nit forttommen und müflen darnach mit gröfferer Mühe und Unl 
Dasjenige auff Univerfitäten lernen, was fie auff Schulen hätten 
follen. Hingegen würde nüßlich feyn, wenn von uns erft Nachricht 
ihren studiis und ihrer übrigen Befchaffenheit eingeholet würde: fo 
ten die Eltern ihre Kinder mit deſto gröffern Nugen auff liniverfi 
ihiden, wenn fie verfichert wären, daß fie darzu tüchtig, und dü 
fie hingegen nicht jo lange darauff halten. Es dependiret hievon d 
der Kinder ihre gantze zeitliche, und zuweilen aud) wol ihre ewige 2 
farth. Daher die Eltern dißfalls billih große Fürfichtigkeit zu ge 
hen haben. Es baben die Eltern in folden Dingen ein gar zu ı 
Vertrauen zu ihren Kindern, davon wir unjerd Orts nicht ger 
Schaden erfahren. 

IX. Nachdem man auch bißhero wahrgenommen, daB unterſchiel 
welche im Paedagogio mit allem Fleiß und Sorgfalt zu einem € 
lihen und tugendhafften Leben angeführet worden, wenn fie nad 
auff die Univerfititen gelommen, in ein gan müftes und unordent 
Weſen gerathen, weil fie ſich in die neue Freyheit, worein fie aus 
jo genauen Aufffiht auff einmal gefeßet worden, nicht zu qubei 
und vor verführiicher Gefellichaft in acht zu nehmen gewuft, fo fı 
Eltern ihren Kindern nicht befjer rahten, ald daß fie ihnen zu A 
ihrer studiorum Academicorum einen geſchickten und Ehriftlichen 
hen zuordnen, der die Auffficht über fle habe, ihnen mit autem 
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ehe, fie zum Fleiß und Sparſamkeit anhalte, die collegia mit ihnen 

erhole, vor liederlicher Gefellfchafft fie verwahre, und denen Eltern 
allem ihren Thun und Laſſen zeitlich Nachricht gebe. Der daraus 
ehende Ruben wird die Unfoften, die Dazu erfordert werden möchten, 

flüßiq compenfiren; da in Gegentheil der große Schade, wenn die 

F einmal in Unordnung gerahten, faſt auf keine Weiſe erſetzet wer⸗ 
an. 

IX. Wenn es möglich iſt, thun die Eltern wohl, fo fie ihre Kinder 
doppelter Kleidung verſehen, welches um vieler Urſachen willen ihnen 
wohl zu ftatten fommet. | 
x Sie werden auch wohl thun, wenn fie den Kindern fein Hand» 
‚wie fie es wohl zu nennen pflegen, noch viel weniger Ducaten, 
fer und andere harte Münke mitgeben, damit nad ihrem eigenen 
allen umzugehen: denn dadurch entftehet nichts unter den Kindern, 
groſſe Unordnung, wie nicht weniger allerley Ungelegenheit zu be: 
en, wenn denen Kindern allerley Näfcherei geſchicket und ihnen felbft 
Ne Hände gegeben wird. Vielmehr werden fie die ihrigen dazu an: 
en, daß fie das Geld dem Praeceptori, welcher ihnen das bensthigte 
om fauffen, oder fo die Scholaren erwachlen, ihnen etwas zu ihrer 
wen Dispofition zuftellen wird, auslieffern und über das acceptum 
expensum felbft eine richtige Rechnung mitführen und foldhe denen 
ru quartaliter einfchiden muſſen; dadurch fie endlich dahin gewöhnet 
den, ihr Lchelang ihre Dinge in guter Richtigkeit zu halten. Weil 
ı aber bißhero gefehen, daß denen Praeceptoribus ſolches feine geringe 
ihe bey ihrer ohnedem groffen Arbeit verurfachet, fo werden Diejeni- 
Eltern, jo Gott in zeitlichen gejeegnet bat, ſich nicht mißfallen Laffen, 
enjelben mit einer Discretion an die Hand zu geben. 

A Sie werden aud den ihrigen nicht wohl rathen, wenn fie ihnen 
isren Brieffen Commiſſton geben, ihnen ein Gewerbe in der Stadt 
beftellen, weil die Kinder unter diefem Dorwand vielerlen fürnehmen 
men, woran die Eltern jelbft darnach ein groffes Mißvergnügen haben 


chten. 

AL Desgleichen iſt auch nicht dienlich, daß fie ihnen erlauben oder 
& wohl befehlen, diefen oder jenen Belannten oder Freund in der 
adt zu befuchen und mit ihm zu comverfiren: welches wohl an fid 
Mt manchmal nicht ſchädlich ſeyn möchte, es hat uns aber die Erfah: 
19 gelebret, Daß die Kinder folcher Freyheit mißbrauchen, andere ſich 
rauff beruffen und die gange gute Ordnung dadurch zerrüttet wird. 

NIT. Weil an guten und reinlihen Betten ja zuweilen hieſelbſt 
angel ift, thun die Eltern wobl, wenn fie ihren Kindern felbit ihre 
tten mit anbero geben. 

XV. Alle Unkoſten, die erfordert werden, find richtig und ohne Kehl 
e Quartal vorauszubezahlen; dieweil fonft viele Unordnung und theils 
hd Schaden fowohl bey denen, die die Tiſche halten, als bey dem 
atzen Wercke, daraus entitehet. 

XV. Weil auch die Kinder nah dem Willen Gottes mit Kraudbeit 
allen werden fönnen, und dabey befondere Unkoſten nicht zu vermei— 
ı find, wird denen Eltern ſolches bald zu wiffen getban werden, De 
un denn gefallen wird, foldye aufferordentliche Unkoften nicht auffzu— 
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halten, danıit an gehöriger Verpflegung feine Binderung egeben werl 
oder fo man ja wegen der Entfernung der Eltern hieſe Ri den Vorſch 
thun müfte, durch die Iangfame Wieder-Erftattumg feine Unordnung fi 
gehen möge. 

XV. Es werden auch die Eltern ihren Kindern nicht verflatk 
daß fie leichtlih Die Zifche, an welche fie einmal gebracht worden, ob 
gar wichtige Urfache ändern, als wodurd unter denen Tifch- Wirth 
leichtlich allerley Verdruß entftehen Tan. Demnach werden fie ihnen g 
fallen lafien, mit uns zuvor deswegen zu communiciren, wenn fle: 
einer Veränderung gedrungen zu werden vermeinen. 

XVII. Es ift auch hier beygefüget eine Speciflcation, fo wohl der 
Wiſſenſchafften, welche hiefelbft NB. successive mit denen Sindern trac 
vet werden, als aud) derer Unkoften, welche theils ordentlich, theils aı 
ferordentli erfordert werden, Damit fih die Eltern in allen defto befl 
darnady richten können. Sie werden aber fo wohl thun, und alle du 
Puncte recht erwegen, und wenn fie ihre Urfachen zu haben vermeine 
warum fle in diefen und jenen nicht einwilligen können, lieber auff a 
dere Weife die gute Erziehung ihrer Kinder zu vermitteln fuchen; w 
bey hiefiger Anitalt dieſes alles stricte in acht zu nehmen if. Ser 
möchte man auch wohl Urfache haben zu erinnern, daB man bey mandı 
Eltern und Anverwandten für alle Liebe, Treue und Bemühung, wel: 
man ohn allem Gefuch einiges Privat-Nutzens auf die Ihrigen gewendi 
endlich da8 zum Dand frieget, DaB man ed ihnen nirgends recht gemad 
und daß man ans den geringften Fehlern, auch daran man an unfer 
Seiten feine Schuld gehabt, groſſe Berge machet, und übel davon rede 
aber e8 wird Gottes Ehre und des Rächften Beſtes, und nicht eine 
Ehre und Intereſſe gefucht: Daher man dieſes in Chriftlicher Gedr 
gerne überwindet, und es von Gottes Seiten ald einen Seegen annimm 
den Er allem dem, fo wahrhafftig gut und göttlich ift, in der Welt be 
zulegen pfleget: wie er denn felbit für alle feine Wohlthaten keinen bi 
ſern Dand von den meiften Menſchen empfänget. Er bat auch zu fi 
nem Preiße biß dahero ſchon gezeiget, und wird ferner je en, daf mi 
nit vergeblich lauffe und arbeite. Er helffe ferner und ae alles woh 
gelingen! 


Specification ber Leetionum. 


Sründlihe Anmweifung zum wahren Chriſtenthume. 
Die Lateinifhe Sprache, dabey 
Rhetorica und Logica. 

Die Griechiſche Sprache. 

Die Ebräifche Sprache. 

Die teutfche Oratoria. 
Calligraphia. 

Geographia. 

. Historia. 

10. Arithmetica. 

11. Geomeiria. 


mmwm mM 
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ı 12. Theologia. 
| 13. Astronomia. 
14. Botanica. 
15. Anatomia et introduciio ad cognitionem rerum naturalium. 


: 16. 


l. 
2. 
3. 


Musica vocalis. 
Außerordentlih werden aud getrieben: 


Die Frangsfifche Sprache. 
Musica instrumentalis. 
Das Zeichnen. 


Bpecification derer Bücher, fo nach und nad) gebrandhet uud auge: 


os 20 - 
®. 


Beonenp 


fchaffet werden mäſſen. 


Eine teutfche Hand-Bibel. 
Ein Geſangbuch. 


‘Gerhardi geiftl. Kleinod. 


Nov. Testamentum Graecum. 
Libri Apocryphi. 

Macarli Honiiliae Graecae. 
Ittigii Bibliotheca Patrum. 
Grammatica traeca Welleri. 
Biblia Ebraea. 


. Gründfl. Anweifung zur Ebräifhen Sprache. Anon. 
11. 


Tabula de Idiotismis Hebraicis. Anon. 


12. M. Michaelis linterricht von den Accentibus. 
13. Cellarii Grammatica et Memoriale Vocabulorum. 
14. Rhenii Tirocinium linguae latinae. 


. Castalionis Dialogi. 

. Ejasdem Versio latina Novi Testamenti. 
. Cornelius Nepos, edit. Cellar. 

. Julius Caesar. 


Ciceronis Epistolae. 
Prudentius. 


. M. Crasselii Tabula Rhetorices. 

. Cellarii Curae Posteriores et: Antibarbarus. 
. Girberti Syntagma Dictorum Scripturae S. 
. Fabricii Historiae Sacrae. 

. Hübners Geographifche Fragen. 

. Zandeharten. 

. Cellarii Compendium Geographiae Novae et Veteris. 
. Bunonis Idea Historiae mit den Bildern. 

. Cellarii Compendium Historiae. 

. Strungens Rechenbuch. 

. Andreae Taquet Elementa Gennictriae. 

. Novum Testamentum Gallicum. 

. Bongars Epistolae Gallicae. 

. Grammaire Francoise par L. Charbonnet. 
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Specification ber Unkoſten. 


Der Tiſch nad) jegiger Zeit quartaliter | "og rel 18 gr. 


6 rthl. 12 gr. 

Pro accessu an den beuden erften Zifhen 2 rthle. an dem drik 
1 rthl. 8 gr. am vierten 18 gr. Bor Information nebft Stube, He 
Licht, auch Aufwartung, wofern nur 4 Scholaren anf einer Stube fi 
quartaliter 7 rthl. 12 gr. Wofern aber mehr als vwiere find, quartal 
6 rthl. 6 gr. NB. Wofern einer nur die Information allein genief 
ohne Stube ıc. quartaliter 5 rthir. Pro accessu ins Paedagogium 
Unterhaltung der Naturalien-Kammer, des Horti Medici, Anfchaffung e 
ger Bücher und Mathematifcher Inftrumenten, ingleichen vor einen Sk 
in der Kirche . . 2 rtbl. 16 gr. — Bor das Betr gnartaliter- 1 rthl. 
Bor Wäfche zum höchften quartaliter 1 rtbl. — Wer Franköfiich Im 
gibet überdiß monatlich 16 gr. — Wer das Zeichnen lernet, gibt moi 
ih 12 gr. — Die Inſtrumental⸗-Mufik wird auch a part bezahlet. 1 
die Reinigung, zu Büchern, Kleidung, und zufälligen kleinen Ausga 
wird quartaliter dem Informatori, bey welchem der Scholar auf 
Stube ift, etwas Geld gegen fünfftige Berechnung gegeben: woven wii 
gewiſſes determiniret werden fan. 

Daß alfo vor die, fo am allerbeften gebalten werden, in allem ı 
gefehr 150 rthl., für die Mittelmäßigen 100 rthl. und vor die, fo 
wentgften aufzuwenden haben, 70 rthl. jährlich muͤſſen aufgemen 
werden, 





Instruction 
für die Praeceptores, was fie bey der Disciplin wohl zu besbadten. *) 


Chriftlihe Zucht und Beftrafung der Boßheit an den Kindern 
in den Schulen ſehr nothwendia, und von Gott in feinem Wort ı 
ernftlich anbefohlen. Es ift aber dabey auch chriftlich, weislich, Hüı 
und vorfichtig zu verfahren, damit man der Sachen, wie es oft geſch 
nicht zu viel, noch aud bisweilen nicht zu wenig thue. Daher —9 
folgende Puncte unter andern wohl zu beachten: 

1. Bor allen Dingen fol ein chriſtlicher Praeceptor Gott fle 
anrufen, daß Er ihm zu rechter Ausübung chriftlicher Zucht Gnade 
Weisheit geben wolle. 

2. Weil ind gemein zu gefcheben pfleget, daß die meiften Pra 
ptores aus Mangel binlänglicher Erfahrung und recht göttlicher L 
das aute mehr durch ſcharfe Außerlihe Zucht zu erzwingen, als ihre 
vertrauten recht im Geift der Liebe zu faßen, und mit Bäterlicher Zı 
Gedult und Langmütbigfeit ihre Herken zum Guten zu bringen, 





*) Die obige Inſtruction A. H. Francke's ift von dem jehlgen Directo 
Fraucke'ſchen Stiftungen, Dr. &. Kramer, veröffentlicht worden ala Be 
zu deflen auch befonders gedrudtem Bortrage: A. H. Frande, I. 3. Ron| 
5 Peſtaloʒil. Schulblatt für die Provinz Brandenburg, 1855. H. 1. ı 

. II, 
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iht Zuchtmeifter, fondern Väter zu ſeyn fuchen, wie denn ſonder 
y annoch jungen Jahren folcher VBäterliche Sinn und wahre hrift- 
Sanftmuth gar felten angetroffen wird; Als foll ein jeder Prae- 
Gott inftändig und demüthig infonderheit anfleben, daß er ihm 
ſolchen Bater-Sinn gegen die amvertrauete Jugend in fein Hertz 
und alles ungebrocdhene Weſen und Härtigfeit von ihm nehmen 


. Daher ein Praeceptor ſonderlich zufehen muß, daß er mit dei 
Gottes ein Herr über fih und feine Affecten werde. Denn fon: 
t er nicht tüchtig über chriftliche Zucht zu halten und das böfe 
ch und ernftlid zu beftrafen. | 
. Es ſoll zwar ein chriftliher Praeceptor mit väterlicher Jucht 
wiftliher Sorgfalt über die Seelen der anvertrauten Kinder wachen, 
n Ermahnen und firafen nichts ermangeln laſſen; iedoch fo viel 
müglih ift, die Auferziehung nicht mit Strenge und Härtigfeit 
‚ noch dem Affect des Zorns dabey im geringften indulgiren, fon 
fol mit aller Sanftmutb und Süßigfeit ſuchen die Liebe Gottes 
rifto Jeſu ihnen vorzuftellen, und alfo den Glauben in ihnen zu 
m, und eine Luft und Liebe zum Worte Gottes, famt einer Find 
Furcht vor Gott in ihre Hergen zu pflanken. 
. Ein Praeceptor foll fein Kind aus fleiichlichen Affect, wie auch 
: That, ebe e8 erinnert, und über fein Verbrechen zur Rede geſetzt 
1, ſchlagen, weil ſolches insgemein fehr Ihädlich ift, und nicht nur 
indern, die alfo gefchlagen werden, fondern auch dem Praeceptori 
der im fleifchlichen Zorn ftrafet, viel Schaden bringet, und ihm 
gar eine Krankheit verurfachet. 
. Ein Praecepior foll aud nicht mürriich noch unfreundlich, ſon⸗ 
als ein Pater lichreich, iedoch auch ernfthaftig gegen Die anver—⸗ 
Jugend ſich bezeugen, und viel mehr durch folchen Weg, als durd) 
un und Roltern die Kinder zur gehörigen Stille zu bringen 
n. 
. Wenn denn nun im Anfang der Stunde, oder auch unter der 
n die Kinder unrubig find, fo muß der Praeceptor nicht laut ruf: 
id ſchreyen, auch nicht im Zorn fie gar jchlagen, in Meinung, die 
ce in Stille zu bringen, fondern er muß nur felbft ftille feyn. Denn 
br er alsdenn in die Kinder hinein fchreyet, ie unruhiger find fie. 
aber der Praeceptor ftille ift, und die Kinder in der Stille nur 
et, auch wohl fittfam faget: Ich höre noch ein Kind unruhig ſeyn, 
laudern, ich mill acht Darauf haben, ımd merken welches es iſt ıc, 
den fie bald alle ftille werden, und ruhig fißen; und alsdann 
er feine Information im Numen Gottes anfangen, oder Ddarinnen 
ven. So bald cr aber wieder eine Unruhe merfet, muB er in der 
na gleich inne halten und jich wieder ftille umfehen, fo bald wird 
ederum jtille werden, und er wird alfo nicht näthig baben, Schlüge 
sen. 
3. Ehe ben einem boͤſen Kinde Die gradus admonitionum gebraudyt 
n, und aum menigiten drevmahl eine Warnung md mündliche De: 
ng vorhergegangen, it es nicht zu ſchlagen. 
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9. Es if auch fein Kind zu fchlagen, man babe ihm fein 
hen erft vorgehalten, und es deßen anch überzeuget. Denn wenn 
einem Kinde nicht deutlich faget, warum es foll geftrafet werden, 
Daßelbe feiner Boßheit überzeuget ift, und man fchläget es doch, fo 
e8 immer .in den Gedanken, man thue ihm Unrecht, und wird 
nicht wenig erbittert. 

10. Wenn aber ein Verbrechen oder Sünde einem Kinde vor 
ten ift, fo fan man wieder Ddiefelbige einen deutlichen biblifchen 
anführen und leſen laßen, als wieder ungehorſam Eph. VI., 1. 3% 
Kinder feyd geborfam euren Eltern .xc. oder Hebr. XI, If 
Gchorhet euren Lehrern und folget ihnen x. oder 1. Sum 
XV, 23. Ungeborfam ift eine Zauberey- Sünde x. wiegt 
Scherg und Narrentheidung oder Rarren⸗Poßen, Eph. IV, 2& 
Zaßet fein faul Geſchwätz aus eurem Munde gehen «x. dd 
Eph. V, 4 Schandbare Wort und NRarreutbeidung, ode 
Schertz, welde euch nicht ziemen, laßet nicht von eud gu 
faget werden x. wieder Muthwillen und Boßheit 1 Petr. E 
1. Sp leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug x. we 
der üble Namen, Matth. V, 22. Wer zu feinem Bruder faget: Di 
Narr, der ift des Höllifhen Feuers werth x. wieder Bi 
terfeit, Zorn und Haß, Eph. VW, 31. Alle Bitterfeit und 
Grimm und Zorn und Gefhrey und Läfterung ſey ferm 
von euch ſamt aller Boßheit. Wieder üble Anhörung des Bor 
tes Gottes, oder wieder deßen Beratung Prediger Salom. IN, 
17. Bewahre deinen Zuß, wenn du zum Hauße Gottes ge 
beft und fomme, daß du höreft x. Syr. I, 25. Ber Gottel 
Wort höret der thut den rehten Gottesdienft x. Hos. IN, 6 
Du verwirfeft Gottes Wort, darum will ich dich auch wer 
werfen, wieder die Verachtung der Lehrer und Praeceptorum Lac. X 
16. Wer euch verachtet, der verachtet mid x. wieder das Yin 
hen und Tiederlihes Schwören Sap. I, 11. Hütet euch vor dei 
fhändlihen Läftern, und enthaltet die Zunge vor dei 
Fluchen, Röm. XU, 14. Seegnet und fluhet nit zc, Syrad 
XXM, 9. 10. und 12 v. Gewöhne deinen Mund nit zu 
ſchweren, und Gottes Nahmen zu führen Ber oft [hm 
vet, der fündiget oft, und Die Plage wird von feine 
Haufe nicht bleiben, Jacob V, 1. Kür allen Dingen abe 
meine Brüder ſchweret nicht zc. wieder Zügen Eph. IV, 25. Lege 
die Lügen ab und redet die Wahrheit zc. Apoc. XXL 8. De 
Lügner theil wird feyn an dem Pfubhl, der mit Feuer un 
Schwefel brennetzc wieder Die Dieberey. Eph. IV, 28. Wer gı 
ftoblen hat, der ftehle niht mehr x. 1. Cor. VI, 10. Di 
Diebe werden das Reich Gottes nicht ererben xXx. wieder N 
Hoffarth, Tob. IV, 14. Hoffarth laß weder in deinem Hei 
Ben, noch in deinen Worten herrſchen, denn fie ift ein ı 
fang alles VBerderbend Wieder das Spielen, es habe Nahme 
wie es wolle, 1. Cor. X, 7. werdet nicht abgättifche, gleich wi 
jener etlihe wurden, als gefhrieben flehet: Das Bel 
feßte fich nieder zu eßen und zu trinken und ſtund aufz 
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telen, und fielen Darauf des Tages 3000. die mit dem 
—5— erwürget wurden. Exod. XXXU, 27. 28. — Denn wenn 

geichieht, fo werden die Kinder dadurch überzeuget, daß fie gefün- 
* haben, und ſolches bleibet auch hernach in ihren Gedächtniß be⸗ 
11. Um geringer Dinge willen, darunter ſonderlich bey kleinen Kin⸗ 
u die vitia aetatis zu rechnen, da eines etwa ſich umfiehet, lachet, 
Werhafft if, oder wenn es etwas verfiehet und nicht recht madhet, . 
I man nicht bald ein Kind fchlagen, fondern es nur mit Worten er: 
wen, und zur Dorficht ermahıten. 

13. Wenn ein Kind. plaudert, fo ift e& auch nicht bald zu fchlagen, 
dern erft ein und ander mal davor zu warnen. Mercket aber der Prae- 

, daß ein Kind vor andern zum plaudern fehr geneidet, daß es 
faſt nicht laßen Tann, fo hut er wohl, wenn er foldies Kind 
werrufet, und ihm befieblet, daß es auf die Kinder, die plaudern, acht 
ven foll, denn auf folche Weiſe wird ihm unvermerdt die Gelegenheit 
wunmen mit andern mehr zu plaudern. Nimmt aber der Praeceptor 
Ir, daß ein Kind ungeachtet e3 oft gewarnet ift, doch vorſetzlich plau⸗ 
Rt, uud Unruhe machet, und alfo bey ihm eine Boßheit ift, fo fan er 
beibe wit einen oder etlichen Handfchmiegen, nebft einer guten Erin- 
mug anf väterlihe Weile beftrafenz; Ja man fann auch ein ſolches 
nd bißweilen zur Beſchauung die gantze Schule über an einem Ort 
sin ſihen oder ſtehen lagen. | 

13. Ob e8 wohl billig und nöthig tft, daß die Kinder unter der 
ion attent ſeyn, und auf alles was gelefen, gefaget und gelehret wird, 
Hl acht haben; Dennoch foll ein Praeceptor nicht al8bald zufchlagen, 
wa ein Kind aufgerufen wird, daß es foll fort felen, oder fagen, was 
Riſt gelehret worden, und es etwa wegen fremder Gedanken oder 
pen feines fladderhaften Weſens nicht weiß wo es iſt, oder was ge- 
et worden. Beßer ift ed, daß er entweder fürklid, erinnert, ins fünf: 
e beßer achtung zu geben, oder auch bisweilen gar nichts ſaget, ſon⸗ 
u andere Kinder fortfahren läßet, weil es ſchon vor andern beichämet 
daß ed die Lection nicht gewuſt. Wenn aber ein Kind etliche mahl 
ıppet wird, daß es auf die Lection nicht achtung giebet, fo fann er 
aur beißen hervor treten, und ftchen laßen; denn dadurch wird ein 
id zur attention mehr erwedet werden, als mit vielen bittern Worten 
» Schlägen. 

14. Benn ein Praeceptor unter der Lection auch gewahr wird, daß 
Kind nicht gleich figet, fondern herum gaffet, mit den Händen fpielet, 
e mit einer Nadel oder Bappier, oder mit etwas anders was vor bat, 
alſo niht Achtung giebet; fo foll er es nicht alsbald mit Namen 
zen, fondern lieber in genere etwa fagen: Ich ſehe ein Kind daß 
t glei) figet: es gaffet ein Kind herum, und bat fremde Gedanken: 
febe ein Kind mit einem Pappier, mit einer Nadel oder mit einem 
glein oder mit einem Xäplein ꝛc. fpielen: ich fehe ein Kind das ful- 
die Hände nicht ete.: fo wird er gewahr werden, daß das Kind fich 
offen findet, fi von felbft in Ordnung giebet und es ändert. Diefes 
re muß mit großer Gedult, fonderlich bey Fleinen Kindern gar oft wic- 
let werden. Es fan ein Praeceptor auch wohl dieſes thun, daß er 
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monie feßen; damit nicht ein Theil, auch unmwißend, dem andern h 
fih falle, und alfo der erwünfchte Zweck entweder gar nicht ode 
nicht genugfam erreichet werde. Dieweil nun in dem Paedagogi 
felbft jetzo würcklich 64 Scholaren erzogen werden, fo meiftentheil 
frembden Orten anhero gefandt, und man bey einem fo wichtigen 
nit gerne etwas verfäumen, fondern vielmehr alles beptragen 
was zu einer reiffen und herrlichen Frucht einer recht chriſtliche 
wohlgefaften Erziehung dienen mag, alß bat man nöthig befunden, 
Erinnerungen beyzufügen, daraus die wertheften Eftern, welde en 
jebo würdlich ihre Kinder im Paedagogio hiefelbft erziehen lafen 
die ihrigen ins Künfftige darzu bringen möchten, deutlich erfehen 
ten, was fie ihrerfeitd nothwendig beyzutragen hätten, umb ſolchet 
der Erziehung in einer guten Harmonie zu der Kinder DBeften zu ' 
Dann Wann auff diefe Weile die Eltern, Praeceptores und Auffie 
einander übereinftimmen, und einander die Hand bieten, wird da 
nigjtend in der Erziehung felbft alles genauer beobachtet, und'ı 
leichtlich, was von einem gebauct, von dem andern wieder we 
werden, Gott laffe alle ſolche Erinnerungen mit verfändigen Her 
genommen und zu feinen Ehren durch feine Gnade kräfftiglich g 
werden. 
1. Ob man zwar in dem Paedagogio nicht allein alles wi 
dahin gerichtet, daB bey denen Kindern zur wahren Gottſeeligke 
lehrſamkeit und guten Sitten ein guter Grund geleget werden moͤ 
dern auch von Anfang die eingeführte Methode immer beffer aus 
tet worden: fo will man doch gerne verhüten, daß fich nieman 
röffern Concept von dem Werde made, ald es an fich felbfien ii 
ch denn je zuweilen gefunden, daß einige Eltern ein Mißve 
bliden laffen, wenn fle nicht gleidy große Dinge an ihren Kinde 
ben; der da pflanket, ift nichts, der da begießet, ift nichts, ſonder 
der das Gedeyen giebet. Soldyer Seegen Gottes aber wird dur 
herley Umftände, auch wol manchesmal durch der Kinder Leibes-€ 
heit verhindert; und wenn er glei von Gott auffs gnädigſte 
wird, fo geſchiehet's doch nicht per saltus, fondern per gradus: n 
die Bäume nicht auf einmal groß werden und Früchte tragen; 
fie nad) und nad heranwachſen läffet und mit den Jahren ihre 
vermebret. 
mM. Weil auch einigen Eltern ein foldher Begriff von der 
Erziehung beygebracht ift, Daß fie meynen, die Kinder würden all 
ehalten; ift darauf bereit8 Sect. TI. n. 41 geantwortet worden. ! 
e dann erkennen werden, daB folches eine gantz falſche und v 
efinneten Leuten auffgebürdete Smputation fey, und dag man « 
rt und Weife eine Evangelifhe und Chriſtliche Gelindigfeit zu 
hen ſuche und von aller Fnechtifhen Art der Erziehung abhorri 
Disciplin aber anders nicht ald um unumgänglicher Rothwendigl 
fen, und zwar gradatin, zu gebraudhen angeordnet. So aber den 
dern felbft biefige Anführung jtrenge und hart, fonderlih im 
vorkönmt, {ft es nichts anders, als DaB fle ungewohnt find, in 
Aufffiht zu leben und nicht nach ihrem Gefallen bier und dar h 
lauffen und Die Lüfte der Augend auszuüben: darinnen doch f 
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zwerd der guten Erziehung beftehet; und feine ungeziemende Strenge, 
dern vielmehr eine Chriftlihe und böchftuöthige Sorgfalt genennet zu 
Feden meriticet. 
IN. Es werden demnach die Eltern billih ihre Kinder, wenn fie dies 
gen anbero bringen, oder ſchicken, zu fleißiger Beobachtung der ihnen 
Begeihriebenen guten Ordnung felbft ernftlih anzumahnen haben, und 
& fonft allezeit dahin fehen, daB die Kinder wißen, daß fie auff diefe 
die mit Gutbefindung und Bewilligung ihrer Eltern en, und durch 
äue und fleißige Auffiht von Ausübung deflen, mas fle gelüftet, zu⸗ 
faebalten werden. Denn fo werden fie ſich nicht allein beßer zufrieden 
fondern auch nicht fo leicht fich erfühnen, ſich über die Art ihrer 
eiehung zu befchweren, und damit fie wieder in die wilde Freyheit 
imen, alles zu egaggeriten und bie Praeceptores zu verunglimpffen. 
Solten aber einige Eltern felbft der Meynung ſeyn, daß man ihren Kt 
ern in diefem und jenem Stüde mehrere Freyheit laſſen müffe, werden 
beffer thun, daß fie ihre Kinder bey ſich behalten, weil ihnen darin 
ät gewillfahret werden fan, indem alles ans befondern und wichtigen 
Iradyen, guter Erfahrung und Befindung hoher Nothmendigfeit alfo ein- 
ihtet worden; wie ein jeder ſelbſt Ri würde inne werden, fo er der 
Werde mit aller Zreue_fürftehen wollte; zu gefchweigen, daß 
man die einmal gemachte Ordnung durch dieje und jene Egception 
t, das gange Werd in Eonfufion gerahten fan. Es if ohnedem 
in wichtiges und ſchweres Werd, welches man von augen nicht fo er- 
Benn nun nicht Alles in richtiger Harmonie geführet wird, ſon⸗ 
einer die Sayten jo, der andere anders ftimmen will, ift es denen, 
es dirigiren follen, unmüglid damit auszulommen. Man fan um 
m wicht darauff fehen, ob einige Alter und größer oder ihres 
Standes und Herlommens wegen einen Vorzug für andern haben; fon- 
dern fle müfjen fich alle gleicher Ordnung unterwerfen, damit fi feiner 
Bor dem andern etwas dünden laffe, noch einer auff des andern Exem⸗ 
Del fi beruffen könne. 
V. Weil man auch öffters erfahren, daß die Kinder entweder aus 
Unverftand oder auch wol aus Boßheit allerley Lügen und andere när- 
zifchhe und ungereimte Dinge nuch Haufe gefchrieben, nur damit fie weg, 
und wieder im Die wilde Freyheit kommen möchten, dagegen man nach⸗ 
mals mweitläufftige Apologteen ſchreiben müffen: fo werden die Eltern er 
findet, denen Stindern hierinnen feinen Glauben zuzulegen, fondern ſich 
der Wahrheit entweder bey uns oder bey andern unpartepifcen, To 
darımb wißen können, zu erfundigen. Solten fle aber mepnen, daf die 
Kinder über etwas zu klagen Urfach hätten, möchten fie felbige dahin 
abhalten, daß ſie ſolches bey denen, jo die Direction und Infpection des 
Paedagogii führen, in findlichen Bertrauen meldeten: oder fie koͤnten 
ſelbſt in einem Brieffgen ihrer Kinder Nothdurfft erinnem; in welchem 
Fall fie fi zu verfihern haben, dag man ihmen gerne nach aller Mög: 
ũqhteit willfahren wird. 
VI. Man hat aud bißher aus vieler Erfahrung gelernet, daB es 
denen Kindern nicht zuträglich, fondern zum bödhften geführlid) fey, wenn 
fe von ihren Eltern dann und warn abgefordert und nad Haufe be 
uffen werden, oder von ihnen Urlaub bekommen, ihre in der Nähe 
PR 
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wohnende Anverwandten zu befuhen. Dan hat die Kinder niemals 
aber wol insgemein fohlimmer wieder bekommen, wenn gleich die 
oder Anverwandten, zu welchen fie gereifet, felbit fromme Leute ge 
Es hat ſich befunden, daß ihre Gemühter dadurch zerſtreuet worden m 
auffer aller Ordnung kommen: in ihren studiis aber haben fie id 
verfäuntet, als ihnen die Eltern felbft einbilden können; denn es if 
gange circulus dadurch gleichfam turbiret worden, daß fie feine 

gründlich und völlig erlernet: woraus dann nachgehends der Eliten 
Ber Unwille erfolget, Da fie doch felbft durch angeregte Urſache die 
fectus ihrer Kinder unterbrochen. 

VII Wie es fonften billicy ift, daß diejenigen Kinder, fo anhero g 
than werden, nicht allzu jung feyn, fondern etwan das 9. Jahr errei 
alfo ift hingegen denen Eltern feinesweges zu rathen, daß fie ihre Age 
der nur auff eine furge Zeit zu uns thun; weil die Erziehung nicht em 
ſolche Sache ift, mit der man fo. geichwinde fertig werden fan, und p 
welcher man fo eine gewiffe Zeit ausfeßen kühte, als wie ein Ehufen 
wenn er ein paar Schuhe macht. Wie es denn bißher alfo mandmd 
ergangen, daß einige Eltern an ihren Kindern gleich miracula fehen 
wollen, welche man ihnen nie promittiret. Werden die Kinder bald wie 
der hinweggethan, fo müflen fie dann anderswo wieder einer gang nes 
Methode gewohnen, welches fie merdlih aufhält. Solten ſich aber felde 
Umftände ereignen, daB man ed denen Kindern felbft beſſer daheim oder 
an einem andern Ort zu feyn erfennete, follen fidh die Eltern gewiß ı 
verfeben haben, daB man ihnen ſolches feinesweges binterhalten wird. 

Vill. Dan kan auch nicht ratben, daß fie mit ihren Kindern zu 
frühzeitig auff Univerfitäten cilen: durch folche Uebereilung Tönnen de 
studia zu feiner Zeitigung kommen, es hänget dann überall, fie können 
nicht fortfommen und müffen darnach mit aröfferer Mühe und Unkoſten 
dasjenige auff Univerfitäten lernen, was ſie auff Schulen hätten faſſen 
folen. Hingegen würde nützlich ſeyn, wenn von uns erft Nachricht om 
ihren studiis und ihrer übrigen Beichaffenheit eingeholet würde: fo fünw 
ten die Eltern ihre Kinder mit defto gröffern Nutzen auff liniwerfitäten 
ſchicken, wenn fie verfichert wären, daß fie darzu tüchtig, und dürften 
fie hingegen nidyt fo lange darauff halten. Es dependiret hievon dffterd 
der Kinder ihre ganpe zeitliche, und zuweilen aud) wol ihre ewige Woblb⸗ 
farth. Daher die Eltern dißfalls billich große Fürfichtigkeit zu gebraw 
hen haben. Es baben die Eltern in folden Dingen ein gar zu guied 
Dertrauen zu ihren Kindern, davon mir unjerd Orts wicht geringen 
Schaden erfahren. 

IX. Nachdem man auch bißhero wahrgenommen, dag uunterſchiedliche, 
welche im Paedagogio mit allem Fleiß und Sorgfalt zu einem Chr 
lihen und tugendhafften Leben angeführet worden, wenn fie nachmalb 
auff Die Univerſitäten gefommen, in ein gang wüſtes und unordentlicel 
Weſen geratben, weil fie ſich in die neue Freyheit, worein fie aus eine 
fo genauen Auffficht auff einmal gejeket worden, nicht zu gubemire 
und vor verführiicher Gefellfchaft in acht zu nehmen gewuft, jo könne 
Eltern ihren Kindern nicht befjer rabten, ald daß fle ihnen zu Anfan— 
ihrer studiorum Academicorum cinen gefhidten und Chriftliden Men 
hen zuordnen, der die Auffficht über fie habe, ihnen mit qautem Rah 
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ſtehe, fie zum Fleiß und Sparſamkeit anhalte, die collegia mit ihnen 
Berbole, vor liederlicher Gefellichafft fie verwahre, und denen Eltern 
s allem ibren Thun und Laffen zeitlid Nachricht gebe. Der daraus 
Nehende Nutzen wird die Unkfoften, Die dazu erfordert werden möchten, 
erflüßiq compenſiren; da in Gegentheil der große Schade, wenn die 
aber einmal in Unordnung gerahten, faft auf feine Weife erfeget wer- 
r fan. 

IX. Wenn es möglich ift, thun die Eltern wohl, fo fie ihre Kinder 
it doppelter Kleidung verfehen, welches um vieler Urſachen willen ihnen 
z wohl zu jtatten fommet. | 

x. Sie werden auch wohl thun, wenn. fie den Kindern fein Hand: 
D, wie fle e8 wohl zu nennen pflegen, noch viel weniger Ducaten, 
haler ımd andere harte Münke mitgeben, damit nad) ihrem eigenen 
fallen umzugehen: denn dadurch entftehet nichts unter den Kindern, 
6 groffe Unordnung; wie nicht weniger allerley Ungelegenheit zu be: 

wenn denen Kindern allerley Näfcherei gefchidet und ihnen felbft 
ı die Hände gegeben wird. Vielmehr werden ſie die ihrigen dazu an: 
ten, daß fie das Geld den Praeceptori, welcher ihnen das bendthigte 
won Tauffen, oder fo die Scholaren erwachlen, ihnen etwad zu ihrer 
genen Dispofition zuftellen wird, auslieffern und über das acceptum 
ad expensum felbit eine richtige Rechnung mitführen und foldye denen 
Bern quartaliter einfchiden müflen; dadurch fie endlich dahin gemöhnet 
erden, ihr Lebelang ihre Dinge in guter Nichtigkeit zu halten. Weil 
an aber bißhero geiehen, daß Denen Praeceptoribus ſolches feine geringe 
tühe bey ihrer ohnedem groſſen Arbeit verurfachet, fo werden Ddiejeni- 
m Eltern, fo Gott in zeitlichen geſeegnet bat, fich nicht mißfallen laſſen, 
menjelben mit einer Discretion an die Hand zu geben. 

XL Sie werden audy den ihrigen nicht wohl rathen, wenn fie ihnen 
ı ihren Brieffen Gommiffton geben, ihnen ein Gewerbe in der Stadt 
ı beftellen, weil die Kinder unter diefem Vorwand vielerley fürnehmen 
—* woran die Eltern ſelbſt darnach ein groſſes Mißvergnügen haben 

ten. 

AL Desgleichen iſt auch nicht dienlich, daß ſie ihnen erlauben oder 
uch wohl befehlen, diefen oder jenen Belannten oder Freund in der 
stadt zu befuchen und mit ihm zu converſiren: welches wohl an fh 
It manchmal nicht ſchädlich ſeyn möchte, es bat uns aber die Erfah: 
ng gelehret, Daß die Kinder folcher Freyheit migbrauchen, andere fi 
arauff beruffen und die gantze quite Ordnung Dadurch zerrüttet wird. 

XI. Weil an guten und reinlihen Betten ja zuweilen biefelbft 
Rangel ift, thun Die Eltern wobl, wenn fie ihren Kindern felbft ihre 
etten mit anbero geben. 

XIV. Alle Unkoſten, die erfordert werden, find richtig und ohne Fehl 
le Quartal vorauszubezahlen; dieweil fonft viele Unordnung und theils 
ich Schaden fowohl bey denen, Die die Tiſche halten, als bey dem 
ingen Werde, Daraus entitehet. 

XV. Weil auch die Kinder nah dem Willen Gottes mit Krauckheit 
jallen werden fönnen, und Duben befondere Unkoſten nicht zu vermei— 
n find, wird denen Eltern ſolches bald zu wiſſen getban werden, De 
nen denn gefallen wird, ſolche aufferordentliche Unkoſten nicht auffzu: 
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halten, damit an gehöriger Verpflegung Teine —— egeben 
oder ſo man ja wegen der Entfernung der Eltern hieſe den! 
thun muͤſte, durch die langſame Wieder⸗Erſtattung feine Unordn 
gehen moͤge. | 

XV. Es werden auch die Eltern ihren Kindern nicht v 
dag fie Teichtlih Die Tifche, an welche fie einmal gebracht word 
gar wichtige Urfache ändern, als wodurd, unter denen Tifch- 
leichtlich allerley Verdruß entitehen fan. Demnad werden fie i 
fallen lafien, mit uns zuvor deswegen zu communiciren, wen 
einer Deränderung gedrungen zu werden vermeinen. 

XVII. Es ift auch bier beygefüget eine Specification, fo we 
Wiffenfchafften, welche hiefelbft NB. successive mit denen Kinder 
ret werden, als auch derer Unkoſten, welche theils ordentlich, tb 
ferordentlich erfordert werden, damit fih die Eltern in allen dei 
darnach richten können. Sie werden aber fo wohl thun, und < 
Puncte recht erwegen, und wenn fie ihre Urfachen zu haben ve 
warum fle in diefen und jenen nicht einwilligen können, Tieber 
dere Weile die gute Erziehung ihrer Kinder zu vermitteln ſuch 
bey biefiger Anitalt dieſes alles stricte in acht zu nehmen if. 
möchte man auch wohl Urſache haben zu erinnern, daB man bey 
Eltern und Anverwandten für alle Liebe, Treue und Bemühun: 
man ohn allem Geſuch einiges Privat-Nutzens auf die Ihrigen q 
endlid) das zum Dand frieget, daB man es ihnen nirgends recht 
und daß man aus den geringiten Fehlern, auch daran man an 
Seiten feine Schuld gehabt, groffe Berge machet, und übel davo 
aber e8 wird Gottes Ehre und des Nächften Beftes, und nid 
Ehre und Intereſſe gefucht: daher man Diefes in Chriftlicher 
gerne überwindet, und e8 von Gottes Seiten als einen Seegen a 
den Er allem dem, fo wahrhaftig gut und göttlich ift, in der A 
ulegen pfleget: wie er denn felbft für alle feine Wohlthaten kei 
Ferm Dand von den meiften Denfchen empfänget. Er bat aud 
nem Preiße biß dahero ſchon gezeiget, und wird ferner je en, I 
nit vergeblich fauffe und arbeite. Er belffe ferner und lofle allı 
gelingen 


Specification ber Leetionum. 


Gründlihe Anweifung zum wahren Chriftenfhume, 
Die Lateiniſche Sprache, dabey 
Rhetorica und Logica. 

Die Griehiihe Sprache. 

Die Ebräifche Sprache. 

Die teutfcye Oratoria. 
Calligraphia. 

Geographia 

. Historia. 

10. Arithmetica. 

11. Geometria. 


sannun>nwrm 
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& Theologia. 

3. Astronomia. 

l Botanica. 

5. Anatomia et introductio ad cognitionem rerum naturalium. 
5. Musiea vocalis. 


Außerordentlih werden aud getrieben: 


Die Frangöfiihe Sprache, 
« Musica instrumentalis. 
» Das Zeichnen. 


fieatiom derer Bücher, fo nach nud nach gebranchet uud auges 
ſchaffet werben mäflen. 


- Eine teutſche Hand-Bibel, 
Gin 


Gerbardi geifl. aleinod. 
Libri A, 


I 
i 


. Biblia Ebraea. 
Grundl. Anweifung zur Ebräifchen Sprache. Anon. 
Tabula de Idiotismis Hebralcis. Anon. 
ML Michaelis Unterricht von den Accentibus. 
Cellarii Grammatica et Memoriale Vocabulorum. 
Tiroeinium linguae latinae. 
jonis Dialogi. 
Ejasdem’ Versio latina Novi Testamenti. 
Cornelius Nepos, edit. Cellar. 
Caesar. 


PPANPPREnRFS 
B 


1. ML Crasselii Tabula Rhetorices. 

2. Cellarli Curae Posteriores et’ Antibarbarus. 
3. Girberti Syntagma Dictorum Seripturae S. 
4. Fabricii Historiae Sacrae. 

5. Hübners Geographiſche Fragen. 

. Landeharten. 


. Strungens Rechenbud. 

. Andreae Taquet Elementa Genmetriae. 
‘2. Novum Testamentum Gallicum. 
. Bongars Epistolae Gallicae. 
. Grammaire Frangoise par L. Charbonnet. 


g 
& 
f 
& 
5 
E 
3 
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Specification ber Unkoſten. 

20 rthl. 

13 rthl. 

9 rtbL 18 gr. 
6 rthl. 12 gr. 

Pro accessu an den beuden erſten Zifchen 2 rthlr. an dem dr 
1 rthl. 8 gr. am vierten 18 gr. Bor Information nebft Stube, Hi 
Licht, auch Aufwartung, wofern nur 4 Scholaren auf einer Stube fi 
quartaliter 7 rthl. 12 gr. Wofern aber mehr als viere find, quartal 
6 rthl. 6 gr. NB. Wofern einer nur die Information allein genie 
ohne Stube ꝛc. quartaliter 5 rthir. Pro accessu ind Paedagogium 
Unterhaltung der Naturalien-Kammer, des Horti Medici, Anfchaffung e 
ger Bücher und Mathematifcher Inftrumenten, ingleichen vor einen St 
in der Kirche . . 2 rtbl. 16 gr. — Bor das Betr gnartaliter. 1 rthl. 
Bor Wäfche zum höchften quartaliter 1 rthl. — Wer Franpöfiich ler 

ibet überdiß monatlich 16 gr. — Wer das Zeichnen lernet, gibt ma 
ih 12 gr. — Die Inſtrumental-Muſik wird auch a part bezahlet. | 
die Reinigung, zu Büchern, Kleidung, und zufälligen kleinen Ausga 
wird quartaliter dem Informatori, bey welchem der Scholar auf 
Stube ift, etwas Geld gegen künfftige Berechnung gegeben: wovon mi 
gewiſſes determiniret werden fan. 

Daß alfo vor die, fo am allerbeften gebalten werden, in allem e 
gefehr 150 rthl., für die Mittelmäßigen 100 rthl. und vor die, fo 
wenigften aufzumenden haben, 70 rthl. jährlih müſſen aufgeme 
werden. 


Der Zifch nad) jebiger Zeit quartaliter 





Instruction 
für die Praeceptores, was fle bey der Disciplin wohl zu beobadten. *) 


Chriftlihe Zucht und Beftrafung der Boßheit an den Kindern 
in den Schulen fehr nothwendig, und von Gott in feinem Wort 
ernftlich anbefohlen. Es ift aber dabey auch chriftlicy, weisfich, klü— 
und vorfichtig zu verfahren, damit man der Sadıen, wie es oft geſch 
nicht zu viel, noch aud bisweilen nicht zu wenig thue. Daher find 
folgende Puncte unter andern wohl zu beachten: 

1. Bor allen Dingen fol ein hriftlicher Praeceptor Gott fle 
anrufen, daß Er ihm zu rechter Ausübung chriftlicher Zucht Gnade 
Weisheit geben wolle. 

2. Weil ind gemein zu gefchehen pfleget, daß die meiften Pra 
ptores aus Mangel binlänglicher Erfahrung und recht göttliher L 
das aute mehr durch jcharfe Äußerliche Zucht zu erzwingen, als ihre 
vertrauten recht im Geift der Liebe zu faßen, und mit Bäterlicher Zı 
Gedult und Langmüthigkeit ihre Herken zum Guten zu bringen, 





— — — —— — 


) Die obige Inſtruction A. H. Francke's iſt von dem jetzigen Directo 

Krande'ihen Stiftungen, Dr. G. Kramer, veröffentlicht worden ala Be 

zu defien auch befonderd gedrudtem Bortrage: A. H. Frande, J. 3. Rouf 

8 Peſtalozil. Schulblatt für die Provinz Brandenburg, 1855. H. 1. ı 
. 39%, 
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fo nicht Zuchtmeifter, fondern Väter zu ſeyn fuchen, wie denn ſonder 
& bey annoch jungen Jahren ſolcher VBäterliche Sinn und wahre hrift- 
he Sanftmuth gar felten angetroffen wird; Als foll ein jeder Prae- 
mptor Gott inftändig und demüthig infonderheit anflehen, daß er ihm 
men ſolchen Bater-Sinn gegen die anvertrauete Jugend in fein Hertz 
a und alles ungebrodhene Weſen und Härtigfeit von inm nehmen 


L 3. Daher ein Praeceptor fonderlich zufehen muß, daß er mit der 
Bei: Gottes ein Herr über ſich und feine Affeeten werde. Denn fon: 
En ift er nicht tüchtig über chriftliche Zucht zu halten und das bofe 
Wterlich und ernftlich zu beftrafen. | 

4. Es foll zwar ein chriftficher Praeceptor mit väterlicher Jucht 
md chriſtlicher Sorgfalt über die Seelen der anvertrauten Kinder wachen, 
md an Ermahnen und ftrafen nichts ermangeln laſſen; ieduch fo viel 
Immer müglich ift, die Auferziehung nicht mit Strenge und Härtigfeit 
noch dem Affect des Zorns dabey im geringften indulgiren, fon 
Bern foll mit aller Sanftmutb und Süßigfeit fuchen die Liebe Gottes 
In Ehrifto Jeſu ihnen vorzuftellen, und alſo den Glauben in ihnen zu 
ezwedien, und eine Luft und Liebe zum Worte Gottes, famt einer Find- 
Ben Furcht vor Gott in ihre Herken zu pflangen. 

5. Ein Praeceptor foll fein Kind aus fleifchlichen Affeet, wie auch 
friiher That, che es erinnert, und über fein Verbrechen zur Rede geſetzt 
werden, ſchlagen, weil ſolches insgemein fehr ſchaͤdlich iſt, und nidt nur 

Kindern, die alfo gefchlagen werden, fondern aud dem Praeceptori 
ſelbſt, der im fleifhlihen Zorn frafet, viel Schaden bringet, und ihm 
wohl gar eine Krankheit verurfachet. 

6. Ein Praeceptor fol auch nicht mürriih noch unfreundlich, fon: 
dern als ein Vater lichreich, iedod auch ernfthaftig gegen die anver- 
traute Jugend ſich bezeugen, und viel mehr durch folchen Weg, als durch 
— und Poltern die Kinder zur gehörigen Stille zu bringen 

ten. 


7. Bem denn nun im Anfang der Stunde, oder aud) unter der 
Leetion die Kinder unruhig find, fo muß der Praeceptor nicht laut ruf 
fra und ſchreyen, auch nicht im Zorn fie gar jchlagen, in Meinung, die 
Kinder in Stille au bringen, fondern er muß nur ſelbſt ftille feyn. Denn 
ie mehr er alddenn in die Kinder hinein fchreyet, ie unrubiger find fie. 
Benn aber der Praeceptor ftille ift, und die Kinder in der Stille nur 
anfiehet, auch wohl fittfam faget: Ich höre noch ein Kind unruhig ſeyn, 
amd plaudern, ich mill acht Darauf haben, und merken welches e8 ift ıc. 
ſo werden fie bald alle ftille werden, und ruhig figen; und alsdann 
faun ex feine Information im Namen Gottes anfangen, oder darinnen 
ferttabren.. So bald er aber wieder eine Unruhe merfet, muß er in der 
Leetion gleich inne halten und fich wieder ftille umſehen, jo bald wird 
es wiederum jtille werden, und er wird alſo nicht nöthig baben, Schläge 
u geben. 

8. Ehe bep einem bäfen Kinde die gradus admonitionum gebraudyt 
worden, und zum wenigſten dreumahl eine Warnung md mündliche De 
Krafung vorhergegangen, ift es nicht zu ſchlagen. 
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9 Es if auch fein Kind zu fchlagen, man habe ihn fein 
hen erft vorgehalten, und es deßen anch überzeuget. Denn wenn 
einem Kinde nicht deutlich faget, warum es foll geftrafet werden, 
daßelbe feiner Boßheit überzeuget ift, und man fehläget es doch, fo 
e8 immer in den Gedanfen, man tbue ihm linrecht, und wird 
nicht wenig erbittert. 

10. Wenn aber ein Verbrechen oder Sünde einem Kinde v 
ten ift, fo fan man wieder diefelbige einen deutlichen biblifchen 
anführen und leſen laßen, als wieder ungeborfam Eph. VI., 1. 3 
Kinder feyd gehorfam euren Eltern.xe. oder Hebr. X, I 
Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen xX. oder 1. Sem 
XV, 23. Ungehorfam ift eine Zauberey- Sünde x. wien 
Scherg und Narrentheidung oder RarrensPoßen, Eph. IV, 2 
Laßet fein faul Geſchwätz aus eurem Munde geben x. Add 
Eph. V, 4. Schandbare Bort und NRarreutheidung, ode 
Schertz, welde eud nicht ziemen, laßet nicht von eud gu 
faget werden x. wieder Muthwillen und Boßheit 1 Petr. 
1. So leget nun ab alle Bosheit und allen Betrug x. wi 
der üble Namen, Matth. V, 22. Wer zu feinem Bruder faget: Di 
Narr, der ift des Höllifhen Feuers werth x. wieder Bi 
terfeit, Zorn und Haß, Eph. W, 31. Alle Bitterkeit un 
Grimm und Zorn und Gefhrey und Läfterung ſey fern 
von euch famt aller Boßheit. Wieder Üble Anhörung des Bor 
tes Gottes, oder wieder deßen Beratung Prediger Salom. I. 
17. Bewahre deinen Zuß, wenn du zum Haufe Gottes ge 
heſt und komme, Daß du höreſt x. Syr. I, 25. Ber Gottel 
Wort höret der thut den rehten Gottesdienft ıc. Hos. IN, 6 
Du vermwirfeft Gottes Wort, darum will ich dich and ver 
werfen, wieder die Verachtung der Lehrer und Praeceptorum Lac. J 
16. Wer euch verachtet, der veradhtet mich x. wieder das Fl 
hen und "Tiederlihes Schwören Sap. I, 11. Hütet euch vor dei 
ſchändlichen Läftern, und enthaltet die Zunge vor dei 
Fluchen, Röm. XI, 14. Seegnet und fludet nit zc. Syre 
XXM, 9. 10. und 12 v. Gewöhne deinen Mund nit zu! 
Ihweren, und Gottes Nahmen zu führen Ber oft [dw 
tet, der fündiget oft, und Die Plage wird von feine 
Haufe nicht bleiben, Jacob V, 1. Kür allen Dingen abı 
meine Brüder ſchweret nicht 2c. wieder Zügen Eph. IV, 25. Legı 
die Lügen ab und redet die Wahrheit 2c. Apoc. XXI, 8. De 
Lügner tbeil wird feyn an dem Pfuhl, der mit Feuer un 
Schwefel brennet ac. wieder die Dieberey. Eph. IV, 28. Berg 
toblen bat, der fteble niht mehr x. 1. Cor. VI, 10. Di 
Diebe werden das Neih Gottes nicht ererben x. wieder d 
Hoffarth, Tob. IV, 14. Hoffartb laß weder in Deinem He 
Ben, noch in deinen Worten berrfhen, denn fie it ein X 
fang alles Verderbens. Wieder dad Spielen, e8 habe Rahm 
wie e8 wolle, 1. Cor. X, 7. werdet nidt abadstifge, gleig wi 
jener etlihe wurden, als gefhrieben flehet: Das Bo: 
feßte fich nieder zu eßen und zu trinken und fund aufg 
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elen, und fielen Darauf des Tages 3000. die mit dem 
werdt erwürget wurden. Exod. XXXII, 27. 28. — Denn wenn 
8 geſchieht, jo werden Die Kinder dadurch überzeuget, daß fie gefän- 
t haben, und folches bleibet auch hernach in ihren Gedädhtniß be- 


a. 

11. Um geringer Dinge willen, darunter ſonderlich bey kleinen Kin⸗ 
die vitia aetatis zu rechnen, da eines etwa ſich umſiehet, lachet, 
vexrhafft iſt, oder wenn es etwas verfiehet und nicht recht machet, 
mau nicht bald ein Kind ſchlagen, ſondern es nur mit Worten er: 
zu, und zur Borfiht ermahnen. 

13. Wenn ein Kind plaudert, fo ift e8 auch nicht bald zu fchlagen, 
ern erſt ein und ander mal davor zu warnen. Merdet aber der Prae- 
or, daß ein Kind vor andern zum plaudern fehr geneiget, daß es 
Abe fat nicht laßen kann, fo hut er wohl, wenn er foldes Kind 
serufet, und ihm befichlet, DaB es auf die Kinder, die plaudern, acht 
a fol, denn auf ſolche Weiſe d ihm unvermerdt die Gelegenheit 
mmen mit andern mehr zu pl u m. Nimmt aber der Praeceptor 
t, daß ein Kind ungeachtet es oft gewarnet ift, Doch vorfeglich plau⸗ 
‚uud Unruhe machet, und alſo bey ihm eine Boßheit ift, fo fan er 
ibe wit einen oder etlichen Handichmiegen, nebft einer guten Erin- 
ma anf wäterlihe Weile betrafen; Ja man kann aud ein folches 
dbihweilen zur Beſchauung die gantze Schule über an einem Ort 
n filen oder ftehen laßen. | 

13. Ob es wohl billig und nöthig ift, daß die Kinder unter der 
ion attent feyn, und auf alles was gelefen, gefaget und gelehret wird, 
I adyt haben; Dennoch foll ein Praeceptor nicht al&bald zufchlagen, 
u ein Kind aufgerufen wird, Daß es foll fort Icien, oder fagen, was 

iM gelehret worden, und c8 etwa wegen fremder Gedanken oder 
en feines fladderhaften Weſens nicht weiß wo es ift, oder was ge- 
t worden. Beßer ift e8, daß er entweder fürklich erinnert, ins fünf: 

beßer achtung zu geben, oder auch bisweilen gar nichts ſaget, ſon⸗ 
ı andere Kinder fortfahren läßet, weil e8 fchon vor andern beichämet 
daß es die Lection nicht gewuſt. Wenn aber ein Kind etliche mahl 
ppet wird, daB es auf die Lection nicht achtung giebet, fo fann er 
une beißen bervor treten, und ftchen laßen; denn dadurch wird ein 
d zur attention mehr erwedet werden, ald mit vielen bittern Worten 


Dalägen. 
14. Wenn ein Praeceptor unter der Lection auch gewahr wird, daß 
Kind nicht gleich fißet, fondern herum gaffet, mit den Händen fpielet, 
er mit einer Radel oder Pappier, oder mit etiwas anders was vor bat, 
alſo nicht Achtung giebet; fo foll er es nicht alabald mit Namen 
sen, fondern lieber in genere etwa fagen: Ich ſehe ein Kind daß 
t glei) figet: es gaffet ein Kind herum, und hat fremde Gedanken: 
ſehe ein Kind mit einem Pappier, mit einer Nadel oder mit einem 
oder mit einem Laͤplein ꝛc. fpielen: ich fehe ein Kind das fal— 
ie Hände nicht etc.: fo wird er gewahr werden, daß das Kind ſich 
offen findet, fih von felbft in Ordnung giebet und es ändert. Dieſes 
: muß mit großer Bedult, ſonderlich bey fleinen Kindern gar oft mic: 
olet werden. Es fan ein Praeceptor aud wohl dieſes tun, daß er 
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dasjenige, womit die Kinder zu fpielen pflegen, in aller Stille fi 
laßen, und biß zum Ende der Schulen wohin legen. Auf folde 
wird der Praeceptor nicht noͤthig haben, viel zu ſchelten und zu 

15. Es hat aber ein chriitlicher Praeceptor auf feiner Seiten 
wohl zu hüten, Daß er durch feine einne Schuld den Kindern feine 
zuziebe, welches gefchieht, wenn er beim Anfang der Schule zu 
Zeit nicht da iſt, oder auch wenn er Inspection halten fol, die Ki 
allein Täßet, und auf ſolche Weife ihnen Gelegenheit giebet, Muth 
und Boßheit auszuüben, und hernad wenn er dazu kömmt, fie 
muß, dieſes gefchieht auch bisweilen unter währender Information 
ein Praeceptor dabey fchläftig oder nachläßig if, und die Kinder 
denn allerhand böfes thun, daß es muß beftrafet werden. | 

16. Sonft ift auch wohl zu merken, daß ein Unterſchied zu halten: 
ift, inter petulantiam et malitiam. Jene ift nur mit Worten, diefe * 
mit Worten und Schlägen, wenn anders Die gradus admonitionum we: 
ber gegangen, zu beftrafen. In der Beftrafung aber ift, wenn es di: 
erſte mahl it, gar gelinde zu verfahren, zum andern mahl etwas fchärkt,: 
und fo ferner, niemals ‚aber allzufcharf, Damit die Kinder durd alle 
ſtrenge Zucht nicht ganz abgefchredet und erbittert werben. 

17. Schimpfflihe Nahmen, und Spott-Reden, find den Kinben 
durhaus nicht zu geben, ald wodurch fie mehr erbittert, alß gebehet 
werden. Daher fol man fie nicht etwa aus Ungedult heißen, Ochſen 
Eſel, Schweine, Hunde, Beftien, Narren, Holunfen, Sauhirten ꝛc. nd 
weniger follen fie fie Teufels Kinder nennen. Am allerwenigften aber, fol 
man auf fie fluchen, und ihnen Böfes wünfhen; Denn dieſes alles fer 
unchriſtlich iſt, und einem chriftlichen Praeceptori gar nicht anflehe; 
Man kann die üblen Kinder wohl nach Befindung der Umftände nennen, 
böfe, wilde, freche, muthwillige, unruhige, ungehorfame, faule, oder ww 
hriftliche Kinder, anders und härter aber find fle gar nicht zu heißen, 
weil es nicht in der Liebe gefchehen fan. 

18. Mit der Liebe kann auch wohl nicht befteben, wenn ein Prae 
ceptor mandes Kind auf eine fchimpfliche Art mit einem Thier oder aw 
dern verächtlichen Dinge vergleichet, und etwa faget: du macheſt es, oda 
du Bift wie ein Bär, Löwe, Ochfe, oder wie ein grober Bauer ete.: 
Weil denn nun foldhes Kind zu mahl wenn c8 groß ift, nicht wenig ep 
bittern fan, fo folı ein Praeceptor ſich deßen aud) gänglich enthalten. 

19. Auch foll ein Praeceptor die böfen Kinder nicht fo oft mit de 
Strafen Gottes, mit dem bölliichen Feuer und mit der ewigen Ber 
dammniß bedrohen, damit fie degen nicht gewohnet werden, und endlid 
nichts mehr darnach fragen. Es iſt beßer, daß cr ihnen das Evang 
lium oft vworhalte, wie gut es nemlich die frommen Kinder in Chriſt 
haben, und zu was für einer Herrlichkeit fie noch kommen follen, deße 
allen aber ſich böje Kinder durch ihre beharrliche Boßheit gang verluſti 
machen. 

20. Auf die Anklage eines einigen Kindes, iſt das andere, wenn € 
die Suche nicht geftehen will, nicht zu beitrafen. Denn fo lange ei 
Kind Das delietum, fo es foll begangen haben, nicht geftehet, wenn am 
gleih 2. 3 oder mehr Kinder es bezeugen wollen; fo fan doch ein Pra 
ceptvr es nicht mit guten Gewißen ftrafen, weil auch viele Kinder, Di 
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een nicht gut find, Lügen vorbringen können. Und wenn auch gleich 
Praeceptor die Sache follte für wahr halten; fo thut er doch beßer, 
Ahet das Kind, fo lange es läugnet, ungeftraft, giebt ihm aber eine 
derzige Warnung vor Lügen, Unwahrheit und Boßheit, und läßet es 
üt hingehen. 

21. Es ijt Feine Anklage unter der Lection bald anzunehmen, da: 
die Information nicht achindert werde. Die Kinder welche da mei- 
‚ fe hätten was zu Magen und zu fagen, find dahin anzuhalten, daß 
es zu Ende der Stunde thun mögen. Sind e8 geringe Dinge, wie 
vielmahls ifl, fo werden fie es unterdeßen vergeßen, und der Prae- 
tor bat nicht nöthig die Zeit damit zu verderben. 

22. Wenn aber ein Kind, fo angeklaget wird, feine Entfehuldigung 
Veranwortung vorbringen will, muß der Praeceptor es willig an- 
en die Sache hernach genau unterfuchen, ob e8 fich alfo verhalte, wie 
sat worden; Und wenn der Praeceptor zu feiner Gewißheit fommen 
„muß er ed nur aufichieben, und fagen, man wolle ſchon weiter 

en. 

23. Um des Lernens willen und wenn ein Kind etwas nicht al3- 
d begreifen kan, e8 fei im Lateiniichen oder im Griechifchen, oder im 
nen, oder im Singen, oder im Catechismo, oder im Lefen, oder in 
vn Dingen, foll fein Sind ausgefcholten oder gefchlagen werden, 
bi aber um der Boßheit, und fonderlihd um der Lügen und Dieberey 
im. Gleich wie nun dieſes auf chriftliche Art ernitlich zu beftrafen 
alfo ſoll bingegen ein Praeceptor nidht ungeduldig noch zornig wer: 
, wenn ein Kind wegen feines langſamen ingenii etwas bald nicht 
en fan, fondern er foll es in Sanftmuth und Gedult defto fleißiger 
richten, und ihme eine Sache zu defto beßerer Saflung etliche mahl 
fagen. Wenn aber offenbare Faulheit oder Unachtfamfeit bey einem 
gſamen ingenio fidy hervor thut, jo iſt folches billig, iedoch chriſtlich 
y väterlich, erft mit ernfihuften Worten und denn auch mit einigen 
Hägen zu beftrafen. 

4. Am Sontag und an den Feyertagen, foll man auch fein Kind, 
ver in den Kirchen noch auf dem Kirch-Weg, noch im Hofe, noch auch 
einer Classe fchlagen, ob e8 auch muthwillig geweſen, fondern es nur 
ten, und in der Woche auf der MWohnftube oder in der Schuie Die 
zheit vornehmen, und beftrafen. Doch foll nicht vwerbothen feyn, einem 
m Kinde jeine Bosheit auch des Sonntags oder an den Feyer-Zagen 
beweglichen Worten vorzuftellen und davor zu warnen, 

25. Wenn neue Kinder das erjte mahl in die Schule fommen, fo 
ein Praeceptor, fo viel e8 immer feyn fan, bey andern Kindern fid) 
Strafens enthalten, Damit fie von Schulsgehen nicht abgefchredet 
den. Und wenngleich die neuen Kinder oft felbft viel Unart mit in 
Schule bringen, fo find fie doch nicht alsbald mit Schlägen zu frac: 
n, ſondern man foll ihrer 3 biß 4 Wochen ſchonen, (meil fie zuvor 
Gottes Wort eines beßern müßen unterrichtet werden) und fie nur 
ings nur freundlich erinnern und fagen, daB fie e8 hier in der Schule 
B anders machen, und nad Gottes Wort und nach den Exempel 
erer frommen Kinder, fich fein richten müffen. Damit aber die an: 
ı böfen Kinder, wenn ein neu Kind bey feiner Boßheit mit Der 
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Strafe verfchonet wird, ſich nicht ärgern, fo fan der Praeceptor fa 
diefes arme Sind weiß es noch nicht beßer, und hat Gottes Wort 
nicht fo oft, als ihr gehöret, darum fchenfet man ihm für Diefes ı 
die Strafe. Es wird fi aber, da ed nun was anders höret, mil 
Huͤlfe Gottes ſchon beßern. 

26. Kein Kind ift auf den Kopff, weder mit der Hand, noch 
einem Steden, noch mit der Ruthe, noch mit einem Buch zu fl 
Diel weniger foll man einem Kinde eine oder mehr Obrfeigen 
Maulſchellen geben, weil dieſes insgemein aus fleifchlichem Affeet 
Uebereilung zu gefchehen pfleget, und dadurch Doch bey den Kin 
nichts genüßet, fondern vielmehr ihnen an ihrem Gemüthe viel Sch 
gethan wird, Weil auch oft, zumahl bey vollblüthigen Kindern, | 
eine Maulfchelle die Nafe blutend gemacht wird, Darauf viele Er 
Henn und Läfterung entftehet, fo bat man fi) deflo mehr dave 
üten. 

27. Mit umgekehrter Ruthe, wie auch - in Ermangelung einer 
then oder eines Stedens mit einem Spanifchen Rohr, oder mit e 
andres, jo bey der Hand ift, ift fein Kind zu ſchlagen, weil foldes 
An und im fleiſchlichen Zorn gefchieht und chriftlicher Zucht 
gemäß iſt. 

28. Auch foll fein Kind mit den Armen hin und ber gerben 
den, bey den Haaren geraufet, noch ihnen mit dem Steden Knippen 
die Finger, oder Schläge in die Hände gegeben werden. Hand-Sd 
aber mit der Ruthen geben, oder fonderlid die arößern Kinder 
einem Steden auf den Rüden fchlagen, wenn es väterlich und nid 
fleifchlichen Zorn gefchieht, ift nicht verboten. Jedoch muß man mit 
Steden nicht auf die Arme fchlagen, noch die Ruthe auf die Hän 
geben, daß die Kinder fihmielen und aufgelauffene Hände und Armı 
nah Hauße bringen, alß welches bey den Eltern, die es nicht wohl 
gen können, nur Zom und Läfterung verurſacht. | 

29. Keinem Kinde, e8 fey groß oder Flein, foll ein Praec 
einen fogenannten Pläber geben, noch mit der Ruthe oder Steden 
die Beine fchlagen, weil ſolche Strafen nicht väterlich find, auch mu 
Berbitterung und Haß bey denen Kindern anrichten. 

30. Schillinge follen zwar den Heinen Knaben (aber nicht ei 
Mägdelein) gegeben werden, doch aber nicht um geringer Dinge ı 
fondern nur, wenn ein Kind fehr boßhafftig ift, und ſehr grob pe 
bat; es foll aber auch diefes nicht ohne Vorwißen und Consens dı 
spectoris geichehen. 

31. Man foll aud fein Kind in der Schule zur Strafe knien 
damit nicht das Gebet, fo von den Kindern Gottes aus Demut 
den Knieen gefchicht, Dadurch verächtlich gemacht werde. 

32. Es foll auch) fein Praeceptor ein Kind in eine Classe, Da 
die Laden zumacht, oder fonft in einen finftern Ort, zur Strafe ei 
ren, oder bis in die Nacht in der Schule alleine laßen, alß welche 
nur von den Eltern übel empfunden wird, fondern auch den furdht 
Kindern zum Schaden an ihrer Gefundheit gereichen Tan. 

33. Wenn ein Kind lang aus der Schule geblieben, und nın 
der kommt, fo foll der Praeceptor daßelbe nicht gleich wieder au 
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ale weifen, (wie denn fein einzig Kind, ohne Consens des Inspectoris 
I der Schule zu weifen ift,) fondern es freundlich fragen, wo es fo lang 
ber geweien, und hernach deßen Antwort, wenn es nicht krank geweien, 
al Krankheit alles Außenbleiben entfchuldiget) dem Inspectori anzei- 
oder auch zu dem Kinde fagen: Wenn du wieder Lömft, fo wirſtu 
en Zettel von dem Inspectore mitbringen müßen, Damit du iwicder 
entlich angenommen werdeſt. 

34. Ein Praeceptor ſoll fich auch bemuhen, die Gemüther der Kin⸗ 
ı fennen und prüfen zu lernen, Damit er zarte und weiche Gemüther 
bt wie harte und freche Kinder tractire: denn manche Gemütber laßen 
‚ eber mit Worten, ald mit Schlägen gewinnen. Daher bey ſolchen 
ht harte und ſcharfe Schläge, fondem nur ernftlihe Worte zu ge: 


35. Wenn ein böfes Kind foll geftrafet werden, fo muß ein Eleines 
nd, jo zarte Haut bat, nicht fo ſtark gefchlagen werden, als ein großes, 
b harte Haut hat, und die Schläge fo bald nicht fühlet. Diefer Un- 
it wohl zu merken, daß ein kleines Kind bey der Beftrafung 
ein großes Kind aber größere Schläge belfomme. Denn ein jeg- 
böfes Kind ift zwar väterlich, aber alſo zu beftrafen, Daß es die 
fühle. Denn fonft achtet es die Strafe nicht, und beßert ſich 
. Gleich wie aber ein Praeceptor fich in acht nehmen foll, daß 
wicht allaufcharff ſey: alſo hat er fih auch hingegen zu hüten vor 
| digkeit und vor Häticheley, als welche theils Kinder durch 
e Schmeicheley fich fuchen zu wege zu bringen. 

37. Dan fol auch fein Kind, wenn es etwan was böfes gethan, 
b feiner (lasse in eine andere Classe holen laßen, und es vor andern 
ndern, die nicht mit ihm in einer Classe find, ausfchelten und beftra- 
. Dem diefes bey den Kindern nur große Erbitterung erwedet, daß 
ia Grimm nad) Haufe laufen, wenn fe in ihre Classe wieder gehen 
km. Darum ift e8 beßer, daß das Kind, fo Boͤſes gethan, von dem 
yentfichen Praeceptore vorgenommen, und nad) Befinden väterlich be- 
Wet werde. 

38. Es foll auch fein Praeceptor in eines andern Classe fommen, 
ı böfes Kind dafelbft im Zom zu firafen, weil es Dadurch nicht ges 
tert, wohl aber erbittert, und der Collega an feiner Information ge- 
dert wird. ft es aber nöthig, daß ein boͤſes Kind beftrafet werde, 
iR Die Boßheit dem ordentlichen Praeceptori anzufagen, Daß er die- 
be nach feiner Erfänntniß entweder mit Worten, oder mit Schlägen 
lich beftrafe. 

39. Es bat ſich aber ein jeder Praecepior zu hüten, daß, wenn er 
san von einem und andern Kinde verächtlich gehalten, verfpottet, oder 
ogen wird, er ed, dem Schein der Selbſt-Rache zu vermeiden, ja nicht 
fe deswegen beftrafe, fondern c8 einem andern Praeceptori oder aud) 
a Inspectori anzeigen, damit er nad Befinden ernftlih und wäterlich 
trafet, und alfo feine auctorität erhalten werde. 

40. Benn ein Delictum oder ein Verbrechen eines Kindes der gan 
ı Schule noch nicht offenbar, fo foll man es and) nicht öffentlich, ſon— 
a nur privatim beftrafen, denn auf Dieje Weife wird nidyt nur von 


ger 


2 
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dem Sinde die Strafe willig aufgenommen, und Beßerung veriprod 
fondern es wird aug) vermieden, Daß duch Offenbarung des Delcti 
dere Kinder nicht geärgert werden. 

41. Wenn aber Das Berbrechen allen Kindern offenbar ift, fo u 
es billig auch öffentlich auf Hriftliche Weile beftrafet. Wenn man « 
etwa zuvor fiehet und merket, daß Die Strafe von einem, zumal hof 
tigen und troßigen Kinde nicht wol werde angenommen werden, fo 
man foldes zuletzt behalten, noch einen Collegen dazu kommen la| 
und die Strafe nach Befinden moderiren. Denen andern Kindern a 
damit fie von der vorhabenden Beitrafung Nachricht befommen, fan ı 
faaen: fie follen nur heim gehen, die verübte Boßheit müßte noch 
firafet werden. 

42. Wenn nun ein Praeceptor ein Kind wegen feiner Boßheit 
fteafen will, muß er es nur ratione oflcii in Liebe und aus Mitlei 
thun, auch wohl dem Kinde jagen, wie ungern er daßelbige ftrafe, 
wie er lieber die Ruthe oder den Steden gar wegwerfen wolte, wenn 
nur mit Worten ſich wolte ziehen laßen, ja daß er des Strafens gi 
gank wolte entübriget feyn, wenn es Gott nicht anders huben wo 
Aber weil Gott, ausdrüdlih befohlen und gejaget: Man muß! 
Böjen mehren, mit harter Strafe und mit ernften Sd 
gen, die man fühlet Prov. XX, 30., fo müßte er auch nothwe 
das Boͤſe trafen, weun er Gott nicht erzürnen, noch die Strafe Eli, 
feiner Söhne Boßheit nicht ernftlich genug geftrafet, auf ſich laden w 
Es ift auch zu fagen, wie hingegen Gott auch ernftli wolle, daß 
jenigen, fo Strafe verdienet, diefelbe willig und gedultig über fih 
men und ſich beßern follen, daß fie dem König David mit Wahrheit 
dem 141, Pf. v. 5. nachſagen können: Der Gerechte fhlage ı 
freundlich, und ſtrafe mid, das wird mir fo wohl tt 
als ein Balfam auf meinem Haupte. Denn wer fi ge 
ftrafen läßet, der wird Flug werden, und zu Ehren ! 
men, wer aber ungeftraft fein will, der bleibet ein R 
fagt Salomo Prov. 12, 1. 13. 18. 

43. Will aber etwa ein böfes Kind fih der wohlverdienten S 
nicht unterwerfen, fo muß der Praeceptor daßelbe ja nicht mir Ge 
dazu zwingen wollen, daß er ihm etwanı durch andere den Kopf, 
Hände und Füße halten, und ihm alfo die Hofen mit Gewalt abzi 
faße, fondern, er muß es nur geben laßen, und jolches dem Iuspe 
anzeigen, welcher alsdenn fchon ordnen wird, was mit einem io 
boten und hartnädigen Kinde zu thun fen, Daß der Pracceptor 
prostituiret, fondern bey der Auctorität erhalten werde. 

44, Wird etwan ein Praeceptor durch die große Widerfpeuft 
und Frechheit eines Kindes, fo er jtrafen will, zum fündfichen 4 
und fleifchlihen Zorn gereiset; fo mus er, fo bald er ſolches me 
mit innerlichem ſeuffzen und Gebet zu Gott dawieder fämpfen. | 
wird fo wohl thun, wenn er dieſes mahl die Strafe gar unterläßet, 
ſie bis auf einen andern Zag aufichiebet, da er fich beßer gefaßet 
zu der Ausübung der Zucht defto gefchidter ift. 

45. Bey der Beitrafung felbft muß ein Praeceptor zwar em 
aber doch auch vwüterlich feyn, daß, wenn ein Kind fell beftrafet we 
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. aber ah fiellet, mit Thränen um Vergebung bittet, und fih mit 
; Hülffe Gottes zu beßern ernſtlich verfpricht, er es ihm ein oder 
ey mal fchenfe, und Die Strafe erlaße. Komt e8 aber zum dritten mal 
t eben der Boöheit wieder, fo fan er defto fehärfer aber doch väterlich 
M gewifien gradibus wie oben num. 16. erinnert worden, ftrafen. 
w wenn die Strafe gefchehen, foll der Praeceptor ſich von dem Kinde 
? Hände geben, für die väterlihe Züchtigung und mit Berleihung 
Betlicher Hülfe Beßerung angeloben laffen. 

46. Was der gerechte aber doch liebreiche Gott Deut. XXV, 2. 8. 
Kehlet, DaB man einen Gottlofen, der Schläge verdienet, 
we ſchlagen, aber doch auch zuſehen ſoll, daß derfelbe nicht zu 
lel geßzafet werde, Damit er nicht fheuslih ausfehe; 
8 foll auch ein jeglicher chriftlicher Praeceptor beobachten, wenn ex ein 
ſes Kind firafet, damit er es durch allzuviele Schläge nicht etwan 
jel zurichte, noch ſcheuslich mache vor anderer Leute Augen. 

47. Daher fol aud cin Praeceptor in der Beftrafung vorfichtig 
ya, damit er ein Kind, fo ſich bey der Strafe etwan übel geberdet, 
w mit dem Kopf und Leib wunderlich herumfähret, nicht an einen uns 
Ken Ort fchlage, noch mit der Ruthen oder Steden auf den Kopf, 
ver in das Geficht komme, daß Striemen, Beulen und Wunden werden. 
rum muß er bey jeden Schlag wohl zufehen, daß ex den rechten Ort 
mit treffe, Da es feinen Schaden thut. | 

48. Die Beſtrafung eines böfen Kindes foll auch nicht zwiichen den 
Winden unter den andern Kindern gefcheben, weil auf folche Weife leicht 
a ander Kind, jo nahe dabey ift, unfchuldig fan mit getroffen werden. 
um muß man das Kind, fo geftrafet werden foll, Iaßen hervor kom⸗ 
en, befonders vornehmen und beftrafen. 

49. Wenn aber das böfe Kind noch fo trogig ift, und nicht hervor: 
namen, noch die wohlverdiente Strafe annehmen will, fo muß der Prae- 
eptor fich ja nicht dadurch bewegen laſſen, es im Zorn mit Gewalt ber- 
ringieben oder fo lange zu ſchlagen, wo er hin koͤmmt, bis es her⸗ 

mme; fondern er foll das eigenfinnige troßige Kind nur fihen 
Kin aber hernach beym Heimgehen es zurüde behalten, und gebührend 

afen. 

50. Benn ein Kind nah der gebührenden Strafe fih etwa noch 
ch und troßig bezeuget, und mit feinen Eltern oder jemand anders 
sobet, jo foll ein Praeceptor ſich dadurch nicht bewegen laßen, ihm noch 
n mabl Schläge zu geben, fondern dem armen Kind fein Elend und 
efed Berderben mit Worten und mitleidenlich vorftellen, und dabey 
ohl fügen, DaB es zwar mit feinem Trotz wohl verdienet, daß man ihm 
sh mehr Schläge gebe; allein man wolte feiner dießmahl ſchonen, in 
ofnung, es werde ſich fchon anders befinnen, und fich rechtſchaffen 
em. Oder man fan aud wohl dieſes thun, daß man gank und gar 
m einem ſolchen trogigen Kinde ſtill fchweige, und thue, als achte oder 
werte man ſolchen Troß nicht; iedoch aber hernach privatim in Ernft 
nd Kreundlichfeit mit ihm rede, und ihm jeine Untugend ernft und 
ehmütbig zu erfennen gebe, und ihm anzeige, wie man ja mit der 
trafe nichts anders, als feine Beßerung ſuche. Auf ſolche Weiſe aber, 
aes fih die Strafe zur Demüthigung und Erfenntniß feines Elendes 
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nidyt würde dienen laßen, würde es fein Elend und Perdammmiß 
noch größer machen, welches man aber nicht gern wolte. 

51. Wenn aber ein Kind nad empfangener Strafe etwan and 
verwegen ift, daB es aus Troß aus der Classe oder Schule länfft: 
foll der Praeceptor demfelben nidyt nachlaufen, und es bey dem | 
“ oder Haaren erhafchen und mit Gewalt zurüde ziehen, als wodurch 
beyderfeit8 nur noch mehr erbittert werden, auch vor der Classe ı 
auf der Treppe groß Gefchrey anrichten; fondern er foll das böfe 9 
hin laufen Iaßen, und dieſes dem Inspectori anzeigen, welcher he 
fhon ordnen wird, was recht, billig, Kriftlih und der Auctoritaet 
Praeceptoris nicht ſchaͤdlich noch nachtheilig. ift. 

52. Wenn ein Kind um feiner Boßheit willen nothwendig zu 
ftrafen ift, fo muß man es nicht ein oder zwei Tage aufichieben, fon 
die Sache nur bald vornehmen und abthun. Denn wenn man e8 
fhiebet, fo ftehet das Kind, fo Böſes gethan, immer in der Furcht, 
es nicht weiß, was ihm wiederfahren fol, und bleibet wohl gar aus 
Schulen. “ 

53. Wenn ein Kind in der vorigen Stunde um der Bosheit w 
von einem Praeceptore ſchon hat Schläge bekommen, fo foll es der 
dere Praeceptor nicht noch einmahl fchlagen, ob es gleich wieder 
feyn folte, jondern e8 nur mit Worten beftxafen, und ihm ermftlid 
reden. Denn wenn ein Kind in allen Stunden von unterichied 
Praeceptoribus folte Schläge befommen, jo würde e8 nur verhärtet 
den. Diefed nun au vermeiden, foll in allen Classen ein Straf“ 

auf dem Gatheder liegen, in welches ein jeder Praeceptor, wenn eı 
böfes Kind ftrafet, allezeit kürtzlich ſchreiben fol, warum wie und 
wie viel Schlägen er daßelbe beftrafet. Gefchieht dieſes fo fan fid 
folgende Praeceptor darnach richten, ja die Kinder werden ſich ſchaͤ 
wenn ihre Sieafe aufgefchrieben wird, und hernach fich defto mehr 
der Steafe hüten. 

54. Wenn ein Praeceptor was bei Strafe verbeut, muß er e& 
mit Benennung einer Special-Strafe thun und etwa fagen: Wer d 
oder jenes thun wird, foll einen Schilling haben, oder fo und fo 
Schläge bekommen, fondern er fan nur in genere fagen, es foll befl 
werden, damit er Freyheit behalte es hernach zu beftrafen, wie er 
es ſey mit Worten oder Schlägen, wie er e8 bey einem teglichen $ 
am beften zu ſeyn erfennet. 

55. Wenn ein Kind nicht in der Schule ift, und andere Ki 
etwan von ihm fagen, was es gethan, fo muß der Praeceptor nicht 
fagen: wenn es wieder in die Schule fömmt, fo will ich es fo un 
ftrafen und tractiren. Denn diefes pflegen die andern dem böfen $ 
wieder zu fügen, auch wohl die Worte des Praeceptoris zu exagger 
und dagelbe damit in Furcht und Schrecken zu feben, daß es fi fü 
wieder in die Schule zu fommen, fondern anderswo berumläufet. 
fan aber der Praeceptor etwan fo fagen: Wenn das Kind wieder | 
will ich mit deinfelben ſchon davon reden. 

56. Mit böfen Kindern von 15 und mehr Jahren muß ein I 
ceptor fehr weislih umgehen, daß er fie nicht erbittere ober Ärger m 
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yimpflihen Worten und Drobung kindifcher Strafe richtet man bei 
nichts aus. Erſtlich ift das Befte, daß man gleich wie mit andern, 
uch infonderheit mit Diefen größern, oft privatim rede, und ihnen 
zoßheit aus Gottes Wort beweglich vorhalte, und fie mit aller 
dlichkeit, und in aller Liebe davon väterlich abmahne, auch wohl 
men bete. Wenn denn diefes etliche mal gefchehen, und etwa nichts 
will, fo fan man, wenn fie ihrer Boßheit überzeuget, auch ihnen 
:inem wohlgefaßten väterlichen Gemüthe ernftlihe Schläge geben, 
wenn dieſes etliche mahl auch gefchehen, und doch über Verhoffen 
efferung bey einem Kinde nicht folgen will, fo fan es mit vor Die 
al-Conferenz genommen, und in Gegenwart anderer Praeceptorum 
h ernftlih ermahnet, hernach auch wohl beftrafet werden. 
57. Bor aller nöthigen Beftrafung foll ein Praeceptor (wie auch 
oben num. 1. und 2. gedacht worden), zu Gott hertzlich feufzen, 
er dazu ihme feine Gnade gebe, damit er folche nicht aus fleifch- 
ı Zom, fondern in erbarmender Liebe als ein Bater verrichten 
‚ und daß er auch dazu feinen göttlichen Seegen und Gedeyn ver- 
; wolle, damit der geiuchte Entzwed, nemlich der Kinder Beßerung, 
sh befördert, auch Zucht und gute Ordnung erhalten werden möge. 
58. Wenn aber ein oder ander Praeceptor ſolches nicht gethan, 
m aus fleiihlihem Zorn in der Beftrafung excediret, und deswegen 
ert wird, fo foll er e8 fanftmütbig annehmen, und vorfichtiger wer- 
nicht aber etwan aus Ungedult auf der andern Seite excediren, 
alle chriſtliche Beſtrafung gaͤntzlich unterlaßen, oder aber etwan her⸗ 
es ärger machen, und die Kinder es entgelten laßen als welches 
allein ſehr unchriſtlich wäre, fondern ihn auch zu fernerer chriſtlicher 
mation gang untüchtig machen würde. u 
59. Wenn ein oder ander Kinder etwan etwas großes pecciret, 
cd die Praeceptores dem Inspectori anzeigen, damit Die Beftrafung 
deßen Anordnung nebft einer öffentlichen Erinnerung gefchehen, und 
fo bey den Kindern einen defto größern Eindrud geben möge. 
60. Waß nun der Inspector quoad disciplinam ordnet, daß foll ein 
Praeceptor ſich gefallen Taßen, ob er gleich meinet er fen zu ges 
Denn mit chriftlicher Gelindigkeit und freundlicher Zurede if 
auszurichten alß mit großer Strafe. 
61. Ueberhaupt .ift noch dieſes zu merken: Ye mehr ein Praeceptor 
die Gnade Gottes der wahren Gottfeeligfeit und Demuth ſich be 
get, und ein findliches Weſen an fich nimmt, je mehr Vertrauen 
aud die Kinder zu ihm, daß er mit einer guten Vermahnung bey 
; mehr ausrichten fan, als andere mit vielen Schlägen. 
62. Ein treuer und chriftlicher Praeceptor muß fi) bemühen, fo 
an ibm ift, den Kindern immer weniger Schläge zu geben, binge- 
aber mit berglichen Ermahnungen aus Gotteswort bey ihnen deſto 
anzubhalten, welches denn Gott nicht ohne Seegen wird abgehen 


63. Weil die Schulen feyn follen officinae Spiritus S. Werfftätten 

heiligen Geiftes, fo follen billig alle Praeceptores dahin trachten, 

fie nicht nur felbiten feyn lebendige Tempel des heiligen Geiſtes, 
8* 





116 2. Graͤfl. Waldeck ſche Schulorbunng, 1704. 


fondern auch von ihnen alle Information und fonderlich die chriß 
discipin und Zucht in der Heiligung und in der Kraft des I 
Geiftes verrichtet werden möge! Amen! 
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Schul⸗Ordnung vor die Schulen in der Gra 
Sul: ide abe 


WIr Ghriftian Ludwig und Friederih Anthon Ulrich, Grafe 
Waldeck und Pyrmont ꝛc. Entbieten unfern Superintendenten, Vis 
ren, Inspectori, Pfarrern und Scholarhen, und Schulbedienten, uſen 
nädigften Gruß und geneigten Willen, und fügen euch zu willng 
Demnach und von unjerm Consistorio nachgefeßte Schul-:Ordnung F 
unfer Approbation unterthänigft praesentiret worden, fo haben Wir di 
felbe hiemit gnädigft approbiret und eigenhändig unterfchrieben, au mE} 
unfern Gräfflihen Pittſchaften befiegelt. Befehlen demnach ernftlih uw 
wollen, daß ob dieſer Ordnung in allen PBuncten mit Fleiß, ver md‘ 
unverbrüchlich fol gehalten und Dagegen von niemand ein fonders ode! 
eigenfinniges vorgenommen werden, ſo lieb einem jeden tft unfere hoͤchſe 
Ungnade und ſchwere Strafje zu vermeiden. | 

Arolfen, den 14. Junii 1704. 
(L. S.) Ehriftian Ludwig, (L. S) Friedrich Anthon Wlri 
Graff zu Waldel und Pyrmont zr. Graff zu Waldeck und Pyrmont ꝛtc. 
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Oap. 1. 


Von denen Schulen insgemein und daß alle Kinder fleiffig zur Schale 
gehalten werden follen. 


Demnad man fowohl aus den Klagen der Prediger als der Prae 
ceptorn und Schulmeifter, und fonften, wahrgenommen, was Geſtalt einige 
Eltern ihre Kinder entweder gar nicht, oder doch gar felten zur Schul 
fhiden, und aber die Erfahrung Iehret, was vor Schaden und Unser 
gen einem Lande dadurch entftehet, wenn die Jugend nicht gebührend 
unterrichtet wird, fondern ihr felbft gelaffen in der angebohrnen us) 
durch böfe Exempel vermehrten Verderbnüß auffwächſt, dahero die Vor 
forge vor das Schulwefen, als ein vornehmes Stück des uns von Gett 
anvertraueten Ampts zu achten. So wollen Wir, daß alle Knaben mm 
Mägdlein, in Städten und Dörffern, fo bald fie das fünffte Jahr ew 
reichet, in die Schule geihidet, und darinnen fowohl in Sommerk 


— —— — — 





) Nachdem in den beiden vorhergegangenen Jahrhunderten verſchledene einzelne 
Erlaſſe in Betreff des — im Fürſtenthum Waldeck ergangen waren, 
erichien Die olige SchO. ale das erite umfafiende Schulgefeg, weldes eine neue 
beßere Periode des Schulweſens begann. Bel. H. Heppe, h. des dent 
fhen . Volksſchulweſens. B. I. ©. 352 ff. und befonders GE. Gurge, Die 
Bollsfhulgefepgebuug des Fürſtenthums Waldeck. Arolfen, 1857. ©. 31 ff. 
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ters eiten beftändig gehalten werden follen, biß fle nach Unter 
t Profession, welche FB ergreiffen wollen, oder follen, von denen 
en und Praeceptorn zur LZoßlaffung tüchtig erkannt werden. 
Und zwar follen diejenige, fo bey dem Studieren bleiben wollen, 
r auß der Schule des Orths, da ihre Eltern wohn und. 
ih ans der Schule zu Corbach und Wildungen, wann ſie ein- 
rinn, obgleich ihre Eltern dafeldft nicht wohnen, gelafien werden, 
asjenige, was in folder Schule gelchret wird, völlig gelernet 
: haben, e8 wäre dann, daß befondere Umftände erforderten, fle 
e Schulen in» oder auffer Landes zu bringen, darüber die Scho- 
‚der allenfald Das Consistorium zu urtheilen. 
Diejenige aber, fo beym Studieren nicht bleiben, fondern eine 
hrliche Profession, Kunft, oder Handwerd erlernen wollen, follen 
r auß der Schule gelafien werden, biß fie nebft erlernten fertis 
n, Schreiben und Rechnen (mwenigftens fo viel die 4 Species 
in ihrem Catechismo fo weit gelommen, daß fle von der Ehrifl- 
laubend-Lehre und Lebens-Pflihten genugfame, nicht nur dem 
m nach und wie ſie es außwendig gelernet, fondern aud dem 
e nach und auß ihrem Herken flieffende Red und Antwort ge 
en. | 
Und damit ſich niemand entichuldigen könne, daß er auß Armuth 
lbücher nicht anfchaffen pder das Schul-Geld nicht bien 
59 ordnen und wollen Bir, daß diejenigen, fo fich verheyra⸗ 
wären denn gang Arme die auch dem Pfarrer nichts geben 
in Städten einen halben, auff den Dörffern einen orts⸗Thaler 
hen-Provisori des Orths, da fie fich bäußlich niederlaflen, vor 
alation erlegen, und von fothanig gefammileten Geldern, oder 
bige nicht zureichen, auß den Kirchen-Revenuen und GEinkünfften 
nigen, deren Armuth notorifch, oder von dem Pfarrer des Orths 
wird, die nöthige Bücher angefchafft werden ſollen; Jedoch ift 
on feinen andern Büchern zuverftehen, als auf Dörffern von 
schismo, neuen Zeflament, Geſang⸗ und Rechen⸗Buch und etwa 
Arndts Paradieß-Gärtlein, in Städten aber von denen Büchern, 
e Schule jeder Stadt, und in specie in Corbach und Wildun⸗ 
denen, fo in den drey unterften Classen gebraucht werden; dars 
I mit dem Buchdrucker zu Corbach tractirt werden, fo offt er 
von neuem auflegt, eine gewiffe Anzahl Exemplarien an die 
ven zum Behuef vor die armen Schüler zu liefern. 
follen aber die Praeceptores adytung geben, daß die arme Schü- 
eichendte Bücher nicht verderben, oder gar verfauffen, fondern 
n Examinibus aufweifen, und wann fie diefelbe nicht mehr brau⸗ 
der überliefern müffen. 
Was aber das Schul-Geld anlanget, fo follen alle und jede 
ores und Schulmeifter, jo wohl in Städten als Dörffern, wann 
othdürfftiges Außkommen haben, fchuldig und gehalten feyn, dies 
inder, deren Armutb notoriſch, oder fonft- durch des Predigers, 
der Ohrigfeit in Städten, und der Borfleher in den DI 
ı befandt ift, um Gottes willen und umfonft zu informiren, da: 














218 2. Gräfl. Waldeck ſche Schulordunng, 1704. 


gegen fie deſto reichere Belohnung und anderwärtigen Seegen von 
zu gewarten. 

6. An denen Orthen aber, wo die Praeceptores und Schu 
ihren nothdürfftigen Unterhalt nicht Haben, wollen Wir gnädigſt 
nen, daß jede Gemeine entweder eine beftändige hinlängliche Beſo 
an Xedern, Wiefen und Gärten constituire, oder aber mittelft einer 
lecten in der Gemeine und anderen Mittelen verjchaffe, daß der 
meifter ſich ehrlich ernähren Fönne. | u 

Demnach aber leicht zu erachten, daß ein unbelehrter Menſch, der‘ 
in der Selbft:verleugnung und wahren Liebe noch fein Fundament g 
nicht ohne Murren und Widerfpenftigfeit zu Diefem Liebes⸗Werck We: 
arnıe Kinder umfonft zu informiren, werde zubringen feyn, fo wollen Ar 
anädigit dahin forgen, daß feine andere Subjecta zu Schulmeiftern ange 
nommen werden follen, als welche diejenige Requisita haben, day: 
unten Cap. IH. foll gemeldet werden. 

7. Dafern nun, deme obngeachtet einige Eltern ſich unterſtehen 
würden, ihre Kinder nicht zur Schule zuhalten, fo follen die Praecepte 
res und Schulmeifter ſolche denen Pastoribus, und diefe dem Consisterie 
anzeigen, da dann ſolche Eltern, unter was vor Praetext fle es anf 
thun möchten, nicht allein auff das doppelte Schulgeld (davon ein Tel 
an das Wätfen-Hauß zulieffern) exequiret, fondern auch mit ohnaußbleib⸗ 
licher ernfter Straff angeiehen werden follen. 

8. Nachdeme nun bißhero gebräuchlich geweien, daß man in dena 
Schulen zweymahl im Jahr, nemlih um Oftern und Michaeli Ferien 
gehabt; So laſſen Wir e8 zwar dabey in fo weit bewenden, jedoch der 
aeftalt, daß nach jedesmahl gehaltenem Examine nicht mehr ald 14 Tag 
geftattet, nad) deren Berflieffung aber die Schulen wieder angefangen 
werden follen. 

9. Es follen aber jeden Fi in der Woche 6 Stunde nemlid 3 
vor: und 3 Nachmittag, auffer Mittwochs und -Sonn-Abends, da nur 3 
Bormittag und 1 Nachmittag, zur Information angewandt werden. 

10. Die Information folle von Oftern biß Michaelis um 6. vn 
Michaelis bis Oftern um 7 Uhr und zwar praecise angefangen, und 
nicht eher als die beftimmte Zeit verfloffen, geendiget, auch feine Ferles, 
auffer denen obbemeldeten Ofter- und Michnelis-Ferien, und auff gungen 
Feſttagen verftattet werden. 

11. Die getriebene Lectiones follen alle 14 Zage einmahl repetir 
werden, dabey fih die Scholarchen einzufinden, und nebft denen Pra® 
ceptoren zu examiniren haben. 

12. Was nun vor cine Methode im informiren zuhalten, kommt zwat 
auff des Praeceptoris Geſchicklichkeit hauptfächlich au, und wird derfelbe, 
warn er diejenige Qualitäten, fo unten Cap. II. erfordert werden, an fid 
hat, dißfals fhon feinem Ampte ein Genügen thun können; Jedoch haber 
Wir hierneben eine furke Methode zu informiren tn denen vornehmfer 
Schulwiffenfchafften druden laſſen, darauff alle Praeceptores, ſoviel Rd 
thun laͤſſet, follen gewiefen ſeyn. 
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Oey. I. 
Vom Ampt and Pflicht des Inspoctoris und der Scholardhem. 


Dmnad Bir auf Landessvätterlicher Borforge, um befiere Auff⸗ 
ber die Schulen, und darunter eine Harmonie zubalten, einen in- 
rem über alle Schulen in dieſer unferer Srafhafft dergeftalt be» 
daß er mit und neben den Scholardhen jedes Drts ſolche 
führen, und der Schulen Aufmehmen befordern, die vorfallende 
u aber verbefiern foll; So follen Inspector und Scholardhen 
l. Ob dieſer unfer Schul⸗Ordnung feftiglich halten, und fich Aufferft 
bearbeiten, daß alles, wie es verordnet, in guten Stand gebracht 
darinn erhalten, auch fowohl von Praeceptoren als Discipeln der 
chriebenen Ordnung ihres Orts nachgelebet werde. 
3. Abſonderlich follen fie aufj der Praeceptorn Leben und Wandel, 
e oder unfleißige Befuchung T : Schulen und Methode im informi- 
ſenane Inquisition anftellen, uno, wenn fle dißfals einen Fehler oder 
el verfpühren, beichetdentlihe Erinnrunge thun, auch gebührenden 
HB geben, bey entftebender Beflerimge aber, entweder insgeſammt 
ein jeder vor fi ans Consis lum berichten. 
3. Damit fie »nun den Zuſtand der Schulen und Praeceptoren ſo⸗ 
18 der Schäler defto genauer erfündigen können, fo foll der Inspe- 
dieſelbe zum dfftern, aumalen 1 Corbachiſche, weil diefelbe in der 
‚ die Wildungiſche aber, wie : a die Mengeringhaufifche, Rhodifche 
dandauiſche wenigftend 4 mah des Jahrs, fo denn die Dorff-Schu- 
ach Gelegenheit befuchen, und jedesmahl fowohl durch die Praece- 
s Die Schüler in feiner Gegeı 1 informiren lafien, damit er ihre 
we erfahre, als auch felbft di: chüler Informiren, damit er denen 
eptoren zu befierer Methode ! leitung gebe. Die Scholarcdhen aber, 
fie in loco, und bei denen 14, tägigen Repetitionibus zu erfcheinen 
8 im vorigen Gapitel angewieſen And, fo haben ſie alsdenn ihr 
t im acht zunehmen, jedoch auch aufjer folcher gefehten Zeit, fo offt 
hunen jammt und fonders die Schulen zu befuchen, die vorfallende 
zu noticen, die Praeceptores zu vermahnen, und bey entftehen- 
— ans Consistorium zu berichten. 
4. Bey folgen Visitationen nun follen Inspector und Scholarchen 
Anleitung diefer Schul-Ordnung ſich fleißiger erfündigen, ob Prae- 
res und Schüler der Drdnung in allen Puncten fi gemäß ver 
a, oder ob nnd worinn dagegen gehandelt worden, welches fie denn 
x und fonders fleißig zu notiren und 8. I. anbefohlener Maſſen zu 


5. Abſonderlich follen fle dahin feben, und die Praeceptores dur) 
urse oder fonft vermahnen, daß fle 1. Die Jugend allezeit anfehen, 
olche, die zu Gottes Ebenbilde erfhaffen und zu demtelben follen 
ext werden. Taß fie demnach 2. Sich nicht allein angelegen feyn 
‚ Künfte und Spradyen zu lehren, fondern vornemlich ihre Discipel 
£ Furcht des HEren zu unterweifen, und zu wahrer Buß und Blau: 
mc bheiligem Leben und Wandel anzuführen. 3. Daß fie ihre Ar 
nicht mit Derdruß und obenhin, fondern in hertzlicher Liebe gegen 
ugend verrichten. 4. Daß fie Diefelbe demnach nicht hart, fondern 
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mit Liebe und Freundlichkeit tractiren, feinen um lernens willen ſch 
die Boßheit aber dergeftalt ftraffen, daß der Geftraffte oder feine 
Schüler merden können, es geioehe auß Liebe zu Beſſerunge und ui 
auß Zorn und Affecten. 5. Daß fie bey der Information im 

und Lection der Bibel ihre Discipel nicht bloß aufs Wiffen führen, 
dern auff die Außübung der Wiffenfchafft, und ein thätiges Chriſte 
dringen. 6. Daß fie ihnen nicht allein fagen, was fie thun müflen, 
dern auch jeigen, wie fle darzu durch alles menſchliche ftudiren, und 
türlihe Kräffte nicht gelangen können, fondern zu forderft ein neues 
exbitten und durch des H. Geiftes Krafft auß folhem neuen Herzen wirden, 
Leben nach Gottes Wort einrichten, und zu dem Ende die Heil. Schr 
fleißig lefen müffen. 7. Daß die Schul-@ollegen unter fich friedlich md 
einmühtig leben, und darinn als Exempel der Demuth, Sanfftmuth, Ber 
trägfichkett und Gedult, denen Schülern vorleuchten, nicht aber durch Ir 
einigfeit und Zand Aergerniß geben. 

6. Da aud ein groffes an einer guten Methode und Lehr-Art 
legen, und dann dißfal® unten Cap. V. und VI. seqq. einige Anleitung 
gegeben worden, fo follen Inspector und Scholardhen bey denen Visite 
tionen inquiriren und Achtunge geben, ob die Praeceptores der 
fhriebenen Methode in allem nachkommen; in specie. 1. Ob fie 
Auctores, fo wie e8 verordnet worden, tractiren? 2. Ob fie die Sb 
fer na ihren Ingeniis und Gemüths Fähigkeit recht unterfcheiden, m 
nach folchem LUnterfcheid tractiren. 3. Ob fie es bey dem recitiren fo 
wenden und nur die Gedächtniß anfüllen Taflen, oder vielmehr auff de 
Berftand und nachfinnen fehen. 4. Ob fle die Schüler an weifen, wi 
das gelernete in die Uebung zu bringen. 5. Ob fie diefelbe fleifflg gr 
wehnen, wie fie die Beweikthümer auß H. Schrift zu Bewährung de 
Lehre gebrauchen follen. 6. Ob fie die Predigten fleiffig mit ihren Di 
scipeln, der Schulordnung gemäß, repetiren. 

7. Wie auch in diefee Schul Ordnung denen Praeceptoribus auße 
fohlen ift, eine Tabelle zu maden, und darinn der Schüler Fähigfe 
Verhalten, profectus in studiis etc. zu notiren, fo follen fie dieſelbe je 
desinal von denen Praeceptoribus abfodern deren Grund durch eigen 
Prüfung der Schüler examiniren, und, wo fie finden gefeblet zu fe 
den Praeceptoren deſſen erinnern, fo dann die gegenwärtige Tabelkı 
mit denen vorhergehenden conferiren. 

Solte fi nun einer oder ander von den Praeceptoren (wie mai 
doch nicht hoffe) unterfiehen dem Inspector oder einem Scholarchen fi 
zu widerfeßen, deflen Erinner= und Vermahnungen zu verachten, un 
denenjelben nicht nachkommen wollen, oder ihm den gebührenden Respei 
nicht erweiien, fo bat der Inspector oder Scholardhe einen ſolchen dei 
Consistorio anzuzeigen, da Denn Derfelbe, er ſey wer er wolle, von dei 
Oberfien biß zum geringiten, obnnachläßig ernftlich angefehen werden fol 

9. Es jollen aber Inspector und Scholarchen zum äfftern über de 
Zuftand der Schulen und deren Berbeflerung Conferentz halten, und t 
übrigen Dieje ihnen auffs Gewiſſen gebundene Pflicht, fo wohl als al 
übrige ihres Ampts Schuldigfeiten nicht etwa Taltfinniger Weiſe tracı 
ren oder mit bloßen fruchtlofen Klagen über diefe oder Gene Unordnum 
die bequeme Zeit und gute Gelegenheit zu verbeſſern, vergeblich af 
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bey ſtreichen; vielweniger den irrigen Wahn bey ſich hegen, als ob 
böfe Gewohnheiten das Privilegium Praescriptionis vor ſich hätten, 
deswegen nad) wie vor im Gange bleiben müßten; fondern vielmehr 
geztemenden Ehrift-Theologifhen Eyfer Ernſt und Geiftliher Klug: 
, im ungezweiffeltem Vertrauen auff Gottes anädigen Segen und Bey: 
id, unter fleiffiger, inbrünftiger Anruffung GOttes, ge wirdlichen 
4, That und übung fehreiten, und davon auß Menſchen⸗Furcht 
durch den desfald entftehenden Undank, boͤſe Rachreden, Haß und 
derwillen, unnerfländiger Unordnung⸗liebender Menſchen nicht abwendig 
Gen laſſen. 
ta. U. 
Vom Ampt und Schuldigheit der Praeceptoren und Schuldiener, 


GLeichwie derjenige am fräfftigften lehret, der die Lehre mit feinem 
empel beftätiget, aljo follen vor allen Dingen die Praeceptores ſich 
: wahren ungefärbten Gottes⸗Furcht und Ehriftlichen flillen Lebens der- 
beit befleiffigen, daß andere Leute, und fonderlich die ihnen anvertraute 
gend an ihnen ein Exempel zur Nachfolge haben mögen, 

3. Abfonderlih haben fie fih zu hüten, daß fie nichts begehen, da⸗ 
ch die Jugend leicht eingenonmen, geärgert und zur ſchädlichen Nach⸗ 
ge Tönte verleitet werden; Dannenhero follen fie in feinen öffentlichen 
er» Bein- oder Brandwein-Häuffern noch fonft in Gelagen, da man 
5 um fauffend willen zufammen kommt, fich finden lafen, auch bey 
den Zuſammenkünfften fih mit dem Trunck nicht dergeftalt beladen, 
b fie runden werden; Ingleichen follen fie vor Spielen, Narrentheis 

Zotten, Zom, Zand und Uneinigfeit mit den Eollegen fih hüten. 

3. Sie follen wohl bedenden, daß von ihrer Treu oder Untreu das 
ehl oder Weh der drey Haupt-Stände guten Theils entftehe, indem 
nen die Seelen derjenigen anvertrauet feyn, welde dieſe drey Stände 
maleins regieren follen. 

4. Dabero, wie fie fo fchwere Rechenfchafft zu geben haben, ihrem 
upte aber unmüglich Gnüge thun können, wo fie als Miedlinge bloß 
a der Befoldung und Gebühr willen ein fo wichtiged Ampt antretten, 
haben ſich diejenige, fo einen Schul:Dienft begehren, wohl zu prüffen, 
fe die Requisita und Gigenfchafften eines guten Hirten haben, die⸗ 
nige aber, fo bereits in folhem Ampte leben, haben immer GOTT zu 
tten, daß er ihnen ein recht Vaͤtterlich Hertz und auffrichtige Liebe zu 
a anvertrauten Kindern geben wolle, alsdann merden fie auch wie 
ätter mit ihmen umgeben, und im Gebät und Flehen vor fie wachen, 
id ringen, daß ihre Seelen GOZT gebeiliget, und fie bey ftetem 
achsthum in der Erkändtniß und Liebe GOttes erhalten werden mögen, 
mit der Praeceptor dermaleind jagen könne: Herr, bie bin ich, und 
e Kinder Die du mir gegeben haft; da er denn den Gnaden-Lohn von 
m Erg-Hirten IEſu Chriſto reichlich empfangen wird. 

5. Benn ein fol vätterliches liebreiches Herk bey dem Praece- 
sr iſt; fo wirds ihm nicht fchwer fallen auch bey den anvertrauten Kin: 
m eine Gegen-Liebe und DBertrauen zu erweden, weldye Denn zu un: 
balten ein jeder Praeceptor befliffen ſeyn foll, ſintemal zu einem ge- 
nihten Success der Information nichts jo ſehr erfordert wird, ale, 
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nechſt dem Gebät, des Praeceptoris Treu und Fleiß, und denn des 
scipuls gegen den Praeceptoren tragendes Vertrauen und Auffinerdfamis 

6. Darauß denn au folget, daß alle daßjenige, was fol 
trauen und Auffmerdfamfeit verhindert, von dem Praeceptore Kr 
feye, dannenhero follen die Praeceptores nicht mürrifch gegen 
feyn, fie nicht fhelten, fchmeben und zunahmen, fie nicht Schelmen, 
Teuffels⸗Kinder, Schindhunde und dergleichen tituliren, noch fie mit 
harten und servilifchen Arth tractiren, fondern vielmehr durch eine 
liche liebreiche und vätterliche Zucht dahin fehen, daß fie beydes 
Ehriftlihen und demüthigen Befcheidenheit und zu einer wolanfländi 
Freymuͤthigkeit gelangen; jedoch, weil allzugroffe Lindigfeit, Berachtug 
erwecket, folglich das Vertrauen und Auffmerdfamkeit zerftöbret, fo folleg 
die Praeceptores gebührend über ihrem Reſpect halten, und in ihrer Ge 
genwart feine Freyheit oder Muthwillen den Knaben geftatten, noch anf 
allzu familiar mit denfelben umgehen, fih nicht in unnöthig Geſprih 
von dem was zu Haufe oder auff dem Marckte passiret, mit ihnen ein 
laffen, noch mit ihnen lachen, oder lächerlihe Reden führen. 

7. Wie aber nichts mehr das zur Information höchſtnöthige Ben 
trauen und die willige: Auffmerdfamfeit des Discipuls verhindert, al 
wenn. der Praeceptor ihn mit Schlägen zum lernen bringen will, auf 
nicht8 absurders ift, als Luft und Liebe (ohne welche im lernen nicht 
fruchtbarliches außgerichtet wird) mit ſchlagen zu wege bringen wollen, f6 
folfen die Praeceptores feinen von ihren Discipuln um ens willen 
fhlagen, fondern andere Mittel, die unfleiffigen .zu ermuntern und zu 
befiern, Feraugen— wozu denn dienet, daß 
8. Ein jeder Schul⸗-Collega eine Tabelle halte, darinn er nebſt eines 
jeden Schülers Namen, Alter, Ingenio, Profectibus, Moribus, auch defles 
Fleiß oder Unfleiß nach beygedruckten Modell, fo mutatis mutandis ne 
allen Classen einzurichten, aufgeichne, welche bey den 14. tägigen und 
halbjährigen Examinibus herzulefen, und denen Unfleiffigen von denen 
Scholarchen eine Correction und Verweiß zugeben; und follen die Recto- 
res, oder wo fein Rector ift, die Pastores ſolche Tabelle wohl verwaf 
ven, um darauß dermaleind von dem Verhalten der Knaben Nachriqht 
einziehen zu können. 
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Imgleichen dienet hierzu 

9. Daß fein Knabe auß einer Class in die andere 
werde, er fey denn von den Scholarchen dazu tüchtig befunden, umd 
er diejenigen Lectiones, fo in feiner Classe tractiret werden, fertig 


babe. | | 

10. Wenn aber offenbare Boßheit von den Discipulis begange 
wird, muß felbige zwar mit ernftlicher Zucht angefeben derden, 
dergeftalt, Daß 1. der Praeceptor die Gemüther wohl unterfcheide, 
nemlich der Discipul furchtſam oder haldftarrig fey, denn jener 
bloſſe Furcht beffer als durch Schläge regieret wird; item, ob er amkl 
tiens jedoch eines redlichen "oder tüdifchen Gemüthe? jener fan dund 
Berhönung mehr als durch fchlagen gebeflert werden. 2. müſſen bey alla 
und jeden die Gradus observirt werden, daß man zu den Schlägen nich 
komme, biß man fie verfchiedenmal mit Worten vermahnet und Schü 
gedräuet, es wäre denn das Verbrechen zu grob, und die Boßheit offen 
bar, welche uljobald müfte geitrafft werden, und wenn denn endlich I 
Worte nicht mehr helffen wollen, fondern die Schläge. gebraucht werde 
müſſen, fo follen ſich doch die Praeceptores hüten, daß fie feine Affecte 
dabey fpühren laffen, fondern es Ddergeftalt verrichten, daß die Discipal 
merden koͤnnen, daß man es bloß auß Liebe zu ihrer Befferung thue, wi 
fie fih denn auch vorzujehen, daß den Knaben am Leibe oder Gefmb 
beit kein Schade zugezogen werde, und hat ein Praeceptor, gleichwie p 
allen Zeiten, alfo auch infonderheit ehe und bevor er einen Knabe 
ftraffen und fchlagen wil, bey fich felbft zu GOTT herßlich zu feuffpen 
daß er ihn vor dent Leidigen Zorn und grimmigen Eyfer bewahren wolle 
wie er denn auch nach verrichteter Straffe auff feine Gemüths-Bewegung 
wiederum acht zu geben, ob er auch alles in geziemender Moderation ver 
rihhtet habe, damit er, wenn er etwas unreines gewahr wird, ſich w 
Gott demüthige, und auff ein andermal defto vorfichtiger handele. 

11. Es follen aber die Praeceptores ihr von GOTT empfangene 
Talent nad) Aufferftem Vermögen bey allen Discipulis gleich treulich an 
wenden, und der Welt Undand und Haß oder andere äufferliche Bk 
fchwebrlichkeiten fi von ihrer Treu und Fleiß nicht abſchrecken laſſen 
fondern e8 in allen Dingen auff den lebendigen GOTT getroft wage 
und danebenft des Schußes der Obrigkeit ſich getröften. 

12. Sie follen keine einkige Informations-Stunde ohne Erfaubkt 
des Rectoris, und dieſer wor fich nicht ohne Erlaubniß der Scholardhe 
wie auch an Orten, wo nur ein oder etlihe Schulmeifter find, diefe mid 
ohne Vorwiſſen des Pastoris, verfäumen, auch praecise zu beftinmter Je 
in der Schule ſeyn, und fogleid die Information anfangen, wicht al 
mit unnüßen Gewäfch die Zeit zubringen; Wer hiergegen handeln, um 
ohne Erlaubniß außbleiben wird, fol 12 Groſchen Straffe geben, m 
ihm am Salario abgezogen werden. 

13. Sie follen auch gewiſſe Decuriones und Aufſeher ein jeder I 
feiner Classe beftellen, welche auff der andern Discipul Thun und Laflı 
acht geben, und den Praeceptori referiren follen, wenn etwas ungebäh 
liches vorgangen, welche jedoch fleißig zu erinnern, Daß fie nicht auß Ht 
oder Feindſchafft ihren Condiscipulis etwas andichten follen. 

14. Benn ein Knabe auß der Schule bleibt, foll der Praecept 
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ichfrage thun laſſen, und, wo die Eltern Urſach find, es den Scholar: 

a anzeigen, fonft aber diejenigen, jo ohne Erlaubniß außgeblieben, da⸗ 

gs anjeben und in die obgedachte Tabell feßen, zu dem Ende er ein 
iſter halten, und Ddarinn Diejenigen fo absque venla außbleiben, mit 
iejenigen aber cum venia, mit C notiren. 

15. Gleihwie auch die Schüler einem jeden Schul-Collegen Gehor⸗ 
B und gone bietigteit ſchuldig find, alfo fol auch hinwiederum ein 
we Schul-Eollege ihm alle Schüler Iaffen anbefohlen feyn, alfo, daß 
vr alle Schüler ohne Linterfcheid der Classen zu ermahnen und vom 
Ken abzuhalten, und alfo fammt und ſonders einmüthig dahin zu for- 
u haben, Daß GOTTes Ehre befodert und wahre Gottesfurcht in den 
naben Schülern gepflanget, auch Chriftliche Disciplin erhalten werde. 

16. Der Rector foll auff die gange Schule acht haben, und die 
wige Collegas, wo es nöthig ift, erinnern; im Yall aber foldhes nicht 

en wolte, oder Die Collegae ſich wideripenftig erzeigten, es denen 

Gen mit Beicheidenheit anzeigen, an den Orten aber, wo nur ein 
ex anderer Schulmeifter ift, foll der Pfarrer deſſelben Orts darob feyn, 
5 der Schulmeifter fein Ampt verrichte und nichts verfäume. 

17. Alle neusanlommende Schüler fol der Rector mit Fleiß exami- 
ven, deren profectus erfündigen, und nach derfelben Beichaffenheit in 
we Classe jeßen, ihren Namen in Matriculam einfchreiben, und Diefelbe 
ze GOttesfurcht, Gehorfam und Fleiß ernftlih anmahnen, auch denen 
in die obere Classe zu promoviren, die Leges vorlegen, und fie nad) 
zen Durchlefung stipulatä manu pietatem, obedientiam et diligentiam 
sgeloben laſſen. 

18. Pro labore examinis et inscriptione foll er von den Vermoͤ⸗ 
mden, was offeriret wird, annehmen, von den Unvermögenden aber 
ihhes begehren. 

19. Benn einer von den Schülern valediciret, und auff Academien 
ver in eine andere Schule in» oder auffer Landes gehet, fo foll der 
eeter bey deſſen Namen in der Matricul notiren, wie er fich verhalten, 
un man ſolches bey etwa Fünfftiger Beforderung zur Nachricht haben 


20. Auff feine Collegen foll der Rector fleiifig acht haben, damit 
a jeder feine Lectiones und Schul-Stunden nad) dem praescripto jed- 
der Classis fleilfig verrichte und befuche, und infonderheit dasjenige, 
as von Anführung zur GOttesfurcht und Methodo informandi vorge- 
hrieben worden, in achtnehme. 

21. So aud ein Collega um Erlaubniß, auß der Schule zu blei⸗ 
a, bey ihm anhalten würde, foll er Ddiefelbe nicht ohne gnugfame Ir: 
Ge verftatten, und der abweienden Stelle durch Die gegenwärtigen Col- 
gen veriorgen laſſen, auch wie offt einer abweſend auffzeichnen, und 
Ihe Berzeihnig denen Scholarchen bey denen 14 tägigen Examinibus 
erreichen. 

22. Damit er nun dieſe Auffſicht defto beffer verrichten fönne, foll 

vor oder nad einer jeden Informations-Stunde, oder wenn er nicht 
bit informirt, zwijchen der Stunde alle Classes durchgehen, und bald 
ſes bald jenes Praeceptoris Information eine Zeitlang anhören. 
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23. In Abwefenheit des Rectoris- foll der Con Rector deſſel 
Stelle vertretten. | 

24. Da aber der Rector und in defien Abwefenheit der Con-Ret 
feines Ampts nicht treulich abwartete, find die übrige Collegae fau 
und ne verbunden, nach ihrem Gewiffen foldhes denen Scholau 
zu eröffnen. | 


25. Maſſen denn auch ein jeder Collega, Krafft des Geikil 
Prieſterthums ſowohl ald der Ampts-Socletät verbunden ift, den and 
zu Dermahnen, die vermerdte Fehler freundlich zu erinnern, und m 
e8 nicht verfangen will, e8 den Scholarchen anzuzeigen. _ 

26. Sämptlihe Collegae follen an den Rectorem gewiefen fen ı 
dem, was demfelben gegen fie Amptswegen zu verfügen oblieget, geb 
render Maflen nachkommen. 0 

27. Da auch ein oder ander Collega in der Lehre und Unten 
ſung der Jugend noch ungeübt, oder eines und anders in dem ya 
ſchriebenen Methodo nicht begrieffe, fol er bey dem Rectore fih Ra 
erholen, und zu fragen fi nicht fehämen, auch fo er von dem Reci 
oder auch feinem Collega erinnert wird, nicht zümen, fondern die Un 
weiß- und Erinnerung mit Dand annehmen, oder im widrigen einer er 
lichen Straffe gewärtigen. 

28. Es foll auch der Rector monatlich eine Conferentz der Cole 
anftellen, und vernehmen, ob ein oder ander etwas zu erinnern, wel 
zur Berbefferung der Disciplin und Auffnahm der Schulen oder fon 
dienlich ſeyn möchte; welche Confereng jedesmal ein Collega wech 
weife mit einem @ebät und Anruffung GOttes um den Gelft der® 
heit, der Krafft und des Friedens anzufangen, und mit einem Lob⸗Pf 
zu ſchließen; Wenn auch was wichtiges vorkommen, fol der Rector 
biges an die Scholarchen gelangen laſſen. | 

Endlich follen alle und jede Praecepiores an diefe Schul-Drdn 
und Methode gebunden ſeyn, und derfelben, was cap. 1 und 5 & 6 
ordnet ift, genau und mit allem Fleiß nachlommen. 

Gleichwie nun offenbahr, daB das Ampt eines Schul-Bedienten 
bochwichtig, hoͤchſtnothig, aber auch höchftbefchwehrliches Ampt fey, fo 
1. niemandt dazu angenommen werden; welcher nicht ein gut Yen 
bat feines Chriftlichen Lebens und Wandels, auch von unferm Consl 
rio vorher gründlich examiniret und vor tüchtig befunden worden. 

2. Es foll aber das Zeugniß nicht in einem fchrifftlichen Attes 
allein beruhen, fondern wenn jemand zum Schul-Dienft in Vorſe 
fommt, fo foll unfer ‘Consistorium an des Orts allwo fi der 2ı 
ſchlagene eine Zeitlang auffgehalten, Pastores und Seniores fchrei 
und nachforfchen, wie er ſich daſelbſt verhalten? in specie, ob er fit 
öffentlichen Wirthshäuſern oder andern Sauff:Gelagen habe finden la 
oder fonjt der Zrundenheit ergeben? Ob er Zandfüchtig? Ob er 
Spielen ergeben? ꝛc. Ingleichen, wenn er bier im Lande in die S 
gegangen, jo fol von dem Rector ſolcher Schule, oder wenn fein Re 
da ift, von dem Pastori loci das Verzeichniß feines Verhaltens auf 
Matricul, weniger nicht von den Scholarchen des Drts ein Bericht 
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ihnen von den Praeceptoribus nad $. 2 suprä eingeliefferten Ta- 
abgefordert und alles mit einander conferirt werden. | 
3. Das Examen foll dergeftalt angeftellet werden, daß der Vocan- 
nachdem er in den Haupt-Stüden der Chriftlihen Lehre und thäti- 
Chriſtenthums genugfam gegründet befunden, ſich in die Schule zu 
geringhaufen verfüge, und in Gegenwart eine8 und andern Consi-- 
en, wie auch des Rectoris, die Jugend in allen Stüden, welche 
der Class, der er foll vorgefegt werden, zu treiben, informire, und 
Information mit einem Gebät anfange, und mit Dandfagung zu 
endige. Wenn aber der Vocandus Quartae oder Tertiae Classi 
Schulen zu Corbach, oder den beyden oberften Classen zu Wildun- 
vorzufegen ift; fo foll die Information respective zu Corbach oder 
gen in folder Class in Gegenwart dafigen Scholarchen und Re- 
und Con-Rectoris (e8 wäre denn, daß eine von folchen Stellen 
und felbft zu befegen wäre) gefchehen, und demnechft von dieſen 
das Consistorium berichtet werden. 


4. Damit aber die Schul-Bedienten vor ihre fchwere Arbeit und 
einige Bergeltung haben mögen, fo follen fie nicht allein von allen 
ud jeden unfern Unterthanen in Ehren gehalten, und ihnen ihre Be- 
pertinent und zu rechter Zeit, auch wo diefelbe in Korn beftehet, 
en und annehmlichen Früchten, gezahlet werden, fondern fie follen 
wu Praerogativ haben, daß ihnen an unfer Regierungs= und Land» 

sauhlei, Consistorio, Rent⸗Kammer und allen Untergerichten, in allen 
Uingelegenheiten beſtmoͤglichſt an Hand gegangen, fchleunige Justiz ohne 
dubige Entgeld oder Erlegunge der Sportuln administret, und ihre 
vor allen andern vorgenommen werden. Ä | 


5. Ueber das follen fie in Concursu Creditorum fo wohl als extra 
cencursum ratione des Scul-Geldes allen Creditoribus, Hypothecariis 
uud Chirographariis, fo nicht in Jure Communi ein special-Privilegium 
bereit haben, praeferiret und vorgezogen werden. 

6. Sie follen auch fo wohl auf Dörffern als in Städten von allen 
* Personalibus, als: Hirten⸗Lohn, Wacht Geld, Herren⸗Dienſt ꝛc. 

eyn. I 

7. Da auch die Erfahrung lehret, daß im Predig-Ampt ein groſſer 
vertheil iſt, wenn die Predigers zuvor in Schulen gearbeitet, und bey 
denen mancherley Ingeniis Gedult, und Unterſcheidung der Gemüther ge⸗ 
letnet haben, fo ſollen alle und jede von unſern Unterthanen, welche der⸗ 
meleind zum Predig⸗Amt aspiriren, fih in den Schul-Wiffenichafften der⸗ 
geſtalt qualificizen, daß fle, bey erledigten Stellen, eine Schul-Bedienung 
verwalten koͤnnen. 

8. Würde aber jemand bey erfolgtem Beruff eine Convenable Schul: 
Bedienung anzunehmen ſich weigern, der foll in unferm Lande feine Be: 
erderung zum Predig:Ampt, zu gewarten haben. 

9, Hergegen follen auch diejenigen, fo eine Zeitlang in Schulen ge- 
zbeitet, und ſich wohl verhalten, zu denen erledigten Nrediger Stellen, 
»o fie dazu tüchtig, vor allen andern befordert werden. 


BE 


Hr, rle 
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Gap. IV. 
Yon Schuldigheit und Pflicht der Schüler. 


1. Wer in die Schule auff: und angenommen worden, foll ange 
loben, daß er feinen Praeceptoridus gehorfam feyn, und demjenigen, wei 
ihm befohlen wird, treulich nachkommen wolle. 

2. Diejenigen, fo etwas zum Berftande gekommen, follen von 
Praeceptoribus lernen, welches der rechte Zweck fey, den fie beym 
ren haben müffen, nemlich, die himmliſche Weißheit zu lernen, das ii, 
GOTT recht zu erkennen, Joh. XVII. 3. und denfelben, wie and ber 
Nächſten GOttgefällig zu lieben. 1. Joh. IV. 7. 8. Ä 

3. Weil aber der Menſch auß eigenen Kräfften zu diefer Weißheh 
nicht gelangen fan, fondern der Sohn GDttes Ehriftus JESUS, die 
felbe duch fein Wort offenhahren muß, Joh. I. 18. XVII. 14, 25. 2% 
fo follen fie diefen ihren Erlöjer hertzlich anruffen, daß er ihnen ben 
Geiſt der Weißheit und fteten Wachstum in der Liebe und Erkäntaij 
GOttes geben, und fie zur wahren Weißheit führen wolle; Dabey fe 
denn auch fleiffig zu lefen im Buch der Weißheit das 7. 8. 9. 10, 11. 
12. @apitul, die Sprüde Salomonis, und den Syrah, abfonderlich dab 
erfte Gapitul, wie auch das 4. v. 12- biß 23. item das 15. und Jae 
III. 15. 16. 17. 

4. Abfonderlic fol jeder Schüler feine Schul-Arbeit mit ernſten 
Gebät zu GOTT, um Erlangung Goͤttlicher Gnade und des Heiligen 
Beiftes Benftand, morgens anfangen, und Abends fchliefien. 


5. Demnad) aber der Allwiffende GOTT die Sünder, fo Img 
unbußfertig, nicht erhoͤret, und die Weißheit in feine boßhaffte 
fommt, noch in einen Xeib, fo der Sünden unterworffen, fo follen fe 
bey Zeiten ſich „gewöhnen, die Lüfte der Jugend zu creußigen, und 
ihrem eigenen Willen, fondern ihrem Heyland Ehrifto in feiner Dem 
Sanfftnuth, Gedult, Verträglichkeit und Liebe zu folgen. 


6. Und von diefer Nachfolge Chriſti fol fich niemand durch dab 
Erempel jeiner Mitfehüler oder anderer Leute (fie feyen fo Vornehm, «id 
fie wollen) abwendig machen Iaffen, fondern gedenden, daß er einem 
himmliſchen Beruff habe, Ehrifto allein nachzufolgen, und auff denſelben 
in fehen, Hebr. XI. 2. und nicht zu wandeln nah dem Lauff dieſe 

elt, und wie die Kinder des Unglaubens, Ephes, II. 2. 

T. Um nun in dieſer Nachfolge getreu zu feyn, follen fie fräh mer 
gend der Güte GOttes, der fie den Zag erleben laffen, ſich erinnem, 
den ganken Tag in der Gegenwart GOttes wandeln, und in allem Thu 
GOTT bitten, daß Er fie wolle feinen wohlgefälligen Willen exrlenne 
laſſen, und mit feinem Geiſt reagieren. 

8. Abfonderlich follen fie fih in Effen und Trinden mäßig halten 
und nicht mehr, als zur Leibed-Nothdurfft gehörig, zu fi nehmen, weh 
bedendende, daß Chriftus nicht umſonſt fo ernftlih vor Weberladum 
des Magens warnet, wenn Er faget: Hütet end, daß ihr eure Herke 
nicht beichweret mit Freſſen und Sauffen, Luc. XXL 34. denn wer y 
überflüſſigem Zrunde und ſtarkem Getrände Zuft hat, der wird nimme 
Weile, Prov. XX. 1. 
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9. In öÖffentlihe Wirte: Bier und Brandweins:Häufer zu geben, 
| ihnen gänglich verbotten feyn. | 

10. Alle Valet- Antritt: und andere Schmaufereyen, wie fie Nabe 
w haben mögen, follen bey fcharffer Straffe verbotten feyn. 

11. Alles Fluchens, Schwerens, Mißbrauchs Göttlihed Rahmens 
len fie fih enthalten, und andere, fo es thun, abmahnen, oder wenn 
gelbe nicht folgen wollen, als GOttloſe Gefellen und Kinder des Ber- 
chens fliehen und meiden, und denen Praeceptoribus anmelden. 

12. Bey den Predigten und Repetition derfelben, follen fie fich ſo⸗ 
Hi als in den Schul-Stunden ohnausbleiblich einfinden, und fich feiner, 
weldyer Class er auch feyn möchte, gelüften laflen, ohne von feinem 
meceptore erhaltene Erlaubniß außzubleiben, oder auß der Schule 
kpeeuder Informations-Zeit heranß zulauffen. 

13. Ber biergegen thut, defien Nahmen ſoll nicht allein in die Ta- 
M der Unfleiffigen gefeßet, und den Scholarchen angezeiget, fondern 
w mit gebührender Straffe angefehen werden. 

14. Es foll auch ein jeder Discipulus in den oberften Classen ein 
ges Handbüchlein gleich als ein Diarium bey fich haben, und tragen, 
& täglich darinn verzeichnen, was er merdwürdiges gehört; welches 
denn dem Praeceptori oder Scholarchen vorzuzeigen. 

15. Alle Discipuli ſollen allen und jeden Praeceptoribus; denen In- 
zieribus ſowohl ale Superioribus gleiche Ehrerbietung erweilen, und 
h keiner widerfeglich zu erzeigen gelüften laſſen. 

16. Bann die Schule ub, foll eig jeder ſtill und modeft ohn alles 
ſeryen, lauffen und Muthwillen nah Hauß fich verfügen, und vorerft 
Wienige, was er in der Schule gehöret, repetiren, und hernach auff die 
gende Lectiones bedacht ſeyn. 

17. Unter fi jelbften follen fte feine Feindſchafft anrichten, noch 
egen, oder einen Zunahmen anhängen, vielweniger ſich ſchlagen oder 
au außfodern. 

18. Fals aber einer von dem andern beleidiget wird, ſoll er ſich 
icht ſelbſt rächen, ſondern die Sache an die Praeceptores gelangen laſſen. 

19. Grober Scherg-Reden, Zotten und Poſſen, auch aller fchandba- 
m Reden follen fie fih allerdings enthalten, und bedenden, daß wir 
en einem jeden unnügen Wort am jüngften Gericht Rechenſchafft geben 


20. Allerley Spielend um Geld, des Karten und Würffel-Spiele 
ber, auch wenn e8 nicht um Geld ift, follen fie ſich enthalten. 

21. Degen, Scieß-Gewehr, und andere Krieges-Waffen zu tragen, 
I ihnen feines weges erlaubt feyn. 

32. In den obern Classibus foll allezeit lateiniſch geredet werden. 

23. Ber auf einer Schule valediciren will, foll e8 dem Rectori vor 
m Examine anzeigen, damit er in Examine in pracsentz der Scholar- 
m examiniret, und feine Profectus annotiret werden fünnen. 

24. Schließlich follen fie allem und jedem, was in der Schulords 
mg, fo viel fie angebet, verordnet iſt; genau und gehorſamlich nad: 
mmen, fich verfichernde, wenn fie folches thun, daß fie Gnade bei 
VZT nnd Renſchen erhalten, und, was fie in der Jugend fäen, in 
jem und jenem Leben erndten werden. 

9 
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Damit nun diefe vorgefchriefene Ordnung von Ampt md 
der Schul-2ehrer und der Discipulen in frifcher Gedächtniß bleibe 
in genauer Obacht gehalten werde, fo follen nicht allein die Shi 
vor fie gegebene Reguln abfchreiben, und zu deren fleiffigen Let 
gehalten, fondern auch obige beyde Capitul, nemlid das drit 
vierdte, alle halbe Jahr bey Anfang der Lectionum offentlich ab 
und von dem Inspectore, oder Scholarchen, oder Reciore nöthi 
mahnung gegeben werden. 


Cap. V. 
Yon Pflengung wahrer Gottesfurcht und Erhaltung Chriſtlicher 


1. WEil die vornehmfte Sorge bey der Information der Ju, 
bin geben muß, daß fle ein gut Fundament im Ehriftenthum fo wı 
die Lehre, als was das Leben anlangt legen mögen, fo follen d 
ceptores an das jenige was unten Cap. 6 von dem Methodo inf 
gefagt wird, gewiefen ſeyn, daB fie Daffelbe der Yugend auff d 
beyzubringen trachten, und bey allen Gelegenheiten inculciren. 

2. Und weilen die Predigten zu dem Ende, daß die Zu 
der Ehriftlihen LZehre und Leben follen erbauet werden, zwar a 
feyn, die Erfahrung aber lehret, wie wenig Nutzen indgemein di 
fchaffet werde, indem die Zuhörer entweder feine Achtung daran 
oder wenn fie auß der Kirchen find, nicht mehr daran gedend 
follen die Praeceptores alle Sonn⸗ und Fefttage eine Repetition 
gehöreten Predigten" mit ihren Discipulis au tolgenbe Arth < 
Erftlih follen Praeceptores und Schüler eine halbe Stunde ı 
legten Geläut in die Schule zufammen fommen, und einer ar 
das Evangelium und Epiftel lefen, auch ein Gebät um des Hı 
ſtes Benftand das Wort GDttes mit Nuben anzuhören, ve 
Darauff foll der Praeceptor fie vermahnen, daß fie fleilfig ı 
Predigt acht haben follen, und zwar erftlich auff den Text, dei 
Kirchen wird erflähret werden, darnach auff die Eintheilu 
Predigten, nemlihd den Eingang, die Abbandelung oder Er 
des Texts, oder des Punkts, welcher auß dem Text vorgeftell 
und dann den feeligen Gebrauch oder Ruben, welcher beftehe: 
Lehre, (2) in Troft, (3) in Bermahnung, (4) Barnung; Rechſt 
der Praeceptor öffters fragen und zeigen, warım man in die 
gehe; was vor groffe Wohlthat das fey, daß man in Frey) 
Sicherheit an einem Ort koͤnne zufammen kommen, GOttes Wo 
ven; wie nöthig wir allezeit haben unterrichtet, auß dem Sd 
Sicherheit auffgewedt und getröftet zu werden; wad man vo 
vom Kirchengehen habe, wang man dadurch nicht gebeſſert wird; 
waß man bäten folle, wann han in die Kirche fommt, wie au 
man herauß gehetz vor wen man bäten folle, warım man Lied 
warum die Beicht nach Der Predigt gelefen, und Absolution, 
Bann verfündiget werde; warum man vor die Obrigkeit, Com 
ten, Krande, ıc. bäte; wie man ſich bei Sprechung des Seegent 
ten folle? Und weil offtmahls die Kinder, ja auch wohl die alt 
die Kirchen Lieder nicht verſtehen, fell der Praeceptor Diejenig 
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Kirche follen gelungen werden, kürtzlich erflähren, und ihnen den 
ten Verſtand zeigen. | 

3. Nachdem nun der Praeceptor feine Discipul dieſes fleiffig erin- 
t und unterrichtet, follen fie, wern zum leßtenmahl geläutet wird, ftill 
> bey paaren in die Kirche gehen, und ein jeder fein Gefangbuch und 
ı Zeftament bey fi) haben, und darinn das Evangelium und Epiftel, 
am fie gelefen werden, auffihlagen. 

Auß der Predigt follen Die Gröfferen den Eingang, die Abhande- 
ig und den Nußen auffichreiben, Die Feine aber weniaftens etliche 
müdlein anmerden; Nach der legten Predigt jollen Praeceptores und 
Yüler paarweife wieder in die Schule gehen, und dafelbft die Predigt 
yetiret, daſſelbe was ein jeder behalten, examiniret, und von dem Prae- 
More, was ermangelt, erfeßet, Darauff dieſe Repetition mit einem Ge⸗ 
K und liebreichen Bermahnungen den heiligen Tag ftill und eingezogen 
leben, und das Gelernte in Ubung zu bringen, geichloffen werden. 

$. 3. Dieweil auch der Praeceptor die wenigfte Zeit bey feinen 
kcipalen ſeyn und achtung auff fie haben fann, fo follen in jeder Class 
ige zu heimlichen Auffiehern beftellet, dieſelbe aber daB fie nichts auß 
ch, fondern auß Lieb zu des Näheften Beflerung, deſſen begangnen 
ehler und Sünde anzeigen follen, fleißig ermahnet werden. 

$. 4. Da and zu dieſem Zweck nemlich der wahren Gottesfurdt 
Be Informationes follen gerichtet werden, fo ift darzu ſonderlich dienlich, 
ab die erfte Stunde der Information jedes Tags mit GOTZ und Gött- 
den Dingen, auch Anruffung um des Heil. Geiftes Beyftand angefangen, 
nd auff Daß es recht geichehe, Die gange Stunde damit continuiret werde, 
hu dem Ende foll die erfte Frühftunde (1) ein Chriſtlich Gefang geſun⸗ 
rn, (2) ein Gebät verrichtet, und (3) ein Capitel auß dem neuen Teſta⸗ 
seat gelefen und damit folgender maflen verfahren werden. 

Rah dem Gefang und defien furken Erflährung (abfonderlih wann 
was undeutliches darinn vorfommt) foll einer von den Schülern (fo 
iglich umzuwechſeln) das Gebät mit lauter und deutlicher Außrede lang⸗ 
m nnd mit gefaltenen Händen auch Ehriftlichen anftändigen Gebärden 
richten: Demnach aber das Gebät mehrmals ohne Andacht und rechten 
krftand verrichtet wird, jo foll der Praeceptor feine Discipul nicht allein 
m dem rechten Verſtand Ddesjenigen, was fie bäten, unterrichten, fon: 
m auch auß GOttes Wort erinnern, daß das mündliche Gebät, wann 
36 Her nicht dabey ift, GOtt ein Greuel, hergegen ein ernftlih und 
Aubiges Gebät ihm ein angenehmes DOpffer ſey; dabey Er ibnen dann 
ft zufagen, was zu einem Gebät daran GOTT einen Wohlgefallen 
ıben foll, gehöre. 

Imgleihen find fie zu erinnern, warum das Gebät der Anfang in 
len Sachen feyn müfje, warum und wad man morgends und Abends 
ten folle, wie man offter fein heimlich Anliegen mit feinen eigenen 
orten GOtt vortragen folle: Und meilen ein Praeceptor nicht fräffti- 
T lehren fan, al® wann er feinen Discipulen mit gutem Exempel vor: 
bet, fo foll der Praeceptor bißmweilen, zumahlen wann Defondere Um: 
inde ſich ereignen, felbit das Gebät ftehend oder knyend thun, und 
ffelbe auf den Zuſtand der Kinder richten. 

9* 





Nah dem Gebät, foll derjenige Discipul, fo das Gebät 
ein Gapitel auß dem neuen Zeftament, dem Pfalter, oder Sprüchen 
lomonis, Buch der Weißheit, oder Syrach lefen, und die andere 
Gapitel in ihren Büchern nachlefen, und damit fle zur Auffm | 
gewehnet werden, foll der Praeceptor dann und wann einen aufftuſſch 
und etwa einen Versicul fortlefen lafjen. " 

Nach verlefenem Capitel foll der Praeceptor bald diefen, bald jenm 
fragen, was er darauß behalten, und hernach foll er den Innhall del 
Capitels fürglich repetiren, und nach Anleitung des feel. Doctoris Gas 
sit oder fonft den Usum Practicum davon zeigen, überall aber auff da 
jenige, was unten Cap. 6 von dem Methodo informandi gefaget wi, 
feinen Discours und Fragen einrichten, bißweilen auch die Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments nad) der Ordnung berfagen lafien, m 
nad Gelegenheit die Historie, Chronologie und Contenta eines jeden 
Buchs fund machen, und indgemein zum dfftern erinnern, was.zu * 
licher Leſung der Heil. Schrifft erfordert werde, wie daß nemlich f 
Geiſtliche Sachen nicht anderſt alß Geiſtlich müflen gerichtet, und da 
nenhero von einem natürlichen und unwiedergebohrnen Menſchen ud 
dem Sinn des Heil. Geiftes nicht, fondern von einem folchen 
der den Willen Gottes thun will, können verftanden, und darzu der Hel, 
Geift, daß derfelbe das Herk eröffne, müfje erbäten werden. 

Schließlich fol in dieſer erften Stunde in allen Classen ein Hau 
flüd aus dem Catechismo Lutheri, in der oberften Classe aber etwa 
auß den Libris Symbol. von einem Discipul mit täglicher Abwechfelug 
langfam und deutlich bergefagt, und endlich diefe Stunde mit einem 
auß dem verlefenen und examinirten Gapitel genommenen Gebät, uw 
kurtzen Vermahnung an die Discipul beſchloſſen werden, daß fie um ia 
Nahmen GDttes ihre folgende Lectiones anfangen, fleiffige Achtung ge 
ben, den gangen Tag in GOttes Gegenwart wandeln, ihren Eltern ud 
Praeceptoribus gehorſam feyn, und fi) alio verhalten follen, daß fle «m 
Abend Gott danden können, daß er fie vor Sünde, Schanden, und allen 
Ubel behütet habe: und wie vorhin gebräuchlich gewefen, die Lectiones 
mit Gebät und Gefang zu ſchließen; Alfo foll damit fowohl wer «lb 
nachmittags continuiret, alles aber auff die erbaulichfte Arth eingerichtet 


werden. 
Cap. VI. 


Bon dem Methodo, wie die Jugend zur Gottfeeligheit und Ehrifliden 
Wandel anzuführen. 


8. 1. GLeichwie alle Kunft und Wiflenfchafft, wann fie nicht gm 
wahren Weißheit, nemlih zur Erläntnig und Liebe GOttes führet, nm 
Thorheit, und mehr ſchaͤdlich als nüglich if, fo haben alle Praeceptere 
vornehmlich dahin zu fehen, daß fie ihre Discipul auff dem rechten Weg 
zu dieſer Weißheit führen mögen; Nemlich fie müffen es nicht bey Het 
fagung des Catechismi, Wiederholung der Predigten, ꝛc. bewenden laſſer 
fondern durchgehends und bey allen Gelegenheiten ihre Discipul unter 
richten (1) von der Selbft-Erläntniß, nemlic) dem tieffen Verderben, darimı 
der Menfh nah dem Sünden-Fall ftedt, Daß nemlich fein Zichten un 
Trachten, und alles, was er thut, es fei Effen oder Trinden, fo lang 
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er alten Natur und unbefehrt bleibt, böfe ift, ja daß er. nicht 
diefes Elend erkennen, und noch vielmeniger GOtt und Geiftl. 
begreiffen, oder davon urtheilen fan. Und gleichwie dieſe Selbft- 
8 das Fundament ift, ohne welches die übrtge Artikul des Chriſt⸗ 
laubens, abfonderlih von der Liebe Gottes, ꝛc. nicht recht koͤn⸗ 
nnt werden, fo muß der Praeceptor nicht allein offt davon reden, 
die Kinder anmeifen, Daß Tasjenige, was man jetzo von allge 
Berderben geredet, und die Schrifft davon zeuget, ihnen fo nabe, 
eigen Herb, ja in demfelben fey, darım folten fie acht haben 
reigende Luft in ihnen, da würden fie etwas gewahr werden, 
Gegentheil wolte, von dem jenigen, was die Schrift von ihnen 
e. Dann da Gott auß: lauter Liebe den Menfchen zu dem End 
1, daß Er fein Ebenbild, das ift Göttl. Gerechtigfeit, Heiligkeit, 
zarmhertzigkeit und übrige Zugenden an fich tragen, feinen Willen 
tes Willen vereinigen, GOTT loben, und deffelben Tempel und 
ig feyn ſolte; So trägt der Menſch nad dem Sünden-Fall, ehe 
rgebohren wird, das Bild des Satans an fich, alfo daß er alle 
ı Billen GOttes widerftrebet, und eine Wohnung des Satans 
ns Und Ddiefe Warheit muß der Praeceptor alfo in feinem Ge 
faffen, und fo denen Kindern vortragen, als wann diefes alles 
ade noch nicht erfannt fen, biß es im Herzen davon überzeuget, 
felbft feine Natur und böfes Herk zu observiren, und die Sache 
ufeben, als ob diefes alles allein um fein felbft und eigenen Her- 
len, von GOTT gefchrieben, und vom Praeceptore geſagt fen. 
t diefer Materie von der Sünde, ift. der Natur nad) verfnüpffet 
[ Das auß der Sünde kommt, als der Zorn GOttes, Krandheit, 
«Fälle, Zodt, Krieg und dergleichen; da dann fonderlic denen 
muß mit Sprüchen und Exempeln auß der H. Schrifft darge⸗ 
Id gezeiget werden, wie erichrödlich e8 fey, einen zornigen GOtt 
nd fo in denen übrigen Dingen, damit fie erkennen können, wie 
iche Dinge es feyn, die der Sünde ankleben, fo, daß fte felbft 
ven Üiberzeugt werden, weil fie fo ein böfes Herb von Natur 
jo wären fie auch Kinder des Zorns; Dabey fügt man gleich, 
zz alfo Macht und Recht habe, uns gleich zu tödten, oder uns 
in ein Unglüd nad dem andern fallen zu laffen, da wir dann 
mglüdlic feyn wurden, weilen wir alddann in den freyen Hün- 
Zeuffeld wären, deffen Natur ift, Morden und Unglüd ftifften; 
ı GOTT daffelbe nicht gefchehen laffe, komme daher, weil Er 
ere Buße wartet, und und gerne feelig haben wil, darum habe 
ult mit und, und fey Zangmüthig. 
eſes muß fo vorgebradht und geredet werden von dem Praece- 
aß die Kinder merden, er feye felbit über folder Sache im Her: 
ihrt, damit der Kinder Genütb auch davon bemeget werde. Er 
rt nicht gedenden, als wenn der Articul von der Sünde allein 
yeftünde, daß er nur von Sünden und Straffe derfelben füge, 
} gnug ſey foldhes erkennen; fondern da muß mancherley mit 
ıenget werden, das zur rechten Praxi gehöret, aber fo mit dieſer 
vermerdt und immer vermifchet, daß Die Kinder dieſes alles wie 
3 faflen. Zum Exempel: Bann man fie überzeugt hat, daß fie 
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ein ſolch boͤſes Hertz haben, fagt man glei) dabey, wo das Bil 
herkomme, das fie thun? auß dem Hergen. Auß welchem Herpen? 
meinem eigenen. Daher gehet man weiter, überzeuget fie, daß fie 
wann fie böfes thun, felbiten Schuld haben, und es nicht können 
auff andere geben; Item, daß man fragt: Ob GOTT fie Daun we 
folhem Herken in: den Himmel nehme? Ob es nicht müfte erſt gel 
werden? Ob fle nicht verlangen, Davon frey zu fen? Ob fie 
nicht arme, elende, verdammte Creaturen feyn, wann ihnen EDTZ 
hülffe? Ob fie nicht wolten, fi) vor dem lieben GOTT demüt 
beugen und bitten, daß Er ihnen wolle ein ander Her geben? £ 
an fi werth wären, das fih SOTZ ihrer erbarme? Ob fie dann 
dörfften alles was ihnen einfiele? Ob fie jemahls feyen ungehorfa 
weſen ihren Eltern? Wo das hergefommen? Obs wohl möglid 
von dieſem böfen Herken befreyet zu werden? Obs viel Leuthe 
die dem böjen Herken folgen? Ob man dann denenfelben folgen n 
Wann man an andern Böles fiehet: Ob dann nicht gleich unfer 
und auch darzu reiße? Ob man dann nicht beffer thue, das ma 
den böfen Buben bleibe? Auff diefe und dergleichen Art muß die 
von, bet Sünde in einander gefügt werden, daß es lebendig im $ 
werde. 

8 2. (2) Bon dem Mittel dadurch wir auß foldhem Verderb 
reitet, und wiederum mit GOTT unfern Urfprung vereiniget ı 
fönnen: Wie dag nemlih GOTT, der die evige Liebe ift, feinen 
ind Fleifch oder menfchliche Natur gefand, daß Er durdy feinen To 
Feindfchafft, fo Die Sünde zwiſchen GOTT und Menfchen geftifftet 
auffhübe, und allen Menfchen, die ihn in wahren Glauben anne 
Macht und Krafft gebe, auß dem Neid) des Satans fih herauß zı 
fen, und Kinder GOttes und der Göttlihen Natur theilhafftig zı 
den; Und weil in diefem Werd der Erlöfung, die Liebe und Güte 
tes ſich fo reichlich geoffenbahret hat, fo muß diefe Lehre den Ki 
alfo vorgetragen werden, Daß fle Darinn gleich als in einem Spieg 
große Liebe und Güte Gottes ihrem Herken vorftellen, damit fie ei 
anfchauen; Und müflen die Fragen dergeftalt eingerichtet werden, d 
fcheinen Funden zu ſeyn, hergenommen auß diefem Liebes⸗Feuer, di 
ans Herk halte, und aus der Antwort abnehmen könne, ob auı 
Zunder fangen wolte zum Exempel; Ob unfere Sünden uns hätte 
nen vergeben werden, wann Ddiefer Erlöfer nicht gekommen? DO 
dann nicht höchftens davor verbunden? Ob wir nicht ſchuldig fey 
alles und uns jelbft davor zu eigen zu geben? Ob wir ihm wohl 
es vergelten fönten, wann. wir und gleich verbrennen lieffen? 3 
dann bereit ſeyn, ihn wieder von gankem Herken zu lieben, um 
willen alles zu wagen und nichts außzunehmen? Und ihin zu gehı 
wann wir gleich das Leben darüber verliehren folten, 2. Dann ei 
die Lehre von Chrifto fo vorgetragen werden, daß fie einen Stach 
Trieb binterlaffe, ihm nachzufolgen, ihn und unfern Rächiten wie 
ficeben und Guts zu thun. | 

8. 3. Gleichwie aber die Erlöfung und das Verdienſt Ehrifl 
Menſchen nichts Hilfft, wo er nicht wahre Buße thut, und im & 
das Verdienſt Ehrifti ergreiffet. So muß der Praeceptor (3) dieje 
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fe Buße und Glaube, als den Inhalt der gantzen EChriftlichen Reli: 
m gar forgfältig treiben. Es ift aber nicht genug, Daß der Praece- 
w bloß hin vom wahren feligmachenden Glauben fage, jondern er muß 
t und Deutlich feinen Untergebenen erflähren, was der wahre Glaube 
t Remlich Daß derjelbe in der Angft über die Sünde in dem Herken 
es Bußfertigen entftehe, Ehriftum mit feinem gantzen Berdienft er- 
Affe, und uns neu gebähre, alfo Daß wir durch die Krafft Chrifti, als 
ſcher durch den Slauben in unferen Herken wohnet, die fündliche Lüften 
d Begierden creugigen und überwinden, GOTT wahrhaftig lieben 
d fürchten Lönnen, dabey er dann (4) die Nothwendigfeit des neuen 
horſams, der Selbft- Berläugnung und Nachfolge Chrifti, als die 
üchte und Kennzeichen des Glaubens zum oͤffterſten zeigen muß. 

$. 4. Dieweil aber diefer mäcdhtig-würdende, und das Herk des 
enfchen verändernde Glaube nicht in unfern Sräfften ftehet, fondern 
Ra GDTT angezündet und erhalten werden muß, der Menſch auch auff 
m Bege zum Himmel viele flarde Feinde nemlich den Zeuffel, die 
2 und feine eigene Affecten und Begierden zu beftreiten und zu über: 


’ 

So müflen die Untergebene (5) lernen, wie fowohl der wahre Glaube 
a ihnen könne erlanget und erhalten, al8 auch die Geiftliche Feinde 
wc ſolchen Glauben überwunden werden, da muß nun der Praeceptor 
ae Discipul 1. von dem natürlichen IUnvermögen in Geiftlihen Sachen 
errichten, wie daß fie nemlich von Natur in Sünden todt feyn, und 
St die geringfte Krafft haben, fih auß der Knechtichafft der Sünden 
zauß zu reiffen, Buße zu thun, und an Chriftum zu glauben, fondern 
—* müſſe fie durch den H. Geiſt beruffen, erleuchten, heiligen und 


Dannenhero ſolten ſie 2. fleißig achtung geben, auff dasjenige, was 
ftmahls innerlich in ihnen vorgehet; Ob fie nicht bißweilen in ihnen 
 Regung und Gedanden verjpühren, welche fie über einem böfen 
erſaß oder Werd beftrafft, und ihnen bange macht, jo daB ihnen offt 
nf wird, und nicht wiſſen woher es fommt; Item, Ob ihnen nicht biß⸗ 
len in die Gedanden komme, fiehe du ftebeft noch nicht in dem red: 
a Zuftande, du haft in dir noch nicht das Leben, deB auß GOTT ift, 
1 muft anderfi werden, ıc. Diefe Regung und Gedanden, folten fie 
 leibe nicht in den Wind fchlagen; dann das ift eben die Stimme 
Dites, die fle zur Buße rufft, da ſtehet Ehriftus vor der Thür des 
ergens und klopffet au, Offenbahr. 3. v. 20. Würden fie nun der 
timme gehorchen, und die Thür auffthun, das ift, Bey folder Regung 
ren fündlichen Zuftand ernftlich bedenden, zu GOTT feuffgen, und um 
ülffe bitten, fo würde Chriftus hinein ind Herke fommen, fie erleuch- 
1, von den Göttlihen Geheimnüßen überzeugen, und ihnen SKrafft ge 
u, der Göttlichen Natur theilhafftig zu werden, und ein Göttlich Leben 
zufangen, darinn fie foldhe Herrlichkeit finden würden, daß jie die Welt 
d weltliche Ehre, Reihthum und Wolluſt vor Koth Dargegen achten 
ırden; Und ob es ihnen anfangd wohl ſchwer würde feyn, ibr Fleiſch 
amt deffen Begierden zu creußigen, fo folten fie doch verfichert feyn, 
5 fie durch die Krafft Chrifti überwinden, und biß ans Ende würden 
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erhalten werden, wann fle nur glaubten und vertrauten, bas 
ihnen folche Krafft geben werde. Marc. 9. 23. Phil 4. v. 18. 
Damit man ihnen aber einen Muth und Zuverficht mache, Ci 
ſich zu laſſen, und auff Ihn es zu wagen, fo tft dienlich, daB man 
(3) zu fleiffiger Leſung, Betrachtung der Goͤttlichen Gnade 
in 9. Schrifft anführe, und (4) der Tauffe und des Bundes, den 
darinn mit ihnen, und fie mit GOTT gemacht, Reißig erlunen, 
GOTT in ihrer Jugend, vor fie fo treulich geforget und da fie ihr 
felbft nicht bedächten, er ihnen mit vieler Gnade zuvorlommen, und 
fi) mittbeilen wollen, was ihnen in Leiger Tauffe geſchencket 
nemlich die Kindſchafft GOttes, daß GOTZ ihr Vatter worden, ad fi 
fort. Hier können die Praeceptores des Herrn Doct. Speners lauieı 
Milch des Evangelli, worinnen alle ſolche Heyls Güther 


einen groſſen Vortheil, wann man fie nicht auff die Zauffe führe, wi 
ihnen da zeiget, wie bereitwillig, freygebig und reich fey in de 
Tauffe gegen die Meine Kinder, die ihnen außzuführen, was er in Chriß 
ihnen verheiffen. Hernach muß ihnen vorgeftellet werden, was fie I 
dem Zauff-Bund ihrem Gott verjprocdhen; wie fie nicht mehr in biek 
Sache frey, Sondern ſchon in der Zauffe auff ſolche Hohe Gaben fich em 
ſchloſſen, zu widerfagen, allein was auß Fleifh und Blut komme; 
fie ſich ſchon verbunden, den alten Adam zu erfäuffen und zu töbte 
und nah dem neuen Menfchen täglich fich ir erneuern, die böfe LER 
zu creußigen, und Chriſtum anzuziehen, das tft, Ihm in feiner Dematl 
Sanfftmuth, Gedult, Berträglichfeit und Liebe nachzufolgen, und wau 
fie ſolches nicht thun wolten, jo würden fle ihren Ta und mit KA 
tretten, und feinen Theil an Chriſto haben. 

Demnach aber einen jeden fein Gewiffen überzeugen wird, daß 6 
ſolchen Tauff⸗Bund nicht gehalten, folglich auch tt nicht ent: 
demfelben an feiner Seit zuhalten; fo muß gezeiget werden, da 
Liebe und Treue GOttes fich noch ferner erwielen, inden Er Buße a 
nehmen wolle vor die Sünde, und zu dem Ende das Heil. Abendmal 
eingefeget, darinn der Sohn GOttes fein eigen Zleifh umd Blut zu efe 

ebe, zu einer DBerfiherung und Unterpfand, daß diejenige, fo in wahı 

Bub und Glauben hinzukommen, Bergebung der Sünden eınpfangen, d 
Zanffe-Bund von neuem mit ihnen beftättiget, und neue Kräffte mitg 
theilet werden follen, 

Damit aber der Menfch in allen diefen Stüden und in dem e 
neuerten Bunde, und Kampff wider die Geiftliche Feinde, die ihn 
von GOtt abtrünnig machen wollen, treu feyn und befländig außhartı 
und überwinden möge, So müffen die Kinder (6) auff die von Chrif 
felhft Marc. 13, 33. disfals recommendirte drey Mittel, in dem Get 
lichen Kampff wohl zu beftehen, geführet werden; darunter iſt num ( 
das vornemfte dad Gebät, da ihnen zu zeigen, was die rechte Arth di 
Gebaͤts fen, wie es müſſe im Geift und in der Wahrheit geicheben, m 
wie GOtt die Sünder, nemlich diejenige, fo nicht Buße thun, nicht « 
böre; Iteın, daß fie ohne Unterlaß GOTT bitten müflen, daß Er dır 
die Würdung feiner mächtigen Stärde den Glauben in ihnen würck 
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ılten, ein neues fhaffen, und den Heil. Geiſt geben wolle, 
e Kinder —— und in deſſelben Liebe und Erkaͤnntniß 


ordert oder micht, zu aestimiren iſt. (c) unfere eigene Affecten 
gornehmiten, eigen Ru, eigen Luft, und eigen 


ere Affecten bemeiftern und zwingen koͤnnen, welches durch die 
ihr geſchiehet von denen, fo ihm angehören Gal. 5, 24. (d) 
d Praejudicia fo von andern Leuthen fowohl, als durch des Flei⸗ 
—— uns beygebradit werden; da dann die Discipuli anzu⸗ 
daß fie Das Wort GOttes vor die einkige Richtichnur ihres Glau⸗ 
d Lebens halten, und nicht auff diefes oder jenes Exempel fehen 
(e) einige Lafter, fo den Rahmen einer Zugerd haben. Zum 
: 1. eine falihe Sicherheit, da man meinet, man ſeye fchon 
umd habe wahren Glauben, da man doch die Kennzeichen bes 
Glaubens und der neuen Geburth nicht an ſich bat; Item, wann 
rt Heißig prüfet, ob man im Glauben fey, da dod der Apoftel 
chfung befichlet, und wir unfere Seeligleit ſchaffen follen mit 
md ; oder da man fo hin lebt, ohne ſich zu befümmern, 
mem nad) dem Zode geben, und wo man hinkommen werde; 
man boffet in den Himmel zukommen, und doch nicht p 

auf dem rechten Wege zum. Himmel ſey. 2. Eine falihe De 
ann der Menfc zwar fein Invermögen erfennet, aber es dabey 
an Säft, fid) immer mit der Schwachheit des Fleiſches entichuldiget, 
Krafft Ehrifti und dem Heil. Geift keinen Platz geben wil; da 
Chriſto nicht angehören fan, wann er nicht durch den Geift das 
ammt den Lüften und Benterden creugiget und tödtet; Gal. 5. 
imo. 3. Eine ungedultige Begierde, alfobald vollfommen zu feyn, 
dieſes entfiehet, daß, wann ein folder Menſch von einem Fehl 
wird, er in ſich ſelbſt fich erzürnet, und dadurch folcher Affect 
ecten erreget, auch gar leicht wieder in einen gefeßlichen Zuftand 
oder in dem Kampff ermüdet und wiederum in den Stand der 
it fällt: Hergegen muß ein Ehrift erſt ein Kind, bernach ein 
8, und endlid ein Mann werden, 1. Joh. 2. v. 12. 13. 14. Und 
: wieder feinen Borfap fällt, fo muß er ſich demüthigen, mit 
Seuffpen zu GOZT wieder aufffteben, feinen Vorſatz erneuern, 
Hall ſich zu mehrer Vorfichtigleit im Wandel dienen lafjen. 
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Das 3. Mittel fo Ehriftus feinen Glaubigen recommendkt bat, 
Wachſamkeit, fo darinn beftehet, daß man fleiffig achtung auf fi 
und die Mittel gebrauche, fo uns im Wachsthum des Chriftenthums 
Außübung der Chriftlichen Ritterichafft beförderlich feyn koͤnnen, 
Mittel find: 1. Allezeit in der Gegenwart GOttes wandeln, welche 
Regul GOTT felbft dem Abraham gegeben; Gen. 17. v. 1. 2. 
Chriſtum allezeit im Gedächtniß behalten, nad der Regul Pauli 2. 
2. v. 8 und bedenden, daß wir nicht eines Menſchen, fondern 
und Chrifti Nachfolger, und demfelben gleich gefinnet feyn follen. 
5. v. 1. Phil. 2 v. 5. | | 

3. Bey allen Gefchäfften zum oͤfftern das Vorbild IEfu Ehrifi a 
fehen; Hebr. 12, 2. das ift, feine Demuth, Gedult, Verträglichkeit u 
Liebe, Ephes. 4, 2. und uns offt examiniren und prüffen, ob in dieh 
oder jener Action, der demüthige fanfftmüthige, gebultige JESUS Wi 
uns regieret habe. 

4. Sich offt dadurch auffmuntern, daß wann wir uns alfo im Glu 
ben befleiſſigtn dem Bilde Chrifti ähnlich zu werden, 1. Petr. 2 v. 2 
2. Cor. 3. v. 15. Rom. 8. 29. GOtt der himmliſche Vatter uns wu 
FR noch verftoffen könne, in dem Er feines Sohnes Bild u m 

ehet. 

5. Nimmermehr vergeffen, daß wir, warn wir durch den Glauh 
gerecht, und wiedergebohren werden, Mit-Bürger der Heiligen, und GO 
te8 Haußgenoffen feyn; Ephes. 2, 19. Dannenhero unfer Wandel 
dem Gemüthe nah im Himmel; Phil. 3, 20. in der Conversation 
auff Erden heilig feyn foll. 

6. Alle Tage erneuern den Borfaß des ‚ginpliggen Bertrauens a 
GOTT, und der Gelaffenheit, nemlih mit allem, was uns zuftöffek, | 
frieden zu feyn, Matth. 10. v. 19. 29. 30. 3}. Phil 4, 12. 13. m 
nemlih alles von dem lieben Vatter im Himmel uns zugefchidet wi 
und es und nothwendig zum beften gereichen muß. Rom. 5. 25. 

7. Sich forgfältig vor überflüffigen Effen und Trinden und äng 
licher Sorge der Nahrung hüten; Luc. 21, v. 34. Ebr. 18. v. 5. 

8. Niemahls Approbation feines Thuns bey denen Menfchen fude 
oder fih darum befümmern, fondern alles -thun, GOTT zugefalle 
Gal. 1. v. 10. 

9. Sich ſtets befleilfigen, den Frieden GOttes, Phil. 4. v. 4 5. 
7. in feinem Hergen zu bewahren, welches gefchiehet, wann man fd 
einbige Freude an GOTT fuchet, gegen alle Menfchen fanfftmäthig, w 
um nichts ängſtlich bekümmert ift, jondern in allen Anliegen bätet ı 
Dandjagung, und die Sorge auff den HERRN wirfft. 1. Petr. 5, 7. 

10. Die Chriftliche Armatur oder Waffen zur Hand nehmen, u 
bedenden daß eines Chriften Leben ein ftäter Kampff gegen den T 
die Welt, und fein eigen Fleifh und Blut und des Fleiſches Lüfte 
Es gchöret. aber zu Diefen Geiftlihen Waffen fowohl, was Eph. 6. 
10 bis 18. gleichfam in einem kurtzen Begriff ftehet, als auch alles, w 
in der gangen H. Schrift, von Befeltigung des Glaubens. 2. Eme 
rung des Gemüths. 3. Heiligung des Willene. A. Greußigung u 
Tödtung der Affecten und 5. Aufferlider Conduite und Berbaltung 
Worten und Lonversation mit andern Leuten gelehret wird, 
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Giebey hat nun ein Praeceptor, zumahlen in den oberften Classen, 
se @elegenbeit, feine Discipul zu lehren, wie fie auß Diefen Stüden 
f Lecos Communes machen, und darunter alles, was zu einem Gott- 
gen Leben und Wandel dienet, colligiren, und in ein Buch fchreiben 
wu, da dann der dritte Locus von Heiligung des Willens, mie aud) 
wierdte von Creutzigung der Affecten in verfchiedene Locos, und 
s jener nach unterfchied der Zugenden, dieſer aber nach unterfchied 
Affecten, fönnten subdistinguiret, und auff ſolche Art eine recht 
iſtliche Ethica gefammlet werden; Es müfjen aber bei dem 4. Loco 
special-Zugenden nicht auß der Heydniſchen des Aristotelis, oder den 
einen Ethicis, ald worinn die vornemfle Tugenden eines Ghriften, v. 
de Demuth, Gelaſſenheit, Selbft-Berläugnung nicht enthalten, ſondern 
Seil. Schrift oder den 5. Hauptftüden des Catechismi, abſonderlich 
auß dem Leben Ehrifti genommen, und etwa nad) Anleitung Spe- 
tn den Lebens-Pflichten in folgende Rubriquen getheilet werden. 
1. Die Tugenden oder Pflichten und Officia gegen GOtt und zwar 
gegen SDtt felbft. 
(a) Sebendige Erfäntnig GOttes. (b) Der Glaube und deſſen 
Hathum. (c) Liebe GOttes. (d) Furcht GOttes. (e) Demuth gegen 
(f) Hoffnung. (g) Vertrauen gegen GOTT in Gefahr und 
Heitlichen. (h) Göttliches Lob. (1) Dankbarkeit gegen GOtt. (k) Ge- 
am gegen GOtt. (1) Gelafienheit. (m) Gebät. (n) Zapfferfeit im 
* gegen GOtt. (o) Bekäntniß der Wahrheit. (p) Beläntniß der 


(2) Die Pflihten gegen die Göttlihen Gnaden- Mittel, als (a) 
mäßiger Gebrauch der Gnaden⸗Mittel. (b) Handlung und Leſung 
HG. Schrift. (c) Anhoͤrung Göttlihen Worts. (d) Betrachtung des 
dens Ehrifti. (Ce) Würdige Nieffung des H. Abendmahl. (f) Heili- 
4 des Sabbaths ıc. 

3. Die Pflihten gegen den Näbeften insgemein. 

(1) Liebe des Näheften in Geifte und Leiblichen. (2) Ehriftliche Af- 
Mtät und NRedfpräcigkeit. (3) Sanfftmuth und Gedult gegen die Be⸗ 
iger, wie auch gegen die Irrende. (4) Gunft-Gewogenheit. (5) Lieb: 
bed Urtheil von dem Näbeften. (6) Berföhnlichkeit. (7) Demuth ge⸗ 

die Menfchen. (8) Danckbarkeit gegen die Menfchen. (9) Bürgerliche 
cechtigkeit. (10) Gutthat gegen die Arme. (11) Schuldigfeit gegen 

Berftorbene. (12) Leutjeeligkeit und Dienftfertigfeit. (13) Die Er- 
feit. (14) Die Modestie und Sittfamteit. 


In Gewiffen:Ständen. 


(1) Treue des Predig-Ampts. (2) Gehorfam gegen das Predig: 
t. (3) Pflicht der Obrigkeit und Unterthanen. (4) Pflicht der Sort 
be. (5) Pflicht des Eheftandes. (6) Pflicht der Eltern und Kinder, 
Pflicht der Herrichafften und Gefindes. 

3. Die Pflichten und Officia gegen fich felbft. 

(1) Ordentliche Selbftliebe. (2) Sorge vor feine Seele. (3) Die 
ide Erneurung und Wahsthum im Guten. (4) Verläugnung fein 
t und der Belt. (5) Borfichtigfeit in Glaubens-Sachen. (6) Öprif- 
Klugheit. (7) Wachſamkeit. (8) Verwahrung vor Aergernüffen. (9) 
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Tapfferfeit und Kampf wider den Satan. (10) Steufchheit. (11) M 
feit. (12) Sparfamfeit. (13) Zucht in Kleidern. (14) Gedult im 
den und Verfolaungen. (15) Vorbereitung auff die Göttliche Ger 
(16) Geiftliche Freude. (17) Geiftlicher Friede. (18) Fleiß in Ber 
Geſchaͤfften und Arbeitfamfeit. (19) Regierung der Zungen und Si 
fhwiegenbeit. (20) Pfliht in Strandheiten. (21) Borberettung 
Zode, c. Bey einer jeden Zugend können nad) Anleitung 
das Fundament derfelben. (2) Indoles. (3) Media, (4) Fructus, ($) 
pedimenta gezeiget werden. 

Bey dem 5. Loco könten die Special-Affeeten wohl auß den ge 
nen Ethicis genommen werden; jedody müfle man der Jugend gi 
daß ein allgemeiner Affect fey, nemlich der Affect der Liebe, da 
nicht allein alle andere Affecten, ſondern aud wann, fie dem Gotl 
Wort gemäß dirigirt wird, alle Tugenden, wann fie aber irraisen 
und dem Göttlihen Wort zu wieder ift, alle Lafter entſtehen, af 
fih 3. Haupt-Affeeten und Laſter, nemlich Ehrgeitz, Geldgeitz und 4 
fuft, oder wie fie der Apoſtel Johannes nenner, Goffärtiges Leit 
AngensZuft, und Fleifches-?uft. | 

Wolte man hinzuthun(t) den Finem, Summum Bondüm nemlich Die 8 
einigung mi GOtt, (2) das Subjectum nemlich den durch den lau 
ſchon wiedergebobrenen Menfchen (dann ein unmiedergebohrner natüriiik 
Menſch von diefem allen nichts begreiffet, wie ſichs nemlich gehört zu U 
areiffen), (3) Das Medium Conservans, nemlich die tägliche Erneuen 
und (4) die Principia Actionum Christianarum, nemlidy Principale, fo % 
ift des Heil. Geiftes Gnade, Activum, der Glaube; Normativum Inter 
num, das Gewiffen, externum, das Geſetz und Evangelium. (5) Elfe 
ctum s. Consequens, nemlich Ruhe der Seelen, Friede, Freude, Bere 
gelung des H. Geiftes, Vorſchmack des ewigen Lebens, und endlich da 
ewige Leben felbft, fo würde eine vollfommene Ehriftliche Ethica daraı 


werden. 

Es ift bey folher Übung und Treibung der Hepligen Schrift, mm 
darauß genommenen Sprüche der Jugend fleiffig einzubilden, daß fie di 
felbe nicht als eines Menſchen, und etwa eines Heidnifchen Sitten-Lel 
rerd Worte, fondern ald Befehle des Allmächtigen GOttes anzunchme 
darnach fie ihr Leben anftellen, und darzu des Heil. Geiftes Benflan 
erbitten müſſen, und wo fle dieſes nicht thun, Daß dann Diefer Sprud 
darinn fie ermahnet worden, fle an jenem Tage richten würde, 

Da ift nun nöthig, daß 1. fo offt man mit GOttes Wort zu Ihe 
bat, es in der Krafft anßgeführet werde, damit fie Zuverficht und Bla 
ben gewinnen, es auff des treuen GOttes, fein Wort und Verheiffung: 
p wagen, weil Chriſtus mit ſolchem Wort, durch die Krafft feim 

odes, und Das Vermögen, den alten Menſchen zu creußigen und | 
tödten, und durch die SKrafft feiner Aufferftehfung das 
neuen Menſchen zu leben, und darinn zu wandeln, darreicht; Alſo we 
Ehriftus in der Schrifft fagt; Verläugne dich felbft, wenn du wilt me 
Jünger feyn, jo iſts nicht anders, ald wenn dabey flunde: wann du x 
diefen Worten glauben wilt, und es annehmen; So befümmere bn Bi 
nicht, wie du es wolleft außführen, Ich bin JESUS der Dich geheifft 
der Anfänger und Vollender des Glaubens, Ich fee meine darı 


} 
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in folder Berläugnung nicht folleft ſtecken bleiben, fondern Ich 
y und in Dir, und will dirs helfen ausführen. Wer es alfo 
hut gewifle Tritte, und demjelben wird auch das Wort Ghrifti 
md Leben feyn. 
. Müflen viele Prüffungen mit unterınenget, und die Jugend 
vieles fragen darzu gebracht werden, daß fie ihres Herkens Zu- 
exfenmen, und ihren Wandel nah dem Worte GDttes, als der 
huue des Lebens, examiniren. | Ä 
‚5. Gleichwie nun der Praeceptor Nach vorgeichriebener Methode 
ex Gelegenheit ſich fo viel möglich richten, Fine Discipul, fo 
Materie leidet oder au Hand gibt, auff die dafelbft berührte Stü 
fol, nemlih 1. Die Erfäntniß des tieffen Verderbens; 2. Das 
an GOttes Seiten uns auß ſolchem Berderben zu erretten, fo ba 
ve in dem Werd der Erlöfung geoffenbarte ewige Liebe; 3. das 
an unferer Seite, nemlich der wahre in der Angft über die Sünde 
se Blaube. 4. Die Rothwendigfeit des neuen Gehorfambs, oder 
Bandels; 5. Die Mittel, den Glauben zu erlangen, und im neuen 
am treu zu feyn, und die Geiftlihe Feinde zu überwinden, nemlich 
| Betrachtung, des ZauffeBundes, und deſſen Erneurung im 

l, die 3. von Chriſto uns recommendirte Mittel, das 

die Borfihhtigfeit und Wachſamkeit, und was darzu gehöret : Alfo 
infonderheit bey Übung des Catechismi allwege Pine Abfiht auff | 
Sträde haben. Ä 
:6. Es muß aber die Catechismus⸗ Ubung 1. in Fragen und re- 
nicht allein beftehen, fondern da muß im Catechismo eine jegliche 
in viele andere nach den Umſtänden Quis? Quid? Ubi? Cur? Quo- 
& ce. zertheilet, und dieſe alfo eingerichtet werden, daß fie eine Er⸗ 
gleichſam im fich faſſen, und die Jugend gewöhnet werde, der 
ſelbſt nachzudencken, und auß eigenem Beritand zu antworten, 
ſcher Fragen müflen öffters fo viel gemachet werden, als Zeilen 
orte ſeyn. 2. Iſt es nicht undientig, dag man einerley Brage 
rlive, damit der Verſtand der Kinder geübet werde; So dann 83. 
en ragen alſo formire, daß die Beftagte auß der Frage, was 
worten jollen, leicht abzunehmen haben, da vorhero aber A, erfar- 
ird, daß man die Materie die man fragen wil, aufs einfältigfte er- 
umd vortrage, damit fie Die Sache felbft einnehmen, und alsdenn 
her Erkaͤntniß antworten, jedoch foll diefe Erflährung mit wenig 
, und aufs kuürtzeſte gefcheben, dann die Weitläufftigleit zur Pre- 
nd nicht zur Catechisation gehöret, als in welcher der Discipul 
eden muß als der Praeceptor. 
b man num gleich ein Hauptitüd offt fan recitiren lafien, jo muß 
ob 5. wann man den Berftand der Fragen kurtz durchgegangen, 
wa den Catechisuum summarifh ein paar mahl expliciret, nach⸗ 
nicht viel auff einmahl vornehmen, fondern jegliches Hauptftüd in 
eetiones eintheilen, damit jedesmahl eine Materie ziemlich gründ⸗ 
fähret werde. 6. Bann nun Die Jugend mehrers zu füfen fähig, 
fen fle zum Beweiß der Sache auß der Schrifft anceführet werden, 
n dahin aufehen, daß der Jugend das Reue Zeftament recht fa- 
gemacht, Theses in der Schrifft gezeiget, die Dieta dem Ge⸗ 
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daͤchtniß eingedruct, wie auch die Krafft ihnen zu verftehen gege 
werde, daß fie lernen, wie der Beweiß darauß zu führen; dann 
auch 7. gezeiget werden, woran fie bey fich eine Verficherung finden 
nen, daß de die Dinge, fo fie auß dem Catechismo gelernet, wahg 
tig glauben; Solches dann lebendig einzufchärffen, muß gezeiget wes 
8. Wie folche Materie diene, zu Zroft und Stärdung des Glan 
und zum Fleiß der Gottfeeligfeit; 9. Darzu dann muß eine berplide 
mahnung gethan, und 10. Die Discipul vum Gebät in Diefer Mei 
angewiefen werden. Unter dem Dociven felbft darff man 11. auf 
Paraeneses mit untermengen, wie auch dann und wann, da es. A 
pos kommet, hertzliche Seuffger zu GOTT. Vor allen Dingen aber 
12. alles fo eingerichtet feyn, DaB der Jugend Anmuth gemachet 
zu antworten, und fid) zu erbauen. 





Erempel. 
Wie der Jugend durch allerhand Kragen der rechte Berftaub eines Spruqht | 
auch gangen Materie könne beygebracht werden. 


Rom. IV. 25. 


Welcher ift um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um ı 
ferer Gerechtigkeit willen. aufferwedet. } 

Wenn diefer Sprud von denen Schülern einige mahl gelefen 
fönnen zu deffen Erklährung an ftatt eines weitläufftigen Disceui 
ein folde oder andere Fragen denen Schülern vorgelegt werden, 
folget:: N 
Fr. Wer hat dieſe Worte gefchrieben? Antw. Paulus. Sr. 8 
wen? Antw. An die Römer. Fr. Don wem redet bie der Ay 
Antw. Bon Chriſto: Fr. Wer ift nun dahin gegeben? Antw. U 
Her JIEſus Ehriftus. Hr Wer ift Chriflus? Antw. GOttes Ging 
bohrner Sohn, wahrer GOTT und Menſch. Fr. Was gehet Er uns 
Antw. Er ift unfer Heyland und Seeligmadher: Fr. Was ift ihm, Pal 
laut unferd Textes, widerfuhren? Antw. Er ift dahin gegeben: 4 
Wohin ift er gegeben? Antw. Er tft zum Leiden und Todt dahin 5 
eben. Fr. Wer hat ihn dahin gegeben? Antw. Der himmliſche Vattck 
Sr. Hat fih aber CHriftus nicht auch felbft williglih dahin gegeben #: 
Antw. Ja. Hie könte die ganke Passions-Historia, nach gutfinden wei‘; 
fäufftig oder kuͤrtzlich, Fragweile abgehandelt, oder ferner der Text ai 
betrachtet werden: gr. Weßwegen ift denn Chriftus dahin gegeben wen*‘ 
den? Antw. Um unferer Sünde willen. Fr. Bar Chriftus ſelbſt cc 
fündiger Menih? Antw. Nein. Fr. Was hat dann Ehriftus vor Me: 
ſache gehabt um unferer Sünden willen fi dahin zu geben? tee‘ 
Daß Er für. unfere Sünde gnug thäte und bezahlte? Fr. Wer tip 
unfere Sünde beleidiget? Antw. GOTT der gerechte Richter. Hiecbep 
fönnte man, jo es beliebig, ſich weiter einfaffen in die gantze Materie: 
oder Lehr-Punct von der Sünde, Man muß aber bald darauf demfen, 
wie man Die Herben der Gatechumenen zu Betrachtung ihres fündiden 
Zuftandes erwede und reiße, etwa duch foldhe Fragen: Wo ſtecket Die - 
Wurgel und Quelle der Sünde? Antw. Im Hertzen. Fr. IR dem. 
auch euer (dein) Herk mit der Sünde vergifftet? Antw. Ja. Br. Beil 











2. Grafl. Waldeck ſche Schulorbnung, 1704. 2143 


der in eurem Herken (deinem) Herken ſteckende Gifft auch wohl 
uß in böfe Begierden, Gedanden, Worte und Werde? Antw. Leis 
ja. Fr. Bas vor fündlihe Werde haben fi) wol auß eurem (dei- 
Herten bißhero herfür getan? Antw. Ungehorfam, Zorn, Schla- 
nd dergleichen. 
Benn die Schüler auf folhe Fragen mit der Antwort nicht gerne 
B wollen, oder auff nichts böfes fich befinnen fönnen, muß ihnen 
atecheta eines und andere zu Gemüthe führen, und fie fragen, ob 
nicht alſo mit ihnen verhalte, wie ex ihnen vorgeftellet bat, auch 
die Gröffe und Abfcheuligkeit der Sünden, und wie nothwendig 
, daß fie Buße thun, vor Augen mahlen, etwa mit foldhen Fra⸗ 
Was dundet euch (dich)? folte e8 wol mit denen Sünden viel auff 
aben? Fr. Solte das eine geringe und leichte Sache feyn, Die 
anders ald mit Ehrifti Blut und Zodt hat können verfähnet wer- 
Kan der Ehriftum wol lieb und werth haben, der die Sünde, welche 
ſo gute Mühe und Arbeit verurfachet hat, noch liebet und gerne 
Are es nicht einmahl Zeit, daß man von einem folchen fchröd- 
Ubel, welches der Sohn GOttes mit feinem Tode büffen müflen, 
bwendete? Diefe und andere zur Erwedung dienende Fragen muß 
atecheta mit Bezeugung eines ſolchen Exrnftes und Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
hervorbringen, daß die Schüler merden können, er frage nicht nur 
Berftand, fondern ihr Herb, und wolle fie nicht mehr zu einer 
nichafft als berkinnigen Empfindung anführen. Wenn hierdurcdy Die 
ither num fcheinen etwas bewegt geworden zu feyn, hat man ihnen 
Bebät nicht nur zu recommendiren, fondern auch denen ungeübten 
3 zu geben, daß fie alfobald, auß Dem, was verhandelt worden, ein 
und einfältig Gebätlein felbften machen und nachſprechen, Als: Ach 
: GOTT, wie find meine Sünden fo groß, fo viel und abicheulich, 
m derfelben willen dein fieber Sohn hat müfjen in den Zodt das 
geben? Bergib fie mir, lieber Vatter, auß Gnaden, um Ehrifti 
ı. Bürde in mir eine wahre Erkäntniß, Reue und ernftlihen Haß 
alle Sünden, aud lebendigen Glauben, das Berdienft Chriſti zu 
7 Gerechtigkeit zu ergreiffen, und in einem neuen Leben zu wan- 
Amen. Dergleichen Gebätlein zu lehren, bedarff e8 nicht, daß man 
in Gebätbuch auffichlage, und auß demfelben eine Formul herleſe; 
m wenn der Catecheta felbft nun in der BätsKunft erfahren tft, 
was zu einem GOttgefälligen Gebät erfordert merde, vorzuftellen 
auch mit denen Anfängern, wenn es nicht gleich wil von ftatten 
, Gedult Bat, und einen mehrmahligen Verſuch thut, fo wird folcher 
und Arbeit wohl gefegnet werden. 
Wenn aber in dem vorgenommenen Sprudy noch ein mehrers zu 
1, ale fan auch felbiges durch Fragen erläutert werden, Nemlich, 
enn Ehriftus, der um unferer Sinde willen dahin gegeben worden, 
m Zode und Grabe geblieben? Antw. Nein, fondern Er ift auff: 
ft. Wovon ift Er auffermedet? Antw. Bon dein Tode. Fr. Wer 
zhn aufferwedet? Antw. Der himmliſche Vatter. Br. Hat Er nidt 
felbft durch feine Krafft ſich aufferwedt? Antw. Ja. Hier könten 
ze lmftände von der Aufferftehung Ehrifti, wenn e8 beliebig und 
ch gefunden würde, Fragweiſe der Jugend eingepräget werden, 
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Sonft fähret man nad) Anleitung des Textes, fort zu fragen: Waraı 
it Er aufferwedet? Antw. Um unfer Gerechtigkeit willen. Fr. Habe 
wir von und ſelbſt nicht eine Gerechtigkeit, Damit wir fönten für GO 
beftehen? Antw. Nein. Fr. Können wir nicht ohne — u 
GOTT beitchen? Antw. Nein. Fr. Dur was vor Geredhtigleit ah 
fönnen wir in GOttes Gerichte Gnade erlangen? Antw. Der auf 
fiandene JESUS muß felbft unfere Gercchtigleit werden. Br. Bieg 
ſchiehet das? Antw. Wenn ich mir im Glauben fein heiliges Berdie 
zueigne. Fr. Wann nun ſich einer des Verdienftes Ehrifli tröftet, u 
hat doc Luft, in feinen Sünden fortzufahren, wird derfelbige vor EL 
wol beitehen? Autw. Rein; Barum nicht? Weil ein foldher Glaube m 
Zueignung des DVerdienftes Chrifti, ein faljcher und todter Glaube i 
und EDtt unmöglich gefallen fan. Hie fan nun der Catecheta nad I 
lieben ein mehrerd von der Art, Eigenfchafft und Frucht des wahr 
Slaubens, und wie er von dem todten Glauben unterfchieden fey, Fu 
weile der Jugend vorftellen, und darneben fich befleiffigen, Daß er de 
Hertzen etwas näher trette, und folches theils zur Brüffung, theils. 
Berlangen nah dem Glauben und wahrer lebendiger —— 
Verdienſtes Chriſti erwecke, etwa mit ſolchen Fragen: Gehet die 
tigkeit Chriſti, auch euch (dich) an? Antw. Ja; Fr. Wie kanſt du (ü 
berfelbigen theilhafftig werden? Antw. Wenn ic (wir) an Ehrifs 
glaube, Fr. Wenn ihr (du) nun die Einbildung euch (dir) machel, | 
aläube, ich verlaffe mich auff Chriſti Verdienft, ift denn ſolches der wei 
lebendige Slaube? Antw. Nein; Fr. Wie muft du (ihr) es denn aufe 
gen, daß du (ihr) den rechten Glauben bekommeſt? Antw. Wir if 

zZ um den Glauben bitten. Hie fan der Catecheta nicht nur we 
fäufftiger fi) ausbreiten, die Lehre vom Glauben und von der Glauben 
Gerechtigkeit, uach allen ihren Umftänden außzufragen, fondern auch u 
ſuchen die Herben zum Gebät anzuführen, und zu veigen, daß fie m 
denen vorgehaltenen Lehr Fragen, die aud) der Catecheta, summarl 
widerholend, zu Gemüthe nochmald mit wenigen führen fan, von ihm 
felbft und mit ihren eigen Worten, fie feyn aud anfänglich fo kindil 
und ungeſchickt, als fie immer wollen (weil es mit der Zeit wol befl 
werden fan) kurtze Stoß-Gebäter und Sexffberlein machen, oder wer 
e8 nicht fort wil, nachiprechen laffen, etwa alfo: D lieber himmliſch 
Batter, ich dande dir, Daß du deinen Sohn nit nur um meiner Sün 
willen haft dahin gegeben in den bittern und fchmählichen Creutzes⸗To 
fondern auch un meiner Gerechtigkeit willen wieder anfferwedet haft. A 
würde in mir den wahren Glauben und fchende mir die Gerechtigfeit m 
nes Heylandes, auff daß id) damit wor GOTT beftchen und feelig werd 
möge, Amen. Die Erfahrung wird es Ichren, daß auff ſolche Weife, | 
man nicht nur das Gedächtniß, fondern den Verſtand und vornehmli 
den Willen, oder das Herg mit der heylſamen Lehre des Evangelii : 
befiern tradhtet, obſchon der Anfang vor den Praeceptor viel mũhſam 
ift, ale die gemeine Weile, da man nur die außwendig gelernte Wor 
recitiren läſt, viel gröfferer Segen duff die Jugend und Erwachſene fli 
fen, und fih außbreiten wird. *) 


— —— — — 


*) Rur bie hierhin iſt die Schulordnung von 1704 gedruckt worden (in 40 auf 
Seiten). Die Cap. VII. und VIIL find den Lehrern zur Corbach, R. Wildi 
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' Cap. VII. 
ie Methodo die Iugend zu Weltlichen Wiffenfhafften anzuführen 


Yen 

Bey einer jedweden Information müßen alle Vortheile, welche man 
kn fan, gefuchet und gebranchet werden, Denen Kindern wit Luft, An⸗ 
ud und Leichtigkeit Dasjenige, was Sie lernen follen bey zu bringen. 


Das A. B. C. betreffend. 


Die A. b. ce. Schüler, wenn Deren viel, müßen in gewiße Kleinere 
ssses und Ordtnung vertheilet, die Hurtigften zufammen, und die Lang⸗ 
DER geiatııe bey einander gefüget, und entweder vor eine Zafel an 
Mer die Buchſtaben mit groben Characteren zu jehen, oder vor ein A. 
« Bud, welches der Praeceptor denen Kindern vorzubalten hat, ge 
Bet werden; Da denn Der Praeceptor nicht mehr als einen eingigen 
Ma zuerſt zeigen, außfprechen, nachiprechen laßen auch fich wiederumb 
u denen Kindern in ihren eigenen Büchern zeigen, und bey ſolchen erſt 
pigten einbigen Buchitab fo viel tage verharren muß, biß die in folcher 
Wuung befindlichen Kinder denfelben gang fertig und ohne wanden 
men und nennen Lönnen; Worauf denn der Praeceptor einen andern 
nähe auf gleiche Arth vorzunehmen, und alfo zu continuiren hat, biß 
ı Duhftab nach dem andern, und alle insgefambt denen Kindern ein- 
bildet worden. Wozu denn ein groſes thut, wenn dev Praeceptor einen 
ven Buchftab mit einem gewißen Merdmahl und Idea der Kindifchen 
metasie vorftellen fan. Auch die Buchitaben nicht in der Ordnung Des 
phabeths (als welches die Kinder wohl auswendig herfagen, aber mit 
heſter Mühe, worüber offt Jahr und Tag vergehet, unterfcheiden ler- 
m) fondern nach eigenem des Praeceptoris Gutdünden bald diefen bald 
ven anderen vor nimmt. So oft nun ein Buchſtab aus dem Zeutfchen 

e Dengeringbauien, Robden und Zaudan fehriftlich zugegangen, wie aus nach⸗ 
dem Schreiben hervorgeht: 
An 
Den Superintendenten Jnspectorem und Ehru Haffendreher 
Zn Corbach 


et mutatis ınut. 
An Visit. Gottmann, den Juspectorem und Ehrn Hartmann 
Zu Wild. 
it. Menger. Rohden, und Landau. 


Unieren cc. 

Deanach Bir Vor qut befinden, Daß die Zwey letztere Zu der ig unter dem 
Druck feyenden SchulOrdn. geberig: Capita noch Zur Zeit nicht gedrudt fon. 
dern nur fohrifftlich denen Pracceptoribus Zugeltellt werden, umb aus ber praxi 
en und anders binzuthun zu fünnen, Umd dan nöhtig fein wird, daß ben jepi: 
gen Lxamine uud etwa des ‚Inspectoris Anwefenheit Die vergefchrichenen Lectio- 
Des in stunden eingetbeilet werden, So haben Bir Denfelben u. Kuh den 
Yafklıy anfertigen wollen, umb felbige denen Pracceptoribus zugujtellen, mit 
ifnen wegen bei eintbeilunge der Lectionen in die jtunden abrede Zunehmen, 
and Zie darauff anzumelfen, dag Sie diefer Verordnung Veit und gehorſanib⸗ 
lich nachkommen. Im übrigen fol die gedrudte Schul-Ordnung wie auch daB 
Caput VIL fchrifftlih mir nechiten nachgejchicht werden. M. d. 13. Febr. 1704. 


Gr. ®. Consist. 
10 
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Alphabeth denen Kindern gezeiget und eingebildet worden, fo können 
gang leicht eben denfelben auch in dem Lateinifchen der Achnlichtelt Ye 
ber erlernen, Nachdem aber die curent Buchſtaben jolchergeftalt 
Kindern eingebildet worden, welches nad) vorgefchriebener Weile 
wohl in Monath8-Frift geichehen fan, muß gleich mit dem Buchflabiere 
der Anfang gemacht und darneben unter der Hand die Grofen 

ben wie die Kleinen, einer nad dem andern mit vorftellung gewißl 
Merckmahle und Ideen befant gemacht werden. 

Weilen auch denen Kindern die das A. b. c. und Yuchftabieren ka 
nen ſehr beſchwehrlich und dazu eine flete Gelegenheit zum plaudern i 
wenn fie nachdem fie recitiret, ftet3 auf das Buch fehen und mit bh 
fers speculiren (welches dann überlefen heifen muß) fid) ermübden folk 
Gergegen zur Luft und Anfmerkfamfeit, nicht weniger die Kinder in Gl 
zu halten dienet, dann einen jeden etwas mit denen Händen zuthun a 
gegeben wird, Alß wird der Praeceptor ihnen einen Buchftab vormahl 
und Sie ſolchen, nachdem Sie recitiret, auf Heinen Schieferfteinen, 
aut Sie können, mit einem Griffel nachmahlen, wieder auswifchen m 
alfo zum äfftern nachzeichnen laßen; Da denn am nüglichften feyn we 
von dem grofen Lateinischen Alphabeth anzufangen, und zwar erſtlich di 
L als Lineam perpendicularem rectam, hernach die davon hergeleitete | 
F.E.H.K.P.B.R.D.N. M. Damad C. G. 0. Q. Ferner V. W.' 
X. A. Z. S. nicht aber alle zugleich, fondern einen auf einmahl und we 
man merdet,; daß ein Kind ſolchen ziehmlich nachmahlen kan, noch eim 
darzu biß zum Ende. Bon dem grofen Lateinischen Alphabeth fomt m 
zu dem fleinen, in folgender Ordnung .n u. n. m. y. x. J. t. .c. 
h.keoag.gqpvrw.z8[.T.f. ff.; ferner zu dem Teutſche 
wie folgt. i. c. n. u. ĩ. m. w. e. p. 8. d. o. o. a. ä. g. q. l. I. 
h. ch. ih. ſch. ſ. ſſ. ß. t. ſt. f. ff, fft. r. v. w. y. F. 3. k. I. E. 

Zu mehrerer Veränderung Tan der Praeceptor die Kinder, well 
in diefen Nebenwerden fi) exerciren, und die Zeit Damit vertreiben fi 
len, in zwey Classes theilen, deren eine Buchftaben, Die andere aber J 
fern, ald 1. 2. 3. A. 5. 6. 7. 8. 9. O. 2. mahlet, dergeftalt, daß di 
jenige Parthey, fo Bormittag Zahlen gemacht Nachmittags Buchſtab 
ziehen, und fo Vormittag mit Buchftaben zu thun gehabt, Nachmittag 
Zahlen fih üben müßen. 

Diefes alles aber muß, wie ſchon gemeldet, nur als ein Nebenwer 
zu Vermeidung unnüges Gefchwäßes, von denen, fo recitirt haben, we 
renden Auffagend der andern Schüler getrieben, und vom Praecepto 
Io nalen werden, daß es ihm an der übrigen Arbeit feine große Hi 

erniß gebe. 


Yom Budflabieren und Feſen. 


In dem Buchflabieren, wie auch bey dem Lefen fan diefer Vorth 
gebraucht werden, daß Kinder fo einerley Bücher und Profectus haben, | 
fammen einerley Lection vornehmen, und bald diefer, bald jener zum ai 
jagen, die andern aber von folder Gattung zum ftillen Nachlefen, u 
aufweiien, mit dem Finger auf eben daßelbe, mas die andern in fold 
Ordnung lefen, angehalten werden; Dadenn der Praeceptor mit allı 
Ernft auf die Deutlichleit und reine Ausfprache halten, und bald anfan 
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ven ſolchen Grund im Lefen bey der Jugend legen muß, der ihnen ber- 
u in ihrem gangen Leben nützlich und wohlanftändig feye. 


Yom aufwendig Kernen. 


‚ Sprüche, Pfalmen, der Catechismus, Morgen, Abend: und Tifchge- 
* fönnen, von denen, fo nicht leſen können, alſo auswendig geler- 

werden, wenn der Praeceptor ihnen ein comma nad dem andern 
wiaget, etliche zugleich nachfprechen, und endlich bald dieſen bald jenen, 
fonderheit nehmlich Die am gefchwindeften etwas faßen können, zuerft, 
id hernach Die tardiores herjagen läßet. Wobey aber mit Fleiß zu ver: 
ken 1. Daß die Kinder nicht zu gefchwinde, und mit nur halb ausge: 
eschenen Syiben, fondern volllommen, langfam und deutlich alle Worte 
maſagen ſich gewöhnen, 2. daß ihnen die Worthe, fo fle auswendig 
men müßen, nicht ohne Berftand. fondern mit genugfamer Erflärung, 
smittelft Turger und einfältiger Frage und Antwort beygebracht werden. 
Ielenige aber, welche leſen können, müßen den Text, es fey ein Evan- 
um, Epistel, Palm, Spruch, oder ein Stüde aus dem Catechismo, 
deu Vocabulario und Grammatica, welcher ihnen auswendig zu ler: 
m aufgegeben wird, ehe fie anfangen, denfelben zu wemoriren, dem 
reeceptori etliche mahl langſam und deutlich worlefen und duch Fragen 
6 verfländlih machen Taßen, und wann fie auswendig herſagen, Die 
entlichkeit im Ausfprechen gantz genau beobachten; Denn ed dem Prae- 
ori eine groſe Schande ift, wenn feine Schüler den Catechismum 
®d andere Lectiones zwar aus den Köpffen burtig herplappern, aber 
At keiner angenehmen Deutlichkeit, daß ein Zuhörender es verftehe, her⸗ 
gen koͤnnen. 





Vom Schreiben. 


Im Schreiben wird es grofen Bortheil geben, wenn obgemeldeter 
wien, die Kinder in der unterften Classe, nad) dem recitiren ihrer Le- 
Gen, die Buchftaben mit einem Griffel auf Schieferfteinen, nad) des 
'raeceptoris Anweifung zu mahlen find gewöhnet worden, denn folchen 
ernah mit leichterer Mühe auf dem Papier, wie die Budhftaben zu 
ieben, ziehrlich und einer Vorfchrifft gemäß zu machen, kann beygebracht 
ſeiden. Wozu denn auch dienet, daß bißmeilen der Praeceptor mit 
der oder grüner Dinte, denen, welchen das Schreiben ſchwehr anfomt, 
r ihren Büchlein vormahlet, und daßelbe mit fchwarger Dinte überziehen 
ißet, damit fie der Züge allmählich gewohnt werden. Und ift auch bie, 
ns oben bey dem A. b. c. fchon erinnert, in acht zu nehmen, daß man 
enen Anfängern nicht gleich das gantze Alphabeth, fondern erft nur die 
übte, und zu anderer Zeit die ſchwehren Buchftaben almählich, und in 
er Ordnung, wie oben gezeiget ift, vorfchreiben müße. Es muß aber 
a jeder Praeceptor, der andere das Schreiben lehren foll, ſelbſt fi 
Hleiffigen, ein gutes Fundament und Ziehrlichfeit im Schreiben anzu: 
:bmen, und zu dem Ende zum dfftern eine gute Borjchrifft zu imitiren 
d abmüßigen. Welche nun im Schreiben gute Fertigkeit erlanget haben, 
e müßen auch angewöhnet werden, fowohl aus dem Munde des Prae- 
ptoris etliche Periodos orthographice nachzuſchreiben; Als auch jelbft 

10° 
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ein Fein Brieflein von allerhand vorfallenden Sachen aufzufeßen, end 
auch allerhand Schrifften von fremden Händen zu lefen. 


Bedhnen. 


Zur Arithmetica fan nach oben. ſchon gegebner Anleitung bald 
Anfang in der unterften Schule zu großem Bortheil, eine Borberei 
gemacht, und ein guter Grund gelegt werden, Derogeflalt, daB fol 
einer die Ziefern recht machen Tan, welches aber in 8 Zagen mög 
der Praeceptor ihnen ein Exemplum Additionis erft mit 2, hernach 
3, und ferner mit mehr unter einander geſetzten Reihen worfchreiben, 
wie er es an Fingern abzehlen und unter zeichnen müße, Anleit 
eben fan. Nach dem der Schüler dieſes gefaßet, fan ihme auch ge 
en werden, wie er eine Reyhe von denen addirten Summen nad 
andern von dem Facit abziehen und alfo die probam per subtractio 
machen folle. Und fo gehet dann der Schüler, wenn er das Einm 
eins (welches nicht auf einmahl, fondern in unterfchtedl. Lectiones a 
theilet, und alle mahl das gelernte Stüde, duch aufgegebene Mi 
exempel appliciret werden muß) fertig fan, ohne Hinderung zur mult 
cation, Division und Regul de Tri: deren aber feines muß eher vo 
nommen werden, biß das erfte vecht von dem Schüler gefaßet und 
ariffen worden. Doch bedarff ein Anfänger weit mehr, als mit u 
nahmten Zahlen die 4 Species und Regul de Tri zu lernen, und w 
er darin geübt, alddenn auch mit benahmten Zahlen zu rechnen, inglei 
muß einem Anfänger nicht mit großen müheſamen exempeln das 9 
nen ſchwer fondern durch Fleine und Eurke leicht und angenehm gem 
werden. Schläge müßen aber hierbey aar nicht gebraucht werden, dx 
nit duch Unluft und Verdruß die Knaben zu fernerem Fortgang u 
quehm gemacht werden. Die aufzugebenden Erempel kann der Praece; 
an die Zaffel fchreiben, und felbft erſt denen Schülern deütlich vorma 
und von einem oder zween nachmachen, bernach denen andern im 
Stille zu imitiren überlaßen. Wann alfo ein Praeceptor jedes Ta 
nur ein oder zween exempel, die aber nicht groß feyn müßen vor 
recitiren, der ordentl. Lection, anjchriebe und nachmachen Tiefe, wi 
unvermerckt, bei fteter Continuation dieſes exercitii, nach und nach Di 
Species und Regula de Tri in gantzen und gebrochenen, benahmt- 
unbenahmten Zahlen, fo fertig in den unterften Classen erlernet wet 
als auch wohl in den oberften Classen, da man wegen Menge ant 
Lectionen, nicht mehr, al8 eine eingige Stunde in der Woche zu red 
nehmen fan, nicht zu geichehen pfleget. 

Ueberdeme aber, Daß das Rechnen in denn unterften Classen 
ein Nebenwerd befagter maßen getrieben wird, können vor Die ob 
auch gewiße Stunden dazu ausgeſetzet und ex profeso ein Lehrfag 
dem andern gründlich gewiejen, die Termini erfläret, und die Reguln 
Exempeln gank deutlid, gemacht werden, damit fie hernach Die aufı 
bene exeinpel mit fo viel weniger Mühe in der Stille vor fih auf 
Schiefferfteine ausarbeiten, dem Praeceptori zu gehöriger Zeit aufıw 
und mehrere Anleitung gewärtigen fönnen, Es haben aber Praecept: 
jo im Rechnen informiren follen, dahin zu feher, daß fie Die furke | 
nungsart, fo man die welfche practicam nennet, fich wohl imprim 
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wit fle auch zu folher die Jugend bald anführen, und was per com- 
eiium mit leichterer Mühe zu rechnen ift, nicht durch Tangwührige Um⸗ 
hweiffe ausrechnen lehren. 


Prũche. 

Inſonderheit was Brüche anlangt, muß ein Praeceptor derſelben Be⸗ 
piung recht bekannt machen, welches unter andern auf folgende Weiſe 
muß. Man fragt die Schüler: Wie viel hat ein ganger Thlr. 
. Rsp.: 86. Fr.: Der wievielfte Theil eines Thle. ift nun 
Nariengr? Rsp.: Der oder ein ſechs und dreyſigſter Theil. Fr.: Wie 
heeibt man diefes mit Zahlen? Rsp.: !s, Rthlr. Fr.: Wie viel find 
Mer. Theile eines Thlrs.? Rsp.: 2,6 u. f. w. Fr.: Wann ich einen 
gen Thlr. oder 36 Mor. in 6 gleiche Theile oder unter 6 Perfohnen 
miheile, wie viel befommt einer? Rsp.: 6 Mar. Fr.: Diefe 6 Mer., 
w wievielfte Theil eines Thlrs. find e8? Rsp.: 4. Fr.: Zweymahl 
ee oder 12 Mar., wieviel Theile eines Thlrs. find es? Rsp.: 2, 
% f. 

Die Berkleiners oder Aufhebung derer Brüche kann auch durch Fra⸗ 
m etwa folgender maßen erflähret werden. Fr.! Wenn von einem 
men Rthlr., welcher 36 Mor. oder Theile hat, abgenommen werden 
4 Mar. oder Theile, wie würde das wohl bruchweife zu nennen und 
ı fhreiben ſeyn? Rsp.: 24/,,. Fr.: Wenn aber derfelbe gantze Rthlr. 
er 86 Mar. würde getheilet in 18 Theile und von diefen 18 würden 
en 12 Theile, das ift 12/,, abgezogen, wie viel Dear. würden dies 
ol ſeyn? Rsp.: 24 Mor. Fr.: Wenn nachmals eben derfelbe ganpe 
bir. oder 36 Mar. würde in 9 Theile getheilet, und von foldyen 9 
deilen zöge man 6 Theile ab, wie viel würden das Mor. ſeyn? Rsp.: 
Bederumb 24 Mar. Fr.: Wenn endlich der Thlr. oder 36 Mar. in 
ı Theile getbeilet würde, und von diefen 3 Theilen nähme einer 2 Theile, 
ih 2/7, ab, wie viel Mar. bätte der befommen? Rsp.: 24. Fr.: 
Neſe immer einerley Geldung mit fich führende Eintheilung, wie würde 
e bruchweiſe worgeftellet? Rsp.: 24,11 lYol%s. Sollten nun die 
Schüler dieſes noch nicht verftchen, fo könte es der Praeceptor in vivo 
neh Vertheilung eines Rthlrs. unter etlihe Schüler demonstriren und 
ergl. Fragen, wie oben gezeiget ift, anftellen, und das vertheilte Geld 
weder zu fich nehmen. Auf gleiche Weife, wie es bier mit Rthlr. und 
Rar. vorgeftellet worden, fan man aud in andern Müngen, Maaß und 
kmiht-Sorten verfahren. In allen aber ift dahin zu fehen, daß die 
zempel nicht allzu intricat und weitläufftig, fonder wie es die Praxis 
n gandel und Wandel mit fi) bringt, vorgeftellet und aufgegeben 












Bon dem Methodo die Jugend anzuführen in Spraden. 


In den Sprachen muß mann in den Reguln fo kurtz ſeyn, als im: 
ur möglich, Das meifte aber durd) jtete praxin ausrichten, fo daß man 
etd aus dem unter Handen babenden Auctore mit exempeln die Kna— 
m exercire, Daher billig die gemeine Weitläufftigleit der Grammaticorum 
mvermeyden, und alles in möglichiter Kürke zu faßen, auch Die Gram- 
ale in folder Sprache, die fie ſchon verftehen, zu dociren, zu dem Ende 





denn verordnet ift, Daß in allen Schulen dieſes Landes Die Te 
Grammatica Cellarii gelehret werden foll, und haben Inspector und 
larchen  ernftlih darob zu halten, daß dieſem alfo nachgelebet 
Deßgleichen muß man mehr durch Paradigmata und exempla aus deu 
Auctore (es fei der Orbis Pictus, Castellionis Dialog, der Cornelius Re 
pos oder ein anderer) als durch Reguln den Kindern alles, was ad Gram 
maticam gehöret, ſuchen deutlich zu machen und wohl zu imprimiren, WW 
mit fle nicht etwa einige Reguln nur den Worten nach ohne Berka 
fernen. Abjonderlih aber müßen die Haupt: und Grundreguin fleii 
durd) viele exempla getrieben und bey Lefung der Auctorum 
werden. So bald die Knaben fertig decliniren und conjugiren Ldnnen, 
follen fie mit ihnen nebft der Grammatica Cellarii einen Iateinifchen As 
ctorem dero geftalt tractiren, daB man fie nicht zuerft nach der gewöhe 
lichen Art das Zeutiche ins Lateinifche, fondern anfangs das Lateinifg 
ind Teutſche überfegen laße, weil fonften alles mit Idiotismis angefüßkl 
“wird, und Teutſch Latein heraus fomt, darinn denn vieles zu corrigie 
wäre, womit doch das Gemüth eines Knaben, wenn es fo vieler 
gewahr wird, die Ihm bey foldher Methode unvermeidlich find, ſehr mie 
dergefchlagen werden fan. Hergegen, wenn fie einen lateinifchen Auch 
rem den fie exponiret und analysiret haben, erft ins Teutſche vertirm 
fo wirds Ihnen bernach nicht ſchwehr werden denfelben wieder ins Le 
teinifhe zu bringen, da denn allezeit von der Puritaet des Auctoris etwel 
wird behangen bleiben, wie dieſes die Erfahrung gewiefen, und von Wolf 
gango Ratichio ex propria praxi bezeuget wird, wenn er in feinem Me 
thodo Linguarum alfo fjchreibet: a primo initio statim ex Lingua me 
terna, vel nota in ignotam aliquid transferre conari, absurdum est: 
hoc vero interpretandi & transferendi in vernaculam exercitio (1.) & 
scipulus puritatem et elegantiam Auctoris sibi magis magisg. imprisit 
ipsamg. loquendi vel scribendi dı«9eoıy seu dispositionem in habiten 
promovet. Deinde hic modus ingenium discentis intra limites puritatk 
& elegantiae illius Auctoris continet, & hac judicii imbecillitate ommeı 
ambages & tropicas loquendi formulas devitat, cum alias in Lexieis ba 
iluc oberret, et saepe pro albo nigrum aut subfuscum, pro vero fal 
sum arripiat. Tertio hoc transferendi exercitium longe utilissimum est 
Hoc ipso enim magis magisq. augetur copia verborum et eleganten 
phrasium: omnia enim quae puero in auctore occurrunt, transferre 
suaeq. memorlae infigere studet, nihil omni ex parte praetermittens: 
at si linguarum notam per ignotam ex primere conatur .nil nisl pre 
sibi notum usurpat et ad nauseam repetit, chorda semper oberrans et 
dem. Quarto facilior & minus coacta est haec ratio: nam materna Lin 
gua, in quanı translatio fieri debet, ei satis copiosa est, et varlis me 
dis subvenire potest. 

Und damit die Puritaet: des Auctoris defto beßer Imprimiret wi 
imitiret werde, fo fan mann die discipulos, ſonderlich zu Anfang das in 
Teutſche vertirte Stück fogleih denfelben Tag, oder doch die folgen? 
Lection, nachgehends aber erft nad ctlihen Tagen wieder ins Latein! 
fhe bringen laßen. ‘Denen in den oberiten Classen ift zu recommend 
ven, daß fie auch andere probatos Auctores über diejenigen, fo ‚public 
dociret und tractivet werden, leſen und Sententas fo wohl als phrase 
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mans excerpiren. Bann fle dann einen Auctorem fertig expliciren Lön- 
en, aud in hoc transferendi genere fleifig geübt worden, jo fan man 
pen auch teutſche exercitia ind Latein zu feßen, aufgeben, fie au zum 
Fern eine Sentenz vielfältig variiren laßen. 

Bad nun vor Auctores in hiefigen Schulen zu tractiren feyn, da⸗ 
ea foll unten in einem abfonderl. Gapitel gedacht werden, Aus des 
sceronis Epistolis fünnen die anfängl. selegiret werden, welche Anthon 
kerus in feinem Methodo discendae linguae latinae et graecae zufam- 
un getragen, und darüber gar feine Anmerdungen gemacht, einmahl 
wi das Argumentum ſolcher Epistel nicht zu hoch ift, fondern der an- 

Auctor in feinen observationibus . würdlich praestiret, was er 
snften in genere oder thesi von der Methode die Lateinifche und Grie⸗ 
Wide Sprache zu lernen geichrieben hat, daran denn die Praeceptores 
ia exempel haben fonten, wie fie die übrigen Episteln, oder aud) an- 
we Auctores tractiren folten, und käme hierzu die neue Edition wohl 
R Gtatten. " 

Ras den Terentium betrifft, ift nicht rathſam befunden, daß er der 
— gleich Anfangs recommandirt, vielweniger mit derſelben tractirt 

; Sintemahlen aus demſelbigen wohl einige gute phrases, Locu- 
ones und sententien, aber fein guter Stylus, darauf das meiſte ankomt, 
am erlernet werden, zu gefchweigen die ärgerlichen Reden, fo darinnen 
welommen, deßwegen ed auch Augustinus bereuet, Terentium und der- 
eigen Bücyer in der Jugend gelefen zu haben L. 1. Conf. CXVI., da 
x foridht: nequam adolescens apud Terentium se concitat ad libidinem, 
wasi coelesti magisterio. Non accuso verda sed vinum erroris, quod 
m eis propinatur ab ebriis Doctoribus. Libenter haec didici et dele- 
ttabar miser. Nebſt dem Cornelio Nepote und Curtio, fo publice tractirt 
werden, fan Justinus zu Hauße gelefen werden, um die meiiten in ged. 
Auctoribus vorlommende Historien zu verftehen; ingleichen ift der Cur- 
Ges cum notis Pitisci propter antiquitates romanas zu recommendiren. 
Die Schola Latinitatis Gothana ift Instar plurium Auctorum, und um 
deſto mehr zu recommandiren, weil daraus fowohl in eloquentia als La- 
teitate gute Fundamenta zu nehmen: auch ift denen Knaben zu recom- 
mendiren, daß Sie fi) die Orationes selectas Cellarii anfchaffen, und 
Viefelben fich befannt machen auch einige auswendig lernen. 

Es find aber die Auctores in der Oberften Classe zu Corbady und 
Bidungen dergeftalt zu tractiven, DaB wenn einer eine passage aus dem 
Äuetore exponirt hat, ein anderer Diefelbe periphrasire und wenn es fi 
tun läßet ein axioma politicum oder Morale ziehe, von denen Pracce- 
noibus aber gewiefen werde, in welchen locum cominunem Ddaßelbe zu 
bringen, wie denn ein jeder Discipul aus foldyer Classe ein Buch darzu 
ju machen, und dem Praeceptori Selbiges, fo offt e8 gefordert wird, zu 

iren. 

Im übrigen weil die Wißenſchafft fremder Sprachen das menſchliche 
Gemüthe Leicht aufbläſet und eitel macht, fo muß fleißig den Knaben in- 
(leitet werden, duß die Sprachen nichts anders ſeyn, als instrumenta 
tinander zu verſtehen, und dasjenige was in ſolchen Sprachen geichrieben 
Rt zu begreiffen, und daß fie fih um defwillen nicht beffer dürfften dün⸗ 
fen lafien, wenn fie gleich auf Zehenerley Arth nennen könten, was dieſes 
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oder jenes heife, fondern daß Solches alles vitre fen, wenn fle nit % 
durch zu dem rechten Zwed gelangen, daß fie nehmlich Gottes Ehre 

des Nechften Nutz dardurch befördern Lönnen, und vor allen Dingen i 
Herken mit Glaube und Liebe, mit der Demuth und Sanfftmuth 
ſers Herm Jesu Christi und mit findlihem Gehorfam erfüllet werben, 


Yon dem Methodo die Iugend anzuführen zus Oratorla. 


In der Oratoria muß der Anfıng mit Zeutfch> und Inteinifchen 
riodis gemacht werden, da denn Welsii erneuerter Politifcher Redner 
nüßfich zu gebrauchen. In der oberften Classe zu Corbach und 
gen fan ad conscribendas Chrias & orationes ieht gedachte Welsli 
toria gute Anleitung geben. 


Poesis. 
An der Poesi ift zwar Virgilius und Horatius in den meiften Sie‘ 
len recipiret; es hat aber hier auch ſtatt, was oben von dem Terente: 


gefagt worden, bey dem Prudentio aber muß der Praeceptor feinen I» 
scipulis die Historien, davon der Auctor handelt, jedesmahl explichen, - 
Astrognosia. 

Die Astrognosie fönte alfo tractivet werden daß 1) der Jugend be 
fant gemacht würde Globus coelestis mit allem was dazu gehöre, 9 
Daß Sie unter Freyem Himmel felbft geführet, und Ihnen die Astra ge 
zeiget würden 3) Daß Ihnen Problemata fürgegeben würden, diefelbigen 
zu erfinden e. g. Longitudinem Diei vel noctis quolibet tempore, X. 
maximam altitudinem alicujus Stellae indagare & c. 4.) Daß die Je 
ten observirct würden. | 


Mythologia. 

Was Mythologiam betrifft, fönte man der Jugend davon mır fo wel 
befant machen, als man fich verficherte daß ohne Anftoß und Aergeiß 
ihrer zarten Jahre gefchehen koͤnte, welches denen klugen Praeceptorikus 
nicht ohnmöglich tft, Die ohne dem durch kurtze Anmerdung der darımlır 
verborgenen Warheit, Geſchichte oder natürl. Dinge und Moralitackn 
(welche Ihnen die neue weitläufftige Praefation über Stephani Dictiose 
rium Mythologicum, Vasii Buch) de Origine et progressu idololatrize, 
des Natalis Comitis und. Pomey Pantheon Mythicum, fo vor allen «w 
dern dießfalß nüglich feyn far genugſam an Hand geben) denen Knaben 
den rechten Scopum der Fabuln beybringen koͤnten. So man aber etwal 
anftößig befindet, laͤßt man Solches lieber vorbey, als daß man einem 
von den Kleinen ärgere, wie fonft leyder mehr ald zu viel gefchiehet, wo 
folhe Dinge nit in der Heiligung und Ehriftlihen Borfichtigfeit pro- 
poniret werden. 

Geographia. 

Die Geographie ift nicht biß in die oberfte Classe u verfpahren 

fondern es follen auch Diejenigen, fo in den unterften Classen fipen 


darzu den Anfang machen, weil diefelbe fowohl jun um Studium, al 
aud res memoriae ift, auch über dem, wie man aus fahrung hat von 
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ndern von 6 Jahren ſchon in etwas Tan gefaßet werden. Es muß 
w ſolches auf die Art gefchehen, daß man zu mahlen Anfangs, die 
nder nicht felbften in einem Geographifchen Buch lefen fondern nur die 
nd Eharten einfehen lage, und Ihnen einen Theil der Welt nad) dem 
dern, und die darinn gelegene Länder und Städte auf den Charten 

. Der Praeceptor aber bat ſich der Bücher zu bedienen, und dar: 
6 die Knaben, bey jedem König-Reihe und Lande folgende Fragen 
wptfächlich zu lehren. 

1. Wo ift das Land gelegen? Welches man nah dem Himmels 
rad und dem Fluß, daran es geiegen, oder andern Merdzeichen zeigen 
a, dabey auch die Länge und Breite zu behalten. 

2. Bas hat ed vor Grentzen gegen Morgen, Abend ꝛc. 

3. Wie ift der Boden beichaffen, obs Fruchtbahr, was er trage und 
worbringe; 068 bergig oder eben; was vor berühmte Wälder darinnen ? 

4, Wie ift die N efund oder ungefund, kalt oder warn? 

5. Bie wird das Land nad) der Situation getheilet ? 

6. Was find vor Flüffe im Lande? Wo entfpringen die Flüffe, wo 
eben fie bin, durch was vor Länder; Kommen aud) andere Flüffe in 
ie; Theilet fih auch der Fluß in verfhiedene Ströhme. 

7. Bas vor Städte, Veftungen, Accademien find im Lande? Die 
der Obern Elaße mögen wohl einen Geographum dabey leſen und 
id tönen Hübners geographifche ragen vor andern zu recommendiren. 

Hierbey Tan man die Knaben jo bald nach der Vniversal Charten 
f Palaestinam führen, Sie darinnen wohl und fleißig üben, und mit 
emdl. Erzehlungen ihnen beybringen, was man nur erfennet, Daß ihnen 
mach in Lefung heil. Schrifft könte zu Statten kommen. Nachgehends 
Be man Ihnen die Special Charte des Landes in welchem Sie leben, 
g. die Special Charte von der Graffihafft Walde und denen angren- 
den Zändern, wie auch indgemein die Charte von Teutfchland, und 
Igends fo immer die nöthigften erft befant gemacht werden. Bey denen 
I der Obern Claße muß auch die alte Geographie, fonderlich die Charte 
m dem alten Asien, Griechenland, Italien, Sicilien, Spanien, Sranfreich 
 Teutichland getrieben werden, weil ohne folche Wißenfchafft gar Vieles 
ı den Historicis nicht fan verftanden werden, und fan man hierzu Cel- 
ri Geographiam Antiquam und Cluverium cum notis Bunonis mit 
tem Nutzen brauchen. Ferner ift in vielen Stüden nötbig, daß die 
raeceptores ſelbſt aus Dappero oder Bibl. Chrit. Tom. V. das alte Je⸗ 
Kalem famt dem Tempel und deffen geräthe, wie and die Stifftshütte 
» Meussio, die Beichaftenheit des alten Athens aus Lipsio und aus 
essio Des zweiten Roms fich wohl einbilden und der Jugend foldher 
rtben Topographie zu gleich wohl ein prägen. 

Bey dieſem Studio ſchickt es fih am beiten, Die wöchentliche Zei— 
ing mit der Jugend Durch zu gehen, denn ein Praeceptor Gelegenheit 
idet ihnen nicht nur dasjenige, was ad historiam aetatis praesentis 
hört bey zu bringen, fondern auch zu zeigen, wie alles was wir in den 
itungen lejen und hören, weißlih zur Ehre Gottes und unferm und 
derer Beten anzuwenden feye, daran Sie in ihrem gangen Leben nicht 
ringen Bortheil haben fünnen. Wie und auf was Art ein gottiel. 
seceptor das anzugreifen habe, mögte zu nehmen jeyn aus der An- 
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weijung die der Herr Doct. Spener in feiner glaubens Lehre pag. 
dießfalg gibt, wo wir, fagt Er, in Zeitungen etwas lefen oder 
daß diefed oder jenes geſchehen, fo laflet und wohl acht gem, | 
uns an Göttliher Regierung nicht verfündigen, fondern allem 
den feyn und Gott darinnen preifen. Hören oder lefen wir etwas 
einem Unglüd, das geichehen fey, fo laßet uns zwar ein Chriſtl. 
den mit demjenigen haben, die ſolches betroffen, aber in Demuth, 
te8 Macht und Gerechtigleit erfennen; von dem, was lonıme, 
oder Betrübtes, alles gut feyn müße. Hören wir wunderbahre 
Belohnungen, Exempel von göttlihem Schuß, Errettung u. d. g. fo ll 
fet und Gott darinnen preifen und den Glauben darinn flärden. Hore 
wir göttl. Straffgerihte über einige Gottlofe, fo laflet und abermahl 
Gottes gerechtigkeit preifen, und die Sicherheit um fo viel mehr abyı 
wöhnen. Ja bören wir von vieler Booßheit, wie wir denn immer me 
boͤſes als gutes hören, fo folte man zwar meinen, darüber habe ma 
Gott nicht zu preifen, aber freilich (Neben dem, daß wir uns darüb 
betrüben, daß feine Ehre von andern fo trogiglicdy geſchaͤndet werde, am 
zu erinnem, ob wir nicht etwas dergleichen auch gethan, ober doch | 
eine Luft darzu gehabt haben, und nur durch Gottes grade davon abg 
halten find, dieſe defto herplicher zu erkennen) fo haben wir gleidhwel 
auch göttliche Weißheit darüber zu preifen, die das böfe zwar geſchehe 
laffen, aber ftetS fo regiere, daß es nicht weiter geben oder fihabe 
fönne, ald Dero Rath beftimmet, und gewöhnlich etwas Gntes Daraı 
kommen laße ꝛc. 

Wenn auf ſothane Weiſe die Leſung der gewöhnlichen Arlsen 
ſtellet wird, koͤnnen viele Sünden und Eitelkeiten, die man damit 
überall begehet, verhütet werden; und wird man, wenn ſolches zm 
Grunde geſetzet wird, darnach auch etwa mit deſto größerem Vortheil g 
brauchen können, was Christian Weise in einer befondern Dissertatie 
von einigem Außerlihen Gebrauch der Novellen erinnert. 


Bou dem Mothodo die Jugend anzuführen in der Historia. 


$. 1. In der Historia muß billig auch bey Denen in den unterfe 
Classen der anfang von der Bibel gemachet werden, deren Geſchichte I 
den unterften Classen der Jugend durch Bilder am beften beyzu 
weil man aus erfahrung bißhere das Zeugniß bat, daB man dem 
daächtniß der Knaben durch Bilder am beſten zu flatten kommen könn 
Zu dem Ende haben die Praeceptores die Eltern zu vermahnen, daß | 
eine Bilder Bibel aufchaffen, nebml. Nürenberg. 1697. Oder wenn d 
Eltern des Vermögens find, die jo genannte Biblia Eetypa fo zo. 168 
von Chriſteph Weigeln, Kupferitehern in Augspurg berausfomme 
welche letztere nicht allein an der Menge ımd Güte der Kupfer, d 
Blätter und des feinen pupierd andern es zuvor thut, fondern Ddarıı 
was beionders hat, daß fie nebft der Historia auch Doctrinalia und M 
ralia in Sinreichen Bildern vorftellet, ja auch die in andern Pibeln I 
findlihen Bilder geändert und verbeflert. 

8. 2. Hierbey ift nützlich, daß man die Knaben dffters bey den DB 
dern die Historia erzehlen laffe, damit fie fonderlih in denen Particali 
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, daran am meiften gelegen, eine vechte Fertigkeit und Gewiß- 
kriegen. 
5. 3. Diejenigen, fo etwas erwachſen find, umb gründlicher in der 
informiren, muß von Ihnen gelernet werden 
o historiae | 
Seil Notitia rerum Gestarum. 
Divisio | 
a ratione materlae in 
Sacram et Ecclesiasticam 
Gvilem seu Politicam, 
Naturalem, 
Literariam. j 
b. ratione tractationis et materiae simul in, 
Vaiversalem, 
Particularem, 
Singularem, 
e. ratione temporis in 
antiquam sc. à tempore mundi conditi usque ad Carol. M. 
mediam, à Carolo M. usque ad seculum XV. 
"  movam, & sec. XV. ad nostra usque tempora. 
8. Finis Hisioriae qui? 
a. Notitia rerum publicarum, 
b. Prudentia politica. 
‘4 Requisita Scriptoris historici quae sunt 
a. Veritas, 
M Explanatio s. recensio omnium circumstantlarum, 
e. Judicium de rebus gestis. | 
&. Adminicula 
a. Chronologia, 
b. Geographia et Topographia, 
ce. Genealogia, 
d Politica. 


 &4 Bon der Historia universali muß gelehret werden. 
- 1. Quo modo sit discenda? Rsp. 
i Entweder per secula, 
oder, per IV. Monarchias 
oder, per historias particulares. 
2. Quinam Auctores sint legendi in hac Historia. Rsp. Justinus, 
Schleidanus, Chronicon Carionis, Cellarii historia antiqua Media et 
era, Chronicon Gothofredi, Joannes Cluverius, Guropäifcher Staats: 
md Helden Saal it. Theatrum Europaeum. 
$. 5. Die Historia Particularis concerniret fowohl die Reiche und 
Aatus jo geweſen und nicht mehr ſeyn, als diejenigen fo noch find. 
Unter denen jenigen, fo nicht mehr find, kommen vornehml. zu bes 
kedten: 1. das Babylonifche, Assyrifche und Medifhe Reich. 2. Das 
Persiiche, 3. Griechifche, A. das Indifche, 5. Aegyptiſche, 6. der Staat 
sea Athen, 7. Lacedaemon oder Sparta 8. der Staat von Carthago. 
Ben allen diefen Reichen ift hauptfächlich zu lernen. 
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1. Quando et quodnam fuit initium? 

2. Quinam praecinui Reges vel Principes in eis fueruwnt. 

3. Quae forma regnandi in eis fult. 

4. Quaenam notabilia ex illo Regno & quaenam res gesiae. 

5. Quando desiit illud regnum vel is Status et quaenam causa 
interltus. 

$. 6. Von Denenjenigen Reihen und Staaten, fo noch ifo florh 
ift zu lernen. 

1. Quaenam familia jam ibi regnat? 

2. Quomodo adquisivit ista familia Regnum? 

3. An etiam aliae & quaenam familiae ibi reguarunt? 

4. Quis et qualis est Princeps regnans! An habet Vxorem? | 
et quot Liberos? Quot annos habet natu maximus. 

5. An fanilia ista distinguitur In lineas et quaenam hae. 

6. Quinam sunt Proximi Agnati, Cognati et Adfnes? 

7. An etiam haec familia alia Regna et Provincias habet et g 
modo adquisivit. 

8. Quaenam sunt notabilia in hoc Regno vel Statu, tam hista 
quam alia? 

9. Yuinam Auctöres de hoc Regno vel Statu scripserunt. 

$. 7. Bey der ten Frage nehm. Denen Notabllibus Historids 
zu betrachten, daß ein jedes Reich oder Status feine Periodos ge 
babe, da eine Merdwürdige Veränderung vorgegangen, darinne dem 
Notabilia von ſolchem Reiche oder Staat koͤnnen getheilet werden, | 
exenpel die Römische Historie wird getheilet in 4 Periodos. 

ima Periodus ift, da die 7 Könige regiret haben. 

Hab 2da Periodus, da der Burgermeifter und der Rath zu Rom reg 
aben. 

3tia Periodus, da das gantze Volck zu Rom die höchſte Gewalt 
habt. 

4ta Periodus, da die Kenfer die böchfte Gewalt befommen. 

$. 8. Bon Ddiefem le&tern Periodo wird die Historia wiederum 
theilet in die Historie vom Römiſchen Neid In specie oder infonder 
fogenannt, und die Historie vom Roͤmiſch Zeutfchen Reich. Jenes if 
4ten Sec. ımter Constantino M. und nachgehends wieder unter Theod 
M. getheilet in das Orientaliiche, fo zu constantinopel und de 
dazu gehörigen Ländern, und Orcidentalifche, fo zu Rom und denen | 
gebörigen Ländern, war, aber bald von den Gothen und hernach de 
Longobarden eingenommen worden, biß Carolus M. ſich des Reiche 
mächtigte. 

$. 9. Die Hifterie vom Römiſch-Teutſchen Reich wird getheile 
die Historie ante Carolum M. et post Carol. M. 

Die Historie von Zeutichland ante Carol. M. ift aus dem Ta 
abfenderl, de Moribus Germanorum it. Jullo Caesare am zuverläßig 
zu lernen und Daraus zu observiren: 

J. Der Urſprung der Zeutichen. 

2. Die damahlige Grentz Teutichlandes. 

3. Die Bölder jo damals in Teutſchland berühmt geweſen. 

4, Lie Kriege, fo fie geführet. | 
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5. Bor allen Dingen die Sitten der alten Zeutfchen in der Reli- 
‚ in der Regierung, in Berathfchlagung, im Handel und Wandel, im 
ı und Zrinden. | 


$. 10. Die Hiftorie von dem Römifch-Zeutfchen Reiche wird post 
kum M. wiederum in 7 periodos getheilet, deren der | 
1. Periodus ift von Carolo M. biß auf die Sächftfchen Kayſer ab 
800 biß 914. 

2. Periodus ift von da biß ad aunum 1125. 

3. Periodus it ab ao. 1125 biß auf das Grofe inter Regnum 
EV) 


4, Periodus ab ao. 1250 biß 1356, Da die aurea bulla gemacht. 

5. Periodus, von da biß auf Die Zeit der grofen reformation in der 
gion fo insgemein von 1517 an gerechnet wird. 

6. Periodus, von dar biß auf den Weftphäl,. Frieden ao. 1648, 

7. Periodus, von dar biß hierhin. 


Run fragt fih: Warumb wird das Ende des 1ften Periodi unter 
Sächſiſchen Kayfer gejeßt. Rsp. Weil damahls große Mutationes vor- . 
gen, nehmlich | 

1. Sind damals die Provingen in Teutſchland erblich worden. 

2. Die Bilhöffe in Zeutichland haben auch die Weltl. Hoheit über 
e Länder erhalten. 

Barum endiget fi) der 2. Periodus ao. 1125. Rsp. Weil damahls 
fe große Beränderung vorgegangen, Daß die geiftliche Investitur vom 
er den Bübften überlaßen würde, und alfo von da an die Pifchöffe 
w pifchöfflih dignitaet vom Pabst recognoscirten, davon ein gröferer 
etor fagt: Tum temporis dimidium Majestatis caesareae cessum est 
gae: Es hat dadurd) das Reich, fo zureden feinen rechten Arm ver- 

Barım endigt fih der dritte Periodus bey dem Interregno ao. 
50. Rsp. Weil damahls dieſe DBeränderungen vorgegangen: 1. haben 
mahls die mächtigften Fürſten nebft denen drey Reichs-Cantzlern, dem 
vgbiihoff von Maintz, Trier und Eölfen angefangen, den Kayſer alleine 
ı weblen, da zuvor alle Fürſten und Grafen denſelben erwähler. 

2. Sind viele Städte fonderlih in Schwaben und Franden zu m: 
üttelbahren Reichsſtaͤdten geworden. 


Barumb endiget fi) der Ate Periodus mit der aurea Bulla ao. 1356. 
Isp. Weil damahls die Kayſerl. Wahl der 7 Churfürften auf veitem Fuß 
wiege, und ihnen viele Privilegia vor anderen Fürjten ertheilet worden. 

Barım endiget fi der Ste Periodus in seculo XV. Rsp. Weil da⸗ 
aahls die arofe Reformation in der Religion vorgangen, dardurch gefche: 
ken, da alle protestirende Stände won der Jurisdietion des Papſts bes 
feyer und die geiftlichen Sachen Souverain gemacht worden. Warumb 
get fih der 6te Periodus mit dem Weſtphäliſchen Frieden ao. 1648. 

p. 

1. Beil damals der Stinde Macht fefte geießet und Ihnen viele 
örenheiten confirmiret worden, welche vorhin zweiffelbafftig waren. 

2. Beil viele Geiftl. Stände secularifiret worden, z. e. Bremen, 
Behrden, Magdeburg, Minden, Halberftudt ꝛc. 
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3. Weil verfchiedene Reichs Provincien an fremde Könige 
men, ald Elfaß an Frankreich, Bremen, Wehrden und Bor- 
Schweden. Ä 

4. Weil die vereinigten Niederlande und die Schweiß von der 
mäßigfeit des Römifchen Keyſers frey gefprochen worden. 

$. 11. on Franckreich. Die Historie von Zrandreich fan 
falg in gewiße Periodos getheilet werden. | | 

ima Periodus ift wie Franckreich befchaffen geweien, nnd was 
passiret, ebe die Zranden hinein kommen, fonderli unter der 
Bottmäßigfeit. 

2da Periodus von der Zeit an, da die Francken das Neid 
nommen biß auf Pipinum Caroli M. Batern, in welcher Zelt die 
vingifche Familie vegieret hat. 

3tia Periodus. Bon Pipino biß auf Hugonem Capetum, welder 
989 das Reich an ſich gebracht und denen Magnaten oder Groſen 
Meiche, weil er mit deren Hülffe darzugelommen, viele Freyheiten 
ftatten müflen. 
Ä 4ta Periodus. Bon der Zeit biß auf Ludovicum den XL, 

ao. 1460 zur Regierung gekommen und angefangen, die Könige in 
tere Gewalt zu jegen. 

5ta Periodus. Bon Ludovico XI. big auf Henricum IV., welcher 
erfte aus der Bourbonifchen Linie ao. 1589 im Reid, succedirt, und 
Reich in fonderlihen Floor gebracht auch durch das berühmte Edle 
Nantes den reformirten die Religions-Freyheit ertheilet. k 

6ta Periodus. Bon folcher Zeit biß aufs Jahr 1686, da das Edi 
von Nantes aufgehoben und die grauſame Verfolgung der Ref. 
angefangen. 

7ma Periodus.. Bon da an biß hierhin. | 

8. 12. Alfo fönnen auch die übrigen Reiche und Länder | 
let werden, dabey man ſich eben nicht zu befümmern, ob die P a 
curat eingetheilet werden, oder nicht weil es vornehmlich Darum zu ihnen, 
daß der Memoriae geholfen werde, und fommt es Darauf an, wie de 
Praeceptor die Historie am beften behalten und folglich denen Discipalis 
benbringen könne. 

8. 13. Bey der Reunten Historifchen Quaestion ift zu repeticen def 
der Endzweck der Historie zweyerley fey 1. Notitia rerum publicarem 
quaeque in eis gestae sunt, 2. Prudentia politica. Was jene anlangel 
fönnen Hübneri Historifche Fragen wohl gebraucdhet werden, und find, is 
verfchiedenen Büchern unter andern der fogenannten Durhlandtig 
ſten Welt, fo ao. 1698 und nachgehends vermehret zu Gamburg her 
aus gekommen, bey jedwedem Reich und Land die Auctores fo 
gefchrieben allegirt Conf. Relectiiones hyemales de ratione & methed 
legendi utrasque historlas, Civiles et Ecclesiasticas, quibus histeric 
probatissimi non solum Ordine quo sunt legendi catenatim recensentw 
sed doctorum etiam Virorum de singulis Judicia subnectantur Aucton 
Degoreo Wlıear. Tubing. 1701. Was aber in specie Zeutfchland anlan 
get, deßen historie einen Teutfchen vornehmlich zu wißen nöthig if, ſi 
iſt denen discipulis ionderlich zu recommendiren, daß Sie fich anfang 
Sagittarli Aucleum Hist Germ. Rachgehends Sleidanum de Statn Re 
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. ex re lit. anfchaffen, und wenn fie zu ecwachfenem Alter kommen 

des Vermögens find: Lehmanni Chronicon Spirense. Conriug. de 
» Iimperii. Seckendorffii Histor. Lutheran. Puffendorff. Histor. Justavi 
iphi Reg. Suec. ejusd. Hist. Fried. Wilhelm. Elect. Brandenb. und 
. Carl. Justavi Reg. Suec. Bon denen anderen Reichen ift Ihnen auf 
wien genug, wenn fie Christian Weisens flugen Hoffmeifter und her- 
, Puffendorfs Einleitung zu denen Historien der vornehmften Reiche 


a. 

$. 14. Was aber den andern Zweck der Historie nehmlich pruden- 
a politicam betrifft, müßen darku ſolche Auctores genommen werden, 
weichen die obgefeßten Requisita eines historici fidh befinden. Der: 
chen find fonderlich Thucidides, Polybius, Plutarchus, Xenophon, Ta- 
w, Salustius, Livius, Curtius, Caesar, Ammianus, Marcellinus, Phil. 
ninaeus und Puffendorfs Oballegirte Historien von Gustavo Adolpho 
 Carolo Gustavo beyden Königen in Schweden, wie auch Friderici 
beimi Ghurfürften zu Brandenburg, welde einem Zeutfchen der in 
Allis und Berihidungen ſich dermahleind gebrauchen zu laßen ge- 
Bet, fonderlid, zu recommendiren. - 

$. 15. Nebſt obgefeßten Historifchen Quaestionen, muß auch der 
eceptor feine Discipulos anweifen, wie fie ein jeglich Land politice 
schien follen: Dahin gehören folgende Puncta erftl. die Regierungd- 
, und forma Reipublicae, ob fie monarchifch, Aristokratifdy, Demo- 
ch, oder vermifchet, wohin auch gehöret, ob und. was vor Landes 
mde und was Sie zu fagen ? | 

Stens. Die Arth der Succession, ob e8 ein Wahl: oder Erbreich; 
wimtz; ſeye ? Item ob das weibl. Geſchlecht darinnen auch succedire ? 
1* von einem andern zu Lehn empfangen werde? oder obs allo- 

eye. 

3tend. Bas vor Commercia und Handlungen im Lande? 

Aſens. Bas vor Rechte und Gerichte? 

5tend. Bas vor Einfünffte, und wie viel? Bon was vor Kräften, 
wpt und Gewalt das Land feye. 

dtend. Wie die Nation beichaffen. 

Ttens. Was vor Interesse der Herr des Landes habe, ſowohl gegen 
se Untertbanen (umb die beyden Stüßen des Regiments nehmlich Au- 
witzet und Liebe zu erhalten) als auswärtige Potentaten, fonderlich Die 
weengenden, umb ſich vor Ddenenfelben in acht zu nehmen, wenn fle 
nos Pöfes tendiren wolten, 

Stend. Ob und was vor praetentiones der Herr an andere und an: 
* bergegen an Ihm haben, 

Ins. Was vor Religion im Lande, und wie dad Kirchen-Regiment 


10tend. Ob Accademien oder fonft gute Schulen im Lande, 

lltensd. Der Zitul, 

12tens. Die Waapen, 

13tens. Bas vor Müngen im Lande 

14tens. Die vornehmeſten Bedierten. 

15tens. Ob und wie das Land politice getbeilet werde in Fürſten⸗ 
kmer, Graffihafi : Guvernemeuts Aemter x. 
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Snfonderheit aber muß der Teutſchen Jugend der Zufland ı 
Zeutichland, nach dieſen Fragen bey Zeiten befant gemacht werden, 
wohl weil es eine Schande it, eher umb freinde Reiche als fein 
Baterland ih bemühen, als auch damit Sie die Zeitungen und 
im Reich vorfallende Sachen verftehen und Darüber ein gefundes 
geben können. 

De Historia Singulari. 

8. 16. Historia Singularis handelt entweder von einer perfohn 
von einer Action und facto e. g. von einem Krieg, Streitigfeit x. d 
bey nıuß der Jugend gezeiget werden, wie Sie foll achtung geben, | 

1. Auf den Anfang und Uhriprung der perfohn oder des fact, . 

2. Auf den Fortgang, 

3. Auf den Außgang und deßelben Ubhrſache. | 

De Historia Litteraria. | 

8. 17. Historia Literaria ift die Wißenſchafft der Bücher md 
ctorum, fo ven einer Sache gejchrieben haben. Hierzu dienen 1. | 
actiones "philosophiae, fo ao. 1665 in Engeland angefangen, 2. deu 
nal des Savans fo in Franckreich ao. 1665 angefungen, 3. Epbemt 
rides eruditorum ab ao. 1668. 4. Societas naturae Curiosorum. | 
Acta eruditorum Lipsiensia ao. 1682. 6. Bibliotheque universell 
anno 1668. 7. Tentzels Monathlihe Unterredungen. 8. Kuste 
nova bibliotheca librorum. Vltraj. ad Rhen. ao. 1687. 9. Allerhau 
Catalogi und recensiones librorum, Darunter vornehmlich zu recommam 
üiren 1. Censura celebriorum Auctorum aut. Th. Papeblunt, 2. Vogie 
introductio universalis in notitiam cujusque generis bonorum scriptorus 
c. not. Meibomiil. 3. Judiclum Eruditorum über die vornehmften serigk 
auct. Baillet. 4. Teisseril Catalogus Auctorum. 5. Biblia Telleriam 
6. Huselith Biblia contracta. 7. Bibliothecae Lambecii, Salmasil, Scal 
geri, Heinsii. 8. Morhoffii Polyhistor. 9. Martini Jipenti Bibllothee 
Theologica, Juridica, Medica, Philosophica. 10. Boeckleri Commentatlı 
de Scriptoribus Graecis et Latinis. Ejusdemgue Bibliographia Historice 
Politico- Philologica. 

De Historia Ecclesiastica. 

8. 18. Wie diefe getheilet werden könne, und wie fle zu docisen 
fann man aus Rechenbergii Histor. Eccles. fernen. Die Scriptores biefe 
historie fönnen getheilet werden, nad dem Objecto materiae davon fi 
gefchrieben. 

1, Diejenigen, fo introduellones oder anleitungen, wie foldye Sen 
ptores zu leſen, gefchrieben, darunter find zu recommandiren: Sagitier 
Introd. in hist. Eccles. Dupin Bibliotheca Auctorum Ecclesiasticorum 
frantzöſ. Natalis Alexandri Historla V. et N. T. Cave Historia Liter. 4 
scriptor. ecclesiasticis. 

2. Diejenigen, fo res gestas in Ecclesia gefchrieben, dahin „gehöre 
aus deu alten Eusebius, Socrates, Sozomenes, Evagrias, The tus 
Sulpieius Severus. Aus denen Neuen: Centuriatores Magdeb. Baronius 
Micraelius, Historia Gothana, Seckendorfäi Histor. Lutheranismi. 

3. Diejenigen, fo de dogmatibus Ecelesiae geſchrieben, als ex La 
theranis;: Johannis Gerardi Confessio Catholica, it. Catalogus testku 
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it. Arnoldts Abbildung der erften Chriften; Ex Reformatis: Fro- 
Instrurtio historica Theoreiica. EX pontificiis Dionysius Petavius 

8. 

4. Diejenigen, fo de Conciliis geſchrieben, als: Rigenii Historia con- 

| Longi Cariolani Summa Conciliorum. Tomi Conciliorum in 37 
Pauli Sarpii oder tecio nomine Petri Suavis Polani Historia conei- 

‚Iridentini. Jurieu Histoire des Conciles en abrege. Memoires de 
welcher Auctor felbft auf dem Concilio Tridentino gewefen, und 

von dem üblen Berfahren der päpftler gefchrieben. 

5. Diejenigen, jo de Patribus Eeclesiae gefchrieben, als Dallaeus 

Vsu patrum, fo dann Bibliotheca patrum felbft, fo zu Paris in 27. 

| berausfommen. 

6. Diejenigen, fo von dem Regimine Ecclesiastico gefchrieben, als 

Antonius de Dominis de Republ. Eccles. Barclaii et Jacobi 1. 
Angliae scripta de Auctoritate Papae conira Bellarminum. Dupin 
Bsciplina Ecclesiastica: Welch Buch, weil darinnen viel gegen Die 
ritaet und Infallibilitaet des papſts gefchrieben, inter libros prohl- 
referivet ift, ob wohl der Auctor der Römıfchen Religion zugethan; 

de Habitu religionis ad vitam civilem. 
7. Diejenigen, fo von dem Pabft gefchrieben, als Onuphr. Parvi- 
ia Hist. Pntif. it. Matina. 
8 Diejenigen, fo von den Cardinalen geförteben, als Freinshemil 
de Cardinal. Buddaeus de Origine Dignitat. Cardinal. 

9. Diejenigen, fo von abfenderl. Secten gefchrieben. 

10. Diefenigen, fo de ritibus Ecclesiae gefchrieben. 

11. Diejenigen, fo de Martyribus gefchrieben, davon der Jugend das 
Impendium Arnoldi vom erften Marterthum und Bendendorffs Seelige 
Rrter Stand der erften Ebriften, oder von den X. Berfolgungen der. 
en Ehriften zu recommandiren. 







Von dem Hethodo die Jugend anzuführen in Logica. 


Gleichwie die Logica nichts anders feyn foll, als eine Kunft oder 
wWiäidlichfeit wohl zu raisoniren, und Die Warheit zu behaupten; alfo 
M die Jugend nicht mit vielen unnügen Quaestionibus und Controver- 
is de definitione Logices, de Praedicamentis Propositionibus. Syllogi- 
serum ÖGguris ete. aufgehalten, fondern fobald ihnen gezeiget worden, 
erumb Sie die Logic lernen müflen, nehmlih um recht und vernünftig 
isen'ren zu fünnen. Wie nun fünferley Arthen zu raisonniren und die 

it zu behaupten find, nehmlich 1. Meditando, 2. proponendo, 8. 
Kerpretando. 4. Judicande, 5. Contradicendo, alfo muß Ihnen gewiefen 
erden, was vor Regulu bey jeder Arth im acht zu nehmen, worzu der 
dere Theil von Thomasii VBernunftichre gute Anleitung gibt. Weil 
m nun im raisonniren gewiße Wörter und terminos gebrauchen und 
eſelbe an einander bangen, oder von einander unterfcheiden muß, fo muß 
ıd tie Docırina de terminis eorumque Classibus & divisionibus, fodann 
t Doctrina de Propositionibus, jedoch ohne Weitläufftigfeit und subtili- 
eten gelebret werden. Die Arth und Weife cber cin Raisonnement vor 
ringen geſchiehet entweder durch einen Discours und aneinander han» 
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gende Rede oder duch Frag und Antwort, ober durch einen 
smum: Und weil dieſe legtere Manier bey denen Belehrten im 
gebräuchlich auch zu Unterricht der Jugend nügli und compendieux, 
muß aud die Doctrina de Syllogismo ejusque 1. Partibus, 2. 
3. Regulis, 4. Divisione und 5. Inventione ex locis topicis gelehret u 
den, daben fie denn mit Fleiß anzumweiien, wie fie den Medium te 
aus einen Loco topico hernehmen, dabey aber mehr auff die g 
Bernunfft (mas die dietirer) ald auf die Reguln der Locorum 
ſehen ſollen. 


Philosophia. 


In allen Theilen der Philosophie follen die Praeceptores ihre 
fer des Endzweds der Philosopbie fleißig erinnern, fo dahin gebet, 
der Menih in natürlichen Dingen die Harheit erfenne, und ei 2 
dergeſtalt anftelle, daß es Gott gefällig, und ihme ſelbſt und der Menſh 
fichen Societät in Warheit nüplih fey. Dieſemnach ſollen fie 1. wi 
feinen unnützen Quaestionibus ſich aufhalten, jondern bey Grforichus 
einer Warbeit erſt fragen, was es vor Nußen im menfchlichen Zebes 
habe, jolche zu wiſſen, oder ob Gottes Ehre dardurch befördert werde, 
Und weil 2. die Erkäntniß der Warheit duch nichts mehr verhi 
wird, als durch die Praejudicia Auctoritatis und Adfectuum: fo follex 
fie fleiffig vermahnet werden, daß Sie in Erforſchung der Warheit nich 
bloß deswegen Die Suche vor wahr halten, weil e8 Diefer oder jener be 
rühmter Auctor faget, oder die gemeine Meinung ift, fondern daß fe . 
auf die Rationes und den Grund der Saden inquiriren, fo dann wann 
Sie eine Meinung oder Schluß gefaßet, daB fie dennoch nicht eigenfinnig 
darauf beftehen, ſondern allezeit willig feyn müßen von ihrer Meinung 
abzutreten, fo bald ihnen das Gegentheil durch gute rationes fan F 
get werden, maßen ihnen 3. vor allen Dingen zu inculeiren, daß bi 
natürliche Philosophie fo wenig zu erfennung der Wahrbeit alß zur Ye N 
förderung feines und der Menichlichen Societaet Nutzens (es jey num im ! 
Regier: oder Haußftande) zulänglidh fey, fondern in allen Stüden ber- 
Menich zum öfftern irre und fehlichlage zu feinem Schaden, dannenher⸗ 
4. eine andere nehmlich die bimmlifhe Weißheit von nötben fo uns in 
die Wahrheiten leite, und wenn wir ja irren, wiederum zu recht bringe, 
auch alles zu Unſerem Beften dirigire. Dabeneben muß Ihnen 5. ge 
zeiget werden, daß man nicht in allen Dingen Veritatem apodicticam 
oder gewiffe Wahrbeit haben fünne, jondern ın Vielen, ja faft Denen 
meiften Dingen, fo in Menſchlichen Leben vorfommen wit einer prubar 
bilitaet oder Wahrficheinlichfeit zufrieden jeyn müfle, Dagegen Verſchiedt⸗ 
nes nicht ohne Ralson und Uhrſache könne gefanet werden, dannenhero 
irraisonable und unvernünfftig feyn wide, in dergleichen Sachen em 
gewiße Wahrheit zu juchen, oder denjenigen, fo anderer Meinung if, vor 
irraisonable halten, oder gar anfeinden. 


ILthica. 


In specie iſt ben der Ethic zu zeigen, Daß gleichwie jede diseiplina 
praetica baustiüchliib auf Diele drey Stüde anfomnt 1. sabjectum. 2. 
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n uud 3. media perveniendi ad illum finem: alfo babe die Ethica, 
weit fie aus natürlicher Vernunfft gelernet wird) pro suhjecto einen 
krlihen Menfchen, deſſen Erkaͤndtniß nad) feinen Kräften (abfonderlich 
inmerlichen) sedulo zu inculciren, und pro fine summum bonum, 
nid der Bereinigung mit Gott; gebe auch ınedia ad’ S. B. perve- 
WM: nehmilich virtutes oder officia erga Deum, seipsum et proximum 
r an Sand; fen aber Diesfalß jo gar nicht zulänglich, daß viel mehr 
ns der watürlichen Philosophie und der menfchlichen Bernunfft und 
ten unwermögen offenbahr werde, indem Sie fo wenig das wahre 
ei zu Der Bereinigung mit Gott dem hbödhften Guth entdecken, als 
Kräfte und Bermögen feiner Affecten zu bezwingen, und die officia 
ma Gott ſich felbit und den Nächften auszuüben, nicht darreichen Eönne, 
aus Dann von ſelbſt folget, daß man die Jugend mit denen gemei 
| Ethics nicht lange aufhalten, fondern wenn fie die Doctrinam de 
wiplis actionum kumanarum und affectibus (welche letztere aus Ari- 
tes Rhetorica berjer, ald feinen Libris Ethicis zu lernen) inne haben, 
ki ad Eihicam Christianam oder Theologian moralem revelatam 
een follte. Conf. Joh. Franc. Graff von Mirandola de studio Dir. 
iuman. Philosoph. Da dann ihnen au zeigen, wie in den Sprüchen 
monin, dem Pialter, Sprücen, Buch Der MWeißheit und vor allen 
wen in der Bergpredigt Chrifti, fodann der Apofteln Brieffe Die vedhte 
Bea und orale zu lernen fei. 











Gap. IM. 
Bon denen Lectionibus der Schule zu Cotbach. 
Class. VII. 


Tie erfte Stunde jedes Tages muß wie in allen Claſſen, nach der 
bal-Ordnung Gap. V. $. 4 p. 30 seq. gegebenen Anweifung, mit Ges 
u, Gebet, Bibellefen, und fathechetiihen Betrachtungen (bei welchen 
h das vi. Gap. der Schul-Ordnung vom Praeceptore. ſo viel der 
der Berftand leidet, anzumenden) erbaulidy zugebracht werben. 

Die übrigen Stunden müſſen nad Unterſchied und Fähigkeit Der 
bäler zum a. b. c. lefen und fchreiben (Rechnen) im Zeutich- und La: 
niſchen auch auswendig lernen des Catechismi Sprüche, Palmen, 2a 
tiſcher rocabelu und etlicher Eleimentorum Grammatlcorum, alles nach 
wbener Anleitung von dem Methode. die Jugend in meltlichen Wiſſen 
afften anzuführen, angewendet werden. 

Den Den Catechismo Lutheri fol der Praeceptor allemahl, wenn 
‚Pensum aufgegeben wird, eine Frage mit ıhrer Andtworsb nach der 
dern vorleſen und Diefelbe von allen etlihe mabl nochlefen laffen und 
4 allerfürkefte erflären. Ueberall aber bei Information des Catechi- 
i auf die Anſührung zum Ghrijtentbume nad Anleitung Cap. VI. chen. 

Sonderlich find Denen Rindern, welche Sprüche auswendig lernen, 
Bergpredigt und andere Reden Ebriſti, ſonderlich weiche er furk vor 
em Peiden gehalten, befandt gu machen, 

Ale 14 Tage muß ein gemiffer Tag zu wiederholung Der getriebe: 
R Lectionen, unverrudt gehalten werden. 

11" 


















2164 2. GSräfl, Waldeck ſche Schulorbuung, 1704. 


Class. VI. 


Die erfte Stunde ift laut Schulordnung Cap. V. et VL me 
bauung anzuwenden. 

Im fibrigen follen nebft Leſen, Schreiben und Rechnen, die 
Prononina, \erba und was dabey denen Anfängern in acht zu 
nöthig fleißig getrieben werden, und damit Die Knaben nicht 
wiffend ſeyn mögen, warum fie Dinge lernen müflen, fo bat ber I 
ceptor fie allemabl, oder doch zum öfftern zu unterrichten, daß 
was man redet, auß Buchftaben, Syiben und Worthern beſtehe, 
Wörther aber achterley feyn, nehmlid entweder ein Nomen oder 
men oder Verbum etc. dabey cr vornehmlich zu fagen, was Nomen 
Verbum jey, und wie jenes decliniret, dieſes conjugiret werde, it. 
freuus, Declinativ, Numerus, Casus, Conjugatio, Modus, Tempus, I 
sona etc. und wie eined vom andern zu unterjcheiden fey. 

Man ſoll auch in diefer Glaffe den Orbem pictum dergefalt 
zen, daß erſtlich das Pensum, fo beym Schluß voriger Lection 
ben worden, exponivet und die Vocabula examinivet werden, beruf 
der Praeceptor von dem, was fie nun zu examiniren, zufoͤrderſt den 
halt fürklich erzählen, und darauf einen Periodum wach dem andern 
teinifh und Teutſch etlihemahl vorleſen, biernegft felbigen Perlodum 
allen Knaben nachlefen laſſen. Wenn folchergeftalt die gange Lectien 
gelefen, jell der Praeceptor diefelbe von forn wieder anfangen, und 
Periodum nach dem andern von Wort zu Wort exponiten und jeden 
ponirten Periodum von etlichen Knaben nach exponiren laffen, und 
ed dann zu mehrerer Aufmunterung dienen wird, wenn er 
fragt; wer unter ihnen den Periodum exponiren tönne? Dabey 
die Declinationes und Conjugatioues durch die aus dem Orbe piete 
nommenen Wörter exerciret, und jedesmal die vorige Lection, che 
neue vorgenommen wird, fürglich wiederhohlet werden. Beym 
und conjugiren foll allemahl repetiret werden, wie viel arthen oder 
nera verborum feyn, wobey ich diefelbe kennen Lönne, wie viel 
und tempora ein verbum habe? 

Nebft dem Catechisino, Pfalmen’und Bibliſchen Sprüchen, find fe 
derlich die Bergpredigten und andere Reden Chrifti, fonderlich die 
vor dem Leiden deffelben gehalten worden, dem Gedächtniß, | 
und Hertzen diejer Jugend einzuprägen. 

Ale 14 Zage fol ein Tag zur Wiederhohlung der getriebenen U 
etionum angewendet, und fonft in andern Stüden der Schuelrbum 
nachgelebet werden. 


Class. VI. 


Die Sacra müffen auch bier wie in allen Elaffen in der af 
Stunde aufs fleißigfte verındge Schulorduung Cap. V. et VI. geirich 
infunderbeit 

Nebft dein Catech. Lutheri, die Teutſche Catechesis Speneri auf I 
Art wie in deffen Vorrede bejchrieben, tractiret werden, und find ni 
ſowohl die Worthe Speneri al der beil. Schrift in angezogenen Sy 
den zu memoriren, fonften aber mit leichten und deutlichen Erklärung 
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jaestiones die Sachen der Jugend einzufäuen, und aus angeführ- 
Sprüchen einzufchärfen, wozu auch der Hortulus Biblicus dient. 
Hiernechſt follen zu fernerer Iebung bes Lateins die Dialogi Ca- 
lonis alſo tractiret werden, Daß der eceptor ein Stüd nad dem 
wu, von Worth zu Worth exponire, und daſſelbe zwey⸗ oder drey⸗ 
k won den Knaben wiederhohlen faffe, grammatice resolvire (da zwar 
t usthig mit der Analysi Grammat. fo weit ji gehen, alß im exponi- 
fſchehen, fondern genug ift, wenn nur etlihe commata analysiret 
ben von dem, was da exponiret worden,) phrases ausziehe, denen 
dietire, und an Haufe foldhe lernen, und in folgender Lection 
laffe, Die exponirte Lection in teutiche und nachdem ſolches cor- 
pet, aus dem Zentichen in lateinifche remoto libro, zu verticen aufgebe. 
J dem verticen der Lection aus dem Zeutfchen ins Lateinifche ift in 
b zu uchmen, daß denen Knaben, jo des vertirens gewohnt, nicht eben 
_sechft vorhergehende Lection, fondern eine vor etlihen Zagen aud 
BB ins Teutfche gerade Lection auffzugeben. Andere Exerciiia aus 
Teutſchen ind Lateinifche etwas zu transferiren extra auctorem, fol- 
ig dieſer Classe gänplich abgefhaffet feyn, aus denen in Cap. VI. 
F Schulorduung gefeßten Urſachen. | 
GSonſt möüflen die Fundamenta grammaticae aus dem Cellarie bergefialt 
werden, daß fowol die Syntaxis als Etymologia, fo viel die vor 
en Stüde betrifft, der Jugend nicht nur in praeceptis auswendig 
lernen aufgegeben, und daß fie es recitiren müflen, erfordert, fondern 
h duch viel und mannigfaltige Exempla fo aus denen Dialogis Ca- 
B zunehmen, nah und nad befandt und familiair gemacht werden, 
bey der Praeceptor zu verhüthen hat, daB er die Kuaben nicht ehr 
Nie Exceptiones, alß bis Sie die regulas vorhero wol inne haben, 
D zu applicireu wiflen bringe. 
7 fell aber der Praeceptor allemahl, ebe er die Grammatic an- 
8* praemittiren 1) die Definition der Grammatie 2) die Gintheilung 
Etymologie und Syntaxin 38) was in jeddem Theile, in singulis 
Wibus aelehret werde. Welches alles ihnen summarisch vorzufagen, 
> in dem Buche, wo ein jedes ftehe, zu zeigen ift, damit fie eine ge- 
sie Idee vom ganken Buch befonmen. Weiter muß mit Schreiben 
d Rechnen es auch zu einer wehreren Wertigkeit bei dieſer Claſſe 
hler gebracht und die Music angefangen; 
Auch zur Wiederhohlung der getriebenen Lectionum nad jeden 14 
gen ein gewiſſer Tag angewendet; 
a übrigen aber der Schulordnung auffs fleißigfte nachgelebet 


Class. TV. 


Sacra And hier gleichfalß laut Schulordnung Cap. V. et VI. zu beo» 
idten. Catechismus Lutheri. Speneri et Hortulus Biblicus gleichwie in 
exta au coptinuiren. Cornelius Nepos et Epistolee Ciceronis auf 
e Beife wie in Sexta die Dialugi Castellionis zu tractiren, 

Grammatica Cellarii genauer, Doch in bloßen Praeceptis, ſondern 
M gewifier, häuffiger, auß dem Auctore bey deßen Abhandlung genom⸗ 
esen exempel anfühnıng durchzunehmen. 
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Zur Poesie einen Anfang zu machen, 

Graeeae hnguae rudimenla ei fundamenta zu legen; 
Schreiben und Rechnen im Exercitio zu behalten; 
Ale 14 Tage Nepetition anzujtellen; 

Music zu exerciren;, und 

Sonft der Schulordnung gemäß zu leben. 


Class. IV. 


Allhier ift man gleichfalß auff die Schulordnung was Die Sacra 
trifft, zu verweilen, und hat man Catechesin Dieterici cum Horwie 
blico zu conjugiren; 

Gurtium Epistolas Ciceronis und Scholam Latinit. Gothanamı 
und nad) zu absolviren, 

Grammaticam Latinam zu endigen: 

Rhetoricam und Poesin zu treiben. 

Stilum wol zu excoliren: Periodos ex Weisio machen gu lehren. 

Graera zu mehrerer perfection zu bringen, 

Geographiam. Historlam et Logicam (Weisit) anzufangen; 

Arithmeihicanı nicht zu vergefien, Musicam zu excoliren; 

u Ale 14 Tage eine Repelition über die tractirte Lectiones 
ftellen: 

Und was mehr in der Schulordnung vorgefchrieben if, fleißig AM 
observixen. 


— * 
7 


Class. II. 


Die Sacra follen (nad) Inhalt der Schulordnung Cap. Y et Vi 
vom Rectore und Conrerture wechielöweife tracticet, und weil die Ge 
mäther dieſes Orts am fäbigften find, mit größefter Aemſigkeit ad 
pietatis gerichtet werden. Denn die leibliche Uebung ift wenig, die Fri 
feeligfeit aber zu allen Dingen nütze. 

Nechft dieſem follen Ciceronis Orationes et Oflicda, Caesar, $ 
stius, Prudentius, Horatius, Christianus, Buchananus in Psalm. Aw 
Test. Graecum. Carmina Phocylidis, Pythagorae etc. Rhodemanal Cal 
ches. Graeco-latina. Oratoria cx Weissio cum elabor. Chriarum & 
Declamat. 

Poesis. 

Hebraica. 

Hisloria et Geographia. 

l.ogica, Fthica. Politica, Plıysica, successive und in geböriger * 
wechſelung getrieben, Disputationes und Declamationes gehalten. 

Musica exerciret, 

Und alle andere in der Schulordnung vorgefchriebene Pamela zus 
fleißigften in acht genommen werden. 

Wie alles in Stunden zu vertheilen, darüber haben Inspeeter ui 
Scholarchen zu conferiven. 


Yon denen Lectionibus der Schule zu Wildungen, 


Class. V. bat fih au eichten, nach Dem, was der VIA. med VI 
Class. zu Corbach vorgejchrieben. 
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Class. IV. nad Class. VI. zu Corbach. 
Class. II. nad) Class. V. zu Corbach. 
Class. TI nach Class. IV. zu Corbach. 
Class. 1. nad Class. TI. zu Corbach. 


Ju Mengeringhauſen. 
Class. 111. hat fih zu richten, nach dem, was der VIL und VM. 
w. zum Corbach vorgefchrieben. 
Class. II. nad) Class. VI. zu Corbach. 
Class. I. nad) Class. V. und wo möglich nach der Schüler fähigkeit 
zuläffet, nach Class. IV. zu Corbach. | 


Bu Rhoden. 


Hat man fi gleichfalß, wie zu Mengeringhaufen, nachdem was 
wen fünff unterſten Claßen zu Corbach vorgefchrieben, fo viel möglich 
d nachdem es die Fühigfeit einiger Knaben zuläfiet, zu beftxeben. 

In denen übrigen Städten und Dörffern muß ebenfalß dahin ger 
ven werden, daß nach Gelegenheit und Fähigkeit der Schüler und Prae- 
Piurum Die Lectionen mit denen unterften Glaffen der Corbachiſchen 
Sale übereinlommen, 

Worüber dem Inspector und Pastor jedes Orths mit einander gu 
wferiren, und communicatis consiliis gute Einrichtung zu machen haben. 


3 Fürftt. Sachſen⸗Eiſenach'ſche Schulordnung, 1705.°°) 
In nomine Jesu. 


8. 1. Rachdem bei gehaltner PVifltation auf dem Lande wahrge 
memen worden, das in den Schulen ſich viel Mängel finden, melden 
stwendig abgebolfen werden muß, wofern nicht bei Der Jugend eine un: 
wautwertliche Ignoranz und Bosheit einreißen foll: als it dieſe Ver- 
dnung und Inftruction wegen der deutihen Schulen mit Verleihung 
zttlicher Gnade abgefaft und zum Druck gegeben worden. 

6. 2. Denn obwol einige Schulmeifter in der Information gut, und 
28 Ihrige fo gethan, daß der Nußen ſich bei ihren Schulfindern wol 
czeigt, fo find doch deren unterfchiedliche, welche ohne richtige Ordnung 
t igrer Schularbeit verfahren, und bald dieſe bald jene Xehrart führen, 
ad dadurch die Tugend nicht wenig gehindert wird. 








Inftruction und Berordnung vor die deutſchen Schulen auf dem Lande in dem 
Fürstentum Eiſenach, Wie die Information bei Kuaben und Mädchen anzuſtellen, 
Auf fonderbaren fürſtlicher Herrichaft Befehl abgefaft und zum Drud acbradt 
Anno 1705. Gifeuah, Drudts Michael Urban, Fürſtl. fühl. Hoſbuchdrucker. — 
Die obige Ocdnung, welde das Schulwelen im Fürſtentbum Sachſen⸗Eiſenach 
begründete, wurde won dem General-Superintendenten Zerbſt zu Gilenach aud 
eazbeitet. Sie gehört zu den bedentenderen Dokumenten zur Geſch. des Volke: 
—3 Bl. ©. Heppe, Geſch. dee deniſchen Woitefhulmelene I 
— 277 9. 
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8. 3. Nun liegt zwar jedes Orts Pfarren zuvorderſt ob, I 
fleißige Aufficht, wie in der Inveftitur ihnen theuer eingebunden 
daran zu fein, daß nichts bei den Kindern verſäumt, fondern fie in 
Stüden wol angeführt werden, zu welchem Ende dann felbige die € 
len wöchentlih zu beſuchen und zuzufehen, daß in der Imformatien i 
Disciplin gefihehe, was zu guter Auferziehung der Kinder zuträglid 
nicht weniger auch die Eltern ihre Sorgfalt in fleigiger Rachtech 
was die Kinder in der Schule lernen, wie fle lefen und ſchreiben Eiuuug 
beweifen haben. Doc müßen die Schufdiener vornehmlich darauf fehen, 
fie ihrem Schulamte recht vorfteben und ihr Gewißen darin verwahrt 

8. 4. Und zwar follen die Schulmcifter ein richtiges Berge 
allee Schuifinder, ihrer Eltern, und wie alt die Kinder find, wie fe 
halten, und was fie gelernt haben, und bei den Eltern Erinnerung i 
daß alle Kinder vom 5., länaft dem 6. Jahre ihres Alters in die € 
geſchickt werden, ed wäre denn, daß felbige über Feld von den Fü 
im die Schule gehen müßen, welden Zallıs ihnen eiwas weiter = 
fehn; geihieht auch tie Einführung foldher Kinder billig auf einen g 
Tag, nach Michaelis zugleich, damit die Lectione® mit ihnen angefangt 
und ordentlich fortgeführt werden können. 

8. 5. Die Schule wird von Michaelis bis zu Johannis vollig 3 
und Nachmittags gehalten, und ift in folcher Zeit feine Stumde ı 
Erlaubnis und erhebliche Urfadhe zu verfäumen; und wo ja Eltern 
muts⸗ und vieler Arbeit halber Kinder, die etwas erwachien, nit wi 
entbehren können, foll, do mit Vorwißen und auf Erkenntnis des Pi 
vers, feldigen erlaubt fein, wenn fie frühmorgens beym Gebet und ci 
Stunde in der Schule gemefen, ſich ihrer zu gebrauchen. Wo es ad 
Herkonmens, daß die Kinder das ganze Jahr, außer 6 Wochen in u 
Erndte oder vierwöchent.ichen ferien in die Schule gehen, hats da 
ferner fein Bewenden, und werden die, fo die Schule mutwillig verſu 
men, billig zur Strafe gezogen und zwar, wo bie Eltern Schuld dem 
haben dieſelben den verfäunten Tag mit einem Grofchen zu büßen, de 
halben mit 6 Pfa., wo es aber die Kinder füc fi thun, find fie de 
wegen von dem Schulmeifter zu ftrafen. 

8. 6. Alle Tage die Woche Durch wird zweimal Schule gehalle 
Morgens, Sommerszeit von 6 bi8 9 Uhr, Herbft und Winterszeit u 
7 bie 10 Uhr, Nachmittags aber von 12 bis 3 Uhr. Mittwoch u 
Sonnabend find Nachmittags Ferien, wie auch, wo ein Feiertag in? 
Woche einfällt, auf den heiligen Abend. 

8. 7. Wenn die Schullinder beiſammen, die fi nicht Winter 
und bei der Kälte vor der Schulſtube oder auf der Gafſe Br verfammel 
wie deshalb einiger Orten geflagt worden, jondern fobald und wie 
kommen, in die Schulftube zu laßen, joll’der Anfang mit dem RR 
genfegen und einem geiftlichen Morgen: oder anderen Gefang | 
macht, und darauf ein Kapitel aus der Vibel gelefen und zum 1 
fhluß nad) den lectionibus wiederum ein Pfalm und das Vater I 
fer 2c. 2c., auch wöchentlich die Litanei zweimal als Montage und Di 
nerstags fnieend gebetet werden. Wird auch ebenfalld Nachmittags — 
Anfang gebetet, wechſelsweiſe ein Pſalm oder „Erhalte uns 
bei ⁊c. X.“, oder auch ein ander Reimgebetlein, und zum Befpluß | 















4. 
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mittansichule ein Kapitel aus dem neuen Zeftament gelejen, ein 
Klicher Geſang gefungen und der Abendfegen mit deu Pater Unſer 
x. gefprochen. Auch ift darauf zu fehen, daß Alles langſam, deutlich 
d andächtig gefchehe und von den andern fleißig Darauf gemerkt und 

tet, unter dem Gebet aber nicht der geringfte Mutwille, Herums 

oder Geplauder geftattet werde. Wo es bisher gebräuchlich, daB 
E Rinder das Gebet zugleich laut fprechen, fann beim Eingang und 
Meang der Schulen es auc dabei fein Bewenden haben. 

8. 8. Die Abtheilung der Kinder in gewifie Classes ift gut und 
M faft nötig fein, abfondertich wo der Kinder eine große Anzahl und 
Mt wol in allen Lectionibus und Uebungen im Schreiben, Rechnen 
W auberm auf ein jegliches kann gemerkt und daſſelbige werhört werden, 
doch foldyenfall8 der Schulmeifter darauf zu jehen, daß die er 
nicht eigentlich verhören und mitnehmen können, Ddiefelbigen ein 
I frage und vernehme, und alfo feine, es fei armer oder reicher 
Mae Kind, verfäumt werde, fondern er von einem jeglichen wiße, wie 
Bit es in jedweder Lection gekommen fei. Wo aber auf manchem Filial 
® Kinder gar zu wenig, ift der Schulmeifter an die Classes und Stun- 
eeinteilung der Lectionen halber fo eigentlich nicht gebunden, indem er 
mehr verhören, üben und fertiger machen kann, daß fie es oͤftermal 
men in der Hauptkirche vorthun. 

$. 9. Im die unterfte Klaffe und Ordnung gehören die Anfänger, 
w if mit ihnen folgendergeftalt zu verfahren, daß ihnen die fürzeiten 
büfden Lehr: Zroft- und SZeftfprüclein aus dem Eifenadhifchen States 
mo langſam und deutlich worgefagt werden und fie felbige nachfagen 
ügen; weiches dann gleichfalls mit den befannteften Pfalmen geſchieht 
6 dem 1. 6. 23. 100. 117, da ein oder zwei DVerslein vorgefagt wer: 
m, ingleihen die Zertworte des Katechismi ohne alle Auslegungen. 
nd wird mit Diefen Lectionibus die Zage in der Woche über fo abge: 
echſelt, Daß doch in einer jeglichen Lection was begriffen und ſolches zu 
wde der Woche repetirt werden kann. Ingleichen müßen die Kinder 
ı Diefer Klaffe die Buchftaben lernen Lönnen, und zu dem Ende nicht 
zw das ABE vor: und rüdwärts berfagen, fondern Vocales und Conso- 
tes nnterichiedlicdh, auch außer dem ABE bemerken und gefragt wer- 
m, und mag ihnen wol auch ein und anderer Buchſtab an die Tafel, 
gleichen in einer jeqlihen Schule anzufchaffen, angentalt, und fie den- 
Iben zu lernen und in ihren ABE Büchern zu zeigen angewieſen werden. 
wm Buchſtabiren oder die Buchftaben, wenn fie diefelbigen fennen, zu: 
mmenzuießen, müßen fie nicht allein Das A—b ab herfagen, fondern 
whrere Buchſtaben zufammenfehen und ausfprechen lernen, auch wol, daß 
uber dem, was fie im Buch vor fich haben, der Schulmeifter etliche 
ſachſtaben vorſage und ſolche heiße zufiammenfeßen, als „ſchwartz“, 
kraft“, und wenns ihnen zu ſchwer fallien will, ſolchen Buchſtaben ab⸗ 
sche und frage, wie zuſammen heiße „ſchwa“, ferner „ſchwar“, und 
aun das B auch Dazu thun; meldhes Fragen den Nupen haben kann, 
aß die Kinder dabei aufmerkſam werden und ein jegliches bei ſich bes 
enfe, wie es ſolche Buchftaben zuſammen ausfprehen wolle. Iſt auch 
ei dem Buchflabiren nötig, Daß die Kinder in dem Buchſtabiren die 
Ichſtaben wicht heimlich und bei fich, fondern ſobald laut jagen und 
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darauf zuſammenſetzen, auch in einem Wort von vielen Silben mıdt « 
zeit Die vocigen Silben wiederholen, fondern im Buchftabiren fortfi 
doch aber, che ſie recht fertig buchitabiren Fännen, zum Leſen nicht 
mittirt werden. Und muß im Buchftabiren der Schulmeifter fleibia W 
anf merfen, Daß die Kinder zu rechter Zeit abfeßen, nicht buchfiebe 
„lieb⸗en, geh⸗en“, iondern „lierben”, „geben,“ obgleich nach einiger © 
innerung in den mitunter laufenden fremden Wörtern nicht alles 
nau zu nehmen bei bucdhftabirenden Kindern, wenn fie nicht accurat 
ſetzen und buchftabiren als „Prasftifen” oder „Praketiken“ u. dgl. 
$. 10. In der andern Klaffe oder Ordnung werden mehr bibli 
Sprüdye gelernt, die, wo fie vom Buchdrucker nicht von den jchwere 
durch cine Signatur unterfchieden, der Pfarrer in des Schuimelle 
Exemplar könnte zeichnen und diefer nach demſelben den Kindern au f 
ben. Nächſt diefen iſt der Katechismus Luthert zu treiben, und die We 
genannten Kragitüde: „Blaubit Du, daß du ein Sünder bit?" x. 
neben der Haustafel, dann auch der 1. 2. 3. 4. 8. 12. 13. 15. 24. 3 
46. 51. 100. 110. 127. 130. 133. Pſalm. Und werden diefe Kid 
zum Lefen gehnlten und wechjein ab mit dem Eiſenachiſchen Katechismei 
Sirach und Pſalmen, nachdem Ddiefelben können angefchafft werden, bei 
daß, fo viel möglich, fie einerlei bei hHiefigem Hofbuchdruder gebraiik 
Bücher haben und im Leien gebrauchen, machen überdieß einen Anfeng 
im Schreiben, und werden ihnen nicht allein an der Tafel Die Bude 
ben, Die eine Conveniens miteinander haben, als i. m. n. item c. 0. 9% 
a. q., ſerner r. p. v. w. £ 3.9. fondern auch die ibre eiguen Züge bafız“ 
als b. d. e. f. ff. h. st z. vorgemahlt, danu auch im ihech 
Schreibebüchlein vorgeſchrieben, Silben zuſammen und Worter etwas vi; 
einander geſetzt, und mo es die Notdurft erfordert, einem umd ander 
Kinde anfangs die Hand geführt, auch Linien gezogen oder dicke Stricht 
gemadıt, die unter das Blatt, Darauf geichriehen werden foll, untergelegt. 
ie Schreibebücher, wo Der Kinder viel find, müßen wechſelweiſe durh⸗ 
gefehen, die einmal zurüdbleiben, ein andermal vorgenommen, und w 
geiret, corrigirt, abfonderlidd darauf geiehen werden, daß ik 3E 
an den Bnuchſtaben unterbleiben. Es ift auch ein Anfang mit | 
fern zu machen, wa& 1. 2, 3. A, 5. 6. 7. 8. 9, bedeute, und wie m. 
Zufag einer Null jedmede Jal fi mit zchn, zwanzig nach dem Vockch 
vermehre, ald 10. 20. 30. u, 1. w. " 

8. 11. In der dritten und obern Kloffe werden durchgehende Arie. 
Troft: und Feſtſprüche, und bei diefen auch Rofini Zeftfragen von denen, 
Die fähig (denn Die andern fie nur fleißig leſen), wie die Feſte einfallen, 
erlernt, dann and zu den in der worigen Klaffe geſetzten der 5. 7. 14 
16. 22. 25. 27. 32. 38. 42, 47. 63. 65. 67. 73. 84. 855. WM. N. 
102. 103. 111. 118. 126. 128. 139. 143. 150, Pſalm, mie will 
weniger der ſogenannte „furze Begriff“ in dent Eiſenachiſchen Katechil⸗ 
mus und Spruchbiublein, md wenn Diefer wol gefaft md durch DE 
nebengefegten Fragen Die Hauptantwort zeralicdert, und dadurch verſtünd 
liche Antwort zu geben die Kinder geübt, werden Die Lehrpunkte ned 
und nuch aufgegeben, und durch beigeſetzte Fragen getrieben, Do KR 
allemege zum Fundament behalten werde der Katechismus Lutherl, m 
dann fäglich ordentlich, ehe Die andern Leciiones angehen, ein Dann 
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RB nah den andern aus dem SKuatehigmo Lutheri zu recitiven, unb 
u, daß jedwedes Kind defto fleißiger aufmerfe, aus der unterften Ord- 
ng von einem der Zert, aus der andern und Dritten Ordnung der 
almeifter die Auslegung herſagen lagen, doch daß ein jegliches Kind 
r ganzes Gebot, Artikel, Bitte oder andre Antwort auf die Trage heie, 
it die Connexio und wie es auf einander folgt, bei dieſer Uebung 
mer beßer bekannt werde; und fönnen alle 14 Tage Sonnabends, 
wu in felbiger Woche Freitags vorher das 9. und 6. Hauptſtück zuſam 
genommen, die Frageſtücke, auch alle acht Wochen die Haustafel veci- 
R- werden. Das Lefen geichieht in Diefer erſten Claſſe aus der Bibel, 
Bon in jedweder Schule ein Exemplar der biefig gedrudten Bibel zu 

. 8 werden auch gefchriebene Briefe gelefen, abjonderlihd von 
n Knaben, das Rechnen durch die Species traftirt, wenn vorher das 
Imalein® gelernt und immer mitunter getrieben wird. Im Schreiben 
B nicht allein die Vorſchrift leferlih und zierlih in ein gewiſſes Buͤch 
u gemacht, und die Radyichrift von einem zum andern nad und nad) 
eben und corrigirt, und wie die Buchftabenzüge zu verbeßern ge 
fen, fondern auch die Evangelien und Epifteln geichrieben, wie auch 
iſſer Zeit biblifche Sprüche diktirt werden. Welcher Alles zur 
g tim Schreiben helfen wird, und daß die Kinder mit der Zeit 
werden, die vomehmften Stüde und Sprüche aus einer Predigt 
eiben. Sind aud die Knaben in diefer Ordnung zur Figural 
anzuführen, daß fie nicht allein Claves, Takt und Paufen verftehen 
men, Sondern auch mit der Zeit eine Fuge, Motette und Concert mi 
Augen können, wie dam hierzu Montags, Dinstags und Donnerstags 
e Stunde 12—1 Uhr zu Mittag, dieſelbe Stunde aber Freitags zum 
echnen anzuwenden, und inmittelit die in den andern Stlafien ihre Le- 
lenes überfchen oder fchreiben fännen. 

6. 12. Bo Knaben und Mägdlein in einer Schule zugleich in: 
ewirt werden, bleibt es mit beiden in den Lectionibus den Klaſſen 
w wie gemeldet, ohne daß unter dem Singen und Rechnen die Mägd- 
im ibre anderen Lectiones vor fid) nehmen. Das Schreiben aber muß 
it den Mägdlein fowel ald mit den Knaben getrieben werden, und ift 
srhaus den Eltern nicht zu verftatten, daß fle ihre Töchter unter eini 
en Borwand, ald dürften Diefelben das Schreiben zu was Böfem an- 
enden, Davon abhalten wollten; vielmehr fönnen fie fid) durch das 
reiben in Aufzeichnung biblifcher Sprüche und Predigten erbauen, zu: 
eſchweigen, daß ed auch fonft bei ihnen in folgenden Jahren Nugen 
den kann. Werden aber an einem und andern Ort befondre Mägd 
wfchulen gehalten, find die Lectiones gleichfalls mit ihnen einzurichten, 
ad ift in Der Schule in allen mit ihnen es zu halten, außer dem Sin 
en und Rechnen, mie der unterichiednen Klaffen wegen und was daı 
men zu treiben, oben Anweiſung geſchehen. 

$. 13. Montags, Dinstags Donnerstags und Freitags wird nad 
em Singen, Beten und recitirten Hauptſtücken Vormittags ven denen 
a der oberften Klaffe ein Kapitel aus der Bibel gelefen, und zwar von 
edwedem 6--8 Berje, langſam, deutlich, DaB wo ein Komma ein wenig, 
®w aber Doppelpunft oder Punft, was länger inne gehalten, Die Stinme 
der nah Dem, was zu fejen, eiboben „der niedergelaßen. oder mo (?) 
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Class. VIE 


Die erfte Stunde ift laut Schulordnung Cap. V. et VLz 
bauung anzuwenden. 

Im fibrigen follen nebft Leſen, Schreiben und KRechnen, die? 
Prononina, Verba und was dabey denen Anfängern in acht zu mu 
nöthig fleißig getrieben werden, und damit die Kuaben nicht gem 
wiffend ſeyn mögen, warum fie Dinge femen mäflen, fo —* ber | 
ceptor fie allemabl, oder doch zum öfftern zu unterrichten, Da 1 
was man redet, "auf Buchſtaben, Syiben Kb Woͤrthern beftehe, 
Wörther aber achterley ſeyn, nehmlich entweder ein Nomen oder 
men oder Verbum etc. dabey cr vornehmlich zu fagen, was Nomen 
Verbum jev, und wie jenes decliniret, dieſes conjugiret werde, Ik | 
treuus, Declinativ, Numerus, Casus, Conjugatio, Modus, Tempus, 
sona etc. und wie eined vom andern zu unterjcheiden fey. 

Man ſoll auch in dieſer Glafie den Orbem pictum Dergeikalt 
zen, daß erſtlich das Pensum, fo beym Schluß voriger Lection auf 
bean worden, exponitet und die Vocabula examiniret werden, | 
der Praeceptor von dem, was fie nun zu examiniren, auförberf dem 
halt fürglich erzählen, und darauf einen Periodum nad dem ande! 
teiniſch und Teutſch etlihemapl vorleſen, hiernegft felbigen Periodem 
allen Knaben nuchlefen laffen. Wenn folchergeftalt die gange Lectien 
gelefen, ſoll der Praeceptor diefelbe von form wieder anfangen, und 

eriodum nach dem andern von Wort zu Wort expeniren und jan 
ponirten Periodum von etlihen Knaben nach exponiren laffen, md’ 
e6 dann zu wiehrerer Aufmunterung dienen wird, wenn er biäm 
fragt; wer unter ihnen den Periodum exponiren könne? Dabey 
die Declinationes umd Conjugationes durch die aus dem Orbe picte 
uommenen Wörter exerciret, und jedesmal die vorige Lection, che i 
neue vorgenommen wird, fürplich wiederbohlet werden. Beym deciui 
und conjugiren foll allemabl repetiret werden, wie viel arthen eder 
nera verborum ſeyn, wobey ich dieſelbe fennen fönne, wie wie 
und tempora ein verbum habe? 

Nebſt dem Catechisino. Palmen "und Bibliſchen Sprüchen, ud I 
derlich die Bergpredigten und andere Reden Ehrifti, ſonderlich die 

vor dem Leiden deſſelben gehalten worden, dem Gedädhtnik, 
und dexpen diejer Jugend einzuprägen. 

Ale 14 Zage fol ein Tag zus Wiederhohlung der eiziebenen 
etionum angewendet, und fonft in andern Städen der | 
nachgelebet werden. 



















Class. VI. 


Die Sacra müſſen auch bier wie in allen Claſſen in der aß 
Stunde aufs fleißigſte vermöge Schulordunng Cap. V. et VI. geiriet 
inſonderbeit 

Mepit Dein Catech. Lutheri, die Tentiche Cate is Speneri auf) 
Arch wic in deſſen Vorrede beichrieben, tractiret en, und find ni 
ſowohl die Wortbe Speneri als der beil. br angezogenen Sp 
den zu memoriren, jonjten aber mir leicht ventlichen Erflärung 
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aestiones die Sachen der Jugend einzufäuen, und aus angeführ- 
wüchen einzufhärfen, wozu andy der Hortulus Biblicus dient. 
iernechft ſollen zu fernerer Ibung bes Lateins Die Dialogi Ca- 
nis alſo tractiret werden, daß der Praeceptor ein Stüd nach dem 
„ von Worth zu Worth exponire, und daffelbe zwey⸗ oder drey⸗ 
von den Knaben wiederhohlen lafje, grammatice resolvire (da zwar 
aöthig wit der Analysi Grammat. fo weit zu gehen, alß im exponi- 
Achehen, fondern genug tft, wenn nur etliche commata analysiret 
n non Dem, was da exponiret worden,) phrases ausziehe, denen 
m dictire, und zu Haufe folche lernen, und in folgender Lection 
ren Iafle, Die exponirte Lection in teutiche und nachdem folches cor- 
t, aus dem Teutſchen in lateinifche remoto libro, zu verticen aufgebe. 
dem vertiren der Lection au dem Zeutichen ins LZateinifche ift in 
ya nehmen, daß denen Knaben, jo des verticend gewohnt, nicht eben 
echft vorhergehende Lection, ſondern eine vor etlihen Tagen auch 
R ins Teutfce gebrachte Lection auffzugeben. Andere Exerciiia aus 
Zeutichen ins Lateinifhe etwas zu transferiren extra auctorem, fol- 
im diefer Classe gäntzlich abgefhaffet feyn, aus denen in Cap. VI. 
Schulordnung geſeßten Urſachen. | 

Gouft müflen die Fundamenta grammaticae aus dem Cellario dergeftalt 
eben werden, daß fomol die Syntaxis als Etymologia, fo viel die vor: 
fen Stüde betrifft, der Jugend nicht nur in praeceptis auswendig 
ernen aufjgegeben, und daß fie es recitiren müffen, erfordert, fondern 
duch viel und mannigfaltige Exempla fo aus denen Dialogis Ca- 
. zunehmen, nad und nad) befandt und familiair gemacht werden, 
ep der Praeceptor zu verhüthen hat, daß er die Knaben nicht ehr 
We Exceptiones, alß bis Sie die regulas vorhero wol inne haben, 
za applicireu wiflen bringe. 

&s fell aber der Praeceptor allemahl, ebe er die Grammalic an- 
fü, praemittiien 1) die Definition der Grammatic 2) die Gintheilung 
We Etymologie und Syntaxin 3) was in jeddem Theile, in singulis 
Mus gelebret werde. Welches alles ihnen summarisch vorzufagen, 
in dem Buche, wo cin jedes ftebe, zu zeigen ift, damit fie eine ge- 
de Idee von ganken Buch befommen. Weiter muß mit Schreiben 
Rechnen es auch zu einer mehreren Fertigkeit bei dieſer Clafſſe 
hler gebracht und die Music angefangen; 

Auh zur Wiederhohlung der getriebenen Lectionum nach jeden 14 
em ein gewifler Tag angewendet; | 

Im Übrigen aber der Schufordnung auffs fleißigfte nachgelebet 
x. 


Class. V. 


Sacra find hier gleihfalß laut Schulordnung Cap. V. et VI. zu beo⸗ 
ten. Catechismus Lutheri. Speneri et Hortulus Biblicus gleihwic in 
ta an continuiren. Cornelius Nepos ei Epistolae Ciceronis auf 
Weiſe wie in Sexta die Dialogi Castellionis zu tractiren, 
Grammatica Cellaril genauer, Doch in bloßen Praeceptis, fonder:: 
gewifter, häuffiger, auß dem Auctore bey deßen Abhandlung genom- 
m exempel anführıng durchzunehmen. 
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Zur Poesie einen Anfang zu machen , 

Graecae linguae rudimenta et fundamenta zu legen; 
Schreiben und Rechnen im Exercitio zu behalten, 
Ale 14 Tage Nepetition anzuftellen; 

Music zu exerciren, und 

Sonft der Schulordnung gemäß au leben. 


Class. I. 


Allhier ift man gleichfalß auff die Schulorduung was bie Sacı 
trifft, zu verweilen; und hat man Catechesin Dieterici cum Hort 
blico zu conjugiren; 

Curtium Epistolas Ciceronis und Scholam Latinit. Gothananı 
und nad) zu absolviren. 

Grammaticam l.atinam zu endigen: 

Rhetoricam und Poesin zu treiben. 

Stilum wol zu excoliren: Periodos ex Welsioe machen zu lehre 

Graeca zu mehrerer perfection zu bringen; 

Geographiam. Historlam et Logicam (Weisil) anzufangen ; 

Arithmethicam nicht zu vergefien, Musicam zu excoliren; 
ſtel Ale 14 Tage eine Repetition über die tractirte Lertiones 

ellen: 

Und was mehr in der Schulordnung vorgefchrieben if, fleil 
observiren. 


Class. II. 


Die Sacra follen (nad) Inhalt der Schulordnung Cap. V ı 
vom Rectore und Conreeture wechſelsweiſe tractiret, und weil di 
mäther dieſes Orts am fähigften find, mit größefter Aemſigkeit ad ı 
pietatis gerichtet werden. Denn die leibliche Uebung ift wenig, die 
feeligfeit aber zu allen Dingen nüße. 

Nechſt dieſem follen Ciceronis Orationes et Officia, Caesar, 
stius, Prudentius, tloratius, Chrisiianus, Buchananus in Psalm. 
Test. Graecum, Carmina Phocylidis, Pythagorae etc. Rhodemanai 
ches. Graeco-Latina. Oratoria cx Weissio cum elabor. Chriarı 
Declamai. 

Poesie. 

Hebraica. 

Hisloria ei Geographia. 

l.ogica, Ethica. Politica, Plıysica, successive und in gehörig 
wechfelung getrieben, Disputationes und Declamationes gehalten. 

Musica exerciret. 

Und alle andere in der Schulordnung vorgefchriebene Punel 
fleißiaften in acht genommen werden. 

Wie alles in Stunden zu vertheilen, darüber haben Inspecte 
Scholarchen zu conferiven. 


Yon denen Lectionibus der Schule zu ildungen, 


Class. V. bat fih zu richten, nach dem, was der VIER m 
Class. zu Corbach vorgejchrieben. 
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& IV. nad Class. VI. zu Korbach. 
s. M. nach Class. V. zu Corbach. 
s. IL nad Class. IV. zu Corbach. 
8. 1. nach Class. TI. zu Corbach. 


Pu Mengeringhauſen. 


5. 11. Hat fih zu richten, nach dem, was der VIL und VI. 
Corbach vorgefchrieben. 

3. IL nad) Class. VI. zu Corbach. 

5. I. nach Class. V. und wo möglich nach der Schüler fähigkeit 
t, nad) Class. IV. zu Corbach. 


Bu Rhoden. 


man fich gleichfalß, wie zu Mengeringhaufen, nachdem was 
ıff unterften Claßen zu Corbach vorgefchrieben, fo viel möglich 
em es die Fähigkeit einiger Knaben zuläfiet, zu beitreben. 
denen übrigen Städten und Dörffern muß ebenfalß dahin ger 
Den, daß nach Gelegenheit und Fähigkeit der Schüler und Prae- 
die Lectionen mit denen unterften Glaffen der Corbachiſchen 
yereinlommen. 

über dem Inspector und Pastor jedes Orts mit einander gu 
, und communicatis cunsiliis gute Einrichtung zu machen haben. 


eftt. Sachſen⸗Eiſenach' ſche Schulordnung, 1705.°) 
In nomino Jesu. 


. Rachdem bei gehaltner Vifltation auf dem Lande wabrge 
worden, daB in den Schulen ſich viel Mängel finden, melden 
‚ abgebolfen werden muß, wofern nicht bei der Jugend eine un: 
tlige Ignoranz und Bosheit einreisen foll: als it diefe Ver— 
und Inſtruction weaen der deutichen Schulen mit Berlelbung 
Gnade abgefaft und zum Druck gegeben worden. 

. Denn obwol einige Schulmeifter in der Information gut, und 
je jo getban, daß der Nugen ſich bei ihren Schulfindern wol 
find doch Deren unterfchiedliche, welche ohne richtige Ordnung 
Schularbeit verfahren, und bald dieſe bald jene Lehrart führen, 
th die Tugend nicht wenig gehindert wird. 





ction und Verordnung vor die dentſchen Echulen auf dem Lande in dem 
ntum Eiſenach, Wie die Information bei Kuaben und Mädchen anzuitellen, 
onderbaren fürſtlicher Herrſchaft Befehl abgefaft und zum Drud gebracht 
1705. Eiſeuach, Druckte Michael Urban, Fürſtl. ſächſ. Hoſbuchdrucker. — 
bige Ocdnung, welche das Schulweien im Fürſtentbum Sachſen⸗Eiſenach 
ıdete, murde von dem General-Superintendenten Zerbſt zu Gilenach aus 
itet. Sie gebört zu den bedeutenderen Dolumentn zur Geſch. des Volle: 
m Ri. ©. Heppe, Geh. Dee dentſchen Noitsfhulmefene MM 
TMm. 
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8. 3. Nun liegt zwar jedes Orts Pfarrern zuvoͤrderſt ob, 
fleißige Aufficht, wie in der Inveſtitur ihnen theuer eingebunden ai 
daran zu fein, daß nichts bei den Kindern verfäumt, fondern fie in 
Stüden wol angeführt werden, zu welchem Ende dann felbige die 94 
len woͤchentlich I befiihen und zuzufehen, daß in der —* 


was die 
beweiſen haben. Doc müßen die Schuldiener vornehmlich darauf f 
fie ihrem Sculamte recht vorftehen und ihr Gewißen darin verwahren, 

$. 4. Und zwar follen die Schulmeiſter ein xichtiges Beryeis 
aller Schuifinder, ihrer Eltern, und wie alt die Kinder find, wie fe 
halten, und was fie gelernt haben, und bei den Eltern Grinnermg t 
dag alle Kinder vom 5., länaft dem 6. Jahre ihres Alters in die & 
geichiet werden, es wäre denn, daß felbige über Feld von den Fileh 
m die Schule gehen müßen, welchen Zallıs ihnen etwas weiter ne 
ſehn; geichieht auch tie Einführung folder Kinder billig auf einen g 
Tag, nah Michaelis zugleih, damit die Lectiones mit ihnen angefunge 
und ordentlich fortgeführt werden können. | 

8. 5. Die Schule wird von Michaelis bis zu Johannis vollig Bei 
und Nachmittags gehalten, und iſt in folcher Beni feine Stunde bil 
Erlaubnis und erhebliche Urfache zu verfäumen; und wo ja Giten fh 
muts⸗ und vieler Arbeit halber Kinder, die etwas erwachſen, nicht md 
entbehren können, foll, Doch mit Vorwißen und auf Erkenntnis des Pie 
ters, jelbigen erlaubt jein, wenn fie frühmorgens beym Gebet und ci 
Stunde in der Schule gewefen, fi) ihrer zu gebrauchen. Wo es am 
Herkommens, daß die Kinder das ganze Jahr, außer 6 Wochen in I 
Erndte oder vierwöchent.ihen Serien in die Schule geben, hats beit 
ferner fein Bewenden, und werden die, fo die Schule mutwillig verſu 
men, billig zur Strafe gezogen und zwar, wo bie Eltern Schuld daras 
haben Ddiefelben den verfäunten Tag mit einem Grofchen zu büßen, de 
halben mit 6 Pfa., wo es aber die Kinder füc fich thun, find ſie bei 
wegen von Dem Schulmeifter zu ſtrafen. 

8. 6. Alle Tage die Woche dur wird zweimal Schule gehalte 
Morgens, Sommergzeit von 6 bis 9 Uhr, Herbft und Winterszeit w 
7 bis 10 Uhr, Nachmittags aber von 12 bis 3 Uhr. Mittwoch w 
Sonnabend find Nachmittags Ferien, wie auch, wo ein Feiertag in N 
Woche einfällt, auf den heiligen Abend. | 

8. 7. Benn die Schullinder beiſammen, die fi nicht Winterig 
und bei der Kälte wor der Schulftube oder auf der Gafle zu werfa 
wie deshalb einiger Orten geflaat worden, fondern fobaib und wie | 
kommen, in die Schulftube zu laßen, joll’der Anfang mit dem Be 
genfegen und einem geiftlichen Morgen: oder anderen Gefang ! 
macht, und darauf ein Kapitei aus der Bibel gelefen und zum 
ſchluß nach den lectionibus wiederum ein Pfalm und das Vater U 
fer zc. 2c., auch wöchentlich die Litanei zweimal als Montage und Te 
nerstags Tnieend gebetet werden. Wird auch ebenfalls Nachmittags zu 
Anfang gebetet, wechfelömweife ein Pfalm oder „Erhalte uns h 
bei xc. x.“, oder auch ein ander Reimgebetlein, und zum Befhluf I 
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uhmittagsichule ein Kapitel aus dem neuen Zeftament gelejen, ein 
Rlidyer Geſang gelungen und der Abendfegen mit deu Vater Unſer 
x. gefprochen. Auch ift darauf zu fehen, daß Alles Inngfam, deutlid) 
d andüchtig geichehe und von den andern fleißig darauf gemerft und 
Ühgebetet, unter dem Gebet aber nicht der geringfte Mutwille, Herums 
Men oder Geplauder geftattet werde. Wo es bisher gebräuchlich, daB 
RB Rinder das Gebet zugleich laut fprechen, fann beim Eingang und 
der Schulen e8 auch dabei fein Bewenden haben. 

6. 8. Die Abtpeitung der Kinder in gewiſſe Classes ift gut und 
BE faſt nötig fein, abfonderlich wo der Kinder eine große Anzahl und 
Mi wol in allen Lectionibus und Uebungen im Schreiben, Rechnen 
RD auderm anf ein jegliches kann gemerkt und daffelbige verhoͤrt werden, 
Iewol doc ſolchenfalls der Schulmeifter darauf zu eben, daß die er 
nömal nicht eigentlich verhören und mitnehmen fönnen, diefelbigen ein 
Wermal frage und vernehme, und alfo keins, es fei armer oder reicher 
mie Kind, verfäumt werde, fondern er von einem jeglihen wiße, wie 
wit es in jedweder Lection gekommen fei. Wo aber auf manchem Filial 
w Kinder gar zu wenig, ift der Schulmeifter an die Classes und Stun. 
meinteilung der Lectionen halber fo eigentlich nicht gebunden, indem er 
B mehr verhören, üben und fertiger machen kann, daß fie es äftermal 
men in der Hauptfirche vorthun. 

$. 9. Im die unterfte Klaffe und Ordnung gehören die Anfänger, 
w if mit ihnen folgendergeftalt zu verfahren, daß ihnen die fürzeiten 
bliſchen Lehr: Zroft: und Feftfprüchlein aus dem Eiſenachiſchen Kate⸗ 
dömo Sangjam und deutlich worgefagt werden und fie felbige nachſagen 
gen; weiches dann gleichfalls mit den befannteften Pfalmen gefchieht 
dem 1. 6. 23. 100. 117, da ein oder zwei Verslein vorgefagt wer 
em, ingleihen die Zextworte des Katechismi ohne alle Anslegungen. 
md wird mit dielen Lectionibus die Tage in der Woche über fo abge- 
echſelt, daß doch in einer jeglichen Lection was begriffen und folches zu 
mbe der Woche repetitt werden kann. Ingleichen müßen Die Sinder 
s Diefer Klaſſe die Buchftaben lernen können, und zu dem Ende nicht 
ur das ABE vor- und rückwärts berfagen, fondern Vocales und Conso- 
antes nunterfchiedlich, auch außer dem ABC beinerten und gefragt were 
er, und mag ihnen wol audh ein und anderer Buchſtab an die Tafel, 
ergleichen in einer jeglichen Schule anzufchaffen, angentalt, und fie den⸗ 
Wen lernen und in ihren ABC Büchern zu zeigen angewieſen werden. 
Jam Buchſtabiren oder die Budhftaben, wenn fie diefelbigen fennen, zus 
emmenzuießen, müßen fie nit allein dag A—b ab herfagen, fondern 
nehrere Buchſtaben zufammenfehen und ausſprechen lernen, auch wol, daß 
meer dem, was fie im Buch wor ſich haben, der Schulmeifter etliche 
Buhftaben vorfage und foldhe heiße zuiammenfeßen, als „ſchwartz“, 
‚faft“, und wenns ihmen zu fchwer fallen will, folhen Buchſtaben ab- 
ehe und frage, wie zufammen heiße „ichwa”, ferner „ſchwar“, und 
nun das B auch Dazu thun; welches Fragen den Nupen haben kann, 
a Die Kinder dabei aufmerkſam werden und ein jegliches bei fich be⸗ 
xenle, wie es folde Buchſtaben zufammen ausſprechen wolle Iſt auch 
wi dem Buchftabiren nötig, Daß die Kinder in den Buchſtabiren die 
dachſtaben nicht heimlich und bei ſich, fondern ſobald laut jagen und 
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darauy zuſammenſetzen, auch in einem Wort von vielen Silben micht 
zeit die vocigen Silben wiederholen, ſondern im Buchftabiren fortfa 
Doch aber, che ſie recht fertig buchſtabiren fönnen, zum Leſen nid: 
mittirt werden. Und muß im Buchſtabiren der Schulmeiſter fleißi 
anf merfen, Daß die Kinder zu rechter Zeit abfeßen, nicht buch 
„leben, geh⸗en“, iondern „lie-ben“, „geben,“ obgleich nach einiger 
innerung in den mitunter laufenden fremden Wörtern nicht alles ii 
nau zu nehmen bei huchflabirenden Sindern, wenn fie nicht accuraı 
feßen und buchſtabiren als „Prasktifen” oder „Praketiken“ u, dal. 
$. 10. In der andern Klafie oder Ordnung werden mehr bib 
Sprüche gelernt, die, wo fie vom Buchdruder nicht von den ſchwen 
duch eine Signatur unterfihieden, der Pfarrer in des Schuimel 
Exemplar Eönnte zeichnen und Diefer nach demfelben den Kindern ı 
ben. Nächſt diefen it der Katechismus Lutheri zu treiben, und di 
genannten Kragitüde: „Glaubſt Du, daß du ein Sünder bit?” * 
neben der Hauatafel, dann auch der 1. 2, 3. 4. 8. 12. 13. 15. 24. 
46. 51. 100. 110, 127. 130. 133. Pfalm. Und werden dieſe & 
zum Lefen gehalten und wechſein ab mit dem Eiſenachiſchen Kateci 
Sirah und Palmen, nachdem diefelben können angefchafft werden, 
daß, fo viel möalih, fie einerlei bei hiefigem Hofbuchdruder get 
Bücher haben und im Lejen gebrauchen, machen überdieß einen A 
im Schreiben, und werden ihnen nicht allein an der Tafel Die Bu 
ben, die eine Conveniens miteinander haben, als i. m. n. item c. 
a. q., ſerner r. p. v. w. x. 3.9. fondern auch Die ibre eignen Züge $ 
als b. d. e. f. ff. h. k. l. ſ. ſſ. 8. z vorgemablt, danu auch in 
Schreibebüchlein vorgeſchrieben, Silben zufammen und Worter etwat 
einander geießt, und wo ed die Notdurft erfordert, einem und an 
Kinde anfangs Die Hand geführt, auch Linien gezogen oder dicke S 
gemadit Die unter das Blatt, Darauf geichriehen werden foll, unterg 
ie Schreibebücher, mo der Kinder viel find, mißen wechlelmwelfe ?} 
gefehen, Die einmal zurüdbleiben, ein andermal vorgenommen, um 
geiret, corrigirt, abfonderlih darauf geiehen werden, daB unmdtige 
an dem Buchſtaben unterbleiben. Es tft aud ein Anfang mit den 
fern gu machen, was 1. 2, 3. A, 5. 6. 7. 8. 9, bedeute, und wi 
Zufag einer Null jedwede Jal fih mit zehn, zwanzig nad dem V 
vermehre, als 10. 20. 30. u. f. w. 

8, 11. In der dritten und obern Kloffe werden durchgehende 
Troſt- und Feſtſprüche, und bei diefen auch Roflni Feſtfragen von d 
Die fähig (denn Die andern fe nur fleißig leſen), wie die Feſte einf 
erlernt, dann andy zu den im der vorigen Klaſſe gefebten der 5. 7. 
16. 293. 25. 27. 32. 38. 42, 47. 63. 69. 67. 73. 84. 85. 0 
102. 103. 111. 118. 126. 128. 139. 1413. 150. Pſalm, mie 
weniger der ſogenannte „furze Begriff“ in den Eiſenachiſchen Kat 
mus und Spruchbiuhlein, und wenn dieſer wol gefaft und dur 
nebengeſetzten ragen Die Sauptantwort zerglicdert, und Dadurch ver 
liche Antwort zu geben die Kinder geübt, werden die Lebrpunfte 
nnd nach aufgegeben, und durch beigefebte Kragen getriehen, Dod 
allemege zum Fundament behalten werde der Katechismus Luther, 
dann täglich ordentlich, che Die andern Lectiones angeben, ein Ö 
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RB nah dem andern aus dem Katechismo Lutheri zu recitiren, und 
j. daß jedwedes Kind defto fleißiger aufmerfe, aus der unterften Drd- 
ng von einem der Zert, aus der andern und dritten Ordnung der 
bulmeifter die Auslegung herfagen lagen, doch daß ein jegliches Kind 
K ganzes Gebot, Artikel, Bitte oder andre Antwort auf die Frage bete, 
keit die Connexio und wie e8 auf einander folgt, bei dieſer Hebung 
mer beber bekannt werde, und können alle 14 Zage Sonnabends, 
ou in jelbiger Woche Freitags vorher das 5. und 6. Hauptſtück zufam- 
a genommen, die Frageftücde, auch alle acht Wochen die Haustafel reci- 
R-werden. Das Rejen gefchieht in Diefer eriten Claſſe aus der Bibel, 
Ben in jedweder Schule ein Exemplar der hiefig gedrudten Bibel zu 
en. Es werden auch geichriebene Briefe gelefen, abionderlih von 
a Snaben, das Rechnen durch die Species traltirt, wenn vorher das 

lein® gelernt und immer mitunter getrieben wird. Im Schreiben 
u vicht allein die Borfchrift Tejerlih und zierlih in ein gewiſſes Büch 

emacht, und die Nadyichrift von einem zum andern nad) und nad 
wihteben und corrigirt, und wie die Buchftabenzüge zu verbeßern ge 
fen, fondern auch die Evangelien und Gpifteln geichrieben, wie auch 
een Zeit biblifhe Sprüche diktirt werden. Welches Alles zur 








g tim Schreiben helfen wird, und dab die Kinder mit der Zeit 
werden, die vomehmften Stüde und Sprüche aus ciner Predigt 
73 Sind auch die Knaben in dieſer Ordnung zur Figural 

anzuführen, daß ſie nicht allein Claves. Takt und Pauſen verſtehen 
men, ſondern auch mit der Zeit eine Fuge, Motette und Concert mit 

en Lönnen, wie dann hierzu Montags, Dinstags und Donnerstags 
e Stunde 12—1 Uhr zu Mittag, Diefelbe Stunde aber Freitags zum 
echnen anzuwenden, und inmittelit die in den andern Sllafien ihre Le- 
lenes überfchen oder fchreiben fännen. 

6. 12. Bo Knaben und Mägdlein in einer Schule zugleich in. 
ewirt werden, bleibt es mit beiden in den Lectionibus den Kfaflen 
WB wie gemeldet, ohne daß unter dem Singen und Rechnen die Mägd- 
iu ihre anderen Lectiones vor fi) nehmen. Das Schreiben aber muß 
it den Mägdlein ſowol ald mit den Knaben getrieben werden, und ift 
archaus den Eltern nicht zu verftatten, Daß fle ihre Züchter unter eini 
en Borwand, ald dürften Diefelben das Schreiben zu was Boͤſem an- 
enden, Davon abhalten wollten; vielmehr fönnen fie fid) durch das 
reiben in Aufzeichnung biblifher Sprüche und Predigten erbauen, zu⸗ 
eſchweigen, dab es auch fonft bei ihnen in folgenden Jahren Nugen 
eben kann. Werden aber an einem und andern Ort befondre Mägyd 
einſchulen gehalten, find die Lectiones gleichfalls mit ihnen einzurichten, 
md iſt in der Schule in allen mit ihnen es zu halten, außer dem Sin 
en und Rechnen, wie der unterichiednen Stlaffen wegen und was daı 
men zu treiben, oben Anweiſung acicheben. 

$. 13. Montags, Dinstags Donnerstags und Freitags wird nach 
a Singen, Beten und recitirten Hauptftüden Vormittags ven denen 
u der oberſten Klaffe cin Kapitel aus der Bibel gelefen, und zwar von 
edredem 6--8 Berje, langſam, deutlich, Daß wo ein Komma ein wenig, 
se aber Doppelpunft oder Punkt, was lünger inne gehalten, Die Stimme 
ider nad Dem, was zu fejen, erhoben oder niedergelaßen. oder mo (?) 
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und gefragt, wie abgebrochen werde; wie denn der Schulmeifter il 
je zuweilen mit fo abgewechfelter Stimme ein Stüd vorlefen, aud ı 
die Schulkinder lefen, fleißig drauf merken, und wo es vonnöten, ( 
nerung thun fol, Die in der andern Klaſſe Iefen aus dem Katechi 
Pſalter oder Sirach, und zwar eine gewiſſe Lection. Die in der 3. 8 
zälen ihre Buchſtaben und buchftabiren, und wird Dabei was droben 
innert, in Acht genommen. Und dieſes geſchieht die erfte Stunde, 
dann freilich, wenn der Kinder allzuviel in einer Klaffe, wicht alle fh 
verhört werden. Der Schulmeifter hat alfo zu merfen, daß welch 
Bormittags nicht hören kann, er diefelbigen Nachmittags oder folge 
Tags höre. Hierauf werden in der andern Stunde die biblifchen Sy 
durch alle Classes. wie vorgefchrieben, aufgefagt, und jedesmal was 
Sprüchen aufgegeben, vorher deutlih von einem und dem andern in 
obern Klaffen des Tags vorher geleien. Denen in der untern 8 
muß es von dem Schulmeifter vorgefagt werden, und ſagens die fi 
nad, bis fie es für ſich recitiren fünnen; und fo wirds aud di 
Stunde mit dem „kurzen Begriff,” Lehrpunften, Zutheri Katechismo 
den Textworten durch alle 3 Classes gehalten. 

Mittwochs wird die folgende Sonntagsepiftel und Sonuabends 
Evangelium gelefen und die Reimgebetlein wie auch zu Jeiten ein d 
fiher Geſang erlernt und aufgefagt, die Kleinen verhört und alle S 
abend eine kurze Nepetition deifen, was die Wochen über dur 
Klaſſen gelernt worden, angeftellt, in welcher, wo nicht alle, wenn 
Klaſſen ftark, doch ctlihe zu hören find. If auch mit wenigen S 
abends bei Ablefung des Evangelii anzudeuten, wovon hanptiächlid 
folhem Evangelio gehandelt werde, dadurd die Schulkinder zu bei 
Attention im der Fünftigen Sonntage oder Feftpredigt aufummi 
wie fie Denn jedesmal auf den Montag oder Tags darauf, was fie 
der Predigt gemerkt, zu egaminiren find. 

8. 14. Nachmittags auf Die Montag, Dindtag, Donnersta 
Freitag ift die erſte Stunde, wie droben allbereit gedacht, zum 
und Kehren geſetzt, unter welchen die beiden unteren Klaſſen ihre 
ctiones überfchen. In der anderen Stunde geſchieht das Auffagen, 
mag mit den linterften der Anfang gemacht, und dann die beiden ot 
Kaffen in ihrem Leſen gehört werden. Die 3. Stunde werden 9 
tags und Donnerstags die Palmen recitirt, mie fie vorher aufgeg 
und von etiichen, gleich den biblifhen Sprüchen, deutlich vorgelefen 
den, und zwar etlihe wenige Verſe. Dinstags und Freitags wird 
geſchrieben tn der letzten Stunde aufgewiejen, und die Schulkinder 
Schreiben weiter geübt. 

8. 15. Und damit, mas die Schulfinder fo nad) und nad abfeı 
ih in ihrem Chriftentbum erlemen und begreifen, das Vierteljahr 
von Johannis bis Michaelis, da an manden Orten fie in feine S 
fommen, oder auch in Erndten- und anderen Ferien nidht vergeßen 
ausſchwitzen, follen nicht altein die Schulmeifter gehalten fein, auf 
Eltern Begehren ihre Kinder jedes Zage die Woche durch ein oder 
Stunden, doch gegen eine Erlenntlichkeit, weil mehrentheils ihre Di 

ering und fie fonft der Arbeit nachgeben müßen, zu informiren, for 
ber das, daß auf die Schulkinder fleißige Aufficht zu haften, da 


3. Fürſtl. Sachſen⸗Eiſenach ſche Schulorduung, 1705. 278 


per und Rachmitiage Sonntags in die Kirche kommen, mitfingen, auf 
Bredigt und angeftellte Katechismuslehre merken, foll der Schulmei⸗ 
8 feine Schulkinder entweder nach geendigtem Gottesdienit in der Kirche 
im Schulhaufe ein Hauptftüd aus dem Katechismo Lutheri, den 
a Degriff und ein und ander Kapitel aus den Lehrpunften, ein 
Sprüche und Pfalmen lagen beten, und fie mit guter Grmahnung, 
über fromm zu fein, für fih zu beten, die Betflunden und 
beſuchen, wiederum von fich laßen. 
: 8. 16. Wie oben gemeldet, find die Kinder von 5 bis 6 Jahren 
a die Schule zu führen und dem Schulmeiſter in feine Aufficht zu ge- 
fellten aber aus der Schule nicht eher Dimittirt werden, bis fie 
Hauptſtücke chriftlicher Lehre aus ihrem Katechismo und derfelben 

| und weitere Erklärung aus dem Kurzen Begriff und Lehr: 
wie auch die biblischen Sprüche, Pfalmen nebft fertigem Leſen 
w Schreiben erlernt, welches denn nicht auf ihrer Eltern Erkenntnis 
nommen foll, und ihnen freiftehen, nach ihrem Belieben die Kinder 
ws der Schule zu behalten; fondern es foll der Pfarrer mit Zuziehung 
er Obrigleit im Dorf, Kicchenfenioren oder Elteſten dieſelbigen verhören 
=D in allen ihren Lectionibus wohl prüfen und darauf nach Befinden 
e aus der Schule dimittiren, doc mit der nachdrüdlichen Bedenrung, 
ad fie ferner ihnen ihr Ehriftenthum follen laßen eifrig angelegen fein, 
mmaben er der Pfarrer ein wachſames Auge auf fie haben und fie durch 
Phends aus dein, was fie aus dem Katchismo, Kurzen Begriff, Lehr⸗ 
multen, Sprüchen und Pialmen erlernt, in den öffentlihen Examinibus 
intiß fragen werde, welches dann auch notwendig geſchehen muß, wenn 
ie Mmittirte Jugend im Fleiß erhalten, in Erlenntniß mwachlen, und bei 
be nichts verfäumt werden toll. 

$. 17. Eltern, die Armuths halber ihre Kinder, nachdem fie aus 
er Schule dimittirt, nicht bei fich behalten Lönnen, fondern fle andern 
Ienten vermiethen müßen, find zu ermahnen, daß fle ihre Kinder nicht 
n andern Neligionsverwandten, fondern fo viel an ihnen ift, zu chriſt⸗ 
gen Leuten thun, von denen fie das Vertrauen, daB fie Diefelbigen pum 
Bebet, Kirchengeben und gottfeligen Leben anhalten werden. Diejenigen 
Bern aber, die vermögend und ihre Kinder bei fich behalten können, 
olen fie, ob fie es auch in der Fertigkeit im Gebet und fonft den an- 
wm gleich thum möchten, nicht ſobald aus der Schule nehmen, fondern 
ke Drinnen laßen, damit fie defto feiter und gewißer werden. Denn doch 
u folbem zarten Alter flüchtige Gemüther leicht wieder fahren laßen 
md vergeßen, was fie erlernt haben, wie fich foldhes in der Viſitation 
Menthaiben befunden, und daher eine fchlechte Anzeigung gewefen, daß 
we älteſten Knaben, in der Schule etwa 11, 12 bis 13 Jahre alt ge 
sehn, da fie hiebevor von 14, 15, 16 Jahren noch in die Schule ges 
augen und nun bei dergleichen zu ſehen, daß ihr hiebevoriges Anhalten 
a der Schule nicht umfonft gewefen, Da im Gegentheil viele der jungen 
!eute, fo zu bald aus der Schule geblichen, ſchlecht beftanden. 

$. 18. Weil auch beutiges Zages von den Sculmeiftein mehren: 
heils will erfordert werden, daß fie in der Muſik mol erfahren find, 
bwol hierinnen weder an Den Gemeinden zu billigen, Daß fie in der 
Bahl eines Schulmeifters auf dieſes mehr zu ſehen pflegen als auf das 
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Hauptwerk, noch un andern Schulmeiſtern, daß fie fo wiele Zeit auf 
fammenfchreibung und Herbeifharfung nener Srüde wenden, bei dem € 
tesdienft allzuviel und lang wmuflciren, und oft eitel Ruhm mit ihren 
juvanten dabei juchen: fo foll Dach der Schulmeiſter die Jugend im 
gelegten Stunden in der Muſik treulich und fundamentaliter a 
und nit feinen Adjuvanten, mit Borwißen und Genehmbaltung des 
rers je zu ‚jeiten exercitia musica anftellen, wobei fle im&gefammt 
ericheinen und ohne Geſoͤff und andere Ueppigfeit einander fein 
lernen, und dann zu Gottes Ehre und Aufmunterung der Gemeinde 
öffentlicher Berfammlung mit vernehmlicher Stimme und deutlicher 
legung aeiftliyer und bequemer Texte fich hören laßen ſollen. Us) 
bier dieſes ſonderlich noch zu erinnern, daß wenn der Schulmeiſter 
manchen Knaben in der Schule viele Mühe gehabt, der Muſik halber, 
gar nicht rent noch von dem Pfarrer zuzulaßen fei, daß folde Knaben, 
fie aus Dev Schule dimittirt, von der Muſik abgeben und auf dem 
nicht mehr bei Die Stimmen treten wollen; vielmehr follen ſich 
Knaben gegen den Schulmeifter ferner ehrerbiefig erzeigen, und 
allein auf Dem Chor, fondern auch in andern ihren orſam umd 
barkeit gegen denſelbigen beweifen. 

Ss. 1%. Und nachdem ein treuer Schulmeifter richt allein im der 
formatjon der anvertrauten Schultinder fih gewißenbaft erzeigen und 
geringſten nichts worfäglich Dabei verfänmen fol, fondern auch auf 
jeligfeit, Zucht und Ehrbarkeit zu feben, dag Diefelbige Der Jugend 
eingepflangt werden, bat er mit herzlichen Gebet bei Gott täglich auge 
balten, daß derfelbige ihn in feinem Amt regieren, erlenchten umd va 
feinen H. Geiſt fo führen wolle, damit all fein Thun in Lehr und Lehe 
geſegnet fein möge. Wobei er dann ein fleißiged Aufſehens haben fel 
daß die Kinder Liebe zu Gott umd feinem Wort, abfonderlich Chri 
das ewige Heil, recht zu erkennen, in feinen Fußtapfen einherzugehen, ja el 
Zweige an ihm, dem Baum Des Lebens zu wachien, gewinnen, und b 
aller (Selegenheit ihnen vworitellen, daß fle, was chriftlich ift, Dem auhe 
gen, ſich allentbalben ehrbar aufführen, alte Leute in Ehren halten, w 
diefen, abjonderlicd, fremden Leuten den Hut abziehen, von aller Ung 
rechtigkeit, Lügen, Stehlen, Mutbwillen, Spotten, Fluchen, Schwoͤren, 
ſtigen, unfläthigen Worten und Reden ſich abthun, weil dadurch Chri 
verloren, der H. Geiſt betrübt und Die guten Engel verjagt würden, u 
jelhes nicht allein in der Schule, fondern auch zu Haufe, auf dem Fel 
und allenthalben bedenken, und daß fi feins fo heimlich * 
koͤnne, daß es Gott nicht ſehe, Gott auch einſt alle Werke ver © 
bringen werde, der auch ſolche boͤſe Kinder im Alten Teſtament zu ſtei 
gen befohlen, feinen Zorn und gerechtes Gericht nicht nur an Abfah 
ſehen laßen, fendern dab auch die Kinder, Die den Eltern ungebhorfe 
mitmachten und erfüllten die legten gräulichen Zeiten, da im 
fromme und geborjame Kinder und die ihren Eltern nntertban zum Be 
gänger hätten den Herrn Ehriſtum jelbft, der auch Die, fo ihm getreu 
nachtolgten, mit zeitlichein und ewigem Segen erfreuen werde ala d 
rechte Samen Abrahä. Durch welchen geſeanet werden alle Wöller — 
erden. Welche und ander Boritellungen, Die äfter, Doch im aller Ay 
geichehen folten. nachoem vo der Zuitand und vorfallende Begebenheil f 
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um fo viel mehr fräftig fein werden, wenn der Schulmeifter fel- 
it feinem eigenen eremplarifchen Leben beleuchtet, feinem Saufen, 
n, Wluchen, Zotenreißen oder fonft ärgerlichen Leben ergeben, nicht 
chäufern figt, zum Zanz fidelt und dergleichen unanftändige Dinge 
mt, jondern Gott und fein Wort liebt, die Wohltbaten Jeſu rühnt, 
ig, Tanftmütbig, wahrhaftig und ehrbar fidy allentbalven finden läßt. 
sbwohl die Jugend nicht durchgehends mit Worten fi gewinnen 
und zu Jeiten scharfe Correctiones gefchehen müßen, wobet aber der 
meifter alles Aluchen, Wünfchen, lüfterliche Reden, fchimpfliches Zu⸗ 
a, anzügliches Anführen der Eltern, der Kinder Leibesgebrechen und 
Bitterfeit zu vermeiden. Ja wo auch gar Steden und Ruthe die 
beit, die dem Knaben im Herzen ftedt, zu vertreiben gebraucht wer: 
nuß, hat dennoch der Schulmeifter ſich io zu mäßigen, daß es nicht 
henleriſche, fondern eine väterliche Züchtigung ſei, und bald wieder 
w zu laßen, daß er ungern an ſolche Schärfe gehn, und lieber fehen 
e, man ließe fi in der Güte gewinnen, auch all fein Bornehmen 
a zu richten, daß er bei den Kindern Liebe und Furcht erhalte, wozu 
- wenig dienen fanıı, daß nicht allezeit Schläge, fondern auch bis- 
en andre Mittel admittirt werden, ald einen gewiffen Palm aus- 
dig zu lernen, auf den Knieen zu fiken u. dgl. 
6 20. Soll aber der Schulmeifter in feinem Ampt wohl ftehen 
das, was ihm theuer anbefohlen ift, fo verrichten, daß deffen Nugen 
der Kirche Gottes fich erzeige, muß nicht allein der Pfarrer jedes 
ihm hülfreihe Hand leiften, von der Kanzel gute Ermahnung der 
We halber thun, diefelbe wöchentlich bejuchen, die Kinder zum Gehor: 
‚gegen ihren Schulmeifter nit allen Ernſt anhalten, den Eltern zu: 
2, daß fie dankbar und guttbätig gegen den Schulmeifter fein, das 
Weende Schulgeld, wo es im Sulario mitftet, entrichten, und wo 
arme Leute find, Daß folches aus den Aerario ecclesiastico oder 
einde Einkommen für der Armen Kinder gereicht werde. Wie 
ı auch die chriftlihe Obrigkeit auf gefchehenes Anſuchen behülflich 
wird, daß die Eltern die Kinder fleißia zur Schule ſchicken und die— 
ge nicht fo liederlich verfäumen lagen, aud) dem Schulmeifter feinen 
t verdienten Lohn abftatten, oder daß Mittel zur Compenfation in 
einde gemacht werden. 
$. 21. Schließlich, daß auf die Tugend an allen Orten ein genaues 
zu haben und in alle dem, was zu ihrer zeitlichen, zuförderft ewigen 
rt dienlich jein fann, nichts zu verabfänmen, erinnert und Die 
Schrift allenthalben. Gott ſah, was Abraham für eine Zucht 
m werde, und daß in Dderjelben vornehmlich auf Sottesfurcht werde 
hen werden. Der Herr weift die Kinder felbft in feinem Geſetz an, 
fe ihre Eltern und die diefe Stelle vertreten, ehren follen, und ift 
dad erfte Gebot, das Verheißung hat. Gottes Sohn, da er Menſch 
nden, ging nicht allein in feiner zarten Kindheit allen Kindern vor 
Behorfant, Unterthänigfeit und Gnade, fondern da cr fein heil. Pre: 
mt führte, fprach er: Laßet die Kindlein zu mir fommen und weh: 
ihnen nicht, denn foldher ift Das Himmelreich. Seine Apoſtel binden 
Eltern ernftlidy ein, daß fle die Kinder auferzieben in der Zucht und 
zahnung zum Herrn. Johannes jchreibt, Daß die Kinder den Vater 


fennen, 1. Joh. 2, 145 und wo wir wollen in Himmel fommen, mi 
wir den Kindern gleich werden. Wehe denen, die den Schmud von 1 
Kindern nehmen, den fie in der Heil. Zaufe befommen, Nich LE 
wohl aber denen, die Kinder chriftlich erziehen, und mit ihnen Kl 

des Sebendigen Gottes find, Hof. 1, 10. | 


Kind Gottes, Yefus. Amen. 
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Wir Director, Borfteher, Predi⸗ 
ger und Eitefte der Reformirten Ge⸗ 
meine zu Halle, im Herkogthum 
Magdeburg, thun biemit fund und 
zu wiſſen. 

Nachdem Se. Königl, Majeftät 
in Breuffen ꝛ⁊c. Unſer allergnädig- 
fter König und Herr, zum beften 
der Kirche, und zu mehrerer Auf 
nahme der Studien, die biefige Re- 
formirte Lateinifhe Schule, in ein 
Gymnasium IWlustre & Regium als 
lergnaͤdigſt errichtet, ſelbiges auch 
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Das heife uns Das 


Nos Director, Autistites, Pas 
res & Presbyteri Ecelesiae E 
gelico - Reformatae, quae Chris 
colligitur Halae Magdeburgicae, [4 
cturis S. plurimam dicimus. 

Postquam Serenissimus Bk 
siae Rex etc. Rex & Dominus 
ster longe Clementissimus, in B% 
clesiae emolumentum, majusgif 
studiorum, literarum praesertie, 
quas vocant, humaniorum inc 
mentum, Scholam Reformato: 
quae heic loci est. Latinam 
Gymnasium lllustre & Regium 


mit Dulänglichen Einfommen verfes 
ben 


affen, und Uns Die völlige Eine xit, hocque pro Munificentia sei 










*) Berfaffung des Königlichen Gymnasii illustris der Reformirten in Halle, Ye 1} 
begreifend defjelben Lectiones, Ordnung, Wohn⸗ und Gpeiß-Art. Hiustris Op 
mnasii Regii Hallensium IReformatorum constitutio, continens ejus lectiones, I® 
ges et convicium. Typis Johannis Montagii, Acad. Typogr. fol. (ohne Yale) 
auch gedrudt in Fridr. Lucä, Guropälfgem Heliton. if. a. M. 1711. © 
330—840. — Die ev. reformirte Gemeinde in Hafle, welche fich im legten Bi, 
tel des 17. Jahrhanderts gebildet hatte, fühlte bald das Bedüriuin einer Saul“ 
welche au in den Sprachen den erforderlichen Ilnterricht gu erthellen tn Gtasde! 
ſei. Am 2. Tecember 1700 wurde die kurfürſtl. Genehmigung zur Gründung‘ 
einer lateiniſchen Schule ertheilt, zu deren Mector der Cand. ber Theol. Gem; 
rad Kluck erwäblt ward. Bet dem ſchnellen Wachſthum bderfelten trat »5 
das Bedürfniß nach einem geräumigen Schullolal hervor, wozu der König wat“ 
dem 4. Mut 1702 die Gebäude des chemaligen Panlinerkloſtersd bewilligte. wei 
terjtügt durch reihe Collecten⸗Erträge wurde bie Gemeinde in Etand * 
an Stelle der alten Kloſtergebände ein ſtattliches Schulhaus zu errichten. 

int 3. 1709 roliendet ward. Dem Geſuch des ref. Breskyteriumsd um Erhebung 
der Schuie zu einem Gymnasium Ällustre et regium wnrde durch eine 
Beriüaung von 29 Aug. 1709 entfprochen. und am 20. Junt 1711 erſelge 
die Eröffnung ber Anftalt. für welde das Presbpterlum unter dem 7. Jana 
1711 obige Ordnung erlieg. Vgl. 3. F. von Drephaupt, Befchreibung Id 
Saal⸗Creuſes. 2. Tb. 5. Bud. 4. Abihr. ©. 205 ff.; D. 9. Hering, 
Beitiäge zur Geſch. der evang. reformirien Kirche in ben Brenfifä-Kraskn 
burgffchen Ländern (Berlin, 17896. 2b. 1 S. 178; befonders F. A. Es-. 
Rein, Beiträge zur Geſch. der Halleihen Schulen. 2. Stück. im Pregiems 
der Lateiniſchen Hauptichule zu Halle vom 3. 1851. 
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and beftändige Direction, 
Königl. Gnaden aufge 
ben, daB Wir demnach zu 
N des von hoͤchſtgemelter 
igl. Majeftät intendirten 
raften Zweckes, in verſchie⸗ 
-über angeftelleten Delibe- 
unfere Gedanden und Sor- 
ı gerichtet, wie bey diefem 
alles dergeftalt veranftal- 
‚ daB das Abfchen, wel- 
a und Bormünder bey der 
\ ihrer Kinder und Pupil- 
1, und weldes in derfel- 
e Information zu allerley 
ıfften, auch Anführung zur 
zottesfurcht und anftändi- 
n beftebet, vermittelft einer 
a Aufſicht, und durch mit⸗ 

oder wenige Koſten, be⸗ 
sichet werden koͤnte, nechſt⸗ 
für nöthig und dienlich 
haben, ſolche unſere An⸗ 
ı der Wiſſenſchaft derjeni⸗ 
be Belieben tragen folten, 
en in dieſes Gymnasium 
n, vermittelt öffentlichen 
befandt zu wachen, wie 
. dem zu folge hiemit män- 
zu vernehmen geben: 


bey gemeldetem Gymnasio 
rus und Professor Theo- 
reits beftellet jey, welcher 
daß er die Inspection über 
je Gynınasium ſowohl Do- 
$ discentes führet, und mit 
beit denen auf biefiger 
z-⸗Univ. fih aufhaltenden 
ae studiosis Reformatis in 
wegen bereits angefangenen 
tam Theoreticis quanı Pra- 
net, zu folge der ihme er: 
Beitallung, auch intentio- 
d erbörhig ift, denen im 
d fludierenden, die zu der 
> gewiedinet feyn, auch ans 
ınn fie die darzu gehörige 
t erlanget haben, zu gewiſ⸗ 


Eu] 
Regia, sufficientibus reditibus do- 


tavit, ejus plenarla Constitutione 


& Directione constante Nobis de- 
mandata; Nos omnes nostras curas 
& cogitationes, in diversis ea pro- 
pter habitis congressibus & deli- 
beratlonibus eo impendimus, ut in 
hoc Gymnasio, ad pientissimam in- 
tentionem longe Clementissimi Re- 
gis Nostri, sive Parentes sive Tu- 
tores scopum suum, ratione vel Fi- 
liorum vel Pupillorum suorum, omni- 
faria scientia, imprimis autem ve- 
ra pietate et bonis moribus imbu- 
endorum, mediocribus vel exiguis 
sumptibus, interveniente consian- 
tissima nostra Inspectione, attin- 
gere valeant; huncque in finem 
consultum duximus, iis quorum 
forte iutererit, et queis volupe 
erit, vel Filios vel Pupillos suos 
ad Gymnasium hocce ablegare, pu- 
blico hoc scripto denunclare, quod 


l. 

In Gymnasio modo dicto Profes- 
sor Theologiae etlamnum constitu- 
tus, juxta Inspectionem iam super 
Docentes, quam discentes sibi de- 
mandatam, Theologiae Studiosis in 
Academia hacce Fridericiana conı- 
ınorantibus Reformatis, jam a se- 
mestri & quod excurrit, Collegiis 
omnigenis, Theoreticis, Practicis, 
Examinatoriis & Disputatoriis in- 
serviat, paratissimus simul ad in 
Gymnasio hocce bonis literis ope- 
ram navanlibus & studio Theolo- 
gico iduneis adolescentibus, certis 
imposterun huic negotio denumi- 
naudis horis, lectiones pro caplu 
eorum impertiendas. 


12 


fen darzu ins fünftige gubenennen- 
den Stunden Leciiones Theologicas 
zu halten. 


Sp wird uoch ein Professor und 
war Historiae Ecclesiasticae ange- 
nommen werden, der zwar auch de— 
ven auf ſchon benanter Univerfität 
ftudirenden Collegia historica halten, 
doch aber ins befondere verpflichtet 
ſeyn wird, Denen Eymnasiasten ın 
einer alsdann aufzurichtenden Classe 
suprema, mit feinen Talenten und 
Biffenfchaften in Historin Ecclesia- 
stica & Civili, studio Eloquentiae, 
Plllosophiae, Mathesi & c. zu 
dienen. 

3 


So tft auch ein Conversus vor- 
handen, der in dem Judenthum 
Rabbi gemweien, und durch feine gute 
Wiſſenſchaften in Hebraicis & Rab- 
binicis jedermänniglih zu dienen 
geichict ift. 


Uberdem fo jeind bey dem Gym- 
nasio bereits fünf Classes angele- 
get, deren eine jedwede von einem 
eigenen Praeveptore, und zwar die 
drey oberften, von einen Rectore, 
Con- & Sub-Recıore. die beyden 
untern aber, von einem Quarlo und 
Quinto, allerſeits tüchtigen und dar- 
zu außerlejenen Xeuten bedienet wer- 
den, welche iiber die gewöhnt. Schul- 
Stunden, nemlid) Vormittags von 
8. bis 10. Nachmittages von 2. bie 
4. Uhr, auch Privat- Stunden, ge: 
gen eine billige Crfäntlichkeit, zu 
halten erböthig ſeyn. Die Lectio- 
nes in denen gewöhnl. Schul-Stun- 
den feind in der erften Benlage zu 
finden. 

5 | 

Eine jedwede dieſer Claſſen hat 
in einem neuen mwoblaelegenen Ge: 
bäude ein bequemes inner, Derer 
auch ſo viel verhanden, daß der E- 
phorus darinnen cine beftändige 
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I. 

Alius insuper Professor « 
dem Historiae Ecciesiasticae 
vocabitur, qui non solum Stı 
in jan nominata Acadenila ( 
tibus Collegla dabit Historic: 
praesertim Gymnasiastas in h 
finen., constituenda Classc suf 
in Historla tam Ecclesiastica, 
Civili, EHloquentia, Philosuphi: 
thesi & c. fideliter instruet. 


m. 

Adest & huic Gymnaslo C 
sus Inter Judaeos olim Ral 
qui pro ea, qua pollet in FE 
cs & Rabbinicis eximia ı 
omnibus & singulis id desidı 
bus commedare studebit. 

IV. 

Porro Gymnasium hoc ia 
que Classes digestum est, q 
singulae singulis & propriis 
ceptoribus, & quidem tres p 
Rectore, Con-Rectore & Sı 
ciore, posteriores vero duae | 
& Quinto gaudent, Viris ab In! 
tlonis solidae penu & metho 
stractissimis, qui praeter hoı 
litas, ab octava sc. matutina 
cimam, & a secunda pomel 
ad quartam usque, pro allqu 
dactroe, privatas quoque insi 
nes Discipulis exhidebunt. | 
nes exhibet appendix prima. 


V. 

Quaevis harum Classium, 
difieio noviter satis spiendii 
iructo, separatum. nilldum d 
nıodum inhabitat conclave; 
tium hoc & ipse kEphorus | 
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mung Dergeftalt hat, daß 
te es ihme beliebet, alle 
üglich visiticen fan. 

6 


a num zuvorderſt die Furcht 
rer Weißheit Anfang ift, 
vegen bey der Jugend ein 
und der Erkaͤntnus Gottes 
licher Dinge geleget mer: 
1, 10 wird Die bieher zu 

Jugend in Catecheticis 
: in den Glaffen von ihren 
oribus, fondern auch von 
y der Gemeine befindlichen 
tedigern privatim & publice 
‚terrichtet, und nach erlauge- 
ſſamer Erkäntnüs auch dfs 
ur der Gemeine abgelegter 
BBefäntnüs zum Gebraud) 
gen Abendmahls zugelaffen 


7. 
auch leicht zu erachten, 
je Eltern oder Vormünder 
werden, ihre Söhne und 
in der Zrangöfiichen, Ita⸗ 
ı und andern Sprachen, wie 
Schreiben, Redynen, Zeich- 
Music unterrichtet zu fehen, 
mit einigen gefchicten 
auch Schreib» Rechen: Zei: 
d Music-Meiftern dergeftalt 
t werden, daß fie die ver- 
nformation monatlih um 

ges verrichten. 
8 


a aud einige Eltern oder 
der verlangen, daß ihre bie: 
idende Söhne und pupillen 
en Adelichen Exereitiis un: 
würden, fo ift darzu bie- 
rted die befte Gelegenheit 
n, und wird man, Daß fol: 
ebe, willige Sorgfalt tragen. 
9. 


Leges, wie die zweyte Bey: 
weiſet, feind allbereits ver: 
melden dann alle Lym- 
ı fih willigft unterwerffen 


ita ut  commode, quoties libuerit & 
e re fuerit, classes invisere possit. 


VI. 

Et cum Timor Domini verae Sa- 
pieutiae sit initium, Juventus stu- 
diosa ante omnia vera Dei & re- 
rum Divinarum cognitione inbue- 
iur, quare in Catecheticis non so- 
lum, in Classibus a suis Praece- 
ptoribus, sed et ah Ecclesiac hu- 
jus Pastoribus ordinarlis, quorum 
numero sunt tres, privatim & pu- 
blice diligentissime instituetur, & 
post acquisitam sufficientem in spi- 
ritualibus notitiam. & in Coeiu pu- 
blico editanı fidei suae confessio- 
nem, ad S. Synaxin admittetur. 


VII. 

lis, qui studio linguae vel Gal- 
licae, vel ltalicae, vel Arithineticae, 
Scriptionis nitidioris, designationis, 
Musices & c. traluntur, de Magi- 
stris in istlusmodi artibus ingenuis 
exercitatis & docendi dono pollen- 
tibus, pro exiguo pretio, dispicie- 
tur. 


VIII. 

His, queis Exercitia sic dicta 
Nobiliora arriserint, heic loci, sub 
Inspectione & cura nostra, plenarie 
poterit satisfieri. 


l.eegibus & stalutis salutaribus, 

quae sub appendice secunda ad- 

iectae sıunt, (ymnasiastae in urdine 
el officio continebuntur. 
12” 


180 


10. 

Bann aud) dahin insbefondere zu 
ſehen, daß felbige zur Observanz. 
fommen, und alſo die Jugend un- 
ter einer beſtaͤndigen Aufjicht zu gu⸗ 
ten Wiffenichafften und anitändigen 
Zeben und Wandel würdlich gebracht 
werde, fo wird für wohlhabender 
Leute Kinder ein eigenes dem Gym- 
nasio nahe gelegenes Hauß, aud) 
nad) Befinden mehrere erflanden, 
uud in jedweder Stube und Kan: 
mer ordinarie drey Gynnasiasten 
gegen cin jährliche Mieths-Geld 
von 5 Thlr. geleget, ihnen auch 
und zwar einem jeden insbefondere 
ein Bette gegen 5 Thlr. angefchaf 
fet werden, e3 wäre Dann, Daß fie 
felbften, mehrerer Grfparung halber, 
Bette mit ſich bringen folten, wel: 
es dann einem jedweden frey fte- 
ben wird. 

11. 

Soltn auch Eltern oder Bor- 
münder verlangen, daß denen Ih⸗ 
tigen eine eigene Stube für fie 
allein gegeben würde, oder daß nur 
jwen zufammen wären, fo fan fol 
ches geihehen, tod daß alsdann, 
bey dem erften Fall, das gantze jähr- 
liche Mieths-Geld nemlih 15 Rthlr. 
und bey dem andern, die Helffte 
defielben erleget werde. Das Bett 
bleibt a parte. 


12. 

Da auch einige Belieben tragen 
jolten, die Ihrigen entweder bey 
den Eploro, Dr. Heyden, oder ben 
denen Praereptoribus, oder jonften 
bey Anverwandten und guten Freun⸗ 
den, welche ſie hier hätten, unter⸗ 
zubringen, bleibet ſolches einem jed⸗ 
weden freygeſtellet, und koͤnnen ſie 
ſolcheufals darüber mit ſelbigen ſich 
vernehmen. 

13. 

In dem 8. 10. gemeldetem Hauſe 
oder Häuſern wird auch ein Oeco- 
nomus einlogiret werben, der ges 
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X. 

Et ut haec omnia Is sı 
erumpant nervos, adeogue k 
sub firma haereat Inspecli 
ad scieutias solidas eo facili 
tingat, simulque ad salutar 
vendi modum manu quasi dı 
pro ils, queis beneficia Dei 
dentia circa opes providit | 
pecullaris & commoda com 
domus Gymnasio ferene cı 
(vel exigente id Gymnasia 
Dumero, plures) in qua or 
tribus bypocaustum cum cu 
signabitur, pro annuatim j 
dis Imperialibus quinque, tı 
que pro lecto (a quibus tan 
sterioribus, lectos proprios 
adferentes erunt immunes.) 


XL 

Quod si vel Parentes ve 
res pro suis singulis vel pr 
tantum, pecullare desideraver 
cublli hypocaustum, ils & 
parte satisflet, sed ut solus 
tim quindecim, bini autem | 
solvant imperiales, absque | 


XL 
Si quibus libuerit suos ve 
ro D. Heydeno, vel Praecep! 
vel alils suis vel cognatis ı 
cis in convictum & domicili 
dere, ii cum his separatim 
gent. 


xim. 
In $. X. commemorata de 
domibus) Oeconomus collo 
qui tenebitur Gymnaslastas 
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eyn fol, die dafelbften be» 

Gymnasiasten wochentlich 
e gegen 1. Thlr. 6 Er. oder 
oder auch nur 20 Er. nach 
den Zuträglichkeit, und zwar 
und Abends wohl und rein» 
fpeifen. 


14. 

ıymnaslasten follen auffer de⸗ 
miftmden einem Praeceptori 
em tugendhaften und erfahr- 
loso von der reformirten Re⸗ 
yerer bereits vorſchie dene ver 
ale einem Inspectori an⸗ 
ı werden, weldyer in der 
Ken Stube feiner unterge- 
ehren, auf felbige genaue 
geben, Sie end und 
zum privat-Öotte&dienft, wie 
u Bleib in ihren Lectionen 
1, ſolche mit ihnen repeti- 
nicht viele aus den Augen 
fo viel als möglich felbft 
ereetionibus beywohnen, auch 
mwnabend dem Ephoro von 
führnng feiner lintergebenen 
et geben, und mit ihnen fpei- 
d, weldem dann für feine 
übe von jedweden derfelben 
3 Thlr. es wäre dann, daß 
em odec Bormünder ein meh» 
m wolten, zu reichen wäre, 
rd man bedacht feyn, Die 
oft bey eben demfelben Zi: 
ıe zu verichaffen, auch würde 
ih feyn, wann ein jed⸗ 
er Gymnaslasten zu feinem 
Gebrauch mit einem halben 
em Dupend Servietten vers 


15. 
zur Unterhaltung diefer Gym- 
a nöthige Geld fan in de⸗ 
Piiger Mefien dem Ephoro 
en, doch auf Unfoften der 
enden überma und quar- 
waenumerirt w ven, weldyer 
‚ nachdeme es vie Rothdurft 
masiasten erfordert, Denen- 


matim pro Imperiall cum quadrante, 
vel pro Imperiali solo, vel tandem 
pro viginti grossis, i. e. Floreno 
Rhenano & quadrante, pro cujus- 
vis conditione & lubitu, prandio & 
coena quotidie, sufficienti, salubri 
& munde adapızia excipere. 


Undecim Gymnasiasiae extra ho- 
ras Scholasticas, Studioso Refor- 
matae Religioni addicto, pio & ve- 
rae virtutis amanti (cujus generis 
plures etiamnum praesto sunt) tam- 
quam Inspectori eommendabuntur, 
qui spatiosius harum aediunm in- 
habitabit hypocaustum, eos accu- 
ratissime observabit, mane & ve- 
speri ad cultum Deo privatim prac- 


standum, & ad indefessum de bo- 


nis literis studium serio excitabit, 
Lectiones Scholasticas cum lis re- 
petet, eos ex oculis rarissime di- 
mittet, & quantum poterit, Ipse 
eorum recreationibus intererit, sin- 
gulisque Sabbathi diebus, qua ra- 
tione se per elapsam septimanam 
gesserint discipuli, Ephoro signifi- 
cabit exacte; Ille ipse Inspector 
cum 6Gymnasliastis cibum capiet, 
lique pro variis curis & laboribus 
ab unoquogue horum quotannis duo 
Imperiales in grati animi signum 
pendentur, (si forte vel Parentes 
vel Tutores ampliori illum remu- 
nerari voluerint honorario, nec id 
recusabit) singuli convictores se 
ad minimum sex manpulis instruent. 


XV. 

Nummi ad sustentationem Gym- 
nasiastarıum necessarli in nundinis 
Lipsiensibus Ephoro D. Heydeno, 
sed iransmittentium sumptu, pote- 
runt extradi, quartaliter praenunie- 
randi, qui hos, prout res Gymna- 
siastarum id postulabunt, lis per 
Inspectorem de necessitate atte- 


felben, durch ibren Inspectorem, 
welcher von dero Nothwendigfeit mit 
attestiren, und ſamt den empfa- 
benden darüber quittiren muß, nad) 
und nach wieder auszahlen, und alle 
vierteil Jabr deßwegen denen El⸗ 
tern oder Bormündern, über Eins 
nahm und Ausgab Rechnung zu« 
ſchicken wird. 


16. 

Möchten auch Die der Evangeli- 
ſchen Lutheriſchen Religion zuge: 
thane belieben tragen, die Ihrigen 
in Di Gymnasium zu fenden, fo 
werden felbige mit aller Willigfeit 
aufjenonmen werden, wie man dann 
auch deswegen hiemit Diefe Verfiche⸗ 
rung von fi geben will, daß ınan 
alle Sorgfalt tragen werde, daß fel- 
bige von jemande ihrer Theologo- 
rum zu gemwiffen Stunden in Cate- 
cheticis unterrichtet werden follen. 

17 


Für Dürfftiger Leute Kinder, 
welche nad) vorhergegangenen ten- 
tamine fähig zum studiren befun- 
den werden, wird gleichfals ein 
eigened Hauß gemietet, und in 
jedweder Stube und Kammer drey 
Gymnasiasten einlogiret werden, für 
deren jeden dann ebenfalls ein jähr⸗ 
liches Miethsgeld von 5 Thlr, und 
Betigeld von 5 Thlr. würde erle- 
get werden müflen, es wäre dann, 
dag auch Ddiefe ihre cigene Bette 
mit fich brächten. 

18 


In ſolchen Haufe wird aleichfals 
ein Oeconomus zu finden feyn, der 
die Darinnen logirende Gynınasiasten 
Mittages und Abends nothdürfftig, 
und zwar gegen 20 Gr. wöchent: 
ih fpeifen fol, und weiln Ddiefe 
Tiſche zum Theil Fren:Ziiche feyn 
ſollen, bat man ſich hiemit da— 
bin erklaͤren wollen, daß die perci- 
»ienten nur die Helffte diefer 20 
Gr. erlegen, die andere Helffte aber 
aus denen Mitteln des Gymnasli 
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stautem, & cum accipientib: 
cham exhibentem, successir 
merabit, & trimestres vel 
tibus vel Tutoribus transmii 
ceptorum & expemsorum ra 


XVI. 

Ab Evangelico-Lutheranis 
Gynınasium ablegati human 
cipienlur, sub promission: 
curae pro ils sincere geren 
a suae parlis Theologis ii 
chesi instruantur. 


XVII. 

Pro egenis, in tentamine 
dia aptis deprehensis, par 
culiaris conducetur domus qi 
ubi in singulis hypocaustis 
bilibus tres habitare poteru: 
nasiastae tales, qui annua 
domicilio & lecto Imperlales 
nis! forte propriis instıucti 
lectis, expendent. 


XVIII. 

Talibus in aedibus Oee 
pariter habitabit, qui Gyma 
hujusmodi quotidianum & 
sufficiens & mundum prandi' 
namve instruet, hebdomat 
grossis viginti, & qula ha 
sae pro parte erunt liberae 
significare voluimus, a pert 
bus istinsmodi mensam, 
tantun partem, alteram \ 
Gymnasil reditibus exolutı 
initiumque fore cum undeci 
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ſſen werden Soll; und wird 
ang mit XI. gemachet, die 
er nach befinden und wann 
Sr. Königl. Maj. zu die 
buff bey allen in Dero Lan- 
findlichen Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
allergnädigit bewilligte Col- 
m Stande kommen, und ei: 
hlichen Beytrag liefern folte, 
et werden, wie man denn 
. Beförderung folcher viertel- 
ı beftändigen Collecte hier⸗ 
b bat erflären wollen, daß 
ich die von der Franzoͤſiſchen 
in dieſes Gymnasium und 
a Diefem beneficio des Frey- 
in folcher Zahl, als es dem 
} ihrer Gemeinen gemäß ſeyn 
uffnehmen wolle. 


19. . 
e von diefen befommen einen 


Inspectorem, der alles das 
gemeldete in acht nehmen, 
sen logiren und. mit ihnen 
fol, wofür ihm jährlich von 
edweben der Untergebenen 1 
nezahlet wird, maſſen auch 
m freyer Koft bey dieſen Ti⸗ 
ath wird gefchaffet werden. 
20 


für folche nöthige Geld wird 
8 an den Ephorum zu übers 
feyn, und joll mit felbigen 
» wie $. 15 gemeldet wor- 
fahren werden. 

21 


enige, welche zum Behuff der 
ı Geld hicher übermachen 
fönnen ſich adressiren zu 
am an Hın. —, Eölln a. 
‚Hm. — Frankfurt a. M. 
. Isaac oder Phil. Jac. Be- 
— Hamburg an Hm. —, 
ı3 an Hrn, — Koͤnigsberg 
. —, Brehmen. an Hrn. — 
22. 
3, melde ben denen Zifchen 
cet werden follen, find gleich- 
sfertiget, wie die dritte Bey: 


rum numerus, pro re nata, Prae- 
primis, quando Stips a S. R. Ma- 
jestate, in hunc usum, apud Eccle- 
slas Gallicanas hinc inde in Ejus 
ditionibus stabilitas colligi clemen- 
tissime concessa, fuerit coplosa, 
adaugebitur, quae ut eo facilius 
obtineatur, modo nominatis Eccie- 
siis promittimus, nos ex earum 
membris ad ipsas has mensas Ii- 
beras admissuros tot, quot pro 
Stipis hujus quantitate ipsa aequi- 
tas admitti postulabit. 


XIX. 

Undecim talibus suus praeficie- 
tur Inspector, qui prout dictum est 
$. XIV. eos observabit, cum ils ha- 
bitabit, & eadem juxta eos utetur 
mensa; Huic a singulis curae ipsi- 
us - commissis Discipulis annuatin 
solvetur Imperlalis unus, de coe- 
tero & ipse Inspector libero frue- 
tur coavictu. 

IX 

Nummi necessarli, prout moni- 
tum est $. XV. ad Ephorum erunt 
transmittendi, de quibus modo jam 
allegato disponet. 


XXI. 

Ilis, qui nummos pro suorum 
sustentatione, huc transmissuri sunt, 
eos dirigent vel Amsterodami, ad 
Dn. — Coloniae Agrip. ad Dan. — 
Francofurti ad Moenum, ad Dn 
Isaacum, vel Phil. Jac. Behaghel. 
Hamburgi, ad Dn. — Norimbergac, 
ad Dan. — Regiomonti, ad Dr. — 
Bremae, ad Dn. — 

XXI. 

Leges in mensis observandae sub 

appendice tertia cerni possunt. 
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lage ausweifet, und foll genan dar- 
über gehalten werden. 


23. 

Damit aud) ein jedweder den jähr- 
lichen ordentlichen atufgang mit eins 
wiflen möge, fo iſts folgender: Für 
Bemittelte: Miethsgeld 5 Rihlr. 
Bettg. 5 Rthlr, dem Inspeciori 2 
Kthlr. Dem Praeceptori 1Rth. Tiſch⸗ 
geld für einem jeden nach feiner Clas- 
sification inhalts 8. 18. 65. oder52. 
oder 43. Rthlr. 8 Gr. Holtzgeld 4 
Rthlr. Kür Lichte, wann die zuſam⸗ 
men logivende auch bey einem Zifche 
ihre Studia verrichten jollen 1 Rthlr. 
Zrindgeld an die geringen Bediente 
als Calefactor, & c. 2 Rthlr. Waſch⸗ 
geld 4 Rthir.: Summa. 89. 76. 67. 
Rible. 8 gr. — Für Dürftige: 


Miethsgeld 5 Rthlr. Bettg. 4 Rthlr. 


Dem Iuspectori 1Rtbir. Dem Prae- 
veptori 13 Gr. Tiſchgeld 21 Rthlr. 
16 Gr. Hol Geld 4 Rthlr. Lichte 
1Rthlr. Zrindgeld 1 Rthlr. Waſch⸗ 
geld 3 Rthlr. Summa Summ. 41 
Rthlr. 4 Gr. 


24. 

Weiln auch die Gymnasiasten 
bey ihrem Antritt examiniret und 
Inscribiret werden müflen, fo fol 
dem Ephoro pro Inscriptione von 
denen bemittelten 1 Thlr. 8 Gr. 
und von denen Dürfftigen die Helffte 
gezahlet werden. 


Diejenigen, welde unter denen 
Gymnasiaften für andern durch Fleiß 
und probität fi} distinguiren, und 
fo weit fommen feyn, daß fie ihre 
Studia Academica auff der biefigen 
Hriderich8-Untversität anfangen fün- 
nen, haben mit der Zeit und zwar 
jedesmahl zwey derfelben des Mag- 
deburgifchen Stipendii drey Jahr 
lang, jäbrlih zu 50 Tolr. ſich zu 
erfreuen, und andern wird man durch 
Anbringung an Die Universitäts 
Frev⸗Tiſche, fo viel thunlich, fortzu⸗ 
helffen bemühet ſeyn, auch über die 
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UL 

Sumptus annuli exhibeniur 
quenti synopsi: Pro contubı 
Imper., pro lecto 5 Imp., 
ctori 2 Imp. Praeceptori 1 In 
Convietu quivis pro suo : 
conditione, tenore $. XVII. 
52 vel 43 Imp. 8 gross. 
gno 4 Imp. Pro candelis, s 
rum coniubernales trini u 
demque utantur pro studiis 
1 Imp. Stipe honoraria pro 
lis, puta Calefactore & c. 
Pro lotrice 4 Imp. Summa 
89. 76. 67. 8 Gross. — 
solvent: Pro coniubernio 
pro lecto 4 Imp. Inspector! 
Praeceptori 12 gross. Pro 
21 Imp. 16 gr. pro ligno 
pro Candelis 1 Imp. pro F 
1 Inp. pro Lotrice 3 Imp. 
41 Imp. 4 gr. 


AXW. 
Gymnasiastae in introltu | 
mine & Inscriptione Ephoro 
Imperialem unum cum gros: 
egeniores vero tantum part 
diam. 


AM. 

Ji, qui diligentia & prob 
Hquis excellent, ubi studlis 
micis, in alma hac Friderici 
turi fuerint, suo temporeS 
Magdeburgico j. e. quotaı 
perialibus quinquaginta, p- 
nium & quidem bini semper 
tur, pro posse insuper Ac 
mensis liberis inserendi, E 
qui beneficiis opus non 
praesertim quando er a 
quiretur, cura habebitur 
sima. 
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welche die beneficia nicht 
haben, ihre conduite ferner 
fames Auge zu haben, fon- 
venn folche® von denen Ih⸗ 
fuchet wn, nicht ermangeln. 


it aud alle obgemelte zur 
az kommen, und das Werd 
: Orbuung fortgefeßet wer: 

je, fo werden wir, die wir 
x respieiung des viel er- 
Gymnasii Nlustris allergnä- 
tordnete Collegium constitui- 
dinarie monathlich einmahl 
ar des Mittwochs Nachmit⸗ 
anmen —— bey ſolcher 
der Docentium & di- 

a Aufführung zu unterfuchen, 
* ſonſten fartommen folte, 


well dann nun mit Dielen 
n Freytages nach Pfingften, 
ahres 1711. geliebt es @ott, 
ung gemadhet werden, and) 
eideten Zage die Introduction 
$. 5. erwehnte Gymnasium 
a fol, fo werden dann die 
und Bormünder, welche ihre 
und Pupillen anhero zu fen- 
Heben folten, hiermit erin⸗ 
x vor obgemelter Zeit, und 
ebe je befier, bey einem von 


nterzeichneten ſich ſchrifftlich 


en, derer dann ein jedweder 


dachricht und Antwort ihnen 
ihren zu laſſen nicht erman⸗ 


‚ den Tten Jan. 1711. 


XXVI. 

Et ut haec omnia effectul den- 
tur & in vigore suo persistant, nos, 
quibus saepius dicti Gymnasii cpra 
& Directio clementissime est Ma- 
iuncta, quovis cujusvis mensis die 
Mercurii primo a meridie nos con- 
gregabimus, quo tam Docentium 
quam discentium diligentia & pro- 
fectus nobis Innotescant, & de ne- 
cessarlis atque in usum Gymnasli 
vergentibus dispiei & disponi a no- 
bis possit. 


Et cum, Deo volente, constitu- 
tiones hae, Veneris die post Pen- 
tecostem anni hujus proxima in 
actum deducere nobis propositum, 
quoque die Introduetio in Gymna- 
sium $. V. descriptum peragenda 
sit, omnes seu Parentes seu Tuto- 
res hisce amice monemus, ut tem- 
pestive, de suis vel Filiis vel Pu- 
pillis ad unum ex nobis infra scri- 
ptis transcribant, qui responsionem 
& ulteriorem reideclarationem haud- 
quaquam tardabimus. Halae Mag- 
deburgicae, VIL Iduum Januarli 
MDCCKI 


, Freyherr von Dandelmann. J. 6. von Coccejus, Reg. Rath. 
Schardius, Hof Prediger und Consistorial-Rath. 


Huldricus Heydenus, S. T. 
rof. Gymn. Ephorus. 

. Kluck, Hof: Prediger. 

d. Knauth, Dohm⸗Prediger. 


J. H. Rambskopf, Ober⸗Einneh⸗ 
mer bey der K. Accise und Syn- 
dicus der Pfälgifchen Colonle alhier. 

Philipp Ernft Erpel. — Jacob 
Petitmaitre, @ammer-Secretarlus. 
Georgius Daniel Coschwitz, Med. 
Doct. Joh. Frid. Reich, Syndicus 
bey dem Presbyterlo Eingangs ge» 
melter Gemeinde, 
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Appendix Prima designans Gymnssii Lectione: 


Rector in classe prima tractat: Logicam Burgersdicli cu 
Adriani Heereboordii, Officia Ciceronis, Ethicam Philarethi, Eclo; 
gilii, post & Bucolica & pro capıu discipulorum Aeneida. Hori 
e. Rhetericam Dieterici cum Oratoria. Testamentum 6Graecun. ( 
Isocratis, vel Aelianum, Fabulas Aesopi, Phaedri & c. Physicam 
ad Poesin varii generis carminum discipulos manudueit, Geog 
Hübneri, Catechismum Heidelbergensem, insuper singulis diebu 
pulos ad compositionem vel Latino-Graecam, vel Graeco- Latina 
manico-Latinam vel vice versa strenue adigit, ut & ad comp 
Orationes & Epistolas eos instruit. 

Con-Rector tractai in secunda: Praecepta Logica ex Burg: 
Rheioricam Dieterlci, Epistolas Ciceronis, Testamentum Graeec' 
ex eo Evangelia Dominicalia.. Grammaticam Graecam, Latinam: 
cam. Ovidium. 

Sub-Rector in Tertia Classe tractat: Grammaticam Latinan 
cam, Cornelium Nepotem, Poeticam. Disticha Catonis. Colloquia 
Catechismum. 

Quartus docet: Grammaticam Latinam. Nomenclaturam. Orl 
ctum Comeni. Colloquia Mathurini Corderii. Arithmeticam. E 
Graeca. 

Quintus docet: Lecturam & Scripturam Latinam & Germ 
(Grammaticam, Declinationes & Conjugationes. Vestibulum, seu 
Comenii, vel Nomenclaturam. Principia Arithmeticae. Statis h« 
sicam vocalem docet omnes. 

NB. Diejenige, welche fich auf fein Ji, qui linguae Latinae 
Latein oder förnıliche Studien legen, diis humaniorum se addi 
fondern nur Schreiben, Rechnen, anime non habent, sed st 
Zeichnen, Music, Geographie, & c. ptioni, Arithmeticae, Desig 
lehrnen wollen, werden ebenfal® in bus Geographiae vel Musicı 
dieſes Gymnasium aufgenommen re volent, identidem in .Gys 
werden. hoc recipientur. 

Singulis mensibus Ephorus per Classes privatum institeit | 
remotis Praeceptoribus, solus, ut de profectibus discipuleram 
nitius constet, Unoquoque Semestri vero, nim. Calendis Aprilis 
bris generale & solenne habetur Examen coram Presbyterio, cu 
dit Promotio publica cum distributione praemiorum & c. 


Appendix secunde, 
Leges Gymnasiastas in genere concernenteı 


I. Ad Illustre hoc Gymnasium Regium Siudisrum gratia 
nomen suum apud Ephorum proftetor, Examini se subilcito, 
Classem, ad quanı ab Hoc ablegabitur, frequentato, dataque 1 
dientlam promittito atque praestato. Il. Cum Timor Domini sit 
Sapientiae, pietati praeprimis sedulam & infucatam operam 
IIL Huncque in finen Lectioni S. Scripturae incumbite, Concic 
cras devote audito, S. Coena, statis teiuporibus, digne utitor, € 
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8 utriusque discrepantiam, vel in doctrina, vel in ceremonils, ne» 
sugillato, e contra, concordiam Christianam cum omnibus colito. 
Quin & probis ac honestis moribus se assuefacito, in superemi- 
Potestate constitutos, Magistratus, Praeceptores, Homines aucto- 
pollentes honorato. V. A jurgiis litibus, probris omnino abstineto, 
consortium vitato, vim nemini, neque armatus, nec inermis 
qui secus faxit, Gymnasio elicitor, vel pro delicti qualitate 
. VL Ad Cauponas tabernasve publicas ne divertitor. VII. Statis 
indis liberalibus utitor, sed a chartis etc. abstineto, neque pre- 
deponito. VII. Singulis diebus in futurun usum aliquid memoriae 

t, ut ipsi nulla sit dies absque linea. IX. Bonis literis itaque na- 
incumbito, ut ad minimum, mense quoque tertio, authenlicum ob- 
testimonium, quod ad Parentes, Cognatos, Tutores miitat, alque 
tibus rationem reddat. 













Appendix tertia. 


Leges Gymnasii Convictores concernentes. 


















L Quicunque ad convictum seu suis sumptibus usurpandum, seu 
& media parte liberan mensam admitti cupit, nomen suum 
Ephorum denunciato, Eique statum suum fideliter enarrato, deinde 
ac convictu dignus judicatus, ea qua par est reverentia ac 
vel admissionem ad eum, vel beneficium petito. Il. Exterorum 
peregrinorum nemo, injussu Inspectoris, in Collegio, aut aedibus 
destinatis, dormito aut edito. Ill. Convictores singuli, hora 
comparento, serius sine causa sontica, venientes. cibo privantor. 
Quicungue Inspectorem vel aliquid monentem vel reprehendentem 
erit, aut verbis, factis gestibusve unquam offenderit, pro admissi 
ratione luito, vel Convictu excluditor. V. Precibus cibos incho- 
) & claudunto, unum precibus praeeuntem devotis mentibus sequun- 
'VL Nensae suo ordine & miodeste quisque accumbito, sine strepitu, 
re, rixis, contentionibus, risu, cachinnis, ineptlis & jocis imsulsis, 
ue nomine Inconfabulationibus institutis; neminique In aures 
insusurrare licentia esto. VII. In mensa de rebus utllibus con- 
tor, sermone non nisi Latino utuntor. VIIL. In cibo capiundo 
adhibento. IX. In precibus ante & post cibum fundendis, aut 
dis capilibus Biblicis, Convictores se ordine excipiunto, suis 
Neue Cantiouum libris instructi sunto, ad Deum vuce & corde cele- 
. X. \ec ante peractam gratiarun actinnem quisquam de mensa 
wedat, gratiarum autem actionem Inspecter designato. XI. Supelle- 
Bem mensalem nullo damno afficiunto. XII. Neque in contuberniis, nec 
ı esenaculis, nec apud Deconomum compotationibus indulgere illis fas 
ts. XIII. Domum aut aliorsum ad tempus profecturi, profectionis 
usa exposita apud Ephorum veniam praefautor, nec ultra terminum 
6 concessum emanento. XIV. Si quis insaluto, quod aiunt hospite, 
e&. sine venia Ephori e Gymnasio, seu etiam e Contubernio discesse- 
‚isgrati notam subibit, & ad alia beneficia sibi viam praechudet. 


— — — — —— — 
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5. Ordnung des Gymnafiums zu Weimar, 1712. 


Dieweil der Sohn Gottes, unfer ewiger Hoher Pricfter und 
den Shul-Stand mit feiner eigenen Perfon und Lehr-Amte 
Sp iſt jonder Zweiffel fein wohlgefälliger Wille, daB im 
feinem heiligen, feligmachenden Worte, alles ordentlich) zugeben 
Dannenhero auf gnädigften Hoch⸗Fürſtlichen Befehl, nicht nur .die 
rige, hiefiges Orths in der Stadt: und Land-Schulen gewöhnliche Ca 
Ordnung zur Hand genommen, in einer gnädigftsangeordnneten Fürkiif 
Commission fleißig überjehen und erläutert, Enden auch, da in bei 
Guaden, zu Gottes Ehren und zum gemeinen Rug, diefe Weimar 
Schule zum Fürſtlichen Gymmasio Wilbelmo-Ernestino eingerichtet, j 
daffelbe Süngrthin am 21. Januar dieſes Jahres solenniter inaugurl 
mit unterſchiedlichen nöthigen Geſetzen folgender maſſen verbeflert wert 


Caput I. 
Bon den Colilegen des Gymnasili Wilhelmo-Ernestiai 


Sectis I. 
Bon der Collegen Aunchmung uud Berafl. 


1. Sollen Rector und Gollegen nehft Böttlider Schrift, Denen 
bris Symbolicis, in der Formula Concordiae verfaffet, worauf fie im # 
lichen Ober-Consistorio den Religions⸗Ejd abgeleget, und unterfchriel 
von Herken zugethan verbleiben, feiner Seiten, fo darinu vermeri 
anhängig ſeyn, noch dem heutigen einfchleihendem gefährlichen Sym 
tismo, auch nicht dem Fanaticismo, noch andern neuen Secten ud $ 
giond-Berdrehungen, einigen Beyfall geben. 

2. Bey Beitellung der Collegen des Gymnasii, fo ſich eine ober 
andere Stelle verlediget, follen alle ärger: uud ſchaͤdliche Mipbräude 
Unordnung vermieden, menfchlichen Affecten und Interesse nach feine 
tüchtige oder nicht fattfam geſchickte Perſonen angenommen, vwielwen 
eingedrungen; dargegen aber fromme, gottfelige, gelehrte und geld 
Männer, Die mit fonderbahren Gaben zu lehren, von Gott verfehen | 
und ber Schul⸗Jugend nützlich dienen Lönnen, befördert und ben 
wer 


3. Damit man aber zu dergleichen tüchtigen Perfonen j ) 
eher gelangen Lönne, hat man ihnen aus der Fürſtlichen Sächſiſchen 
dyen-Ordnung die Hoffnung zu machen, daß, wenn fie in dem Gyma 
etliche Jahr gearbeitet, und darinnen fi fleißig und wohl verha 
auch fonften das Predigt:Ambt zu führen tüchtig find, fie dazu vor 
dern befördert werden follen. 


— — — — —— — — — 







*) Geſehe Den Lehren⸗ nnd Lernenden des Kürſtlichen Weimariſchen G 
heimo-Ernestini, Zur gewiijern Nahridt und mehrern Berbadtung tm 1 
publieiret Anno 1712. Gedr. ben Joh. Keonh. Mumbachen, J. S. Haf-Bı 
fol. — Bl. Borheeck, Verſuch eines Briefwechſels über das dffentl € 
und Etziehungsweſen ac. Halle. 1783. 1. Et. S. 1 ff; die Abrige Literaten 
J. D. —*2 e, Literaturgeſch. der ſämmtlichen Schulen n. Beldungdenſt 
im Deutſchen Beiche. 2. Thl. (Veißenfels und Leipzig, 1804) G. 168 |. 
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_ 4. Die Praeceptores und Lehrer, fo die Jugend recht unterrichten 
follen ehrliche, erbare, vorfichtige, eingezogene, mäßige und fittige 
feyn, welche Gottfeeligkeit und Erbarkeit lieb baben, daß fie 
und können die Jugend recht und wohl unterweilen, und ihnen 
erbaulichen Exempel vorleuchten. Maſſen fie denn, ehe fie 

benennet und zum Dienft begehret werden, deßen gnugſame 
und Zeugnäfle vorzugeigen haben follen. 


Seoetie II. 
Bon den Amts und LehrsBerrihtungen der Collegen. 


1. Die Lehrer follen vor allen Dingen dahin zielen, und bemühet 
wie fie der Jugend den Grund des wahren feligmachenden Glau⸗ 
uud eines Chriſtlichen Wandels, aus heiliger göttlicher Schrifft und 

Oymboliihen Büchern wohl beybringen, fie von Irr⸗Wegen und Aer⸗ 
der Kinder dieſer Welt abführen, gegentheild ein rechtes Er 

der Warheit zur Gottfeeligfeit in den Lntergebenen befördern 


3. Rechſt diefem follen fie ihnen angelegen feyn lafien, daB die La⸗ 
Inifche, Griechiſche und Hebräifche, nebft Voranſetzung der Deutichen 
Istter-Sprache, nach Erforderung des Alters, und Verftandes der Schul- 
naben gelehret, und fo weit begriffen werden, ſich auch ohne Praecepto- 
u felbft fort beiffen, und dereinft in Aemtern befteben koͤnnen. 
3. Die Schreib⸗Kunſt nicht allein in Fremden, fondern auch in un⸗ 
rache Orthograph :e und leferlih zu fchreiben, foll von 
Praeceptoren in allen Classı ı, was dero Argumenta und Exercitia 
fleißig beobachtet und gelehret werden. 
Bor allen Tingen aber follen dic Fundamenta Theologiae Deutſch 
D Lateinif wohl gelegt, hiernechſt Kunft und Wiffenfchaften fleiß 
d näplich getrieben, was eigentlih auf die Univerfität gehört, billi 
verfpahret, doch zu den höhern Academifchen Studiis die Jugend 
vorbereitet werden. Wie denn auch den obern Collegen unbe- 
ummen bleibt, in privat-Stunden das nöthigfte von einigen böhern DI- 
yünen mit gehörigem Unterſchied tüchtigen Subjectis beyzubringen. 

5. Die Rechen⸗Kunſt, einem ieglichen in feinem Stande und Amte 
Guohtiwendig und nüßlich, foll von der unterften biß zur oberiten 
inffe, angefangen und gelehret werden. 

6. Ebenmäßige Beichnffenheit hat es mit der Music oder Singe 
u: Diefelbe von dem Cantore zu lernen und zu üben, follen alle 
— ihre anvertraute Discipel nicht ab, ſondern fleißig anzuhalten 
mldig feyn. 

7. Ein treuer Schul⸗Lehrer muß der Information feiner Discipel 
mg ergeben feyn; fan und foll derowegen feiner andern Arbeit, fo ſei⸗ 
m Yınte binderlich und nachtheilig, abwarten, viel weniger ſich die 
ceyheit nehmen, zu verreifen, müßiger Gefellihaft beyzuwohnen, auf alle 
ochjeiten zulauffen und andern feine Arbeit aufzutragen. 

8. Du aber temand ehrliche und erhebliche Urſach hat, über Feld 
verreiſen, foll er felbft, ebe er davon gehet, dein General-Superinten- 
7— ſolches anzeigen und fich hernach nicht auf fahlem Pferde finden 
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Sectie I. 
Bon der Collegen Lehr⸗Art. 


1. in Gottfeliger und geſchickter Lehrer, der nad) feiner 
ernſtlich bemühet ift, Daß zujörderft Ebriftus in feinen Untergeben 
Geitali gewinne, hiernechſt aber nöhtige Sprachen und Wiſſen— 
ihnen hinlänglich befant mögen gemacht werden, erwählet eine foldı 
Art, da er deutlich und ordentlich, erſtlich das Leichtere und die ! 
cia, hernach das Schwerere und die Composita vorträgt, Das meh 
tige dem weniger nöhtigen vorzieht, Die Ingenia nicht übereilet, ſ 
wohl distinguiret, und auf flcißige Übung und nüßliche Auwendu 
gehörten lectionen, unermüdet dringet. | 

2. Solhem nad müſſen auch Die Lehrer diefes Gymnasii fid 
bemfihen, der Jugend die Wörter und terminos befannt zu mache 
ihnen copiam Nominum et Verborum beizubringen. 
| 3. Hierauf folgen die Phrases und integrae sententiae, wel 

jammen gejeßet, resolviret und analysiret werden müſſen. 

4, Ferner müſſen Die scripta Composita ad imitationem gt 
oder aus einer in die andere, fonderlih in die Deutiche Sprade ı 
werden. 

5. Und weil es mit dem bloffen Aufgeben, auswendig lerne 
reckiren, bey weitem nicht ausgerichtet ift, to follen die Schul:Leh 
iede Lection zuvor fleiffig meditiren, und was fie ihren anvertrauten 
pein vorzutragen haben, aufzeichnen, dann eine Sache öfters nach erfı 
der Nothdurft zu widerbolen, mit deutlichem discurriven und übe 
rechten Berftand der Jugend mehr, als mit ängſtlichem einbläuen 
bringen, fidy nicht zumider jejn laffen, damit der Fleiß fo wohl bei 
felbft, als bei den Untergebenen feinen rechten Zweck erreichen md 

6. Es jollen die Praeceptores die Ingenia ihrer Discipulorum 
foridhen, und worzu fie einen für den andern tüchtig befinden, ſowt 
Inspectoribus als Eltern oder Bormündern anzeigen, damit die 
nicht zum siudiren gehalten werden, die fich nicht darzu ſchicken, ha 
arme, doch tüchtige subjecia fönnen recommendiret werden, daß ih 
andern durch Stipendia aufgeholffen, und das von Gott erlangte 
wohl angewandt und excoliret werde. 


Sectie IV. 
Bon ter Disciplin und gutem Grempel der Collegen. 


1. Die Zudt, (worinn nebft treufleißiger Lehre und Unter 
in Sprache und Künften, der andere Theil des Schul-Amts beftel 
in beiliger göttliher Schrift nicht weniger denen Praeceptoren, a 
Eltern, Obrigfeiten und Lchrern in der Kirchen, feſt eingebunde 
anbefohlen. 

2. Soll dieſelbe in der Schul nicht ſinken oder gar fallen, 
Praeceptores hierinnen ihres anbefohlenen Amts zu brauchen, ihner 
fi angelegen ſeyn laſſen, ihre Discipel zum Fleiß, Ehrerbiehtiglel 
Geborſam ın: und auſſerhalb der Schulen, Eltern und Praeceptorer 
denen unteriten Gollegen ohne Unterſchied, od fie die Schüler in 
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s obern Elafien fihen, jowohl als denen oberften zu erweijen, ermah⸗ 
= und anhalten. 
3. Biew HI die Schul-Fugend zur Bottjeeligkeit und Fleiß vielmehr 
t gelinden, Tanfftmühtigen Worten, Lob⸗Reden und Verheifiung des 
Wen, fo fie davon zugemwarten, aufzuwecken und anzureitzen, als mit 
ten, Bedrohung und Straffen anzuteeiben, fo ftedet doch den Kna⸗ 
die Thorheit fo tief im Herken, daß Praeceptores nicht allein ſowohl 
Be Borte und Amts⸗Ejfer, ald Sanftmuth zu brauchen, fondern aud 
der Schläge und Streiche nicht gar entübriget ſeyn können, 
4. Und da follen Praeceptores fidy der. Rubten und des Baculs 
HM ſchämen, des Königs Salomons, und des Zucht-Lehrers Sirachs, 
des heiligen Geiftes Schul⸗Zucht nicht meiftern. Maſſen leider die Er⸗ 
Peung bezeuget, Daß wegen Mangel der Ruhten⸗-Zucht oft die Praecepto- 
BR mehr für ihre Untergebene fürchten müflen, als dieje von Rechts: 
m ihre Lehrer fcheuen folten. 
5. Jedoch follen fie ihre Discipul mit Schlägen und Streichen fol- 
waffen zächtigen, Daß von ihnen nicht Hendernäßig, noch nad Affec- 
ſondern Vaͤterlich, wie auch nach Beichaffenheit und Gröfle des Ber- 
5 damit verfahren werde. 
6. Die groben Excesse der Ungehohrfamen und Widerſetzligen foll 
x Rector dem Superintendenten anzeigen, welcher, nebft den Gywnasiar- 
m uud Patrono die Verordnung zuthun, daß folche mit Gefängniß ge 
jet oder aus dem Gymnasio geichaffet werden. 
7. Es foll ein teder Praeceptor in feiner Elaffe heimliche Corycaeos 
Fellen, welche auf die Discipel achtung geben, daß fle ohne Geſchrej, 
mad züchtig zur Kirchen, Schulen, und wieder nach Haufe geben, in 
mfelben nicht waſchen, Muhtwillen treiben, grobe Zohten reifjen, ſich 
auf der Gaſſen den Kürübergebenden nicht nachfchrejen, noch bej 
gern und Bremden dem Gymnasio einen böfen Ruf machen; die Nah: 
a der GStraffälligen aber aufzeichnen, und dem Praeceptori überreichen. 
. 8. Demnad auch in allen Ständen ein Exemplarifches Leben derer, 
: Be audern damit vorgeben follen, bey guter Disciplin das meifte und 
" Sue thun muß, wie Davon Augustinus fchreibet: Plus valet Vivendi, 
Loquendi modus: Und Hilarius: Optimum est exemplis potius 
= Gere, quam dictis: Als follen auch die Praeceptores ein Vorbild ihrer 






















Derrbe fein, und ihnen mit guten Exempeln vorleuchten. Denn wie 
fie die Jugend zu Rede fegen oder ftraffen in diefem, darinnen 
Re ſelbſt ſtraͤflich und verwerflih find? 

9. Sollen denn an der Jugend alle Gottlofigkeit und Argerliches 
Leben, Fluchen, Schweren, Berfäumniß des Gottesdienfts und der Schul: 
Otunden, Ungehorfam, Schlagen, Freſſen, Sauffen, Unzucht, Steblen, 
Calemanien und dergleichen geftraffet werden, fo wird der Inspectoren Amt 
erfordern, fleißige Aufficht zu haben und zuverhüten, damit dergleichen 
hech aͤrgerliche Laſter bej den Schul-Dienern felbft nicht flatt finden, noch 
wngeftrafft bleiben. 

10. Bey Kirhen- und Echul-Berfammlungen follen Praeceptores. 
ehe die Uhr fchlägt, oder ausgeläutet wird, die Exften fein, Damit zur 





felben, dutch ihren Inspectorem, 
weldher von dero Nothwendigfeit mit 
attestiren, und famt den empfa- 
benden darüber quittiren muß, nach 
und nach wieder auszahlen, und alle 
viertheil Jahr deßwegen denen El⸗ 
tern oder Vormündern, über Ein⸗ 
nahm und Ausgab Rechnung zu⸗ 
ſchicken wird. 
6 


16. 

Möchten auch die der Evangeli- 
ſchen Lutheriihen Religion zuge: 
thane belieben tragen, die Ihrigen 
in diß Gymnasium zu fenden, fo 
werden felbige mit aller Willigfeit 
aufgenommen werden, wie man dann 
auch deswegen hiemit diefe Verfiche- 
rung von fi geben will, daß man 
alle Sorgfalt tragen werde, daß fel- 
bige von jemande ihrer Theologo- 
rum zu gemwiffen Stunden in Cate- 
cheticis unterrichtet werden follen. 

17 


Für Dürfftiger Leute Kinder, 
welche nach vorhergegangenen ten- 
tamine fähig zum studiren befun- 
den werden, wird gleichfals ein 
eigened? Hauß gemietet, und in 
jedmweder Stube und Kammer drey 
Gymnasiasten einlogiret werden, für 
deren jeden dann ebenfalls ein jühre 
liches Miethsgeld von 5 Thlr, und 
Betigeld von 5 Thlr. würde erles 
get werden müflen, es wäre Dann, 
dag auch Diefe ihre cigene Bette 
mit fich brächten. 

18 


In folchen Haufe wird gleichfals 
ein Oeconomus zu finden feyn, der 
die dDarinnen logirende Gynınasiasten 
Mittages und Abends nothdürfftig, 
und zwar gegen 20 Gr. wöcent: 
ih fpeifen fol, und weiln dieſe 
Tifhe zum heil Fren:Tiihe feyn 
follen, to bat man ſich hiemit da⸗ 
bin erklären wollen, daß die perci- 
yienten nur die Helffte diefer 20 
Gr. erlegen, die andere Helffte aber 
aus denen Mitteln des Gymnasii 
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stantem, & eunı accipientib 
chaım exhibentem, successi' 
merabii, & trimestres vel 
tibus vel Tutoribus transmi 
cepturun & expensorum rı 


u. 

Ab Evangelico-Lutherani: 
Gymnasium ablegati humaı 
ciplentur, sub promission 
curae pro ils siucere gerei 
a suae parlis Theologis i 
chesi instruantur. 


XV. 

Pro egenis, in tentamine 
dia aptis deprehensis, paı 
cullaris conducetur domus q 
ubl in singulis hypocaust! 
bilibus tres habitare poterı 
nasiastae tales, qui annui 
domicilio & lecto Imperlale: 
nisi forte proprils instruct 
lectis, expendent. 


XVII. 

Talibus in aedibus Oe 
pariter habitabit, qui Gym 
hujusmodi quotidianum & 
suffciens & mundum prand 
namve instruet, hebdoma 
grossis viginti, & qula h 
sae pro parte erunt libera: 
significare voluimus, a per 
bus istinsmodi mensam, 
tantunı partem, alteram 
Gymnasil reditibus exolui 
initiumque fore cum undec 
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en werden fol; und wird 
ng mit XI. gemachet, die 
er nach befinden und wann 
Sr. Könige. Maj. zu die 
uff bey allen in Dero Lan: 
ndlien Franzoͤfiſchen Ge⸗ 
allergnädigſt bewilligte Col- 
m Stande kommen, und ei: 
lichen Beytrag liefern folte, 
t werden, mie man denn 
Beförderung jolcher viertel: 
beftindigen Collecte bier- 

bat erklären wollen, daß 
b die von der Franzöſiſchen 
in diefe® Gymnasium und 
dieſem beneficio des Frey 
in folcyer Zahl, als es dem 
ihrer Gemeinen gemäß ſeyn 
ıffnebmen wolle. 


von diefen befommen einen 
Inspectorem, der alles das 
gemeldete in acht nehmen, 
en logiren und. mit ihnen 
ol, wofür ihm jährlich von 
dweden der Untergebenen 1 
ſezahlet wird, maflen auch 
ı freyer Koft bey dieſen Ti⸗ 
ith wird gefchaffet werden. 
20. 


für folche nötbige Geld wird 
an den Ephorum zu übers 
jeyn, und joll mit felbigen 
wie 8. 15 genteldet wor- 
fahren werden. 

21 


nige, welche zum Behuff der 
Geld hicher übermachen 
fünnen ſich adressiren zu 
im an Hrn. —, Eölln a. 
Hrn. — Frankfurt a. M. 
Isaac oder Phil. Jac. Be- 
— Hamburg an Hr. —, 
g an Hrn, — Königöberg 
—, Brehmen. an Hrn. — 
22. 
„ melde ben Denen Zifchen 
et werden follen, find aleich- 
fertiget, wie die dritte Bey: 


rum numerus, pro re nata, prae- 
primis, quande Stips a S. R. Ma- 
jestate, in hunc usum, apud Eccle- 
sias Gallicanas hinc inde in Ejus 
ditionibus stabilitas colligi clemen- 
tissime concessa, fuerit copiosa, 
adaugebitur, quae ut eo facilius 
obtineatur, modo nominatis Eccle- 
siis promitimus, nos ex earum 
membris ad ipsas has mensas li- 
beras adnissuros tot, quot pro 
Stipis hujus quantitate ipsa aequi- 
tas admitti postulabit. 


XIX. 

Undecim talibus suus praeficle- 
tur Inspector, qui prout dictum est 
$. XIV, eos observabit, cum ils ha- 
bitabit, & eadem juxta eos utetur 
mensa; Huic a singulis curae ipsi- 
us commissis Discipulis annuatin 
solvetur Imperialis unus, de coe- 
tero & ipse Inspector libero frue- 
tur convictu. 

X. | 

Nummi necessarli, prout moni- 
tum est $. XV. ad Ephorum erunt 
transmittendi, de quibus modo jam 
allegato disponet. 


XXI. 

Nlis, qui nummos pro suorum 
sustentatione, huc trausmissuri sunt, 
eos dirigent vel Amsterodami, ad 
Dn. — Coloniae Agrip. ad Dan. — 
Francofuri ad Moenum, ad Dn 
Isaacum, vel Phil. Jac. Behaghel. 
Hamburgi, ad Dn. — Norimbergac, 
ad Dn. — Regiomonti, ad Do. — 
Bremae, ad Dn. — 

XXII. 

Leges in mensis observandae sub 

appendicc tertia cerni possunt. 


184 


lage answeifet, und foll genan dar: 
über gehalten werden. 
2 


Damit auch ein jedweder den jähr- 
lichen ordentlichen — mit eins 
wiſſen moͤge, fo iſts folgender: Für 
Bemittelte: Miethsgeld 5 Rihlr. 
Bettg. 5 Rthlr, dem Inspeciori 2 
Rthlr. dem Praeceptori 1Rth. Tiſch⸗ 
geld für einem jeden nach feiner Clas- 
sification inhalts $. 18. 65. oder52. 
oder 43. Rthlr. 8 Er. Holggeld 4 
Rıhlı. Kür Lichte, wann die zufam- 
men logirende and) bey einem Tifche 
ihre Studia verrichten jollen 1 Rthlr. 
Trinckgeld an die geringen Bediente 
als Calefactor, & c. 2 Rthlr. Waſch⸗ 
geld ARthir.: Summa. 89. 76. 67. 
Rihle. 8 gr. — Für Dürftige: 


Mietbsgeld 5 Rthlr. Bettg. 4 Rthlr. 


Dem Inspectori 1 Rthlr. Dem Prae- 
ceptori 12 Gr. Tiichgeld 21 Rthlr. 
16 Gr. Holy Geld 4 Rthlr. Lichte 
1Rthlr. Zrindgeld 1 Rthlr. Waſch⸗ 
geld 3 Rthlr. Summa Summ. 41 
Rthlr. 4 Gr. 


24. 

Weiln auch die Gymnasiasten 
bey ihrem Antritt examiniret und 
inscribiret werden müflen, fo fol 
dem Ephoro pro Inscriptione von 
denen bemittelten 1 Thlr. 8 Gr. 
und von denen Dürfftigen die Helifte 
gezahlet werden. 


Diejenigen, welche unter denen 
Gymnaslaften für andern durch Fleiß 
und probität fich distinguiren, und 
fo weit fommen feyn, Daß fie ihre 
Studia Academica auff der hiefigen 
Sriderich8=Untversität anfangen fön- 
nen, haben mit der Zeit und zwar 
jedesmahl zwey derfelben des Mag⸗ 
deburgiichen Stipendii drey Jahr 
lang, jährlih zu 50 Thlr. fih zu 
erfreuen, und andern wird man Durch 
Anbringung an Die Universitätd 
Frev⸗Tiſche, fo viel thunlich, fortzus 
beiffen bemühet feyn, auch über die 
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uU 

Sumptus annul exhibenin 
quenti synopsi: Pro contub 
Imper., pro lecto 5 Imp., 
ctori 2 Imp. Praeceptori 1 Iı 
Convictu quivis pro suo ı 
conditione, tenore $. XVII. 
52 vel 43 Imp. 8 gross. 
gno 4 Imp. Pro candelis, ı 
rum contubernales trini ı 
demque utantur pro studiis 
1 Imp. Stipe honoraria prı 
lis, puta Calefactore & c. 
Pro lotrice 4 Imp. Summa 
89. 76. 67. 8 Gross. — 
solvent: Pro contubernio 
pro lecto 4 imp. Inspector 
Praeceptori 12 gross. Prı 
21 Imp. 16 gr. pro ligno 
pro Candelis 1 Imp. pro F 
1 Inp. pro Lotrice 3 Imp. 
41 Imp. 4 gr. 


XXIV. 
Gymnasiastae in introltu | 
mine & Inscriptione Ephoro 
Imperialem unum cum gros: 
egeniores vero tantum parl 
diam. 


KM. 

di, qui dillgentla & prob 
Hquis excellent, ubi studil« 
micis, in alma hac Frideric 
turi fuerint, suo temporeS 
Magdeburgico 1. e. quotaı 
perialibus quinquaginta, pı 
nium & quidem bini semper 
tur, pro posse Insuper Ac 
mensis liberis inserendi; E 
qui beneficiis opus non 
praesertim quandu er a 
quiretur, cura habebitur 
sima. 
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welche die beneficia nicht 
yaben, ihre conduite ferner 
fames Auge zu haben, fon- 
enn folches von denen Ih⸗ 
ſuchet vn, nicht ermangeln. 


t au als obgemelte zur 
ız fommen, und das Werd 
Ordunng fortgefeßet wer- 

je, fo werden wir, die wir 
s respicirung des viel er- 
Gymaasii Iiustris allergnä- 
tordnnete Collegium constitui- 
iinarie monathlih einmahl 
ar des Mittwochs Nachmit⸗ 
amımen —— bey ſolcher 
beit der Docentium & di- 
—8 zu unterſuchen, 
8 ſonſten On fommen fol folte, 


weile dann nun mit diefen 
n Freytages nach Pfingften, 

— * 1711. geliebt es Bott. 
ang gemachet werden, and 
eldeten Zage die Introduction 
$. 5. erwehnte Gymnasium 
s fol, fo werden dann die 
* Bormünder, welche ihre 
—— anhero zu ſen⸗ 
teben folten, hiermit erin⸗ 

& vor obgemelter Zeit, und 
ehe je befier, bey einem von 


unterzeichneten ſich ſchrifftlich 


en, derer dann ein jedweder 


dachricht und Antwort ihnen 
seen zu laſſen nicht erman- 


— 7ten Jan. 1711. 


XXVI. 

Et ut haec omnia effectui den- 
tur & in vigore suo persistant, nos, 
quibus saepius dicti Gymnasli cpra 
& Directio elementissime est m 
iuneta, quovis cujusvis mensis die 
Mercurii primo a meridie nos con- 
gregabimus, quo tam Docentium 
quam discentimn diligentia & pro- 
fectus nobis Innotescant, & de ne- 
cessarlis atque in usum Gymnasli 
vergentibus dispici & disponi a no- 
bis possit. 


Et cum, Deo volente, constitu- 
tiones hae, Veneris die post Pen- 
tecostem anni hujus proxima in 
actum deducere nobis propositum, 
quoque die Introduetio in Gymna- 
sium $. V. descriptum peragenda 
sit, omnes seu Parentes seu Tuto- 
res hisce amice monemus, ut tem- 
pestive, de suis vel Fillis vel Pu- 
pillis ad unum ex nobis infra scri- 
ptis transcribant, qui responsionem 
& ulterlorem rei declarationem haud- 
quaquam tardabimus. Halae Mag- 
deburgicae, VIL Iduum Januarli 
MDCCKL 


. Freyherr von Dandelmann. J. 6. von Coccejus, Reg. Rath. 
Schardius, Hof-Prediger und Consistorlal-Rath. 


Huldricus Heydenus, S. T. 
rof. Gymn. Ephorus. 
Kluck, Hof Prediger 
d. Knauth, Dohms- Prediger. 


3. H. Rambelopf, Ober: Einneh- 
mer bey der K. Accise und Syn- 
dicus der Pfälgifchen Colonie alhier. 

Philipp Ernſt Erpel. — Jacob 
Petitmaitre, Gammer-Seeretarlus. 
Georgius Daniel Coschwitz, Med. 
Doct. Joh. Frid. Reich, Syndicus 
bey dem Presbyterio Eingangs ger 
melter Gemeinde, 
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2. Denen Lecionibus follen fie in allen Schul⸗Stunden 
und fol die fahle Entfchuldigung, ich ferne e. g. kein Griechiſch, 
bräifch, ich mag feine Verſe machen und dergleichen, vom feinem, 
nommen noch geduldet, viel weniger das Auslauffen aus den 
verftattet werden; Denn dadurch andere fromme fleißige Discipel 
und von den Auslauffenden unterdeffen allerhand Uppigkeiten, mil 
geringer Beihimpffung der Praeceptoren, verübet werben. 

3. Wenn der Praeceptor oder einer aus den Mit⸗Schulern de 
etivn exponitet, follen ſie alle fleißig zuhören, nicht mit dem 
genwärtig fein, und mit den Gedanden und Sinnen anderswo pa 
fen haben. 

4. Da einer unter der Lection mahlet, in Deutfchen Bädern 
Geſaͤnge ſchreibet, Näfcherej frißt, und dergleichen, foll derjenige 
Praeceptore ſchnell gefragt, und feiner Unachtſahmleit halber befirak 
den, wenn er nicht recht antworten fan. 

5, Ber Die Lection, welche cr auswendig anfagen fol, aus 
Buche liefet, fol geftraffet werden. Auch foll einer dem ü 
Buch vorbalten, noch zublaien, no auf eine andere Weiſe feine 
ftärden helffen, will er gleihmäßiger Straffe, fo der Faule und 
läßige verdienet, nicht gemwärtig iejn. 

6. Die Discipuli müffen allezeit mit guten Federn, reinem 
und Dinten, wie auch nöhtigen Büchern gerüftet fein. 

7. Welche in den oberften Claſſen figen, follen ſich gewehnen 
den Praeceptoren und untereinander Lateiniſch zu reden, well 
Ubung fehr viel zur Geichidlichleit in der Sprache Dienet. 

8. Im Argument-Schreiben follen jie fleißig acht Gaben anf 
Praecepta Grammatica und Rhetorica, ja ein ieder dahin tradhten, 
er rein, eigentlich und nach der Art der Sprache fchreibe, 

9. Schändlih its und unredht, daß manche ihre Carmina und 
gumenta andern laffen von Wort zu Wort machen, und verlauffens 
vor das Ihrige, welches nicht foll geduldet werden. 

10. Weil aud das Certiren in den Claſſen grofien. Rufen 
fol folches zur bequemen Zeit angeftellet werden. 

11. Ras zum Nupen der Jugend an die Tafeln angefchrieben 
fol niemand muhtwillig auslöfchen, und fo iemand darüber 
wird, foll derfelbe ernſtlich geftraffet werden. ' 

12. Zu einer teglihen Leciion full ein ieder ein befonberes 
—* darein er verzeichnet, was nohtwendig zu annoficen umd 
reiben ift. 

13. Wer aus Muhtwillen und Fürwig im Gymnasio und in N 
Kirchen etwas zerbrehen wird, der foll es auf feine Unkoſten wich 
machen laffen, und noch dazu nach Verdienft abgeftraft werben. 

14, Aufferhalb den Schul⸗Stunden fol fein Schüler in den Clafk 
gelitten werden; Auch nicht vor den Kirch-Thüren, in den Stühlen, us 
auf den Kirh-Zreppen unter dem Läuten fo wenig, als unter der Bu 
digt fi finden laſſen, oder ſcharf geftraft "1. 

15. Wer fi) wieder feine Praeceptores auflehnet, das Carcer sl 
andere verdiente Straffe zu leiden wegert, der foll aan und gar, u 
Berordnnen der Gymnasiarıhen und Patroni, durch den tectorem ans de 
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o geftoflen, und ohne fonderlihem Bedenden, nidyt wieder aufge: 
‚ oder auch nach Befinden, der weltlichen Obrigkeit übergeben, 
R wit anderer Straffe noch darüber beleget werden. 


Caput III. 
Bon dem Singe-Ehor und der Cantoreij. 


Wiewohl alle und iede aus dem Gymnasio, weldye vie Figurak- 
vwegriffen, und darinn fortfommen können, ſchuldig find, bej dem 
neuft zum Singe⸗Chor zu treten, und ihre Stimme mit p fingen: 
reden Doc Diejenigen eigentlich darzu, bei Vermeidung einer arbi- 
vom Rect- und Cantore einzurichtenden Abiehung von ihrem 
eſde verbunden, welche zu der Cantorej, fo vor den Zhüren finget, 

In die Cantorej foll nicht ein teder, der ſich darzu angiebet, fon 
che, weldhe zur Muſic taugliche Stimmen haben, und darinnen 
ms erlanget, fonderlich armer Leute Kinder, eingenommen werden. 
‚ Diefelbe follen fid dem Ephoro, Rectori und Cantori ſchriftlich 
en, einige Jahr in dem Gymnasio und beym Chor zu bleiben, 
9 Beneficii der Bantorej mit befcheidener Dandbarfeit zugenieffen. 
‚ Wie fle denn, wenn fidy eine Etelle verlediget, an den frejen 
„Tiſch nur in Anfehbung ihrer Muſic, als lange ihre Stimme 

ohne reflexion auf die Claſſe, in welcher fle figen, gensmmen 
‚ auch wol, wenn fie in Primam fommen find und ſich wohl ver 
auf ige Anſuchen an den Fürſtl. Frej⸗Tiſch gelangen follen. 

‚ &o bald fid Stellen in der Cantorej (welche fidy nicht über 36 
m erficeden foll, wenn nicht Die Gymnasiarchae ein anders vor 
und thunlich befinden,) verlediget, follen folche vom General-Supe- 
enten, Rectore und Cantore auf vorhergehende Prob recipiret 
s da auch keine Stelle ledig, follen fie mit andern, fo eine Zeit⸗ 
a der Gantorej gewefen, und darinnen aus Faulheit nicht fertig 
et, certicen, und wenn fie beffer beftanden, einen Plag im 
tlangen, der General-Superintendens und Rector aber follen nebſt 
mtore unpartbeiifhe Richter fein. 
. Die Singe-Stunden, wie fie von dem Gymnasiarchen angeordnet 
‚ follen fie miteinander fleißig halten; Dargegen foll ihnen gänß- 
bohten fein, fich bej nächtlidher Weile vor oder nah Tiſche, Tonft 
nnasio zufammen zu finden, unterm Praetext Musicalifcher Übung 
au fanfen, zu fpielen oder andere Leichtfertigkeit zu treiben. 
‚ Über diefer Ubung der Cantorej müflen fie des Cantoris Singe⸗ 
m laut des Typi Lectionum, auch befucen. 
 Benn fie zum Leich:Begängniß erfordert merden, follen fie vor 
alfobald gegenwärtig jein: welcher aus erheblihen Urſachen fid 
inftellen fan, maa mit Vorwiſſen des Rectoris und Cantoris vor 
en andern beftellen, Damit fich die Bürgerſchaft nicht zu beſchweren 
Die ohne Erlaubniß ausbleibende Gröſſere folen mit gemöbnlicher 
:traffe beleget, und folde Straffe zur Anſchaffung tüchtiger Musica- 
gewandt; die Kleinste aber vom Praeceptore der Glaffe, darinn 
er fipet, castigiret werden. 
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9. Aud wenn fle zu gewiffen Stunden ausgeben, vor den 
zu fingen, follen die Abwefende oder langſam Kommende die 9 
Geld- Atraffe geben; die Kleinen aber Schläge oder Streiche zu 
ten baben. 

10. Ingleihen follen diejenige, welche die Ordnung betriſt 
Partes oder Musicalifche Bücher bey gefehter Steaffe in Bereitichaft 
und mit zur Stelle bringen. 

11. Zum Praefecto des Musicalifhen Chors ſoll kein 
fondern allezeit einer aus den Primanern nad den beften Profeeiikws 
der Music ermwählet werden, und foldhes mit Vorbewuſt und 
des General-Superintendentis und Rectoris vom Cantore als 
Chori Musici geichehen, welches auch mit dem Adjuncto zu observken. 

12. Praefectus und Adjunctus follen acht haben, daß fie einem 
ten Tacı führen, damit der Geſang nicht über hin gefchnattert, und 
übellautenden Stimmen abgefungen werde, oder im wie 
dieferwegen entftehenden Klagen vom Ephoro, Rectore und Cantore 
abftraffen laſſen. 

13. Auf der Gaſſen follen die Eantorej-Schüler ihre Augen 
umher jchmweiffen, und gleichjam die Siegel auf den Dächern 
viel weniger Birn, Acpffel noch andere Näfcherei frefien, im Singen 
till ſchweigen und etliche wenige fort fingen laflen, auch nicht 
oder zanden, am wenigften an einander gerabten und ſich anf 
Gaſſen fchlagen; Auf welchen fall Die Verbrecher nach Gutachten des 
ctoris und Cantoris (denen fie der Praefectus und Adjunctus, wenn k: 
bei den Lintergebenen Zroß verfpühren, zu benennen,) zu gebührender 
Straffe gezoaen werden follen: Wenn aber der Praefectus und 
clus niemand angeben und doch Klage entſtehen würde, follen fie 
die Straffe zu leiden schuldig fein. | ' 





14. Der Ebor foll nicht getheilet, fondern vom gantzen Cher 
allen Häufern gefungen werden; Es fej denn, daB aus nöhtigen Urfaden 
zumeilen die Theilung von den Gymnasiardyen geftattet wird. 

15. Wer ſich ohne erheblicher Urſach vom Chor abfondert, oder dw 
binden bleibet, foll mit gewiſſer Straffe beleget werden. 

16. Wird einer vom Chor aus ſattſahmen Urfachen Abtritt neßwen 
müffen, fo ift der mit ihm eine Stimme finget, fchuldig, er np weh 
Me Siafte er wolle, deffen Partem, biß er wieder komme, fich y 
bebulten. 

17. Was ihnen von ehrlichen Leuten gegeben worden, foll durch deu 
Rectorem, mit Zuziehung und Gutachtung Des Cantoris, als dem Di 
Merita der Singenden am beften befannt, fünftig nicht öfter, als Qu 
tallter unter fie getheilt, die Geld-Straffen aber davon abg ‚ ben 
Rectori zur Berechnung gegeben und eingeichrieben werden. 
mas ein ieder vom Ehor-Gelde empfängt, fol er wohl anlegen; Da 
einer, daß er es zum Spiel, Sauffen, Spendiren und zu dergleiche 
Leichtfertigleit brauchte, betreten würde, foll ex ausgeſchloſſen, und eb 
ander an jeine flatt geordnet, auch hierauf beides vı Rectore als Can 
tore fleißige Auffiht gehalten, und die Straffe fowoyı, ils die Receptiei 
anderer mit des Ephori Vorbewuſt angeordnet werden. Pro labore fel 
deshalb quartaliter bej der Bertheilung zum voraus von dem gefamm 
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Ebor Gelde der Rector (weicher das zugezehlte Geld in Verwahrung 
fainen Thle. der Cantor aber 12 gr. empfangen. 
18. Sie follen auf Hochzeiten oder andern Zuſammenkünften, da 

bret wird, niemanden zu Willen oder Gefallen ehrenrührige 
, »der die der Religion zu wider, fondern jolche Gelänge fingen, 
Be Ach dei niemanden fchämen Dürfen, und nad, verrichtetem Sin- 
ſich obne Auffenthalt fittiam wieder nad Hauſe begeben. 
19. Die Eantorei (aufferhalb öffentlichen Ausrichtungen, als Hoch 
und dergleichen, wo die Muſie Inhalts der jüngft publicirten Po⸗ 

g unverbohten) zu Gelachen zu erfodern, joll niemanden nad 
„ſondern gäntzlich unterfaget; iedoch davon honoratiores, melde bej 
Gaſt⸗Gebohten fich ie zumellen eines oder andern Bantorej-Schü- 
gar Ebriftlichrangenehmen Tiſch⸗Muſie bedienen mollen, eximiretfejn. 
30. Praefectus und Adjunctus follen den Kleinern mit quten Exem⸗ 
vorgeben, wann fie auf der Gaſſen find, fie zur Erbarleit vermah⸗ 
‚ und wenn foldhes bej ihnen nicht helffen will, es dem Rectori und 
binterbringen, die Knaben aber, ſonderlich auf öffentlihen Gaffen, 
unter dem Singen zu fchlagen, foll feinem verftattet, fondern bei 
verbohten fein. 

Caput IV. 


ege, welche bej und von den Alumnis des Fürſtlichen 
Hbelms Ernefinifhen Frej-Tiſches unterthänigfi und 
genau zu beobadten find. 


1. Ber der ECHrift-Füritliben Mildigkeit un diefem Frej⸗Tiſch ge: 
een will, foll ein gutes Zeugniß von feinen Ehriftenthum und Fleiß, 
x fenft von feiner redlihen Aufführung baben, zugleich bereits in der 
eher Claſſe des Weimariichen Gymnasii, «in aufmerdiahmes Mit 

2. Ehe eines dieſer hoben Wolthat theilheftig wird, muß er von 
a General-Superintendenten und Rectore examinirt und vor andern 
Gig befunden worden fein. ” 

3. Diejenigen, fo die Gnade ſolches Fürftl. Frej⸗Tiſches erlanget, 
Ben fi im Fleiß, Bottjeliger und Tugendhafter Bezeigung fonderli 
zsor thun; Wiedrigenfals, oder da einer gar Lafter: und boßhaftig ſich 
Mähren, und auf mehr, als einmahl gefchebener Erinnerung fih nicht 
fern wolte, foll ihm nah Befinden eine Zeitlang der Genuß diefer 
made entzogen, er auch wohl gaͤntzlich von dem Frej⸗Tiſch geftoffen, und 
er au denjelben bereitö genoſſen, von ihn erjeßt werden. 

4. Tem vom Ober:Consistorio gefeßten Inspectori des Fürſtlichen 
ej⸗Tiſches follen die Tiſch-Genoſſen nicht verächtlid), ſondern mit gezie- 
mder Höflichkeit begegnen, und feinen Erinnerungen willig folgen, wenn 
nicht empfindlich wollen geftraft werden. 

5. Es follen nur diejenigen, welche ordentlih an ſolche Frej⸗Tiſch 
bören, Dabei erfcheinen, ihnen aber nicht erlaubt jein, andere als Säfte 
e Mahlzeit mitzubringen. 

6. An den Epeife-Stuben follen die Alumn), es fej der luspector 
on gegenwärtig oder noch nicht.da, fich an ihre gehörige Stellen ſetzen, 
id nicht anders, ale in Lateinifcher Sprache mis einander reden. 
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1. Sie follen alle zur beftimmten Zeit, nemlich des Witten Zi 
eilfe, Ph des Abends um fechfe, nicht zeitiger, nicht Tpähter, zu 

mmen. 

8. Den Tiſch und alles Tiſch⸗Gerähte follen fie mubeſch 

9. Mittags: und Abend-Mahlze n follen fie alle mit 
Bebeht anfangen, au mit Gebeht, fang und Lefung * 
aus der Bibel (deſſen Inhalt der pector für» und 
Ihnen nn und fie lehren wird) befchlieflen; Stiemand * 

on gehen 

10. Bej waͤhrender Mahlzeit ſoll fonberli alles — 
bahr zugehen, hergegen Frevel, Waͤſcherej, Lerm, wrel und Ge 
au alle andere Inanftändigfeiten vermieden werden 

11. Wenns die Rohtwendigfeit erfodert, dem Deconomo vorzuhel 
Daß Speiſe oder Trank unreinlich oder fonft mangelhaf Ki jo 
felbe durch den Inspectorem allein, oder mit Bei 
Gymnasiaften am Tiſch, deßhalb ie —— en 
nicht geändert, fo ift die Sache dem Genera: Superintendenten ode 
dem Ober-Consistorio vo Eutvagen. 

12. Rad genoffener" Mahlzeit, auch gefchloffenem Gebeht und E 
Lefen follen fie alle ihrem —— Inspectori folgen, und 
von ihnen in der Speife-Stuben noch länger farftene: 
ſchertzens halber zurüd bleiben, viel weniger auf den S 
ſchwermen, fondern ftille nach Haufe geben, dabei aber nichts von € 
fen mit beim tragen. | 

13. Es follen die Alumni nicht denden, diefe hohe Gnade deu Chef 
Fürftl. Stifters folle ihnen bloß dazu helfen, daß fie als Gymnasl 
defto bequehmer leben und Die ze binbringen Tönnen; * 
mehr dahin ſtreben, DaB fie ſolche theure Fürſten⸗Gabe ur befto ı 
Beförderung göttlicher Ehre und der Kirchen, au den gemeinen 8 
fünftig — ni Dienfte zu thun, anwenden follen. 
denn aud zu aller möglihften unterthänigften Dem 
barkeit gegen Ad hoben Ghrift- Fürfilichen Stifter, und reichlicher M 
breitung Dero um Kirchen und Schulen hochverdienten Ruhms verl 
werden: Maſſen abfonderlih einer von den Alumnis jährlich an 
Fürſtl. Gebuhrts⸗Tage hochgedachten gnaͤdigſten Regentens eine sole 
Oration im Gymnasio halten, und in Aintertbäntgfelt im Rahmen ber gi 
famten Breite Seneffenfihaft danckbahrlich Gluckwunſchen fol. | 

15. Drei Jahr lang foll ein jedweder Alumnus des 
Zifches * en, und feiner unzeitige Frejheit ſuchen, noch aus 
Ginbildung eher vom Gymnasio auf die Univerfität fortlauffen, biß 
eingegebenem gutem Zeugniß des Rectoris er von Dber-Consistull 
Erlaubniß erlangt hat. 

16. Diejenigen aber, die man tüchtig befunden, und ihnen 
ben bat, auf hohe Schulen zu ziehen, follen vorher eine ine öffentiühe db 
fhieds-Oration aus fertigem Gebähtniß halten, und, wie allen gen 
Wolthätern ſich vervflichtet erkennen, alfo abfonderlidh dem thenerſu 
Stifter diefes Fürftlichen Frej⸗Tiſches demühtigſt Da 3 

17, Solte ſich aber einer oder dex andere von fo ben Alnuuis * 
ſchaͤmen, ohne erlangter Erlaubniß, vom Gymnas eutlauffen, fo 
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Dber-Consistorii Befehl folher undandbahren Vögel Muhtwillen 
i tofeit im oͤffentlichen Druck und Programmate bejchrieben, 
Gymnafium gebeftet, auch an ihre Anverwandten und ins Daterland 
hinderung ihrer künftigen Beförderung gefandt, die auf fle ges 
Die Koften aber zu erſetzen fie angehalten werden. 

28. Endlich fol auch feinem, welcher der hohen Wolthat mehrge- 

Fürfttihen Frej⸗Tiſchesgenoſſen, frei ſtehen, nach vollendeten Aca- 
Studien eher an einem andern Ort aufler diefem Fürſtenthum 
Dienft anzunehmen, bis er feine vorfejende Beförderung bejm bie- 
DbersConsistorio gemeldet, und durch daſſelbe des Hoch⸗Füuͤrſtlichen 
anädigfte Bewilligung erlanget hat. 


Caput V. 
efege der Alumnorum am Bürgerlihen Frej⸗Tiſche. 


1. Au den Bürgerlihen Frej⸗Tiſch foll niemand, als Arme, mit 
und Consens der Gymnaslardhen, auch mit Zuziehung und 
des Cantoris vom Rectore genommen werden, unter melden 
andern vorzuziehen, die gute Stimmen haben, und in der Figural⸗ 
ſertiger find; unter allen aber die armen Waiſen, vornehmlich der 
und SchulDiener, wie aud armer Bürger: und Unterthanen⸗ 
worbey aber Doch zugleich auf die frembden, welche feine Hospitia 
Lebens-Mittel haben, mit gefehen werden ſoll. 

. e, wenn fie an den Tiſch genommen, follen angeloben, das» 
ige zu leiften, was beides in Sitten und Studiren frommen Schulern 


; 3 Sollen fie die Schul-Stunden ımd Lectionen wicht verfänmen, 
jihe aber muhtwillig aus der Schulen bleiben, follen auch deffelben 
mes zur Strafe vom Zifche bleiben. 

4. Ordentlich und fittlih follen fie fi zur Mahlzeit verfammilen, 
D eim jeder an feiner Stelle fihen: Ohne Geſchrey, ohne unverfchäms- 
m Gelächter, unzüchtiges Geſpraͤch, ſchandbaren Schimpf Worten, Zand 
id Gader, auch ohne Stocher-Worten follen fie Mahlzeit halten. Was 
u jeglicher mit dem andern zu veden, foll in Lateinifcher Sprache ger 


5. Die Sefänge und Gebeht vor ımd nad Zifche, auch Lefung 
nes Gapiteld aus der Bibel nach dem Eſſen, follen fie mit gebührender 
Weit verrichten, welcher fid) und andere darinnen irre machet oder ver- 
dert, der foll mit einem Grofchen beftraft werden. 

6. Im Ehen follen fie gnügſam mit wenigem vor lieb nehmen, 
qt geigige, fräßine, unerfättlihe Schüßel-Räumer fein, die den andern 
t abe vor dem Munde hinwegnehmen. 

7. Der Vornehmſte am Tiſche joll der Erfte im Eſſen, der Erfte 
ı Trinden, der te in der Schüßel fein. Wer demfelben vorgreift, 
U mit 3 Pfennigen geftrafet werden: die Ehre des Andern, nemlich 
Sen, den fle Pastorn nennen, foll nicht Sänger als einen Tag wären. 
mit fe an alle komme. 
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8. Diefem folgen im Eſſen zweene auf beiden Seiten, und fo 
jedoch aljo, damit der Lepte an feinem Theil nicht verfärkt werde: 
darwieder handelt, foll mit 3 Pfennigen aeftraffet werden. 

9. Der vierdte oder fünffte in der Schüßel foll mit gleicher S 
belegei werden. 

10. Welcher in die Schüßel fährer, ehe der vein audgel 
oder der die Baden nod voll Speife hat, oder die cm 
andern gebühren, hinweg zu ſich alleine nimt, foll in ebenmäßige © 
verfallen feyn. 

11. Ein jeglicher neuer Tiſch-Genoße foll dem Fiſco einen du 
Thaler gm Antritt, der Abtrettende aber einen Drhis⸗Thaler darlı 
und full davon der Primus am Tiſche dem Rectori und Cantori Rech 
thun; dieſe aber ſolch Geld faınt den StrafsBeldern zu deuen vomi 
Consistorio geordneten nöhtigen Usibus anwenden. und jährlich dem 
neral-Superintendenten berechnen. 

12. Wer die heilige Schrift oder göttliche Dinge zu ſchimpfli 
fpöttlihen Sachen mißhrauchet, oder ſchandbare Worte zu reden fih 
Ihämen wird, foll jedesmahl mit 6 Pf. oder nach Befinden des Ex 
noch härter geftraffet werben. 

13, Wer nah dem Gebethe zu Tiſche koͤmt, oder vor dem D 
ehebeht hinweg gebet, fol allezeit 3 Pf. in den Fiscum zur St 
geben. 

14, Wer etwas vom ZTifch-Gerähte beichädigen wird, fol den € 
den erfegen, und noch darzu willkührlich geſtrafft werden. 

15. Die Brodte, welde von der Fürftl. Herrſchaft uns guädl 
Mildigkeit wöchentiih vom Hofe dieſem Tiſch gereichet werden, felle 
nicht andern, ihre Schweine damit zu mäften, oder fonft um lied 
Geld verkauffen, ſondern es feltit effen, oder mit dem Becker em 
den, daß er ihnen an flatt des fchwargen, nach Austrag des 
oder Gewichts, weiffer Brodt gebe. 

16. Was nad dem Mittags⸗Eſſen von den Speilen, die fle 
guthergigen Leuten befommen, übrig bleibet, follen fie nicht verwi 
noch zum Ueberfluß mißbrauchen, fondern verwahren und hernach we 
ven, wenn fie nicht gefpeifet werden. 

17, Diejenige, welche ſich an ihre SchulObrigfeit oder Batr 
mit Worten oder Zhätlichfeit vergreiffen, es gefchebe in oder auffe 
dem Gymnasio, follen andern zum Abſcheu ernftlih und egemplarikt 
geftraffet werden. 

18. Damit über die Leges. derer Frej⸗Tiſcher deſto ſtrackliche 
halten werden moͤge, follen Rector und Cantor dann und wann zu 
men, oder ein jeder alleine, den Tiſch nach Nohtdurft viſitiren. 

Caput VE. 
Bon der Eurrende. 

1. Kein Knabe fol in die Currende aufgenommen, noch darin 
litten werden, der nicht in die Schule gehet. 

2. Der Rector foll nebft dem !.antore die Aufficht auf die Eur 
Schäler haben, und mit Vorwiſſen des Ephori unter denfelben gem 
Verordnung thum. 
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3. Ans der Eurrende foll feiner in die Cantorej aufgenommen wer⸗ 
er babe dann erft Die Figural-Music zimlicher maſſen begriffen. 
4. Sie follen in einer Wochen nicht mehr als zwey mahl umfingen, 
‚gear ohne Berfäumnüß der SchulsZectionen, es jej denn, daß ein 
> sder Fejertag in die Woche einfalle. 
9. Bei Austheilung des Brodts jollen fie des Gebehts nicht ver 
auch bey Bertheilung des Geldes, welches fünfftig alle vier Wochen 
fol, vom Rectore und Cantore Kundichaft darauf gelegt wer 
ob jeder das empfangene Geld wohl oder übel anlege. 
6 Im geben follen fie achtung haben auf den Collectorem, da er 
Zyür warten muß, daß fie nicht aflzuweit won einander fommen. 
:7. Den Numerum der Curend⸗Schüler follen Rector und Cantor 
ion ihres Einkommens einrichten, doch nicht über 30 einneh- 
auch Leinen, der nicht lefen fan. 
8. Die Abwefenden im umfingen (es fej denn, daß ſie ihres auffen- 
erhebliche Urfach vorzufchügen) follen auch von dem, fo erjungen 
nichts zu genieflen haben: wie e8 dann dem Rectori angefaget 
ng, welcher Befehl zu ertheilen, wie, e8 damit gehalten wer- 





fell, 
9 Es foll keiner dem andern fein Theil oder Biertel, (wie fie es 
) verfauffen und andere in feinem Abweſen fingen lafien, er aber 
was anders für haben. 
‚ 10. Keine frembde oder andere Lieder follen fie auf der Gaſſen 
‚ al® diejenigen, fo am Zeit: und Son: auch Donnerfttagen in der 
gefungen werden. 

11. Soldye Lieder follen ſowohl bej der Currende, als auch wenn 
Gmrend- Schüler zum Theil mit denen andern armen Leuten umber 
deutlich, langſam und Wechſelsweiſe gefungen werden. 

r 12. Bej denen Früh Predigten und Veſpern follen die Currend⸗ 
nicht Wechſelsweiſe, fondern insgefammt erfcheinen und das 
verrichten, auch der Aufienbleibende von dem, fo das Singen diri⸗ 
in der Schulen angemeldet und alda nahdrüdlich beftrafft werden. 


Bon den Examine. 


1. Damit nicht allein der Knaben profectus und Zunehmung, ſon⸗ 
wa auch der Schul-Collegen Fleiß eigentlich erfundiget und fie Darzu 
Bgereiget und erwecket werden, jollen zuförderft der General-Superinten- 
ss, als auch die andern verordneten Gymnasiardden und der Patronus 
w Gymnasium fleißig Wechſelsweiſe visitiren. 

3. Um Jacobi foll jährlich ein öffentliches folennes Examen im Gy- 
unsio etliche Zage fang gehalten werden. 

3. Der Anfang ſolches Examinis wird in Anwefenheit der Gymna- 
wien und Patroni, auch gefammten Ministerii und aller Collegen des 
rmsasil mit einem geiftlichen Figural-Gefang, wie auch einer furken 
ee des General-Superiatendentens, in welder Sprache e8 ihm gefält, 
mecht, Darauf ulle Tage, Bor: und NRachmittage examiniret. 

4. Rad) dem Examine wird von dem Ministerio und Collegen die 
masiocation von unten auf vorgenommen, darinn nicht nach Gunft, 
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noch dem Alter nad, fondern nach der Befchidlicgfeit und benen Spa 
minibus verfahren, auch da hierüber zwifchen dem Rector und den 
gen Collegen Streit entftünde, folder Durch die Gymunasiardien ent 
werden foll. 
5. Zu dem Ende von den Ministris Ecclesiae Seripta extemgen 
ihnen dictiret und in ihrem Beifein von den Discipeln in den © 
verfertiget werden follen. j 
6. Es follen aud nad) gefchebener Translocation alle Argu 
dem General-Superintendenten übergeben und an einen gewißen Ort 8 
balten werden, damit man diefelben, wenns nöhtig, bei der Hand | 
und daraus fehen möge, wie fich Die Knaben von Zeit zu Zeit in i 
swudlgen ebefiert haben 
a auch von den Gymnasiarden uud Patrono Mangel ir 
Slaffen an Schülern und Praeceptoren vermerdet, ſolche ihnen unte 
und doch nicht gebeflert worden, follen fie ihnen ſolches 
ernſtlich fürhalten und fie zur Abftell- und Beſſerung vermahnen, im 
aber keine Beflerung erfolgen würde, foldies an das Kiber-Consist 


berichten. 
Caput VIELE 
Bon den Ferien. 


1. Nah gehaltenen geoffen Examine werden von der Ganpel Die 
Schul-Ferien oder Hunds⸗Tage verfündiget, damit die Gymnasieften ı\ 
Kuaben gleih denen Praeceptoren von ihrer täglichen Mäh umd Arbe 
eine Recreation haben, und jene zum Theil wegen einfallender Grabe 
ihren Eltern in der Stadt und A: dem Lande zur Hand gehen —— 
Es werden ihnen aber vier Wochen und nicht länger Serien eriauikf 
nad) deren Verlauff ſowohl die Collegae, als die Jugend unausgefegl: 
fi wieder zur Arbeit im Gymnasio einfinden follen, 
Zwey Tage vor den drey Haupt: Zeiten gehen fie nit in 
—8 
3. Mittwochs und Sonnabends Nachmittage wird nicht frequentit, 
doch daß fie fi zum fingen und zu der Veſper finden. 
4. In den beiden der Stadt Jahrmärdten follen fie den Meaiag | 
und Dientae frey haben. 
5. Aufier diefem follen die Praeceptores ohne des General-Superin 
tendenten® noͤhtig befundener Erlaubnüß weder ihnen ſelbſt, nad ben: 
Knaben, eigenes Willens keinen Feyertag machen. Ä 


Caput IX. 
Bon der Dimission der Gymnasiaften. 


1. Demnach bißher eine fehr böfe und fehädlihe Gewohnheit 8 
riſſen, Daß manche aus Prima Classe (ja wohl gar aus Secumda) wm 
zwar offt zur Unzeit hinter und wieder der Inspectorn und 

oder auch zuweilen der Eltern und Bormünder Willen und Willen, anf 
Univerfitäten lauffen, oder von den Eltern, welche die Schul-Gachen wit 
verfieben, aus der Schul genommen und eigenes Gefallend wit vergeb 
fiden Unkoſten verichidet werden, ebe fie die Fundamenta recht 
haben; Als fol dieſem feines weges nachgefehen werben, fondern 
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sion derer fo tuͤchtig und auf Univerfitäten fortlommen fönnen, auf 
Inspeetorum und Praeceptorum Grfäntnuß und Gutachten ftehen; 
u wit diefer Modification, daß, woferne die Eltern oder Freunde auf 
Nehene Borftellung und Zurede von ihrem Vorhaben, den Gymnasia- 

wegzunehmen, nicht abflehen wolten, ihnen zwar auf ihre Gefahr 
Verantwortung gemillfahret, folches aber zur Fünfftigen Nachricht 

Rectore in ein befonder® der Dimissorum halber zu haltendes Buch, 
ohne Krecen, aufgezeichnet, und in Dem Testimonio mit erwehnet 


—9* ſo 
2. Da einer von denſelben auf die Univerſität zu ziehen tüchtig be⸗ 
Ben, fol ex eine Valedictoriam Orationem halten, ſich vor genoflene 
Slthaten darinn bedanden, einen quten Abfchied nehmen, und mit der 
setorum und Praeceptorum gegebenen Wunſch und Segen fi dahin 
Brtigen laflen, dem auch vom Rectore ein fchrifflihs Zeugnäß feiner 
täten und Woblverhaltens :derfahren foll. 
5. So auch aus trifftigen Urſachen ein Schüler noch ein anderes 
asiam frequentiren will, ehe er auf die Univerfität ziehet, fol ſolches 
8 feiner Eltern oder Borminder Wiſſen und Willen gefchehen, und 
a Inspectoribus angezeiget werden. 
4. Welche dDiejer Ordnung zuwieder das Gymnasium verlaffen und 
auf andern Schulen, Gymnasia oder gar hohe Schulen begeben; Sind 
e Stadt und Land-Kinder, ſollen fie fi in dieſem Fürftenthum feiner 
ürderung zu verfehen haben. 
. 5. Sinds Auslaͤndiſche, fo muß man zwar geichehen laffen, daß fie 
u der Schulen lauffen, ehe ie auf Uniwerfitäten fortlommen Lönnen, e6 
u ihnen aber fein Testimonium (auffer dem $. 1. hujus Sectionis am 
beniemten al) gegeben werden; vielmehr werden foldhe undand» 
* Gefellen, welche Abſchied hinter der Thür genommen, eines öffentli« 
a Anſchlags und böfer Briefe an ihr Vaterland fich zu verfehen haben. 
6. Diejenige, welche nicht nur fih aus der Schulen weg zu fteblen 
catſchloſſen, fondern auch andere mit fort zu gehen aufreden, % fie deſſen 
Werführet, ſollen von der Obrigkeit mit Gefängniß geftrafft werden. 
| 7. Knaben, fo nur zur Schreiberej zu gebrauchen, follen nicht eher, 
Re fa denn in Primam Classem fortgefeßet worden, aus dem Gymnasio 











! 8. Diejenigen aber, welche die ihrigen zur Kauffmannfhafft und 
Santlung aus dem Gymnasio nehmen wollen, jollen das 14. Jahr ihres 
Üters erfüllet haben. 

9. Die Knaben, welche zu Handwerden gezogen werden, follen doch 
Du nenigften ihr zwölfftes Jahr erfüllet haben: welches alles mit Vor⸗ 

ſt und auf Gutachten der Schul-praeceptoren vorzunehmen iſt. Je—⸗ 
deh bleibet bej diefen Paragraphis der Inspectorum und des Rectoris 
Bispensation, befundenen Umftänden nad), billig vorbehalten. 


——. ee — — — — 
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" Compendium Hutter adhibitis minoribus Bibliis ' Compendiur 
| Vinariensibus. | 














2.| Logica Bechmanni per Grammatica Latina & Figurae Grammat 
Rectorem. Con-Rectorem. 
8. Evangelia Posselii per . 
__|___Con-BRectorem. — — 
1. Musica per Symphoniacos. ‚Jatius Caesar et ; Epistolae 0 
2. Imitatio extempurunea e Caesare Cic. et 
8. per Rectorem. | Phrases pe 
FE VVVVV J Sub·Conre 
1. Arithmet ica per Coprectorem. Die Beymı 
2, | Compendiuın Hutteri cum; Welleri Gramm. 
Bibliis Vinar. minoribus: Cornelius Nepes et : Colloquia c 
et ı Phrases per Con.Rect. Gramın. La 
3.| Lugica per Reciorem. —— Con⸗ Rectori 
| Musica per 'Symphoniacos. ı Evang. Grat 
2.| s Novum Testamentum Graecum et Graec. Well 
3 Medulla Mülleri Graeca per Conr. ‚ Arithmet. p 
— | Rectorem. 
4 Horatius per Rectorem. : Colloguia ( 
2.| Exereitia stili e. g. ; Exercitium per Con. Rec- Canterem. 
Epistolae, Chriae, | tor e Wilkli Nepote ' Exercitium 
3. | Orationes per Reetoremi_____ Saxon ____ Con-Beot 
t. S | | 
2.| Ebraica iuxta Danzii ı Prosodia Bamberg; per | Cornelius N 
Gramm. | Con-Reet. Con. R. 
3.| min. per Reiorem. |; _ 
1. ! Musica ı Cornelius Nepos et ı Colloquia C 
2.| Orationes Ciceronis. . Phrases per Con-Rect. Arithmetica 
3.| Bunonis Historia 
_per Rectorem. i 
1.0 € Ciceronis Epistolae Maiores per Rect.  Rhetorica | Die Beymı 
2. | Vossii minor per Reet. Si 
Praecept 
' 8.| Dieta Ebraica et Recit. Grammatica Latina. per SubC 
Paradigmatum Danzii per 
Con Re 000 — 
1.| Musica | Welleri Grammatica. 
2.| Virgilius per : Medulla Mülleri Graec. Vocabula gr. 
3.| Conreciorem. Sub-Con R. 


"1.| Grammat Ebr. Danzii ' Grammalica Ebraica per, Prosodia Bi 
per ConR. : SubConR. Cant 

2.| Exercitia Poetica vel ji! 
bera, vel per Imitationes; Exercitia Poelica per : Exercitia L 
3. ex Horatio per vices et| Con-R. ı Nepete Sa 
| Geographia per Rect. Bub-( 
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1. Bie man mit einem Siebe kein Waſſer fhöpfen kan, fo 
lich wird ein Discipel ohne Praeceptore und guten Büchern etwas gi 
liches lernen und begreiffen fönnen; Derowegen follen Diefe ihre Ik 
gebene ermahnen, bey den Ihrigen anzuhalten, damit ihnen bie f 
wendigen Bücher geſchaffet werden. 

2. Die Autores, welche befage des Typi Leetionum auf $ 
Ober⸗Conſiſtorial⸗Befehl und Berordnung der Jugend nüßlich befuzl 
auch zur gewiffern Nachricht dieſen Legibus beigefügt worden, Tel 
Collega Macht haben abzufchaffen und feines Gefallens andere ei 
führen. 

3. Sollten aber die Collegae vor dienlich finden, zumeilen mit di 
oder andern Autore abzumwechieln, fo haben fie ſolches zu melden und 
Dber:Consistorii Weifung zu erwarten. | 

4. Diel weniger foll cin Collega des Gymnasii an ſtatt ber’ 
Typo verordneten Bücher den Untergebenen Praecepta in die Feder && 
ven und ihnen foldhe zu lernen aufgeben, 

5. Ob aber gleich fonft nach dem Typo ordentlich) mit denen w 
gefchriebenen Lectionibus zu verfahren ift; So joll doch dieſer | 
beobachtet werden, daß, wenn der Rector mit den Primanern und fo fi 
ner die andern Collegen mit den Untergebenen in ihren Glaffen quer 
ter zum Abendmahl geben, (wie denn fünfftig nicht ein jeder Disc 
nach feinem eiteln Einfall mit gemeiniglich fchlechter DBereitung 1 
lauffen, ſondern mit ſeinem Praeceptore Classico und andern 
reiteten Condiscipeln zugleich dieſe theuerſte Seelen⸗Mahlzeit genieſſen 
in der vorhergehenden gantzen Wochen Vor⸗ und Rachmittags ef 
Stunde, mit Bejfeitiegung der andern Lectionen zum erbaulichen Bert 
der Lehre von der Bufje, dem heiligem Abendmahl und von der tägl 
hen Heiligung gröften Tleiffes angewandt, und dadurch die Jugend fee 
fältig mit ernſtlicher Präfung und heilſahmer Application vorbereitet wer 

6. Die Bücher joll die Jugend rein halten, nicht befchmieren, IM 
ſchreiben, noch muhtwillig zerſchneiden und zerreifien; Sonft beiweg: 
vom Praeceptore gebührende Strafe erfolgen wird, 

7. Auch follen fie ihre Argument- und Phrases-Bücher fein few 
halten und exbibiren, 

8. Uber die gewöhnlichen Schul-Bücher, fo im Typo Lectionum 
nabhmet, follen die Praxceptores, vornemlich der Rector, den Göhamk 
derer Eltern Dermögens find, auch zu andern guten Autoren, ſolche M 
fhaffen, Rabt und Anleitung geben. 

9, Der Typus Lectionum foll famt den Legibus in allen Class‘ 
angefhlagen, und von niemanden bei Vermeidung ſehr gefchärffter Be: 
ftraffung abgeriffen, noch anderer Frevel erwiefen werden, 


Caput SL 
Bondem Famulo. 


1. Zun Ambte der Schul-Fanulatur fol mit Vorwiſſen der ER 
nasiarchen ein armer Schüler am Bürgerlichen Frey Tiſch, Der nicht ga 
ji jung if, genommen werden; Er bleibet aber allen Legibus General 

us, fo andern Discipulis gegeben, unterworffen, 
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8 Sonderlich foll er zur rechten Zeit die Thüre des Gymnasii öff- 
wie auch die Classen eine Viertelitunde vor der Lection aufmachen 
hach geendeter Lection wieder fchltefien. 

Taͤglich foll er in allen Classen nad) den Fenftern und Defen 
sb etwas zerbrochen, nuchfragen, woher der Schade? und dran 
daß er wieder gut gethan werde; oder in Ermangelung deflen 

dem Rectori anzeigen. 

4 Gr muß, nebft dem Einheiger, Feuer und Licht mit beobachten, 

fein Schade gefchehe. 

‚9. Fleißig acht geben, daß die Wände und Schul-Thüren mit Roͤhte, 

iß oder Kohlen nicht befchmiret, zerbrochen, zerjchlagen, vielweniger 

d Unfläterejen darein gefchnitten noch geftochen werden, die Delin- 

foll ex dem Rectorl anzeigen. 

6. Er hat acht zu haben, dag wöentlih zweimahl die Currend⸗ 

nad der Ordnung in allen Classen ansfchren. 

7. Achtung geben fol er ferner, damit das SchukHolg von nie 
auch dem Einheiger felbft nicht geitohlen, nod) verichleppet werde; 

wenioften aber joll der Famulus 88 ſich dergleichen unserfangen, 

Straffe der Abfchaffung und Relegauion. 

8. Gr ift verbunden, dad Carcer aufs und zuzuſchlieſſen, wenn je 

aus tem Gymnasio darinn foll beftrafft werden. Dabej ihm fütte 

Schut alles Vorwurffs halber geleiftet, und derjenige, welcher 
deßhalb einen fchimpflichen Bej-Nahmen zu geben, oder fonften Ber 
zu thun fi gelüften laͤſt, Durch die Stadt-Sinechte eingeführt oder 
egemplarifch abgeftraffet werden fol. 

9. Ras ihm fowohl von denen Gymnasiardhen als Praeceptoren 
Schul⸗Knaben wesen anbefohlen und vertrauet wird, foll er ver 
en halten, 

, 10. Wenn peroriret wird, foll er zur rechten Zeit die Programmata 

gen, und die Hospites, welche die Perorauten nicht felbft einladen 
wesden, wie der Rector ihn befeblen wird, gebührend Invitiren. 

11. Bann er zuweilen von denen Praeceptoribus an die Eliten, 
m nachzufragen, wo die Kinder fejn, gefchidet wird, foll er mit denen 
Nscipeln nicht unter einer Deden liegen, nod) ihre Delicta bemänteln, 
wadern die reine Wahrheit fagen. 

12. Die Thüren des Gymnasii, wenn ſie gefchlofien, darf er ohne 
Berbewuft und Erlaubnüß des Rectoris aufferordentlich niemanden aufthun. 

13. Zur Belohnung wird ihm folgendes gegönnet: 1. Genieft er 
bed Bürgerlichen Frej:Tifches. 2. Hat er eine Stelle in der Eurrende, 
tt io cr die Mufic veritcht, auch wohl in der Cantorej. 3. Empfängt 
er rechentlich zwölf Zeilen Brod von demjenigen Brodte, welches die 
madigſte Herrſchafft duch den Hof-Becker der Eurrende reihen lält, 
4. Soll er alle Monat bej der VBertbeilung einen Grofchen von dem er- 
Minen Gilde mehr, ald ein anderer Currendarius Primanus genieflen. 
9. Muß ein jeder, der publice perarirt, ihm 2 Grl, 8 Pf. geben. 6 
carcerirt wird, muß ibn 3 Grl. erlegen. 

11 
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Appendix, von Biudel-Ochulen. 


Beil der Windel-Schuten halber feithero viel Klagen eingelini 
au erband Unordnungen in der That ſich deßhalben been 
1. Niemand fich unterſtehen, bej Vermeidung harter Ahndung 
ſogenannte Winckel-Schule zu halten, che er ſich beim Fürſtl. Die 
sistorio gemeldet, und auf deflelben Verordnung 2. Er beim Gin 
Superintendenten das Examen auögeftanden; Und wenn er täüdtig} 
runden, 3. Derſelbe des Ober:Cousistorii Concession, nachdem « 
Ejdes ftatt angelobet, fhrifftlich erlanget hat. "Darauf er fi 
4. Der Insperlion Desjenigen Gymnasiarchae, dem die .Visk 
der Windel-Schulen beſonders anbefohlen worden, ſowol ald des Pail 
unterwerffen, und nach den, was Diejelben auf Verordnung des DW 
Consistorii ihn vorfchreiben, geborfamft achten muß. - 
Alles zu Gottes Ehren, und zum gemeinen Ruß! 


— — — — — nn — 


6. Aönislich-Preußiſche Ev. Retormirte Symmaſien 
Schul⸗Ordnung, 1713.*) 


5. 1. DJe Gymnasıa und Lateiniſche Schulen, welche wie dab 
Berlin, Frankfurt an der Oder, und Halle, ihre Einrichtung 
haben, feynd bei diefen ibren bißherigen Ordnungen und Typis led 


— ne 





* 


* Aus der Königlih Preußifchen Evangeliſch⸗Reformirten Inspectlops · Presbyteri. 
Ciassical-Gyninasien- und Schulordbnung vom 24. Oktober 1713, melde Alu: 
Kriedrim Wilhelm 1. für den Umfang der gefammien Mouackie miı Beh 
niger Ansnahme vom „Herzogtbuns Eleve, der Graffſchafft Mard und Ruvımb 
berg, als beu deren bisherigen Befaljungen es uadı wie vor verbleibet” 
Sie finder fi) gedrudt im Corpus Constitulionum Marchicarum. Th. 1. I 
1. 5. 447 und auderwärts, zuiept bei von Rönne, Das Interriiäweiit: 
des Brenß. Staats. I. S. 57 ff. —- Zu der nad der Infpectiousirbenn: 
feftgetellten Amtsobllegenheiten des Inſpectors (feit 1808 Guperimiendenten) p 
börte andy die Aufſicht Aber das Unterrichtöwelrn. Die beatiglidge Bererbuuug 
heißt: Bierdtens, Soll er auf die Mei. Gymnasien und Teuiſche Schulen. fo fern 
derer in feiner Inspert.on ſeynd, fleifüg Act haben, damit Rector, Prascepieses 
und Schul⸗Bediente die Jugend im Lefen, Schreiben Rennen und aueil 
guten Wifſſenſchafften. für allen Dingen aber in dem, in den R &r 
Heu der K. Kanten, 'nöbeloudere zu Berlin, recipirten Heybelbergiſchen Cale- . 
ebisıno. nach eines jeden Begriff, fleißig und treulic umterweilen. Wen 
feine Schulen ferud, und doch eine Anzahl der Jugend ſich der Orten befindeh 
fol er mit dem Brediger, Kirhen-Voritehern und Äelteſten dahin trackten, DE 
an jedem Ortb, mo eine Reformirte Gemeinde il, auch Reformirte Schulen, ie 
viel derer nothig, ich befinden, und deßwegen nebft dein Prediger, Kirchen⸗BGer 
federn und lichten, feine Vorſchläge zum Kircdyen-Direetarig thau, wie 
anzurichten, und au erhalten, darauf Veſchelds non dem rm zu erwarten; 
er deun auch zu jorgen, daß der hernach folgenven E rbuung Reiblg_w* 
kehrern und Lernenden nachgelebt werde.” In Br, =. ı : Yaf 
nung wird beſtimmt: „Wegen Juftallirung weiter netteren und Pra® 
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m zu laffen, und bat das Sirchen-Directorlum auf derer Sundhabung 
. Bofern aber Fehler oder Mängel eingeſchlichen, oder ins 
etwas zu verbefiern vorfällt, feynd jene von ermeldtem Directo- 
Tem, und eine Berbefierung von demfelben vorzunehinen. Die 
in den Übrigen Städten und Provintzien ſeynd nad) Anleitung 
fo viel ed thunlich, einzurichten, damit auch in dieſem Stück 
 Senformität erhalten werde. | 


EL In Lateiniſchen und Teutſchen Schulen foll hauptfächlih darauf 
werden, daß der Jugend die Furcht des HErrn, als der Weiß: 
g, werde bengebracht, DaB fie vor allen Dingen Gott lernen 
den Gebeth fleilfig abwarten, auch in den runden des Ehriften: 
, nach Anleitung des zu Berlin recipirten Heydelbergiichen Cate- 
fleiffig unterrichtet werden; wie dann in Kirchen und Schulen 
anderer, als dieſer Katechismus mit der Jugend zu treiben. In den 
Chassen der Gynmasien wird das bisherige Systema Joh. Wollebii 
tractiret. In allen Gymnasiis und Lateiniichen Schulen müſſen 
» Schul-Bücher und Praecepta gebraucht werden, damit die Ju⸗ 
m, wann fie von einem Gymnasio in das andere kommt, mit nenen 
nicht befchwerct, und aljo im Lauf der Studien gehindert, odex 
WB gemacht werde. Dafern Kinder von einer andern Confession, die 
en Gymnasia und Schulen wolten frequentiren, fo follen fle 

gegen der Eltern Willen, genöthigt werden, den Neformirten Cate- 


Be — — — —·—— 


ceptoren im jeder Classe wird der Infvector vom Kirchen⸗Directorlo Berord« 
erwarten. Die Zeutfhe Schulmeiſter aber fept der Inspector entweder 
felb, oder durch deu Pastorem ein.” — Die Classical-DOrdnuung legt der 
. zanyen Gemeinde das Recht und die Pflicht bei, das Unterrichtäweſen zu über 
u dern und fi über Die wahrgenummenen Mängel öffentlih in den Parochial⸗ 
Serjammiungen andzufprechen. Ach laſſe Die betreffenden 88. Hier folgen. 8. Il. 
Der Prediger des Orts, an welchem Classis gehalten werden foll, verfündiget 
*6 des Gontags nach der Frühe Bredigt zuvor, feiner Gemeind, daß Inspector 
und Die Rejormirte Prediger, und einine Elleſten diefer Class, auf den benand« 
ten Tag an dieiem Orth werden zuſammen fonımen, um ſich mit einander zu 
berathihlagen. was zum beften dec Reformitten Kirchen, Schulen und Gemeind. 
und zu Abſtellung aller etwa einpefshlichener Kebler und Unordnungen, dienlich 
fein mas. Min jeder, beverab vie Kirchens&lteften, Allmoſen⸗Vorſteher, umd 
Schnl-Bediente, mögen um diefe Zeit fich zu Hauß halten, und auf gegebenes 
Gloden: Zeichen, fidy in der Kirche einfinden, auh Weib und Kinder zum Kirche 
gang ermahnen, diemell ein jeder Kirchen⸗Elteſte und Hauß⸗Vater fiber obiges 
würde befraget werden. — 8. VI. ... In der Anſprach eröffnet er (Inspector) 
Me Urſach der dDießmabliacn Classical-.Iunfammenkuufft, und meldet, daß, wann 
Nie Kirchen⸗Elteſten. oder ein oder ander der Hauß⸗Vater. und Glieder der Ge⸗ 
meind, etwas zum Beſten der Kirchen und Schulen des Orts wiſſe an die Haud 
ja geben, oder mit Wahrheits⸗Grund gegen den Prediger und SculsBediente, 
ewas zu Magen hätte, daß fie ihrem Ambt, Kraffı ihrer Beltaflung, fein Ge⸗ 
nägen thäten, Daß fie zu der Classical-Berfammlung, die in des Predigerd Hauß 
werde, Tommen, und foldes vor derfelben beicheidentlich eutteden ınöchten. 
— 8. Ti. Die Schulen haben Inspector, Pastores und Deputirte Giterteu auch 
za rifitiren, und fih zu erkundigen, ob die Schulbediente Ihrem Ambt ein Ge⸗ 
uhgen than, auch Eich fonften Gbriitlic betragen. Mit der Jugend baben fe 
ein Examen in der Kirch, wie obgemeldt, und hernach auch in den Schulen vors 
junchmien, nud abſonderlich Durauf zu ſehen. ob die Kinder in dem, zu Berlin 
irtem Heydelbergiſchen Catechismo fleißig nntercihtet, mie Daun, um Der 
srmität Willen, keinem Prediger oder Schuldiener zu aeftatten, daft er einen 
andern, alt abbefagten Catechismum tractire. 
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chismum zu erlemen, fondern fle moͤgen in folder Stunde, den 
Davids, oder geiftliche Xieder, jo fie zu Hauß auswendig 
herſagen. 

il. Den Reformirten Iuspecioren und Pastoren liegt abfı | 
die Eltern zu ermahnen, daß fie ihre Kinder, jobald es Altershalbe 
Ichehen fan, zu den Neformirten Schulen ſchicken, und nicht als mit 
wiffen des Predigers des Orts wieder herausnehmen, weldher 
joll, ob das Kind im Ehriftentbum nothdürfftig unterwiefen, md; 
Fundamenta der Ehrijtlichen Religion verftehe, darnebſt fertig genug 
aud) nothdärfftig jchreiben koͤnne. | 

IV. Rector und ülvige Docentes der Latelnifchen, wie auch Camig 
und Schulmeiſter der Teutfhen Schulen, haben darauf zu halten, | 
die Jugend fleißig den öffentlichen Gottesdienft beſuche, ſich zu dem & 
an Sonn: und Keyer-Tagen vor der Predigt in den Classen oder & 
len verſammle, und alſo in guter Ordnung zur Kirch ein- und aubg 
An der Kirch infonderbeit ſich ſtill und züchtig betrage, dem er} 
behöriger Andacht abwarte, und mitfinge; in währender Predigt 
beth, alles Geſchwaͤtzes und Muthwillens ſich entichlage, hingegen fie 
in all Wege aus der Predigt, etwas behalte, und in Der nähen & 
Stunde cd wieder aufſage und erzeble, 


V. Müffen die zur Information beftimmte Stunden, fleißig bech 
tet werden, worauf Die Rectores bey den Gymnasien, und Pastores 
den übrigen Schulen beftändig zu halten: Solten einen Docenten 
den Gymnaslis unvermeidliche Öinderungen vorfallen, fo hätte er e6 I 
Rectori zeit!idy anzuzeigen, und zu forgen, daß feine vices beftellet ı 
an der Jugend nidyts verfünmel werde. Dafern aber dieſes verabfän 
würde, und ein oder der ander, gegen Berhoffen, in Haltımg f 
Stunden fahrläffig wäre, auch fih an des Rectoris Eri 1 
wolte kehren, hat es diefer dem Inspectori Classis, und wenn and | 
Correction nicht helfen will, der Inspector dem Kirchen-Direetorie zu 
richten. Der Anfang der Information gefchiehet mit Ablefung eins 
piteld, aus der Heiligen Schrifft, und dem Gebetb; der Schluß eben| 
mit dem Gebeth. In den Gynnasiis müflen gewiffe Stunden gu & 
nung der Vocal-Music, wo es noch nicht geicheben, angeordnet, and 
auf fleißig gehalten werden. In den Zeutihen Schulen wuß ver 
fang und Endigung der Inforınation, vor und nad dem 
Palm aus dem Lobwafler, und ein geiftlich, in der Reformirten 
üblich Lied, alternatim gefungen werden. Der Prediger jedes Dxri 
dem Cantori und Schulmeifter Anweifung zu geben, welche 
Lieder vor die Anfünger am leichteften, aud in der Reformirten I 
am weiften gebräuchlich, damit die Jugend hernach ım öffentlichen | 
te8-Dienft, dem Vorſinger deſto beſſer könne zu Hülffe kommen, 
mitfingen. 

V. In Züchtiaung ter Jugend ſollen Die Informatores fid) ı 
Polterns und umzienılicyer Heftigfeit enthalten, und dagegen alle vi 
liche Beſcheidenheit und Mäßigkeit gebrauchen, Doch dergeftalt, daB mu 
ter übermäßigen ſchädlichen Lindigfeit oder Bergärtehung ber I 
feine Klagen fürlommen 
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VE. Bann von dem SKirchen-Directorio feldft, oder in deffen Nah- 
die gewöhnliche Examina in den Gymnasiis, oder in den übrigen 
vom Inspector oder Prediger des Orts, bevorab auch u den 
-Conventen, gedadhte Examina gehalten, oder Gymnasia und 
visitiret werden, follen ſich Rectores und übrige Docentes nicht 
von allem, fo in ihr Ambt läufft, Nechenfchafft zu geben, und 
Beilung, wie ed nöthig gefunden wird, anzunchmen. 
VI. Rector und Docentes haben auch bei Lateinifchen und Teut- 
Säulen wohl darauf zu fehen, daß fie felbft durch einen ordent- 
Ehriftlihen Wandel, der Yugend ein gut Exempel geben. 
N. Es fan feiner von ihnen außer Land oder in eine andere Koͤ—⸗ 
Prooink reifen, ohne des Kirchen-Directorii Vorwiffen und Con- 
s galt ihm aber ein Geichäfft vor in der Nähe, fo kat er fih vom 
Classis Erlaubnüß aus;ubitten, welcher ibm Ddiefelbe, wann 
loci nichts dabey zu erinnern, zu ertheilen. Jedoch müſſen 
Reifen anderft nicht, als in den gemöhnlidyen Ferien, vorge⸗ 
werden; es feyen Dann gar wichtige Urſachen, um welcher willen, 
außer den Ferien, die Erlaubniß fann extheilet werden. 
X Diefe Puncten, und mas foniten zum Beften der Reformirien 
Zateinifchen und Teutſchen Schulen möthig, wie auch fürnem: 
Nah Rectores, Praeceptores, Cantores und Schul-Bediente, Sr. K. 
als ihrer Hoͤchſten Landes⸗Obrigleit follen treu und hold feyn, wie 
Untertbanen gegen ihre Obrigkeit gebühret und wohl anftehet, 
allen, von Ihro, oder Dero in Gott ruhenden Vorfahren publicirten 
noch zu publicirenden Verordnungen und Decreten gehorſamlich un- 
y auch der Augend allen, der höchſten Obrigkeit fchuldigen Re- 













Lieb und Furcht wohl einbifden, fodann daß fie ihren Eltern, 
Befehlshabern, Predigern, und allen Borgefegten ſchuldige Ehrer⸗ 
erweifen folle, wären ihrer Beftallung einzurüden, und daB 
Keiner von ihnen, feine Bedienung verlafe, er habe dunn bei 
um Rirchen-Directorio defien Uhrlaub genommen, und feye von demfelben 
er — — Faien gebũüͤhrlich dimittiret. 
haben Wir dieſe Evangetlich-Reformirte Inspections-Presbyterlal- 
sasical-Gymnasien- und Schulordnungen, nachdem Wir felbige reiflich 
wegen lafien, wohlhedächtlih confirmiret, und zu einem ewig währenden 
agmatiichen Geſetze, wornah alle Evangeliſch-Reformirten Gemeinden 
w Prediger, in Unſerm SKönigreih, Ebur: und Marf:Brandenburg, 
u Abrigen Zanden, fi attergeborlanıef zu achten, feſtgeſetzet und con- 
miret. Lbrkundlih haben Wir diefe Ordnungen mit linferer eigen» 
kadigen linterfchrifft und Unfers Kirchen-Hirectorll angehängten quöffe- 


m Iufiegel befräfftiget. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 24. Octobris 1713. 


(L. S,) Friedrih Wilhelm. 
M. 2. v. Printzen. 
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7. Ordnung des Pädagogiums zu Malle, 1721.' 
u. N. &. 


Boreriunerungen. 


5.1. Es ift zwar von dem Paedagogio Regio ein befonderer Bericht edi 
darin vor Augen geleget, wie dieſe Anftalt erftlih anno 1695 angejangen 
gebends von Zeit zu Zeit vermehret und beffer eing-richtet worden, umb im weid 
faflung ſich diefelbe p:genwärtig nach allen dazu gehörigen Städen Befinte. B 
die erforderte Kürke dieſes Berichtes nicht zugelafien. von ber gleich anfangs ci 
ten und nad und nad) verbefferten Methode oder Lehrart darin jo nmRändlid ; 
dein, daß es deu Informatoribus zur völligen Instruction: und andern, welchen 
gelegen, zu einer hinlänglichen Nachricht dienen Lönte: fr iR nunmehr anb 
befunden worden. dasjenige, was dißfalls entweber bis hieher fon im zuter 
ventz geweien oder dach ind künftige den Borgefchten eine gewiffe Rerm nl 
ihrer Information geben fol, zufammenzutragen und ducch öffentliden Dead 
au machen. 

$. 2. Wobey man denn nicht alleın die allgemeine höchſtabtchige Verbeſſer 
Schulen zum Zwed hat: fondern auch zugleih ven erjahrnen und wobigefinucten 
männern, wte nicht weniger von andern geſchickten und diefer Sache kundigen P 
reciproce hoffet und erwartet, dap fir nicht unterlaffen werden, Dasjenige wmohlmel: 
erinnern, was auc zur Verbeſſeruug diefer Aelhode gereihen may. Man wird 
jederzeit nit geblihrendem Danck annehmen, und alles au feinem Ort anzuwen 
fliſſen ſeyn: wofern ſichs nur will applicıen lafien, und nah Beſchaffenheit d 
gen Umstände nicht ſchon vorhin in der Erfahrung ald unzulänglich beinnden if 

$. 3. Gleichwie aber gegenwirilge Schrift nur eigentlich vou der Informall 
Methode hondelt; und baber aus derfelben welter nichte zu vernehmen if, als 
her Ordnung und Lchrart man der Jugend die nöthige Sprachen md Wiffen 
im Paedagogio Regio beyzubringen fuhe: aljo wird ein ieder, der auch von dr 
gen Stüden Nachricht zu baden verlanget, auf den vorhin gedachten largen un 
4720 zuletzt edirten Bericht verwiejen; als worin nicht nur von deu studüs, 
auch von den Borgefepten und Untergebenen, von der Erziehung und Berpflegu 
den dazu erforderien Unkoſten, binlänglice Meldung geſchicht. 


Das erfte Capitel. 
Bon den Täglichen Lectionibus 
Die 1 Abtheilung. 
Von der Fateiniſchen Sprache. 


Die Lateinifche Sprache wird publice in 7 Elaffen und zwar 
pierthalb Stunden doriret: Mittwochs und Sonnabends ausgeno 





”) Verbeſſerte Meihode des Pacdagozıi Rezii zn Blanca vor Halle, 1721. - 
fafler derfelben ift der als Sipuimann ausgezeichnete Inſpector des Pädagı 
Hieronymus Freyer, (nal 13%). deſſen Schuleinrichtungen und 
Schulbücher auch auf andern Anjtaiten Eingang fanden. Bol. die Zeitſchri 
kens Stiftungen,” B. 1. (179%) S. 138. 230. 391. 8. M. (1796) ©. 1 
% 2. Eckſtein, Beiträge zur Geſchichte der Halleſchen Schulen. 3. 
(1862.) ©. 18, 
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Wes die ordentlichen Repetitions- und Praeparations-Tage find; wie: 
| and Freytags zum öftern wegen der Wochenpredigt eine Stunde 
iafalien pflegt. In allen 7 Claſſen iſt nur eine, nemlih Hm. D. 
ne Lateiniſche Grammatica bräuhlih: weil es mit zu den Fehlen 
er Schule geböret, wenn man die Jugend in Erlernung der funda- 
m nicht bey einerley Buch bleiben läßt; auch über dicfes eine 
verfehrie Sache ift, daß ein Teurfcher die Rateinifche Sprache, Die 
nicht verſtehet, aus Lateiniichen und mit vielen philosophifdyen 
ſweren terminis angefülleten Regeln begreiffen fol. Auf das La- 
wird hie bey groſſen und Fleinen gedrungen: und darf niemand 
mit feinen Commilltone noch Informatore anders ſprechen; ed wäre 
daß er von dieſem letztern auf Teutſch gefraget worden. Wer Da- 
handelt, wird angemerdet und muß von jeinem Recreatiens-Gelde 
angen uder halben Pfennig zur Strafe geben: welches Geld denn 
ormator monatlih unter die gantze Classe austheilet. Die 7 
find, von uhten an gerechnet, folgende. 










I. Latina quinte. 


4. 1. In diefer Glaffe, wie aud in der nächſtfolgenden quaria, do- 
wa oerdentlich 2 Pracceptores: welche Die Arbeit unter ſich aiſo theilen, 
B ter eine vor, der andere nad Mittage Informiret; und jener es 
Me und eigentlich mit Legung des Fundaments, dieſer aber mit der 
Wllcation zu thun hat. Damit fie aber: in der Methode deſto beffer 
emeniten: fo ift nicht nur gut, fondern es wird auch erfordert, daß fie 
b eisander in der Elaffe fleißig befuchen und Daher öfters zu conferi- 
n Gelegenheit nehmen. 

%. 2. Bon 7 bis 8 wird das decliniven ımd conjugiren getrieben : 
ı k& denn der Docens nah dem eaptu discentium richten; dieſelbe 
t überhäuffen und confundiren, fondern im erften cursu nur das allers 
Mhigite nehmen, im andern und dritten day übrige hinzuthun; vor allen 
kungen aber beftäntig repetiten und dahin feben muß, daß das Funda- 
ent ja feit und gewiß geleget werd:, als ohne weldes in Den folgen- 
a Claſſen fein rechter Fortgang zu hoffen il. Er bat um deswillen 
isjenige nachzuleſen und, fo weit es Die übrigen Umſtände leiden, auch 
ı appliciren, wa® Hr. D. Lange in der Vorrede feiner Grammatic p. 49 
* 53 vom crften und andern cursu erinnert hat. 

6. 3. Von 19 bis 11 lernen Die Scholaren nach und nad alle Vo- 
bila ex parte quinta, worauf fle ſich auch zu Haufe in etwas praepa- 
un. Sie wiederholen Dabey auch Diejenigen, melde in den 3 erften 
mübus bin und wieder zerſtreuet find :- infonderkeit dir abundantia, nu- 
eralla und particulas p. 29. 39. und 98 seq. 

Hiemit wird zugleich die doctrina de genere nominum substantlun- 
m verknüpfet und ibnen ſolches aus derjenigen Zabelle beygebracht, 
ehe von vielen Jabren bir ſchon im Paedagsgio mit gutem Nutzen 
Wraudeer und Daher bey Der Grammmatic nebſt der Resolutions- und 
wsiructians-Ordung im einem beſondern sapplemento mit angedruckt 
erden. Der Docens muß Diefe Zabelle nich Den Datelbit p. 8. 9. 10. 
tyebenen (Srinnerungen täglich treiben, ben aller Gelegenheit wiederholen, 
ie by den terminationibus ftehende &gempel allemal mit lefen und ler- 
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nen laffen, das Teutſche bey allen vocabulls fagen, und daran 
daß fie diefelbe durch vieles leſen und repeliren perfect ausmendig 
weil feiner ad quartamı promoviret wird, der hierin, wie auch im 
niren und conjugiren, nicht wohl verstret ift. 

8. 4. Bon 5 bis halb 7 exponiren und resolviren fie das a 
ıngehende tirocinium paradigmaticum et dialoeicum: und werden I 
continuirlich wieder ins decliniren und conjugien, wie auch im Die 
lam de genere nominum, geführet; als woraus dasjenige Stüch 
das gegenwärtig vorlommende Grempel gehöret, allemal gunf jr 
holen ift. Welches auch die Informatores in allen folgenden Giafen 
Big und beftändig thun müfjen: weil ohne dergleichen Repetition du 
lernte gar leicht audgefchwiget und vergeflen wird. Die erſte 
machet der Informator allemal felbft. ‘Denn er nimt ein Stüd von 
hen Zeilen vor fidh, Lift Dafielbe her, construiret und verteutfäel: 
zeiget dabey die vocabula und phrases fo wohl nach ihrer 
ald gegenwärtigen Bedeutung aufs fürkefle an, ermuntert Die 
Neibig zur Attention, lAfft das exponirie wiederholen, und gehet 
von Stüd zu Stüd auf gleiche Art fo lange weiter, bis der gu 
logus oder das pensum, weldes er für dismal zu absolviren 
zu Ende gebracht iſt. Diefes dienet dazu, DaB Die Scholaren alles 
gründlicher faßen, und mit langem rathen oder irren nicht die Jet m 
derben: ob es aleich fonft auch feinen Außen Hot. wenn man 
ihre eigene Kräfte prüfet. Bey der Construction und Resolution 
falls nicht nur hier, fondern auch in allen übrigen Elaßen nad da 
gedachten supplemento p. 10 und 14 vorgefchriebenen Dr a 
cediren: daher die Discenies, wenn fie resolviren follen, bie 
parte orationis dafelbft bemerdite Stüde fo Tauge vor Augen haben 
bis fle die Ordnung derfelben durch vielfältige Ubung völlig inne he 
und alfo des auffchlagens nicht weiter beduͤrfen. Bisweilen lei 
auch etliche von Den exponirten dialogis auswendig, und pra 
durch Recitirung derfelben die darin vorgeftellte Perſonen: damit nd 
Dreiftigleit erlangen und bey dem exercitio dialogico, weldes fie | 
halbe Jahr publice zu halten haben, deſto beßer beftehen. 

Damit fie aber in der Exposition defto beffer fortfommen, nm 
gleich einen Anfang mit der Composition machen mögen: fo find v 
die p. 130 ſtehende Hauptregeln nah und nad) befant zu machen: 
den dazu gehörigen leichteſten Exempeln ex p. 131. 137. 143. 
167. 179 und 201 zu erläutern, allerhand kurtze formulae darant 
ugeben und an der Tafel zu machen; tie Discentes aber in „y 
*— oder in die Anmerckungen dieſer Hauptregeln nicht weiter 
führen, weil ſolches allererſt in quarta geſchehen muß. | 

Hieher gehören auch die p. 110 flehende formulae de vsu 9 
sitionum: welche gleichfalls zu exponiren, fleißig zu wicderhofen ne 
in allerhand kleine exercitia zu bringen find. Super diefen formul) 
bitancis und exercitiis ordinariis ei quolidianis wird Dienstag 
ein ercreitium extraordinarium gegeben: welches aber nur nam 
ihnen ſchon bekanten Regeln cingerichtet feyn, aus constructionibus® 
plieibus bejtehen und alfo feine (wenigſtens Leine Tange und ſẽ 
Zwifchenfäge haben muß. Der Docens fügt davon ein Stück nal 
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ruiren und an der Tafel machen: doch fo, daß niemand 
aufichretben dürfe. Zu dem Ende leichet er das vorgefchrie: 
aus, wenn ein punctum überfeßet ift; und gehet weiter zu 
en. MWorauf die Scholaren das exercitium mit nach Haufe 
ch eigenen Fleiß nochmals überfegen, in ein befontered Bud 
reiben und: Freytags, zum allerlängften Sonnabende, vor 
ahlzeit exhibiren müflen: da denn der Informator fowohl 
» als das Lateinifche mit der Feder corrigiret, die vitia or- 
et syntactica summiret und das gedoppelte Facit drunter 
die Correctur geſchicht ordentlih mit rother Zinte, weil es 
Zeife beßer in die Angen fällt. Damit aber die Scholaren 
eſto genauer merden; in der Glafie auch die Zeit erfparet 
e, welche jonft drauf gebet, wenn einem icden fein exereitium 
elefen werden folte: fo notiret der Informator unter der Emen- 
yornehmften vitia beyder Sprachen auf einem befondern Zettel; 
n der Claße laut, iedoch ohne Benennung ded Namens, vor; 
an, warım es unrecht fey, wieder welche Regel pecciret wor: 
ie es heiſſen ſolte. Wobey denn die Attention gemeiniglich 
it: als wenn einem teden das feinige insbefondere vorge 
e. 
al in der Woche wird beym Anfange der Lection von einem 
ine ihm aufgegebene und ganp kurtz gefaſſete biblifche Hiftorie 
r Sprache recensiret: welche er vorher auflegen, dem Infor- 
Correctur übergeben und Darauf memoriter berfagen muß. 
ſolches fiehend und dazu nicht auf dem Catheder, fondern 
reyen Ort: damit der gantze Leib gefchen und das Dabey er- 
orum defto beſſer observiret werden fönne. 
hs von 5 bis 6 wird auf die Weife, wie bey quarta ange: 
n fol, ein Teutſcher Brief elaboriret: Sonnabends aber da8- 
lid repetiret, was Die Woche über in den dialogis absolvi⸗ 


Überhaupt it noch bey Ddiefer Blaße zu bemerden, daß der 
auch bier ſchon den Anfang zum Lateinreden machen lafle. 
ir feinen Vortrag ordentlih in Zeuticher Sprache: examiniret 
rgetragene alsbald wieder durch allerhand kurtze Lateinifche 
rauf die Scholaren auch Lateinisch antworten müſſen. Anfangs 
wol, als mwolte ed nicht fert: allein in gar kurtzer Zeit Auf 
aß fie e& bald gewohnet werden; wenigften® Den Informato- 
en, wenn 88 auch mit der Antwort nicht alleınal fo gleich 
Daher ihnen der Informator auch fleißig zu Hülfe kommen 
ateiniiche Frage bisweilen vwerteutichen muß: damit fle wiflen, 
vie file antworten follen. Je weniger man in diefer Sache 
ſchwerer haͤlts: ie friiher man fie aber angreifft, ie beffer 
tatten. Inſonderheit contribuiret die Munterfeit Des Prae- 
r vieles: denn wenn derjelbe in Leftändiger Action ift; fo 
Discentes audy nicht jo leicht müde wreden, fondern empfan» 
) Ei gebührenden Attention immer neue Aufmunterung und 
Welches um vdeswillen auch in allen übrigen @laffen wohl 
i 


ſt. 
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8. 6. Zune Beſchluß ift endlich auch noch des öffentlichen er 
dialogiei zu gedenden, welches Diefe Elaße alle halbe Jahr im der ı 
Woche des Martii und Septembris in Gegenwart einiger Borgefete 
classis quartae im auditorlo maiori zu halten bat; wobey zuglei 
gang furger prologus und epilogus mit aufgeftellet wird. & N 
dieie® Darum, Damit fi die Scholaren —5— üben und gen 
mögen, einen öffentlichen Vortrag ohne unanfländige Blödigfeit zu 
als welches ihnen im gaupen Leben au flatten fommen faun: wi 
auh um deswillen in allen folgenden Glaffen diefe und dergleichen 
ciila oratoria publice und priuatin f iſſig oomtinuicet werden. 


3. Latina quarta. 


$. 1. Das Hauptwerd ift bier wol syntaxis: wobei aber i 
cliniven und conjugiren nebft dem genere nominum beftändig zu ı 
ren; gleichwie auch alle übrige Vortbeile, welche bey quinta an die 
gegeben worden, nicht nur bielelbft, jondern auch in Den folgenden € 
fleißig zu appliciren find. 

8, 2. Bon 7 bis 8 werden dic regulae syntacticae erfläret 
den drunter ſtebenden exemplis (moraus aber allemal nur Die dent 
und beften zu nehmen) erläutert, durch Turke formulas subitaneas 
ciret und auf dieſe Weife alle halte Jahr zweymal absolviret: da 
im erften cursu bie und da noch manches auezulaffen iſt, welches i 
dert mitgenommen wird. Der Docens bat hiebey nachzuleſen, we 
Hr. D. Lange hievon in der gedachten Vorrede de methode $. 4 
und $. 3. n. 3 beym dritten und vierten cursu erinnert: iedoch u 
Cautel, daB ex ſich nach dem captu discentlum vornehmlich richt 
daher Diejenigen befonderen Anmerdungen, welde ihnen zurzeit u 
ſchwer ſeyn möchten, übergehe. 

8. 3. Bon 10 bis 11 Schreiben die Scholaren ein exereilkum 
tacticum über die erflärte Regeln: weiches aber fo Burg feyn mul 
es noch in eben Diefer Stunde elaboriret und exhibiret werben 
Die Elaboratiou geſchicht aber alſo. Es laͤfſſt nemlich der Info 
einen perlodum nad) dem andern herleien, construiren und nad 
zeigten vocabulis et phrasibus ex tempore vertiren: Da inzwildh 
irigen auf Das, was gefaget wird, genau merden müflen; eim 
bey der Tafel ftehet und Die Lateintiche Version nachfchreibet. We 
periodus zu Ende gebracht ift: fo wird er ven den fämtlichen Sei 
abgeſchrieben, und darauf weiter fortgefahren, der Imfermator abe 
alle Exercitien:Bücher, welche beſonders hiezu gemachet feyn müßı 
nad) Hauſe, revidiret fie, corrigiret aber nur in 4. 5. bis 6. Kı 
rien (nach dem etwa die Claße ftard if) das Zeutiche nebft dem 
nifchen mit der Feder und liſt des folgenden Zages Die vorm 
vitia von feinen Zettel ab, wie bey quinta gemeldet worden. MA 
Weile wirds im erſten cursu gehalten. Im andern cursu (da ſichs wu 
gerade äußern muß, ob einer nad) dem Oſter⸗ oder Michaells-Exau 
der hbevorftehenden Promotion Theil haben werde oder nicht) w 
Elaboratiou nicht an die Tafel geichrieben; fondern die Discenten 
nnr Achtung geben, wie alles construlcet und vertivet werde; um 
dem alles geendiget iſt, es jo gut überſetzen, als fie es behalten 
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Söumen, und darauf die Bücher dem Informatori zur Correctur mit 
panfe geben. | 
Freytags wird aus der Grammatic der erfte Theil von Stüd zu 
nach der Ordnung wiederholet und dDurchexaminiret: und endlich 
ge hinzugethan, was im vierten Theil von p. 225 bis 252 von 
inismis und germanismis angemerdet ifl. ° 
6. 4. Bon 5 bis 6 werden Montags und Donnerstags des iepigen 
toris, Hieronymi Freyeri, colloquia terentiana tractiret: wobey die 
en auf die bey quinta argezeigte Weiſe construiren, exponiren, 
ren, die regulas syntaclicas aufichlagen, per formulas subitaneas 
3; nicht weniger decliniren, conjugiren und alles aufs fleißigfte 
iren, was fie vormals in quinta und nun auch allemädft in quarla 
we aus den lectionibus syntacticis gelernet haben, Ste müſſen auch 
filen eins von den exponirten colloquiis auswendig lernen, und 
Recitirung defielben die darin vorgeftellete Perfonen praesentiren. 
Dienſtags wird das fo genante exercitium exiraordinarium dictiret, 
der Claße nebſt Anzeigung der vornehmften vocabulorum und phra- 
RB Durchconstruivet, von den Scholaren aber zu Haufe elaboriret, vein: 
@bgeichrieben und dem Infermatori des Folgenden Freytags, zum 
Sinaften des Sonnabends, vor der Abendmahlzeit exhibiret: der 
u ſowohl das Teutiche als Lateinische in allen Büchern mit der Feder 
fgicet, die viila summiret und Damit ferner alfo verführet, wie bey 
a ſchon erin:ert worden. Wer fein exercitium nicht reinlich und 
Bd) geichrieben: Dem ift e& wieder zu geben, damit ers zur Straffe 
h einmal abſchreibe. 
Aittwochs wird ein thema zu einem Teutſchen Briefe gegeben: 
hen die Scholaren alsbald in der Claße elaboriren, mundiren, ordent- 
| legen, mit gehöriger Aufichrift verfehen, zu Haufe verflegeln 
I auf dem Informatori exhibiven. Es gefchicht dieſes um der Ubung 





in allen Lateinifchen Glaßen, von quinta an bis ad secundam su- 
inchusive: iedoch mit einigem Unterſcheid, der fid) auf Die un- 
Bpiedene Capacität der Discentium gründet. Tenn in quinta und quarta 
pt der Informator einen Brief aus Hrn. D. Hunolds auserleſenen und 
biefigem Banfenhaufe gedrudten Briefen zum Grunde, substituiret 
er andere Perfonen und verändert zugleich Die Materie ein wenig: 
mi ce den Anfängern leiht und dennoch ein ieglicher unter folcher 
der Sache unvermerdt gewohnet werde. Hingegen wird in den 
Ginßen nur das thema an die Hand gegeben: und muß übris 
8 ein ieder felbit bemühet feyn, wie er etwas tüchtiges zu wege 
nge. Etliche von dieſen Briefen lift nun der Informator des folgen: 
1 Zages in der Claſſe vor, und erinnert das nötbhige dabey: einen 
er ſchickt er Demjenigen Informatori zu, welcher Sonnabends frühe um 
Uhr ım großen auditoriv dem ganken coetui das collegium orthogra- 
kam hält, der denn, nachdem er aus den übrigen Glaßen dergleichen 
pfangen, einen und andern, iedoch meiſtens suppresso nomine, davon 
milich ablift und ihn ſowohl nach der Orthbographie als andern dazu 
rigen requisitis censiret. 
Freytags wird aud der Grammatic der andere und driste Theil von 
ne zu Stück nah der Ordnung wicderholet und durch examiniret: 
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folglich hier das conjugiven, gleichwie vor Mittage um 10 ilbr das ı 
eliniren, vornehmlich getrieben. 

Auf den Donnerftag und Srentag füllt auch Die Recension ei 
bibfifhen Hiftorie, wovon bey quinta etwas gedacht iſt: iedoch mit d 
Untericheid, Daß die eine von einem incipiente Teutſch. die andere ı 
einem provectiori Lateinisch gehalten; beydes aber worher Dem Infor 
tori zur Revision ofleriret merde, Die längfte Hiftorie muß ſich il 
ein Quart-Blatt nicht erſtrecken. 

Sonnabends wird dasienige kürtzlich repetiret, mas Die Mode ül 
in den colloquiis terentianis absolviret worden. 

8. 5. Von 6 bis halb 7 lernen und repetiren fie die vocabula p 
mitiua und »implicia aus dem vowabulario lipsieasi nebſt den nötkigf 
compositis und deriuatis: welche flo auch mit rother Tinte unterftreid 
damit fle ihnen Defto beßer in Die Augen fallen. Sie jelbft praepariı 
fih darauf in etwas zu Haufe: ter Informator aber hat bey der unt 
ſchiedenen Capacität dabin mit Klik ıu ſeben, Daß Die langſamen aı 
mit fortkommen; die hurtigen aber das gelernte recht behalten mögen. 

8.6. Alle halbe Jahr Eat Dieje Slafe in der erſten Woche ! 
Martii und Scptembris ein öffentliches exercitium dialogico-oratori! 
in dem großen auditorie: indem die inripientes nebſt Aufftellung en 
prologi und epilogi einige colloquia terentiana recitiren, die pronectie 
aber ihre in der Claße ſchon recitirte bibliſche Hiftorien recapitult 
müßen. Moben denn classis quinta und tertia nebft den dazn erbeten 
Vorgeſetzten zugegen iſt. 


3. Latina tertia. 


$. 1. Dieje Claße ift nebft secunda viraque von den übrigen 
teiniihen Claſſen darin unterſchieden, daß ordeutlih nur ein eingtger 
formator darin dociret: welches auch wegen der genauen Connexion, 
die darin verordnete lectiones mit einander haben, nöthig feyn a 
Die miifte Zeit wird auf den Cornelium Nepntem gewandt, welder 
Fahr richtig zu absalviren ift: baber Die 14 erften imperatores auf 
Sommer, die iibrigen aber auf den Winter fallen. Alle Tage it ord 
lih ein Gapitel durchzugehen, weiches anf folgende Weiſe geſchicht. 

8. 2, Bon 7 bis 8 fäht Der Docens, nachdem er den Inbalt 
vorhergebenden Capitels per quaestiones kärtzlich wiederbolet, einen 
riodum herleſen, vunstruiren, erfi von Wort gu Wort und daranf in gı 
Zeutich vertiren: wenn folches geſchehen, gebet er zu dem folgenden 
riodo. und absolviret nur Diefe Weile das gantze Capitel in einer a 
Diertelitunde. Hiernächſt repetivct er Das pensum philologice nad 
(rammatic, Gesarapbie. Historie und den Darin vorfommenden Anti 
täten. Er läßt Die vornehmſten regulas erammaticas von allen S 
laren aufichlagen, und won einem berlejen: Den er aber alsdenn erfl 
nennet, wenn die Regel aufgefchlagen iſt. Was zur Geographie geh 
zeiget er alsbald in Den tabulis erographicis, Die fich bey Cellarli 
tion finden: melde um Ddeswillen ein ieder suben muß. Einige 
beften phrasium läßt er aufſchreiben, und führer eine pbrasin dur) ı 
cherlei formnlas subitaueos, rrelche Die Discenles ex tempore Late 
zeben müßen: bedienet ih aber des Vortheils, Daß er 1) die Teu 
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proponiret, ehe er den Namen desjenigen nennet, der fie verti- 
U, 2) die Zeutiche formulam von dem, den er nun aufgeruffen, 
wiederholen läßt, ehe fie Zuteinifch vertiret wird; 3) die Latei⸗ 
formulam fo, wie fie vertiret worden, es mag nun recht oder un⸗ 
n ſeyn, von einem andern repetiren läßt und darauf allererft 
tbige dabey erinnert. Welches auch in andern Claßen und bey 
dergleichen Gelegenheiten fehr wohl zu merden if: weil e8 zur Be 
der Attention nicht wenig dienet. Es darf fi} aber der Docens 
er Repetition feines pensi nicht übereilen, noch die Discentes 
n: weil er eben bey einem Capitel nicht alles, was ad latini- 
gehöret, mitnehmen muß; fondern fchon genug if, wenn er nur 
wöthigfte observiret; und die Scholaren mentem scriptoris anläng: 
. Zum übrigen findet ſich jchon in den folgenden Gapiteln 
ı mad nach Gelegenheit: ja es kann auch manches davon noc wol 
Zages mehr erläutert werden, wenn Diefes pensum aujd neue 
vertiren, zu imitiren oder auf andere Weife zu retractiren üft. 
Mittwochs ift der erfte, andere und dritte Theil aus der Lateini« 
Grammatic zu repetiren. 
& 3. Don 10 bis 11 wird das aus dem Nepote exponirte Ca⸗ 
im gutem Teutſch fo weit, als es die Zeit leidet, zu Papier gebracht. 
Die Scholaren ohngefähr eine gute halbe Biertelftunde biemit be 
et geweien: fo läßt der Informator einen zu ſich kommen, emen- 
die von ihm gemachte Version (und wenns aud nur ein einpiger 
eiodus wäre) in der Stille mit der Zeder; hält es mit dem andern 
w dritten auch alſo, da inzwifchen der erfte nebft den übrigen wieder 
ı vertiren fortfähret. Cine gute Viertelſtunde aber vor dem Schlage 
üben alle Scholaxen mit der Arbeit zugleich innehalten und die Uber 
öffeutlih hberlefen. Derjenige, welcher aufgeruffen wird, machet 
m Anfang. Wenn der Informator das nöthige dabey erinnert hat: fo 
Dt ex eben diefen periodum von einem andern, doch ohne gewiße Ord⸗ 
ung, repetiten; da ſichs den Außert, ob dieſer auch Achtung gegeben 
nd dasjenige, was bey dem crften erinnert worden, corrigiret babe. 
wd auf eben dieſe Weile fähret er bis zum Ende fort. 

Benn Freytags die Stunde von 7 bis 8 wegen der Bocpenprebigt 
wall: fo wird in diefer Stunde ein Gapitel aus dem Nepote exponi- 
$ wad philologice durchtractitet. 

Dienflags und Donnerftags aber ift beym Anfange der Lection 
se von dem Informatore emendirte bibliſche Hiftorie in Lateinifcher 
weadye memoriter zu recitiren. Es muß dieſelbe wohl connectiret, mit 
en guten meditationibus amplificivet, und zuletzt mit einer nüßlichen 
piication beichloßen werden. 

5. 4. Bon 5 bis 6 wird wechlelsweije, einen Tag um den andern, 
e Lateinifhe Version und Imitation gejchrieben. Das erfte geichicht 
je. Der Informator dictiret jeine eigene Teutſche Uberfeßung von dem 
e Mittage explicirten Gapitel: und zwar gang langſam und fo viel 
von, ala etwa in anderthalb Biertelftunden geſchehen kann. Dieſes 
reiben Die Scholaren Lateinifh nad: dDod müßen fic den Nepotem zu⸗ 
Pflegen, und haben alio daran ein qutes exercitium extemporalitatis, 
men aber auch zugleich daraus die Behler ihrer cigenen vorher ger 
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machten Version erkennen. Wer nun vor Mittage bey der Ex 
attent und fleißig geweien, der trift es tego am beſten: wie ef 
eben unter andern mit eine Erweckung zur gehörigen Attention ſeyn 
Wenn Die gedachte Zeit verfloßen: fo ii der Informator fo viel, di 
dictiret bat, aus dem Nepote langſam und deutlich vor; 
signa distinciionis nochmals mit an, damit fle von dem 

fie ja vergeben wären, suppliret werden UBmen: wobey ihnen * 
ſtehet, die angemerckte errata gleichfalls zu corrigfren. HGierauf wird 
veriodus nach dem andern von den Schalaren altermatlim ergelefen 
vom Informatore corrigiret. - 

Beym Anfange der Lection ift allemal eine Biertelftunde anf 
Vocabula zu wenden. Sie geben daher dus vocabularium lipsiense 
Anfang bis zum (Ende Durch, leſen ein gewißes penzum ber, nehmen | 
composita und deriuata mit, fernen fie auswendig und werben 
alsbald examiniret. | 

Mittrooch® wird ein Zeuticher Brief elaboriret: Gounabends 
etwas aus den colloqulis terentianis gelefen und applichet. 

$. 3. Von 6 bi halb 7 wird ihnen die quantitas syllabarum 
dem ſechſten Theil der Grammatic befant gemacht. Sie leſen dal 
aus H. Freyeri fasciculo poematum latinorum (welcher aus alten 
neuen Poeten zufammengetragen tft und die genera carminum mit fol 
Exempeln erläutert, die man der Jugend ohne Anftoß und erg 
vorlegen kann) und zwar aus dem erften Theil deßelben die colleckiem 
pvematum generis adoniei durch. nehmen aber allemal nur etliche Be 
daraus vor fih und unterſuchen die Quantität von Wort zu Wort « 
aenauefte, damit fte darin vecht geübet werden. Nebſt dem exponiz 
und memoriren fle auch nach und nach aus dem erften supplemento 
ſes fasciculi colleetionem primam senientiarum poeticarum, nicht w 
die in Der Grammatic p. 364 angehende versus memoriales: und 
tiren Diefelbe aufs fleißigſte: weil ihnen dergleichen subsidia bep lnien 
ſuchung der Quantität gar ſehr zu flatten kommen. 

Dienftags fehreiben fie das exercitiun extraordiuarlum, elaberisg 
Daßelbe zu Haufe und exhibiren es Freytags, zum allerlängten Se 
abends, vor der Abendmahlzeit. In secunda viraque wird es eben ah 
gehaften und vom Informatore zu Haufe fowohl das Teutſche ale % 
nifpe aceurat corrigirt, die summa vitiorum beygeſchrieben und, WR, 
oben erinnert, das vornehmſte Davon ex schedula öffentlich ee | 

8. 6. Alle halbe Jahr, und zwar in der vierten Bode dei Fe 
bruarii und Augusti, hat diefe Claße in Gegenwart der Quartaner und: 
classis secundae inferioris, wie auch einiger Vorgefeßten ihr öffentliche 
exercitium oratorlum: wozu nebſt Aufitellung eines prologi und 
die $. 3 gemeldete bibliſche Hiſtorien genommen werden, die fie wm Bub 
willen vorher mit deito größerm Fleiß elaburiren umd, nachdem fie im Det 
Claße recitiret worden, dem Informateri in Verwahrung geben mäßen. 


4. Latina secunda inferior, 


. 1. Hie wird der Julius Caesar de bello gallico et civil in den 
8 ech zum Latein gewidmeten Stunden auf eben die Weiſe, wie in 
tertla der Cornelius Nepos, erfläret, applicivet und in 2 Jahren zu Eu 
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Deun obgleich ein Scholar, wenn ex fleißig ift, in feiner Claſſe 
figen darf: fo iſt die Abtheilung doch mit gutem Bedacht alfo 
damit dieſe Claffe mit secunda superiori defto beſſer harmonire 
erfolgender Promotion ein ieder dafelbft wieder anfangen könne, 
ier aufgchöret hat. Zu ſolchem Zweck fallen auf den erften Som: 
die A erften Bücher de bello gallico, und auf den andern die 2 
Bücyer de bello duili: das fibrige aber muß in beyden Wintern 
t werden. Der Docens hat den Scholaren hiebey alle halbe 
nad) dem Lections-Wechfel die Hiftorie des Triumvirats, den der 
mit dem Crasso und Pompeio zur Unterdrüdung der Römifchen 
t aufgerichtet, nach ihren Hauptſtücken entmeder gang furk aus 
Häbners erjiem Theil der hiſtoriſchen Fragen, oder etwas umfländ- 
aus der zu Leipzig hberausgefommenen Cinleitung zur Römiſch⸗ 
Hifkorie, und zwar aus dem flebenden Kap. des eriten Theile, 
befant zu machen: weil fie ſich im alles beßer finden können, wenn 
furke und an einander hangend: Vorbereitung vorhergegan⸗ 
Und weil die pensa auch etwas lang find: fo fann er bisweilen 
Zag dazu ausfegen und mit Zuräclaffung der fehriftlichen Version 
Imitation, iedoch ohne livereilung, etliche Stunden nad einander 
lofien, und bie und da nur das allemäthigfte circa lati- 
observiren. 
Damit aber die Scholaren auch zum stilo epistolico einige Anfüh- 
haben und alfo ad secundamı superiorem defto beſſer praeparlret 
mögen: fo wendet der Informator monatlih 2 oder 3 Tage auf 
Ütceronem, und expliciret daraus nach der „bbefchriebenen Methode 
he von den leichteften oder nüglichften Briefen; wozu nebft andern 
'LLep. 3. 1. Il, 2. 18. 1. IV, 10. 15.1. V. 5. 7. 18. 1. VI, @, 18. 
Wu, 7. 8. 9. 19. 1. X, 14. 18. 27. 1. XL 4. 6. 9. 12. 16. 18. 25. 
Al, 4. 8. 9. 20. 21. 27. i. Xu, 5. 17. 18. 27. 41. 47. 62. 75. 
XV, 5.7.14. 1. XV, 3.7. 8. 11. 1. XVL 5. 6. 10. 24. mitzurech⸗ 
nik. Er fann auch wol vom fechzehnten Buch den Anfang machen 
d die darin entbaltene Epifteln nad) einander durchgehen. Wobey ihm 
m Antonil Schori ratio discendae docend«aeque linguac latinae fehr 
Ratten fommen, und daher nebft defien phrasibus linguae lalinae und 
t vorangedrüdten Dedication und ratione totins obseruationis allen 
db ieden Informatoribus, welche die Lateiniihe Sprache dociten, zu flet: 
ver Leſung und Application beftens recommandiret wird. Zur Imitation 
td ordentlich ein furger Brief dictiret: auffer welchen noch wöchentlich 
ı 2aseinifcher Brief zu exhbibiven ift, von deſſen Emendation und Cen- 
Pr bey secunda superiori und prima Nachricht zu finden. 
$. 2. Um 10 Uhr wird bey dem Anfange der Lection, wenn die 
se ſtarck if, viermal in der Woche peroriret. Deun e8 find wöchent: 
) memoriter 2 furge und accurat emendirte Chrien zu halten: ex ten.- 
re aber 2 biblifhe Hiftorien zu recensiren, wovon Dein Infurn;atori 
r ein kurtzer Entwurf exhibiret wird. Bey einer geringen Anzabl aber 
Gicht die Eintheilung alfo, daß cin ieder Scholar monatlid nur ein« 
I dran komme und wechſelsweiſe eine Chrie und Hiſtorie zu recitiren 
be: und fann ben folchen Ilmftänden auch wol eine von dei biblifchen 
Rorien mit der Feder corrigiret werden. In secunda superiori gilt 
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dieſes alles gleichfalls: iedoch mit dem Unterſcheid, daß daſelb 
der einen Chric bisweilen die Disposition per antecedens et 
gebrauchet wird, 

8. 3. Mittwochs früh von 7 bis 8 tractiret dieſe Claſſe 
quitates romanas aus Uellarii breulario: und absolviret im 
die 5 erſten, im Winter aber die folgende Bücher bis zum En 
gegen wird des Abends non 5 bis 6 ein Teutſcher Brief elabı 

8. 4. Freytags iſt um 7 im Caesare fortzufahren, um 10 
mätie zu wiederholen: von 5 bis halb 7 aber Lie Lateinijche 
excoliren, wobey denn die pvemata geueris herolci et elegiati 
erften Theil des Fasciculi zum ‘Grunde geleget und von Wort 
nad den regulit quantitatis, welche vorher aufs neue durchzug 
examinivet werden. Die Schelaren fangen biefelbft an versus 
generis adonici in Ordnung zu bringen: repetiven auch aus de 
mento primo fasciculi die sententias poeticas und lernen aus 
plemento secundo neue dazu; infonderheit generis heroici ct 
als die ihnen zur Beurtheilung der Quantität am meiften zu fi 
men. ‚jur Repetition Diejer Sentenlien dienen vomehmlich di 
indices des fasciculi nebft der Anweifung, welche zum Beichluf 
logo gegeben worden: weiches auch zur andern Zeit einc gute | 
wenn der Informator die Discentes bey angemerdter Müdigkeit 
und in wotum bringen will. | 

8. 5. Bon 6 bis belb 7 werden Montags aus dem v 
lipsiensi vocabula geleien, und die Scholaren daraus examinire 
ordentlich uber gefchicht dieſes auch ſonſt wol zu anderer Zeit 
Diertelftunde, wenn es die übrigen Umftände leiden wollen. 
fchreiben fie Das exercititim extraordinarium: womit es eb 
halten, wie bey tertia ichon gemeldet worden. 

Donnerftags lernen fie aus der Oratoric, wie eine Chrie 
niren jey: es werden ihnen auch Die vornchmiten tropi und fi 
fant gemadıt. 

S. 6. Sonnabends von 5 bis 6 des Abends wird etwas 
colloquiis terentianis gelejen und die Grammatic dabey fleißig -ı 

8. 7. Das iffentliche exercitium oraterium fällt hier auf 
Woche des Februarii und Augusti: wozu dent die $. 2, gebad 
genommen und in Gegenwart einiger Vorgeſetzten, wie aud cl 
tiae et secundac Superioris, memsriter neroriret werden. 


3. Sreunda latina superior. 


8. 1. Diele Elaffe kommt mit secunda inferiori in da 
faft gäuglich überein: nur werden bier an flatt des Julli Caest 
tags und Dienſtags dir epistolase Ciceronis erfläret und darauf 
Tage 3 Stunden gewandt, Doch wird Donnerſtags in den be 
mittagsftunden der Caesar geleſen: und zwar etwas hurtiger ı 
eunda inleriori. und ohne jchriftliche Version und Imitation; Da 
Claſſen ſo, wie fir einerley pensum au abselviren haben, von $ 
Wochen, wenigſtens von cınem Monat zum andern, gleichweit 
Welches denn vornehmlich in der Abſicht geſchicht, das der, fo 
dam superiorem prumovirct wird, eben da, wo er in secund: 
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vet, wieder fortfahren und alſo dieſen scriptorem, wo nicht alles 
ng, iedoch guten Theils, durchleſen koͤnne. 

ey ben epistolis Ciceronis ift ein selectus zu machen und koͤnnen 
e, wenigftens die meiften davon, wol mit gutem Ruben vor an» 
xpliciret und imitiret werden: nemlich ex I. L ep. 6. 7. 10. 1. 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 15. (womit ex 1. VIII, ep. 16 au 
den) 16. 19. LIU, 1.2.6. J. IV. 1. 3. 3. 4. 5. 6. 7.89. 
23. 14. 1. V, 1. 2.8. 11. 12. 13. 14. 15, 16. 1. VI, 1. 2. 3. 
(wozu fi) ex 1. IX, ep. 14, gut fhidet) 13. 15. 19. L VE 1.8. 
. 17. 23. 27. 28. 30. 33. 1. X. 18.1. X, 1. 2. 3. 4. 5. 9. 10. 
5. 16. 25. 26. 28. 30. 31. 1. XI, 13. 20. 21. 27. 28. 29. 1. XI, 
10. 16. 22. 25. 1. XIII, 10. 11. 12. 19. 24. 1. XIV, 1. 3 4. 18. 
. 1. 2. 4 5.6. 13. 15. 20. Die Scholaren müffen hiebey woͤchent⸗ 
Inen Brief exhibiren ; wovon der Informator 2 exemplaria mit der 
: corrigiret; die übrigen aber eben fo censiret, wie unten bey prima 
angezeiget werden, 


Ale Monat aber wird ein Paar Tage ausgefepet und an flatt des 
weis ein furker Sermon aus dem Liuio oder Sallustio, wie fie in 
wem Cellario edirten concionibus ciuilibus gu finden, explicivet und 
den praeceptis oratoriis examiniret: damit die Scholaren des still 
brü ein wenig gewohnt werden, und in ihren exercitiis eloquentiae 
» beffer fortfommen mögen. Der Docens fann diejenigen auslefen, 
Ay zu diefem Zweck am beften ſchicken: muß ihnen aber das vorge 
e argumentum allemal vorher wohl befant machen, weil fle fon die 
von ſelbſt nicht recht verſtehen koͤnnen. 
$. 2. Mittwochs um 7 und 5, Freytags um 10, und Sonnabends 
8 tommen alle Jectiones mit secunda inferiori überein; Freytags 
LT aber wird eine furke Epiftel aus dem Cicerone genommen; oder 
& wol im Caesare fortgefahren, wenn secunda inferior in ihrem 
mo voraus ift, 
58 Bon 5 bis 6 werden aus dem erften Theil des fascicul bie 
en poemata generis herolci et elegiaci durchgelefen und, wenn 
in Ende gebracht, aus dem andern Theil die carmina Ouidii hinzu⸗ 
a und nach der Quantität von Wort zu Wort genau examiniret: 
die Discentes ja darin xecht geübet und feft werden, und hernach 
Mina bey den folgenden generibus nicht fo viele Schwicrigfeiten fins 
nigm. Zum Beihluß und zur nähern Pracparation auf primam 
dieſe Glaffe auch wol ein carmen generis anapaestici, lambici und 
it quaternarüi durchlefen. Zugleich fähret fie immer fort in Er⸗ 
und Wiederholung der sententiarum poeticarum und bringet ver 
inrbatos generis heroici et elegiaci in Ordnung; wobey der Infor- 
Meter wit der Zeit die epithela auslaffen und derofelben Erfeßung von 
kn Scholaren fordern fann. 
4. 4. Bon 6 bis halb 7 wird Montags und Donnerftag® aus der 
—X die Materie de periodi compositione et distinetione mit Fleiß 
Mund im Licerene bey aller Gelegenheit appliciret: ferner nebft 
ke holung defien, was Die Scholaren von der chrla ſchon gehöret, 
Bedus disponendi per antecedens et consequens, wie auch per syl- 


. 
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8.6. Zum Beſchluß ift endlich auch noch des öffentlichen 
dialogici zu gedenden, welches dieſe Claße alle halbe Jahr im be 
Woche des Martii und Sepiembris in Gegenwart einiger Vorgeie 
classis quartae im auditorlo maiori zu halten hat; woben au, 
gang furger prologus und epllogus mit aufgeftellet wird. Es 
diefe® Darum, Damit ſich die Scholaren heyzeiten üben uud , 
mögen, einen öffentlichen Vortrag ohne unanftändige Blödigfeit 
als welches ihnen im ganpen Leben zu flatten fommen fan: ı 
auch um deswillen in allen folgenden Elaffen diefe und dergleid 
ciiia oratoria publice und priuatin fleiifig continuiret werden. 


x. Latina quarta. 


$. 1. Das Hauptwerck ift bier wol syntaxis: wobei aber 
eliniren und conjugiren nebft dem genere nominum befländig 31 
ven; gleichwie auch alle übrige Vortbeile, welche bey quinta an 
gegeben worden, nicht nur bielelbft, jondern aud) in Den folgende: 
fleißig zu appliciren find. 

8. 2. Bon 7 bis 8 werden die regulae syntacticae erflä 
Den drunter ſtebenden exemplis woraus aber allemal nur Die dx 
und beften zu nehmen) erläutert, durch kurtze formulas subitaneı 
ciret und auf dieſe Weife alle halbe Jahr zweymal absolviret: 
im erften cursu bie und da noch manches auszulaſſen iſt, weldel 
dern miigenommen wird. Der Docens hat hiebey nachzuleſen, 
Hr. D. Lange hievon in der gedachten Vorrede de methodo $. 
und $. 5. n. 3 beym dritten und vierten cursu erinnert: iedoch 
Cautel. daß er fi nad) dem captu discentium vornehmlich ri 
daher diejenigen befonderen Anmerdungen, welche ihnen zuiei 
ſchwer ſeyn müchten, übergehe. 

8. 3. Bon 10 bis 11 ſchreiben die Scholaren ein exercil 
tacticum über die erklärte Regeln: welches aber fo burg fen u 
es noch in eben diefer Stunde elaboriret und exhibiret werd 
Die Elaboration geſchicht aber alfo. Es laͤſſt nemlich der In 
einen perlodum nad) dem andern herleien, construiren und ni; 
zeigten vocabulls et phrasibus ex tempore vertiven: da inzwi 
rigen auf Das, was gefaget wird, genau merden müflen; € 
bey der Tafel ftehet und die Lateintiche Version nachfchreibet. 2 
periodus au Ende gebracht ift: fo wird er ven den fämtlichen S 
abgefehrieben, und darauf weiter fortgefahren, der Iufermator « 
alle Exereitien-Bücher, welche beionders hiezu gemachet feyn wi 
nach Haufe, revidiret fie, corrigivet aber nur in 4. 5. bis 6. 
rien (nach dem etwa die Claße flard ift) das Zeutiche nebft di 
nifhen mit der Keder und lift des folgenden Zages die voı 
vitia von feinem Zettel ab, mie bey quinta gemeldet worden. 
Weile wirds im erften cursu gehalten. Im andern cursu (da ſichs 
gerade aͤußern muß, ob einer nach dem Oſter⸗ oder Michzells-Eu 
der bevoritehenden Promotion Theil haben werde oder nicht) 
Elaboratiou nicht an die Tafel gefchrieben; ſondern bie Discente 
aue Achtung geben, wie alles consıruicet nnd vertiset werde, 1 
dem alles geendiget iſt, es jo gut überfchen, als fie es v 
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sen, und darauf die Bücher dem Informatori zur Correctur mit 
ıfe geben. 
ptage wird aus der Grammatic der erſte Theil von Stüd zu 
ach der Ordnung wiederholet und durchexaminiret: und endlid) 
e hinzugethan, was im vierten Theil von p. 225 bis 252 von 
sismis und germanismis angemerdet if. * 
4. Bon 5 bid 6 werden Montags und Donnerstags des iepigen 
ris, Hieronymi Freyeri. colloquia terentiana tractiret: wobey „die | 
n auf die bey quinta angezeigte Weiſe construiren, exponiren, 
en, Die regulas syntaclicas aufichlagen, per formulas subitaneas 
» nicht weniger decliniren, conjugiren und alles aufs fleißigfte 
n, was fie vormals in quinta und nun auch allemächft in quarla 
ms den lectionibus syntacticis gelernet haben. Ste müflen auch 
an eins von den exponirten colloquiis auswendig lernen, und 
ecitirung defjelben die darin vorgeftellete Perfonen praesentiren. 
ienſtags wird das fo genante exercitium exiraordinarium dictiret, 
Claße nebft Anzeigung der vornehmſten vocabulorum und phra- 
uxchconstruiret, von den Scholaren aber zu Haufe elaboriret, rein: 
geſchrieben und dem Infermalori des Folgenden Freytags, zum 
aften des Somabends, vor der Abendmahlgeit exhibiret: Der 
wohl das Teutiche als Lateinische in allen Büchern mit der Feder 
tet, Die viila summiret und damit ferner alfo verführet, wie bey 
ſchon erinsert worden. Wer fein exercitium nicht reinlich und 
geſchrieben: dem ift es wieder zu geben, damit ers zur Straffe 
inmal abichreibe. 
tittwochs wird ein thema zu einem Zeutfchen Briefe gegeben: 
ı die Scholaren alsbald in der Claße elaboriren, mundiren, ordent- 
fammenlegen, mit gehöriger Auffchrift verfehen, zu Haufe verfiegeln 
arauf Dem Informatori exhibiren, Es gefchicht diefes um der Ubung 
tn allen Lateinifchen Glaßen, von quinta an bis ad secundam su- 
em inchusive: iedoch mit einigem linterfcheid, der fid) auf Die un- 
edene Capacität der Discentium gründet. Denn in quinta und quarta 
der Informator einen Brief aus Hrn. D. Hunolds auserlefenen und 
gem Wayſenhauſe gedrudten Briefen zum Grunde, substituiret 
andere Perjonen und verändert zugleich Die Materie ein wenig: 
8 den Anfängern leicht und dennoch ein iegliher unter ſolcher 
der Sache unvermerckt gemwohnet werde. Hingegen wird in den 
m Claßen nur das ihema an die Hand gegeben: und muß übri⸗ 
en ieder felbit bemübet feyn, wie er etwas tüchtiges zu wege 
* Gtlihe von dieſen Briefen liſt nun der Informator des folgen: 
es in der Claſſe vor, und erinnert das nöthige Dabey: einen 
Kidt er demjenigen Informatori zu, welcher Sonnabends frühe um 
im großen Aauditorio dem gantzen coetui das collegium orthogra- 
um hilt; der denn, nachdem er aus den übrigen Elaßen dergleichen 
Aden, einen und andern, iedoch meiſtens suppresso nomine, davon 
ih abliſt und ihn ſowohl nad der Orthographie als andern dazu 
Tigen requisitis censiret. 
eytags wird aus der Graminatic der andere und driste Theil von 
e Etick nach der Ordnung wicderholet und durch examiniret: 
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folglich bier das conjugiren, gleichwie vor Mittage um 10 1 
eliniren, vornehmlich getrichen. 

Auf den Donnerftag und Freytag fällt auch Die Rece 
biblifchen Hiftorie, wovon bey quinta etwas gedacht iſt: iede 
Unterfiheid, Daß die eine von einem incipiente Teutſch. Die 
einem provectiori Zateinifch gehalten; beydes aber vorher de 
teri zur Revision offerivet werde. Die längfte Hiflorie mul 
ein Quart-Blatt nicht erſtrecken. 

Sonnabends wird dasjenige kürtzlich repetiret, mas Die 
in den colloquiis terentianis absolviret worden. 

$. 5. Bon 6 bis halb 7 lernen umd repetiren fie die ve 
mitina und simplicia aus dem vocabulario lipsiensi nebft der 
compositis und deriuatis: welche ſie auch mit rother Zinte un 
damit fle ihnen Defto beßer in die Augen fallen. Sie felbft 
ſich darauf in etwas zu Haufe: der Informator aber hat bey 
fchiedenen Capacität dahin mit Fleiß zu ſehen, daß Die lang 
mit fortlommen; die hurtigen aber das gelernte recht behalten 

8.6. Alle halbe Jahr bat dieſe Claße in der crften 
Martii und Septembris ein döffentlihes exercitium dialogicı 
in dem großen audiiorio: indem die incipientes nebft Auffte 
prologi und epilogi einige colloquia terentiana recitiren, die p 
aber ihre in der Claße fchon recitirte bibliſche Hiftorien r 
müßen. Woben denn classis quinta und tertia nebft den daı 
Vorgeſetzten zugegen ift. 


3. Latina tertia. 


8. 1. Diefe Claße ift nebft secunda vtraque von den 
teinifchen Claſſen darin unterfchieden, daB ordentlich nur ein 
formator darin dociret: welches auch wegen der genauen Cc 
die darin verordnete lectiones mit einander haben, noͤthig 
Die meifte Zeit wird auf den Cornelium Nepotem gewandt, 
Jahr richtig zu absolviren-ift: daher die 14 erften imperato! 
Sommer, die übrigen aber auf den Winter fallen. Alle Tage 
lih ein Capitel durchzugehen, welches auf folgende Weiſe gefi 

8. 2. Bon 7 bis 8 läßt der Docens, nachdem er den 
vorhergehenden @apiteld per quacstiones kürtzlich wiederholet 
riodum herleien, construiren, erft von Wort zu Wort und dawc 
Teutſch vertiren: wenn folches geſchehen, gehet er zu dem fo 
riodo, und absolviret auf diefe Weile das gantze Capitel in 
Biertelftunde. Hiernächſt repetirct er das pensum philologi 
Grammatic, Gesgraphie. Historie und den darin vorkommend 
täten. Er läßt die vornehmſten regulas grammaticas von 
laren aufichlagen, und von einem herlefen: den er aber alsd 
nennet, wenn die Regel aufgeichlagen if. Was zur Geograp 
zeiget er al&bald in den Labulis geographicis, die fih bey ( 
tion finden: welde um deswillen ein ieder haben muß. 
beften phrasium läßt er aufichreiben, und führet eine phrasin 
cherlei formulas subitaneas, welche die Discentes ex tempo 
geben müßen: bedienet fi) aber des DVortheile, daß er 1) 
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aulam proponiret, ehe er den Namen desjenigen nennet, der fie verti- 
‚WU; 2) die Zeutiche formulam von dem, den er nun aufgeruffen, 
wiederholen läßt, ehe fie Zuteinifch vertixet wird; 3) die Latei⸗ 
formulam fo, wie fie vertiret worden, es mag nun reiht oder un- 
geweſen feyn, von einem andern repetiven läßt und darauf allererft 
‚nöthige dabey erinnert. Welches auch in andern Elaßen und bey 
dergleichen Gelegenheiten fehr wohl zu merden ift: weil es zur Be- 
g der Attention nicht wenig Dienet. Es darf ſich aber der Docens 
Meier Repetition feine pensi nicht übereilen, noch die Discentes 
fen: weil er eben bey einem Eapitel nicht alles, was ad latini- 
gehöret, mitnehmen muß; fondern fchon genug if, wenn er nur 
wöthigfte observiret; und die Scholaren mentem scriptoris binläng- 
ſaſſen. Zum übrigen findet fi) ſchon in den folgenden Capiteln 
wid nach Gelegenheit: ja es kann auch manches davon noch wol 
Zages mehr erläutert werden, wenn dieſes pensum aufs neue 
wertiren, zu imitiven oder auf andere Weiſe zu retractiven ift. 
Nittwochs ift der erſte, andere und dritte Theil aus der Lateini« 
a Grammatic zu repetiren. 
' %3. Don 10 bis 11 wird das aus dem Nepote exponirte Ca⸗ 
in gutem Teutſch fo weit, als es die Zeit leidet, zu Papier gebracht. 
m die Scholaren ohngefähr eine gute halbe Viertelſtunde hiemit bes 
figet geweſen: fo 17 der Informator einen zu fid$ kommen, emen- 
t die von ihm gemachte Version (und wenns auch nur ein eingiger 
werds wäre) in der Stille mit der Feder; hält es mit dem anderr 
3 dritten auch alſo, da inzwifchen der erfte nebft den übrigen wieder 
vertien fortfähret. Cine gute VBiertelftunde aber vor dem Schlage 
alle Scholaren mit der Arbeit zugleich innehalten und die Uber⸗ 
Öffentlich berlefen. Derjenige, welcher aufgeruffen wird, muchet 
E Anfang. Wenn der Informator dad nöthige dabey erinnert hat: fo 
Beben dieſen perilodum von einem andern, doch ohne gewiße Ord⸗ 
PL repeticen; da ſichs den Außert, ob dieſer auch Achtung gegeben 
 dodienige, was bey Dem erſten erinnert worden, corrigiret babe. 
w auf eben dieſe Weiſe fähret er bis zum Ende fort. 
Denn Freytags die Stunde von 7 bis 8 wegen der Wochenpredigt 
: fo wird in Diefer Stunde ein Eapitel aus dem Nepote exponi- 
"md philologice durchtractitet. 
ſtags und Donnerftags aber ift beym Anfange der Lection 
Üe von dem Informatore emendirte bibliſche Hiftorie in Lateinifcher 
$t memoriter zu recitiren. Es muß Diefelbe wohl connectiret, mit 
guten meditationibus ampliflciret, und zuletzt mit einer nüßlichen 
on beichloßen werden. 
we 4, Bon 5 bis 6 wird wechfelsweile, einen Tag um den andern, 
co, Aeiufde Version und Imitation geichrieben. Das erfte gefchicht 
' Der Informator dictiret feine eigene Zeutfche Uberſetzung von dem 
20 tage explicirten Gapitel: und zwar gang langſam und fo viel 
* 3 als etwa in anderthalb Viertelſtunden geſchehen kann. Dieſes 
a die Scholaren Lateiniſch nach: doch müßen ſie den Nepotem zu- 
% und haben alſo daran ein gutes exercitium extemporalitaus, 
aber auch zugleich daraus die Fehler ihrer eigenen vorher ger 
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machten Version erfennen. Wer nun vor Mittage bey der Expeeil 
attent und fleißig geweſen, der trift es tego am beſten: wie es 
eben unter andern mit eine Erweckung it gehörigen Attention —* 
Wenn die gedachte Zeit verfloßen: fo li der Informator fo wi, A 
dictiret bat, aus dem Nepote langſam und deutlich vor; 
signa distinetionis nochmals mit an, damit fle von den” 

fie ja vergeßen wären, suppliret werden fönmen: wobey ihnen * 
ſtehet, die angemerckte errata gleichfalls zu corrigtren. Hierauf 
periodus nad dem andern von den Scholaren alternatim —* 
vom Informatore corrigiret. 

Beym Anfange der Lection ift allemal eine Biertelftunde ef 
Vocabula zu wenden. Sie geben daher dus vorabularium lipsiense 
Anfang Dis zum Ende durch, Icien ein gewißes pensum ber, nehmen 
composira und deriuata mit, fernen fle auswendig und werben ! 
alsbald examiniret. 

Mitwochs wird ein Zeuticher Brief elaboriret: Somnabendt 
etwas aus den colloquiis terentianis gelefen und appliciet. 

8, 5. Bon 6 bis halb 7 wird ihnen die quantitas syllabarum 
den sechften Theil der Grammmatic befant gemacht. Sie leſen Val 
aus H. Freyeri fasciculo poematı tinorum (welcher aus alten wi 
neuen Poeten zufammengetragen tft unn die genera carminum mit fol 
Exempeln erläutert, die man der Jugend ohne Anftoß und Xerge 
vorlegen fann) und zwar aus dem erften Theil deßelben die collectiem 
pvematum generis adonici durch. nehmen aber allemal nur etliche SM 
daraus vor fih und unterfuchen die Quantität von Wort zu Wort m 
genaucfte, damit fe darin vecht gelibet werden. Nebſt dem exponk 
und memoriren fle auch nach und nach aus dem erften supplemento WM 
ſes fasciculi colleetionem primam senientiarum poeticarum, nicht w 
die in der Grammatic p. 364 angehende versus memoriales: und rep® 
tiren diefelbe auie fleißigſte: weil ihnen dergleichen subsidia bep Unten: 
(uhung der Quantität gar ſehr zu flatten kommen. 

Dienſtags fchreiben fie das exercitium extraordinarium, elabe 
daßelde zu Haufe und exhibiren es Freytag, zum allerlängiien Ge 
abends, vor der Abendmahlzeit. In secunda viraque wird es eben 
gehaften und vom Informatore zu Haufe fowohl das Zeutfche als Late 
niſche accurat. corrigirıt, die summa vitlorum beygefchrieben nnd, wie 
oben erinnert, Das vornehmfte davon ex schedula öffentlich recensiret, : 

$. 6. Ale halbe Jahr, und zwar in der vierten Woche des Fe 
bruarii und Augusti, hat dieſe Claße in Gegenwart der. Quartaner um 
classis secundae inferioris, wie auch einiger Vorgefeßten ihr öffentliche 
exercitium oratorlum: wozu nebſt Aufitellung eines prologi und 
die $. 3 gemeldete bibliſche Hifterien genommen werden, die fle um Bei 
willen vorher mit deito größerm Fleiß elaboriren und, nachbem fie im Bu 
Claße recitiret worden, dem Informateri in Verwahrung geben müßen. 


4. Latina secunda inferior. 


8. 1. „Die wird der Julius Caesar de bello gallico et ciri 
8 erſten zum Latein gewidmeten Stunden auf eben die Weiſe, 
tertia der Cornelius Nepos, erfläret, appliciret und in 2 Jahren m 
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Deun obgleich ein Scholar, wenn ex fleißiq ift, in Feiner Claſſe 
figen Darf: fo tft die Abtbeilung doc mit gutem Bedacht alfo 
damit Diefe Claffe mit secunda superiori defto beffer harmonire 
erfolgender Promotion ein ieder dafelbft wieder anfangen könne, 
ier aufgehöret hat. Zu ſolchem Zweck fallen auf den erften Som- 
4 erften Bäder de bello gallico, und auf den andern die 2 
Sucher de bello ciuili: das übrige aber muß in beyden Wintern 
xt werden. Der Docens hat Den Scholaren hiebey alle halbe 
wach Dem Lections-Wechfel die Hiftorie des Triumvirats, den der 
mit dem Crasso und Pompeio zur Unterdrüdung der Roͤmiſchen 
t aufgerichtet, nach ihren Hauptftüden entweder ganh fur aus 
dũbners erſtem Theil der hiftorifchen Fragen, oder etwas umftänd- 
aus der zu Leipzig herausgefommenen Cinleitung zur Roͤmiſch⸗ 
ven Hiflorie, und zwar aus dem fiebenden Kap. des eriten Theile, 
befant zu machen: weil fie fi in alles beßer finden fönnen, wenn 
hen furke und an einander hangend: Vorbereitung vorbergegan- 
Und weil die pensa aud, etwas lang find: fo fann er bisweilen 
Zag dazu außfegen und mit Zurücklaßſung der fchriftlichen Version 
mitation, iedoch ohne Ubereilung, etliche Stunden nad einander 
npenicen lafien, und bie und da nur das allernoͤthigſte circa lati- 
m observiren. 
Damit aber Die Scholaren auch zum stilo epistolico einige Anfüh: 
haben und alfo ad secundam superiorem defto befler praeparliret 
m mögen: fo wendet der Informator monatlich 2 oder 3 Tage auf 
m, und expliciret daraus nach der „bbefchriebenen Methode 
e von den leichteften oder nüglichften Briefen; wozu nebft andern 
Lep. 3. 1. 11, 2. 18. 1. IV, 10. 15.1. V. 5. 7. 18. 1. VI, 9, 18. 
1, 7. 8. 9. 19. 1. X, 14. 19. 27. 1. XL 4. 6. 9. 12. 16. 18. 25. 
il, 4. 8. 9. 20. 21. 27. 1. XII, 5. 17. 18. 27. 41. 47. 62. 75. 
v5. 7. 14 1. XV, 3.7. 8. 11. 1. XVE 5. 6. 10. 24. mitzuredh- 
R. Er fann auch mol vom fechzehnten Buch den Anfang machen 
die darin entbaltene Epiſteln nad) einander durchgehen. Wobey ihm 
Antonli Schori ratio discendae docendueque linguac latinae fehr 
atten fommen, und daher nebft deffen phrasibus linguae lalinae und 
sorangedrüdten Dedication und ratione totius obseruatlonis allen 
ieden Informatoribus, welche die Lateiniihe Sprache dociren, zu flei- 
£efung und Application beftens recommandiret wird. Zur Imitation 
ordentiih ein kurtzer Brief dictiret: auffer welchem noch wöchentlich 
Iaseinifcher Brief zu exhibivn ift, von deſſen Emendation und Cen- 
ey secunda superiwri und prima Nachricht zu finden. 
$. 2. Um 10 Uhr wird ben dem Anfange der Lection, wenn die 
e Kar if, viermal in der Woche perorixct. Deun e8 find wöchent: 
nemoriter 2 furge und accurat emendirtie Chrien zu hulten: ex ten- 
aber 2 biblifche Hiftorien zu recensiren, wovon Dein Informatori 
rin furger Entwurf exhibiret wird. Bey einer geringen Anzabl aber 
bt die Gintheilung alfo, Daß cin ieder Scholar nionatlid nur ein« 
dran komme und wechlel&meife eine Chrie und wifterie zu recitiren 
: und kann ben ſolchen Umſtänden auch wol eine von dei biblifchen 
vien mit der Weder corrigiret werden. In secunda superiori gilt 
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diefes alles gleichfalls: iedoch mit dem Unterfopeid, daß dafelbft an 
der einen Chric bisweilen die Disposition per antecedens et ı 
gebrauchet wird. 

$. 3. Mittwochs früh von 7 bis 8 tractiret biefe Claffe d 
quitates ramauas aus Uellarii breulario: und absolviret im © 
die 5 exften, im Winter aber die folgende Büger bis zum Ende. 
gegen wird des Abends von 5 bis 6 ein Zeutiyer Brief elaberini; 

8. 4. —8 it um 7 imCaesarc fortzufahren, um 10 die 
maile zu wiederheien: von 5 bis halb 7 aber bie Lateiniihe Pi 
excoliten, wobey denn Die pvemata geueris herofcl et elegiaci 
erften Theil deo Fascicui zum ‘Grunde geleget und von Wort 
nad den regulis quantitatis, welche vorhet aufs meue durchzuge 
examiniret werden. Die Scholaren fangen hi: bft am versus 
generis adoniei in Ordnung zu bringen: repetiv ı auch aus dem 
mento primo fasciculi die sententias poeticae d lernen aus 
plemento secundo neue dazu; infonderheit 18 heroici et 
als die ihnen zur Veurtheilung der Quantitkı ı meiften zu fall 
men. ur Repetition dieſer Sentenlien dienen vomehmlich die 
indices de& fasciculi nebft der Auweifung, welche zum Beichluß 
10g0 gegeben worden: weiches auch zur andern Zeit eine gute M 
wenn der Informator die Discentes bey angemerdter Müdigfeit m 
und in wotum bringen will. 
8. 5. Von 6 bis halb 7 werden Montags aus Dem von 
lipsiensi vocabula gelefen, und die Scholaren daraus exumluitet: 
ordentlich uber geſchicht diefes auch fonft wol zu anderer Zeit Mi 
Viertelftunde, wenn es die übrigen Umftände leiden wollen, 
{reiben fie das exereitium extraordinarium: womit es eben j0 
halten, wie bey tertia ſchon gemeldet worden. j 
Donnerftags lernen fie aus der Uratorie, wie eine Chrie u 
niven fey: es werden ihnen auch die vornchmflen tropi und 
tant gemacht. 
$. 6. Sonnabends von 5 bis 6 des Abends wird etwas 
colloquüs terentlanis gelefen und die Grammatic dabey fleigig-e 
8. 7. Das üffentlihe exercitium oraterium fällt hier auf 
Woche des Februarii und Augusti: wozu denu die $. 2, gedechte 
genommen und in Gegenwart einiger Vorgejegten, wie auch a 
tiae ei stcundac superioris, memuriter neroriret werden. 


5. Secunda latina superior. 


8. 1, Diefe Claſſe fümmt mit secunda inferiori in det 
fat gäuglich überein: nur werden bier an ſtatt des Julli Caesaris FT 
tags und Dienftags die epistolae Cireronis erfläret und darauf am 
Tage 3 Stunden gewandt. Doch wird Donnerftags in den 
mittagöftunden der Cacsar gelejen: und zwar ehrnaa hurtiner ala 
eunda inferiori, und ohne ſchriftliche Verslon und ımı Ey AA; 
Claſſen fo, wie fic einerley pensum zu absolviven hal, ı 
Wochen, wenigftens von einem Monat zum andern, aid t 
Welches denn vornehmlich in der Abſicht geichicht, d 1 
dam superiorem promovirct wird, eben Da, wo ee 1 
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et, wieder fortfahren und alſo dieſen scriptorem, wo nicht alles 
itz, iedoch guten Theils, durchleſen koͤnne. 
9 ben epistolis Ciceronis iſt ein selectus zu machen und koͤnnen 
', wenigftens die meiften davon, wol mit gutem Ruben vor an- 
Kpliciret und imitiret werden: nemlich ex Il. L ep. 6. 7. 10. 1. 
3. 5. 6. 7. 8. 9. 16. 11. 12. 15. (womit ex 1. VII, ep. 16 zu 
en) 16. 19. 1.1, 1. 2. 6. l. IV. 1. 8. 3. 4. 5. 67.89. 
B. 14. LV,1. 2. 8. 11. 12. 13. 14. 15, 16. L VI, 1. 2. 3. 
(wozu fich ex 1. IX, ep. 14, gut fhidet) 13. 15. 19. L VE 1.8. 
17. 23. 27. 28. 30. 33. 1. X 18.1.X 1.2.3. 4 6. 9. 10. 
>. 16. 25. 26. 28. 30. 31. 1. XI, 13. 20. 21. 27. 28. 29. 1, XL, 
10. 16. 22. 25. 1. XII, 10. 11. 12. 19. 24. 1. XIV, 1. 3 4. 18, 
1. 2. 4. 5. 6. 13. 15. 20. Die Scholaren müflen hiebey wöchent- 
nen Brief exhibiren ; wovon der Informator 2 exemplaria mit der 
eorrigiret; die übrigen aber eben fo censiret, wie unten bey prima 
angezeiget werden, 
Hlle Monat aber wird ein Paar Tage ausgefeßet und an flatt des 
wis ein furßer Sermon aus dem Liuio oder Sallustio, wie fie in 
om Cellario edirten concionibus ciuilibus zu finden, expliciret und 
den praeceptis oratoriis examinirct: damit die Scholaren des still 
rü ein wenig gewohnt werden, und in ihren exercitiis eloquentiae 
beſſer fortfommen mögen. Der Docens fann diejenigen auslefen, 
ich zu diefem Zweck am beiten fhiden: muß ihnen aber das vorge 
: argumentum allemal vorher wohl befant machen, weil fie fonft die 
en ſelbſt nicht recht verſtehen koͤnnen. 
$. 2. Mittwochs um 7 und 5, Freytags um 10, und Sonnabends 
5 tsmmen alle lectiones mit secunda inferiori überein; Freytags 
‚I aber wird eine furke Epiftel aus dem Cicerone genommen; oder 
h wel im Caesare fortgefahren, wenn secunda inferior in ihrem 
we voraus iſt. 
58 Bon 5 bis 6 werden aus dem erſten Theil des fascleull die 
m poemata generis heroici et elegiaci durchgelefen und, wenn 
Min Ende gebracht, aus dem andern Theil Die carmina Ouidli hinzu⸗ 
Man und nach der Quantität non Wort zu Wort genau examiniret: 
kit die Discentes ja darin xecht geübet uud feft werden, und hernach 
prima hey den folgenden generibus nicht jo viele Schwierigkeiten fin 
“mögen. gm Veſchluß und zur nähern Pracparation auf primam 
m dicie Gfaffe auch wol ein carmen generis anapaestici, lambici und 
ii quaternarii Durchlefen. Zugleich fähret fie Immer fort in Gr 
g und Wiederholung der sententiarum poeticarum und bringet ver- 
abatos generis heroici et elegiaci in Ordnung; wobey der Infor- 
wit der Zeit die epithela auslaffen und derofelben Erfeßung von 
Scholaren fordern kann. 
—* 4. Bon 6 bis halb 7 wird Montags und Donnerſtage aus der 
Fa die Materie de perivdi enmpositione et distinetione mit Fleiß 
Baht und im Licerene bey aller Gelegenheit appliciret: ferner nebſt 
Biderhofung deffen, was die Scholaren von der chria ſchon geböret, 


Beine disponendi per antecedens et consequens, wie auch per syl- 


. 
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logisruum sratorium; gezeiget: und endlich Die doctrina de trepks 
fguris hinzu gethan. 

Dienſtags wird das exercitium extraordinarlum dictivet: 
aber leſen und repetiren fie vocabula, wie bey secunda Inferiori 
worden; geben auch wol aus Hrn. D. Langii anthologia die 
gelinitatls durch, nachdem nun bald dieſes bald jenes für nöthiger 

n wird. 

6. 5. Das dffentlihe exercitium oratorium fällt auf die 
Woche des Februarli und Augusti: und wird in Gegenwart einiger 
geiehten, wie auch classis secundae inferioris und primae, am 9 
ihen Ort gehalten. 







6. Latina prima. | 


8. 1. Diefe Claße bat ordentlich 2 Informatores, woven der 
vor und der andere nad) Mittage doeiret: wie ſie denn auch beyde 
niren oder die Arbeit unter fi) theilen, wenn themata und dinpesi 
u geben oder epistolae und orationes zu corrigiren find. 

$. 2. Sie tractiret von 7 bis 8 Uhr im Sommer die 
und im Winter die officia Ciceronis: in den erſten gehet fie fi 
als die Zeit leidet: die letztern aber muß fle in einem halben 
richtig absolviren und daher in leichtern Materien, zumal gegen dab 
wenn fie des styli ſchon gewohnt, etwas hurtiger fortgehen, da 
ordentlich auf teden Tag, ein Gapitel geleget ift. Bor dem Beihlf 
Lection recensiret cin Scholar eine ihm aufgegebene biblifche Gifte 
Lateiniſcher Sprache, welche darauf censiret wird: doch fe fur > 
beydes in einer halben Biertelftunde gethan fen. . 

Mittwochs wird diefe Stunde auf praxin gewendet: da die Schill 
ven die Feder zur Hand nehmen, Teutih und Lafeinifch vertiven, e 
matice und ıhetorice imiticen, anf mancherley Weiſe variiten, 
componiren und resotviren, oder andere oratorifhe excrcitia woruei 
müßen; wozu die Gelegenheit ordentlih aus den vorher tractirten PA 
sis ciceronianis genommen wird. Auch fällt auf diefe Stunde die 08 
sur der elaborirten Briefe, nicht weniger die Recitation der 
wie unten $. 6. mit mehrern wird gemeldet werden. 


8. 3. Bon 10 bis 11 Uhr wird Montags aus den tabalis f 
ris pars propaedeutica und dognatica deutlich erfläret, mit ge 
fürglich erläutert und alle halbe Jahr richtig zu Ende gebracht. 
dem Befchluß der Lectinn aber recensiret ein Scholar aus den a5! 
tatibus romanis cin ihm aufgegebenes pensum: woben die an 
Buch feldft vor ſich haben und bemerden, ob die Recension au ve 
ſchehe. Weldyes zugleich cine gute Repetition deBen if, was fie 5 
in latina secunda ſchon gelernet haben. 

Dienfiags wird im Sommer allemal ein exercitium exten ſ 
aus dieſen antiquitatibus zu gleichem Zweck dielivet und alsbald 
fefen: im Winter aber, wenn von 7 bis 8 die officla Ciceronis 2 
Mären find, eine Oration aus dem @icerone explicicet und praetice ' 
genommen, damit e8 ihnen an der applicallenc oratoria auch al * 


nicht fehlen möge. 
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erſtags und Freylags wird die Lateiniſche Poefle tractivet und 
heil des Fascleuli zum Grunde geleget: woraus im Sommer 
heroicum, elegiacum, &anapaesticum, iambicum und trochal- 
Winter aber dad gemus phalaecium, säpphicun, giyconicum, 
um, alcaicum, und archilochium zu absolviren ift; doch jo, 
'iner jeden Collection nur etliche poemata erfläret und 1miti- 


. Bon 5 bis 6 des Abends wird Montage Hm. D. Langli 
fie in der legtern Edition feiner medieinae mentis eingerichtet 
t und alle halbe Jahr absolviret. Wobey die Abſicht unter 
ch dahin gebet, daß die Scholaren die terminos und distinctio- 
dem Gebrauch der Alten recht verftehen lernen: als welde 
vielen Stüden ſchon für fich felbft ihren guten Nuben haben; 
8 aber auch dazu dienen, daß fie Die Meinung der neuern mit 
o befier vergleichen und beurtheilen können. Es ift aber Dis 
3 ad selectam classem zu verfparen und alfo bier gang und 
» zu gehen. 
ſtags lefen die Scholaren in dieſer Stunde die Leipziger Latei- 
tungen und repetiven bey ſolcher Gelegenheit bie und da ein 
; der Geographie, Genealogie, Historie und Heraldic. Mittwochs 
iabends ift zwar die ganke Elaße in ihrem gewöhnlichen audi- 
t der Aufficht des ordentlichen Informatoris beyfammen: es liſt 
aber ein ieder für ſich Lasjenige in der Stille, was er in 
diis eben am nöthigften zu thun hat, 
n 6 bis halb 7 wird Montags und Dienftags der: Cicero, 
im Sommer eind von den kleinen Hbris philosophicis, als de 
de amieltia, die paradoxa und somnium Scipionis, gelefen: 
t aber interpretiret der Informator aus demfelben eine Oration 
die practiihe Weile, ald e8 nach $. 3 im Sommer Dienftags 
ihr zu geſchehen pflegt. | 
. Bon 5 bis halb 7 ift Donnerflags der stilus auf eben die 
xereizen, wie e8 nah 8. 2 Mittwochs um 7 Uhr geihicht: 
aber wird disputiret, Da denn der Respondens die ihm aufges 
Rıteric zum allerlängften auf einem halben Bogen entwerfen 
Informatsri zur Eimendation bringen nuß. Zum öftern wird 
el oder pensum aus Der vorgedachten medicina mentis zum 
geleget: Damit eo feiner befondern Ausarbeitung bedürfe; Die 
ſich auch Diefes nützliche Buch deſto beßer befant machen. Der 
aber bat Die gantze Sache meislih und aliv zu dirigiven, daß 
eb chriſtlich und ordentlich zugehe, und bingegen alle Unbefchei- 
dartnäckigkeit, Anzüglichkeit, wüftes Geſchrey und Gelächter forg- 
mieden werde. 
z. Alle Monat muß ein ieder Scholar 2 Briefe und eine Ora- 
tateiniicher Sprache elahariren: und zwar die Briefe am erften 
en Sonnabend, Die Oration aber am andern Sonnabend eines 
mat richtig exhibiren; Damit ſie zu rechter Zeit corrigiret, 
t und recıtiret werden koͤnnen. 
den Briefen gibt der Informator zwar das argumentum an die 
15 
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Hand, die Disposition aber müßen die Scholaren felbft maden. 7 
Exhibition geſchicht gedachter maßen des Sonnabends: ein ieder 
beyden Informatoribus nimt davon die Hälfte an, corrigiret allemal «i 
zu Haufe mit der Feder aufs accuratefte; und vertheilet die übt 
nnter die Scholaren alſo, daß einer des andern Arbeit censiven 
Worauf den Mittwochs frühe um 7 und Donnerftags des Abeadi 
& Uhr die Recension der erratorum in öffentlicher Claße erfolget. 


Die Disposition zur Oration gibt der Docens ſelbſt; und zwar = 
daß alle Disceutes cinerley Materie ausarbeiten: läßt aber doch Diefe 
weilen auch ihr eigen Heil verſuchen. Bon den exhibirten elaboratiu 
bus emendiret ein ieder von beyden Informatoribus eine zu Hanke 
der Feder aufs gennuefte: eine andere aber lift er nur mit Fleiß du 
damit er fie Mittwochs oder Donnerftags publice deſto grüudlicher ca 
siren und darauf dem »uctori zu eigener Emendation wiedergeben tie 
Die 4 mit der Zeder tbeild von den Praeceptoribus theild vor 
Scholaren comigirte Orationes mũßen darauf auswendig gelernet uf 
ur vorbenanten zeit öffenilich gehalten: die übrigen aber nur in 

laße bergelejen und ex tempore censiret werben, Damit die anct 
derfelben nicht nöthig haben allerhand errata und vitia sermonls WM 
ins Gedächtniß zu faßen; welche doch an flatt deßen bisweilen mel cal 
von den tractixten Orationibus Ciceronis unter fich theilen und von SH 
zu Stüd memoriter reeitiren, als wodurd fie ſich nicht uur das gu 
Latein, fondern auch zugleich Die rechte indolem des stili orateril DeiR 
teßer imprimiren. 


8. 7. Alle halte Jahr haben die 6 älteiten Scholaren dieſet Ela 
ım Januarlo und Julio einen, öffentlichen Actum oratorlum, welcher wi 
dem alsdenn einfallenden examine verfnüpfet und durch einen gebruäi | 
conspectum publice intimiret wird. Sie halten auch auf dem Ofter mb 
Michaels-Examine einige orationes: wenn nemlich feine selecta ift; 8 

in select nicht fo viel Scholaren ſttzen, als zu diefen Orationibus fo 
ert werden, | 





7. Latina selzcta. 


Es ift diefe Claße von den ſechs vorhergehenden in vielen Städes 
unterfchieden. Denn fie fällt erftlich mit jenen nicht allemal auf eineridy 
Stunden: fondern ed pflegt die Eintbeilung disfalls aljo gemadyt M 
werden, wie es ſowohl docentibus ald discentibus in Anfehung ihret 
übrigen Arbeit am zuträglichtten ift. Ferner wird fie nicht zu ieder Zeit, 
fondern nur alsdenn gehalten: wenn in prima latina ſolche Scholara 
vorhanden find, die fich zu Derielben gnugfam habiliticet haben. sd 
was endlich die lectioues ſelbſt betrift, jo gehen dieſelbe gautenthetls " 
eine nähere Praeparation zu den studiis academicis. Um desmillen iß 
alles, was dahin eigentlich gehöret, zuſammen gefaßer und am Ende Died 
Gapiteld in der fiebenten Abtheilung abgehandelt worden. Hier folge 
nur noch zum Beſchluß und Anhangsweiſe eine Nachricht von den Latet 
nifchen Privat-Lectienibus, welche gewißen Scholaren wegen ihrer beſon 
dern Umftände gebalten werden. 
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8 Leetiones latinae priuatae. 


J. 1. Aus dem, was bis hieher gemeldet worben, erhellet, daß Die 
tiſche Sprache im Paedagogio täglich publice 3bis vierthalb Stunden 
4 werde. Es geichicht aber gar oft, daß erwachſene und dabey in 
atinitaͤt verfäumte Leute hieher gefchiket werden. Diefe kann man 
nichts anders als nach ihren profectibus lociten: daher in gemel- 
h ihren Play in den unterfien Elaßen erhalten. Damit ihnen aber 
beher, infonderheit in den fundamentis latinae linguae, aufgeholfen, 
wenn fie darin avanciten, die Luft zu den übrigen studiis vermeh⸗ 
ja felbft die Zeit, die fie bier fonft zubringen müften, in etwas ver- 
# werde; fo verlangen fie auf begebren ihrer Eltern noch wol eine 
se Anweifung. Bey einigen fömmt der befondere Umſtand dazu, 
Be weder Griechiſch noch Hebräiſch lernen follen; ob ihnen oder 
Eltern fchon vorgeftellet wird, wie nüglih einem gelehrten zumal 
erſte fowohl insgemein ald auch infonderheit bey der Lateiniſchen 
fe ſey: und gleichwol find fle zum Branköftichen noch nicht recht 
8; n wentgftens in der Latinttät noch nicht fo viel gethan, daß 
[1 öftiche, ohne fich zu confundiren, anfangen oder darin recht 
men fönten. Diefe werden nun zu der Zeit, da Griechiſch, He⸗ 
5 und Srangöflfch tractiret, fonft aber feine andere öffentliche 
m gehalten wird, nemlich frühe von 6 bis 7 und nad e 
B bis 3 Uhr, priuatim im Latein entweder beßer gegründet oder 
? geführet und nad) ihren profectibus gleichfalls in unterfchiedene 
# eingetheilet. 
6 3. Die Informatores müflen hiebey durchgehende und vor allen 
e darauf fehen, Daß das Fundament ja recht geleget und bey groflen 
Keinen forgfältig unterfuchet werde, woran es ihnen fehle: welches 
aus der Grammatic fleißig zu tractiren und bey aller Gelegenheit 
petizen it. Sie haben um deswillen mit den Praeceptoribus, von 
ns ibre Scholaren publice im Latein informiret werden, (ja auch 
ihren Stuben-Pracceptoribus) zum öftern zu conferiren und ihre 
za vor andern fleißig zu befuchen, von diefen ſolches auch wiederum 
warten: weil es dazu dienet, daß fie theils Die defectus discentium 
x erfennen, theild auch in Der Methode defto beſſer harmoniren 
m 
5. 3. Die Quintaner exponiren und resolviren das tirocinlum pa- 
maticum und dialogicum, decliniren, conjugiren und lernen vocabula. 
Die Quartaner lefen Phaedri fabulas: und wenn dieſe zu Ende ges 
ind, io fahren fle fort in den colloquils terentianis. Montags 
Donmmerfingd wird nad Mittage nicht nur bier, fondern auch in dem 
chſtfolgenden Glafien ein exercitium gefchrieben: iedoch fo kurz, daß 
‚einer Stunde elaboriret und censitet werden fönne; weil die Scho- 
aus diefer Lection keine Arbeit mit auf ihre Stuben nehmen müffen. 
Die Tertiener Iefen frühe den Eutropium: nad) Mittage aber wer: 
die formulae loquendi plautinae, welche bey den colloqulis terentia- 
m finden, exponiret, grammatice examinivet und auf mancherley 
e 


appilciret. 
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Die Secundaner tractiren frühe in beyden Claßen den Ins 
und gehen darin beuderfeits, wenigftens von einem Monat zum aı 
gleich weit fort. Nach Mittage jchreiben fie vorgedachter maflı 
exercitium: Dienſtags und Freytags aber leſen fie Cellarii hist 
anliquam durch und finden dajelbft dasjenige ordentlich und in on 
dio, was fie aus dem Justino und Eutropio zerftreuet und umfän 
gehöret Haben. 

Die Primaner leſen frühe Cunaei 'orationes: nach Mittage 
haben fie wöchentlich 2 Stunden die applicationem oratoriam dave 
mandperley Weiſe; und fahren in der übrigen Zeit entweder im ( 
fort oder tractiven den Sallustium, gehen aud wol aus Hm. D.. 
hodego latini sermonis die Materie de barbarismis, soloecismis et 
tibus linguae latinae durd). 

8. 4. Montage wird eine Stunde zur Erlernung biblifcher S 
nah der im theol. Handbuch p. 312 gejchehenen Anzeige ausg 
wovon die Methode unten bey iheologica quarta zu finden. 


Die I. Abtheilung. 
Von der Sriechiſchen Zprache. 


Die Griechifhe Sprache wird täglich frühe von 6 bis 7, ma 
tage aber von 2 his 3 Uhr (Mittwochs und Sonnabends auögen 
docivet und dabey die biefelbft gedrudte erleichterte Griechiſche (ira 
um Grunde geleget. In der Methode richtet ſich der Docens, 
te Sache nur immer leiden will, nach den Lateiniſchen Claſſen; 
derheit läflt ex nach der dafelbft vurgeiähriebenen Ordnung joweo 
strulten als resolviren: welches auch bey der Hebräifchen und Fı 
ſchen Sprade aljo geicheben muß, und den Scholaren Die Sud 
menig erleichtert. 


ij» Graeca tertie. 


6. 1. In diefer Elafie werden die Anfänger unterrichtet. 
nun bey den ordentlichen Leclions- Beränderungen folche Scholar 
einkommen, welche noch nicht Griechiſch lefen Törinen: fo bringe 
der Informator dDafjelbe in den erften acht Tagen bey, und läßt im; 
die übrigen fo lange mıt ad secundam graecam gehen; conjuny 
aber nad BVerflieffung vorgedachter Zeit und fänget an Das neu 
ment mit ihnen zu leſen auß welchem denn in einem halben Je 
weder die 3 Epifteln Johannis oder die 7 erften Capitel Matthäi 
und aljo durchzutractiren find, daß die Scholaren alle darin vorfo 
Vocabula ohne Anftoß wiſſen. 

$. 2. Aus der Grammatic wird anfangs nur das vornehm 
den Buchftaben, spiritibus und accentibus, fo viel nemlidy da» 
lefen dienet, beygebracht: nachgehends aber der articulus praepı 
und vosiposiliuus famt dem pronomine indefinito zig zu einige 
der 3 declinationum, ferner die declinatio nominum und prouo 
und entlih uud) die coniugatio verborum barytonerum mitgent 
Doch alles nach und nach, und foviel täglich in einer halben Stm 
ſchehen fann, damir die Scholaren nicht überhäuffet werden. Die 
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tiſt auf bie Exposition des vorgeſchriebenen pensi aus dem neuen 
zu wenden. 

4. 3. Diefe Exposition geſchicht nun folgendergeftal. Der Docens 
helbſt einen Ders nad) dem andern langſam und deutlich vor, vertiret 
darauf von Wort zu Wort Teutſch oder Lateiniich, zeiget Das thema 
BB ieden Wort3 an, und läßt Diefes alles von einem und andern 
solaren wiederholen, ehe er meiter fortfähret. Mit der Zeit, und wenn 

Scholaren der Sachen ein wenig gewohnt find, führet ex bey einem 
> andern Worte allerhand deriuata und composita mit an; auch wol 
tmses, prouerbia und sententlas: infonderheit Lateiniſche Wörter Grie- 
Be Urfprungs, damit die Discentes den Nutzen, welchen fie von 
er Sprache im Lateinifchen haben, alsbald fehen und daher um fo 
I mehr excitiret werden: Doch muß dieſes alles bey Anfängern nur 
zfam und nach ihrem Begriff, in folgenden Claſſen aber immer mehr 
hehen; weil es ein gutes Mittel ift, die Jugend in beftändiger Atten- 
a and Munterleit zu erhalten. 

6. 4. Ben der Exposition haben fle des jüngern Hrn. Langii cla- 
a nori testamenti zur Hand, damit fie fi, das angezeigte thema deſto 
fer imprimiren: ja fte lefen aus demfelben gleich in den erſten Tagen 
vocabula ihres halbjährigen pensi gang und gar duch: theils zur 
ung im lejen, welches fie aus dieſe Weile mit mehrern Nuben als 
) dem neuen Zeflament leinen; !heilso auch um der guten Borberei- 
g willen, die fie dabey auf ihr beftimmtes Pensum haben. Auffer 
ſem fchreibet ihnen der Informator aus der gegenwärtigen Lection 
lich etwa A bis 6 vocabula au der Tafel vor, die fie abfchreiben und 
sen müflen: wobey fie fih zugleich im fchreiben mit exerciren. 

%. 5. Ale Montage wird in der erften Stunde ein Griechiſcher 
euch aus dem neuen Zeflanient exponiret, grammatice resolviret und 
anf auswendig gelernet: und zwar nad) der Ordnung und Vorſchrift, 
che davon in dem zum Gebrauch des Paedagogii edirten theol, Handb. 
397 und in der Vorrede deflelben $. 40 und 41 zu finden if. Auf 
Ihe Weiſe wird es in secunda und prima gehalten: gleichwie anftatt 
en die Hebraͤiſche Claſſen Hebräiiche, Die Franßoͤfiſche und Lateinifche 
vat-Elaffen aber Teutſche Sprüde lernen; nad) der Anweijung in ge: 
bten Handb. p. 290 und 312. Die hiebey vorgefchlagene Methode 
unten bey theologica quarta zu finden. 


2. Graeca secunda. 


6. 1. Wer dad pensum‘ classis terriae absolviret und nach allen 
üden recht gefafiet hat, ascendiret ad secundanı. Hie wird das nouum 
tamentum in anderthalb Jahren vom Anfange bis zum Ende durd- 
efen: woron das erfte die 4 Evangeliſten, das andere Die Apoflelge: 
ichte und Epiiteln an die Römer und Eorinther, das Dritte die übrigen 
üde begreiffet. 

8. 2. Die Exposition verrichtet der Docens melitens felber, damit 

defio burtiger gehe: läht aber Doch bisweilen zur Beförderung der 
tentien bic und Da einen Scholaren, auch wol mitten im Verſe, unver- 
uhet fortfahren, oder examinirct aus dem exponirten etwas; und ber 
iSiget fi, durch dieſe und dergleichen Variatiou die Anvertraute ben 
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befändiger Luft zu erhalten. Beym Anfange einer ieden Lectien 
das nachſt vorhergehende pensum aus der Teutſchen Version 
langfam und PDeutlid nor: fraget aber die Scholaren, fo den Grie 
Text vor fi) haben, bisweilen, wie dieſes oder jenes gegeben ſey; 
fie deſto fleißiger und aufmerdjamer mitlefen. 

6. 3. Bon den bibliihden Sprüden und andern subsidiis 
classe teriia Meldung gethan. Aus der grammatica wird allhi 
Wiederholung des vorigen auch das übrige, infonderbeit Die con 
verborum contractorum und in ss famt den anomalis, hinzugetha 
mit die analysis vocabulorum deſto befler von flatten ache. Ar 
boriren die Scholaren wöchentlich ein Griechiſches aus dem neuen 
ment genommenes exercitiam in der Blafle: welches darauf der Ir 
tor zu Haufe corrigiret und die vornehmſten errata anf die b 
Lateinifchen Claffen eingeführte Weije notiret und öffentlich amzeig 


3. Graeca prima. 


8. 1. Diefe Elafje wird täglih nur eine Stunde, nemlich fei 
6 bis 7 Uhr, gehalten: weil Die dazu gehörige Scholaren ord 
Weiſe von 2 bis 3 ad hebraeam secundam gehen. 

8. 2. Die seriptores, welde bier nad) und nach tractiret 
find Macarlus, libri apocryphi veteris testamenti, Ittigli biblioth« 
trum, Epictetus, Cebetis tabula, Aelianus, Paeanii metaphrasis 
piana und Herodianus. Monatlich wird ohngefähr eine Woche auf 
fasciculum poematunm graecorum. in welchem allerhand coll 
aus alten und neuen Pocten befindlich, gewandt: andy das ı 
grammaticum famt Dem wöchentlichen exercitio serlbendi oben ang 
maffen fleißig continuiret, und nebſt der Prosodie auf syntaxin uı 
tismos mehr, als in der vorigen Glaffe, gedrungen. 

8. 3. Der Docens fann ſich nicht nur bier, fondern auch 
beyden vorhergehenden Claflen, mande bey der Lateinifchen Sprad 
bin und wieder angezeigte Bortheile zu Nutze machen. Infonderh 
wird es ihm den Weg zu vielen guten obseruationibus bahnen: v 
nebit der hey secunda latina ſchon gerühmten Dedication und Pr 
des Antonli Schori, auch deſſelben rationem discendae docendae 
guae graecae fleiffig conferiret, 


Die M. Abtheilung. 
Von der Hebräifchen Sprade. 


Es find zwar zur Erlernung diefer Sprache 3 befondere 
verordnet: Doch fünnen diefelbe nicht allemal richtig gehalten 
weil der meiften Scholaren Außerlihe Umftände alſo befchaffen fl 
fie dabey das studium theologicum nicht zu ergreiffen, fondern f 
dem Willen ihrer Eltern an jtatt der Hebräifhen auf die Frat 
Sprache zu applieiten pflegen. Inzwiſchen fiebet man es doch 
ern, wenn niemand, der nur Fähigkeit hat, weder das Hebräiſt 
riechifche mit zu lernen verfäumet: weil es ja, des übrigen ma 
tigen Nutzens zu gefchweigen, nicht unbillig noch einem Ehrife 
ndig ift, wenn er bey Erlernung fo mancherley und oftmals 
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Dinge auch auf das einige Zeit wendet, was die Forſchung und 
göttliher Wahrheiten befördern und ihm ins fünftige noch 
gute Erbauung bey Betrachtung dieſes und jenen fchönen bib- 
Spruchs in feiner Grundfpradhe geben kann. Wenn fih nun 
; Sabiecta finden, die fich der guten Gelegenheit bedienen wollen: 
Diefelbe folgender maßen zu haben. | 


1. Hebraea tertia. 


& 1. Diefe Claſſe wird Dienftags und Freytags von 2 bis 8 und 
De gante Woche nur 2 Stunden für diejenigen Scholaren gehalten, 
in den übrigen Tagen ad graecam secundam gehören. Erftlich 
fie nach der bey graeca tertia angezeigten Methode aus Hm. D. 
elaue hebrael codieis leſen: und expliciren darauf die 4 erften 
geneseos auf eben die Weiſe, welche bey den Epifteln Johannis 
We 7 Gapiteln Matthaei observiret worden. 
6 2. Aus der grammatica inculciret der Docens das vornehmfte 
Sem, was der Hr. D. Michaelis de consonantibus, vocalibus, tono, 
dacriticis, nomine, pronomine, verbo perfecto, praefixis und suf- 
lehret: und laͤßt Die im theol. Handb. p. 290 ausgezeichnete He: 
Sprüche zur geſetzten Zeit und auf die in der Vorrede daſelbſt 
umd Al vorgefchriebene Art auswendig lernen. 


2, Hebraea seeunda. 


r 8. 1. In diefer Glaße, welche täglih (Mittwochs und Sonnabends 
Penner) von 2 bis 3 hr gehalten wird, haben die Scholaren 
Bader Mofis völlig hinauszulefen, und die bey tertia erwehnte 
ans der Grammatic immer gründlicher und endlich) auch wol etwas 
u den anomalis zu lernen. 
8. 2. Die Hebräifhen Sprüche fallen auf den Montag und find 
tzheol. Handb. p. 292 specificiret. 


3. Hebraea prima. 


6. 1. Diefe Claße trift der Zeit nach mit der nächit vorhergehenden 
Zu dem vorgegebenen penso aber gehören nebft den fibrigen 
Rerifchen Büchern des alten Zeftaments die hapiographa und Prophes 
Rn; wenn anders die Scholaren fo lange da feyn, daB fie Dazu aelangen 
nen, Und biebey foll denn nicht allein Das studium grammaticum 
ter excoliret: fondern auch die Hebräifche Accentuation nothdürfti 
ommen; ja um einiger biblifhen Bücher willen wol gar zum Chal⸗ 
n gefähritten werden, wenn tüchtige Subjecta dazu vorhanden find, 
6. 2. Zur Erlernung der Hebräifchen Sprüche ift gleichfalls der 
kontag ausgeſetzet, und das Verzeichniß davon in mehrgedachtem theol, 
ſandb. p. 294 zu finden. 


Die IV. Abtheilnng. 
Yon der Frantzöſiſchen Sprache. 


Die Zrangäfifche Sprache wird nach gegenwärtigen Umftänden ordent- 
4 in 3 Glafien, und zwar täglih 2 Stunden, nemlich frühe um 6, und 





























234 7 rdnung des Pödagegiums zu Halle, 1721 






nad Mittage um 2 Uhr, tracliret: außerordentlid) 
auf eine Zeitlang eine classis selecta u; u 
jecta vorhanden find, welche in ben ül [i fi 
allen Stüden guugfam gethan, und, nee e m guten Fu 
parliren vor andern eine beſondere Fertige er igel haben. 
außer den 4 Informatoribus ordinariis noch ein 

Iten. Diefer lift den Scholaren mit lauter kıme etwas 

fleißig Acht geben müßen, damtt fle fih ı 
wehnen: er läßt fie darauf ſelbſt Iefen und 
nicht recht machen: parliret and mit ihnen 
Sachen, damit fie im veden nah und nad ı 
marli hingegen bringen ihnen, und zwar € 1 ber 
£undamenta aus der Grammatic bey, als wel es ein Zeukide 
niglih am deutlichften thun Tann: fle laßen fle exponiren 
und applieiren bey aller Gelegenheit dasjenige, was der Mai 
Diefe find and aisdenn, wenn der Maitre die section hält, ml 
lage zugegen: halten die Scholaren in gel iwender Stille: 
fie am beiten wiflen, woran es einem ieden fei 1; fo wei ji 
Seholaren zum öftern, Diefes und jenes zu fragen, welches 
beantwortet. Dieſe Informatores haben das Böfifcye von 
meiſtentheils felbft gelernet, und barmonisen di te mit demiel 
viel beßer: es iſt nen auch wochentlich eine ı b andere ©: 
net, in welder fie ſowohl unter fih als Ed m Maitre e 
ſich alſo in diefer Sprache mehr und mehr etioniren Fönmen 


1. Galllca tertia. 


& 1. Hier fernen die Scholaren Iefen: und wenn bey den 
rigen Lections-Beränderungen ſolche dazulon n, die davon 
wißen; io wird es in den erfien 8 Tagen r Dem übrigen 
graeca tertia gemeldete Weife gehalten. ıe nen ferner 
vocabula aus M. Plats fo genanen Trani m Cellario, b 
aus der dazu gedrudten Einleitung; expoı em vabey Das zu Most 
neue Teftament, Crameri älalogos und die ben ietgebadhter Ci 
befindliche Formeln und Redensarten: und n den nach amd 
parlicen angeführet; weil der Maitre die exp :te dialogos 
repetixet, durch allerhand formulas subitaneas ‘ riiret, auch mol all 
dig lernen und per modum colloquli recidren ft. 

&. 2. Syntaxis wird hier ex professo n. nicht 
es behelfen fich die Scholaren mit dem, mas fe in Diefem 
Rateintfhen Sprache wißen: obgleich hie und da eins und 
mothdürftig mit zu erinnern und infonderheit die Constructiöt 
nicht zu zergehen if. 

$. 3. Montags ift die erſte (oder, wenn der Maitı 
andere) Stunde nicht nur hier, fondern auch in den A I 
auf die Erlernung ZTeutfher Sprüche aus der Bi zu 
gar nach der Auweiſung, welche dazu im. theol. Hanob. sı= 
iſt: weil für nöthig erachtet worden, zu Diefer io bein m 
allen Fruͤhelaßen, wie oben ſchon bey graeca ter f 
eine gewiße Zeit auszufeken und aljo den erlımı 
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ten Schatz des göttlihen Worts ins Gedaͤchtniß und Herb zu 


2. Gallica secunda. 


1. In Diefer Elaße wird das studium grammaticum continuiret 
R Den verbis anomalis au syntaxis binzugethban. Die Schola- 
n Das meue Zeftanıent, die Franzzoͤſiſche Seitungen, Ernestl Pii 
ar M. Teissier und andere dergleichen Peine Tractätgen: doch 
8 ihnen ohne vorhergehenden ausdrüdlichen Consens des Dire- 
ichts meues, es fey publice oder priuatim, recommandiret, oder 
Bände gegeben werde. Ferner ift die Erlernung der vocabulorum 
m exercitio dialogico fleißig tortufeßen und täglich oder wenig⸗ 
le Woche drey bis viermal eine furge Hifkorie aus der Bibel zu 
ı, die der Scholar felbft ins Frantzoͤſiſche überfeßet und dem In- 
wi zur Correciur zu übergeben hat. | 

2. Der Maitre bat es inionderheit mit den dialogis, formulis 
eis und ander, zum parliven vornehmlich dienlichen Stüden zu 
der Ordinarius aber treibet die Grammatic, das neue Zeftament 
e Zeitungen, dictivet auch Fleine exercitia und Briefe, und läßt 
: an Der Zafel überfegen: jedoh nicht eben priuatiue und mit 
her Ausihließung deßen, was der andere Theil zu tractiren hat, 
a vielmehr alfo, daß von beyden Seiten einig und allein auf der 
zauten Ruben und folglih auf Das, was ihnen zu ieder Zeit am 
Ken ift, auch am meiften geſehen werde. 

. 3. Exercitia extemporalia find bier zum öftern zu fchreiben: 
bat es feinen befondern Nutzen, wenn ſowohl hier als in den fol- 
ı Glaßen biöweilen etwas Frankäfifches dietiret und alfo offenbar 
wie weit ein ieder in der Orthographie gelommen fey. 

h 4. Alle halbe Jahr bat diefe Elaße in der Mitte des Augusti 
!ebeuarii ein Öffentliches exercitium dialogico-oratorium im großen 
wio: und zwar auf eben die Weile, wie es in latina quarta gehal- 
ned. Hiebey ift classis tertia und prima nebft einigen dazu erbe 
Borgefepten zugegen. 


3. Gallica prima. 


$. 1. Die Scholaren in diefer Elaffe tractiren nebft den oben ge- 
en Zeitungen Bongars “Briefe, Vaugelas Frantzöſiſchen Curtium, 
wel Überfegung von Pufendorfs Ginleitung zur Hiftorie der Staaten; 
nah Befinden, iedoch mit Vorbewuſt und Cousens des Directorlis, 
wol andere dergleihen Schriften: dabey werden Die vocabula noch 
ig gelernet, auch viele Briefe und exercitia extemporalla 






4. 2. Inionderheit find fie zum parliren fleiffig und bey aller Ge 

"it anzufübren. Daher wird bey Lefung der Zeitungen zu nüßlichen 

wursen Anlaß gegeben: audy muß faft täglich wenigſtens 3 bis Amal 

Woche, iemand von den Scholaren auftreten, und eine ibm auf- 

thent bibliſche Hiſtorie ex teiopore referiren, bisweilen aber auch einen 

us elaborirten furgen Serinom über eine nüßliche Materie memo- 
n. 
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$. 3. Das Halbjährige öffentliche exercitium 01 t 
dritte Woche des Augusti und Pebruarii: und du 
sis secundae und selectae, mie auch einiger ! x 
latina tertia gemeldeten Weiſe gebalten. 


4. Gallica selecta. 


$. 1. Diefe Claſſe wird nicht allezeit, fondern nur alsdenn 
wenn ſolche Scholaren vorhanden find, die ſich ſowohl in den fi 
Us recht gegründei, als im parliren vor andern geübet haben. 

3 dr Hauptwerd ift, daß fic fleißig veden und fi 
fle müffen über allerhand nüßliche Materien discouriten, oi 
Briefe auffepen, allericy kurße Reden elaborien und darauf 
halten. Damit nun ſolches alles defto beffer von flatten gebe, 
Maitre von 2 bis 3 Uhr allezeit felbft mit zugegen: da 
die „andern ihm assignirte Stunden unter die übrigen Claſſen 
werden. 

$. 3. Das öffentliche exereitium oratorium fällt auf die erj 
des Septembris und Martil, und wird am gewöhnlichen Ort In 
wart einiger Vorgefeßten und classis primae gehalten. 


Die V. Abtheilung. 
Won der Sheologie. 


Die Theologie wird tüglih um 9 Uhr in 4 bis 5 
Elaffen doeiret und dabey folgendergeftalt verfahren. 


1. Tbeologica quarta, 


8 1. Diefe Elaffe tractiret vornehmlich den feinen ( 

des fel. Lutheri, welcher fertig auswendig gelernet, eimfältig m 
Wort zu Wort durch Frage und Antwort erfläret, mit © 
h. Schrift Heftättiget, zur Erbauung angewendet und nebft d 
geftüden, wie auch Hrn. Past. Srentinghaufens Ordnung des $ 
halbe Jahr absolviret wird, 
8. 2. Wie der Catechismus am bequemften auswendig 
und wiederholet werde, ift in der Vorrede des theof. Handb. $. 
angezeiget. Auf gleiche Weife wird es in den 3 legten Monaten 
geendigter Erflärung des Catechiſmi, iedoch ohne Zurkdiegung 
if, 






















petition deffelben, mit der Ordnung des Heils gelalten: als 
nur zu erffären, fondern auch fo oft und vielmal leſen 
die —* enthaltene Antwort auf die vorgeſetzte kn je (die abet] 
Docens allemal felber leſen muß) ohne — herſagen konnen. 

$. 3. Ale Montage iſt nicht nur hier, fondern auch in den 
gen Elaflen eine gantze Stunde auf die Lernun— Biotiiger Spri 
dem tbeol. Hand. zu wenden: und zwar nad ber Auweilung 
dafelbit in der Vorrede $. 22—30 gegeben worden. ! 
denen Zihigfeit der Scholaren (da einer mit fen 1 
der andere Tangfam, der dritte gar nicht fertig wird: € 
Fleiß lernet und behält, der andere es aber Überhint 
darauf wieder vergißt) ift bisher folgende Methode fur 
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enlich der Docens lift (3. E. aus 2. Bet. 1, 19) einige 
ſam umd deutlih vor: Wir haben ein feftes - prophetifches 
er Dis möüflen 4, 5, 6 und mehr Scholaren, die er dazu mit 
ck indem die namentliche Benennung nit fo hurtig von 
et) aufrufft, nachlefen: nicht aber memoriter berfagen, ob fie 
n und lönuen; weil daraus bey den meiften nur Stüd- und 
wird, Dabey immer etwas zu erinnern und wovon alſo bie 
btS profitiven. Hierauf werden eben diefe Worte von fo viel 
als der Docens nöthig findet und aufruffl, fo lange auswen- 
u bis niemand mehr anſtoͤßt. Der Docens führet fort: und 
obL, daß ihr drauf achtet. Die Scholaren wiederholen diefes 
agte Weile; nemlich erft aus dem Buch, und hernach memori- 
» welches wohl zu merden, niemals zugleich; fondern einer nad) 
a, fo viel ihrer vom Informatore aufgeruffen werden. Docens: 
a ein feſtes prophetifches Wort; und ihr thut wohl, dag ihr 
wi. Dis wird aufs neue von den Scholaren erſtlich gelefen 
ch auswendig gefaget. Docens: als auf ein Licht, Das da fchei« 
ſem dundlen Ort. Die Scholaren wiederholen, wie vorgebacht. 
amd ihr thut wohl, daß ihr drauf achtet, ala auf ein Licht, 
ſcheinet in einem duncklen Ort. Die Scholaren wiederholens. 
bis der Zag anbreche und der Morgenftern aufgche in euren 
Die Scholaren wiederholens. Docens: und ihr thut wohl — im 
czeu. Die Scholaren wiederholene. Docens: Wir haben ein 
— in euren Herben. Nun wird der ganke Spruch erftlich 
Bud, und hernach memoriter wiederholet. Dis letzte muß von 
er doch aud) nicht anders als successiue, geichehen. Wenn 
mu den Spruch ohne Anftoß recitiret, der tft frey: wer aber 
an den koͤmmt (nachdem inzwifchen die andern gehoͤret worden) 
mg fo oft und fo lange, bis er alles ohne Anftoß herſagen 
Jey dem letzten hält man fich nicht weiter auf, fondern er muß 
pruch zu Haufe lernen. Auf dieſe Weile werden die Gpräde 
ı vedht und fo gelernet, daß fie diefelbe behalten können: daher 
felben auch in den Briechifchen, Hebrätfchen und andern Glafien, 
hide gelernet werden, zu verfahren if. 


2. Theologlca tertia. 


1. In diefer Elafje werden die Glaubensartifel nad Anleitung 
N andbuce fuch und deutlich durchtractiret und alle Jahre rich 
t. 


3. Bon Oſtern bis Michaelis iſt der erſte Theik nebſt den 9 
des andern Theils zu erklären, von Michaelis aber bis Oſtern 
noch übrigen Artikel hinzuzuthun: und iſt die Eintheilung auf 
ater um deswillen aljo gemacht, damit alsdenn die SonmersLe- 
defto beſſer wiederhufet werden fünnen, So oft ein Artilel geen- 
werden, muß derſelbe fürklich repetiret und über dieſes zum öfterm 
meral-Repetition aller vorhergehenden Artikel angeftellet werden: 
die Scholaren das gelesute nicht nur nicht wergeffen, fondern auch) 
mwerion aller Arrifel vefto befiäntiger ver Augen haben mögen. 
u 8 folgenden Claſſen wird dieſes alles auch alfo gehalten, 
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8. 3. Bon den bibliihen Sprüden ift bey theologica quarta 
Meldung geiban. Uber dieſes muß auch der Catechiſmus allhiet a 
daſelbſt 8. 2. angezeigte Weile wöchentlich durchrepetiret werden. 


3. Theologica serunda. 


&. 1. In diefer Glaffe wirt Montags eine Stunde auf die S 
geivendet, Dienfiags Das pensum classis quartae wiederholt: i 
übrigen Tagen aber eine Ginleitung in alle Bäder der h. Schrift 
ben; da denn das alte Teſtament im Sommer, und das nene im 
ter zu absolvıren iſt. ' 

8. 2. Was infonderheit die gedachte Einleitung beirift: fo il 
jelbe aljo abzufaffen, daB darin von dem Auctore, —* Inhalt, 
theilung und andern Umſtänden eines ieden Buchs furk, deutlich m 
haulich gehandelt werde, Der Docens kann biebey imfonderheit 
D. Langli historiaın ecclesiastiram veteris testamenti, eiusdem cos 
tationem historico-hermeneuticam de vita et epistolis Pauli, A. H. 
clens Einleitung zur Lefung Heiliger Schrift, Zeyßens exegetiide 
tung in die Bücher des neuen Zeftaments leſen, auch wol Helk 
enchiridion biblicum, Huetil demonstrationem euangelicam und ı 
dergleichen Schriften dabey conferiren. 


4. Theclogica prima. 


$. 1. Hier wırd des Hrn. Past. Freylinghauſens compendium 
Iogiae gebrauchet; und daraus Die ihesis Deutlich proponiret, pr 
und appliciret: zur @rläuterung aber eben deßelben — 
Theologie fleißtg conferiret. Es muͤſſen um deswillen bie 
nicht allein dieſe Grundlegung allemal mit zur Hand haben wm 
darin angeführte Zeugniße des fel. I.utherl berlefen: fondem dl 
auch der Informaior Diejelbe nebft des fel. Dr. Speners Glauben 
und Erklärung des Catechiſmi priuatim vornehmlich nachzulefen, um 
bem darin ausgedrudten Sinn feinen Vortrag gründlih und eb 
zu than. 

8. 2. Was in dem gedrudten Bericht fchon insgemein hey 
lectionibus de methodo eroıematica angemerdet worden: das if # 
hter, al8 in den übrigen theologifchen Claßen infonderheit mötbig. 1 
nuß der Informator dasjenige, was er in einer halben oder gi 
Biertefitunde vorgetragen, gleich darauf durch Frage und Antwort w 
bolen und einſchärfer, und alsdenn erit weiter fortfahren. 


9. Theologica selecta. 


8. 1. Das vorgedadhte compendium liegt hier gleichfalls zum In 
Aus deuſelben wird bey einem ieden Glaubensartifel die: v 
Kirchen fürklich wiederhoiet: und darauf auch aus der theologia pok 
dasjenige mitgenemmen, wos Den Anvertrauten ſowobl auf Mniverf 
als in ihrem ganken übrigen Lehen nützen und fie infonderhat { 
die vielfältigen Verführungen ber heutigen Iren: und Spottgeiſter 
wahren Fann. Daher nimt der Docens die nöthigſten Controre 
meldie Die Wrundortifel des göttlichen Worts angreiffen, und in 
Ubung des Ehriftentbums laufen, aus ber Iheologla Pontiflcierus, 
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an und aubderer Dissentirenden heraus: und zeiget den Ungrund 
auf Die Weile, wie etwa Chemnitius in examine concilii tri- 
nd Spenerus in der Blaubensgerechtigfeit gethan. 
z. Rächſt diefem ſiehet man fonderlich mit auf die verführifche 
zu Tage fehr überband nehmende Lebrfäge der atheorum, del- 
nat m, fanaticorum, indifferentistarum und anderer der- 
Freygeiſter; damit die Scholaren, welche nad zurädgelegten 
ven mieiſtentheils das studium juridicum vder medicum zu cr 
pflegen, gegen die fünftige Derfuchungen, worin fie durch Lefung 
Jücher oder auch in der Conversation mit dergleichen Leuten auf 
an Höfen und bey anderer Gelegenheit gerathen koͤnnen, in etwas 
5 werden. Wozu dem Docenti unter andern des Hrn. Feld-In- 
5 Gediden primae veritates religionis christianse gar wohl zu 


3. Die Methode, deren man fich biebey fo lange, bis man etwas 
86 zum Fundament legen kann, bedienet, beftehet darin, Daß man 
swiaren Das nöthigfte gantz kurtz in die Feder dictiret und darauf 
b ausführlicher erfläret und inculeiret. Das erfte hievon ift eine 
urhe historia controuersiae, das «andere status controuersiae: 
drittens die widhtigften argumenta, fo von beyden Theilen ge- 
t werden, folgen. Ben diefem allen wird vornehmlich darauf mit 
‚ daß die Schelaren nicht allein das zrewzov wweudos einer ieden 
Lehre erkennen: fondern auch überzeuaet werden mögen, wie aus 
Sünde alle Kegereyen berfliefien und Daher der verderbten Ber: 
leicht probabel und angenehm gemachet werden können, wenn man 
sch Gottes Geift nicht erleuchten und zu einem geiftlichen Gefühl 
eſchmadc bringen läßt. 


te wdentiihe Ermahnung des Inspectoris an die Scholaren. 


des Sonnäbends hält der Inspector von 9 bis 10 Uhr im Benfein 
Bermatorum im groffen auditorlo eine Ermahnung, an die fämtliche 
wen: da denn erfilich ein Lied gefungen, darauf gebetet, ein Stud 
we Dibel erfläret und auf den Sußand der Untergebenen gericht; 
qhends von einem Informatore entweder eine kurtze Vermahnun 

et oder auch nur ein Schlußgchet gethan, und überdis biswei⸗ 
it einem kurtzen Liede geichloffen wird. 


I. Dex catehetifhe Unterriht aus der Bibel an Sonn: und 
Feſttagen. 
$.1. An Sonn⸗ und Feſttagen werden die Scholaven nach geendig- 
Predigten des Abends von 5 bis 6 Uhr, wenn die Bor: 
yen zum gemeimiaftihen Gebet zufammen kommen, von dreyen In- 
steribus 3 unterfchiedenen anditoriis auf eine catechetifche Weiſe 
Teſtenthum unterrichtet. Ordentlich tractiren fie die biblischen Hiſto— 
und wenden fie zu allerhand guten Kehren und Ermahnungen an: 
id denn die Informatores wegen der Meihode und Einteilung fleiffig 
Kiprehen und dahin zu fehen haben, daß in allen Claſſen gleich weit 
gegangen werde. 
2. Bisweilei d auch an ftatt der bibliſchen Hiſtorie eine Son 





240 7. Orbnung des Pädagogiums zu Halle, 1721. 


dem gehaltenen Predigten entweder von dem Inspectore ober eine 
formatore in Gegenwart der übrigen Collegen catechetice wieder 
da denn alle drey Elaffen im groffen auditorio beyſammen feye. 
Scholaren werden auch zu dem Ende fleißt ermabuet und angel 
die vornehmften Stüde aller Predigten in Ihren chreibtafeln - 
den und fih auf dergleichen examen allemal gefaßt zu halten. 
aber niemand denden möge, er babe nur alsdeun fleißig Acht zu | 
wenn die gange Predigt mit dem gantzen coetu repetitet werden 
fo läßt der Inspector bisweilen diefen und jenen Scholaren Ran 
men, und fraget, was in der Predigt abgehandelt und wie 4 
set worden; dergleichen Nachfrage die Informatores gleichfalls nicht 
ken ihren Stuben-Scholaren, fondern auch bey andern, fo of! 
nöthig befinden, thun können. 

8. 3. Bey einer icden von den anießt gedachten d cat 
ſchen Claſſen iſt auſſer dem Ordinario noch einer von den en! 
maforibus zugegen: welches unter audern auch dazu dienet, daß ſich 
des andern Gabe im catechifiven zu. Nutze machen, bey vorfallender 
änderung einer ſolchen Claſſe defto beſſer vorftehen und in ber am 
genen Methode fortfahren kann. 


Die VI. Abtheilung. 
Won den Disciplinis litteraris. 

Durch die disciplinas litterarias wird die Calligraphie, Gesgri 
Historie, der Zeutfche stilus, die Arithmetle und Geometrie verſta 
und eine tede von denfelben täglid, eine Stunde, gegenwärtig von 
4 Uhr, dociret. Diefe werden mit einander zugleid) angefangen ww 
balbe Jahr richtig absolviret, Doch tractiret ein jeglicher Schol 
einer Zeit nur eine von denfelben: und fchreitet nach und nad yi 
folgenden, bis er fie in etlichen Jahren völlig durchgegangen. 


1. Calligraphia. 


8. 1. Hievon wird indgemein, zumal bey den kleinern, ber 9 
gemacht: wiewol auch andere, die deflen infonderheit bedürfen, 
unterrichtet werden. Was die Methode betrift, fo weitet fie der In! 
tor nicht eben nach der Ordnung des Alphabets an, leget ihne 
die Buchſtaben nicht alle nach einander zugleih vor: ſondern e 
erſtlich die Teichteften und welche in den Zügen’ mit einander am ı 
übereinfommen; und zwar auf einmal nur wenige, welche fie erf 
fernen und Aben müſſen, ebe fie weiter fortfahren können. 

$. 2. Zuerſt wird die Teutſche Schrift vorgenommen: und w 
id) darin etwas geübet, fo gehen jic auch zur Lateinifhen. Die 
erforderte VBorichriften find allbier in Kupfer geftochen: welche fd 
ein ieder anichaffen und dem Informatori, von dem er fchreiben 
zur Derwahrung übergeben muß. 


2, Geographlia. 


$. 1. In der Geographie und Historie muß es bey einem In 
tore beftändig heiſſen, non multa, sed multum: woſern es, zumal 
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Veyfammen find, etwas nuͤßliches ausrichten will. Vor allen 
at er den Scholaren die Eintheilung eines Landes wohl befant 
n, und Darauf bey teder Provinß oder ieglichem District bie 
ı Kerter anzuzeigen. | 
I. Bey Unzeigung der Derter muß er nicht nad) dem Range, 

dem situ geben, wie fie am nächften bey einander Liegen: 
diefe Weile alles letter zu finden tft, wenn die Scholaren nur 
a Ort haben. Die p einem Distriet gehörigen Dexter zeiget 
ss erfifih mit dem bloſſen Ramen nach einander an, ohne das 
Dabey zu erinnern. Die Scholaren fuchen bie angezeigten Dexter 
\ ohne Aufichub: und, wenn fle nicht alles gleich 
o meiden fie ſolches alsbald, damit ihnen der Informator zurecht 
Dune; wie fie denn, um dieſes zu erleichtern, alle mit einander 
Rect. Häbners ans 18 Teutſchen Charten beftehenden Atlan- 
olasticum haben müffen. Hierauf repetiret der Docens diefe Der 
eben der Ordnung: und merdet gleich bey einem ieden an, wie 
Saleiniſch Heifle, und was die Scholaren fonft dabey behalten 
Diefe noticen ſich die vornehmſten Puncte mit der Feder: dürfen 
mehrs weiter nichts fragen, Damit der Docens nicht turbiret und 
E verderbet werde. Endlich folget die lebte Repetition: da der 
tor die Ramen der angezeigten nebft den dabey angeführ- 
äwärdigleiten examinando wiederholet, und darauf zu einem 
Bistrict fortfähret. | 
3.. Auf’die ietzt befagte Weile müflen alle 4 Theile der Welt 
augen: Teutichland und Palaestina aber vor allen Dingen wohl 
et werden, damit die Untergebeue in ihrem Baterlande und im 
Kiyen Geſchichten ungebindert fortlommen mögen. Zum gelobten 
vedienet man fich bis bieher des Hrn. Miri, in übrigen Stücken 
8 Grm. Hübners kurhzer Fragen: doc fo, Daß der Docens v 
maflen bey Ordinirung der mehr auf die Lage als 


n ſehe. 
4. So sft ein Königreih oder Land absolviret worden, iſt eine 
-Repetition anzuftellen: auch zum dftern, infonderheit Mittwochs 
ommabends, eine Stunde auf die Zeitungen zu wenden, und bey 
enheit bisweilen eine gange Provintz fürlich zu wiederholen. 
5. Ordentlicher Weije und insgemein wird täglich nur eine geo- 
me Claſſe gehalten. Wenn aber die Anzahl der dazu gehörigen 
em zu groß ift, wie foldhes im Sommer wegen der nach und nad 
enden nouitiorum gemeiniglich zu geſchehen pfleget: jo wird ohn⸗ 
im Junio, oder fo bald «8 die Noth erfordert, eine Theilung vor⸗ 
sen und die Geographie mit Denen, welche inzwiichen dazu gekom⸗ 
id oder noch Dazu kommen möchten, von vorn ungefangen; uber 
⸗ wu gefafler, Daß der cursus gegen Michaelis völlig zu Ende 
t 


” 


. 6. Die Informatercs, welche die Geographie dociren, haben fi 

orzufeben, daß fie sich in Anfange nicht zu weit diffundiren, noch 

a eriten Zändern zu lange aufbalten: damit fie die folgenden, und 

denſelben auch wol die nöthigiten, nicht Aber Hals und Kopf durch⸗ 

n möflen. Sie thun daher fehr wohl: wenn fie den gantzen cur- 
16 
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sum gleich anfangs alfo eintheilen, daß nach ihrer Rechnung ein 
Monat fihrig bleiben känne. Am Ende wird ſichs doch mol ande 
den, oder Die nody übrige Zeit zur Repetition gar dienlich ſeyn. 

8. 7. Daß die vornebmften Reihe und Staaten erflih 
hernach geographivce. und darauf pelilice, eeclesiastice und 
durdhtraetiret werden, iſt gar eine gute Methode. Aber die considaig- 
geographica nach den Grengen, Flüffen und Theilen eines Lan 
doch nad) dem Zweck Diefer Anweilung die Hauptſache, und daber 
nehmlich zu bejorgen. Hingegen kann das, was ad conside 
historlcam,. politicam, cerelesiasticam und physicanı ueböret, bey 
gröffeiten Reihen in einer einpigen Stunde absolvivet: ben Me 
Staaten aber noch weniger Darauf gewandt werden. 

8. 8. Den Scholaren wird weder bier noch in der biftorijchen 
erlaubet, daß fie Hrn. Hübners Aragen oder andere compendia £ 
phica und historica mitbringen: weil fle fi dadurch un der A 
famteit auf das, was ſie eigentlich behalten follen, nur biudern. 
gegen können fie jich Diefer Bücher auf ihren Stuben zur Praep 
oder Repeition deito nützlicher bedienen. 


3. Historia. 


$. 1. Zur Historie wird niemand admittiret, der nicht vorher in 
Geographie daß feinige gethan: weil man ohne Diefe in jener nicht 
kommen kant. Daher aud aus dieſem Grunde die Scholaren in 
geographifchen Claſſen zum beftündigen Fleiß mehrmals zu erwecen 

8. 2. Es iſt aber eigentlich die Universal-Hisierie, won & 
Scholaren im Paedagogio zu thun haben: indem hernach ein sehe iR 
den Special-Historien, die er nach feinem befondern Zweck wir der I} 
verfität zu tractiren bat, um jo wiel beffer zu rechte kommen fann, ment 
er ſich vorher einen rechten und an einander hangenden Begriff von da 
wichtigften Sachen gemacht, welche vom Anfange der Welt bis auf una 
Zeit in den vornehmſten Theilen der Welt vorgegangen find. 

8. 3. In Anichung der Zelt fann die ganke Universal Historie g# 
füglih in Die Historie des alten und neuen Zeftaments eingetheilet mP 
den. Bey dem erften Hauptitüd wird die Historie des Volckes Ge 
tes zum Grunde gelcget, und der synchronismus profanus nebft der l 
storia litteraria nur notbdärftig milgeneumen. Die Historie des Belt 
Gottes wird aufs neue gur füglich in 8 periodos abgetbeilet. 

Der erſte periodus begreifft Die Ertzväter vor der Sündflut, w 
gehet von Adam bie auf Noab. 

Der andere periudus begreifft die 12 eriten Ertzväter nad? 
Sündflut, und gebet ven Sen bie auf den Erzvater Jacob. 

Der Dritte periodus begreift Die Zeit der Kinder Iſrael in Fgbrl 
und in Der Wüſten bis auf Die Eroberung des aelobten Landes, u 
gebet von Joſeph bis auf Joſua. 

Der vierte periodus begreifft die Zeit der Richter, und gebet r 
bem Tode Joſuag bis auf Samuel. 

Der fünfte periodus begreifft Die Zeit der Könige, und gebet t 
Saul bie auf die Befreyung aus der Babyloniichen Gefängnis. 
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Anı er n. 
h . 
k Uns Der Historie des Boldes ( wird in iedem periodo eine Hanpte Per, 
u der andern (3. E. ein Ertzvater, oder König nad dem andern) vorges 









n, deßen eben fürplich erzeblet, 1 aus dem synchronismo profano alöbuld 
igen erinnert, wenn um folche Zeit 8 merdwürdiges in historia politica 
Beruria auzuntrefien iſt. 

E Rad dem fünften periodo wird ı |; g in Babylos 
Bd Aüyrifche Historie gegeben: : da :nige, was pel ıynchro- 
Jey icdem periodo fon hie und da er: 1! vna : ie vorg Net nad 


65 kann zum längften in 3 Stunden absolviret werben: bie Praeparation aber, 
w unten mit mebrern zu vernehmen ſeyn wird, brauchet nur fo halb fo viel Zeit. 
Dissertation de principio regnorum et historiarum iſt hiebey fehr nuz⸗ 
man der Jugend das ertichtete unnüpe Zeng aus dem Ctesia und feinen 
nicht beybringe. 

ſechſte periodus begreifft die Zeit der Kürften und Hohenprie⸗ 
7 AA SE von der Befreyung aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß bis 

accabaer. 


Anmerchungen. 
1. Unter dem Fürſten tft Serubabel der merdwürdigfte: Nehemias aber auch nicht 
m gu laßen. 
®. Bon diefem periodo hat man die wenigite Nachricht Es können daber Sera 
B Rahfommen aus Matth. 1. und Luc. 8. biefelbft nur fürgli recensiret wer: 
> Daß fie aber am Regiment mit Thell gehabt, iſt wol ſchwerlich zu erweifen: 
find fie von Zeit zu Zeit immer weiter herantergefommen. 


n Daß die Hohenpriefter in dieſem periodo vieles zu fagen gehabt, tit aus vies 








gu erfenuen. Sie können alfo aus der Bibel mit Zuziehung des Lundli 
Jũdiſchen Helligtbümern fürglih recensiret werden. 
7‘ Hierauf wird Hiefelb 1) eine Einleitung in die Perfifhe Historie von Cyro 
Bis auf den Dariaom Codomannum gegeben. Darnach folget 2) eine gang kurge 
Keltung in die Griechiſche Historie (Infonderheit der Athenienfer, Argiver, Mycener, 
feimenier und Wacedonier) bis auf die Zeit und den Tod des Alexandri Magni: 
= Einleitung in die alte Egyptiſche Historie bis auf Alexandrum Magnum. 
© wird in diefen allen badjenige vna serie wiederhofet, was vorher fihon hie 
% per modum syncbronismi erinnert worden: iedoch nank furk und fo, dab in 
Bweißen Stücken bloß origo regni famt den vornehmften Beränderungen angezeiget 
DM etea mar in den Perfiihen und Macedonifhen Sachen cin wentg weitläufftiger 
dogen werde. Die Praeparation list das meiſte bievon aus: Indem fie nur die 
Könige ſamt des Alcxandri Magni Leben und Thaten zu tractiren bat. 


Der fiebente periodus begreifft Die Zeit der Maccabäer, und gehet 
m iIuda Maccabaeo bis anf Hyrcanum. 

Der achte periodus begreifft die Zeit der Herodianer, und gebet 
m Herode Magno big auf die andere Zerftörung Jerufalems. 


Ärmerchungen. 

1. Diejer periodus gehet in Las etſte saecWum christianum und ale tu Die 
Borie des acuen Teſtaments hinein. Daher witd hier nur hauptſächlich Herodis 
gu Anfanis und Leben ausgeführet. Ferner werden die Ramen feiner Nachkommen 
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uud successorum ungezeiget: ihre res gestae und fata aber bis In deu synd 
sınum allarum gentium saeculi primi christiasi verfparet, well dieſe Dinge | 
Kanjer-Historie nicht recht verfianden werden Finnen. Hierauf folget 

2. eine Einleitung in die Historie der vier vorwehmflen KRönigrelde, weil 
dem großen Reihe des Alexandri Magni entflanden: als da ift 1) dad us: U 
niſche Reich; 2) das Afiatifche Reid, weiches aber bald ruiniret uud in ia 
Staaten zeriheilet worden; 3) dad Syriſche Reich; 4) das nen: Cayptiſche Rad 

Die Praeparation gehet in diei:n allen ichr Fark. 

3. eine Ginleltung in die Römiſche Historie bie anf die Käyfer: be du 
dem Zuſtande der Römer unter den Königen und Burgemeiftern zu handen M 
gegen fällt das dritte Stück nemlich die KäyfersHistorle in die Zeit des nen 
ments und wird alfe dafelcıt ın der historia vnigersali zum Grunde gefegel. 

Auch hierin gebet die Praceparntion gentz Burg. 

8. 3. Bey dem andern Hauptflüd, nemlich bey der Universaliä 
des neuen Teftaments, leget vorgedachter maßen die KRänfer-Histeri 
Grund: welche gleihfall: in 8 periodos eingetheilet werden maj. 

Der erfte periodus handelt von den heidniſchen Käyiern, 
Augusto bis auf Constantium Chloram und begreifft sohugefühe : 
erften saecula christiana. 


Anmerckungen. 

1. Hier werden 1) die Käyfer vom Augusto au bis auf Constantiam C& 
nah einander füglih recensiret. Darauf folget 2) synchronismus allarım gu 
3) historia ecclesiastica, 41) historia litterarıa, 5) historia miscellanen, 

2. Im synchronismo aliarum gensium werden hier res Parthorum uud ] 
orum fürklich refericet, und bey biefen legten Infonderheit auch Die fata ber Ra 
men bes Herodis Magmi nıitgenommen. 

3. Am dritten saeculo gebören an flatt der Parther die Perſer hieher 


Der andere periodus handelt von den erften Chrifelichen Ki 
vor und nach der Theilung des Nömiichen Reiche, gebet vom (m 
tino Magno bis auf Romulun: Augusiulum und begreifft noch nit! 
2 saecula christiana. 
AÄnmerchung. 

Nicht nur hier, fendern auch in allen folgenden periodis geſchicht der 1 
nach den vorgedachten 5 Stüden: im synchronisrıo aliarum gentium ridiet m 
nach der Suche. weil ein Bold empor und das andere berunterfömmt. Jedeoqh | 
furg zu faflen, und meitens nur auf den Aufang und Iintergang eines Reis Fi 
hingegen wird aud wol die Historie eines Staats, der befonders merdwikrbig | 
und näher angebet. an einem bequemen Orte voa serie gang kirrß wiederhel 
beym alten Zeftamen: bie und da gefchchen. 


Der dritte perlodus handelt von Oceident ohne Käyfer, m 
greift etwas mehr als 3 saecula (bi6 a. 800.) 


Anmerchungen. 


I. Tau bier an iſt in der Känfer-Historie nur bauptjähli auf das occh 
[he Reich zu veflectiven, weil und dieſes näher angebet: di 4 wird des orie 
and nukr günglih aus der Aiht gelaßen. fondern im sync nisme allarum | 
altemal zuerſt und zwar noch etwas nmitändlicher ald antere Leiche mwilgenemm 
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in ſtatt der oceidentalifhen Kaäyſer wird alfo Hter von den Herulern, Oſt⸗ 
ad Longobarden gehandelt, and daranf zu den 4 übrigen Stücken fortgefahren. 


e vierte periodus handelt von den Earolingifhen Käyfern, get 
die Magno bis auf Ludouicum Infantem (von a. 800 bis 912) 
zeifft etwas mehr als ein saeculum. 

z fünfte periodus handelt von den Teutſchen Käyfern aus unter- 
en Mäufern vor dem großen Interregno, gehet von Conrado L 
Lotharium Il. (von a. 912 bis 1138) und begreifft etwas mehr 
mecula. 

ee fechfte periodus handelt von den Schwäbifchen Känfern und 
Ben interregno, gebet vom Conrado IT. bis auf Rudolphum I. 
. 1138 bis 1273) und begreifft nody nicht anderthalb saecula. 
ex ſtebente periodus handelt von den Käyiern aus unterjchiedenen 
m wach dem großen Interregno, gehet von Rudolpho I. bis auf SI- 
un (von a. 1273 bis 1438) und begreifft etwas mehr als an⸗ 
5 zaecula. 

er achte periodus handelt von den Defterreichifhen Käyſern, gehet 
überte IL bis auf Carolum VI. (von a. 1438 bis auf unfere Zeit) 


egreifft bey nahe 3 saecula. 


4. Stilus germaniecus. 


. 1. Den Teutſchen stilum excoliven die Scholaren nach Anwei⸗ 
Der oben gedachten und in latina secımda, prima und selecta ges 
lichen oratorifhen Zabellen. Hieraus erfläret der Informator die 
epta und machet ſich infonderheit die dabey gefügte obseruationes 
m Rue: Darneben gibt er zur Erläuterung derielben nicht allein 
alleriey Erempel, fondern läßt audy die Scholaren dergleichen fo> 
mündlich als mit der Feder nachmachen. 

b. 2. Die Eıflänng ber praeceptorum ift fo fırk zu faßen, als es 
Immer möglich feyn und der Scholaren Beichaffenbeit leiden will: 
gen muß auf die bung deſto mehr gedrungen und alles alfo ein- 
tet werden, daß die Anvertrauten eine geihidte Rede, einen wohl 
en Brief und ein gutes carmen machen lemen. Es müßen um 
Men wöchentlich etliche memoriter peroriren, zum öftern aud) wol 
Materie nach kurger Überlegung ex tempore ausführen. 

8. 3. Ale halbe Jahr muß diefe Claße ein öffentliches exercitium 
rem in der andern Woche des Februarii und Augusti anftellen und 
egenwart einiger Vorgeſetzten, mie auch classis selectae, primae la- 
und anderer Scholaren, fo fich zu der Zeit im Zeutfchen stilo üben, 
ornehmſten von den elaborirten und fchon gehaltenen Reden noch—⸗ 
reeiticen. 

5. 4. Die Unfänger, welche noch nicht alles faßen umd alſo mit den 
en mid fortlommen fönnen, maden eine bejondere Claße aus; 
dergleichen vorhanden find. Mit Dielen wird nur das aleruötbigfte 
leichieſte tractiret: 3. E. p. 4, 6, 7, 11 das vornehmite aus Der 
xie de periodo; p. 31, 34 die Disposition per chriam, antecedens 
msequens. Sie lernen auch p. 18, wu und wie muncherley Die 
menta docentia, persuadentia. condliantia und commoueııtla ſeyn: 
werden darauf alsbald zur Ubung in Teutſcheu Briefen und ganp 
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turen Neben angeführet; als welches in dieſer Claſſe das Ham 
ift, obgleich auch wöchentlich eine Stunde mit anf die Teutſche 
gewandt wird. Und Diefe haben ihr öffentliche exereitium oral 
allemal in der dritten Woche des Februarii und Augusti: webe 
einigen rg erbetenen Borgefehten die erfte Claſſe des Teutſche 
zugegen ift. 

$. 5. Zum Beſchluß iſt dieſes noch zu merden, daß zum Ze 
stilo ordentlicher Weile niemand admittiret werde, ex habe denn | 
die Geographie uno Historie durdhtractiret: weil Diele Arbeit fdhled 
ftatten gehet, wenn iemand in dergleichen Disciplinen gänglid uner 
it und alfo feine Realien im Kopf bat. Ingmifdien bat dech ein 
Scholar, wie oben gemeldet worden, in feiner Zateinifchen Claffe wi 
lich ſchon eine Stunde zur Ubung in Teutſchen Briefen: womit ı 
anfangs fo lange behelfen muß, bis er dasjenige gelermet, was il 
fernern Cultur des Zeuifchen still tüchtig macht. 


5. Arithmetica. 


$. 1. Vom Teutſchen stilo gehen die Scholaren ordentlicher 
zur Arithmetic und lernen daſelbſt fowohl Die gemeine als pracüſch 
vortheilhafte Art verfiehen. Wobey denn der Docens dahin zu 
bat, Daß er ihnen nicht allein Megeln und Exempel gebe, obgleich 
der Anfang allemal zu machen; Condern bey den Exempeln aus 
jet den rechten Grund der Regel zeige: damit fle dieſe im gen 

eben fo nötbige Wiſſenſchaft mit and begreiffen; nicht abe 
vielfältig zu geſchehen pflegt, nur ohne Berfiand wemoriren. 

8. 2. Die Scholaren 'müffen biezu ein befondere® Bud In ı 
haben und die in ihrem Auetore zur Übung aufgegebene Exempel, 
dem fie diejelbe vorher elaboriret, mit Benfügung des Capitels 
blattd nnd was fonft zur Nachricht Dienet, ordentlich und rein 
fhreiben: damit fie ſich deſſen, ſo oft es vonndthen if, iederzeit zu 
Rupen bedienen koͤnnen. 


6. Mathesis. 


$. 1. Aus den disciplinis mathematjels wird in dieſen St 
infonderbeit die Geometrie und Trigonometrie, aud) wol das nd 
von ber Algehra. nach des Hrn. Hofrath und Prof. Wolfs Autzu 
den Anfangsgründen aller mathematiſchen Wiffenfchaften doeciret. 
Scholaren, welche hiezu admittiret werden, müflen in dem praeparı 
bus geowetricis gnugfam vorbereitet feyn: damit ſte Die demonstri 
defto leichter fallen koͤnnen. 

$. 2. Die Figuren find ordentlicher Weife an ber Zafel ab 
nen, welche denn die Scholaren in ihren Bädern nadreifien. Gü 
deu auch zum öftern auf den hiezu im horto botanico aptirten Bi 
führet und zur Ausmeffung manderley Länge, Breite, Höhe, cörpe 
Raums und Dichte angewieſen: wie denn um Deswillen dieſe L 
meiften? auf den Sommer zu fallen pflegt; wofern nicht Urſachen 
sander ind, die ſolches auch im Minter erfordern. 

$. 5. Anffer diefen kann auch zu andern Gtüden aus der m 
applicata gefchritten werden, wenn ſolches anders die Zeit und der 
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Fähigkeit zufäßt. Benigftens tft alle Sonnabend eine hbefondere 
Dazu destiniret: in welcher Diejenigen, fo das fundamentum geo- 
wohl geleget, von der Gnomonic, Civil Baufunft, Mechanic und 
leihen nüßlichen Wiſſenſchaften einen guten Vorſchmack bes 
> gleichwie ihnen die principia optica bey dem Glasſchleiffen be- 
cht werden. 
4. Uberhaupt ift bey dem studio mathematico noch dieſes zu 
zu, Daß der Docens dabey befländig mit auf Die Schärfung des 
fehen müffe, wenn die Scholaren davon den rechten Nutzen 
follen. Cine Figur nachzeichnen, eine Definition nachfprechen, eine 
on mit anhören, reichet nody lange nicht zu dem bier inten- 
Zwei. Ja es ift auch damit der Sache noch nicht genug gethan, 
Re dieſes alles aus der Geometrie recht faflen und alſo in den 
partibus matheseos tefto beſſer fortfommen, and im gemeinen 
damit Nugen ſchaffen fönnen: obgleich ein Künftler oder Ingenieur 
Wi zufrieden ſeyn kann. Wer fhudiret, muß weiter gehen und flch bey 
„mathesi gewehnen allen Sachen recht nachzudencken und nichts unbe: 
oder ohne Grund anzunehmen. Die befte Methode ift, wenn man 
lanter Aragen und Antworten gehet, und das. aus den Scholaren 
Werauslodet, was fie gründlich faflen follen. Denn auf diefe Weiſe 
ihr eigener Berftand auf Die Probe gefepet und zum Rachdenden 
; He kommen in einer ieden Sache auf den rechten Grund und 
wicht allein, daß es fo fen, Sondern daß und warum es nicht aus 
B ſeyn fönne; fie lernen eins aus dem andern vernünftig fchlieffen 
> eine Wahrheit auß der andern herleiten: welches befler it, als 
man die Jugend mit vielen unnügen Dingen aus der Logic plaget 
dadurch ihrem Verſtande nur aufzubelfen vermeinet; obgleich fonft 
klegie in ihrem rechten Gebrauch auch nicht zu verwerfen if. Zum 
myel, wenn ein Docens jeinen Scholaren die Definition einer mathe- 
Biden Linie erflären will: jo fanır ex nach Beichaffenheit der vor ſich 
benden Discipel folgendermaflen procediren. 
1. Bichet er eine Linie auf der Zafel — und exerciret die Scho- 
en mit folgenden Fragen. 
1) Bas it Das? A. eine Linie. 
©) Barum iſt es eine Linie? A. well es in die Länge gezogen If. 
3 Bas iR denn nun eine Knie! A. Was in Die Ränge weg gezogen fl. 
Dis iR das erfte Merckmabl, woran man cine Pirıe son andern Sachen unteriheldet: aber 
noch undeutlich. 
4 So iR ja dieſer lange Tiſch auch eine Linie? U. nein. 
5) Barum nicht? A. Weil er Hreit und DIE if, daß Ih viel Linien drauf und 
m siehen könte. 
6) Bas muß denn bey einer Linie nicht ſeyn? U. keine Breite noh Dicke? 
7) Bas muß aber da feyn? 9. die Ränge? 
8) Bas iſt nun eine Linie? A. eine Ränge ohne Breite und Dide. 
Dir ıR nun nidte andere, ale Die ordentlihe Daßnition eine: ne: und zualtich auch 
Ser Ben, weturd die mathomatiei zu ſolcher Definition fenımen. 
3. Läßt er einen Scholaren hervortreten und fagt, er folle nun 
e ſolche Linie, wie fie definiret worden, auf die Tafel reiffen. Darauf 
waiatzes er Diefelbe nach Der Definition: zeigt aud wol mit einem ac- 
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$. 3. Don den biblifhen Sprüden iſt bey theologica qui 
Meldung geiban. ber diefed muß auch der Catechiſmus allhie 
daſelbſt $. 2. angezeigte Weile wöchentlich durkhrepetiret werde 


3. Theologica secunda. 


8. 1, In diefer Claſſe wird Montags eine Stunde auf di 
gewendet, Dienftagse Das pensum ciassis quartae wiederholet 
übrigen Tagen aber eine Ginfeitung in alle Bücher der h. Sch 
ben; da denn das alte Zeflament im Sommer, und da neue 
ter zu absolviren ift. ' 

8. 2. Was infonderheit Die gedachte Einleitung betrift: | 
jelbe alfo abzufaffen, daB darin von dem Auctore, Zweck Int 
theilung und andern Umftänden eines ieden Buchs kurtz, deutlid 
baulich gehandelt werde. Der Docens fann biebey imfondert 
D. Langli historiaın eccleslastiram veteris testamenti, eiusdem 
tationem historico-hermeneuticam de vita et epistolis Pauli, 9. 
Lens Einleitung zur Lefung heiliger Schrift, Zeyßens exegetijd 
tung in Die Bücher des neuen Zeftaments lefen, auch wol R 
enchiridion biblicum, Huetli demonstrationem euangelicam ur 
dergleichen Schriften dabey conferiren. 


4. Thecelogica prima. 


$. 1. Hier wırd des Hrn. Past. Freylinghaufens compendi 
logiae gebraucher; und daraus Die ihesis deutlich) proponiret, 
und appliciret: zur Erläuterung aber eben deßelben —* 
Thæecdlogie fleißig conferiret. Es müflen um deswillen die 
nicht allein dieſe Grundlegung allemal mit zur Hand haben 
darin angeführte Zeugniße des ſel. N,utherl herleſen: ſonden 
auch der Informator dieſelbe nebſt des ſel. Dr. Speners Glan 
und Erklärung des Catechiſmi priuatim vornehmlich nachzuleſen, 
Dem darin ausgedrudten Sinn feinen Vortrag gründlih und 
u thun. 
' 8. 2. Was in dem gedrudten Bericht fchon indgemeln | 
lectionibus de methodo erorematica angemerdet worden: Das i 
hter, al8 in den übrigen theologiſchen Claßen infonderhett nöthig 
muß der Informator dasjenige, was er in einer halben ode 
Biertelitunde vorgetragen, gleich darauf durch Frage und Antwer 
bolen und einichärfen, und alsdenn erft weiter fortfahren, 


3. Theologica selecta. 


$. 1. Das vorgedadite compendium liegt bier gleichfalls 
Aus demſelben wird bey einem ieden (Slaubensartifel die ir 
Kirchen Fürklicd wiederholet: und darauf auch aus der theolsgia 
dasjenige mitgenommen, was Den Anvertrauten fowohl auf Uni 
als in ihrem ganken übrigen Zehen nüßen und fle inſonderhe 
die vielfältigen Berführungen dev heutigen Frey: und Gpotige 
wahren Fann. Daher nimt der Docens die nöthigften Contr 
welche Die Grundartikel des aärtlihen Worts angreiffen, und 
bung des Ehriftentbums lauffen, aus der Iheologla Pontifdeı 
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ı und anderer Dissentirend ' heraus: und zeiget den Ungrund 
auf Die Weife, wie etwa Chemnitius in examine concilii tri- 
id Spenerus in der Glaubens; echtigleit gethan. 
.Rächſt diefem fiehet man ih mit auf die verführifche 
zu Tage fehr überhband neh noe Lehrfäße der atheorum, dei- 
raturalistarum, fanaticorum, entistarum und anderer der: 
Freygeiſter; damit die Sc vıaren, welche nad zurädgelegten 
ren mieiſtentheils das studiam juridicum oder medieum zu er⸗ 
Pfiegen, gegen die künftige S vfuchungen, worin fle durch Lefung 
ücdher oder aud in der Com ersation mit dergleichen LZeuten auf 
in Höfen und bey anderer G en It gerathen können, in etwas 
4 werden. Wozu dem Doce m andern des Hrn. Feld-In- 
5 Gediden primae veritates re oı christianse gar wohl zu 


HUREN. 
3. Die Methode, deren man fich biebey fo lange, bis man etwas 
& zumı Fundament legen kann, bedienet, beftehet darin, daB man 
wiaren das nöthigfte gantz furk in die Feder dictiret und darauf 
b ausführlicher erfläret und inculciret. Das erfte hievon iſt eine 
historia controuersiae, das andere stalus controuersiae: 
drittens die wichtigften argumenta, fo von beyden Theilen ge 
t werden, folgen. Bey dieſem allen wird vornehmlich Darauf mit 
‚ daß die Schelaren nicht allein das rewsov weudos einer ieden 
Lehre erfennen: fondern aud) überzeuget werben mögen, wie aus 
Hände alle Kebereyen berflicfien und Daher der verderbten Ber: 
eidht probabel und angenehm gemachet werden können, wenn man 
u Gottes Geift nicht erlenchten und zu einem geiftlihen Gefühl 
eſchmad— bringen läßt. 


ie wdheutiihe Ermabnung des Inspectoris an die Scholaren. 


Yes Sonnäbende hält der Inspector von 9 bis 10 Uhr im Beyſein 
fermatorum im grofien auditorlo eine Ermahnung, an die fämtliche 
wen: da denn erſtlich ein Lied gefungen, darauf gebetet, ein Stud 
we Bibel erfläret und auf den Aukan der Untergebenen gerichtet; 
hends von einem Informatore entweder eine furke Vermahnun 

oder auch nur ein Schlußgebet gethan, und überdis biswei⸗ 
üt einem Lurken Liede geichloffen wird. 


. Der catehetifhe Yenterriht aus der Bibel an Sonn und 
Keittagen. 

6.1. An Sonn- und Feſttagen werden die Scholasen nach geendig- 

Wentliden Predigten des Abends von 5 bis 6 Uhr, wenn die Bor: 

eu zum gemeinfgaftlitien Gebet zufammen kommen, von dreyen In- 

wtoribus 3 unterfihiedenen anditoriis auf eine catechetifche Weiſe 

khriſtenthum unterrichtet. Ordentlich tractiren fie die bibliichen Hifto- 

und wenden fie zu allerhand guten Lehren und Erinahnungen an: 

N denn die Infurmatores wegen der Methode und Eintbeilung fleiffig 
und dahin zu ſehen haben, daß in allen Elaffen gleich weit 

en werde. 
. 2. Bisweilen wind auch an ftatt der bihlifhen Hiſtorie eine Son 
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dem gehaltenen Predigten entweder von dem Inspectore oder due 
formatore in Gegenwart der übrigen Collegen catechetice wieder 
da denn alle drey Elaffen im groffen auditorio beyfammen feym, 
Scholaren werden auch zu dem Ende fleißig ermahnet und angej 
die vornehmſten Stüde aller Predigten in Ihren ibtafeln u 
den und fih auf dergleichen examen allemal gefaßt zu halten, 
aber niemand denden möge, er habe nur alsdenn Rebe ug 
wenn bie ganpe Predigt mit dem ganken coetu repetiret 

fo laͤßt der Inspector bisweilen diefen urd jenen Scholaren Kr 
men, und fraget, was in der Predigt abgehandelt und wie u 
set worden; dergleichen Nachfrage die Informatores gleichfalls nicht 
hen ihren Stuben-Scholaren, fondern auch bey andern, fo oft 
nöthig befinden, thun fönnen, 

8. 3. Bey einer icden von den anießt gedachten Preyen cal 
ſchen Claſſen ift auffer dem Ordinario noch einer von den Adrigen 
matoribus sugegen: welches unter audern auch Dazu dienet, Daß fid 
des andern Gabe im catechifiven zu. Nutze machen, bey vorfallende 
änderung einer ſolchen Claſſe defto beſſer vorftehen und in der a 
genen Methode fortfahren Tann. 


Die VI. Abtheilung. 
Won den Disciplinis litterarüs. 

Durh die disciplinas litterarias wird die Calligraphie, Gesgr 
Historie, der Zeutfche stilus, Die Arithmetic und Geometrie werfe 
und eine tede von denſelben täglich eine Stunde, gegenwärtig von 
4 Uhr, dociret. Diefe werden mit einander zugleid) angefangen u 
halbe Jahr richtig absolviret. Doch tracilret ein jeglicher Schel 
einer Zeit nur eine von denjelben: und fchreitet nach ugb nad 5 
folgenden, bis er fie in etlihen Jahren völlig durchgegangen. 


1. Calligraphia. 


8. 1. Hievon wird indgemein, zumal bey den kleinern, ber 9 
gemacht: wiewol auch andere, die deſſen infonderheit bed 
unterrichtet werden. Was die Methode betrift, fo weiſet fie der ini 
tor nicht eben nad der Ordnung des Alphabet an, leget ihne 
die Buchflaben nicht alle nach einander zugleich vor: ſondern a 
erftlidy die Teichteften umd welche in den Zügen’ mit einander am 1 
übereinfommen; und zwar auf einmal nur wenige, welche fie el 
fernen und Rben müſſen, ehe fie weiter fortfahren können. 

8. 2. Zuerſt wird die Teutſche Schrift vorgenommen: und w 
fi) darin etwas geübet, fo gehen ſie auch zur Lateinifchen. DU 
erforderte Borichriften find allbier in Kupfer geftochen: welche fid 
ein ieder anschaffen und dem Informatori, von dem er fchreiben 
zur Derwahrung übergeben muß. 


2. Geographis. 


8. 1. In der Geugraphle und Historie muß es bey einem ia 
tore beftändig beiffen, non multa, sed multum: ſern ex, zumal 
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viel beyſammen find, etwas nützliches ausrichten will. Bor allen 
hat er den Scholaren die Eintheilung eines Landes wohl befant 
und darauf bey teder Proving oder ieglichem District die 


F; Oerter anzuzeigen. 
3. Bey Angeigung der Derter muß er nicht nach dem Range, 
nad dem situ gehen, wie fie am nächiten bey einander liegen: 
dieſe Weiſe alles leichter zu finden iſt, wenn Die Scholaren nur 
Dirt haben. Die zu einem District gehörigen Derter zeiget 
erſtſich mit dem bloffen Namen nad einander an, ohne das 
dabey zu erinnern. Die Scholaren fuchen die angezeigten Derter 
Zandcharten ohne Aufibub: und, wenn fle nicht alles gleich 
meiden fie foldyes alsbald, damit ihnen der Informator zurecht 
könne; wie fie denn, um dieſes zu erleichtern, alle mit einander 
. Rect. Hübners aus 18 Teutſchen Charten beftehenden Atlan- 
scholasticum haben müflen. Hierauf repetiret der Docens diefe Der- 
eben der Ordnung: und merdet gleich bey einem ieden an, wie 
wf Lateinifch heifie, und was die Scholaren fonft dabey behalten 
m Diefe notiven ſich die vornehmften Puncte mit der Feder: dürfen 
: aumehrs weiter nichts fragen, Damit der Docens nicht turbiret und 
Zeit verderbet werde, Endlich folget die lebte Repetition: da der 
wmater die Namen der angezeigten Derter nebſt den dabey angeführ- 
Merwürdigleiten examinando wiederholet, und darauf zu einem 
ern District fortfähret. 

% 3. Auf’die tet befagte Weile müflen alle 4 Theile der Welt 
en en Teutſchland und Palaestina aber vor allen Dingen wohl 
Gibt 


; 


ip 





Nn 


FE 


werden, damit Die Untergebene tn ihrem Baterlande und in 
hen Geſchichten ungebindert fortlommen mögen. Zum gelobten 
ie bedienet man ſich bis bieher des Hrn. Miri, in übrigen Stüden 
des Hm. Hübners furker Fragen: doch fo, Daß der Docens vorge 
in bey Ordinivung der Derter mehr auf die Lage als Würde 
Helden ſehe. 
6. 4. So oft ein Königreih oder Land absolviret worden, iſt eine 
meral-Repetition anzuftellen: auch zum öftern, injonderheit Mittwochs 
Gonnabends, eine Stunde auf die Zeitungen zu wenden, und bey 
Mer Belegenheit bisweilen eine gantze Provintz fürglich zu wiederholen. 
1. 3. Sedentticher Weiſe und insgemein wird täglich nur eine geo- 
mahifne Claſſe gehalten. Wenn uber die Anzabi der Dazu gehörigen 
Ihelaren zu groß ift, wie foldhes im Sommer wegen der nad und nad 
Meumenden nouitiorum gemeiniglich zu geichehen pfleget: ſo wird ohn⸗ 
Häbe im Junio, oder fo bald es Div Noth erfordert, eine Xheilung vor 
aommen und die Lesgraphie mit Denen, welche inzwiſchen Dazu gekom⸗ 
ia find oder noch dazu kommen möchten, von vorn ungefangen; uber 
üss fo kur gefallen, Tab der cursus gegen Michaelis völlig zu Ende 
ſev. 








$. 6. Die Informatores, welche die Geographie dociren, haben ſich 
vohl vorzuieben, Day sic ſich im Anfange nicht zu weit difundiren, noch 
ey den eriten Zändern zu lange aufbalten: damit fie die folgenden, und 
ister denfelben auch wol dic nöthigiten, nicht über Hals und Kopf durch⸗ 
müflen. Sie thun daher fehr wohl: wenn fie den gantzen cur- 

16 
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sum gleich anfangs alfo eintheilen, Daß nach ibrer —— ein ai 
Monat fibrig bleiben könne. Am Ende wird ſichs Doch wol au 
den, oder die noch übrige Zeit zur Repetition gar dienlich ſeyn. 

8. 7. Daß die vornehmften Reihe und Staaten erſtlich 
hernach geographice, und darauf polilice, ecciesiastice und 
durdhtractivet werden, ift gar eine gute Methode. Aber die co 
geograpbica nach den Grengen, Flüffen und Theilen eines Yamb 
doch nach dem Zwed diefer Anweifung die Hauptſache, und 
nehmlich zu beforgen. Hingegen kann das, was ad conside 
historlcam, politicam, ecclesiasticam und physicam geböret, be 
röffeften Reihen in einer einigen Stunde absolviret: bey “ 
Staaten aber noch weniger darauf ( vandt werden. ‘ 

&. 8. Den Scholaren wird bier noch in der hiſtoriſchen 
erlaubet, daß fie Hrn. Hübners Fragen oder andere compendia ge 
phica und historica mitbringen: weil fle ſich dadurch am der Ani 
famfeit auf das, was fie eigentlich behalten follen, nur binden. 
gegen können fie fi) Diefer Bücher auf ihren Stuben zur F | 
oder Repetition deſto nüßlicher bedienen. 


3. Historia, 


&. 1. Zur Historie wird niemand admittivet, der nicht vorher in 
Geographie das feinige gethan: weil man ohne dieſe in jener nit 
fommen kann. Daher au aus Diefem Grunde die Scholaren u 
geographiſchen Claſſen zum beftändigen Fleiß mehrmals zu erweden I 

8. 2. Es iſt aber eigentlich die Universal-Historie, womit e® 
Scholaren im Paedagogio zu thun Haben: indem hernach eim iedth 
den Special-Historien, die er nad feinem befondern Zweck auf ver 
verfität zu tractiven bat, um fo viel beffer zu rechte kommen kann, | 
er ſich vorher einen rechten und an einander bangenden Begriff von 
wichtigſten Sachen gemacht, welche vom Anfange der Welt bis anf 
Zeit in den vomehmften Theilen der Welt vorgegangen find. 

6. 3. In Anfebung der Zeit kann die gantze Universal Histeris‘ 
füglich in die Historie des alten und neuen Teſtanents eingelheilet 1 
den. Bey dem erften Hauptitüd wird Die Historie des Bold © 
tes zum Grunde gelcget, und der synchronismus profanus nebſt der 
storia litteraria nur nothdürftig mitgenommen. Die Histerie des Och 
Gottes wird aufs neue gar füglich in 8 periodos abgetheilet. 

Der erfle periodus begreifft die Erhvuäter vor der Shudfint, U 
gehet von Adam bis auf Noab. | 

Der andere periodus begreifft die 12 erften Ertzväter nad: 
Sündflut, und gehet vom Sem bie auf den Erkvater Jacob. 

Der dritte periodus begreifft die Zeit der Kinder Iſrael in Eghy 
und in der Wüften bis auf die Eroberung des gelobten Nandes, ı 
gehet von Joſeph bis auf Joſua. 

Der vierte periodus begreifft Pie Zeit der Richter, und gehet ! 
bem Tode Joſua His auf Samuel. 

Der fünfte perlodus begreift die Zeit der Könige, und gehet ! 
Saul bie auf Die Befreyung aus der Babyloniſchen Gefängniß. - 
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vum rchu: . 
as Der Historie des Boldes G d in te iodo eine £ t⸗Per⸗ 
er andern (3. E. ein Erkvater, o nad | n) vorges 
regen Wehen fürplich erzehlet, d syn pri als bald 
eu erinnert, wenn um ſolche nteri zes in |] politica 


aria anzutreffen ifl. 

Rah Dem fünften periodo wird eine gauß Burke Einleitung in die Babylos 
Aũyriſche Historie gegeben: und darin dasjenige, was per modum synchro- 
‚, iedems periodo {dom hie und da erinnert worden, vna serie vorgeftellet und 


kann zum längften in 4 Stunden absolviret werben: bie Praeparation aber, 
sten mit mehrern zu vernehmen ſeyn wird, brauchet nur fo halb fo viel Zeit. 
arii Dissertation de principio regnorum et historiarum ift hiebey fehr ndg- 
it man der Jugend das ertichtete unnütze Zeug aus dem Ctesia und feinen 
zu nicht beybringe. 

er ſechſte periodus begreifft die Zeit der Fürften und Hohenprie⸗ 
d — von der Befreyung aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß bis 

accabaer. 


Anmerchungen. 
Unter den Furſten tft Serubabel der merdwürbigfte: Nehemias aber auch nicht 
m laßen. j 

Bou dieſem periodo hat man die wenigite Nachricht. Es können daber Gern, 
Radfommen aus Matth. 1. und Luc. 8. hiefelbft nur fürglic recensiret wer: 
ah fie aber am Regiment mit Thell gehabt, iſt wol ſchwerlich zu erweifen: 
end find fie von Zeit zu Zeit Inımer weiter heruntergekommen. 

Daß die Hohenpriefter tn diefem periodo vieles zu fagen gebabt, tit aus vie 

hen zu erfenuen. Sie können alfo aus der Bibel mit Zuziehung des Lundli 
en Ihdifhen Helligthümern Pürklid recensiret werden. 
‚ Hierauf wird Hiefelbft 1) eine Einleitung in die Perfifhe Historie von Cyro 
I auf den Darlum Codomannum gegeben. Darnach folget 2) eine gang kurße 
ung im die Griechiſche Historie (Infonderheit der Athenienfer, Argiver, Mycener, 
monier wand WMacedonier) bis auf die Zeit und den Tod des Alexandri Magni: 
)) eine Einleitung in die alte Egyptiſche Historie bis anf Alexandrum Magnum. 
# wird in diefen allen dasjenige vna serie wiederhefet, was vorher ſchon bie 
ı per modum synchronismi erinnert worden: iedoch nang furk und fo, dag in 
een Stücken bloß origo regni famt den vornehmften Beränderungen angezeiget 
we nur in den Perfiihen und Macedoriihen Sagen cin wenig weitläufftiger 
en werde. Die Praeparation läßt das meiſte bievon aus: Indem fie nur die 
bem Könige ſamt des Alexandri Magni Leben und Thaten zu tractiren hat. 


Der fiebente periodus begreifft Die Zeit der Maccabäer, und gebet 
nda Maccabaeo bis auf Hyrcanum. 

Der achte periodus begreifft die Zeit der Herodianer, und gehet 
lerode Magno bi8 auf die andere Zerftörung Jeruſalems. 


Armerchungen. 

Diejer periodus gebet in Las erſte sarcuWlun christianum und ale in bie 
e des neuem Teltaments hinein. Daher wird hier nur hauptfählih Herodis 
Aulanit und Leben auegeführet. Ferner werden die Ramen feiner Rachkommen 

16 * 
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nud successorum angezeiget: ihre res ı :stae und fata aber bis ia Deu sy 
smum allarım gentium saeculi pı christiani verfparet, weil dieſe Dinge 
Kanfer-Historie nicht recht ver| a en Dunen. Hlerauf folget 

2. elue Einleitung in die H e der vier vormehmflen Aöwigreide, m 
dem groden Reiche des Alexandri i entſtanden: als ba if 1) Dad exe 
nifhe Reid; 2) das Afiatiiche Rei, icdes aber bald ruiniret und in wi 
Staaten zeriheilet worden; 3) das Euri e Rei; 4) das men: Cgyptiſche Be 

Die Praeparation gehet in diefin allen ſehr kurß. 

3. eine Ginleltung in die Röomiſche Historie hie anf die Mäyfer: ba I 
dem Iuftande der Römer unter den Königen und Burgemeiftern zu Handeln 
gegen fällt das dritte Stud nemlich die KänfersHistorle in die Belt des nem 
ments und wird alfo daſelbit ın der historia vniuersali zum Grunde gefegel. 

Auch hierin gehet die Praeparation gantz Burg. 

8. 3. Bey den andern Hauptſtück, nemlich bey der Universal 
des neuen Teftaments, leget vorgedachter maßen die Känfertliste 
Grund; welche gleichfalls in 8 periodos eingetheilet werden mag. 

Der erfte periodus handelt von den heidnifihen Käyiern, 
Augusto bis auf Constantium Chlorum und begreifft 
erften saecula christiana. 


Aumerckungen. 

1. Hier werden 1) die Käyfer vom Augusto an bis auf Constantium | 
nach einander füßlich recensiret. Darauf folget 2) synchronismus allarım | 
3) historia ecclesiastica, 1) historia litterarıa, 5) bistoria miscellanen. 

2. Im synchronismo al'arum gentiam werden bier res Parikorum zb 
orum fürklih Teferivet, und bey biefen legten inſonderheit and Die fata ber I 
men bes Herodis Magni nıltgenommen. 

3. Am dritten sgeculo gebören an flatt der Parther die Berfer hieher 


Der andere periodus handelt von den erften Chriftlichen 
vor und nad der Theilung des Römiichen Reiche, gehet vom C 
tino Magno bis auf Romulun Augustulum und begreifft noch wi 
2 saecula christiana. 
AÄnmerchung. 

Richt nur hier, fendern au in allen folgenden periodis geſchicht der 
nah den vorgedachten 5 Stüden: im synchronismo aliarum gentium riqtet 
nach der Sache, weil ein Bold empor und das andere berunterfömmt. Jedeq 
furg zu faflen, und meiltens nur anf den Aufang und Ilntergang eines Reicht 
hingegen wird auch wel die Historie eines Staats, der befonders merdiwäzrbig 
und näher angebet. an einem bequemen Orte vna serie gang Eury wiedech 
beym alten Teftament hie und da gefchehen. 


Der dritte periodus handelt vom Occident ohne Käyfer, ı 
greifft etwas mehr als 3 saecula (bi a. 800.) 


Anmerchungen. 
I. Dun bier an iſt in der Käyfer-Historie nur hauptſächlich anf das ece 
[he Rei zu veflectiven, weil uns dieſes näber angebet: och wird bad erh 
auch nicht gäutzlich aus der Acht gelaßen, fondern im syn renisme allarım 
allemal zuerſt und zwar nocd etwas umfländlicher ald antere Weiche uelägememm 
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Kan fait der oceidentalifchen Käyſer wird alfo bier von den Herulern, Of: 
ud Zomgobarden gehandelt, and daranf zu den 4 übrigen Stücken fortgefahren. 


x vierte periodus handelt von den Garolingifhen Käyfern, gehet 
ole Magno bis auf Ludouicum Infantem (von a. 800 bis 919) 
meifft etwas mehr als ein saeculum. 
= fünfte periodus handelt von den Teutſchen Käyſern aus unter: 
ven Häuſern vor dem großen Interregno, gehet von Conrado L 
—— Il. (von a. 912 bis 1138) und begreifft etwas mehr 
2. 
er fechfte periodus handelt von den Schwäbifhen Käpfern und 
roßen interregno, gebet vom Conrado IN. bis auf Rudolphum I. 
. 1138 bis 1273) und begreifft noch nicht anderthalb saecula. 
ver flebente periodus handelt von den Käyiern aus unterfchiedenen 
a wach dem großen iInterregno, gehet von Rudolpho I. bis auf Si- 
sum (von a. 1273 bis 1438) und begreifft etwas mehr als an⸗ 
ib zaecula. 
Dez achte periodus handelt von den Defterreichifhen Känfern, gebet 
Merto IL bis anf Carolum VI. (von a. 1438 bis auf unfere Zeit) 
egreifft bey nahe 3 saecula. 


4. Stilus germanieus. 


z. 1. Den Teutſchen stilum excoliren die Scholaren nad Anwei⸗ 
Der oben gedachten und in latina secunda, prima und selecta ges 
jlichen oratorifchen Zabellen. Hieraus erfläret der Informator die 
epta umd machet ſich infonderheit die dabey gefügte obseruationes 
m Rue: Darneben gibt er zur Erläuterung derielben nicht allein 
allerieg Exempel. fondern (ac auch die Scholaren dergleichen fo: 
mündlich als mit der Feder nachmachen. 

6. 3. Die Eıflärung ber praeceptorum ift fo kurtz zu faßen, ala es 
immer möglich feyn und der Scholaren Beichaffenbeit leiden will: 
gen muß auf die Übung deſto mehr gedrungen und alles alfo ein- 
net werden, daB die Anvertrauten eine geichidte Rede, einen wohl 
ten Brief und ein gutes carmen machen lemen. Es müßen um 
Men wöchentlich etliche memoriter peroriren, zum öftern auch wol 
Materie nach furker Überlegung ex tempore ausführen. 

$. 3. Alle Halbe Jahr muß diefe Claße ein öffentliches exercitium 
rem in der andern Woche des Februarii und Augusti anftellen und 
egenwart einiger Vorgeiebten, mie auch classis selectae, primae la- 
uud anderer Scholaren, fo fich zu der Zeit im Zeutichen stilo üben, 
ernehmften von den elaborirten und fchon gehaltenen Reden nody 
reeiticen. | 

$. 4. Die Unfänger, welche noch nicht alles faßen und alfo mit den 
en nicht fortlommen fönnen, machen eine bejondere Claße aus; 
dergleichen vorhanden find. Mit diefen wird nur das alleruöthigfte 
leichieſte tractiret: 3. E. p. 4, 6, 7, 11 das vornehmfte aus Der 
zie de periodo; p. 31, 34 vie Disposition per chriam, antecedens 
nsequens. Sie lernen auch p. 18, was und wie mancherley Die 
nenta docentia, persuadentia. condiliantia und commoueııtla ſeyn: 
werden darauf alsbald zur Übung in Teutſchen Briefen und ganß 
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kurtzen Reben angeführet; als welches in dieſer Claſſe das | 
ift, obgleich auch wöchentlich eine Stunde mit auf Die Teutſche 
gewandt wird. Und dieſe haben ihr öffentliches exercitium | 
allemal in der dritten Woche des Februarii und Augusti: webeh: 
einigen dazu erbetenen Borgefeßten die erfle Elafie des 
zugegen tft. 

$. 5. Zum Beſchluß ift dieſes noch zu merden, Daß zum 
atllo ordentlicher Weife niemand admittiret werde, er habe denn 
die Geographie und Historie durchtractivet: weil dieſe Arbeit f 
ftntten gehet, wern iemand in dergleichen Disciplinen gänglid 
it und alfo feine Realien im Kopf bat. Inzwiſchen hat dech ein 
Scholar, wie oben gemeldet worden, in feiner Xateinifchen Claſſe 
lich ſchon eine Stunde zur Ubung in Teutſchen Briefen: womit er 
anfangs fo lange behelfen muß, bis er dasjenige gelernet, mas ihn 
fernern Cultur des Teutſcheu still tüchtig macht. 


5. Arithmetica. 


8. 1. Bom Teutfchen stilo gehen die Scholaren ordentlicher 
zur Arithmetic und lernen dafelbft fowohl die gemeine als pracliide 
vortheilhafte Art verfieben. Wobey denn der Docens dahin zu I 
bat, daß er ihnen nicht allein Megeln und Gyempel gebe, obgieih 
der Anfang allemal zu machen; Fondern bey den Erempeln auf E 
zeit den rechten Grund der Negel zeige: damit fie dieſe im 
Leben fo nötbige Wiſſenſchaft mit and begreiffen; micht abe, 
vielfältig zur geſchehen pflegt, nur ohne Berfiand memoriren. 

8. 2. Die Scholaren müſſen biezu ein befonderes Buch in 
haben und die in ihrem Auctore zur Übung nufgegebene Erempel, w 
dem fie Diejelbe vorher elaboriret, mit Beyfügung des Eapitele, 
blatte und was fonft zur Nachricht dienet, ordentlich und reinlih 
fhreiben: damit fie ſich deſſen, ſo oft es vonndthen ift, iederzeit zu 
Ruben bedienen können. 





6. Mathesis. 


$. 1. Aus den disciplinis mathematieis wird tn diefen S 
infonderheit die Geometrie und Trigonometrie, aud wel das 
von der Algebra. nah des Hm. Hofrath und Prof. Wolfe Auszug 
den Anfangsgründen aller mathematifchen Wiſſenſchaften dociret. DI 
Scholaren, welche hiezu admittiret werden, müffen in dem praeparatiei 
bus geowetricis gnuglam vorbereitet fenn: Damit fie Die demonstratie 
defto leichter fallen fönnen. 

$. 2. Die Figuren find ordentlicher Weiſe an ber Tafel abgıen 
nen, welche Denn die Scholaren in ihren Bädern nachteiſſen. Gie m 
den aud zum öftern auf Den hiezu im horto botanico aptirten J 
führet und zur Ausmeſſung mancherley Länge, Breite, Höhe, corperli 
Raums und Dichte angewiefen: wie denn um Ddeswillen Diefe Lecili 
meiſtens auf den Sommer zu fallen pflegt; wofern nicht Urfachen u 
hander nd, die foldhe, auch im Minter vdern. 

8. 8. Anſſer dieſen kann auch zu andern Gti aus der mathe 
applicata gefchriiten werden, wenn ſolches anders die eit und der Sch 
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jäbigfeit zufäßt. Benigftend tft alle Sonnabend eine befondere 
: Dazu destinitet: in welcher Diejenigen, fo das fundamentum geo- 
un mobi geleget, von der Gnomonic, Civil Baufunft, Mechanic und 
Dergieipen nüglichen Wiflenfchaften einen auten Vorſchmack bes 
a5 gleichwie ihnen die principia optica bey dem Glasfchleiffen be 
emacht werden. 
‚ 4. Uberhaupt ift bey dem studio mathematico noch Diefe® zu 
m, Daß der Docens dabey beftändig mit auf die Schärfung des 
ndes fehen müfle, wenn die Scholaren davon den rechten Nutzen 
follen. Cine Figur nachzeichnen, eine Definition nachſprechen, eine 
stration mit anhören, veichet noch fange nicht zu dem bier Inten- 
Zwei. Ja es ift auch damit der Sache noch nicht genug gethan, 
fe dieſes alles aus der Geometrie recht faflen und alſo in den 
a partibus matheseos deſto beſſer fortlommen, auch im gemeinen 
damit Nugen ſchaffen können: obgleich ein Künftler oder Ingenieur 
zufrieden jeyn kann. Wer ftudiret, muß weiter gehen und ſich bey 
gewehnen allen Sachen recht nachzudencken und nichts unbe- 
ı sder ohne Grund anzunehmen. Die befte Methode ift, wenn man 
fanter ragen und Antworten gehet, und das.aus den Scholaren 
heransicdet, was fie gründlich faſſen follen. Denn auf diefe Weiſe 
ihr eigener Berftand auf die Probe gefeget und zum Rachdenden 
et; fie kommen in einer ieden Sache auf den rechten Grund und 
wicht allein, Daß c8 fo fen, Tondern daß und warum es nicht an⸗ 
ſeyn fönne; fie lernen eins aus dem andern vernünftig fchlieffen 
eine Wahrheit aus der andern berleiten: welches beffer it, als 
man die Jugend mit vielen unnügen Dingen aus der Logic plaget 
dadurch ihrem DBerftande nur aufzubelfen vermeinet; obgleich fonft 
age in ihrem rechten Gebrauch auch nicht zu verwerfen if. Zum 
yel, wenn ein Docens jeinen Scholaren die Definition einer mathe- 
Gen Linie erklären will: jo kann er nach Beſchaffenheit der wor ſich 
ıden Discipel folgendermafjen procediren. 
1. Bichet er eine Linie auf der Zafel — und exercirct die Scho- 
mit folgenden Fragen. 
) Bas iii das? M. cine Linie. 
» Barum iſt es eine Linie? A. well es in die Länge gezogen if. 
+ Bas iR denn nun eine Liuie? A. Was in de Ränge weg gezogen if. 
Dis iR das eite Nerckmahl, woran man cine Pirie son andern Baden unterjcheldet: aber 
neh uudeutich. 
) &o if ja dieier lange Tiſch auch eine Linie? A. nein. 
) Barum niht? 9. Weil er breit und Pd ift, daß Ih viel Linien drauf und 
Heben fönte. 
» Bas muß denn bey einer Linie nicht ſeyn? U. keine Breite noh Dicke? 
) Was mun aber da jeyn? 9. die Länge? 
‚ Was iſt nun eine Linie? A. eine Ränge ohne Breite und Dide. 
Das ıR nun niäte andera, ale Die erdentlihe Deinitiom cine: Line: und juris auch 
Ser Ben, weturh die mathematie ju ſolcher Definition tfemmen. 
I. Läßt er einen Scholaren hervortreten und fagt, er folle nun 
oſche Linie, wie fie definiret worden, auf die Tafel veiffen. Darauf 
mixer er dieſelbe nad) Der Definition: zeigt auch wol mit einem ac- 
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curaten Haarzirdel, daß Die angefchriebene Linie eine Breite habe, 
weil fie mit Kreide gezogen worden: kann erd gar leicht 
machen, das viele particulae der weiſſen Materie über einander 
folglich die gezogene Linie eine Dicke habe; und daß es Daher 
jey, eine folche mathematifche Linie mit irgend einer Materie 
ben, fondern daß dergleichen nur müſſe concipiret und bey einer 
groben Linie in mathematiihen Beweifen bioß anf die Länge 
werden. Er fraget dabey ferner: 

9) Habt ihr nun einen völligen Begriff von der Linie? ſehet Me recht au ı 
meinet ihr? A. ja (oder nichts.) 


3. Wenn fie fi nun befinnen und weiter nichts heranszubrin 
wiffen; ſo ziehet er ihnen aufs neue eine fubtile und aus lauter pam 
beftehende Linie vor... . . und fraget weiter: 

10) Bas merdet ihr Hierbey? A. Lauter Puncte? 

91) Wie Reben diefe Puncte? 9. (nichts). 

12) Steben fle Aber einander oder neben einander? U. neben einander. 

13) Wie ftehen fie neben einander? U. jo, daß ein punetum auf bei ai 
folget. 

14) Was wird aber endlih aus den auf einander folgenden Banden?! U 
Linie? 

15) Wie fang ich demm die Linie an? A. (nichts). 

16) Wie fang ih fie an oder wovon fang id fie an, wenn Id bie vorger 
Rinie anfehe?t A, von einem Bunct. 

17) Wie oder womit wird bie Rinie befchlofien? A. mit einem Puuct. 

18) Wie komme ih denn vom eriten bis zum leßzten Bunct? A. wenn U 
Puncte dazwiſchen gefehet werden. 

19) Macht man dieſe Buncte mit einander zugleih? 9, nein, eins med 
andern. 

20) Wenn ihr nun eins nah dem andern macht, was nehmt ihr au emrer! 
wahr? bleibt fie an einem Ort oder bewegt fie fi weiter? A. fie bewugi 
weiter. 

21) Bewegt fich die Hand nur allein fort? A. nein. fondern aud bie An 

22) Bad macht die Kreide an der Tafel? A. lauter Buncıe? 

23) Ju wie viel Puncten berühret fie aljo die Tafel auf einmal? W x 
einem Punct. 

23) Wie fünnen wir uns alfo hiebey bie Kreide vorſtellen? 4. als einem] 
der fih von einem Drt zum andern beweget. 

25) Was entitebet darans? A. eine Linie. 

25) Wie entitehet nun eine Linie? A. wenn fh ein Punct von einen 
zum andern bemeget ? 

Und das iſt Die eigen:liche Real-Befhreibung, io die mathematiel von einer Linie gebe 
aleibe Weile kann nun in anden Materien aud proesdiret werden: zumal wer 
dabey if, das in die Einne füllt und alfe durd die Imagination den: Werfen! 
befier imprimiret werten fann. 

4. Hat er nun ſolche ingensa vor ſich, welche fübig und m 
Sache recht naczudenden geſchickt find: fo kann er nad) Beichafft 
der Umſtände bisweilen weiter geben und dis alles auf vniuersalla 
ven. Denn wenn er mun die Scholaren fragt, wie fie den beut 
Begriff von einer Linie herausgebracht: fo werden fe nichts anders 
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. könuen, ale daß fie 1) diefelbe genau angefehen und betrachtet; 
B folcher Betrachtung die Merckmahle genommen, wodurch fle von 
ı Dingen zu unterfcheiden ift; 3) unterjuchet, wie fie entftehen koͤnne. 
m if ihnen denn beyzubringen, wie diefes eben der Weg und das 
ſey, ſich auch von allen übrigen Dingen recht deutliche Begriffe 
Gen und zur Erkentniß mancherley Wahrheiten, fowohl in Erfor⸗ 
als Beurtheilung derfelben, mehr und mehr bequem zu werden. 


Die VIL Abtheilang. 
Bon der Classe selecta. 


Diefe Claſſe beftehet aus folchen Scholaren, welche niit nur in 
katina, fondern aud in den übrigen vorhin gemeldeten Sprachen 
Biffenichaften, fo viel nemlich davon zu eines ieden Zwed und Haupt⸗ 
» nüglih oder nöthig if, das ihrige müflen gethan und alfo nun 
f mit allem Ernſt zu ſehen haben, daß fie fih in dem lebten Jahr 
iwinerfität vecht praepariren: wie denn auch ein gantzes Jahr dazu 
ert wird, wenn einer die lectiones diefer Claſſe absolviren und alts 
ölligen Ruben davon haben will, Wie bier die Zheologie tractiret 
„iſt fon oben in der fünften Abtheilung gemeldet worden. Es 


et alio hieher 
1. Die Ubung des Stili. 


b. 1. Das Hauptwerd ift hiefelbft aus den Äufferlichen studlis die 
4 des Lateinifchen und Zentfchen stili in prosa und ligata oratione: 
: andy die Scholaren faft die meifte Zeit des Zages darauf wenden. 
Stunde werden fie täglidh (Mittwochs und Somabends andgenom- 
nach Unleitung der mehrmals gedachten oratoriichen Zabellen dazu 
R folgender maßen angewieſen. Im erften halben Jahr muß der 
ıs partem propaedeuticam, und ex parte practica caput primum, 
dam et tertium famt den epistolis generis demonstratiui und deli- 
ai ex capite quarto, aud bisweilen ein Buch oder carmen and 
; Zateiniihen Poeten erflären: im andern halben Jahr aber gehet 
rtem dogmaticam durch, imgleichen die epistolas generis iudicialis 
Mdascalici, parentationes, panegyricos, curricula vitae, inscriptiones 
übrigen carmina ex capite quarto partis practicae. 

$. 2. Partem propaedeuticam und dogmaticam haben die Discentes 
mein in den vorigen Claßen fchon mehr als einmal durdtractiret. 
r muß fie der Docens hie mehr examinando als explicando re- 
a, zugleih mit nöthigen Exempeln kürtzlich Mustriren: auch aus 
Vossio, Schradero und andern bie und da mit anführen, was den 
aren dienen Tann die Vortheile und Schriften der alten defto beffer 
erſtehen; als welches bey prouectioribus allerding feinen guten 
n bat. Inionderbeit ift nöthig, daß fle bie und da die Feder wies 
wegen und eine und andere Materie aufs nene recht gründlich 
Saberiren. Hieher achöret vornehmlich ex p. 6. et 7. das exerci- 
periodorum per amplißcationem: p. 16. das ganke caput quartum 
riedi resolutione, imitatione, interpretatione ei permutatione: p. 23 
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Sectio tertia de modo inuentlonis: p. 31 bis 48 das ganhe 
secundum de dispositione, da ſie alle Arten der disposidonum nid 
nachmachen, fondern aud elaboriren müſſen. Dis alles Tönmt 
hernach bey der lectione epistolugraphorum. oratorum, poetarum | 
fatten: wenn der Docens das artificiun oratorium t; u 

ernere Application davon hie und da theils felber ma theil 
von den Discentibus fordert. 

$. 3. In parte prariica werden die Exempel, die ſich die Dis 
zum Muſter vorftellen follen, vornehmlich aus dem Cicerone, Plini 
leario, Mureio, Cunaeo, Buchuero, (ellarlo, wie auch aus den 12 
panegyricis und andern dergleichen scriptoribus genommen: womi 
der Dritte Theil auß dem fascieulo poematum latinorum zu verf 
ift. Der Informator muß ſich auf alles wohl praepariten und 
dahin feben, daß fie dad Latein und den Sinn des scriptoris red 
ftehen: ferner die Disposition. und was jonft zum artificlo oratoı 
böret, deutlich zeigen und hie und da ex tempore imitiren laſſen: 
auch materiam imitationls accuratioris aufgeben und folche priuaüi 
ihren Stuben disponiren und elaboriren laffen. Die gemachte Disp 
ft von einem und andern in der Claße publice vorzulefen: dan 
Informator das nöthige dadey erinnere und Die Elaboration herne 
jo viel beſſer von flatten gehe. 

$. 4. Mit der Correctur wird es alfo gehalten. Die Set 
elaboriren mit einander einerley thema und exhibiren es 
Zeit: einer allemal in Zeutfiber, die andern in Lateinifcher S 
Wenn es Briefe find, jo "wird einer nach dem andern öffentlich 
fejen, und ex tempore censiret. Sind es aber orationes: fe em 
der Informator davon nebft der Teutihen allemal 2 Lateiniſche e 
tiones zu Haufe mit der Feder aufs genauefte nach der unter ihı 
machten Ordnung. Diefe 3 emendirte Orationcs werden einige 
darauf öffentlich inemoriter gehalten: die übrigen aber nur von 
ieden bergelefen und ex tempore «ensiret; weil e8 nicht moͤglich i 
mit der Feder zu corrigiren;, auch chen nicht näthig, indem fich ei 
die emendirte und öffentlich recititte elaborationes ſchon gnugl 
Nupe machen kann. 

$. 5. Alle diefe Arbeit iſt nun alſo einzutbeilen, daß ei 
Scholar monatlih nicht nur 3 bie 4 Briefe richtig exhiblre: | 
auch eben fo viel orationes, nachdem fie der Docens etwa fur od 
baben will, mit Fleiß «laborire und memoriter halte; oder an fl 
vierten Oration 2 carmina, nemlich ein Zeutfches und ein Latei 
liefere. Damit aber ſolches geichehen koͤnne: fo müflen es nid 
allemal nad der Schulart eingerichtete Orationes, fondern meifte 
gang kurtze und im gemeinen Leben hey allerband Fällen vorkor 
sermones ſeyn; Die ohngeführ 2, 3 Quart-Seiten oder einen 
Bogen füllen, nachdem e8 Die Sache mit fi bringet. Wie e 
faft eine allgemeine und ex defectu indicii herrührende Schullr 
ift, daß junge Leute meinen, darin beftebe Die rechte Kunſt, wenn 
etlihe Bogen nad) einander voll ichmieren Fännen: da fle doch 
oder, wenn fie es nicht willen, ſich bedeuten laffen und lernen 
daß ein einiges Blatt, mit Fleiß gemacht und gehöriger maflen rı 
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möpoliret, ihnen viel nüßlicher und verfländigen Auditoribus viel 
ehmer ſey, als wenn fle ein langes und breites daher machen; 
$ doch in der That nichts als ein Gefchmiere tft, und noch wol 
müblamer Defatigation der Memörie hergefchnattert oder geftottert 
Die Orationes ciulles, welche aus den beiten Lateinifchen histo- 
eolligiret und zufeßt von Christophoro Cellario vermehret und im 
e Ordnung gebracht find, geben ein feines Muſter, woran man 
ı kaum, mas unter Menfchen bräuchlich ſey. Daher audy die Scho- 
‚ deren Orationes mit der Feder nicht emendiret, und allo, um bie 
sermonis nidyt mit zu lernen, nur bergeleien find, an flatt der er» 
ben Mühe einen furken Serinon Hieraus lernen und herfagen müflen: 
dieſes um fo viel mehr, weil fie fich auf foldhe Weile das gute 
a defto befier imprimiren. Wit Cunaei orationibus wird es wegen 
Fi befondern Schönheit gleichfalls alſo gehalten: indem etliche, 
auch wol alle Scholaren einen gantzen Sermon unter ſich tbeilen, 
| memoriren und darauf nach einander, fo vicl einem ieden davon 
en, mit gehörigen gestibus herfagen. 
Damit ih nun niemand vergebliche oder wenigftens unndthige Ar: 
maden möge: fo Dienet folgendes in allen Elaßen zur beftändigen 
br Remlich die Kürtze ift und bleibet hier allemal beliebt: und mag 
er immer heiffen, ie fürker ie beſſer; wenn übrigens nur gchöriger 
angewandt if. Der allerlängfte Sermon aber darf in selecta nie 
mehr als 8 Quart-Seiten von gemeinem Format und mit einem 
e 2 Finger breit baben, die Seite A 20 bis 24 Zeilen gerechnet; 
ämer Öffentlichen Valedietion aber wol 10 Seiten: in prima 6, bey 
offentlichen Valediction 8 Seiten: in secunda superiori 5, in se- 
ı inferiori 4, in tertia 3, in quarta und quinta 23, Ber es länger 
4, dem wird ed wieder zurüd gegeben, daß ers contrahire und zur 
terten Groͤſſe bringe; wobey er inzwifhen den Rupen für die Arbeit 
a mag. 
z. 6. Bas die Ordnung bey dieſer ganken Lection anlanget: fo 
der Docens fein halbjähriges pensum alfo abtheilen, daß theoria 
praxis, exerciiium oratorium und epistolicum, oralio prosa und 
mit einander auf eine annehmliche Weiſe, doch ohne Confusion, 
Hein; und muß er infonderheit darauf fehen, Daß die Discentes 
dig zu Hauſe, fo viel als nöthig ift, zu elaboriren umd au memo- 
und alfo nicht in einer Woche zu viel und in der andern zu wenig 
mn haben. 3. E. Er examiniret }) ex parte propaedeutica p. 4. 
primum de periodi constitutione in fo viel Zagen Durch, als Dazu 
ext werden. Wenn dis geicheben, fo erfläret er 2) ex parte pra- 
neh p. 71 exemplum declamadonis aus dem Mureto nder einem 
a oratore, wendet Darauf etliche Tage, disponiret fie oder !üßt mit 
Zeit die Disposition von den Scholaren zu Haufe felbfi aufichen; 
sibt endlich ein thema declamationis, welches von allen zu elabori- 
3. Hierauf gehet er 3) zu den Briefen, interpretiret etliche Tage 
einander ad ductum p. 74 exemplum epistolae laudatorlae et re- 
nsoriae. ingleichen exeınmplum responsionis ad laudatoriam et repre- 
riem: damit er den Scholaren nad) und nad) die themata zu den 
ntlihen Briefen geben Löune. Zuleßt und 4) erfläret er auch en 
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Lateiniſches carımen, läßt daffelbe oder ein Städ davon in Zentid 
überlegen, oder gibt felbft materlam carminis latini, welches die | 
tes elaboriten und exhibiren müffen. Und das ift gleichſam di 
eursus: worauf er wieder von born anfängt, ex p. 6 et 7 dus 
secundum de periodi compositione nicht nur durdhexaminiret, | 
auch viele perlodos, theil® ex tempore machen theil® aufleßen RE 
wenn Dis gefchehen, ad partem praclicam zu den adlocutionibes, 
ils gratulateriis und carminibus gehet. 

So viel von den ordentlichen und täglichen lectionibus und 
tiis oratorlis: wohin auch noch zu reinen, daß allemal beyu 9 
diefer oratorifhen Stunde ein Scholar extempore einen ganß 
Bortrag thun muß; nachdem ihm Des Tages oder etliche Stunden 
dazu die Materie aufgegeben worden, damit er ein wenig darüber 
tiren koͤnne. 

8. 7. Aufferordentlih bält dieſe Claße noch alle halbe J 
Junio und Decembri einen öffentlidyen actum oratorlum, wovon de 
conspectus gedrudet und denen, fo als auditores Dazm erbeten ı 
offeriret wird, Auch muß fid) ein jeder auf dem Dfter- und Bi 
Examine mit einer Oration bereit halten und Ddiefelbe vor dem.dı 
vidrten auditorio memoriter reciticen. Bey weldyer Arbeit deu 
dritte und vierte von den monatlich erforderten ordentlichen oral 
und epistolis zurüdbleibet, damit fie defto mehren Fleiß drauf ı 
oͤnnen. 

5. 8. Zur Caltur und fernern Perfection des Lateiniſchen a 
hoͤret auch die Lection der vornehmſten Lateiniſchen scripterum, in 
beit historicorum: als welche fie wöchentlich wenigſtens 6 Stunden 
der Direction eine® Informatoris haben. Auſſer diefen 6 Stube 
den einem ieden Scholaren hiezu wöchentlich noch 4 bis 6 Praepar 
Stunden gegeben, damit er fi) priuatim auf ein pensun 
und es alio bey der Lection defto hurtiger fortgehen möge. “ 
kommen fie zur gefeßten Zeit zufammen, leſen wechſelsweiſe ein I 
nah dem andern gang langfam und deutlich, jedoch ohne Uber 
ind Zeutfche, ber: da denn ein ieglicher für die in feinem pen 
fommende dubia ftehen und fic anf erfordern beantworten m. 
e8 der Discens nicht trift, fo thuts der Informator: der auch hie 1 
allerhand gute obseruationes latinitatis macht, ja mol eine und 
ſchwere passage zu Teutſch vertiren läßt und alſs dafür bekw 
forget, daß ein ieder mentem scriptoris recht aasequite ; re c 
en dieſe lectio gejchwinder, ald in andern Glaßen Hrän ſer 
ben wird. Einige seriptores lefen fie gank durch, aus andern e 
ein Stüd. Zur erften Elaße gehören Sallustius, Cornelius Nepof® 
Caesar, Velleius Paterculus, Pomponius Mela, Curtius Rufus, Fi® 
stinus, Eutropius nnd Sextus Rufus (fo viel fie nemlicdh Dave 
ger Zeit noch nicht tractiret): zur andern Liuius, Valerius Maxis 
neea, Tacitus, Suetonius, Lactantius, Sulpicius Severus; auf 
die Zeit leidet, Ciceronis libri rhetorici et phi phiei, neh de 
Uliano. Solide Menge der Seribenten verurf: nun, wie m 
gen möchte, feine Confusion, fondern Tömmt ib ı ad coplam V 
phrasium ei rerum gar fee au ftatten: u fie fi in deu 
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en ſchon an den Nepotem und Ciceronem, zum Theil auch an den 
un gewehnet; den Ciceronem auch noch täglich tractiven und 


Die Discentes haben bey Lefung der historicorum fowohl publice 
priuatim die tabulas geographicas aus Cellarii notitia orbis antiqui 
Gaud, nehmen auch wol die tabulas medii aeui dazu: welche fie ſich 
a mit einander, um mehrerer Bequemlichkeit willen, und damit fie 
be auch befier conserviren, auf ein ftardes Pappier Hleiftern und & 
b zufammen binden laſſen. 


2. Das studium philosophiae. 


$ 1. Auf die Philosophie werden wöchentlich zum wenigften 6 
maden gewendet und alſo die Scholaren praepariret, daß fie die coıle- 
ı pullosopbica auf der Universität beſſer verftehen Tünnen, als wenn 
‚Wi zum erften mal hören folten. Sie begreiffen zu dem Ende 
Im erften halben Jahr historiam philosophicam vniuersalem, und 
be disciplinis felbft die logicam und physicam nebft derofelben Spe- 





e: worauf im andern halben Jahr die ontologia oder notitia 
philosophicorum, wie auch die metaphysica „der doctrina 












‚ die philosophia moralis famt den fundamentis juris naturae 
yeiticae auf gleiche Weife binzugefüget und alles fo kurtz gefafiet 
dab der gantze cursus in einem Jabr zu Ende komme, 
$. 2. Man bedienet fich bieben vornehmlih des Hm. D. Buddei 
ften: woraus fid) der Docens, weil fie nach unferm Zweck etwas zu 
] per modum tabularum synopticarum einen Entwurf madhet; 
mit dasjenige conferiret, was er felbft in collegiis philosophicis 
bey andern gefunden oder durch eigene Meditation erreichet hat. 
aber ſolches mühſam und mancherlen Schwierigkeiten unterworfen 
ſe wünfchet man noch in diefem Stüd kurtze, bequente und mit drift- 
Iorfiptigkeit eingerichtete compendia zu haben; damit die Jugend 
dad studium philosophiae, wie leider mehr als zu viel gefchicht, 
Gemüthe nicht viel mehr corrumpiret und zur wahren Weisheit un 
gemachet, als cultiviret und zu nüßlichen Dingen zubereitet werde. 
Bent wird auch bey der historia philosophica nebft andern neuern Seri- 
Knien des Sm. D. Langii medicina mentis, nicht weniger Hm. D. Zie⸗ 
WM Mit der historia pbilosophica verknüpfte Einleitung zur Kirchen: 
1 wegen vieler beſonders nuüͤtzlichen Anmerckungen, — conferi- 
= Bas aber die logicam betrift: fo führet man die Discentes, nad: 
r Re dag nüßlichfte aus der alten in prima jchon begriffen, hier nach 
ee D. Buddei und anderer Anmeifung an, welche naturam et ope- 

3 intellectus, wie auch indolem solidae meditationis et interpre- 
n Deutlicher zu zeigen befliffen find. 

3. Alle Woche wird publice disputiret und dazu cine Zeit von 
vb Stunden ausgeſetzet: daher ein ieder Scholar alle 14 Tage 
Zum respondiren oder opponiren kömmt, wenn ihrer 6 zur Glaße 
170 Sind aber weniger darin: fo wirt bisweilen wol eine Woche 
ie gen, dami: die Discentes nicht jo jebr überhäuffet werden. Zur 

Sird gem: iniglic) ein pensum aus derjenigen disciplina pliloso- 

Die fie ebe tractiren, genommen, damit fie Diejelbe deſto beifer 
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unterfuchen und verfteben: da es denn eben feines befondern Ar 
bedarf. Damit fie aber auch eine förmliche Dissertation elaboriven ler 
ſo wird ihnen zugeiten wol dazu ein eigenes thema famt den nälf 
subsidiis an die Hand gegeben. Selecta classis disputiret ent 
allein: oder conjungiret ſich bisweilen zu mehrerer Excitation mit 
latina, in welcher Abſicht auch vielmal® aufler den ordentlichen € 
ten wol einer und der ander von den Informatoribus extra oräinen 
opponiren invitiret wird. 


3. Der Unterricht in den prineiplis iaris und medicinse. 


6. 1. Nicht allein um derer willen, die fid einmal ex prof 
auf die Jurisprudentz und Medicin legen wollen, fondern aud um if 
allgemeinen Nutzens willen, den ein ieglicher davon haben kann, m 
den Scholaren diefer Claße auch ein kurßer Unterricht in jure et 
eina gegeben: fie mögen in übrigen einmal fludiven, was fle wolle. 

$. 2. Das erfte geichicht ordentlih im Sommer, da ein geählt 
Studiosus juris wöchentlih A bis 5 Stunden zu ihnen kömmt und i 
Institutiones iuris romani aus dem Hoppio erfläret: wobey einer 1m 
den Informatoribus ordinarlis zugegen damit alles um fo viel Teig 
zugeben und auf den vechten Zweck geführet werden möge. 

$. 3. Das andere fällt auf den Winter und gefchicht ent 
Durch den ordentlichen Medicum oder durch einen geübten Studiosum 
dieinae, den der Medicus hiezu für tüchtig Hält, wöchentlich 3 W: 
Stunden: und zwar auch in Beyſeyn eines Informatoris ordinarli. 
bringet ihnen aus der Physiologie und Patholoxie das allernöthigfe 
des fel. Dr. Richters Unterriht bey: als waraus ex fich in ſelbſtbeliebi j 
Ordnung einen kurtzen Entwurf machet und alles fo zu erläutern ja 
dag die Discentes von dem natürlichen Leben des Menſchen nnd 
vornehmften SKrandheiten veffelben einen gründlichen 
and alfo ihre Gefundheit nicht fo leicht unwiffend verwahrloſen 
Mobey der Nupen denn um fo viel gröffer ift: wenn fie fib der 
wärts ihnen ſchon geaebenen Gelegenheit recht bedienet und anatomiae 
kotanicam und materiam medicam mit Fleiß tractivet haben. 


4. Die Nahriht von der Repetition, Anzahl der erforderten Scholaren und ihm 
Valediction. 


$. 1. Mittwochs und Sonnabends repetiren die Selectaner wi 
und unter den übrigen Scholaren Diejenigen lectiones und Wiffenfchaften 
die fle vormald tractiret haben, damit fie dieſelbe nicht vergeffen: ode 
lernen davon noch eined und Das andere, wenn fie nicht fo lange bie 
geweien, daß fie allcs hätten absolviren fünnen. 

$. 2. Selecta wird, wie oben ſchon gemeldet, nicht allemal gehalten 
fondern wol auf eine Zeitlang auögeieget, wenn feine dazu tüchtige Sche 
laren in prima vorhanden jind. Bisweilen find zwar einige da; eh 
nicht fo viel, daß man ihnen den gangen Tag befondere Informatere 
halten Fönte: mie Denn wenigſtens ihrer vier da ſeyn müſſen, wenn di 
Claße obbeichrichener maflen gang angeleget werden ſoll. Damit mu 
jene nicht zu lange warten oder selectam gar vorbey laſſen dürfen: it 
bleiben fie vor Mittage mit prima latina conjungirel, es fällt and da 
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cht in ſure et physiologia weg; fie haben aber doch noch täglich 
dere lectiones, worin fie auf vorbeſchriebene Weife zur Oratorie, 
der Lateinifchen historicorum und Philosophie angeführet werben. 
8. 8. Ber ein völlige Jahr in selecta gefeflen und alfo im Pae- 
den ganben cursum absolviret: der wird zum Zeugniß deflen, 
vorher ausgeflandenem examine publico und darauf erfolgter äffent- 
m Valedicetion, mit einem programmate dimittiret. Welches leßtere 
nicht geihicht, wenn iemand vor Endigung feines Jahre weg⸗ 
vet: ob er gleich übrigens, wie alle antere Scholaren des Paedagogli, 
mild) examiniret wird. 


Das andere Gapitel. 
Bon der Repetition und Praeparation. 
Die L Abtheilung. 
Bon der Repetition. 


Aun der Wiederholung deffen, was man einmal gelernet hat, ift gar 
es gelegen. Daher find 2 Zage in der Woche, nemlich die Mittwoche 
d des Sonnabend, und außer denfelden noch einige Stunden Dazu 

: da ein ieder Gelegenheit hat, das nöthigfte von dem, was 
f sedagogio iemals gelcrnet und anderer Sachen wegen, die auch 
lernen find, nicht täglich fortiegen Tann, beftändig und zwar mwöchent: 
2 Stunden zu repetiten. Bey der Lateinifhen Sprade und Theo- 
de findet man diefes eben nicht auf gleiche Weife, wie bey den übri⸗ 
ESprachen und Diseiplinen, nöthig: weil Diefe lectiones beftändig 
Igehen und nie ausgeſetzet werden; obgleich auch darin dasjenige, was 
mal tractiret worden, vielfältig und bey aller Gelegenheit zu wieder: 
en il. So wird auch der Teutſche stilus faft in allen Lateinifchen 
Wen mit excoliret: daher es auch hierin feiner bejondern Repetitions- 
unden bedarf. Iſt alfo auf den übrigen bier anzuführen. 


1. Repetitio graeca. 


6. 1. Hiezu wird frühe um 6 Uhr in 3 unterfchiedenen Claßen Ge⸗ 
enbeit gegeben. Wer alfo vormald Griechiſch gelernet, amiego aber 
ı Stangöflfihe oder an flatt Deien das Latein priuatim tractiret: ber 
etiret das Griechiſche in derjenigen Claße, worin er entweder vormals 
eBen oder condiscipulos von gleichen protectibus findet. 

$. 2. In diefen Claßen wird nun um der dazu kommenden Repe- 
sen willen ordentlicher Weije eben nichts befonders vorgenommen, ſon⸗ 
a in der gewöhnlichen Lection fortgefahren; weil e& zur Wiederholung 
er Sprache ſchon hinlänglich ift, wenn iemand darin nur etwas höret, 

oder fchreibet: ob gleich übrigens gar nüglich if, wen der Docens 
| Diele extroaordinarios infonderbeit mit reflectiret und alles alſo ein- 
het, wie es ihnen am nüßlichften ſeyn fann. 


2. Repetitio Zzeograpbice. 


$. 1. Diefe wird um 10 Uhr, und zwar gemeiniglih in 3 bis 4 
laßen gehalten. Erſtlich repetiten Diejenigen beſonders, welde ı 
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wärtig die Geographie alle Tage tractircen: der Docems fäßt au 
weilen die Zeitungen lefen, und ftellet über die darin vorkommende 
ter und Sachen ein examen an. 

8. 2. Nah dieſen folgen die übrigen, welche Die Geographie. 
mals gelernet und nun an flatt derfelben täglich entweder die ka 
oder fonjt eine andere Disciplin zu trı :tiven haben. Gie werden, 
dem die Anzahl groß ift, in 2 bis 8: auffen eingeiheilet und fo 
wie fie ſich nach den profectibus am veften zufanımen fchiden. 
formator muß alles fuck faßen und Das, was er vor andern zu 
für noͤthig Hält, um die Zeit zu gewinnen, erſtlich ſelbſt propenie 
darauf examiuando wiederholen. 

8. 3. Im Sommer tft Europa Mu absolriren, iedoch 
aur nach den bloßen Gintheilungen durchzugehen: hingegen wid 
Winter von Teutſchland wiederum der Anfang gemacht, daßelbe 
durchtractiret, und darauf zu den übrigen 3 Theilen der Welt gef 
aus Asia aber das gelobte Land vor andern accurat angeſehen und 
gange Repetition gegen das Ende des Martii richtig zu (Ende 

8. 4. Aus der Genealogie der jebt regierenden Häufer uf 
einem ieden Staat nady Anweiſung der zu Zerbſt davon gedrudten 
en das vornehmfte mitgenommen, wobl inculciret und übrigens 
Fenige auch hier observirct werden, was oben bey dem täglichen } 
bus von Der Geographie erinnert worden. 

8. 5. Wenn ſolche Scholaren vorhanden, weiche im der neuen 
graphie gnugiam geübet find: fo kann mit ihnen wol an flatt dieſer 
petition die ulte und mittlere Geographie nach den tabulis Cellarli 
feiner notitia orbis fürßlich durchtracticet und in einem halben Jeht 
solviret werden; weil ſolches nicht allein in den seriptoribus 
Zeiten, fondern auch felbft in geographia recentiori ein großes 
gibt. Der Nutzen ift von diefer Tractation um foviel größer: wenn 
einem Lande nah Abhandlung des alten und mittlern Zuſtandes lab 
auch die ietzige Eintheilung, obgleich gang furg und nur überhaupt, N 
gegengehalten wird. 


8. Repetitio arithmetice. 


Diefe wird alle Mittwoche um 11 Uhr mit denen, welche bie Arll 
metic ſchon durchtractixet, angeftellet und darin das, woran es ifmen 4 
meiften fehlet oder welches fie am leichteften vergeben, wieberheiet. We 
aber einige Darunter find, die ihrer fchlechten Fäbigfeit oder anderer 1 
fachen bulber mit den übrigen nicht fortlommen fönnen: fo werben fol 
wieder unter die praeparandos vertheilet, wovon bald ein mehrere. 


4. Repetitio mathematica. 


Diefe wird des Sonnabends um 11 Uhr gehalten: da Dem | 
Scholaren entweder dasjenige, was fie aus der Geometrie und Triges 
metrie gelernet haben, repetiren; oder das nöthiafte aus der GnomoR 
(Civil Baukunſt, Mechanic und andern dergleichen Wißenfchaften begreift 
fi) auch wo! aus der architectura militari einige Riße und die bat 
oorfommende Yenennungen befant machen, damıt fie die Zeitungen bi 
beßer verftehen können. 
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5. Repetitio historica 


1. Die Historie wird im Sommer um 3, und im Winter um 
repetiret. Diejenigen, welche gegenwärtig bie Historie alle Tage 
machen eine eigene Claße aus: nach Dielen folgen die übrigen, 
‘Me vormals gelernet, in 2 bis 3 unterfchiedenen Claſſen, nachdem 
die Anzuhl der Scholaren erfordert. “Der Informator muB eben 
fe bey der repetitione geographica erinnert worden, alles furg 
die repetenda erſtlich felbft propomiren und darauf cxaminande 
< weil auf diefe Weile die Zeit am beiten gewonnen und deu 
von einer ieden Materie aufs neue die rechte Connexion deſto 
beygebradht wird 
3. Auf den Sommer fällt die Historie des alten Teftaments 
Meihode und Einteilung, welche oben bey den täglichen lectio- 
"au die Hand gegeben worden: im Winter aber find die 3 erften 
fe auf die 14 ecften saecula christiana, und die 3 letzten Monate 
e 8 leßten saecula zu wenden. 


6. Repetitio hebraea. 
‚Yiezu iſt Dienſtags und Freytags von 2 bis 3 Uhr Gelegenheit, 
B die Zeit Mitte 


ochs und Sonnabends nit zureichen will: und wird 
ebeufo, wie mit der Griechiſchen Repetition, gehalten. 


7. Repetitio gallica. 

u hiezu wird Dienfags und Freytags um 2 Uhr in allen Frau⸗ 
6 Anflalt gemacht: und daher ein icder, der das Franßs⸗ 

wicht vergeßen will, dahin gewieien, wohin er ſich nach feien pre» 
am beften ſchicket 












Die IL Abtheilung. 
Bon der Praeparalion. 


Bon der Repetitiom iſt in der vorhergehenden Abtbeilung Nachricht 
pben. Es bleiben aber noch viele Scholaren übrig, fo dieſe und jene 
zxache oder Disciplin noch nicht gelernet haben und folglich auch nicht 
wären können. Diefe werden daher um folche Zeit in einem andern 
Btorio zu eben der Sache praepariret, welche von jenen wieberholet 
Bd: damit fie von Dderfelben einen Vorſchmack befommen mögen, ehe 

Die rechte Tractation vornehmen. Und Diefe praeparationes werden 
t der Repetition einer jeden Wißenſchaft zugleich angefangen und ges 
bet: daher auch in der Geographie und Historia nur generalla und 
Aſtnöthige Dinge zu nehmen find, damit der gange cursus zu gefeßter 
it absoiviret werde. Dergleichen ift num 


1. Praeparatio geographica. 


Diefe wird Mittwochs und Sonnabende um 10 Uhr vorgenommen 
» damit eben fo verfahren, wie bey der repetitione geographica ge 
eldet worden: nur daß man fich nach dem Begriff der Anfänger ru , 
iglich alle WVeitläufftigkeit vermeidet; Zeutjchland aber fowohl in: € 

17 
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mer als im Winter und alfo jährlich zweymal etwas accurater 
tractiret. 


2. Praeparatio ariıbmetice. 


$. 1. Tiefe wird um 11 Ubr in fo viel Elaßen gebalten, ı 
Noth erfordert. Praeparatiio prima tractiret Mittwody8 und 
abends die 5 species der gemeinen Art in ganßen Zahlen mi 
und untericiedenen Sorten: secunda Mittwochs die Regel de | 
gemeinen Art in gangen Zahlen mit einer und unterfchiedenen E 
tertia Mittwochs die 5 species der gemeinen Art in gebrochenen , 
mit einer Sorte: quarta Mittwochs Die 5 species Der gemeinen 
gebrochenen Zahlen mit unterfehiedenen Sorten: quinta die Regel 
der gemeinen Art in gebrochenen Zuhlen mit einer und unterſchi 
Sorten. Auf diefe Weile wird in der Pracparation der erfte Th 
eriten Buches absolviret und ulfo die practifche oder vortheilhafte 
rechnen der völligern Tractation und Repetition überlaßen. Ben 
eine von den vorgedadhten 5 praeparationibus zu ſtarck ſeyn ſel 
fanı fie in 2 bis 3 Claßen subdividiret werden. 

$. 2. Ubrigens haben die Docentes bey dieſen praeparal 
dasjenige nachzulefen und zu observicen, was oben bey den tä 
leetionibus von der Arıthinetic ſchon erinnert worden: vor allen 1 
aber die Scholaren alſo anzuführen, daß fie die Sache nicht ſowe 
moriren als den rechten Grund Davon begreiffen. Wozu nict 
dienet, wenn fie die Exempel an der Tafel elaboriren laßen u 
Scholaren durch allerley Fragen und Einwürfe zum Nachdenden bı 
ob fie gleich hernach ausgeleſchet und, wenn es nöthig und fo vi 
da ifl, von einem ieden a part Durch eigenen Fleiß wieder zu P 
gebracht werden fünnen. 


3. Praeparatio geometrica. 


$. 1. In dieſe gehen des Sonnabends um 11 Uhr Diejenigen 
laren, welcbe nicht mehr in praeparalioue arithmetica prima fiße 
alfo wenigitens die 5 species Der gemeinen Art in gangen Zahl 
einer und unterfchiedenen Sorten wohl verftchen. 

$. 2. Praeparatio prima et infima tractiret Die Rectimetrl 
hat es aljo mit Linien zu thun: secunda die Planimetrie, und 
mit Hlächen zu thun: tertia die Stereometrie, und hat es mit 
Eörpern zu thun. Doch kann cine iede Praeparation wieder in 
Claßen subdividiret werden, wenn der Scholaren zuviel Darin find: 
aber doc) alle einerley tractiren, wie bey der praeparatione arit! 
zu geicheben pflegt. Es muß aber ein ieder Scholar diefe praepaı 
nad) und nad durchgehen, er mag fi übrigens auf die mathesi 
wollen oder nicht: weil dergleichen Dinge allen und ieden im men 
Leben nüße ſind. 

8. 3. Die Figuren werden den Scholaren zwar und bisweil 
von ihnen jelbit an der Tafel delineiret: ſie müßen fie aber mit c 
In ihrem Dazu beſonders destinirten Buch nachmachen, mit demonst 
bus aber günglid verſchönet werden. Hingegen ift in allen dreye 
parationibus die Sache, Yo viel nur immer möglich, practice zu ( 
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Darauf zu denden, wie man den Anvertrauten zeige, wozu dieſes 
jenes müße. Das Feldmeßen gehöret unter andern bieher: ale 
ı fie alle Monat einmal ausgeführet werden, weil die Zeit und das 
am, welches in einem halben Jahr zu absolviren, bierin ein mehrers 
t werflattet; ſolches auch ins künftige bey der täglichen Tractation 
plählich mit getrieben wird. Dod muß der Mathematicus ordina- 
I weit Den übrigen Praeceptoribus geometricis hierauf ferner mit allem 
5 dendeun und conferiven: was fie aber finden, joll aufgefchrieben, 
‚Inspeciori überliefert, beybehalten und nach und nad vermehret 
damit fid) die successores deßen auch bedienen können. Es be 
im Diefer practiihen Anführung ein rechter Hauptvortheil: indem 
‚Scholaren dadurch zu den Studio mathematico ie mehr und mehr 
rt werden. 
‚% 4. übrigens haben die Docentes hiebey vor allen Dingen nad’ 
‚und fo viel nur immer möglich, dasjenige zur Ubung zu bringen, 
B oben bey der mathesi unter ben täglichen lectionibus von der Me- 
Die $. A. erinnert worden. 


4. Praeparatio historica. 


6. 1. Es harmoniret dieſe Praeparalion mit der Repetition: und 
alfo Mittwochs und Sonnabends im Sommer um 3, und im WBin- 
um 4 Uhr gehalten; auch alle Jahr von vorn angefangen und richtig 
"Gade gebracht. 
$ 2. Bon der Methode und wie diefe Praeparation von der weit 
ern Tractation der Historie unterfchieden fen, ift oben bey den 
n lectionibus ſchon unterfchiedenes erinnert worden. Wberhaupt 
dieſes noch dabey zu merden, daß im Sommer die Historie des Bold 
vornehnilich imculeivet und aus dem synchronismo nur bie und 
a das allernäthigfte mit beygebracht werde. Im Winter aber repetiten 
praeparandi die Roͤmiſche Historie von Romulo an, und befümmern 
W darauf um die Ramen und Ordnung der Käyjer: ferner merden fie 
der Kirchen-Historie das allervornehmſte (3. E. die 10 Berfolgungen, 
4 erften concilia oecumenica, die Reformation, einige berühmte Leh⸗ 
& und andere dergleichen Sachen) mit an, und laflen den übrigen syn- 
um vorbey. 


5. Collegium morum et ortbographicum. 


8. 1. Weil der Inspector alle Sonnabend frühe um 7 Uhr mit 
eu Informatoribus eine Conferentz hält, und darin entweder von Erhal: 
ung guter Ordnung oder auch von Derbeflerung der Anftalt handelt: 
b erläutert inzwifchen ein gewißer Dazu eigentlich beitellter Informator den 
ichelaren die für fie aufgelegte und hieſelbſt edirte Handleitung zu wohl 
Mändigen Sitten; und zeiget ibnen, wie fie fi) im Außerlichen Um⸗ 

e gegen iedermann beſcheidentlich und klüglich verhalten follen. Er 

bisweilen aud) wol aus andern Büchern zu mehrerer Illustration und 
Defrmation ein gewißes Stück vor, das zu gegenmwärtigem Zwed dienet: 
damit es Defto befiern Ingress finden möge. Die übrigen Borgefeßten 
sumuniciren ihm auch zum dftern, was an den Scholaren observiret 
wurd und alfo zu verbeflerm iſt: welches er denn entweder unvermerd* 

17* 
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euraten Haarzirckel. daß die angefihriebene ii « 

weil fie mit Kreide gezogen worden: fan e 4 wı 
machen, daS viele particulae der weiſſen Ri ıe uů ber 
folglich die gezogene Linie eine Dicke habe; und daß es baker 
jep, eine ſolche mathematifde Linie wit irgend einer Materie an 
ben, fondern daß dergleichen nur möüfle comeipivet mb einen 
groben Linie in mathematifhen Beweifen bioß anf bie 
werden. Gr fraget dabey ferner: 

9) Habt ihr nun einen vöhigen Begriff von der Linie? fehet Ale am; 
meinet ipr? X. ja (oder alchto.) 

3. Benn fie fi nun befinnen und weiter ulchts 
wiſſen; fo giehet er ihnen aufd neue eine fubtile umdb ams lauter 
beftehende Linie vor... . . und fraget weiter: 

10) Was merdet ihr hlerbey? U. Lauter Punctet 

91) Wie ftehen diefe Bunctet U. (nichts). 

12) Stehen fie Über einander oder neben einander? A. neben ei 

13) Bie ſtehen fie meben einander? MW. jo, daß ein pumetum auf hai 
folget. 

14) Bas wird aber endlich aus dem auf elnauber folgeaden 
Linie? 

15) Bie fang ich denm bie Rinie an? MW. (nits). 

16) Wie fang ich fie an oder wovon fang id fie am, wenn Id bie 
Linie anfehe? A. von einem Bunct. 

17) Wie oder womit wird die Linie befhloffen? A. mit einem Bunt, 

18) Wie komme id denn vom erften bis zum Iepten Band! ©. in 
Yuncte dazwiſchen gefepet werden. 

19) Macht man biefe Pancte wit einander zugleig? MW. mein, elnk m 
andern. 

20) Wenn ihr nun eins nach dem andern macht, was uchmt ihr au 
wahr? bleibt fie an einem Drt oder bewegt fle fi weiter® Mi. fie 
weiter. = 

21) Bewegt fih die Hand wur allein fort? A. nein, ſoudemn bie 

22) Bas macht die Kreide an der Tafel? A. Sauter Bunciet 

23) Ju wie viel Puncten berübret fie alfe die Tafel anf einmal E. 
einem Punct, i 

24) Bie fönnen wir uns alſo hiebey die Kreide vorſtelen U. ala ein! 
der fi) von einem Ort zum andern beweget. 

25) Bas entftehet darans? A. eine Linie 

28) Wie entfichet num eine Linie? A. menu fi ela Paci von ira M 
zum andern bemeget? 

Und das if hie eigentlice Benl-Befdreibung, fo die mathemntil won eine Blılk 
alelde @eile Tann nun in anders Materien aud prosudiret werden: jumal 
dabın IR. das im Die Cinne fält und alfo Durd bie Imagination ui 
deffer Amprimiret werben fann. rn. 

4. Hate nn joise nen ir ne, og pie 
Sache recht nachzudencken gei ind: ſo er de 72 
der Umftände — — gehen und dis al vn ae 
zen. Denn wenn er num die Scholaren frag 1 
Begriff von einer Linie herausgebracht: fo eu 
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r Tönen, als daß fie 1) diefelbe genau angefehen und betrachtet; 
u ſolcher Betrachtung die Merckmahle genommen, wodurd fle von 
ı Dingen zu unterfcheiden iſt; 3) unterfuchet, wie fie entftehen könne. 
da ift ihnen denn beyzubringen, wie diefes eben der Weg und das 
I tey, ſich auch von allen übrigen Dingen recht deutliche Begriffe 
Men und zur Erkentniß mancherley Wahrheiten, ſowohl in Erfor- 
I eis Beurtheilung derfelben, mehr und mehr bequem zu werden, 


Die VIL Abtheilung. 
Bon der Classe selecta. 


Diele Claſſe beſtehet aus folchen Scholaren, welche nit nur in 
ı latina, fondern auch in den übrigen vorhin gemeldeten Sprachen 
Biſſenſchaften, fo viel nemlich davon zu eines ieden Zwed und Haupt⸗ 
ie nüßlich oder nöthig if, das ihrige müfjen gethan und alfo nun 
nf mit allem Emft zu fehen haben, daß fie fi in dem lebten Jahr 
Univerfität recht praepariren: wie denn auch ein gantzes Jahr dazu 
dert wird, wenn einer die lectiones dieſer Claſſe absolviren und alio 
völligen Rugen davon haben will, Wie bier die Zheologie tractiret 
e, iR ſchon oben im der fünften Abtheilung gemeldet worden. Es 
ret alſo hieher 


1. Die Ubung des Stili. 


6. 1. Das Hauptwerd ift hiefelbft aus den ÄAufferlichen studils die 
mg des Lateinifchen und Zentichen stili in prosa und ligata oratione: 
es auch die Scholaren fait die meifte Zeit des Tages darauf wenden, 
w Stunde werden fie täglich (Mittwochs und Sonnabends ansgenom» 
a) nach Anleitung der mehrmals gedachten oratoriichen Tabellen dazu 
Wee folgender maßen angewieſen. Im erften halben Jahr muß der 
ces partem propaedeuticam, und ex parte practica caput primum, 
umdum et tertium famt den epistolis generis demonstratiul und deli- 
zuteil ex capite quarto, auch bisweilen ein Buch oder carmen aus 
nen Lateiniichen Poeten erflären: im andern halben Jahr aber gebet 
‚pırtem dogmaticam durch, imgleichen die epistolas generis Iudicialis 
M didascalici, parentationes, panegyricos, curricula vitac, inscriptiones 
M übrigen carmina ex capite quarto partis practicae. 

$. 2. Partem propaedeuticam und dogmaticam haben die Discentes 
je in den vorigen Claßen fchon mehr als einmal durdtractiret. 
Daher muß fie der Docens hie mehr examinando als explicando re- 
ein, zugleich mit nöthigen Exempeln Türklich illustriren: auch aus 
m Vossio, Schradero und andern hie und da mit anführen, was den 
dienen fann die Bortheile und Schriften der alten defto befier 

n; als weldes bey pronectioribus allerding feinen guten 

den bat. Inionderheit ift nöthig, daß fle bie und da die Feder wie- 
anfegen und eine und andere Materie aufs neue recht grämdfich 

Pelaberiten. Hieher gehöret vornehmlich ex p. 6. et 7. das exerci- 
Periodorum per amplificationem: p. 16. da® gantze caput quartum 
Eriogi resolutione, imitatione, Interpretatione ei permutatione: p. 28 
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seco tertia de modo inuentlonis: p. 31 bis 48 das ganpe c 
secundum de dispositione, da fle alle Arten der dispositonum nicht 
nachmachen, fondern auch elaboriren müſſen. Dis alles kömmt i 
bernady bey der lectione episiolugraphorum. oratorum, poetarum tre 

flatten: wenn der Docens das artificiun oratorium t; um 
ernere Application davon bie und da theils felber machet, theils 
von den Discentibus fordert. 

8. 3. In parte prarıica werden die Exempel, die ſich die Disc 
zum Muſter vorftellen foilen, vornehmlich aus dem Cicerone, Plinie. 
leario, Mureio, Cunaeo, Buchuero, Eellarlo, wie auch aus den 12 
panegyrieis und andern dergleichen sceriptoribus genommen: momit 
der Dritte Theil aus dem fascleulo poematum latinorum zu verfnä 
ift. Der Informator muß fi auf alles wohl praepariren und ei 
dahin feben, daß fie das Latein und den Sinn des scriptoris recht 
ftehen: ferner die Disposition. und mas ſonſt zum artificlo oratoris 
böret, deutlich zeigen und bie und da ex tempore Imititen laffen: en 
aud) materiam imitationis accuratioris aufgeben und folcye priuatin 
ihren Stuben disponiren und elaboriren laffen. Die gemachte Dispesi 
ift von einem und andern in der Elaßc publice veorzulefen: damit 
Informator das nöthige dadey erinnere und Die Elaboration hernaq 
jo viel beffer von flatten gebe. 

$. 4. Mit der Correctur wird es alfo gehalten. Die Schei 
elaboriren mit einander einerley thema und exhibiren es beftimn 
Zeit: einer allemal in Teutſcher, die andern im Lateinifcher Epu 
Wenn es Briefe find, fo "wird einer nach dem andern öffentlich ve 
fejen, und ex tempore censiret. Sind es aber orationes: fo emen 
der Informator davon nebft der Teutſchen ullemal 2 Lateiniſche la 
tiones zu Hauje mit der Feder aufs gemauefte nach der unter in 
machten Ordnung. Diefe 3 emendirte Orationes werden ewige & 
darauf öffentlich memoriter gehalten: die übrigen aber nur von ed 
ieden bergelefen und ex tempore censiret; weil es nicht möglid if, 
mit der Feder zu corrigiren; auch eben nicht näthig, indem ſich ein u 
die emendirte und öffentlich recititte elaborationes ſchon gnuglam 
Nupe machen Tann. 

$. 5. Alie dieſe Arbeit it nun alfo einzutheilen, daß ein 1 
Scholar monatli nit nur 3 bis 4 Briefe richtig exhibire: fen 
auch eben fo viel orationes, nachdem fie der Docens etwa furg edtt 
haben will, mit Fleiß elaborire und memoriter halte; oder an Aal 
vierten Oration 2 carmina, nemlich ein Teutſches und ein Latein 
liefere. Damit aber ſolches geſchehen koͤnne: fo müſſen es nicht 
allemal nad der Schulart eingerichtete Orationes, fondern meiſten 
gang furke und im gemeinen Zehen rey allerhand Fällen vorlom 
sermones jeyn; Die obngefäbr 2, 3 Quart-Seiten oder einem 
Bogen anfüllen, nachdem e8 die Suche mit fih bringe. Wie et 
faft eine allgemeine und ex defertu indicii herrührende Schulfr' 
it, daß junge Leute meinen, Darin beftebe die rechte Kunſt, wenn 
etlihe Bogen nad einander voll ſchmieren fönnen: da fie dech 
oder, wenn fic es nicht willen, fich bedeuten laffen und lernert 
Daß ein einiges Blatt, mit Zleiß gemacht und gehöriger maflen F 
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möpoliret, ihnen viel nüßliher und verfländigen Auditoribus viel 
whmer fen, als wenn fie ein langes und breites daher machen; 
es doch in der That nichts als ein Geſchmiere tft, und noch wol 
mübjamer Defatigation der Memörie hergefchnattert oder geftottert 
Die Orstiones eiulles, welche aus den beiten Lateinifchen histo- 
eolligiret und zuletzt von Christophore Cellario vermehret und in 
* Ordnung gebracht find, geben ein feines Mufter, woran man 
a kann, was unter Menfchen bräuchlich fey. Daher auch die Scho- 
„ deren Orationes mit der Feder nicht emendiret, und alfo, um die 
sermonis nicht mit zu lernen, nur bergelefen find, an flatt der er 
dem Mühe einen furken Sermon hieraus lernen und herfagen müflen: 
dieſes um fo viel mehr, meil fie fich auf folhe Weile das gute 
ba defto befjer imprimiren. Mit Cunaet orationibus wird es wegen 
a befondern Schönheit gleichfalls aljo gehalten: indem etliche, 
aud wol alle Scholaren einen gantzen Sermon unter fidh theilen, 
memoriren und darauf nach einander, fo vicl einem ieden davon 
mit gehörigen gestibus herſagen. 
- Damit fih nun niemand vergebliche oder wenigſtens unndthige Ar- 
‚wagen möge: fo dienet folgendes in allen Elaßen zur beffändigen 
m. Remlic, die Kürtze ift und bleibet hier allemal beliebt: und mag 
Ser immer heiffen, ie fürker ie befier; wenn übrigens nur gchöriger 
angewandt ifl. Der allerlängfte Sermon aber Darf in selecta nie- 
W mehr ald 8 Quart-Seiten von gemeinem Format und mit einem 
de 2 Finger breit haben, die Seite A 20 bis 24 Zeilen gerechnet; 
Beiner öffentlichen Valedietion aber wol 10 Seiten: in prima 6, bey 
ker Hientlihen Valedietion 8 Seiten: in secunda superiori 5, in se- 
da inferiori 4, in tertia 3, in quarta und quinta 3, Wer es länger 
—* wird es wieder zurüd gegeben, daß ers contrahire und zur 













n Gröffe bringe; wobey er inzwifchen den Rutzen für die Arbeit 


mag. 

5.6. Bas die Ordnung bey dieſer ganken Lection anlanget: fo 
Ban Yet Docens fein halbjährige pensum alſo abtheilen, daß theoria 
ng mis, exercitium oratorlum und epistolicum, oratio prosa und 
a mit einander auf eine annehmlidhe Weiſe, doch ohne Confusion, 
ein; und muß ex infonderheit darauf fehen, daß die Discentes 
ig zu Haufe, fo viel als nöthig ift, zu elaboriren und gu memo- 
len, und alſo nicht in einer Woche zu viel und in Der andern zu wenig 
Alban haben. 3. E. Gr examinitet 1) ex parte propaedeutica p. 4. 
Primum de periodi constitutione in fo viel Tagen durch, ald Dazu 
ka werden. Wenn Dis geicheben, fo exfläret er 2) ex parte pra- 
re, p, 71 exemplum declamationis aus dem Mureto nder einem 
R ‚Oratore, wendet darauf etliche Tage, disponiret fie oder läßt mit 
deit die Disposition von den Scholaren zu Haufe ſelbſt aufſetzen; 
gi endlih ein thema declamationis, welches von allen gu elabori- 
Pie Hierauf gehet er 3) zu den Briefen, interpretiret etliche Tage 
ander ad ductun p. 74 exemplum episiolae laudatoriae et re- 
Werte ingleichen exeinplum responsionis ad laudatoriam et repre- 
“Mm: damit er den Scholaren nad) und nad) die themata zu den 
Matligen Briefen geben könne. Zuletzt und 4) erfläret er auch ein 
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Lateiniſches carmen, läßt daflelbe oder ein Stüd davon im Zeutiche | 
überfeßen, oder gibt felbft materlam carminis latini, weldhes die Die 
tes elaboriten und exhibiren müflen. Und das ift gleichſam der i 
eursus: worauf er wieder von born anfängt, ex p. 6 et 7 das cı 
secundum de periodi compositione nicht nur dıredhexaminiret, fed 
auch viele periodos, theild ex tempore machen theils aufſeßen läßt; 
wenn Dis gefchehen, ad partem practicam zu den adlocutionikes, ei 
lis gratulatorlis und carminibus gebet. 

So viel von den ordentlihen und täglichen lectionibus uud ex 
ts oratorlis: wohin aud noch zu reinen, daß allemal bey Yufı 
diefer oratoriſchen Stunde ein Scholar extempore einen ganß Ba 
Vortrag thun muß; nachdem ihm des Tages oder etliche Stunden m 
dazu die Materie aufgegeben worden, damit er ein wenig baräber @ 
tiren koͤnne. 

8. 7. Aufferordentlih haͤlt dieſe Claße noch alle halbe Jake 
Junio und Decembri einen öffentlien actum oratorlum, woren Dem 
conspectus gedrudet und denen, fo als auditores Dazu erbeten wel 
offerivet wird, Auch muß fi ein jeder auf dem Dfter- und Mike 
Examine mit einer Oration bereit halten und diefelbe vor dem .dag' 
videten auditorio memoriter recitircen. Bey weldyer Arbeit dem 
dritte und vierte von den monatlich erforderten ordentlichen erateel 
und epistolis zurüdtbleibet, damit fie deſto mehrern Fleiß drauf we 

nnen. 

6. 8. Zur Caltur und fernern Perfection des Pateintigen al: 
böret auch die Lection der vornehmſten Lateiniſchen scripterum, tue 
beit historicorum: als weldhe fie wöchentlich wenigſtens 6 Stunden u 
der Direction eines Informatoris haben. Auffer diefen 6 Stunden 1 
den einem ieden Scholaren hiezu wöchentlich noch 4 bie 6 Praeparslli 
Stunden gegeben, damit er fi) priuatim auf ein gewiffes pensum 
und es alfo bey der Lection defto hurtiger fortgehen möge GM 
kommen fie zur gefegten Zeit zufammen, leſen wechfelöweife ein pe! 
nah dem andern gang langlam und deutlich, jedoch ehne Uberfe 
ind Zeutfche, ber: da denn ein ieglicher für die in feinem pens® 
fommende dubia ftehen und fie anf erfordern beantworten muß. 3 
es der Discens nidyt trift, fo thuts der Informator: der auch hie U 
allerhand gute obseruationes latinitatis macht, ja wol eine uud @ 
ſchwere passage zu Teutſch vertiven läßt und alſo dafür beim 
forget, daß ein ieder mentem scriptoris recht assequire; obgleiq 

en diefe lectlo gefchwinder, al8 in andern Claßen Brän ei 
ben wird. Einige scriptores leſen fle gang durch, aus andern «De 
ein Stück. Zur erften Elaße gehören Sallustins, Cornelius Nepes, 
Caesar, Velleius Paterculus, Pomponius Mela, Curtiss Rufus, Fer 
stinus, Eutropius nnd Sextus Rufus (fo viel fie nemlid Dawen 
ger Zeit noch nicht tractiret): zur andern Liuius, Valerius Maxiaa! 
neea, Tacitus, Suetonius, Lactantius, Sulpicius Severus; «auf, 
die Beit leidet, Ciceronis libri rhetorici et phi opı lei, meh dei 
Uliano. Solche Menge der Seribenten verurf t ınım, wie mal 
gen möchte, feine Confusion, fondern ki ib ı d coplam ve 
phrasium et rerum gar fee zu fa :: u RG in der 
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a ſchon an den Nepotem und Ciceronem, zum Theil auch an den 
rem gewehnet; den Ciceronem auch noch täglih tracliven und 


m. 

Die Discentes haben bey Leſung der historicorum ſowohl publice 
riuatim die tabulas geographicas aus Cellarii notitia orbis antiqui 
yand, nehmen auch wol die tabulas medii aeui dazu: welche fie fich 
mit einander, um mehrerer Bequemlichkeit willen, und damit fie 
be auch befier conserviren, auf ein ſtarckes Pappier Heiftern und & 
zuſammen binden faflen. 


2. Das studium philosophiae. 


$ 1. Auf die Philosophie werden wöcentlih zum wenigften 6 
iden gewendet und aljo die Scholaren praepariret, Daß fie die coile- 
palosopbica auf der Universität befler verftehen können, als wenn 
zum erften mal hören folten. Sie begreiffen zu den Ende 
ea erften halben Jahr historiam philosophicam vniuersalem, und 
den disciplinis jelbft die logicam und physicam nebft derofelben Spe- 
Bistorie: worauf im andern halben Jahr die ontologia oder notitia 
ksorum philosophicorum, wie auch die metaphysica oder doctrina 
Iksım, die philosophia moralis famt den fundamentis juris naturae 
. peliticae auf gleiche Weiſe hinzugefüget und alles fo kurtz gefaflet 
d, daß der gantze cursus in einem Sakr zu Ende komme, 
$. 2. Man bedienet fih hiebey vornehmlih des Hrn. D. Buddei 
Wiften: woraus fid) der Docens, weil fle nach unferm Zweck etwas zu 
per modum tabularum synopticarum einen Entwurf madhet; 
d damit dasjenige conferiret, was er felbft in colleglis philosopbicis 
West, bey andern gefunden oder durch eigene Meditation erreichet hat. 
Bi aber ſolches mühfam und mancherley Schwierigkeiten unterworfen 
fe wünfchet man noch in diefem Stück furke, bequente und mit rifl- 
he Borfiptigkeit eingerichtete compendia zu haben; damit die Jugend 
dad studium philosophiae, wie leider mehr als zu viel gefchicht, 
a Gemüthe nicht viel mehr corrumpivet und zur wahren Weisheit un 
gemachet, als cultiviret und zu nüßlichen Dingen zubereitet werde. 
wird auch bey der historia philosophica nebft andern neuern Seri- 
“er des Hrn. D. Langii medicina mentis, nicht weniger Hrn. D. ie» 
& Mit der historia philosophica verfnüpfte Einleitung zur Kirchen⸗ 
wegen vieler befonderd nützlichen Anmerkungen, —* conferi- 
as aber die logicam betrift: fo führet man die Discentes, nad 
a fe das nüßlichfte aus der alten in prima ſchon begriffen, hier nach 
« D. Buddei und anderer Anweifung an, welche naturam et ope- 
intellectus. wie auch indolem solidae meditationis et interpre- 
deutlicher zu zeigen befliffen find. 
5.3. Ale Woche wird publice disputiret und dazu eine Zeit von 
derbalb Stunden ausgefeget: daher ein ieder Scholar alle 14 Tage 
zum respondiren oder opponiren fümmt, wenn ihrer 6 zur Glaße 
· Sind aber weniger darin: fo wirt bismeilen wol eine Mode 
lagen, damit die Discentes nicht jo ſehr überhäuffet werden. Zur 
wird gemeiniglic) ein pensum aus derjenigen disciplina pliloso- 
b die fie eben tractiven, genommen, Damit fie dieſelbe defto beifer 
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unterfuchen und verſtehen: da es denn eben feines befondern Kl 
bedarf. Damit fie aber auch eine förnliche Dissertation elaboriren 
fo wird ihnen zugeiten wol dazu ein eigenes tlema famt den 
subsidiis an die Hand gegeben. Selecia classis disputivet 
allein: oder conjungiret fih bisweilen zu mehrerer Exceitation mit 
latina, in welcher Abficht auch vielmals auffer den ordentlichen 
ten wol einer und der ander von ben Informatoribus extra ordinem 
opponiren invitiret wird. 


3. Der Iinterricht in dem prineiplis iaris und medicinse. 


$. 1. Nicht allein um derer willen, die fi einmal ex profe 
auf die Jurisprudentz und Medicin legen wollen, fondern auch um} 
gemeinen Nutzens willen, den ein ieglicher davon haben kann, m 
den Scholaren diefer Claße auch ein kurtzer Unterricht in jure ei me 
eina gegeben: fie mögen in übrigen einmal fludiren, was fle wollen. 

$. 2. Das erfte geſchicht ordentlih im Sommer, da ein geäh 
Studiosus juris wöchentlich 4 bis 5 Stunden zu ihnen fonımt und! 
institutiones iuris romani aus dem Hoppio erfläret: wobey einer ı 
den Informatoribus ordinariis zugegen tft, damit alles um fo viel bi 
zugeben und auf den rechten Zweck geführet werden möge. ’ 

$. 3. Das andere fällt auf den Winter und gefchicht ennch 
durch den ordentlichen Medicum oder durch einen geübten Studiesum z 
dieinae, den der Medicus biezu für tüchtig Hält, wöchentlich 8 WW: 
Stunden: und zwar auch in Veyſeyn eines Informatoris ordinari. € 
bringet ihnen aus der Physiologie und Pathologie das alfermöthigfe au 
des fel. Dr. Richters Unterricht bey: ald woraus er ſich in ne 







Ordnung einen furgen Entwurf madet und alles fo zu erläutern fi 
dag die Discentes von dem natürlichen Leben des Menſchen u 
vornehmſten Kranckheiten veffelben einen gründlichen — 
und alſo ihre Geſundheit nicht ſo leicht unwiſſend verwahrloſen 
Wobey der Nutzen denn um fo viel gröffer iſt: wenn fie ſich der 
wärts ihnen ſchon genebenen Gelegenheit recht bedienet und austomiat 
botanicam und materiam medicam mit Fleiß tractiret haben. 


4. Die Nachricht von der Repetition, Anzahl der erforderten Scholaren und INH 
Valediction. 


$. 1. Mittwochs und Sonnabends repetiren Die Selectaner 1 
und wuter den übrigen Scholaren diejenigen lectiones und Wiffenfiya® 
die fle vormals tractiret haben, damit fle diejelbe nicht vergeflen: € 
lernen davon noch eines und Das andere, wenn fte nicht fo lange 
geweſen, daß fie alics hätten absolviren fünnen. 

$. 2. Selecta wird, wie oben fihon gemeldet, nicht allemal geya 
fondern wol auf eine Zeitlang nusgeieget, wenn feine dazu tüdhtige SC 
laren in prima vorhanden jind. Bisweilen find zwar einige da; “ 
nicht fo viel, dag man ihnen den gangen Tag befondere Informat« 
halten könte: wie denn wenigſtens ihrer vier da ſeyn müſſen, wenn 
Claße obbeſchriebener maſſen gantz angeleget werden fol. Damit ! 
jene nicht zu fange warten oder selectam gar vorbey laſſen dürfen: 
bleiben fie vor Mittage mit prima Jatina conjungiret, es fällt auch 
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kericht in fure et physivlogia weg; fie haben aber doch noch täglich 
Hondere lectiones, worin fie auf vorbefchriebene Weife zur Oratorie, 
ma der Zateinifchen historicorum und Philosophie angeführet werden. 
8. 8. Ber ein völliges Jahr in selecta gefeffen und alfo im Pae- 
veio Den ganken cursum absolviret: der wird zum Zeugniß deſſen, 
‚vorher ausgeftandenem examine publico und Darauf erfolgter öffent- 
u Valediction, mit einem programmate dimittiret. Welches letztere 
wan nicht geidhicht, wenn iemand vor Endigung feines Jahre weg⸗ 
et: ob er gleich übrigens, wie alle antere Scholaren des Paedagogli, 
til) examiniret wird. 


Das andere Gapitel. 
Bon der Repetition und Praeparation. 
Die L Abtheilung. 
Bon der Repetition. 


: An der Wiederholung deflen, was man einmal gelemet hat, ift gar 
Mt gelegen. Daher find 2 Zage in der Woche, nemlich die Mittwoche 

des Sonnabend, und außer denfelben noch einige Stunden Dazu 
lege: da ein ieder Gelegenheit bat, das nöthigfte von dem, was 
Paedagogio iemald gelernet und anderer Sachen wegen, die auch 
find, nicht täglich fortiegen Tann, beftändig und zwar wöchent⸗ 
Etunden zu repetiten. Bey der Lateinischen Sprache und Theo- 
Ruder man diefes eben nicht auf gleiche Weife, wie hey den übri⸗ 
Eprachen und Diseiplinen, nöthig: weil dieſe lectiones beftändig 
en und nie ausgeſetzet werden; obgleich auch darin dasjenige, was 
AM tractiret worden, vielfältig und bey aller Gelegenheit zu wieder: 
Mil. So wird auch der Zeutfche stilus fait in allen Lateinifhen 
Fn mit excoliret: daher es auch hierin feiner befondern Repetitiong- 
Ben bedarf. Iſt alfo aus den übrigen bier anzuführen. 


1. Repetitio graeca. 


$.1. Hiezu wird frühe um 6 Uhr in 3 unterfchiedenen Claßen Ge- 
pakeis gegeben. Wer alfo vormals Griechiſch gelernet, amiego aber 
2J Fanßdſiſche oder an ſtatt deßen das Latein priuatim tractiret: der 

t das Griechiſche in derjenigen Glaße, worin er entweder vormals 
rn oder condisdipulos von gleichen protectibus findet. 

4. 2, In diefen Claßen wird nun um der dazıı kommenden Repe- 
kalfı willen ordentlicher Weile eben nichts befonders vorgenommen, ſon⸗ 
en in der gewöhnlichen Lection fortgefahren , weil es zur Wiederholung 
Ber Sprache ſchon hinlaͤnglich iſt, wenn iemand darin nur etwas höret, 
oder ſchreibet: ob gleich übrigens gar nützlich iſft, wenn der Decens 
Mi die extroaordinarios infonderbeit mit reflectiret und alles aljo ein- 

wie ed ihnen amı nüßlichften ſeyn fann. 


2. Repetitio zeograpbica. 


.1. Diefe wird um 10 Uhr, und zwar gemeiniglih in 3 | 4 
Eupen gehalten. Erſtlich repeticen Diejenigen bejonders, welche 
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wärtig die Geographie alle Tage tractirn: ber Docems läßt auf 
weilen die Zeitungen leſen, und ftellet über die darin vorlommend: 
ter und Sachen ein examen ar. 

8. 2. Nah dieſen folgen die übrigen, weldhe die Geograpbie, 
mals gelernet und nun an flatt derfelben täglich entweder bie kai 
oder ſonſt eine andere Disciplin zu tractiven haben. Sie werden; 
dem die Anzahl groß ift, in 2 bis 8 Hauffen eingetheilet und ſo 
wie fie ſich nach den profectibus am beften zufammen ſchicken. 
formator muß alles fur faben umd das, was er vor andern u 
für nöthig hält, um die Zeit zu gewinnen, erftlich felbft propenken 
Darauf examinando wiederholen. 

8. 3. Im Sommer if Europa jr absolviren, iedoch 
aur nah den bloßen Eintheilungen gr hingegen wid 
Winter von Teutſchland wiederum der Anfang gemacht, daßelbe 





en das vornehmfte mitgenommen, wobl inculeiret und übrigens 
Fenige auch hier observirct werden, was oben bey den täglichen 1 
bus von der Geographie erinnert worden. 

8. 5. Wenn ſolche Scholaren vorhanden, weiche im der neuem 
graphie gnugſam geübet find: fo fann mit ihnen wol an flatt Diele 
petition die alte und mittlere Geographie nad) den tabulis Cellaril 
feiner notitia orbis fürglich durchtracticet und in einem halben Jahe 
solviret werden; weil ſolches nicht allein in den seriptoribus 
Zeiten, fondern auch felbft in geographia recentiori ein großes 
gibt. Der Rupen iſt von diefer Tractation um foviel größer: wenn 
einem Lande nad Abhandlung des alten und mittlern Zuftandes aldi 
auch die iegige Eintheilung, obgleich gang furk und nur überhaupt, N 
gegengehalten wird. 


8. Repetitio arithmetica. 


Diefe wird alle Mittwoche um 11 Uhr mit denen, welche die Al 
metic ſchon durchtractiret, angeftellet und darin Das, woran es ifmen 
meiften fehlet oder welches fie am leichteften vergeßen, wiederhelet. Wi 
aber einige Darunter find, die ihrer fchlechten Faͤhigkeit oder anderer 
fachen halber mit den übrigen nicht fortlommen fönnen: fo werden 
wieder unter die praeparandos vertheilet, wovon buld ein mehrer. 


4. Repetitio mathematica. 


Diefe wird des Sommabends um 11 Uhr gehalten: da denn | 
Scholaren entweder dasjenige, was fie aus der Geometrie md Trige 
metrie gelernet haben, repetiren; oder das nöthiafte aus der Gnomon 
Civil-Baufunit, Mechanic und undern dergleichen Wißenfchaften begreifft 
ſich auch wel aus der architrctura militari einige Riße umd die Dal 
oorfommende Benenuungen bifant machen, damıt fie die Zeitungen de 
beßer verſtehen können. 
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| 5. Repetitio historica. 


$. 1. Die Historie wird im Sommer um 3, und im Winter um 
5, repetiret. Diejenigen, welche gegenwärtig die Historie alle Tage 
machen eine eigene Claße aus: nad) dieſen folgen die übrigen, 
fie vormals gelernet, in 2 bis 3 unterfchiedenen Elaffen, nachdem 
die Anzahl der Scholaren erfordert. Der Informator muß eben 
bey der repetitione geographica erinnert worden, alles furk 
» Die repetenda erſtlich felbft proponiren und darauf cxaminando 
len: weil auf diefe Weile die Zeit am beiten gewonnen und den 
von einer ieden Materie aufs neue die rechte Connexion deſto 
u beygebracht wird 
3. Auf den Sommer fällt die Historic des alten Teſtaments 
Meihode und Gintheilung, weldye oben bey den täglichen lectio- 
an die Hand gegeben worden: im Winter aber find die 3 erften 
auf die 14 ecſten saecula christiana, und die 3 letzten Monate 
3 Ichten saecula zu wenden. 


\ 6. Repetitio hebraea. 


Hiezu iſt Dienſtags und Freytags von 2 bis 3 Uhr Gelegenheit, 
Bde Zeit Mittwochs und Sonnabends nicht zureichen will: und wird 
Damit ebenfo, wie mit der Griechiſchen Repetition, gehalten. 

} 


7. Repetitio gallica. 
Auch hiezu wird Dienflags und Freytag um 2 Uhr in allen Fran 
eu Claßen Anflalt gemacht: und daher ein icder, der das Franös 


wicht vergehen will, dahin gewielen, wohin ex ſich nach ſeinen pro⸗ 
am beften fchidet. 















Die U. Abtheilung. 
®on der Praeparalion. 


Bon der Repetition iſt in der vorhergehenden Abtbeilung Nachricht 
wien. Es bleiben aber noch viele Scholaren übrig, jo diefe und jene 
zcache oder Disciplin nody nicht gelernet haben und folglich auch nicht 
yetizen können. Diefe werden daher um folche Zeit in einem andern 
Morio zu eben der Sache praepariret, welche von jenen wiederholet 
®: damit fie von derſelben einen Borihinad bekommen mögen, ehe 

Die rechte Tractation vornehmen. Und dieſe praeparationes werden 
8 der Repetition einer jeden Wißenſchaft zugleich angefangen und ges 
bet: daher auch in der Geographie und Historia nur generalia und 
qaſtnoͤthige Dinge zu nehmen find, Damit der gange cursus zu gefeßter 
rit absolviret werde, Vergleichen ift nun 


1. Praeparatio geograplica. 


Dieie wird Mittwochs und Sonnabends um 10 Uhr vorgenommen 
id damit eben fo verfahren, wie bey der repetitione geographica ger 
eldet worden: nur daß man ſich nah dem Begriff Der Anfänger richtet, 
Hglih alle Weitläufftigfeit vermeidet; Teutſchland aber ſowohl in ©: 

17 
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mer als im Winter und alfo jährlich zweymal etwas accurater 
tractiret. 


2. Praeparatio arichmetica. 


8. 1. Tiefe wird um 11 Uhr in fo viel Elaßen gehalten, ı 
Noth erfordert. Praeparatiio prima tractiret Mittwochs und 
abends die 5 species der gemeinen Art in gangen Zahlen mi 
und untericdiiedenen Sorten: secunda Mittwochs die Regel de ı 
gemeinen Art in gangen Zahlen mit einer und unterjchiedenen © 
tertia Mittwochs die 5 species der gemeinen Art in gebrochenen ; 
mit einer Sorte: quarta Mittwochs die 5 species der gemeinen ' 
gebrochenen Zahlen mit unterfchiedenen Sorten: quinta Die Regel 
der gemeinen Art in gebrocdenen Zuhlen mit einer und unterfäi 
Sorten. Auf diefe Weile wird in der Praeparation der erfte The 
erſten Buches absolviret und alſo Die practifche oder vortheilhafte ! 
rechnen der völligern Tractation und Repetition überlaßen. Ben 
eine von den vorgedadhten 5 praeparationibus zu ſtarck ſeyn ſel 
fanı fie in 2 bis 3 Claßen subdividiret werden. 

$. 2. Ubrigens haben die Docentes bey dieſen praeparatı 
dasjenige nachzulefen und zu observicen, was oben bey den ti 
lectionibus von der Arithmetic ſchon erinnert worden: vor allen 9 
aber die Scholaren aljo anzuführen, daß ſie die Sache nicht ſowe 
moriren als den rechten Grund Davon begreiffen. Worn nicht 
dienet, wenn fie die Exempel an der Tafel elaboriven laßen m 
Scholaren durch allerley Fragen und Einwürfe zum Rachdenden bi 
ob fte gleich hernach ausgeleſchet und, wenn es nöthig und fe u 
da ift, von einem ieden & part durch eigenen Fleiß wieder zı $ 
gebracht werden fünnen. 


3. Praeparatio geometrica. 


8. 1. In dieſe geben des Sonnabends um 11 Uhr diejenigen 
laren, welche nicht mehr in praeparatioue arithmetica prima fit 
alfo wenigitens Die 5 species der gemeinen Art in ganben Jahl 
einer und unterfchiedenen Sorten wohl veritehen. 

$. 2. Praeparatio prima et infima tractiret die Rectimetr 
hat es alfo mit Linien zu thun: secunda Die Planimetrie, und 
mit Flächen zu thun: tertia die Stereometrie, und bat es mit 
Eörpern zu thun. Doch kann cine iede Praeparation wieder in 
Claßen subdividiret werden, wenn der Scholaren zuviel darin find: 
aber dod) alle einerley tractiven, wie bey der praeparatione arili 
zu geichehen pflegt. Es muß aber ein ieder Scholar dieſe praepat 
nad) und nad durchgehen, er mag fi übrigens auf die mathest 
wollen oder nicht: weil dergleichen Dinge allen und ieden im men! 
Leben nütze find. 

8. 3. Die Figuren werden den Scholaren zwar und bisweil 
von ihnen felbit an der Tafel delineiret: fic müßen fie aber mite 
in ibrem dazu bejonders destinirten Buch nachmachen, mit demonst 
bus aber gäntzlich verſchonet werden. Hingegen ift in allen dreye 
parationibus die Sache, fo viel nur immer moͤglich, practice zu t 
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darauf zu denden, wie man den Anvertrauten zeige, wozu dieſes 
jenes nabe. Das Feldmeßen gehöret unter andern bieher: ale 
fie alle nat einmal ausgeführet werden, weil die Zeit und das 
welches in einem balben Jahr zu absolviren, hierin ein mehrers 
verſtattet; ſolches auch ins künftige bey der täglichen Tractation 
chlich mit getrieben wird. Doch muß der Mathematicus ordina- 
mit Den übrigen Praeceptoribus geometricis hierauf ferner mit allem 
dendeu und conferiren: was fie aber finden, foll aufgefchrieben, 
-Iaspectori überliefert, beybehalten und nad und nad vermehret 
en, damit fid, die successores deßen auch bedienen koönnen. Es be 
im dieſer practifchen Anführung ein rechter Hauptvortheil: indem 
‚Scholaren dadurch zu den Studio mathematico ie mehr und mehr 
rt werden. 
$ 4. Ubrigens haben die Docentes hiebey vor allen Dingen nad» 
‚nad fo viel nur immer möglidy, dasjenige zur Ubung zu bringen, 
oben bey der mathesi unter den täglichen lectionibus von der Me- 
$. A. erinnert worden. | 


4. Praeparatio historica. 


:&. 1. Es harmoniret diefe Praeparalion mit der Repetition: und 
alfo Mittwochs und Sonnabends im Sommer um 3, und im Bin: 
um A Uhr gehalten; auch alle Jahr von vorn angefangen und richtig 
de gebracht. 
. % 2. Bon der Methode und wie dieſe Praeparation von der weit 
ern Tractation der Historie unterfchieden ſey, tft oben bey den 
n lectionibus ſchon unterichtedenes erinnert worden. Wberhaupt 
dieſes noch dDabey zu merden, daß im Sommer die Historie des Volcks 
vornehnilich ınculeiret und aus dem synchronismo nur hie und 
m das allernöthigfte mit beygebracht werde. Im Winter aber repetizen 
We praeparandi die Röwikhe Historie von Romulo an, und befümmern 
darauf um die Namen und Ordnung der Käyjer: ferner merden fie 
der Kirchen-Historie das allervornehmſte (3. E. die 10 Berfolgungen, 
4 erften concilia oecumenica, die Reformation, einige berühmte Leh⸗ 
Bes und andere dergleichen Sachen) mit an, und laflen den übrigen syn- 
Meonismum vorbey. 


5. Collegium morum et orthographicum. 


8. 1. Beil der Inspector alle Sonnabend frübe um 7 Uhr mit 
eu informatoribus eine Conferentz hält, und darin entweder von Erhal⸗ 
eu Drdnung oder auch von Verbeſſerung der Anftalt handelt: 














erläutert inzwiſchen ein gemwißer Dazu eigentlich beitellter Informator den 
ren die für fie aufgelegte und biefelbft edirte Handleitung zu wohl- 
suhändigen Sitten; und zeiget ibnen, wie fie fi im Außerlichen Um⸗ 
e gegen iedermann befcheidentlid, und klüglich verhalten follen. Er 
bisweilen aud) wol aus andern Büdyern zu mehrerer Illustration und 
Osafrmation ein gewißed Stüd vor, das zu gegenwärtigen Zweck dienet: 
damit es Defto beſſern Ingress finden möge. Die übrigen Borgefepten 
mmuniciren ihm auch zum öÖftern, was an den Scholaren observiret 
wird und alfo zu verbeflern ift: welches er Denn entweder unvermerdit 
17" 
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mit einfließen läßt; oder, wo foldhes dir Sadye und Roth erforde 
gehoͤrigem Nachdrud voritellet. 

8. 2. Uber acht Zage wechſelt ein ander Informator mit diek 
und gibt den Scholaren eine Anmweifung zur Urthographie in be 
fhen Sprache: damit einer die Conferentz nicht beſtändig verf 
dürfe. Seine Instruciion gehet überhaupt dahin, daß er fie m 
Sache auf feine Singularitäten führen, jondern nebft der Pronum 
und Derivatlon auch den allgemeinen vsum mit zu Rath zieben 
Bis bieber hat es noch an einem ſolchen compendio gefeblet, woran 
die Scholaren ohne Bedenden verweilen fönnen: es wird aber dad 
gearbeitet, und mit Berleibung görtlicher Hülfe mit nächften etwas 
zum Druc befördert werden; inzwifchen aber den Anvertrauten a 
gedachte Weile, jo aut ſichs immer thun läßt, geratben. Uber 
laßt fih der Docens wöhentlih aus ieder Claße eimen von den 
ſchen Briefen geben, welche Mittwochs in den LZateinifchen Elaffen 
rivet werden: wovon er allemal einen, iedoch ohne Meldung des an 
vorliſt und ibn fowohl nach der Orthographie al® den übrigen reg 
internis und exiernis censiret. 

8. 5. Beyderley Anweilung wird hiefelbft bey den übrigen pı 
rationibus zum Beſchluß mit angehenget: weil fie nicht nur an ehe 
Tage geſchicht, und alſo der Zeit nad) danin geböret; fondern die! 
augen auch auf dasjenige gar nützlich vorbereitet, was die Borge 
anf den Stuben, über Tiih, in den Claßen und bey anderer Geleg 
urgiven jollen. Weil aber der Hauffe etwas groß und von eine 
mal wenn etwas zu zeigen und an die Zafel zu fchreiben iſt, nicht 
überfeben werden fann: fo ift ſowohl beym collegio morun al8 
graphico nebſt dem docirenden Informatore noch cin ander zu 
welcher die Scholaren observiret und dahin flehet, daß Der Doc-w 
gehindert werte. 


Das Dritte Gapitel. 
Bon den Recreations-Ubungen. 


Die I. Abtheilung. 
Bon der Prarparalion zur Physic und Bibel. 


Die Scholaren Gaben fonft mancherley Gelegenheit zu einer ı 
digen Iecreation, wie aus dem gedrudten Bericht hin und wie 
mebhrern zu erfeben. Aber eine von ihren Freyſtunden ift infen 
dazu bejtimmet, daß fie darin nad einer gewiffen vorgefchriebener 
nung allerhand nüplihe Sachen und Ubungen vornehmen und bei 
Leibe und Gemüthe eine gute Beränderung haben mögen. Und 
gehoͤret denn zuerft Die Pracparation zu dem studio physico und | 
wozu Montaas um 11 Uber Gelegenbeit gegeben und womit alle 
Jahr umgewechſelt wird: wie aus folgender Rachricht erhellet. 


1. Die Beſachung der Künftler und HSandwerder. 


$. 1. &8 geben nemlich etliche Informatores mit den ihnen aı 
jenen Scholaren zu allerhand Künſtlern und Handwerdern ins 
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wm fie ſich vorher durch einen Bedienten dazu Die Freyheit andge- 
- haben. Sie Iaffen fih allerley fagen und zeigen, was zu einer 
ion gehoͤret: fragen nad, ihren Innungen, ob es eine geſchenckte 
aa ſey oder nicht, wie lange einer lernen müffe, woher fie ihre - 
R empfangen, wie und wohin fte ihre Waaren verthun, und 
en. Sie befehen aud wol gröfiere Officinen, Manufactureu und 
Ben, worin etwas nüßliches zu observiren it: weil ihnen foldhes 
ftigen Leben vielfältig dienen kann. 
2. Die Informatores thun wohl, wenn fle vorher Comenii or- 
















en nachſchlagen: Damit fie theils ihre Fragen darnadı einrichten, 
B den Scholaren felbft allerhand aute Rachricht geben, oder ihnen 
nteinifche vocabula der vorfommenden Sachen anzeigen können. 


Dertlinterriht von den Thieren, Kräntern und Biumen. 


Beil dieſer Unterricht in einem halben Yahr richtig absolviret wer 
3: fo find den Scholaren nur Dice generalia von den Thieren, 
r und Bännen, 3. E. die manderlen Arten, Namen, Eigenfchufs 
md andere dergleichen Dinge, befant zu machen, damit es ihnen zu 
; guten Ginleitung dienen koͤnne, wenn fle ins Ffünftige in dieſem 
weiter gehen wollen. Der Docens fann fih davon jelbft einen 
BR Eutwurf aus des Hrn. D. Buddei philosophla theoretica, und 
B ans dem erſten und andern Gapitel partis secundae machen; damit 
Ar etwas zum Grunde und cine gewiße Ordnung ver ſich habe: 
auch andere scripta gleichfalls conferiven, die davon eigentlid und 
Ihrlicher handeln. Welches alles bey den 4 nächſtfolgenden iectlion 
auch alfo zu halten ift. 


3 Der Unterridbt von den Metallen, Steinen und audern 
Mineralien. 


Diefer Unterricht muß gleichfalls fummarifh und nur ein Auszug 
j dem dritten Gapitel vorgedachter philosophiae theoreticae ſeyn: wel: 
n der Informator mit allerhand Anmerdungen aus andern dergleichen 
heiften suppliven und den Scholaren aus dem hiezu ben dem Paeda- 
Ho angefchafften Vorrath von Mineralien in natura zeinen fann. 


Der Unterricht von der Erde. Waſſer, Yuft, Feuer und mander- 
[ey Meteoris. 


Auch dieſer Unterricht foll nur jummarifh und hiſtoriſch ſeyn und 
wn furgen Exiract aus dem dritten Theil befagter philosophiae theo- 
keae in fi faffen: zumal da in der physica experimentali (wovon in 
e folgenden Abtbeilung Nachricht zu finden) noch vieles vorfämmt, 
Aches zu dieſer Materie gehöret. Dem Docenti wird ſowohl bey dieſer 
B den naächſt vorhergehenden und zum Theil in der dritten Abtbeilung 
& folgenden Waterien des Hrn. D. und Prof. Herrnſchmids Vorrede 
a den rechten Grengen der natürlichen Philosephie, welde vor des 
a. Insp. Hofmann furken Fragen von natürlichen Dingen befindlid, 
Ratten fommen und ihm cine gute Einleitnug und Borbereitung zu 
m gangen studio physico geben: gleihwie in dem Büchlein ſelbſt 
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manches enthalten, welches den Discentibus, zunial den Anfängern, m 
gutem Nugen fann vorgetragen werden. 


5. Der Unterridt in der Deconomie. N 


F. 1. Daß fi die Veconomie beffer practice als iheoretice fern 
laife, daran wird wol niemand, wo er under Die Sache nur ein mad 
verftehet, leicht zweifeln. Inzwiſchen ſchadets doch nicht, ſondern fu 
vielmehr feinen guten Nußen haben: wenn man aud von dieier Sch 
in Schulen jo viel böret und lernet, als einem ieden unentberlid p 
wiffen noͤthig iſt, der nur einiger maflen erfennen mull, wie er ale, wei 
zu jeined Lebens Nothdurft, Bequemlichkeit und Erquickung Dienet, Müg 
Jich erwerben, wohl erhalten und nützlich gebrauden folle, 

5. 2. Es wird dannenhero den Scholaren nur ein allgemeiner Bearf 
von den zur Haushaltung gehörigen Hauptftüden (4. E. vom Ader: 
ten- und Weinbau, von der Viehzucht, vom Bierbrauen, von den 
dern, der Jägerey und Fiſcherey) beigebracht und das übrige der 
rung überlaffen. Der Docens fann bieben des Hm. von Robr Culsa 
tung zu der Wirtbichaftöfunft, Des jo genanten Anastasii Sinceri Pre 
jeet der Oeconomie in Form einer Willenfhaft, und, wo es nörbig iß, 
auch Florini Eugen und rechtöverftäudigen Hausvater conferiren: 
fo viel Die Gelegenheit Diejes Orts leidet, nebft Den Scholaren auch 
eind und das andere von dem in Augenichein nehmen, was er ibm 
proponiret hat. | 


6. Der IInteriiht von dev Materia medica. 





Hie wird deu Scholaren die materia medica aus «allen 3 regelt 
befant gemacht: damit fie die Eigenfchaften und den rechten Gebruth 
eines ieden Stücks nothdürftig erfennen lernen und alſo ſelbſt un fo vil 
beffer wiſſen und verfteben mögen, was ihrem Leibe bey allerhand Zu 
fällen dienlich oder ſchädlich ſey. Der Docens Hält fich infonderbeit & 
des hiefigen Hrn. Hofrath und Prof. Alberti Tractat von dieſer Sehe 
al8 worin fowohl remotiue als positiue gegangen und gründlich Ar 
wird, was für virtutes man dieſem und jenem Dinge insgemein füllt 
zueigne und wozu man fih deſſen int Gegentheil mit Verſprechung eind 
gewiffern Nutzens bedienen könne. 


7. Die Erklärung des Tempels an Serufalen. 


8.1. Es ift von diefem Tempel im Paedagogin ein grojfes und WR 
Holt fabricirtes Modell, 5 Elen lang und breit, vorhanden und * 
fi) zu dem Ende angeſchaffet worden, daß die Struetur und Beide 
beit deflelben den Anvertrauten recht befaut gemacher werden folle: weil 
ſolches ben Leſung der heiligen Schrift alten und neuen Zeftamenid fi 
groffes Licht gibst und manden ſchönen Ort und Sprud ſehr Death 
macht, den man fonft nicht fo wohl veriteben kann. 

8. 2. Auſſer Ddiefem tft auch bey der Anftalt des biefigen Bye 
baufes ein Medell der Studi Yerufalem und des gelobten Randet, af 
aleiche Weife fabriciret, zu fehen: welches den Scholaren and bieweila 
gezeiget wird. 
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Der Docens bedienet fih hierzu Hrn. M. Semlers hieſelbſt 
Befchreibung und conferivet dabey Lundii Yüdifche Heiligthü« 
Iwini Mofen und Aaron, Witsii miscellanea sacra, Hrn. D. 
a mysterio Christi et christianismi und andere dahin gehörige 


Die I. Abtheilung. 
Bon den mechanischen Diseiplinen. 
1. Daß Dredfeln. 


. In der erften Abtbeilung dieſes Capitels ift gemeldet wor: 
‚ die Scholaren alle Montage um 11 Ubr von einem halben 
ı andern zu einiger Veränderung vorzunehmen pflegen. Es find 
) unterfchiedene andere Ubungen und Willenfchaften, wozu fie 
z, Donnerfiane und Frevtags um 11, aud Mittwochs und Sonn: 
m 4 (im Winter um 3) Uhr angeführet und alle halbe Jahr. 
It werden: und bievon foll die gegenwärtige andere und naͤchſt⸗ 
dritte Abtheilung Nachricht geben. 

2. Zu den mechanischen Disciplinen wird erftlich Das Dredhfeln 
: welches den Scholaren vor der Mittagsmablzeit eine gute Mo- 
und in allerhand Materialien, infonderheit in mandherley Arten 
es, nädhit dem aber auch fowohl in Elfenbein als gemeinern 
vorgenommen wird. Die Materialien kauffet fi ein ieder felbit: 
ver auch dasjenige für fi), was er daraus verfertiget hat. 

3. Drey Offichnen find zu diefer Ubung angeleget, und in ieder 
bielbände mit den Dazu gehörigen Instrumenten vorhanden: da⸗ 
Scholaren zu gleicher Zeit dazu gelangen können. Hiezu wird 
eigener Meifter gehalten: der anch feinen Gefellen mitbringen 
an die Anzahl derer, die fih im Drechſeln üben, ftard ift. Auch 
Auffiht und Erhaltung guter Ordnung allemal fo viel Praece- 
rit zugegen, als die Nothdurft erfordert: welche die angelchaffte 
ien austheilen, darüber Rechnung führen, die Drechfelbände be 
risitiren und dafür forgen müflen, daß ein ieder fleißig ſey, mit 
trumenten vorfichtig umgehe und weder fich felbit noch andere 
Hchädige. 

4. Der Meifter gebet nebit feinem Gefellen von einer Band zur 
hätt fi ben iedem Scholaren eine Biertelftunde auf, zeiget ihm 
teile, corrigiret und poliret die Arbeit: muß aber felbft nicht 
Sarbeiten, viel weniger zu foldhem (Ende etwas mit nach Haufe 
; weil der Zweck ben dieſer Übung nicht fowohl auf die DVerfer- 
vieler Sachen, ald auf die Wiſſenſchaft und Motion gehet. Er 
tet daher bey Diefer Anweilung von den zur Aufſicht beftellten 
toribus und darf ohne derielben Vorwiſſen und Gutbefinden nichts 
ten oder angeben. Ferner muß er von den ihm hiezu gegebenen 
ten allerhand Modelle von mancherley Arten der Arbeit machen 
m Informatori übergeden : damit fie beitündig bey der Hand feyn 
n Scholaren bey den Stüden, meldye nah und nach zu verfertigen 
ist allein zum Muſter, iondern auch zur Wahl dienen können. 
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$. 5. Die Scholaren, weldye zum Drechſeln admitliret we 
müflen von dem Alter oder doch fo ftard jeyn, daß fie Die Insırum 
führen und regieren Fönnen: übrigens aber den Anfang in foleg 
Hulk und von geringen Dingen macen, und Darauf allererft ver | 
zu Zeit zu Den ſchwerern und foftbarern geben, 

8. 6. Wegen der quten Motion. fo ſich beym Drechſeln fü 
haben die Scholaren auch noch allerhand außerordenrliche Gelege 
dazu. Denn einige üben ſich nad) der Mittagsmahlzeit von 1 hie 2] 
Darin: und dieſen werben unter vorgedadhter Aufficht und Ordnung u 
dem Meifter befondere Instrumente gehalten, Damit zwiſchen ihnen ' 
denen, welhe um 11 Uhr gedrechielt, feine Irrung oder Mißheli— 
entitebe, wenn die Instrumente verderbet oder verloren find. Au 
thun ſolches um 4 Uhr nach Mittage, uud zwar auch unter der Ad 
eines Inſormatoris: iedoch ift al&denu der Meifter ordeutlich wit 
gegen, weil es nur auf die fernere Ubung deſſen, was fie ichon geler 
angefehen it. Wer nun von Diefem ohne dem ſchon um AL oder 1! 
drechſelt, Der bedienet jidy feiner ordentlichen Band und Instrames 
rür die übrigen aber find eigene Instrumente angefchaffet worden. 

8. 7. Anf den Pflegeriuben finden fich gleichfalle 4 Bände mit 
dazu gehörigen Instrumenten: damit jich die Patienten derſelben nad 
fhaffenbeit ihres Zuſtandes zur Motion und Recreation bedienen fin 


2. Die Rapp-Fabrie. 


8. 1. Bon diefer Arbeit wird erftlich auf die Anfänger und nad 
hends auch auf Diejenigen aefehen, welche fich zu Dem studıo optico m 
pariven wollen. Die erften machen allerhand Schachteln, Käſt 
Schranckchen, Schreibezeuge, Reiſeapothekchen, stereometriiche Görper 
unterſchiedlichen geometrifcyen Figuren, und andere dergleihen u 
Sadıen aus Pappe: welche fle hernach sauber überziehen und bey 
Umſtänden hie und da, infonderheit auch) bey dem studio mathent 
gebrauchen können. 

$. 2. Die andern gehen weiter und bringen diejenigen Mac 
zum Stande, welche zu den optifchen Gläfern gehören. die fie ind ü 
tige im Glasileiffen zu verfertigen haben: wie denn zu dieſer 
Wißenſchaft feiner adınittiret wird, der nicht vorher in der Pay 
gewefen und die vorgedachte Machinen dafelbft gemachet bat. Et 
aber der Mathematicus, der im Glasſchleiffen Informiret, ſelbſt bad 
zu allen diefen Machinen: damıt eine Arbeit der andern die Han W 
und die völlige Coinposition dereins deſto richtiger gefchehen fünm. 


3. Das Glasſchleiffen. 


8. 1. Diefe Arbeit wird nur im Sommer getrieben, weil ſichl 
Winter mit dem Waffer und NAuffitten der Schalen und Gldie 
wobl umgeben läßt. Die Scholaren jchleiffen Ferne⸗ Lee: 
und Brennipiegel; ingleicden allerhand Glaͤſer zu einfachen und EM 
fen iuleroscopiis, Heinen Perspectiven, tubis astrunomieis, 
und multiplicatoriis, cistulis und cameris obscuris, lucernis 
pbicis, oculis artiicialibus, Reije-Machinen (Gebaͤude und ganke 
perspectivifch zu zeichnen und zu verjüngen und fo ferner; nachden⸗ 
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das Vermögen oder von feinen Eltern Concession hat die er: 
ntoften auf diefes und jenes zu wenden: machen aber den An- 
nal von denjenigen GBläfern, wozu fie die Machinen in der 
ric verfertiget haben. 

‚ Bad zur nöthigen Vorbereitung gehöret, das wird den Scho- 
& anfangs beygebradht. Sie lernen daber zu ſolchem Zweck, 
e Mühlen und Scleiffihalen nad dem Maßſtab recht und be 
eben, das Glas zum ſchleiffen sortiren, Kitt, Sand und Polir- 
raepariren follei. Hierauf wird ihnen eine furke und accurate 
in die Feder dictiret, nach welcher alle Gläfer vom Anfange 
Ende ausgearbeitet werden müſſen: und wenn foldhes geicheben, 
n fie Die Sade felbft an. Doch iſt es eben nicht nöthig, in 
der Zeit auch nicht wohl möglich, daß iemand alle vorbenante 
Heiffe: fondern ſchon genug, wenn einer Diefer und der andere 
n nur recht zum Stande bringet und mit den verfertigten Ma- 
ımponiret; ein ieglicher aber doch von allen die MWiffenichaft er 
’ er gleih die Sache jelbft noch nicht zur Hand nehmen können. 
. Ale Montage wird den Scholaren, die zu diefer Diseiplin ge⸗ 
6 vornehmfte und nöthigfte aus der optica beygebracht und mit 
die Composition der optiichen Machinen ſamt Dexofelben Effect 
Sie lernen auch in Ddiefer Stunde zuletzt, wie fie das Glas 
Demant geſchickt zerfchneiden, die Spiegel belegen und andere 
Wiſſenſchaft gehörige Vortheile anbringen müffen. 


Die MI. Abtheilung. 
Bon den zur Physic gehörigen Disciplinen. 


J. Die Botanic. 


. Die Erkentniß der Kräuter it eine ſolche Sache, weldye nicht 
u Medico, fondern auch einem ieden Menfchen in feinem Leben 
y Ruben und Ergekung bringen kann. Es können daber alle 
Scholaren im Paedagogio, die nur dazu rechte Luft und Belie: 
trugen, zu derfelben binlängliche Anmeifung haben: welche denn 
lich im folgenden beitehet. 

?. Erftlih und wor ollen Dingen wird ihnen von dem Zweck 
on diefer Wiffenfchaft ein deutlicher Begriff gemacht, naͤchſt dem 
, von den mancherley Arten und Eintbeilungen der Kräuter das 
vorgetragen. Wenn fie nun auf diefe Weile pracpariret find: 
fie die Woche etlihe mal von 11 bis 12 Uhr in den beym 
zio angelegten hortum botanicum, Mittwochs und Sonnabends 
weder in einen nahe gelegenen Wald oder fonft an einen zu 
wed bequemen Ort und ſamlen diejenigen Kyäuter, welche da. 
t einem Monat zum andern anzutreffen find. 

3. Zur Anweifung wird ordentlicher Weile ein in dieſem Studio 
erfahrener Botanicus gachalten, und dazu gemeintglih ein Can- 
medieinae genommen; welchem aber «lezeit etliche von den In- 
fdus erdinarlis zugegeben find, damit es nicht allein unter den 
n defto ordentlicher augebe, ſondern dieſe Wiſſenſchaft auch von 
Zeit im Paedagogio conservirct werde. 
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8. A. Die geiamleten Kräuter tragen Die Scholaren unter der J 
ficht und Direction des Botanici und der ihm zugeordueten Imformatee 
in ihre herbarla viua. machen fie darin auf eine bequeme Were 
fchreiben den Teutſchen und Luteinifchen Ramen iederzeit Dazu nad ſ 
gen zugleid“ Hrn. Abr. Rehfelds hiefelbft edirten hodegum bot 
mit auf, Damit fie in den fonft unbefanten Wörtern befto weniger 
die Orthographie pecciren: bey welcher Gelegenheit ihnen denn fen 
als auch fonft beym ausgehen, von der Kraft und dem Gebraud € 
icden Krauts Unterricht gegeben wird. 

$. 5. Wenn der Scholaren, fo dieſes Studium zu gleicher Zeit 
ben wollen, zu viel find: werden fie in unterichiedene Tlaßen geibel 
da fie denn des Botanici nur wechfeläweije genieſſen fännen, inzui 
aber doch unter der Anführung ihrer ortentlichen Infermatorum int 
Arbeit ungehindert fortfahren. 

8. 6. Dem Botanico werden die Scholaren niemals allem # 
laſſen: damit fle fih um fo viel weniger allerley unanfländige md 
liche Sreybeit herausnehmen mögen. Hingegen haben die Infor: 
dafiir einig und allein und mit dem allergräffeften Fleiß zu foraen, I 
beym ausgeben nichts ungeziemendes oder der Geſundheit ſchädliches 
ſchebe: infonderheit 1) daß Die Scholaren nicht zu weit, und in der 
nicht zu ftard geben; 2) daB ſie allegeit und ohne Die geringiie 
nahme um und bey ihnen feyn; 3) daß fie dem Waſſer nicht zu 
fommen, viehveniger über Daffelbe fahren, 4) daß fle nicht ine ® 
lanifen, die Saat und das Gras zertreten, ſich an fein Wild vergreimg 
noch ſonſt etwas vornehmen, was unrecht if und wovon fie ling 5* 
beit haben koͤnnen; 5) daß fie anf den Wege nicht effen oder trine 
fondern bey heißem Wetter licher um fo viel zeitiger nach Haufe gehen 
6) dab sie zum oͤftern erinnert werden, bey der Rückkunft nad f 
nicht gleich zu trinden, fondern vorher etwas von Speife zu ſich zu m 
men; auch, wenn fie fchon etwas gegeffen, doch auf einmal nicht cal 
gar zu flarden Trunck zu thun. 


1. Die Anatomie. 


$. 1. Was oben in der fiebenten Abtheilung des erften 
von der Physiologie gemeldet worden, davon wird auch bier ned I 
fel. D. Richters Unterricht, iedoch ohne die Pathologie, der Anfang 
macht und darauf zu der Section allerhand Edrper nah und neh 
fohritten: damit die Scholaren die natürliche Befchaffenheit des 
lichen Leibes und Lebens um fo viel beſſer und eigentlicyer erkennen uM 
ihrer Gefundheit defto forgfältiger wahrnehmen mögen. Es if zu ii 
Ende auch ein völliges und wohl componirtes sceleton worbanden, w 
ches mit ihnen von Stück zu Stück durchgegangen wird. Inſonderche 
bat der Medicus nebft den ihm zugeordneten Informatoribus dahin | 
ſehen, Daß alles erbaulich abgehandelt und zum rechten Zwed und Rupt 
eingerichtet werde: folglich dasjenige, was der Jugend nicht nüplid u 
erbaulich ift, entweder zu übergeben oder doch mit chriftlicher Vehntu 
keit davon zu reden; bingegen ihnen bey aller Gelegenheit nuͤgliche 
einer guten Diaet gehörige und zur Conservation der Geſundheit dient 
Regeln zu geben, 
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» 2. A: wird aber die Anatomie nur des Winters tractiret und 
ben das Trenchiren verfnüpfet: da denn auf Das leßtere wöchent- 
Stunden zu wenden und die Scholaren anzuführen find, daß 

Arten der Speiſen Be zu zerfchneiden und mit Beobach⸗ 

Cautelen —* enen vwiffen. Zu ſolchem Zweck 

bölgerne Coͤrper angeioy t, an welchen fie Die Schnitte 
es — auch zweyn Tei fo genante praxis vorgenom⸗ 
bey ein und anders € ı 8 bey Tiſche felten vorfömmt 

2 Schwierigkeit hat, In ra trenchivet und vworgeleget. 
haben aber die Informatores, w e dieſe Wiſſenſchaft dociren 

mit zugegen find, dahin ı I ad iß zu ſehen, daB daraus 
, folglich michts überfiugiges vi . angelchaffet, infonderheit 
dabey gebrauchet werde: welches gar leicht ge gelnehen I fann, 

f die men biebey zufommende Disposition den über- 

Sie haben daher für alles felbft zu forgen und, um allem 

um fovtelmehr vorqube gen, in der allgemeinen 'Conferentz 

# aBemal vorher befondere Abrede zu nehmen und auszumadpen, 

nach den Umſtänden der gegenwärtigen Zeit Damit folle gehalten 


8 Wenn es die Zeit leidet, fo wird ihnen auch etwas vom 
und Aepfelſchneiden gewiefen: ingleichen wie fie Vögel 
und ver der Corruption bewahren follen; weil e8 ein lucun- 
und Dazu Ddienet, Daß fle ausländifche m nd andere vare Voͤgel 
Beit zu conserviren wiſſen. 


8. Die Experimental-Physic. 


1. Dis tft ein Studium für erwachfene Scholaren, welche die 
Disciplinen ſchon durchtractivet haben und von der Fähigkeit find, 
Die hier vorfommende Sachen und demonstrationes faflen fönnen. 
aber nur im Winter vorgenommen und alsdenn mit der Asıro- 
ke verfnüpfet. 
& 2. Der Anfang wird mit Erklärung ber Hydostratie, Aerornetrie 
Sydraulic nad) des Hrn. Hofrat) Wolf Anweilung in feinem Aus- 
gemachet und die Demonstration, fo oft es nöthig if, durch man- 
 experimenta hinzugethan. Nächitdem expliciret und demonstrivet 
atlcus auch noch viele andere theses physicas von der Luft, 
&, Licht, Farben, Waſſer, Mineralien und dergleichen Materien durch 
Experimente: und zeiget ihnen den Rußen, welchen fie davon ſo⸗ 
im —A Leben als inſonderheit in der Haußhaltung baben koͤnnen. 
Hiezu ift ein eigener apparatus physico-mechanicus und 
N icen andern Instrumenten aud) die antlia pneumatica vorhanden: 
er denn von Zeit zu Zeit vermehret und in befiern Stand gefeget wird. 


Die IV. Abtheilung. 
Von den zur mathesi gehörigen Disciplinen. 
l. Die Astronomie. 


1 1. Diefe Disciplin wird ordentlicher Weife mit der physica ex- 
sentali zur Winterszeit verbunden und wörhentlih eine Zeit von 2 
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Stunden darauf gewendet. Der Docens bringet den Scholaren die 
damenta astronomica nady des Hrn. Hofrath Wolfe Anleitung fü 
bey, erklaͤret die wornehmften hypotheses vom systemate mundi 
machet ihnen darauf auch die nötbigften problemata befant: wozu 
nebft dem globo caelesti und armillari allerhand Machinen und sah 
angeichaffet find. 

$. 2. Bey bequemen Wetter werden bie zu biefer Elaffe gebe 
Scholaren des Abends fowohl vor ald nach der Mahlzeit (bisweilen 
auch mol ded Morgens vor Aufgang der Sonnen) unter gnugfamer 
fiht auf das hiezu erbauete obseruatorium geführet und ihnen die 
ſtirne von einer Zeit zur andern gezeiget. nn Sonnen und 3 
finiternißen, oder andere merdwürdige phaenomena zu feben Hal 
ftellet der Mathematicus bev hellem Wetter feine obseruatiunes an, | 
denn die ießtgedachte Scholaren vor andern mit gezogen werden. 


2. Die Musie. 


8. 1. Wenn iemand die Vocal-Music verlanget: ſo kann ibm 
Gelegenheit gemachet werden. Aus ber Instrumental-Music aber 
ordentlich in allen zu den Recrcations-Ubungen destinirten Stunde 
Fleute douce tractiret: weil darauf unterſchiedene zugleich informirt 
den koͤnnen. Der Maltre gibt den hiezu erforderten Unterricht: ı 
dieſem aber ijt allemal ein Informator ordinarlus mit zugegen, de 
qute Ordnung balten und dafür foraen muß, daß ein weder das fe 
mit rechten Fleiß thue. 

$. 2. Aufferordentlich Tann auch iemand auf dem Giavier, der? 
Yiola da gamba und andern dergleichen Instrumenten Informiret wer 
wenn biezu ein Maitre auf biefiger Universität zu finden iſt. Beil 
Diefes für eigene und befondere Bezahlung geihicht: fo muß eim I 
der es verlanget, dazu die Concession von feinen Eltern erftlich eich 
und fohriftlic vorzeigen; nebft dem aber auch dem Direciort dard 
Inspectorem davon Nachricht geben laſſen und defielben Consens ba 
erwarten, damit fi) nicht übelberüchtigte und den Scholaren ſcha 
Leute ind Paedagogium einſchleichen mögen. 

8. 3. Alle Deontage wird zur Excitation und fernern Ubus 
1 bis 2 Uhr im groſſen auditorio cin öffentliches collegium men 
unter der Direction des ordiraireu Maitre gehalten: welchen fonehl 
Informatores als Scholaren, Die etwas in musicis praestiten, 
wie denn zur Beförderung Dieses exercitii nad und nach allerben 
strumente und Musicalia angeſchaffet werden. 


3. Das Zeichnen. 


8. 1. Hier lernen die Scholaren anfangs etwas anf dem Pa 
zeichnen, auch nad und nad tuſchen und mit Karben ausmahlen: | 
nemlich im gemeinen Xeben, auf Reifen und bey andern dergfeidhen | 
ftänden einen fudierenden, der vom mahlen nicht Profession W# 
nöthig tit. 

8. 2. Sie fangen gemeinialib gang von vom an nnd lernen 
erft mit der Blenfeder und Rothel auf dem Pappier, aud wol ml 
auf der Tafel zeichnen; und zwar alje, daß fie das ihnen vor Ba 
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5 des menfchlichen Leibes anführe und die Glieder defielben anfangs 
Ä und etwas gröfler mad ı Iafle, als fie dieſelbe ins fünftige zu 
brauchen, ift zwar nicht gänplih ohne Nupen: indem de 

‚ gesfte und alfo dentliche Li ımente die verjüngte Art deſto beifer 
u Doch müſſen fie hievon ven Anfang nicht machen, nachgehende 
dabey wicht aufgehalten wer ı: fondern e8 hat der Docens immer 
Sauptzwed zu ſehen, leichtefte und näthigfte zuerſt vorzu- 

Ben und fie endlich an Ratt 10 gar vieler ech ie wub auf 
vollige Zeichnun 8 gantzen Körpers nach allerhand ungen, 
is einer —* und zu ihrem Gebrauch bequemen Proportion 


&, Hierauf fahren fie, nad) einer kurzen Anweifung vom Licht und 
zum tufchen und grau in grau mahlen fort: fchreiten auch nach 
pe Celorit und dem ausmahlen nad) der Ratur. Wobey denn 
vorhin g ete Dinge; oder auch fchwerere und zuſam⸗ 
, al Sinnbilder, me Awürdige . Berrihtungen, Wapen und 
; ja (nach Belchaffenheit der subiectorum und vorhergegange⸗ 
Unleitung zur Perspectiv) auch wol perspectivifche Sachen, nach den 
Stuffen, gebrauchet werden: bis endlich eine gantze Landſchaft 
Historie daraus werden koͤnne. | 
%. 4. Bisweilen wird auch etwas nad) dem Leben gezeichnet und 
: daher die Scholaren mit dem Maitre und den dm zugeordne⸗ 
Aermatore ordinario, als welcher ſowohl in als auſfſer der Claße 
| — ſeyn und gute Ordnung halten muß, aufs Feld oder an 
di Zweck bequemen Ort zu gehen pflegen. Wenn 
find, welche die Perspectiv noch nicht tra koͤnnen, 
man dieſen mach ihrem captu ohne viele Regeln dazu eine Beine 
und iſt inzwifchen bey ihnen mit ſchlechter Zeichnung einiger 


frieden. 
46. —* machet ein ieder Scholar ein Probeftüdkhen, fo viel 
fine profectus zulaſſen: welches denn von dem Informatore als ein 
des Fleißes und der zunehmenden profectuum aufgehoben und 
ebener Gelegenheit vorgezeiget wird. 


4. Die Calllgrapbie, 


$. 1. Die Calligraphie wird ordentlid von 3! 4 Uhr dockset, 
daher oben unter den auf dieſe Stunde falle : disciplinis litte= 
mit angeführet worden. Beil aber ı e gen anderer ihnen 
nöthiger Dinge alddenn dazu nicht wohl ge n Lönnen; gleichwoi 
SR haben, °H auf eine gute « d 5 n: jo wird ſolchen zu 
das frei auch unter den creat Abungen tractitet und 
fe zu ih 2 18 legenheit gegeben. 
DE ı vH ft  n »pıab albier eben unter 
ft mathesi gen ı ommt, gefchicht darum, weil 
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diefelbe nicht nur im Paedagogio d Scholaren nach geometriffen 
eipiis beygebracht wird, fondern vı andern auch fchon vorlängft aı 
fen Grund geſetzet worden. Es ım auch aus der 
offenbar, wie leicht, bequem und nüglich fi alle und iede 
Züge zum Cürckel oder Quadrat refericen, darnach examinirem, corı 
und recht demonstrativisch dociven laflen, fo daß nirgemd einiges d 
überbleibet: wie etwa fonft mehrentheils gefchicht, wenn bie 
ohne dergleichen Fundament tractiret wird, da von einem einkigen D 
fo viel Hände entitchen, als er Scholaren . hat. Wie wolte am 
fhreiben ohne die Geometrie in Anſehung Des parallellsmı uns| 
denn die Zeilen müffen ja lauter Parallelen ſeyn, wo man nit 
und feltiam fehreiben will: nicht zu (edencken, daß die Unea perpe 
laris, horizontalis und diagonalis aufd genauefte observiret werden 
wenn etwas gleichförmiges herauskommen foll; wiewol ſich dieſet 
viel beffer mit der Feder auf dem Pappier zeigen, ale mit Work 
monstriren läßt. 

$. 3. Übrigens wird bey ietztgedachter Ubung im ſchreiben d 
Zweck dieſer Stunden doch auch mit auf die nöthige Bewegung de 
bes gefeben. Denn zum Xheil geben die Scholaren alle 
weder mit zu den Künftlern und Handwerdern, oder haben fe 
dienlihe Veränderung: über dieſes aber wird auch der ganpen 
wöchentlih no eine Stunde entweder zum Spapiergange oder mu 
nüßlichen Leibesarbeit, iedoch unter gehöriger Aufficht, gegeben. 


Das vierte Gapitel. 
Bon den Examinibus. 
Die I, Abtheilung. 


Von ben Examinibus publicis. 


$. 1. Alle Jahr werden vier öffentlidde examina in dem | 
auditorio des Paedagogil Regii gehalten: wovon zwey aolennia fin 
mit dem Ausgange des Martii und Septembris einfallen. Und 
werden unterfchiedene zur Universität und dem Ministerio gehörige, 
diefen aber auch noch andere vornehme oder befante Berfonen im 9 
des Directoris durch einige Scholaren des Tages vorher oder, wen 
examen des Montags angehet, am Sonnabend invitiret: iedoch affı 
allemal ibrer zween zufammen gchen, und das Invitations-Compl 
nebft Uberreihung cined programmatis oder eonspectus wechſel 
ausrichten. 

5. 2. Es währet ein foldhes examen 2 Tage: binnen welt 
Die lectiones nad) einander vorgenommen und die Scholaren daran 
dem Informatore examiniret; zwiſchen denfelben auch allerhand Ta 
Lateinifche, Griechifche und Frantzoͤſiſche orationes in ungebundenet 
oder Verſen, ingleichen die valedictiones der Selectaner, wo einig 
handen find, gchalten werden. Doch müflen. um dem examiai it 
nit wegzunchmen, überall nicht mehr als adıt orationes da 
valedictiones mit eingeſchloſſen: es wäre denn, daß ihrer mehr ob 
Scholaren valedicireten, jo entweder in selecta gejeflen oben dad In} 
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Kens ein völlige Fahr ausgehalten. Denn die andern, welche aus 
iedrigern Elaßen fortgehen oder in prima nur ein halbes Jahr zu: 
&t, folglich ur Universität noch nicht tüchtig find, werden gar nicht 
Wientlicyen Valediction admittiret: ob ihnen gleich frey ftehet, nach 
ezamine und alſo priuatim ihren Abſchied mit einem kleinen Sermon 
















3. Das examen gehet frühe um 8 und nah Mittage um 2 Uhr 
en 12 und 6 Uhr aber zu Ende, und wird allemal von einem 
n mit einem Gebet angefangen und beichloflen: iedoch beym 
des erften und zum Beichluß des andern Zages über diefes noch 
gefungen. Darneben halten fich vier Scholaren mit einer kur⸗ 
Gratiarumaction bereit: weil an iedem Zage fowohl Mittags ale 
vor dem Beichluß einer von den übrigen Primanern oder, wenn 
nicht zureichen, einer aus secunda superlori auftrit und fi im 
des yanken coetus gegen das auditorium für die geneigte Ge: 
in Teutſcher, Lateiniſcher oder Frantzoöſiſcher Sprache und zwar 
in ungebundener Rede bedandet; indem fid Bere zu dergleichen 
ten, die man nicht bloß exercitii caussa abftattet, nicht fo 
Widen, wenigfiend bey ſolchen Umftänden im gemeinen Leben nicht 
ud. 
6. 4. Wenn Selectaner da find, welche in diefer ihrer Claße ein 
Jabr gefeffen und alfo ihren cursum im Paedagogio völlig ab- 
haben: fo werden Diefelbe mit einigen Solennitäten dimittiret, 
bey den übrigen nicht gewöhnlich find. Denn die Intimalion des 
minis geſchicht alsdann Durch ein öffentliche® programma, worin ihrer 
sentlich gedacht wird. Hierauf ftehen fic des erften Tages vor Mit: 
e um 9 oder 10 Uhr das examen von ihren vornehmften lectionibus 
) einander aus: und werden nach Endigung deffelben gleich zur Va- 
ktion gelaffen, welche denn mit einer furken Music angefangen und 
a wird. Der letzte hänget zu legt, im Namen der andern eine 
ieds- und Dandfagungs-Formet mit an: die aber gang kurtz gefaflet 
‚ und erſtlich an die fämtlichen Vorgefepten insgemein und ohne 
Distinction oder Benennung derjelben, und darauf an die com- 
gerichtet werden muß; wie denn die Informatores bey der Cor- 
auf die Vermeidung aller Weitläufftigfeit und des befchwerlichen 
8 uicht nur bier, fondern auch in andern Claßen mit Fleiß zu 
und die Anvertrauten vielmehr Dahin zu ermahnen haben, Daß fle 
Pi zuforderft von Hertzen dDandbar werden und das gute, was fie von 
Borgefegten gelernet, nach feinem Willen und zu feiner Ehre recht” 
den mögen. Welches ein realer, Gott mohlgefälliger, ihnen felbft 
Dank und befier als viele Worte it: ob es gleich übrigens 
und billig bleibet, daß man der von feinen Praeceptoribus genofle 
Amweifung nicht fobald vergeffe, ſondern diefelbe vielmehr Lebens⸗ 
in gutem Andenden behalte; weil man doch ohne diejelbe (man 
fe nun bier oder anderswo gehabt) weder zu den Studis acade- 
u zu dem übrigen Darauf folgenden Leben recht tüchtig wor- 
te. 













85. Acht Tage vor dem examine fangen die Scholaren an, Die 
Mecnina der Lateiniichen, Briechifchen und Frantzoöſiſchen Sprache zu ela- 
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borıren: wozu ihnen die Materie von den Informatoribus dietiret y 
nachdem fte vorher dem Inspectori zum durchlefen communlickeet 
Überhaupt haben die Borgefsgten Darauf zu ſehen, daß alles na$ 
Vermögen der lernenden eingerichtet und aljo das exercitium wei 
teicht noch zu ſchwer, auch nicht gar zu lang fey: Damit man ihre 

fertus daraus veſto beſſer erkennen möge. Die Materie wird fruhe 
6 Uhr in ieder Claße geichrieben, auf Der Stube aber elaboriret u 
Vorſetzung des Namens und Alters ins reine gebracht: wozu der 
Srholaren bis 11 Uhr Zeit haben; iedoch unter der Aufficht ihrer 
ben-Pracceptorum, welche darauf zu jehen haben, daß ein ieder 
feinige allein und ohne fremde Beyhülfe made, Wenigftens und 
12 Uhr dem Informatori von ieder Claße alles richtig überliefert f 
der denn die elaborationes dem Inspectori übergibt, Damit fie ordi 
und gebunden werden. Mit den Griechiihen und Fraußöfiſchen Kuz 
tlis wird cs zwar auch auf vorgemeldete Weife gehalten: doch haben 
Scholaren überall nur zwo Stunden dazu, und zwar nicht auf der © 
fondern in den ordentlichen Claßen, nach deren Endigung ſie dem I 
matori zu exhibiren jind. Auſſer diefem liefern auch Diejenigen, ſe 
tn der Calligraphie üben, unteridyietene Proben von ihrer Hund; ı 
daher nebft vorgedachten elaborationibus öffeutlich eget we 
gleichwie folches auch am andern Tage nach ge mit den Jeihum 
büchern, herbariis vims und allen Sachen geichicht, die fie im De 

Glasſchleiffen und den übrigen Kecreatiens-Mbungen verfertiget habe 

8. 6. Wenn das examcı solenne gemdiget iſt: fo censiret de 
spector in den Claſſen etliche von den elaborirten speciminibus, ber: 
formator aber die übrigen. Und darauf gebet die Dermechfelung: 
Icctionum und die Promotion der Scholaren vor fih: nachdem bien 
eine bejondere Conferentz gehalten und das einem ieden Scholaren 
gevene Zeugniß erwogen worden. 

8. 7. Bis bieher ift won den examinibus soleunibus gehe 
Die examina minus solennia fallen nach Weihnachten und Johannis 
währen allemal nur einen Zag, werden meiften® gang unvermuthet 
faget und ſolche Perfonen dazu erbeten, die entweder zu den hiehlgen 
ftalten gehören oder doch mit denfelben in einer nähern Connexien I 
Aud wird mit dieſen examinibus indgemein das öffentliche exe 
vratorium classis primae verfnüpfet und davon ein cigener Co 
gedrucket: wie oben ſchon gemeldet worden. 
$. 5. Bey allen cxaminibus, fie mögen solennla oder minus 30 

nia ſeyn, iſt der Inspecior beftändig zugegen, gibt auf alles acht 
merdet dasjenige an, was ind fünfftige zu verbeffern ſeyn möchte 
weniger find die fämtlidhen Informatores verbunden vom Anfanze: 
au Ende gegenwärtig zu ſeyn, das examen mit anzuhören, die R 
zu observiren umd zugleich die Scholaren in guter Ordnung zu ei 
wie denn die functiones gleich anfangs alfo ansgetheilet werden, | 
ieder etwas gewißes zu heforgen bat und ſich feiner auf ben «m 
verlaffen darſ. Denn etluhe find im groſſen auditorio, wo das er 
gehalten wird und die oberiten Claßen ihren Sig baben. Die 5 
nicht nur auf ichtgedachte Claken acht: fondern fehen auch dahin, DS 
examinandi in geziemender Ordnung auf und abtreten. Giner vor! 




















N 
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leiy Commission im gantzen Haufe herum zu gehen und nicht 
die auditoria, fondern aud die Stuben, Offcinen und Höfe zu 
en und zuzuſehen, ob alles richtig beftellet fey: und ein anderer 
* Scholaren, fo deſſen bedürfen, Erlaubniß hinaus zu geben; hält 
Dazu an, daß des lauffens nicht zu viel werde und alfo daher 
‚Anordnung entftehe. Die übrigen haben die Aufficht theils in dem 
Kitaben, wo fich die andern Scholaren befinden; theild bey der 
Je des mittlern Haufes, wodurch die Scholaren passiren müſſen, 
& ans ımd eingehen: wechfeln aber damit unter einander ab, damit 
examini wieder beywohnen können. 
% 9. Ein Viertel vor 8 und 2 Uhr wird zum erften, und mit dem 
zum andern mal geläutet: auf daß fi) ein ieder bereit halte, 
Schlage ind groffe auditorium gehe und dafelbft dem Gebet 
e, womit Dad examen angefangen wird. 
= 10. Zum Beichluß bat ein jeder Informator, der da examiniret, 
andern andy folgendes in acht zu nehmen: 1) daß er feinen Scho- 
Poser das pensum generale anzeige, aber feinen vorher wiflen laffe, 
Fer ihn infonderheit fragen wolle: 2) daß ex feine Scholaren vor 
Rzamine wohl instruire und anweiſe, wie fle fich verhalten und recht 
ten follen; 8) daß er feine Glaße in auter Ordnung zum examıine 
Be, und fie anf diefe Weile and wieder abtreten laße; 4) daß er 
ine nicht discurive und Damit anzeige, daß er die Sache wifle, 
daß er beftändig durch Frage und Antwort gehe und auf diefe 
das, was dic Scholaren wiſſen jolien und vielleicht auch wiffen, 
"ud vach heraus zu bringen fuche; 5) daß er auf die Antwort der 
genau mercke, und die Fehler corrigire oder von einem andern 
em laſſe; 6) daß er die Scholaren laut und deutlich antworten 
damit er die Fehler merden und corrigiren könne; 7) daß er fi 
einem Scholaren nicht zu lange aufbalte, jondern bald dieſen bald 
frage, damit fie alle dran kommen; 8) daß er nicht sequens fage, 
a den auditoribus zur Nachricht Die Scholaren tederzeit mit Namen 
9) daß er ſolche Bortheile und Griffe, die zwar in der Glaße 
ad nützlich find, ſich aber vor einem uußerordentlichen auditorio 
wicht jo geziemend anbringen Iaffen, übergehe und nur nad der 
R ſelbſt frage, folglich zwiſchen dem dociren in der Claße und dem 
1 vor fremden Leuten einen guten Unterfcheid made; 10) daß 
wald das Zeichen gegeben worden, das examen ſchließe und feine 
wieder in guter Ordnung an den ihr angewiefenen Ort bringe. 
4. 11. Nach dem examine hält Ter Director eine befondere Ermah⸗ 
J an die Scholaren in Gegenwart aller übrigen Borgefegten: er 
fe ſowohl zur Beweiſung eines rechtihaffenen Ernfted in ihrem 
henthum als auch zum Fleiß in ihren studiis, Damit fle die gute 
nnd Gelegenheit recht anwenden mögen; ftellet ihnen auch dabey 
bit dabin wahrgenommenen Sünden, Unorönungen und Hinderniffen 
8 yiitlichen und ewigen MWoblfahrt nachdrüdlich vor. Auſſer diefem 
den ihnen um Oſtern und Midwelis von dem Inspectore die leges 
it vorgeleſen und mit nötbigen Erinnerungen erläutert: fie auch dabey 
b seuc excitivet, ihren neuen cursum lectionum mit Gott und vechtem 
anzufangen und fi) dabey ach allen Stüden wohl zu beweilen, 
18 





8 7. Drbnung dee Pidagogiums au Halle, 1721. 


8. 12. Um diefe Zeit hält der Director auch an die ſämtliche 
gefeßte eine Seiondere Anrede, träget Gott mit ibnen die gange U 
im Gebet vor: und erwecket fie zugleich zur Deweifung aller väter 
Liebe und Geduld bey der auf ih habenden Laft, wie auch berg 
Liche unter einander, zum Fleiß in ihrer unbefoblnen Arbeit, um 
beſtändigen amd unermüdeten Auffiht auf ihre Untergebene: ne 
nicht allein der Inspector, fondern aud cin ieglicher Informater no 
dem examine ſchriftlich übergeben, woran es bie und nad noch fehl 
wie es etwa zu verbeflern ſey. 


Die I. Abtheilung. 
Non den Examinibus priuatis. 


8. 1. Die Priuat-Exanıina werden auf mancherley Weiſe angel 
Denn wenn der Inspector die Claßen befuchet: fo nimt er mehrmal 
legenheit herum zu fragen und zu unterfuchen, ob die Scholaren 
recht geinercket haben. Bisweilen examiniret cr auch wol einen unl 
dern gang priuatim auf jeiner Stube; und fiehet, wie weit er gelor 
und was an fir Hoffnung von ihm gu machen babe: zumal wer 
dason anf Beaehren em Zengniß an die Eltern ſchicken fol. And 
den ihm zu acwißen Jeiten die Exercitien-Büder und andere ela 
tiones oder scripta von Den Informatoribus, theil® auf Begehren, | 
auch von freven Stüden, übergeben: damit er fic anſehen, daraud 
der Scholaren Fleiß n:cheilen und Diele deito beffer erinnern und 
muntern fünne, 

8. 2. Es ftebet aber über dieſes einem ieden Inrormatori nid 
frep, Die Claßen, fo vft es ibm gefällig iſt, zu befuchen; fondern 
auch verbunden, wöchentlih wenigitens eine Stunde Darauf zu w 
nnd alle Sonuaben? im Lretiuns-Buch mit anzuzeigen, in welder | 
er geweſen: weil joldyes auf allen Seiten einen vielfältigen Rupen 
get. Nachſt Dem aber kann er ſich auch durch ein angeftelltes ex 
priuatum erkundigen, wie weit Die Scholaren, injonderheit ven 
Stube, in ihren siudiis gefommen fen: Damit er Den Eltern | 
gründliche Nachricht zu geben wifle. Ja, beym Ipaßierengehen ode 
der Stube nach der Mbendmablzeit hat er hiezu tägliche Gelegenbei 
ed auch gleich nur durch ein Geipräch und quasi aliud agendo geft 
moͤchte: da es deun um fo wiel befler, den logibus auch gemäß 
menn ers in Vateinticher Sprache tbut. 


Nacherinnerungen. 


$. 1. Merl Die vorbefchriebene Methode nad vielem Beriud 
langer Erfahrung, auch mit Zuziehung anderer Schulverftändiger M 
abgefaflet ift: jo hat fih ein ieder Iaformator nad) derfelben gen 
richten, und daran nicht Das geringfle zu Ändern; ob ihm gleich üb 
frey ftebet, feine Vorſchläge zu thun, mern er etwas anmerdet, di 
Verbeſſerung dienen Finn. 

8. 2. Ein ieglicdyer Informator hat die Special-Bortheile, die 
feiner Information (fie mögen nun zur Erleichterung der studiorum 
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ung guter Ordnung dienen) für gut befunden, wohl anzumers 
Ichreiben und den Inspectori zu übergeben: damit fie zur all- 
Conferentz gebradyt und ferner erwogen werden fönnen. Was 
für dienlich und practicabel erachtet wird, das läßt der In- 
in das allgemeine Observations-Buch ordentlich, reinlich und lefer- 
en; damit es benbehalten werde, und Den succcssoribus zur 
Diene. Es ift zu dem Ende gedachtes Buch eben fo, wie dieſe 
de eingetheilet und zu einer ieden Materie der noͤthige Raum ges 
werden: Daher ein ieder dasjenige, was zu feiner Claße gehöret, 
Anden ann; wiewol es gut ift, daß Die Informatores nad) uud 
auch Das übrige, was eben nicht in ihre Claſſe läufft, wegen des 
ba zu hoffenden Rupens durchleſen. 
:$. 3. Mit dem Glodenfchlage müflen Praeceptores und Discipuli 
leciionibus gehen: wogn denn allemal ein dffentlihes Zeichen ges 
wird, wornach ſich ein ieder richtet, anfängt und fchlieffet. 
4. Bey dem Lections-Wechfel muß ein ieder Informator fo lange 
Glaße bleiben, bis er von feinem successore abgelöjet worden: 
allerley vorgeben kann, was den Scholaren fowohl in den stu- 
derlih, ald am Leibe und Gemuͤthe ſchädlich ift. 
5. Methodus erotematica ift in allen lectionibus aufs fleißigfle 
n; und daher dasjenige, was der Informator in einer halben 
: gangen Biertelftunde vorgetragen, aleih darauf durch Frage und 
zu wiederholen, einzufhärfen und alsdenn erft weiter fortzufahs 
wie oben fchon erinnert worden, aber um des Rubens willen nicht 
erinnert werden mag. | 
:& 6. Damit die analvsis grammatica den Scholaren defto leichter 
de: fo ift file in allen Lateinischen, Griechiſchen, Hebräifchen und 
ſchen Glaßen nad eincrley Methode und Ordnung anzuftellen > 
Drdmung aber bey der Luteinifhen Grammatic im supplemento p. 
den 




























$%. 7. Diejenigen Informatores. welche einerley Sachen dociren, müflen 
mit einander conferiren: und wird es für fie und ihre Scholaren 
müßlich und heilfam ſeyn, wenn fie aufler der Gelegenheit, die fie 
von dergleihen Dingen mit einander zu fpredyen haben, noch alle 
eine eigene Unterredung unter fich anftellen und darin von ıhren 
ftlihen studiis und Claßen handeln. Wolte ſichs aber in An: 
der Zeit wegen Der concurrieenden Informations-Acheit bey einen 
andern nicht allemal fchiden: jo mus doch darum die Sache bey 
Be übrigen wicht unterbleiben; als dir hiernächſt auch ſchon Mittel fin 
Bu werden, den absenthus Das abgehandelte nicht nur zu communlciren, 
dern auch ihre Meinung darüber gleihiulis zu vernehmen. 
38. Wenn ein Informator die Claßen beſuchet: To tit es ſehr gut, 
m er die gediudte Methode allemal bey iich bat und observiret, ob 
W wie darnadı gegangen werde. Es kann ſolches hernach zu allerhand 
Wien Erinnerungen Gelegenheit geben. 

8. 9. Benn ein Intuormawor bey zuſtoſſender Kronckheit oder einem 
dern NRotbfall einen andern Informatorern subsutniten, oder feine Claße 
keiner andern conjunziren, oder auf eine furke Zeit auf feiner Wohn: 
be informuiren mäfte: fo har er vorher mit Den Inspzctore Turüber 
15° 
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zu couferiren, und Abrede zu nehmen; bey Antretung einer Reile 
demfelben über dieſes auch noch fchriftlich zu übergeben, wie ſeine 
ſicht und Information nah allen Stüden zu verfehen feyn möchte, 
alfo darin nichts ohne Approbation zu thun, 

$. 10. Bor dem Schlage müflen die Scholaren nicht aus den 
Ben dimittiret, nad) demielben aber auch nidht aufgehalten werden; 
weniger ift einem Scholaren oder einer Claße gang und gar 
geben: weil daraus mancherley Unordnung euiftchet. 

8. 11 Mit unordentlihen und unartigen Leuten dürfen die 
matores den übrigen Scholaren die Seit in den Claßen nict 
ben: ſondern es ift beſſer, daß fie Solche nur notiren, und nad 
ter Lection entweder priuatim vornehmen oder fonft am Dienlichen 
melden. Verhielte fi aber icmand ſo fehlimm, daß mit ibm durh 
innern und warnen bis zum Ende der l.ection nicht anszukommen 
fo kann er dem Inspecteri folches glei durch einen »ettel 
thun, der denn entweder jelbft in die Elaße kommen oder den 
zu fih fordern und nad Befinden auch wel fo lange amf feine & 
verweifen wird bis die Sache unterfuchet und abgethan worden, 
auch nach Beichaffenheit derjelben vom Direetore Concession crimiten 
die lectiones wieder zu frequentiren. 

$. 12. Beym dociren muB der Informater nicht nur fo i 
md in den Hauffen hinein fragen; noch damit zufrieden ſeyn, de 
fleißigen antworten und die andern ruhig ſeyn: ſondern es if 
daß er die Scholaren namentlich frage, und Die, fo es am meiſtes 
en, auch am meiften exercire; aber dabey and ſehr vorteilhaft 
zur Erweckung der allgemeinen Attention Dienfam, wenn er bie 
vorangehen laͤßt und Darauf allererfi den Ramen deffen, der an 
foll, benennet. 

5. 13, Die Informatores haben ihre Scholaren dahin 
daß fie in den Glaßen allezeit ihr diarlum nebit ciner Feder bey 
baben: weil oftmals wieder Vermuthen etwas zu fd;reiben ober 
merden ift; da ed nur aus und einzulauffen gibt, wenn fle Damit 
verſehen find. 

$. 14. Zur Bermeidung mancherley Unordnung, Vorwands 
Unterſchleiffs follen Die Informatores nicht verftatten, daß die Scheine 
ihre vergeflene Bücher und Sachen holen: ſondern lieber zulafien, I 
fie mit einen andern einſehen; zumal wenn es Bücher und Sachen 
welche ordentlih in der Claße gebrauchet werden. Fiele aber etm 
aufferordenrliched vor, wie z. E. bey einer nothwendig erforderten Cm 
iunetion der Claßen geſchehen kann: jo tft gut, DaB es vorher amgeiag 
werde, damit fi ein ieder darnach zu richten wife. Nicht weniger ' 
das übrige lauffen aus den Glaflen, welches manche nad Gran 
der A B C-Schuler fo gern haben, auf alle mägliche Weiſe zw seh 
dern: und Das um fo viel mehr, weil ben der fo vielfältigen und ſtie 
liben Abwechſelung der lectionum in vielen Tagen taum ein 
casux vermuthet werden fann, wobey ſolches nötyig re; da mau Mi 
auf ſolchen Fall billig geicheben laͤßt, mas bie Reipwendigfeit erferde 

% 15. Wenn ein Scholar ſeine exercitia und andere elaberatien 
nicht exhibiret, oder font das feinige nicht mit vet Fleiß und zu ı 
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Zeit hut: fo muß der Informator beyzeiten vorbeugen und ihm 
erfte Berabfäumung nicht passiren laffen, wenn dergleichen Un⸗ 
5 wicht weiter einreiffen joll; e8 auch bey dem Inspectore oder in 
‚Conferentz bald anzeigen, wenn foldhes die Noth erfordert. 
8. 16. Die Gtuben:Praeceptores haben wegen ihrer Stuben⸗Scho- 
5 mit den Informatoribus der Glaßen, und diefe wiederum mit jenen 
ja communiciven: damit cim teder wiffe, wie c8 mit den feinigen 
I und nicht etwas einſchleiche, dem hernach nicht fo leicht abzuhelfen, 
es einmal zur Gewohnheit worden. 
. 17. Auf das Lateinreden muß zwar auf den Stuben, auf dem 
; beym ausgchen und anderer Gelegenheit gedrungen werden: in 
Wlahen aber iſts am allerfhäriften zu urgirens und alfo denen, fo 
7 baudeln, gar nicht nachzufehen. 
18. EinScholar ift gar nicht zum observatore derer, fo Teutſch reden 
uf wieder die Ordnung pecciren, zu beftellen; weil Daraus viel- 
zefier Wiederwille und Streit entitebet: ſondern es muß ein jeder 
wetor das, was vorgehet, felbft observiren und Dagegen nad Ten 
verfahren. 
.19. Die Informatores thun wohl, went fie bey diefer Methode 
allein den vom Paedagogio Regio publicirten Bericht und infonder: 
idas vierte und fünfte Capitel deffelben von der Information und 
Yang fleißig leſen: fondern ſich über dieſes auch noch einen und 
Pr guten auctorem, der von diefer Materie handelt, befant machen 
öfters conferiven; wozu vor vielen andern M. Gotifried Hofmanns, 
Matzeweienen Rectoris zu Lauban und Zittau, Meine Tertſche und 
zufammen gedrudte Schriften zu gebrauchen find. 
6. 20. Endlih ift und dleibet die vornehmſte Eigenſchaft einer 
ku Methode nad Ghriftlichen principlis billig dieſe, daß alles auf 
sten Hauptzweck, das ift, auf Gott und deſſen Berherrlichung ge: 
Rt und alfo die Information felbft nicht anders, ale vor Dem Ange 
des allgegenwärtigen und Ichendigen Gottes, verrichtet werde. 
Der HErr laffe es hieran weder im Paedagogio noch in an⸗ 
ww Schulen iemals fehlen, und aljo lehren und lernen allenthalben im 


Ngen Gegen ſeyn. 





on - ._. 
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Friedrich Anguſtus. König und Churfürſt ꝛe. Es iſt zwar wegen beſſerer Unter⸗ 
Bang der Ingend in denen tentſchen Schulen bereite vermittelt derer Ausfchreiben 
u 22. Maji und 1. Sepiembris 1715 ndthige Borfebung geiban worden. 

) Bon Umerrichtung der Jugend in Dınen Echulen, und wie über deshalber beyge⸗ 
e Instruction zu balten, vgl. Gorpus inris eeelesinstiei > sonich. Dreed. u, 

. 14735. &. 507 #. — Die Derordnungen, weiche im Kurfürſtentbum Sachſen 

m 16. und 17. Jabrbundert tür Die Volksſchulen erlaffen waren, (vgl. Evangel. 
Gäalorduungen. Br. L ©. 293 ff. u. Bd. U. S 645 ij.) bitten cine weientliche 
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Nahdem aber dadurch der abgefehene Entzweck bis arhero nidt 
und vollſtändig erreiher worden: Mithin die Rothdurfjt erfordern wollm, 
ienigen. fo zu dergleichen Schulen beftellet, eine gewifle Instruelion 
Hebung und Beſſerung des Schuiwelens nicht bewirken Fönnen. Die Schar 
neten fib durd Unwiſſenbeit und Kubrlaffigfeit aus: während fie ibrm e 
Geſchäften nachgiugen, überließen fie die Schuifinder entweder ſich ſelbſt ober 
Freuen. Namentli Ing das Landſchulweſen noch ſebt Darnieder: Gemmu 
wurden nicht gehalten, die Winteiſchulen möalichſt abgekürzt. er ah 
anlaßıe die Kandfrände zu Klagen dei der Regierang und Kurf. Srienrih 
guft erlicg unter dem 22. Mai und i. Sepiember 1713) die bieruater mitge 
ten Berorduungen, um in etwa ben vorhanderen Minftänden entgeg 
ergab fich indeflen bald aus den eingeſandien Berichten der Pfarrer, day das OR 
weien, wenn ihm überhaupt aufgeholfen werden ſollte, einer unıtagenderen Beragf 
fation bedürfe, und der Kturfürſt befabl daher, eine neue Schulerduung anf 
der in der Kirchenorduung vom 5. 1580 enthaltenen Beſtimmun t 
Eie wurde am 24. Nopbr. 1724 pubitcirt, und iſt Eis zum Jahre 1773 We 
irgiihe Grundlage des Volkoſchnlweſens im Kurfürſtenthum Sachſen geweftn. 
A. Kirſch, Deutſches Volleſchulrecht. 1. ©. 1275; 9. Heppe, 
deutichen VBolksſchulweſens. B. Il. S. 178 ff. — 

*) Die in den angezogenen Verordnungen enthaltenen Beſtimmunngen Aber Das € 
wefen find folgende: 

1. Bon jleigiger Auffiht derer Schulen, denen Bfarrern 
subefeblen; 2. Friedrich Auguſtus, König und Churfärl x. Wir haha 
anhero mit grojiem Miktallen wahrnehmen müflen, was mafien, obwohl ie 
Schul Ordnung Tit. von teutihean Schulın in Dörfern und offenen Aleden, 
leihen in der R. Erledigung derer Landesgebrechen Tit. ron Consisterial-® 
$. 27. Deutlich verſeher, daß die Pfarrer die Schulen ihres Orts Refig 
wenigſtens binnen & oder ?4 Tagen eınmabi befuden, und Acht geben foßen, W 
fih der Schulmeiſter gegen die Schuler mit Lehr und Disciplin Saite, Ad U 
zeithero geäuftert, daß an vielen Orten die Pfarrer die Schulen enter & 
nicht, oder Doc ſehr unſleißig visitiren, und Dadurch veranlaffet, daß wie SUR 
an der Information verlaumer werden. Dannenbero und die biß anhere «EB 
verfummiet gewejene getrcue Stände des Engern un? Beitern Audſchuffet WE 
Ritterihaft und Städten unſers Churfürſtenthums und Landen deshalben Bug 
terthänigfle Criunerung getben. und uns um Verordnung, daB die Visitirung Bi 
rer Schulen von denen Pfarrern und Diacanis, unter deren Inspection ad R 
Spiel fie gehörig, fleibiger geſchehen, und bernochmahlen gründliche Berichte 
die Superintendenten uno Consisteria von dom Befinden cıflattet werben m 
allergehorfamit angelanget. Allermafien nun an dem, daß biß anhero bey de 
teusfchen und andern Schulen fih mehr ale zu viel Bebrechen, welche weile 
dadurch, daß die Pfarrer nicht fleißig auf diejelbe Aufſicht halten, am Zug get 
al2 daß es in Unterricht meiſtentbeils bey dem bloſſen auswendig lernen nad Me 
eitiren verbleibet, nnd der Deritand deſſen deuen Kindern nicht zugieich Genacheull 
no biefe zum Nachſinnen auf das. was fie gelernt haben, angerübret, weniger ü 
vielen uötbigen Dingen als in den eriten nnd gemeinften Religions: Urkunden, & 8 
worauf fi Die Wahrheit der Chriſtlicher Religion arunde? Warum eine 
nöthig ſey sc. ingleihen in der Bibliſchen Hilterie, wie auch im vielen 
moraliſchen Dingen, als von der Erfäuntaiß unfer felbit und ber Welt unterriil 
ferner zum nützlichen Bibel-Leſen fc wenig als zur Hebung der wahren Gottidig 
keit angefübret, noch Dazu, daß fie das Gebetb mit Verſtand und Andacht the 
ſollen, angehalten, auch dag auf den Rande faft den ganzem Frübling, Gene 
und Herbit über keine Schule gebalten, und öffters Yon denen Schulmerker N 
Information ihren Weibern überlaſſen, von ihnen andere Dinge umirz Denen IR 
formations-Stunden vorgenommen, nach Endiguug derſelben faft gar nicht anf I 
Kinder geſehen. und ihnen offt im Herausgeben aus der Schule viel Unfug we 
flattet, auch mit, dag fic zu Hauſe etwas nußliches zu raum bitten, umd wi 
denen Eltern keijer gezegen werden möchten, geiorget werde: Alfo begebren wi 
biermit gnädigſt, ibr woller, nachdem, wegen ietzterzehlten Febler und Derreches 
bereits In obangezogener Schul. Ordnung meiſtentheile gnugfeme Beriehung ge 
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ſentlichen Drud ausgehen zu Tafien: Als überienden Wir euch darvon die ge 
Wien Exemplaria beugefügt und begehren zugleich gnädigit, ihr wollet fie 
n unter end gebürigen Superintendenten nnverlängt zufchiden, mit angehängter 





ſchehen, bey denen unter euch gehörigen Superintendenten die Berfiaung thun, 
ah fie von ihren untergebenen Jfarrern Bericht, wie biß anbero derfelben nach⸗ 
gelebet worden, erfordern, und es hernach am euch berichten, auch ibnen mit Nach⸗ 
du audenten, daß fie nicht allein, damit nur erwebnter Schul⸗Ordnung denen 
Squlmeiſtern wohl befaudt gemachet, und derfeiben in allen nachgegangen werde, 
ige Auffiht haben, fondern auch, weun ein uud anderer Mangel eutmeder wegen 
Information oder Disciplin, oder auch feines Lebens fi bey dem Lebrmeitter 
hervor tbäte, dDemfelben nicht vor der SchulsYugend, fondern in gebeim Burbal. 
Sung thun, und, wenn er fi nicht ändert, an euch berichten, nicht minder, wenu 
der Schul⸗Diener ungefchidt, le zuweilen die Catechisiınus-Information felbit in 
der Schule vornehmen, und dergeitalt dem Schulmeiiter mit autem Exempel vor: 
"gehen, infonderheit aber dieſen, dah ihnen eine ſehr wichtige Sache auf die Seele 
nden ſey, nemli die durch Chriſti Blut erldfete Scelen fo vieler Chriften 
der, welche am erſten and ſchädlichſten durch böfe oder unzulängliche Informa- 
dem und Auferziehung in der Jugend verwahrlofet werden fönten, alfo, daß ihnen 
hernach ſchwehriich wieder aufzuhelffen ſtüunde, bingegen wie grofien Nußen fie bey 
fo vielen Kindern, aus welden die künfftige Welt beiteben fol, ſchaffen Fönten, 
wenn fie ihr Amt recht beobachteten.’ ingleihen, was vor herrliche Belohnung Gott 
denen Lehrern, die viele zur Gerechtigkeit angewiefen, verheifien habe, zu Gemüthe 
Wären, und im übrigen bemühet ſeyn follen, daß denen obgedachten Gebrechen 
Dach fleißige Visitiiung der Echulen, und fonften dur zulängliche Auſtalt abges 
heiffen werden möge . . . Nachdem auch ndtbig ſeyn will, dag in Zukunfft durch⸗ 
gehends bey denen Catecheten fleipige Anificht aebalten, und keiner zum Catechi- 
sisen oder Scuibalten admittiret werde, der nicht Don dem Superintendeuten, 
suter Defien Inspection es flebet, oder wenigften feinem Biarrer ein hinlängliches 
Attestas wegen feiner Gefhidiichteit zu ſolchem Amte und unbefcholtenen Lebens 
en babe. Go werdit ihr. va die Catecheten auf obiges, wie ed denen 
meiftern vorgefchrieben, gewi:fen werden mögen, ebenfalls zulänglice Derans 
treffen. Daran ıc. Datum Dreßden. am 22. Maji 1713, 

2. Bon der Information und Catechismus-Examine junger 
sa» alter Lente x. Friedrich Auguſtus, König wad Churlärkt 2. Wir haben 
ans Denen eingeſchickten Berichten, die Berbeflerung des Unterrichtes alter und jun- 
ger Leute in ihrem Gbrittentbum, ingleihen die von und zu Veförderung derſelben 
esgeordnete Local-Visitation betr., verliefen hören, was bey beyden fid vor DIfR- 
wuitäten und Hindernifje hervorthun und ereignen wollen, und, wie mit mebrern 
angeführet worden, daß fo viel das exitere, nemlich die Information anlanget, nicht 
ein an etlihen Orten zum Theil die Catechismus-Examina nur Sommers, zum 
Theil Wechſelsweiſe, und alfo nur ale 14 Tage gehalten, fondern auch darmit 2 
nE 3 Stunden zugebradt, und Sauge praefationes vor dem Examine gımadıt; 
Berner der Dreßoniiche Catechiſmus, als welcher wor Banersleute zu ſchwehr wäre, 
eänplih weggelegt und von dem Pfarrer und Schuimeliter entweder Höffers Sims 
mAd:Brg. oder ihre eigene und andere Bücher cingefübret worden; Uberdiß bie 
Säufmeiiter zum Tbeil übel befhlagen, und zur Information der Jugend nicht 
tübig wären; Hiernechſt geicebe, dab die Kinder den gungen Sommer, ja wobl 
Frabliuge amd Herbſts aus denen Schulen blichen, und öfters zu zeitig daraus 
genommen wüsten, alfe daß fie hernachmals alles vergäſſen; Ingleichen wäre ber 
modus die alten zu unterrichten ſchwebt, und noch nicht vorgeſchrieben, und wolten 
dieſelbe wicht kommen, wenn fie zur Prüffung und Information gefordert würden. 
Raapdem aber die höchſte Nothdurfft erfordert, daß diefe obstacnla aus dem Wege 

eäumet und das heilſame Mer der bejjern Information der altcu und jungen 
ente befdrtert werde; Alſo iſt hiermit unfer gnädigſtes Begehten, ihr wollet an 
Ne unter euch gehörige Superintendenten Verorduung ertkeilen, damit teder in 
feiner Inspeetion die Berfügung tbun folle, day wo die Catechismus-Exramina 
ihr fügli des Winters aber gebalten werden Pöunen, ſolche nicht den ganpen 
Binter tur nachbleiben möchten, fondern nur der December und Januarlus aus 
fegt, au an welhen Drten die Catechisation nur alle 14 Tage biß andere ges 















430 8. Kurfürſti. Sächfiſche Schnlordnung. 1724, 


Verordnung. ſelbige ermeſten Echuf-Dienern ihrer mspection In Stadten, 
Törtjern zuzufertigen, und ihnen, daß fie ſolche ſich mit allem Fleiſte befanst 
und berjelben, zu Vermeidung der fchwehren Verantwortung, darzu im wibnge 
Uns, und der Posterität jic verbunden, in alen Buncten forgfältiz nachgeben, ei 
dem Ende das gedindie Exemplar bey denen Schulen aufbchen und denen Sc 
bus interlaffen: denen Geiſtlichen aber, daß fle gu Entichüuttung ebemmäliger 
wortung, bierauf und wie diel die Schul⸗Diener das vorgefchrirbene bestaden 
genanes Auge haben, und, wo fie Mangel verfpöbren, die Abſtell ung beferges, 
gehörigen Orto berichlen, ſowohl aud font tu Visitirung der Schulen usb guie 
Ahr an! dieſelben Eingaugs eiwehnten Ausſchreiben und denen darinnen 
Zandeas@efepen ſich überall gemäß bez⸗igen ſollen, nachdrücklich mzubdenten; Dafen 
ic, die Superintendenten. auch ſelbſt zu erinnern, daß fie ihres Dris ſich gie 
Halt darnay au achten, unb alles mögliche worzufehren hätten, dent ber Umn 
dınfalls gefeuert, und die Tugend zu rechter Erkänutniß Golles, und ihrer Tetbf, 
haupt aber zu alle dem, was im Grit: und Leivblichen erſprleßlich ſein Tan, mit 
tenden Ernſt und Eyſer angewiefen werden möge. Daran ır. 
Datun Dreßden, am 20. Nov. 12724. 


Instruction, 


wie die information in denen Zeutichen Schule 

der Ehur: Sächfifcben Lande anzuftellen, und nach * 
Inhalt mit allem obliegenden fie e Tortzufeßen, few 
Denen nötbigen Beylagen. | 


1. in jeder, der Die Jugend zu informiren beftellet und bel 
ift, foil fleißig und ernſtlich bedenden, auch Affters wiederhohlen, und i 
zu Gemüthe führen, Daß ihm etwas jeher wichtiges auf die Seele gebul 
den jen, nebmlich Die burch Chriſti Blut erlöfete und zur Gmigkil e 
ſchafſene Seelen fv vieler Cyriſten-Kinder, weldhe am erſten und [AN 
lichften durch) böſe oder unzulängliche Information und Anferziehimg | 
der Jugend verwahrlofei werden können, fo, daß ihnen hernach ſchwerü 
wieder zu helffen ſtehet. Ingleichen fol er wohl bedenden, wie grefi 
Nutzen er ben fo vielen Kindern, aus melden die kunfftige Kicche m 
Welt befteben Soll, fchaffen fänne, wenn er fein Amt recht beobadle 





ſchehen, folhe alle Sonntage, menu es jich ſchiden will, Mufflig gebalten and N 
ger nicht, als 1 Stunde damit zugebradt, Die langen praefationes bingegen zu 
tuch weugelaffen werden; Ferner, daß cin jeder Pastor den Dreſidniſchen Cabedl 
snun behalten und Peine andere Bücher. ohne anſere Bewilligung einführen, m 
ſtaften, DaB folches von oem Schutmeiſter nefchebe, fi aber nad der Zählel 
einer Zuübdrer iedesmaht achten, und dus Fxemin darnac anitellen, und we 
itatten jolle Daß die Kinder im Sommer wenigfens 4 Stunden wöchentlich 
de Schule gehen folen, und nicht zu zeitig berenssensnmen werden Kim 
allen Fleiß anwende, damit Die altın Lente, wis «5 Ark tbna läflet, annefaa 
ibrem GEhrifteuthum unterrichtet, und beneben‘ Dielen jungen Leuten babım, | 
dieſes nicht biop̃ in änſſerlichen, fondera in innerlid,en und reſtſchafſenen Bi 
ia Ehriſto dreitebe. angewiefen werden, und wor je fich daczu nicht ſtellen wei 
durg; Nrenutlinse Vermabnen mid Vorſtellen darzu bring., wie denn au Die | 
rihte-Obrigteit abjonderliche Vecrordnung, daß fic denen Pastoribus bierinwen hä 
liche San» leiſten, und fir keineeweges hindern foilen, etgehen wird. Da a 
ein und auderer Schnimeiſter wicht eapabel wäre. die Augend zu informiren, 
Deswegen an deu Superintendeiteu, und Dieler wiederum an euch BVericht 
nähftem gu ceritatten habe... . Darum Dreßden, um 1. September 1713. 
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k minder, was vor berrliche Belohnung Gott allen Zehrern. dic viele 
—— anweiſen, verſprochen habe. 

Er bat ſich ferner deſſen zu beſcheiden, daß feine menichliche 
* Geſchickiichkeit, geſchweige denn die ſeinige, an und vor ſich zu: 







fey, die Jugend in dem, was zu ihrem Geelen-Heyl geböret, ge 

p unterrichten und anzuführen. Weswegen er ſich mit Geveth 
Blaͤubiger Zuverſicht an den Geber alles Guten halten, von ihm 
die wöthigen Gaben, als auch das Gedenen zu feinem Pflantzen, 
und fich täglich bemühen foll, feine Information mit noch meh- 
Treue. Fleiß, Sedult, Geſchicklichkeit und unverdroffenem Muth zu 


8 Er wird demnah an die Ehur-Fürftl. Sächſ. gedrudte Schul- 
| ernſtlich angewiefen, nnd daraus überhaupt erinnert, daß er 

Schul⸗Stunden, ala für Gottes Angeficht, emſig abwarten, 
"Rinder zum Gebeth und Singen anhalten, den Catechiſmum mit 
m Meißig treiben, fie im Buchſtabiren, LZefen, Schreiben und Rechnen, 
lg unterrichten, ihnen nichts Voͤſes geftatten, auch feines Superinten- 
Ben und Pfarrers gute Correction und Grinnerung annehmen, und 


folgen jolle. 
x Hiernechſt wird ihm aus gedachter Schul⸗Ordnung abfonderlic 









‚ daß er in feiner Schule drey Claſſen haben folle, alfo, daß 
unterften Claſſe Die Kinder, welche das A. B. €. lernen, und in 
bWBE-Buche, oder in dem Meinen Catechiſmo anfangen zu buchſtabi⸗ 
in dee mittlern die, fo tn dein Dreßdner Catechiſmo oder defien Aus- 

sder in dem Evangelien-Buche buchftabiren, und einen fleinen An 
machen zum Leſen, in der oberften aber die, fo da leſen, ſchreiben 
rechnen, befinden ſollen. And fan er in ieder Claſſe erſtlich Die 
hernach die Maͤgdlein, allezeit aber diejenigen, fv einander im 
am gleichften find, zufanımen ſetzen. Cr fol auch die Kinder nicht 
höher ſetzen, oder zu geichwind mit ihnen fortfahren, fle haben denn 
dasjenige, fo ihnen der Ordnung nad) fürgegeben, wohl und eigent: 
et 


5. Jede Claſſe und Häufflein fol zum Leſen und Buchftabiren 
erley Bud, und zwar die obere Glaffe entweder das Neue Teſtament, 
x doch den Syrach und Pfalter; die mittlere den Dreßdner Catechiſ⸗ 
w, nebſt defien Ausıua und das Evangelien-Buch; Die unterite den 
men Satehiimum und ABE Auch, wie auch einerley Stüde folder 
Wer haben. Darzu fol! icdwedes Kind in der mittlern und untern 
iſſe fleißig angehaiten werden, mit feinem Griffe: auf das Wort zu 
Ken, welches Das andere Kind Tiefet, oder buchitubiret, ſolches auch 
e nachzuſagen, und fich parat zu halten, auf Grfordern, gleich fort 





6. Mit denen Kindern der unterften Glaffe wird der Schulmeiſter 
M dem ABE den Text des Catechiſmi Lutheri, uud Die Haupt⸗Sprüche, 
e fie an dem Auszug des Dreßdniſchen Catechiſmi gedrudt find,) trei⸗ 
ſte auch zur erften Erkänntniß derer Zahlen anweiſen, auch die Ant: 
rien auf die nöthigften Fragen, welche ihm von feinem !Pfarrer com- 
aichtet werden, durch fleißiges Einſchärffen und MWicderhoblen, ihnen 
bringen. Wit denen Kindern der mitichten Glaffe wird das Bud: 
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borren: wozu ihnen die Materie von den Informatoribus dictiret 
nachdem fie vorber dem Inspectori zum durdhlefen communicitet w 
Uberhaupt haben die Borgefsgten Darauf zu ſehen, daß alles nu 
Bermögen der lernenden eingerichtet und alſo das exercitium we 
teicht noch zu ſchwer, auch nicht gar zu lang fey: damit man ik 
ferius daraus veſto beifer erfeimen möge. Die Materie wird fru 
& Uhr in ieder Claße geichrieben, auf der Stube aber elaboriret u 
Vorjegung des Namens und Alters ins reine gebracht: wozu be 
Sceholaren bis 11 Uhr Zeit baden; iedoch unter Der Aufficht ihren 
ben-Pracceptorum, wel: Darauf zu jehen haben, daß ein ieh: 
feinige allein und ohne fremde Beyhülfe made. Wenigſtens mı 
12 Uhr dem Informatori von ieder Claße alles richtig überliefert 
ter denn Die elaborationes dem Inspectori übergibt, Damit fie on 
und gebunden werden. Mit den Griechifhen und Srangöflfchen E 
tlis wird cö zwar auch auf vorgemeldete Weife gehalten: doch hab 
Scholaren überall nur zwo Stunden dazu, und zwar uicht auf der | 
fondern in den ordentlichen Elaßen, nach deren Endigung fie dem 
matori zu exhibiren jind. Auffer diefem liefern auch Diejenigen, 
in der Calligraphie üben, unterjchiebene Proben von ihrer Hand; 
daher nebft vorgedachten elaborationibus üffentfich vorgeleget w 
gleichwie Tolches auch am andern Tage nach ge mit den Zeig: 
büchern, herbariis vinis und allen Sachen gefcgicht, die fle im Du 
Glasſchleiffen und den übrigen Recreations-Ubungen verfertiger a 

8. 6. Wenn das examcı solenne geemdiget iſt: fo censivet I 
spector in den Claſſen etliche von den elaborirten speciminibus, } 
formator aber die übrigen. Und Darauf gebet Die Verwechſeln 
Icctionum und die Promotion der Scholaren vor fih: nachdem U 
eine bejondere Conferentz gehalten und das einem teden Schele 
gebene Zeugniß erwogen worden. 

8. 7. Bis hieher ift von den examinibus solennibus geb 
Die cxamina minus solennia fallen nach Weihnachten und Johan 
währen allemal nur einen Zag, werden meiftend gang unvermutbel 
faget und ſolche Perfonen dazu erbeten, die zu den hieflg 
falten gehören oder doch mit denfelben in einer nähern Comnexien 
Aud wird mit dieſen examinibus insgemein Das öffentlicdde exe 
vratorium classis priimae verfnüpfet und Davon ein eigener come 
gedrudet: wie oben ſchon gemeldet worden, 

i 8. 5. Bey allen cxaminibus, fie mögen solennia oder minus 

nia ſeyn, üt der Inspecior beftäudig zugegen, gibt auf alles ad 
merdet dasjenige an, was ins fünfftige zu verbeſſern ſeyn moͤchte. 
weniger find Die ſämtlichen Informatores verbunden von Anfan 
zu Ende gegenwärtig zu ſeyn, das examen mit anzubören, die 9 
zu observiren und zugleich die Scholaren in guter Ordnung zu ei 
wie denn die functiones gleich anfangs alfo ausgetheilet werden, ! 
ieder etwas gemißes zu heforgen bat und ſich feiner auf ben 
perlaffen darf. Denn etliche find im groffen auditorlo, wo das ı 
gehalten wird und Die oberiten Claßen ihren Sig haben. Die 
nie nur auf ichtacdachte Elaßen acht: fondern fehen auch dabim, 
examinandi in giziemender Orduung auf und abtreten, Einer vı 


N 
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lei Commission im gangen Haufe herum zu gehen und nicht 
e zuditoria, fondern aud die Stuben, Officinen und Höfe zu 
wu und zuaufchen, ob alles richtig beftellet fey: und ein anderer 
jen Scholaren, fo deffen bedürfen, Erlaubniß hinaus zu geben; hält 
ber Dazu an, dab des lauffens nicht p viel werde und alſo daher 
Unordnung entſtehe. Die übrigen haben die Aufficht fheile in dem 
ülaßen, wo fih die andern Scholaren befinden; theil® bey der 
ve des mittlern Haufes, wodurch die Scholaren passiren müſſen, 
B and und eingehen: wechieln aber damit unter einander ab, damit 
Bu examini wieder beywohnen koͤnnen. 
$. 9. Ein Viertel vor 8 und 2 Uhr wird zum erften, und mit dem 
be zum andern mal geläutst: auf daß ſich ein ieder bereit halte, 
Dem Schlage ins grofie auditorium gehe und dafelbft dem Gebet 
, womit das examen angefangen wird. 
, 10. Zum Beihluß hat ein jeder Informator, der da examiniret, 
andern and) folgendes in acht zu nehmen: 1) daß er feinen Scho- 
das pensum generale anzeige, aber feinen vorher wiflen laffe, 
ihn infonderheit fragen wolle: 2) daß er jeine Scholaren vor 
wohl instruire und anweiſe, wie fie fich verhalten und recht 
follen; 8) daß er feine Claße in quter Ordnung zum examine 
‚und fie anf Diefe Weile auch wieder abtreten laße; 4) daß er 
nicht discurive und damit anzeige, daß er die Sache wifle, 
dag er beftändig durch Frage und Antwort gebe und auf dieſe 
das, was die Schularen wiſſen jolien und vielleicht auch wiffen, 
und rach heraus zu bringen ſuche; 5) daB er auf die Antwort der 
genau mierde, und die Fehler corrigire oder von einem andern 
laſſe; 6) daß er die Scholaren laut und deutlich antworten 
damit er die Fehler merden und corrigiten koͤnne; 7) daß er fi 
vei Scholaren nicht zu lange aufhalte, ſondern bald dieſen bald 
frage, damit fie alle dran kommen; 8) daB er nicht sequens ſage, 
den auditoribus zur Nachricht die Scholaren iederzeit mit Namen 
3 9) daß er ſolche Vortheile und Griffe, die zwar in der Glaße 
näglih find, fih uber vor einem außerordentlichen auditorio 
wicht jo geziemend anbringen laſſen, übergehe und nur nad der 
ſelbſt frage, folglich amiihen den dociren in der Claße und dem 
vor fremden Leuten einen guten Unterfchetd made; 10) daß 
Ghald das Zeichen gegeben worden, das examen fchließe und feine 
Be wieder in guter Ördnung an den ihr angewiefenen Drt bringe. 
6. 11. Nach dem examine hält Der Director eine befondere Ermah⸗ 
an die Scholaren in Gegenwart aller übrigen Borgefeßten: er 
fie ſowohl zur Bemeifung eines rechtichaffenen Ernſtes in ihrem 
tum als auch zum Fleiß in ihren studiis, Damit fie die gute 
und Gelegenheit recht anwenden mögen; ftellet ihnen uud dabey 
»dis dabin mahrgenommenen Sünden, Unordnungen und Hinderniffen 
Be zeitlichen uud ewigen Wohlfahrt nachdrücklich vor. Auffer diefem 
Ber ihnen um Oſtern und Michaelis von dem Inspectore die leges 
etlic vorgeleſen und mit nötigen Erinnerungen erläutert: fie auch dabey 
B zeue excitivet, ihren neuen cursum lectionam mit Bott und vechtem 
KG anzufangen und fich dabey nach allen Stüden wehl zu beweiſen. 
' 18 
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8. 12. Um diefe Zeit haͤlt der Director auch an die ſaͤmtliche 
gefekte eine Seiondere Anrede, träget Gott mit ibnen die gange A 
im Gebet vor: und erwecket fie zugleich zur Beweiſung aller väter 
Liebe und Geduld bey der auf fih habenden Laſt, wie auch berk 
“iche unter einander, zum Fleiß in ihrer unbefobfnen Arbeit, um 
hftändigen und unermüdeten Auffiht auf ihre Uniergebene: ua 
nicht allein der Inspector, fondern aud cin ieglicyer Informater ne 
dem examine \hrijtlich übergeben, woran es hie und nach noch fehl 
wie ed etwa au verbeilern ſey. 


Die I. Abtheilung. 
Non den Examinibus priuatis. 


$. 1. Tic Priuar-Exanıina werden auf mancherley Weiſe ange 
Denn wenn Der Inspector Die Claßen befuddet: fo nimt er mehrma 
legenheit berum gu fragen und zu ınterfuchen, ob Die Scholaren 
recht neuerer haben. Bisweilen examiniret er aud wol einen un 
dern gang prinatim auf jeiner Stube; und fiehet, wie weit er gele 
und was van zur Hoffnung von ihm zu machen babe: zumal m: 
dason anf Beachren ein Zengniß un die Eltern ſchicken ſoll. Aud 
den ihm zu acwißen Jeiten die Exercitien-Biücher und andere elı 
tiones oder seripta von Den Informatoribus, theild auf Begehren, 
auch von freven Stiden. übergeben. damit er fie anfehen, daran 
der Scholaren Fleiß u:: beilen und Diele deito befier erinnern uni 
muntern könne. 

8. 2. Es ſtebet aber über dieſes einem 'cden Informatori nid 
frev, Die Claßen, ſo rit es ibm gefällig iſt, zu veſuchen; ſondern 
auch verbunden, wocbentlich wenigſtens eine Stunde Darauf zu n 
nnd ale Somiten? im Lections-Buch mit amaızeigen, in welder 
er geweſen: weil ſolches auf len Seiten einen v.clfältigen Ruben 
get. Rachſt Dem aber kann er sich auch durch ein angeftelltes e 
priuatun: erkundigen, wie weit Die Scholaren, injonderheit von 
Stube, in ihren siudiis gefommen fenn: damit er den Eltern 
gründliche Nachricht zii geben mitte. Ja, beym ſpaätzierengehen od 
der Stube nach ver Mbendinablzeit bat er hiezu tägliche Gelegenbe 
ed auch gleich nur dur ein Geipräch und quasi aliud agendo ge' 
moöchte: da es denn um fe viel befier, den legibus auch gcmil 
wenn ers in Yateiniicher Sprache tbut. 


Nacherinnerungen. 


$. 1. Weil Die vorbeſchriebene Methode nach vielem Berfu 
langer Griabrung, aud mit Zuziebung underer Schulverftändiger D 
abgefafſet ift: jo bat Mb ein weder Informator nach derfelben ge 
richten. und daran nicht Das geringfte zu ändern; ob ihm gleich ül 
frey ſtebet, feine Vorſchläge zu tbun, wenn er etwas aumercket, ? 
Verbeſſerung dienen kann. 

$. 2. Ein ieglicher Informatur bat die Special-Bortheile, die 
feiner Information (fie mögen nun zur Grleichterung der studiorun 
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tung guter Ordnung dienen) für gut befunden, wohl anzumers 
wichreiben und den Inspectori zu übergeben: damit fie zur all: 
Conferentz gebracht und ferner erwogen werden Tönnen. Was 
für dienlih und practicabel erachtet wird, das läßt der In- 
in das allgemeine Observations-Buc ordentlich, reinlich und lefer- 
en, damit es beybehalten werde, und den succcssoribus zur 
Diene. Es ift zu dem Ende gedachtes Buch eben fo, wie diefe 
de eingetheilet und zu einer ieden Materie der nötbige Raum ges 
werden: Daher ein ieder dusjenige, was zu feiner Glaße gehöret, 
Anden fann; wiewol es gut ift, daß die Informatores nach und 
F auch das übrige, was eben nicht in ihre Claſſe läuft, wegen des 
m zu boffenden Rubens durchleſen. 
.$. 3. Mit dem Glockenſchlage müfjen Praeceptores und Discipuli 
lectionibus gehen: J denn allemal ein oͤffentliches Zeichen ge⸗ 
wird, wornach ſich ein leder richtet, anfängt und ſchlieſſet. 
4. Bey dem Lections-Wechjel muß ein ieder Informator fo lange 
Glaße bleiben, bis er von feinem successore abgelöfet worden: 
allerien vorgeben kann, was den Scholaren fowohl in den stu- 
verlih, ald am Leibe und Gemüthe ſchädlich ift. 
5. Methodus erotematica ift in allen lectionibus aufs fleißigfte 
n; und daher dasjenige, was der Informator in einer halben 
:gangen Biertelftunde vorgetragen, aleih darauf duch Frage und 
zu wiederholen, einzuſchärfen und alsdenn erſt weiter fortzufah⸗ 
wie oben fchan erinnert worden, aber um des Rubens willen nicht 
erınmert werden mag. | 
5 8. 6. Damit die analvsis grammatica den Scholaren defto leichter 
Be: fo if fie in allen Lateinischen, Griechiſchen, Hebräifchen und 
fiſchen Claßen nad eincrley Methode und Ordnung anzuftellen ; 
e Ordnung aber bey der Luteinifhen Grammatic im supplemento p. 


















8. 7. Diejenigen Informatores. welche einerley Sachen dociren, mäfjen 
mit einander conferiren: und wird es für fie und ihre Scholaren 
waglih und heilſam jeyn, wenn fie aufler der Gelegenheit, die fle 
von dergleichen Dingen mit einander zu ſprechen haben, noch alle 
eine eigene Unterredung unter fich anftellen und darin von ıhren 
weiufcyaftlichen studiis und Glaßen handeln. Wolte ſichs aber in An» 
mug Der Zeit wegen Der concurrirenden Informations-Arbeit bey einem 
D andern nicht allemal jchiden: jo muß doch darum die Sache bey 
r übrigen nicht unterbleiben; als Dir hiernächſt auch ſchon Mittel fin- 
ı werden, den absentibus Das ubachundelte nicht nur zu communlcirven, 
dern auch ihre Meinung darüber gleichſalls zu vernehmen. 

$. 8. Wenn ein Informator die Claßen beincher: jo tft es fehr gut, 
m er die gediudte Meihode alleınal bey fih bat und observizet, ob 
» wie darnach gegangen werde. Es kann ſolches hernach zu allerhand 
Hichen Erinnerungen Gelegenheit geben. 

$. 9. Benn ein Inturmauor ben zuſtoſſender Arandheit oder einem 
wen Rotbfall einen ander Informarvrem subsitniten, oder feine Claße 
einer andern canjunziren, oder auf eine furte Zeit auf feiner Wohn⸗ 
e inforsuren mäfte: fo har er vorber mit Dem Inspzctore Tarüber 
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w Seit thut: fo muß der Informator beyzeiten vorbeugen und ihm 
Die erſte Berabfäumung nicht passiren laflen, wenn dergleichen Un⸗ 
mg wicht weiter einreiffen joll; e8 auch bey dem Inspectore oder in 
sufereniz bald anzeigen, wenn ſolches die Noth erfordert. 
J. 16. Die Stuben:Praecrptores haben wegen ihrer Stuben⸗Scho- 
‚wit den Informatoribus der Claßen, und dieſe wiederum mit jenen 
B ya communiciren: damit cin ieder wiffe, wie c8 mit den feinigen 
‚ umd wicht etwas einſchleiche, dem hernach nicht fo leicht abzubelfen, 
es einmal zuc Gewohnheit worden. 
8. 17. Auf das Lateinreden muß zwar auf den Stuben, auf dem 
beym ausgchen und anderer Gelegenheit gedrungen werden: in 
Blaßen aber ifis am allerfchärfiten zu urgiren; und alfo denen, fo 
Wer handeln, gar nicht nachzufehen. 
2 Eiu Scholar iſt gar nicht zum observatore derer, fo Teutſch reden 
Jenſt wieder die Ordnung peccixen, zu beflellen; weil Daraus viel- 
| t Biederwille und Streit entflehet: fondern es muß ein jeder 
meter das, was vorgehet, felbft observiren und dagegen nad Ten 
us verfahren. 
19. Die Informatores thun wohl, went fie bey diefer Methode 
I allein den vom Paedagogio Regio publichrten Bericht und infonder: 
"388 vierte und fünfte Gapitel deſſelben von der Information und 
fleißig leſen: fondern fi über dieſes auch noch einen und 
guten auctorem, der von dieſer Materie handelt, befant machen 
Wer confericen; wozu vor vielen andern M. Botifried Hofmanns, 
enen Rectoris zu Lauban und Zittau, Beine Tertiche und 
Wehr aufammen gedruckte Schriften zu gebrauchen find. 
520. Endlich ift und bleibet die vornehmfte Eigenſchaft einer 
m Methode nad Ebriftlichen principlis billig diefe, daß alles auf 
rechten Hauptzweck, das ift, auf Bott umd deſſen Berherrlichung ge: 
et und alfo Die Information felbft nicht anders, ald vor Dem Ange 
des allgegenwärtigen und Ichendigen Gottes, verrichtet werde, 
Der Hrr laſſe es hieran weder im Paedagogio noch in an- 
ı Säulen iemals fehlen, und aljo lehren und lernen allenthalben im 


un Gegen fenn. 
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Friedrich Anguſtus. König und Churfürſt ꝛe. Es iſt zwar wegen beſſerer Unter⸗ 

mg der Iupeud in denen tentſchen Schulen bereite derminckſt derer Ausfhreiben 

22. Meji und 1. Sepiembris 1713 ndihige Vorſebung getban worden. 

Bon lnterribtung der Jugend in dınen Schulen. und wie über deshalber beyge: 
Instruction zu balten, val. Corpus iuris eeelesinstiei ® xomich. Dreet. u, 
. 1735. ©. 507 ff. — Tie Derordnungen, weiche im Kurfurſtentbum Sacſen 

m 16. und 17. Jabrbundert fir Die Volkoſchülen erloflen waren, (vgl. Evangel. 

Odulorduungen. Br. L ©. 293 ff. u. Bd. I. S 645 N.) bitten eine weientlice 
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Nachdem aber dadurch der abgeſehene Entzweck bis aubere widt bankgl 
und vollſtändig erseiher worden: Mithin Die Rothdurfft erfordern wollen, 
ienigen. To zu dergleichen Schulen beitellet, eine gemwifle Instruclion fer 


Hebung und Beſſerung des Schnlwefens nicht bewirken DDumen. Die Lehet 
neten ſich durch Unwiſſenheit und Fahrtaſſigkeit aus: während fie ibten e 
Geſchäften nachgiugen, üderließen fie die Schullinder entweder ſich ſelbſt in 
Freuen Namentlich Ing das Landſchulweſen noch ſebt darnieder: © | 
wurden nicht gehalten, die Winteiſchulen mözlihit abgekürzt. Dieſer Zah 
antaßte die Landſtände zu Klagen dei der Regierung und Auf. Friedrith 
guft erlich unter dem 22. Mai und 1. Sepieaber 1713) die bierumter wie 
ten Verordnungen, um ın etwa ben vorhandeuen Mißſtänden entgey 
ergab fich indeflen bald aus den eingrfandten Berichten der Pfarrer, day das € 
weren, wenn ihm überhaupt aufgeboifen werben tolite, einer unıtaBeaberen At 
ſation bedürfe, und der Kurfürſt befabl daher, cine neue Schulordanug auf 
der in der Kirchenorduuug vom 5. 1580 entyaltenen Beſtimmungen zu crime 
Eie wurde am 24. Nopbr. 1724 pubirirt, und iſt Pi zum Jahre 1773 Me 
frgiihe Grundlage des Volkoſchulweſens im Kurfürſtenthum Sachſen geweite 
&. Kirſch, Deuntſches Vollsſchulrecht. 1. ©. 1275 9. Seppe, 
Deutihen Bollefhulweiene. 3. Il. S. 178 ff. — 
*) Die in den angezogensu Verordnuugen enthaltenen Beftimmmugen Aber Das © 
wefen ind folgende: 
1. Bon fleipiger Auffiht derer Schulen, denen Pfarren 
zubefeblen; 2. Friedrich Auguftns, König und Ghurfürft zr. 
anbero mit grojiem Miktallen wahrnehmen müfjen, was maflen, obwohl tn 
Echul Ordnung Til. von teutihen Schulen in Dörffern und offenen Alcden, 
leihen in dar R. Erledignug derer Landesgebrechen TI. ron Consictorial 
6. 27. Deutlich verſeher, day die Pfarrer die Schulen ihres Orts Arie 
wenigftene binnen & oder 14 Tagen einmabl befuchen, unb Acht geben ſeles 
ſich der Eculmeifter gegen die Schüler mit Lehr und Disciplin halle, Ab 
zeithero geäuffert, dat an vielen Orten die Pfarrer die Schulen eutwebe 
nicht, oder doch ſehr nnfleikig visitiren, und dadurch veranlaffet, daß vie KU 
an der Informatinn verfaumes werden. Dannenhero und Die biß aubere «EÜM 
verfammlet geweſene geticne Stände des Engern und Beiteru Anöfuufe 6 
Ritterihaft und Städten unſers Chürfürſtenthums und Landen deshalben ade 
terıbänigfle Eriunerung aetben. und uns um Verordnung, dan die Visitiras 
ser Echulen von denen Pfarrern und Diaconis, unter deren Inspeetion uw & 
Spiet fie gehörig, fleihiger geſchehen. und zernadhmahlen gründliche Berkkie 
die Superintendenten und Consistoria von dem Befinden erſtattet werden m 
allergehorfamit angelanged. Allermalien nun an dem, daßÿ biß anbere bey 
teusfehen und andern Sanlen fi mehr ale zu viel Gebrechen, welche weiten 
dadurch, daß die Pfarrer nicht fleißig auf dieſelbe Aufficht balten, au Zug ge 
ale daß es in Unterricht meiſtentbeils bey dem blofien auswendig lernen um MM 
eitiren verbleibet, und der Verſtand deſſen deuen Kindern nicht zugleich beyaciech 
noch dieſe zum Nachſinnen auf das. was fie gelernt haben, an 3 enge i 
vielen uötbigen Dingen als in den erſten nnd gemeinſten Rciigions:-@rkuden, &8 
worauf fih die Wahrheit der Chriſtlichen Religion grunde? ara eine Rchıgal 
nöthig fen sc. ingleichen in der Bibliſhhen Hiſtorle, wie and in vielen aötbigi 
moraliſchen Dingen, als von der Eıfänntaiß unfer ſeſbit und der Belt unterrikil 
ferner zum nüglichen BibelsKefen fe wenig als zur Hebung der wahren Gettich 
feit angefübret, noch dazu, daß fir das Gebeth mir Verſtand und Andacht hu 
joflen, angehalten, aud daß auf dent Lande faft den ganzen Yrübling, Gewm 
und Herbit über feine Schule gebalten, nnd öffters son denen Schuimeikern U 
Information ihren Weibern überlafi:n, von ibnen andere Dinge nur dena i 
formations-Stunden vorgenommen, nad, (indiqung deifelben faft gar nicht anf M 
Kinder gefehen. und ihnen cfft im Heransgehen aus der Thnte wiel Infug mi 
flattet, auch nict, dag fic zu Haufe etwas nußzlichet zu zoun bätten, und WM 
denen Eltern reſſer gezegen werden möchten, gejorget werde: Alfo begehren m 
biermit gnädigit, ibr wolle, nachdem, wegen ietzterzehlten Fehler und Gerrike 
bereits in obangezogener Schul Ordnung meiſtentheile gnugfame Berichung 9 
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yon Drud ausgehen zu laſſen: Als überfenden Wir euch datvon die ger 
Exemplaria bengelügt und begehrten zugleich gnädigſt, ihr wollet fie 
ve end gehörigen Superintendenten unverlängt zuſchicken, mit angehängter 


ı, bey denen unter euch gehörigen Superintendenten die Berfünung thun, 
e von ihren untergebenen Pfarrern Bericht, wie biß anbero derfelben nach⸗ 
t worden, erfordern, und es hernach am euch berichten, auch ihnen mit Nach⸗ 
andenten, daß fie nicht allein, damit nur erwehnter Schul⸗Ordnung denen 
meiſtern wohl befaudt gemachet. und berfeiben in allen nachgegangen werde, 
e Auffiht haben, fondern au, wenn ein uud anderer Mangel entweder wegen 
ıformation oder Disciplin, oder auch feines Lebens fich bey dem Lebrmeitter 
e tbäte, Demfelben nicht vor der SchulsYugend, fondern in geheim Borbal. 
tun, nnd, wenn er fi nicht ändert, an euch berichten, nicht minder, wenu 
Schul: Diener ungefchidt, te zuweilen die Catechismus-information felbit In 
chnle vornehmen, und dergeitalt dem Schulmeiiter mit gutem Exempel vor: 
‚ infonderheit aber Diefen, daß ihnen eine ſehr wichtige Sache auf die Seele 
den ſey, nemli die durch Chriſti Blut eridfete Scelen fo vieler Chriften 
r, welde am erſten und fhädlichiten durch böfe odır unzulängliche Informa- 
amd Auferziehung im der Ingend verwahrlofet werden fönten, alfo, daß ihnen 
4 fchwebrlidh wieder aufzuheiffen Hünde, bingegen wie grofien Nutzen fie bey 
elen Kindern, aus welden die künfftige Welt beiteben foll, ſchaffen ?önten, 
fie ihr Amt recht beobadpteten.: ingleihen, was vor herrliche Belohnung Gott 
Lehrern, die viele zur Gerechtigkeit angewiefen, verbeifien habe, zu Gemüthe 
a, and {m übrigen bemüber feyn follen, daß denen obgedachten Gebrechen 
fleißige Visitiuung der Eculen, und fonften durch zulängliche Anitolt abge⸗ 
a werden möge... . Nachdem aud ndtbig fegn will, dag im Zukunfft durch⸗ 
88 bey denen Catecheten fleißige Anfſicht aebalten, und feiner zum Catechi- 
oder Schulbalten admittiret werde, der nicht von dem Superintendeuten, 
deſſen Inspection er Weber, oder wenigiten feinem Piarrer ein hinlängliches 
tab wegen feiner Geſchicktickeit zu ſolchem Amte und unbefholtenen Lebens 
en babe. Go werdit ihr. DaB die Catecheten auf obiges, wie ed denen 
meiftern vorgefchrieben, gewi:fen werden mögen, ebenfalls zulänglihe Verau⸗ 
ng treffen. Daran ıc. Datum Dreiden, am 22. Maji 1713. 
Bon der Information und Catechismus-Examine junger 
alter Kente 2. Friedrich Augnſtus, König nad Churfürſt a. Bir haben 
ſenen eingefhidten Berichten, die Berbeflerung des Unterrichtes alter und jun: 
'teute Im ihrem Cbriſtenthum, ingleihen Die von und zu Beföctderung derfelben 
wduete Local-Visitation betr., verliefen hören, was bey beyden fi vor DIf- 
ten und Dindernifje hervorthun und errignen wollen, und, wie mit mehrern 
übret worden, dag fo viel das erſtere, nemlih die Information anlanget, nicht 
ı an etlihen Orten zum Theil die Catechismus-Examina nur Sommers, zum 
Wechſelsweiſe, und alfo nur ale 14 Tage gehalten, fondern auch darmit 2 
I Etunden zugebradt, und fange praefationes vor dem Examine gımadt; 
2 der Dreßdniſche Catechiſmus, als welcher wor Banersleute zu ſchwehr wäre, 
lich weggelegt und von dem Pfarrer und Schuimeliter entweder Höffers Him⸗ 
Beg. oder ihre eigene und andere Bücher cingeführet worden; Uberdiß die 
Imeiiter zum ITbeil übel kefchlagen, und zur Information der Jugend nidıt 
wären; Hiernechſt geſchebe. daB die Kinder den gangen Sommer, ja wobl 
Unge nud Hertiie aus denen Schulen biichen, und öfftere zu zeitig daraus 
mmen würten, alfc daB fie hernachmals alles vernäffen; Ingleichen wäre der 
s Die alten zu unterrisbten ſchwebr, und noch nicht vorgefchrieben, und wolten 
be wicht fommen, wenn fie zur Prüfung und Information gefordert würden. 
Dem aber die höchſte Notbdurfft erfordert, daß diefe obstacnla aus den Wege 
ımet und das heilſame Mer der bejjern Information der altcu und juugen 
: befdrtert werde; Alfe iſt biermit unjer gnädigſtes Begehren, ihr weHlet an 
inter euch gehörige Superintendenten Dercrduung ertkeilen, damit ieder in 
: Inspeetion die Verfügung ibuun folle, daß wo die Catechismus-Exramina 
füglich des WBinterd Über gebalten werden kdunen, ſolche nicht den gangen 
tg durch nachbleiben möchten, fordern nur der December und Januarius aus» 
and as weldhen Orten die Catechisation nur alle 14 Tage diß anhero ger 
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Berorbnung. felbige ermeſten Edhul-Dienern ihrer Inspection in Sradten, Kia 
Törtfern zuzrfertigen, und ihnen, daß he ſolche ſich mit allem Aleifie brann 
und berjelben, zu Vermeidung der ichwehren Verantwortung, Karız m wibra: 
Uns, und der Posterität jie verbunden, in alleu Puncten forafaıtız nachgeher 
dem Ende dad zedirdie Kxemplar bey denen Schulen aufbsben umd denen Sco 
bus interlaffen: denen Geiltlichen abei, daß fir gu Emſchürtung ebemmäliger 
wortung, bieraui und wie viel die Schul⸗Diener das vorgefchrirbene beebach 
genanes Auge naben, und, wo fie Mangel verfpöhren, die Abflehun, befarg 
aebörigen Ext kerichlen, jowohl aud font in Visitirung der Saufen und gs 
ſicht an! dieſelben Eingaugs eiwehnten Ausichreiben und deuen darinnen aus 
Zandräs@elehen fi überall gemäß bezei gen \olien, nachdrücklich auzndenten; Tal 
mie, die superintendenten. auch ſeibſt zu erinnera, Daß fie ibres Dris üd zu 
Halt darnach au achten, unb alles mögliche vorzukehren hätten, denit der Um 
dıpfalis gefeuert, und die jugend zu rechter Erkänutniß Golle®, und ihrer felt 
haupt aber au alle den, was im Geiſt- und Leinfien erfpricplidg jela Tor, mi 
enden Ernſt und Eyſer angewiefen werden möge. Daran ır. 
Datunı Trepden, am 20, Nov. 1724. 


Instruction, 


wie die information in denen Teutſchen Ech 

der Chur⸗Sächſiſchen Lande anzuftellen, und nach 

Anbalt mit allen obli« em fie e fortzufesen, 
Denen nur »n Beylagen. 


1. in jeder, der Die “ugend zu informiren beftellet und I 
iſt, ſoil Reibig und ernſtlich bedenden, auch öffters wiederhohlen, ı 
zu Gemäthe hibren, daB ihm etwas jeher wichtiges auf die Seele 
den jen, nebmlih Die burch Ehrifti Blut erlöfete und zue Ewig 
ſchafſene Seelen fo vieler Cyriſten-Kinder, welche am erfien und 
lichften durch böſe oder unzulängliche Information ımd Anferzieb! 
ber Jugend verwahrlofei werden Iönnen, fo, daß ibnen hernach ſa 
wieder zu helfen ſtehet. Ingleichen foll er wohl bedenden, wie 
Nupen er ben fo vielen Kindern, aus melden die Tunfftige Kin 
Welt befteben Toll, ſchaffen könne, wenn ex fein Amt recht beo 








„u en 


ſchehen, ſoſche ale Sonntage, wenn es ſich faiden will, fimffiig gebalten 
ger nicht, als 1 Stunde damit gugebradt, die langen praefationes biagei 
ich weggelaſſen werden; Ferner, DaB cin ieder Pastor den Dreſidniſchen 
sun behalten und feine andere Bücher ohne anſere Bewilligung ei.itäh' 
ſtaften, daß folches von dem Echutmeifte: gefchebe, fich aber nad ver , 
—* Zubdrer iedesmahl achten, und dus Kxamın darnach anıtellen. us 
ſtalten jolle Daß die Kinder im Sonmer weniekens 4 Stunden wid: 
die Echule gehen folen, und nicht zu zeitig bersusrengiimen werden : 
allen Fleiß anwende. damit Die altın Leute, wie «3 Ku thnn läſſet, an 
ibrem Lersiteatbum unterrichtet, und benebent Dielen zungen Leuten ba 
deifin miche Bro in Äufferlicyen, fondera in innerliten und richtihaffen 
in Eöriſto briteke. angewiefen werden, ung wein je Nich daczu nicht ſtell⸗ 
dura henntliches Bermabnen und Vorſtellen darzu bringe, wie denn «am 
rihte-Obrigteis abfenderliche Nerordnung, daß fic denen Pastoridus bierizı 
liche San» leiſten, und fie Teinzeweges bindern foilen, ergeben wird. 

ein md anderer Schuimeiſter nicht capabel wäre die Augend zu inforn 
bewegen an dei Superintendeitru, und dirlet wiederum an euch Ve 
währen zu eritattien babe... . Darum Dreßden, am 1. September 17: 
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‚winder, was nor berrliche Belohnung Gott allen Lehrern. die viele 
chtigkeit anweiſen, verfprochen babe, 
Er bat fih ferner deſſen zu befcheiden, daß feine mienichliche 
uud Gefchidlichkeit, geſchweige denn die feinige, an und vor ſich zu: 
jey, die Jugend in dem, was zu ihrem Geelen-Heyl geböret, ge 
w unterrichten und anzuführen, Weswegen er fi mit Geveth 
iger Inverſicht an den Geber alles Guten halten, von ihm 
die möthigen Gaben, als auch das Gedenen zu feinem Pflantzen, 
und fich täglich bemühen foll, feine Information mit noch meh: 
Treue. Fleiß, Sedult, Geſchicklichkeit und unverdroffenem Muth zu 


3 Er wird demnab an die Chur⸗Fürſtl. Sicht. gedrudte Schnl 
ernſtlich angewiefen, nnd daraus überhaupt erinnert, daß er 
Schul⸗Stunden, ala für Gottes Angeficht, emſig abwarten, 
der zum Gebeth und Singen anhalten, den Catechiſmum mil 
ia Heißig treiben, fie im Buchſtabiren, Lefen, Schreiben und Rechnen, 
unterrichten, ihnen nichts Voͤſes geftatten, auch feines Superinten- 
und Pfarrer gute Correction und Grinnerung annehmen, und 
R folgen jolle. 
Hiernechſt wird ihm aus gedachter Schul⸗Ordnung abſonderlich 
‚ daß er in feiner Schule drey Claſſen haben ſolle, alſo, daß 
unterften Claſſe Die Kinder, welche das U. B. €. lernen, und in 
b UBE-Buche, oder in dem Meinen Catechiſmo anfangen zu buchſtabi⸗ 
in der mittlern die, fu in dem Dreßdner Catechiſmo oder defien Aus: 
oder in dem Evangelien-Buche buchflabiren, und einen fleinen An 
machen zum Xefen. in der oberften aber die, fo da leſen, fhreiben 
rechnen, befinden ſollen. Und kan er in ieder Claſſe erſtlich die 
‚ hernach die Maͤgdlein, allezeit aber diejenigen, ſo einander im 
am gleichften find, zufanımen feken. Er fol auch die Kinder nicht 
höher ſetzen, oder zu gefchwind mit ibnen fortfahren, fle haben denn 
pr dasjenige, fo ihnen der Ordnung nad) fürgegeben, wohl und eigent: 
et 


5. Jede Claſſe und Häufflein fol zum Xefen und Buchftabiren 
erley Bud, und zwar die obere Glaffe entweder das Neue Tefkament, 
z doch den Syrach und Pfalter; die mittlere den Dresdner Catechiſ⸗ 
m, nebſt defien Auszug und das Gvangelien-Buch; Die unterite den 
nen Satehifmum uno ABE Auch, wie auch einerley Stüde folder 
Ger haben. Darzu fol! iedwedes Sind in der mittlern und untern 
Me fleißig augehaiten werden, mit feinem Griffe: auf das Wort zu 
Ken, welches Das undere Kind liefet, oder buchitabiret, ſolches auch 
A nachzufagen, und fih parat zu halten, auf Erfordern, gleich fort. 

ren. 

6. Mit denen Kindern der unterften Claſſe wird der Schulmeiſter 
M dem ABE den Text des Catechiſmi Lutheri, und Die Haupt-Sprüche, 
e fie an dem Auszug des Dreßdnifchen Catechiſmi gedrudt find,) trei⸗ 
u fle auch zur erften Erkänntniß derer Zahlen auweiſen, auch die Ant 
rten anf die nöthigften Fragen, welche ihm von feinem Pfarrer com- 
nichtet werden, Durch fleißiges Einſchärfſen und Micderhoblen, ihnen 
bringen. Bit denen Kindern der miitelften Glaffe wird das Buch— 
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jtabıren getrieben; Sie follen auch die Buchitaben mahlen und num 
lernen. Hiernechſt follen fie die Erklaͤrung des feinen Gatehifml 
ben Auszug ded Dreßdniihen Catechiſmi lernen. Ingleichen el 
Schulmeiiter fie lehren antworten auf die nötbigen ragen, we 
dieſe Claſſe aufgefeger find, und ihm von feinem Pastere gegebe 
den. In der oberiten Claſſe joll nebit dem Lefen und Schreiben, A 
ren, Subtrahireu. Multipliciren und Dividiren, die Jugend aus den 2% 
niſchen Catechiſmo felbft jener unterwielen werden. Wan foll fe; 
lehren antworten auf alie Diejenigen Ftagen. welche vor Diefe ( 
geſetzet hd, und der Pastor jedes Oris dem Schulmeifter zuftellen ı 
7. Auswendig zu lernen fol gegeren merden der Catechiſau 
ineri, der Auszug des Dreßdniſchen Catechiſmi, und Die übrigen von 
Pastore des Oris gezeichneten Fragen aus diefer Erklaͤrung des Cateti 
die an dem Aussuge gedrudten Haupt-Sprüche, nebft etlichen Pe 
und denn Ehriftlihde Reim⸗Gebetgen, meldye aber der Pastor 36 
upor fehen und sorliren fol, das übrige fell nur gelefen, oder 
—** Vorſagen und Wiederhohlen bekannt gemacht werden 
8. Die Kinder in der unterſten Claſſe ſollen und müſſen zum 
ſten die bloſſen Text Worte derer 5. Haupt-Stücke des Catechiſmi Au 
und alſo auch die Worte Matth. 28. und Marc. 16, ingleichen Die iM 
Joh. 20. nebft denen Einſetzungs-Worten des Heiligen Abendmahl; 
Kinder aber in der mittlern Claſſe, nebit denen Text⸗Worten, am 
Auslegung Lutheri, und Die in der obern Glaffe über ſolche Auske x 
die Erklärung des Dreßdner Gatechifmi, oder doch derſelben . 
lernen, und in Examine auswendig berfagen, oder zum wenigkea: 
Frage in folder Erklärung geſchwind finden und berlefen konnen. 
9. Die Leetionen ſollen in aller drey Claſſen, jo viel eb wi 
ift, einerlen fern, aljo, daß wenn die Oberflen ein Stüd leſen, die 
fern eben Ddaffelbe buchſtabiren, und die Kleineſten hernach amd m 
das ABC auffagen, Wenn die Oberſten rechnen, follen die TE 
darauf numeriren, und die Kleineften die Zahlen auffagen. Zen 
denen Groſſen der Dreßdniihe Catebismus getrieben wird, je 
Mittlern den Auszug, und dic Kleineflen den fleinen Catechifmum Ta 
vorhäben. Wenn aber gefchrieben wird, follen die Kleinen ihre CP 
auswendig lernen. Hierbey tft Darauf zu feben, daß die Schuſnus 
fo viel möglih ift, Schul-Bücher von einerlen Edition baben, un 
hen, damit der Lehrmeiſter einen icden, ohne Berluft der Zeit, WM 
anmeifen, und viel Kinder zugleich angeführet werden können. 
10. Der Schulmeifter fol auch wir Fleiß darauf fehen, CL 
Rinder anfangs die Buchflaben recht iernen fennen, derhalben die h 
nung des Alphabere zumeilen brechen, auch mil Uberſehung derer am 
Scyuler, bald Ddicfed, bald jenes Kind unvermutbet fragen und “ 
ſeyn, daß die Schuler in allemege die Buchſtaben recht nennen, 
ben deutlich, und ım Leſen die Worte syllabatim unrerichiedlich uıD 
flandlid) auoſprechen, aud die letzten Syllben im Munde nit ve? 
den. Im Schreiben fell er die Kinder trenlih unterrichten, a8 
Rorichrifften im ein befonder Büchlein, fo das Kind darzu hebew® 
ihme vorzeichnen, und ſich defleißigen, gute seutfehe Buchftaben zu ve 
und darob halten, dag Die Kinder zu ihren Schrifften auch ſondere 
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zhaben, und diefelben ihnen mit Fleiß examiniten, mas für Mangel 
Form derer Buchftaben, Zufammenfegung und Anhängung der⸗ 
und dergleichen befunden, ihnen mit Beicheidenheit unterfagen, und 
lich deſſelben berichten, und wie man ſich darinnen beſſern fol, 
und in folchen unterweilen die Hand führen. 
1. Es fol aud) fleißig darauf gefehen werden, daß, fo viel mög- 
der DrittTheil derer Schul-Stunden dem Unteriht im Ehriften- 
web der Catechisation gewiß gewidmet werde. Demnach foll alle 
die erfle Stunde darzu ausgefeßet ſeyn, daß nach verrichtetem 
entweder der Pracceptor, oder ein tüchtiger Schüler, ein Capitul 
der Bibel leſe. Am Dighag Donnerſtag und Sonnabend ſollen 
Aiſtoriſchen Bücher der Bibel, und zwar, das erſte, andere und 
Buch Mofis, die Bücher Zofua, der Richter, Ruth, Samuelis, 
:Mömige, Eſther, Chronica, Nehemia, die Evangeliften und Apoſtel⸗ 
, gelefen werden. Am Mitwoch und Freytag aber follen die 
‚fo nicht auswendig gelernet werden, ingleihen die Sprüde Sa- 
‚ die Epifteln Pauli, Petri, Jacobi, Johannis und Judaͤ famt 
Buch Syrach, gelefen werden. Des Montags bleibt dieſe Stunde 
‚Bzamine aus der geftrigen Sonntags-Predigt audgefept, welches 
fol getrieben werden, damit fich die Kinder bey Zeiten gewehnen, 
redigten aufmerdfam zu hören, welches, wie es mit Rupen gefcheben 
uud worauf fie in einer Predigt vornehmlich zu merden haben, 
mn, fo gut fie es fafjen Lönnen, zu zeigen ift. Nach geendigtem Lefen, 
fer Praeceptor die SKinaben examiniren, was fie aus dem verlefenen 
gemerdet, wie fie dieſes oder jenes verftanden, und ob fie es 
und nußen Tünnen? Hierauf können andere Sprüde und 
betgen vorgenommen, auch die gemeinen Fragen vor jede Claſſe 
‚ und daraus examiniret merden. Cine Nachmittags⸗Stunde 
wid jedesmahl zu dem Gatechifmo, nach der Drdnung deſſelben, 
ih angewendet. Hierbey ift zu wmerden, daß die zum Morgen: 
und BibelsLefen gewidmete Stunden, nad) Erforderung derer Um: 
und fonderlich, wo die Anzahl derer Kinder flard ift, alfo einge 
werden Lönne, Damit zu denen folgenden Lectionibus Zeit Abrig 


12. Zu dem Ende wird jept:gedachter Auszug und hernach die Er: 
g des Catechiſmi täglidy eine oder anderthalbe Stunde tractiret, 
war in der erften halben Stunde von der obern Elaffe die bloflen 
und Antworten, nad) der Reihe, alfo, daß eines das andere fra- 
bergelefen, wann cın Gebeth, Articul, Bitte, ꝛc. kommt, zu deſſen 
ng ein Kind aus der mittlern und untern Claſſe aufgefordert, in 
andern halben oder gungen Stunde aber etliche Fragen catechisitet, 
IR: Jede Frage zeraliedert, der Kinder Berftand geprüfet, die unter 
Pr Frage ftehenden Sprüche alleſamt, wohin fle ſich beziehen, gewielen, 
——X immer fleißig eingefihärffet werden, daß das Wiſſen und Ber 
nicht gnug ſey, Sondern Daß fie müflen alfo fernen gläuben und 

m, nie fie nunmehro wiffen und verftehen, Daß jedmeder Menſch ſoll 
Ger m) gläuben, wolle cr anders feliq werden. Dahero fie ihr Lebe- 
an dem Catechiſmo zu lernen haben, und jegt in der Schule nur 
machen, aud deshalber allezeit, wenn der Catechiſmus ber: 
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b. In denen Stunden, da der Catechiſuus, und was fonft zum 
athum geböret, mit denen Kindern getrieben wird, fol es nicht 
u Auswendigslernen und recltiren bleiben. Der Lehrmeiſter foll 
w worbauen, Daß die Kinder, Die zum Chrifteniyum gehörige Dinge 
ach der Leyer und ohne Verſtand und Nachdencken, lernen, und fie 
% zur Äufferlihen und innerlihen Aufnerdfamkeit etmuntern und 
iu. Beldics neichehen kan, wenn ex fich in feine weitläufftige 
mg einläffet, fondern kurtz anzeigt, was fie zu merden, anbey ihnen 
et, wie wichtig und nöthig die Sache fen, dieſelbe mit leichten 
üffen und Exempeln erflähret, auf die Kinder appliciret, und fie 
mecherlen ſtete zu untermifchenden Fragen prüfet, ob fie das, was 
 vorgefagt, oder jie auswendig gelernet haben, verftehen, auch 
eilen eine Anwendung oder einen Schluß daraus machen lüßt. 
6. Rebſt dem Berftande full der Praeceptor auch des verderbten 
8 der armen Kinder fi) treulich annehmen, damit fie fomohl ins- 
mihr geiftliches Elend, darinnen alle Menfchen freden, ale auch 
feine befondere Fehler zu erkennen und zu verabfcheuen anfangen. 
K ihnen die gemeinen Fehler derer Kinder, daß fie nehmlich allzu 
wi denen äufferlihen Dingen gaffen, daß fie die citeln und un⸗ 
Sachen meit mehr lieben, als die guten und nüßlichen, daß fie 
nein einen Eigenſinn und Trotz haben, der gebeuget werden muß, 
Be flatterhafft und unbeftändig And, teeulich vorftellen, und zei⸗ 
wie ſchändlich und ſchädlich Diefe Dinge feyn. Er fol fic infonder- 
wm Ehr-Geitz, Geld-Geitz, Wolluft, Zorn, Zandiuht, Lügen, Ber- 
bung und Neid abziehen, und fic zur Liebe Gottes und des Näd- 
gar Friedfertigkeit, Wahrbafftigkeit, Demuth, Mäßigfeit, Gedult und 
— anhalten, auch allen Fleiß thun, daß kein Kind durch 
Eyd:Schwüre, Fluͤche, garſtige Reden, oder andere böfe Ge⸗ 
beiten die übrigen ärgere. Überhaupt aber täglich die Lectiom 
dem Büchlein Tobiä im A. Gapitel einfchärffen: Mein Kind, dein 
ang babe Gott für Augen und im Hergen, und hüte did, daß du 
we Sünde willigeft, und thuft wider Gottes Geboth. 
17. Der Lehrmeiter foll auch, fo viel ihm möglich, auf feiner 
Kinder Wandel auffer der Schule fehen. und deswegen bey Denen 
ı alimpfflihe Erinnerung thun, jo auch fofches nicht verfüngen wolte, 
| Pastori e8 melden. Infonderbeit foll cr ver dem Aergerniß unab- 
weinen, und daran feyn, Daß Die Kinder jtille nach Hauſe geyen, 
uf der Gaſſe keinen Unfug treiben, 
18. Bey der Beitraffung derer Kinder hat er darauf zu fehen, daß 
mit Verftande, ohne Ubereilung, und mit erbaulicher Bermahnung 
bern geichebe. Er fan alio zuförderit Die Kinder, welche gefün 
haben, Durch Recitirung und Application eines Geboths oder Bib⸗ 
Gpenchs, wider welchen fie aclimdiget haben, ſich ſelbſt beftruffen 
‚ fe ihnen auch den Zorn Gottes, die Abfcheulichfeit und Schaͤd⸗ 
R der Sünde, die Lieblichfeit und Nutzbarkeit des wahren thätigen 
benthume, und den groifen Segen der rechtſchaffnen Gottieligfeit, 
dern zur Vefferung bewegenden Urſachen, fleißig einfhärffen. 
19. Allenthalben bat der Schulmeifter dahin zu feben, dag die 
zum Guten erwedkı, und auf einen vernänfftigen Gottes 
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dienft im Geiſt und in der Wahrheit geleitet werden, 3. &. bey i 
dachten Morgen: und Abend-Webethen, welche nach Der ——*5— 
in allen Schulen zu beten, ſoll allen Schul-⸗Kindern die Aufepf 
ihres Herkens an Bott, als das befte Morgen: und Abend-Opffer 
ih entfoblen, anben zu einer aufferlichen Andachte-Bezeugung dat 
nen mit den heiligen Greuß fleißig eingefchärffet werden, wie fie 
tich zum Andenden des Creutzes Ghrifti, (dadurch Ehriftus der He 
Fluch von und über fi genommen, und den Seegen wiederbrach! 
ein Greuß über fih au muchen haben, entweder auf Die Stun, a 
Mund, und auf die Bruft, oder aud) alle zufammen, und zwar 
Bruſt, zu bezeigen ihren Glauben an den gecreupigten Jeſum, q 
Mund anzuzeigen, daB fie den gecreußigten Sefum befennen, Röm. 
auf die Stirn, anzuzeigen, daß fie Zroß bieten allen Zenffeln, | 
daß jie mit ihrem Munde den gecrcugigten Jeſum bekennen, u 
Herben an ihn gläuben. Bey den Worten: Das walt Gott Bater, 
und Heil. Geift, find fie zu erinnern ihres Zauff-Bundes, den fie 
gend und Abends dadurch cıneuern, und fo viel fagen wollen: Es 
liebfter Sott, bey meinem Zauff-Bunde, was meine Pathen ang 
daß ich nehmlich den Tag (die Nacht) über glauben will an di@ 
Bater, Sohn und Heil. Geift, ımd alles Feuffels Bed und 
meiden, Du, Herr Gott Vater, wirft auch dieſen Tag (diefe Rad, 
Bater ſeyn zc. Du, o Sohn Gottes, wirft mein Erloͤſer feyn, mich 
von allem Ubel x. Du, o Heil. Geift, wirft mein Heiligmacke, ! 
Leiter, Führer und Tröſter fern x. Es iſt Diefe Erinnerung m 
nötbiger, ie mehr am Tage lieget, DaB das Scegnen mit dem Heil. 
Morgens und Abends, wie auch die tägliche Erneuerung des Taf 
des bey den Worten: Dar walt Gott Vater zc. faft gantz in Ber 
heit gerathen wili, und Doc gleihwohl das erftere ein alter gottf 
Gebrauch der Chriftlichen Andacht, die andere aber eine höcfe 
Glaubens-ibung ıft, Deo Teuffels und alier feiner Werde und 2 
täglih und ftundlidy ſich zu erwehren. 

20. Die heranwachlenden Knaben und Mägdlein find anzu 
daß fie zu Haufe vor fih die Bibel mir Andacht iefen, Das nd 
daraus merden, oder aufzeichnen, und aus dem, was fie gelefen | 
einen Seuffger zu Gott machen fernen, dabey aber für aller Selb 
tigkeit, Scheinbeiliakeit und Yeuchelen fich büten. 

21. Es follen auch die Praeceptores davor forgen, daß bie $ 
fo fi jelbft etwas helfen köͤnnen, zu Haufe etwas zu lernen vorm 
und deöwegen ıhmen etwas zu memuriren oder zu fchreiben anf 
und des andern Zuges ſolches von itmen fordern. 

22. Die Schul-Meifter vollen von ihren Schul-Findern nit 
oder dulden, Sotteslüjterung, ſchaͤndliche leichtferfige Meden, Lügen 
Unwahrheiten, Zändereyen und Zwiftigfeiten, vieſweniger ärgerliche € 
und Handlungen, Die Ordnung auch unter den Kindern balten, da 
fänbtlih zu der Zeit, wenn ter Catechiſmus in der Kirchen gelehrt 
vor dem AJufammenlauten alle in der Schule erfcheinen, und ſu 
von dem Schulmeifter zur Kirchen geführer werden. Gie follen 
darob balten, dag die Kinder in der Kirchen bleiben, und bem 
Gottes fleißig zuhören, bazu auch nah Gemrhnheit iedes Oris diei 
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weiche denfelben in der Kirchen auflagen. Sie follen den Kin- 
nicht geftutten, in der Schule hin und wieder umzulauffen, ober 
Erlauben beim zu geben, fendern darob feyn, daß fie iede 
a rechter Zeit kommen, und biß zu gemeinen Heimgehen ver 
uch bey ihrem Gatechiimo oder Büchlein ftille ſitzen. Derhal⸗ 
nen auch lein Gefchrey oder Geſchwätz zulaffen, fondern fie da- 
iten follen. 

Der Schulmeiſter jol tie Kinder mit Ernſt anhalten, miteln- 
edlich und ſchiedlich zu ſeyn, und gegen einander ſich alles Ber: 
Schmaͤhens und Widerwillend zu enthalten, die Ubertreter, der 
rad, ftraffen, desgleichen nicht ungeftrafft laffen, da einer dem 
twas mähme, vertaufchte, verfauffte, zerbrädhe und verwüſtete; 
wögliche Wege Fleiß fürwenden, daß * ſich gottesfürchtig, züch⸗ 
e, friedlich, ſchiedlich und fromm halten und erweiſen, auch des⸗ 
mderlih bey dem Heingehen aus der Schule etliche Aufmercker 


Es follen die Schulmeifter in dem Züchtigen Die Ruthen ge 

brandyen, die Kinder nicht übel anfahren, bey den Haaren 
ı Ohren jieben, um den Kopff ſchlagen, oder dergleidhen, fondern 
Steaffen Maaße, zu Lefferung derer Kinder, halten, und fie von 
wie nicht abfchreden, auch bey der Castigation, durch Haß und 
ſo fie gegen Eltern oder Freunde etwan hegen möchten, fich zu 
öncess verleiten laffen, weiches fonften als eine ftraffbare Aus⸗ 
verbothener Rache anzufehen. 
. Damit die Schul-Kinder einige Anleitung zur Ubung ihres 
thums haben, ſoll Mitwochs VBormittage eine Übungs» Stunde 
yet ſeyn. In derſelben foll der Lehrmeifter die fähigen Schul⸗ 
angewöhnen, einen Seuffzer oder kurtzes Gcherb, wegen der all- 
u Roth, iedoch ohne Affectation und unnützes Plappern, zu 
amd wann der Praeceptor ihre Mit-Schüler, wegen begangener 
‚ beftrafft, auf deſſen Erfordern, ſelbige ihres Unrechts brüderlich 
em Biblifchen Sprudye zu erinnern. Diejenigen, jo fih an andern 
get baben, follen es al&denn ıbnen öffentlich abbitten, oder foll 
liches Lied gefungen und erfläret werden. 

Alle Kinder in der eriten Claſſe, welche jonit von Oftern biß 
ı gar nicht in die Schwe zu geben pflegen, find durch bewegliche 
ung an die Eltern, und fo dieſe nicht helffen wolte, durch Implo- 
der Obern, dahin zu bringen, daß fie zum wenigften eine Stunde 
ge auch zu folder Jahres Zrir in die Schule fommen, ausgenom⸗ 
Erndte⸗Zeit. Mit foldhen Kindern hat der Schulmeifter in due 
mde einig und alleine zu thun, denen er erftlih ein Haupt: Stk 
Magen, und etliche auswendig aelernte Sprüche des Catechismi 
a. Bord 2) denjenigen Spruch binzuiegen, weldyer mit dem Sonn 
vangelio übereinftimmet, und ihnen auswendig zu lernen aufgeges 
, mit Anzeiguna des Haupt-Stüds und der Worte deflelben, 
der Spruch gehöre. 3) Den Auszug des Dreßdniſchen Gatechifmt 
derhohlen, ein gewiß Pensum aus der (Frflärung des Dreßdner⸗ 
fi herzulefen, und wenn er Atens etliche Fragen catechisiret bat, 
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fan er mit Repetirung eines Pfalms, den fie des Winters über ge 
und mit Verleſung eines andern Pſalms beſchlieſſen. | 

27, Die Information foll iedesmahl mit Geſang und Gebeh 
gefangen werden, iedoch, daß über 6 Stüde nicht gebethet werben, R 
die Kinder nicht eine bloffe Gewohnheit Daraus machen, ſondern des 
meifter foll fie bey und rad dem Gebeth ermahnen, dab fie an 
Gegenwart gedenden, auch nach Gottes Seegen, bey ihrem Lerum 
hergliches Berlangen tragen, und darnach fenffgen. Damit auch We 
der mit Verſtand, Aufmerckſamkeit und Andacht bethen lernen, iel e 
zuweilen aus ihren answendigsgeleunten Gebethen exanıiniren, nicht im 
einerley Ordnung un Betben halten, die Kinder bey Dem Gebeth, 
Berftellung der Gegenwart Gottes, wie auch der Wichtigleit md 
Nutzens eines andächtigen Gebets, zur Andacht ermuntern, an 
feleft unter Dem Bethen devot bezeigen, und die Kinder zum anl 
Gebehrden angewöhnch. 

28. Bey dem Schluß der Woche follen iedesmahl die legte € 
darzu mit angewendet werden, daß in der erſten Die mittlere Cam 
was fie vor diefen in der unterften gelernet, die oberſten aber, mei 
in der mittlern gefafſet, wiederhohlen. Hernach fol iede Glaffe, was 
die verwichene Woche gelernet, repetiren. 

29. Es foll iedweder Lehrmeiſter, wenn ihme nügliche Bortheike 
der Inforınation gezeiget werden, folche gerne annehmen, ſich ak 
mühen, durch Lefung guter Bücher, und Conferirung mit geſchicten 
formatoribus. fonderlih in der Catechisation, fähiger werden. " 


Eintbeilung berer Stauuben. 


Montags Bormittags 1. Morgen- Gebet und A 
bolung der Prediat, fiehe $. 11. 2. Buchſtabir⸗ und LeſeStundt 
welcher auch deu Kindern der eriten @laffe die Buchftaben gezeigt 
den, fo deöwegen an die Taffel anzujchreiben. 3. Die Spruch Sn 
fiebe $. 13. Nachmittags. 1. Die Buchſtabir⸗ und Lefe-Gtunbe 
Die Catechiſmus-Stunde, fiche $. 12. 3. Die Schreibe-Stunde, | 
wiederhohlen die Kinder der erften Glaffe ihre Sprüche. | 

Dienftagd Bormittags. 1. Morgen: Gebeih und EM 
ftumde, fiebe $. 11. 2. Buchflabir- und Leſe⸗Stunde. 3. Spruch⸗ 
Nachmittags. Wie Montags, 

Mitwochs. Vormittags. 1. Morgen-Gebeth und Bibel-«Ci 
2. Buchſtabir⸗- und Lefe-Stunde. 3. Ubungs-Stunde, fiehe 6. 28. 

Donnerjitaas Vormittags 1. Morgen-Geheth und Di 
Stunde. 2. Buchſtabir⸗ und Lefe-Stunde. 3. BialterStunde, ſiche 
14. Nachmittags. Wie Montage. | 
Freytags. Vormittags md Rahmittags. Bie Dim 
tags. 

Sonnabends. Vormittags 1. Morgen⸗Gebeth und TUE 
ftunde. 2. Die Kinder im der erften Glaffe lernen die an der Tafel 
ſchriebene Burbfinben oder Ziffern fennen, die in der andern umd but 
— xecnen. 3. Die Lieder⸗Stunde und Wiederholung, ſiehe 6. 14 
un . 
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"Yasıng ans ber Kirchem Orbunung. 
uf ein ieder teutfcher Schulmeifter Promission und Bericht 


örtlich ans der in der Kichen-Ordnung vom 9. 1580 enthalte 
Ordnung, fiehe Evangel. Schulosdnungen. B. 1. S. 296 ent- 
















ung des Gymnaſiums zu Greitswals, 1726.) 
Im Ramen Jefu! 


Constitutiones Scholae Gryphicae. 


Zeil. Bon Amt und Pflichten derer Schul. 
Eollegen und Bedienten. 


Gay. |, Yon allgemeinen Pflichten der Schulbedienten. 


u Schulen find ofücinae pietatis morum et literarum und kann 
dachsthum in der Weisheit dafür angefeben werden, wenn wicht 
in einer verbefierten Lebensart fich zugleich hervorthut: dahero 
Mqhe Schul-Eoliegen und Bediente ſich diele drey Stüde als End⸗ 
ihres Berufes ſtets für Augen ſtellen müſſen, damit ihre Unter 
ſowohl zur wahren Gottfeligfeit ald den Bahsthum in denen 
rechtſchaffen mögen angeführet werden. 
R Damit dieſes mit deſto größerer Treue und Ernſt ins Werl ge 
i werde, follen fie bedenken, wie faft alles Zeitlihe und Ewige 
ya der Menſchen auf die erjie Grundlegung der Jugend berube, 
fir fchwere Rechenſchaft Schulbediente dermaleins Gott dem 
geben haben, wenn fie durch Nachläffigkeit die Jugend verfäu- 
aber auch ſtets ſich vorbalten die herrlichen Belohnungen, 
Diejenigen zu gemwarten, fo in vieler Mühe und Arbeit Durch treue 
fung einen guten Grund aufs Künftige legen bei denenjenigen, 
Bo für fich felbft nicht vermögend find, weder in der Gottſeligleit 
weltlichen Studiis fich felbft zu rathen. 
& Und da aller Seegen im Zeitlihen und Geiftlichen lediglich von 
dem Urheber alles Guten zu hoffen und zu erlangen ftehet, fr 


"Wu im Jabre 1720 die Noth des WRoskowiterfrieges zu Ende ging, bemühete ſich 
. de Rath und die Beitlichfeit der Stadt Greifswald, die Wunden zu heilen, welche 
5 wand dem Bymmaflım geichlagen hatte. Allein eine durchgreifende Reform kounte 
> WR vorgenommen werden, da man ſich ſcheute, Die zum Theil untüchtigen Lehrer 
. eurfetnen. man beynügte fib, die älteren Schulconſtitutlonen zu bearbeiten umd 
EX Berbefierungen in der Lehrverfaſſung einzuführen. Als Refultat der das 








mes poiſchen d seral: Snperintendenten von Krafewig, den Geiſtlichen 
u dem Ratbe wc iadt gerflogenen Berhandlungen entfland Die oben mitges 
„ Sellte Schulordi g: fie wurde quer 1726, aufs neue 1845 gedrudt. Dal. fiber 
“ be Ausführ weres in 9. Lehmann, Beh. des Gymn. gu Greiféwald. 
wi. G 89 fi. 
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follen ſie an ihrem Ort niemal ermangeln, ſowohl öffentlich in der € 
als daheim zu Haufe in andächtigem Gebet den Allechözkiten u 
Gedeihn zu ihren Pflangen umd Begießen anzurufen. Za bem 
auch für billig und nöthig erachtet wird, daß Teine lection ohne 
zu Gott gefchehenem Gebet angefangen werde. Es follen auch die 
bediente ihre Untergebene mit erhaktıng bee großen Rupens Fell 
mahnen und antreiben, Daß fle nicht a dem öffentlichen Gebet 
Säule fretd fämmtlich mit Andacht beimohnen, ſondern ein je 
vor ſich fleißig im Gebet Gott feine Studia empfehlen. 

4. Ya weil der Herr mit feiner befondern Gnade und Seeg 
bei denen ift, die ihn fürchten, fo lieget denen Schulbebienten o 
Untergebene überhaupt zu allen Pflichten des Ghrifteuthums, und 
ders zu denen fo ihnen eigentlich zufommen, trenlich zu ermahnen. 
allen Dingen aber, daB fie fich, nach Beichaffenbeit ihres Yiter 
Verftandes, fleißig zum Tiſch des Herrn halten, gegem ihre Ham 
and Patronen, bei denen fie etwa hospitia genießen, fich Dienfferti 
gegen derofelben ihnen amvertraute Kinder in der U 
und aufrichtig erzeigen. 

5. Selb das Wort des lebendigen Gottes ift dasjenige ‘ 
wodurch ein jeder nicht allein zu Beobachtung feiner Pflichten e 
wird, fondern auch adttliche Kraft befommt, dtefelbigen ins Wert ı 
ten. Deßwegen findet man nöthig beizubehalten, Daß die 6. Sq 
denen oberen Klaffen beim Beichluß einer jeden leetion fleißig 
und ınit Aufmerkfamleit angeböret werde. Wozu denn bie Schulb 
ihre Untergebene mit gebührenden Exrnft anzuhalten verbunden fini 

6. Weil au gar leicht geſchiehet, wo die Schulbediente fell 
Sünde dienen und ein ärgerliches Leben führen, DaB fie die Yesba 
ihrer Pflichten bei der Yugend aus den Augen ſetzen, und ifren | 
gebenen Durch ihr böfes exempel Aergerniß geben, mit ihuen g 
Nuchlofigkeit zu folgen, je führet man ihnen den ernftlichen Willen 
te8 zu Gemüthe, Daß fie zuförderft für fich felbft in einem unfall 
Wandel Gott dienen, in Gollegialiicher Liebe ſich —— — 
in Worten, Geberden ıd übriger Aufführung ſich fo | 
nicht allein mit ihrer mündlichen Unterweifung eine Ermahmm fü 
auch mit ihren Wandeı ein Szempel der Rochfolge fein mögen. 

7. Sie jollen alle insgefambt einzig und allein der wahen | 
gelifd) Lutheriſchen Religion zu gethan fen, wie felbige mach der & € 
in unfern öffentlichen Glaubens-Belenntniffen und der 
her Ordnung fürgetragen wird, 

8. Damit aud die Einwohner diefer Stadt in ihrer Liebe 
die Schule nicht almebmen mögen, fo ift nöthig, daß wegen bei 
fo hospitla genießen fleißige Nachfrage bei denen Bürgern um a 
Einwohnern febeh:, daß felbige ihnen nicht zur Laft, fonden | 
ihrigen zur Förderung und Nutzen in ihren Studiis fein mögen. 

9. So fullen fie auch, wenn etwas reciliret oder repelirt' 
dahin fehen, daß in der pronunciation Die gehörige accuratesse Kl 
tet werde, damit die Jugend aljo bei Zeiten angewöhnet werde, der 
ordentlich und distincte alles zu pruponiren. 








9 Drduung des Gymnafiums zu Greifowald, 1728, 201 


"30. Die Grammatica foll, wo möglich, alle halbe Jahr absoluirt 
ken. Die Logica und Rhetorica in einem Jahr. 

"13. Die Autores, wie fle einmal in den Schulen recipirt find, 
ach in Serie lectionum vorlommen werden, follen von denen 
ten nicht eigenmächtig abgefchaffet, noch andere in deren Statt 
erben, damit Die Jugend nicht durch unnöthige varlationes 
t werde. 

. Ebenſo follen fie au e rlei methode im docirem brauchen, 
R etwas repetirt wird, als fi i der erften tractation und Bortrag 
Mr Damit auch bier keine vari ı der Yugend befchwerlich fein möge. 
ben 




























3 Weil auch die Authore 1 bi im Lateinifhen als im Grie- 
das R. T. bauptfählih ı w ımatic halber tractiret werden, 
WE damit nicht zu ſehr in ei Stunde geeilet werden, damit nicht 

im einem penso absolWiret, . die Schüler mit guten Bedacht und 
repetiren fönnen. ®: ı br wird nöthig fein, daß bei jeden 
p alle partes Grammaticae ſoviei möglich if, repetiret, und alfo die 
durch die im jeglichen penso vorkommende exempla deſto deut- 
= gemadt und eingeichärffet werden. 

14. Durch vieles dictiren über die Authores werden die Schüler 
text ſelbſt abgewoͤbnet, und laffen den eigenen Fleiß nad); dan⸗ 
ſolches gaͤnzlich zu unterlaffen für gut befunden wird. — Und 
bei der exposition felb im discurs das, was zum Verſtand 
iR, wit Kurzem erinnert werden. 

5. Es follen auch die Schüler fleißig angehalten werden, die re- 
und praecepta, fo allenthalben vorfommen, durch gewiffe exempla 
dgenem Fleiß in usum zu bringen, damit fie alfo den wahren Ber 
derfelben recht fallen, und fähig werden mögen aus bdenfelben in 
den Rupen zu erlangen. 

16. Die Brivatftunden werden von denen Docentibus nad ihrem 
zum Beften derer discentium gewiſſenhaft angewendet. 

17. Ein jeglicher derer Schulbedienten foll feine Stunden, die ihm 
Säule zu dociren zulonmen, trenli abwarten, und feine einzige 

‚ wiedrigenfalls, da es ohne rechtmäßige Entfchuldigung gefchähe, 
ya, nach proportion feines Salarii, vor jede Stunde von dein Sa- 
eærente ein halber Thaler, oder 20 oder 16 oder 12 oder 8 Sl. 

abgezogen werden. Und damit fi die Küfter nicht ferner 
Umartung ihrer Küfterdienfte entfchuldigen mögen, fo haben fämmt- 
wiaisteriales ſich expresse dahin erfläret, DaB zur Zeit der Schul» 
fein Küfter fol obligirt feyn in Kirchendienften das geringfte 
ichten; wie denn auch der H. Superintendens in ſolcher Stunde 
Küfter zu fenden verlanget. 
18. Benn jemand Ehren, vder Noth halber und alfo aus billigen 
feine Stunde nicht abwarten könnte, fo ift er verbunden foldes 
Reetori fund zu thun, und einen andern, der für ihn aufmarte, um 
Mistexee zu begrüßen; da ihm denn abmeiend zu fein erlaubt wird, 
BB cin Collega dem andern bülflibe Hand zu leiften verbunden ift. 
19. Wenr eines jealihen Collega Stunde fommt, da er zum do- 
* genwaͤrtig fein mins, ſo ſoll er entweder ein werig vorher oder 
8 auf den Schlag erſcheinen und feine lectiones anfangen, da⸗ 
19° 
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nit nicht die Jugend entweder ihre Studia unterlaffen müſſen 
ein wildes und wüſtes Gefchrei und Herumlaufen unordent! 
Sollte aber jemanden das fpäte Kommen belichen, fo if derj 
er 2 bis 3 wahl notirt worden, dem Superintendenti und übr 
tarcken zu denuneiren, Damit er zu mehrer accuratesse Tönne 
werden. 

29. Es fol auch niemanden erlaubt fein ohne der böd 
ebe der Schulcustos den Glodenfchlag aufgerufen, wieder davon 
jondern ein jeder muß feine Stunde richtig abwarten, Wer da 
deit, und ſolches mehr als 2mal thut, iſt zum Drittenmal el 
denuneren. Ja weil es ſich entweder wegen Unordnung N 
oder anderen zufälligen Hinderungen, zumeilen begeben möcht 
folgende Collega nicht affobald in der folgenden Stunde nad) di 
ſchlag gegenwärtig wäre, fo muß Keiner die Schule vwerlaffen 
andere Collega ihu abgelöfet, und wirklich Die Classe wiede 
damit biedurh allen Lnordnungen und Muthwillen des Juge 
beuger werde. 

21. Wenn docirt wird, follen fie alles Deutlich, teeulich, 
und mit muntern Seit, ohne Bitterfeit und Vorenthaltimg I 
noͤthig ut, vortragen, auch gebührende Freundfichleit und Le 
fih bedienen. Ste follen fih büten, DaB fie nicht durch um 
fhwäge, mit müſſigen Auf: und Niederipaßiren die Zeit ver 
oder ihre lectiones nur fo obenhin obne gebührenden Ernſt tre 
dern alle Zeit Gott, ihre Gewiflen und bie künftige Ber 
bedeuten, 

22. As auch Die information durch Das bloße memaori 
ntemal glücklich beichaffet wird, fo will allen und jeden doce 
liegen, dag fie, was ſchwer und unverftändlich ift, aufs Kürzefte ı 
lichſte explicıren, auch beftändig durch furze und begreifliche 9 
bin arbeiten, daß fie vernehmen, ob die lernende Jugend von 
fie lernen ſollen, auch einen rechten zulänglichen Begriff hab 
folchergeftalr fie fowobl mit dem Verſtande ale dem Gedäd 
Studia tractiren. 

23. Dergleichen Fragen follen hauptſaͤchlich bei denen rı 
bus gebraucht werden. Und damit felbige ihren gewiſſen Rupe 
mögen, ſo haben ſämmtliche Schulbediente dahin zu fehen, Da 
pensum zuvor fahren laffen bis das, was vorhin tractiret wor 
geſaſſet ift. 

24. Auf die Sitten derer Schüler follen file genau U 
und die ungezogeuen zuvor aus Gotte® Wort eines beffern un 
Daferne aber Ungehorſam verfpürer wird, ſte mit allem Ernſt 
jedoch follen fie bei aller Strafe vernunftig und bebächtlich han 
fie nicht ohne Urfache aus privat affecien in geringen Dingen | 
erzeigen, und denen Kindern an die Gefundheit fein Gchabe 
wiederfahre. Handſtreiche, product, oder Stodichläge auf bei 
werden nach proportion der Verbrechen erlaubet. Aber mit | 
oder Stodjihlägen auf den Kopf und Fingern, wie andy bei dei 
berumzicben und mit Füßen flrafen oder treten wird ſchlechterd 
boten. Bei gar groben Verbrechen kann man die muthwillige 
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ſtecken, oder fie gar aus le | amit aber aller 
in der Beſtrafung möge ve  ı d endlich für gut 


Daß felbige nur nach geenvigten section exequiret werden, 
der ſich etwa übereilende Zorn in < ingen Dingen ſich unter- 
legen möge. Es werden < todann Die Informationes 

das Strafen und Schreien dr ni nicht geftöret. 
Giebei wird von den Shulco ; ı und Bedtenten gebührende 


u daß fle wiffen und ıer ,, wie fie fi gegen einen 
Beſchaffenheit feines naturels verhalten follen. 
3 anders müflen file um egen x kleinen Kindern von A—5 
Waren, welde man zur hule Kt, nicht daß fie darin viel 
: fondern daB fie nur dadu von dee Gaſſen abgehalten, 
R Zelten zur Sittfamfeit geführet roen. Anders hingegen müffen 
verhalten gegen Große und ie ; anders gegen —** 
umd Muthwillige. Denn va n billig gegen unvernünftige 
dergleichen Unterſchied Hält, fo ı man foldhes wielmehr gegen 
anvertraute Jugend zu beobachten. Weberhaupr haben fie dahin 
Daß fle weder durch ara große Härte und Strenge im Schel- 
und Schlagen, die Semüther von ſich abwenden, noch durch 

€ familiarität ſich verächtlich wachen. 
Es wird auch gefordert, dab fämmtliche Schul-Collegen, fo 
Nteris ergeben find, auch noch täglich für fi Fleiß anwenden 
ſich in denen Studiis mehr und mehr p perfectioniren, damit 
auch immer geſchickter werden ihr Amt bei der Jugend recht zu 










V. Benn fie mit denen Schülern reden, ſoll es nach Beſchafſen⸗ 
der Glassium in Lateinifcher Sprache gefcheben, damit alfo die Schä- 
ihnen auch im Reden lernen und exercirt werben mögen. 

T Benn jemand im Verdacht eines Argerlichen Verhaltens kommt, 


Tr#? 


Ye Scholarcheu Darüber urtheilen. Iſt die Sache vffenbar, fo 
felkige auf Mittel bedacht jein, wie dem Aergerniß geftenert werde. 
39, Saͤnmtliche Schul-Collegae und Bediente jollen alle viertel 
in des Rectoris Haufe auf defien Begehr zufammen fonımen, diefe 
bene leges unter fich verlefen, die Streitigkeiten fo ſich unter 
etwa wieder Vermuthen finden, in Güte beilegen, und was fle 
angel wahrnehmen, nad guten Gewiſſen und zum Rutzen der 
ern, und follte denn fo was beſchloſſen werden, dem ſich ale 
müßten, fo ſoll es auch mit allgemeiner vorhergehender Be: 












+ 


geſchehen. 
.In denen oberſten Classen wird zu ſorgen ſein, Daß hei ap- 
der phrasium, inſonderheit aus diversis autoribus, die insequa- 
Styli, feviel möglich, verhütet werde. Wenn auch dahin zu fehen 
j die Schüler Copiam verborum et vocabulorum erlangen, jo wird 
Denlich fein, daß eine Sentence öfters durch alle casus in Lateini: 
version varlirt, aud) ein Bleiches in der Zeutichen Sprache beobach⸗ 
d daneben das Briefe Schreiben in tehtſcher und lateinifcher 
ale ein ſehr noͤthiges und nützliches exerciüum fleißig getrie 


Fs 


il 


st 
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31. Wenn exereitia Siyli aufgegeben werden, fo foll bie el 
tion derfelben mit allem Fleiß und ohne Unierfchied von allen ge 
werden, Da denn Diejenigen mit ernfter Strafe anzufehen iind, d 
Faulheit felbige unterlaffen, Damit fie zu befiern Fleiß angebalte 
andere nicht zu gleicher Nachläſſigkeit verleitet werden. 

&8 wird auch hiemit vererdnet, Daß, wenn exercitia corrigirt 
den, folche8 in Aller Gegenwars und mit der ganzen Classis U 
famfeit geichehe, Die fundamenta oder Urfachen der correetur gezin 
regel wieder welche peccirt ift, allegirt und durch neue Ggempei 
ſtalt befeftigt werde, damit dag vitium emendatum nicht fo leicht 
gejeßt werde. Die emendation fann im margine notiret, und das 
in textu nicht eben deliret, fondern nur unterfirichen werden, ar 
discens deſto beſſer merken könne, worinnen er gefehlt habe, wi 
ers künftig machen folle. 


Cap. I. Won Yen befonderen Pflichten des Rocteris. 


1. Der Rector Scholae foll jährlih 2 mal um Oftern und 9 
lis in Gegenwart der übrigen Gollegen und aller Schüler diefe ' 
verliefen, erflären und der Jugend einfhärfen. Wobei ihm hierm 
getragen wird, über dieſe Geſetze genau und ernitliche Acht zu 
daß fie von allen und jeden in feinen Theil beobachtet werden ı 
Findet er Mangel und Nachläffigfeit an den Schul-Eollegen und ? 
ten, hat er ſolches billig bei denen Scholarchen zu nielden. 

2. Fuͤrnehmlich foll ex fleißiae Acht haben, Daß alles im den 
len ordentlich zugebe, daB ein jeder zu rechter Seit fomme und a 
und nach allen Bermögen fein Amt verrichte, damit überall der J 
Neftes befördert werde. 

3. Wenn Jemand von denen Schülern aus der Schulen md 
chen bleibet, fol er bald Nachfrage thun, und keine als aültige ml 
fige exelsen. und zwar von ihren Eltern, Hauswirthen oder Pat 
und Vormündern annehmen. 

4. .senn die Schüler zur Schule kommen müffen, ſoll er J 
derft am erften wit da fein, damit fein tumult oder ander unorde 
Weſen entftebe. 

5, Damit die Schüler, nachdem fie in denen unterften Class 
ten nötbigen Grund gelegt habe:., mit der Zeit und allmählich au Wi 
Dingen ichreiten mögen, fo ſoli der Rector 2 mal im Jahr umk 
und Michaelis, wie es die Unftände erfordern werden, eine Berk 
in die höhern Classen fürzunehmen Freiheit haben, doch nur alein 
denrnjenigen Die dazu gefchidt find. welches wohl zu beobachten, d 
nientand an wölliier Grundlegung in denen unterſten Classen mög 
hindert werden. Dabei find aud die Zurüdbleibenden zu gebähr 
Fleiß gu ermuntern, Daß fie dermahleins gleicher Erhöhung fd 
machen möge. 

6. 08 follen auch die Schüler alle viertel Jahre in ben Ki 
Classibus extempore etwas ins Lateinifche überfegen, ſolche exercis 
tenıneranea fell der Rertor bis aufs nächſte öffentliche Schulddgamen 
wabren, da ſie producirt und von denen Examinatoribus angeſehn 
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a, damit alfo die profectus der Schäler in ihren WBachstbum 
Fleiß der Schul Collegen defte deutlicher möge erlaunt werden. 
Ob er gleih vom Singen in der Kirche gänzlich frei if, fo 
ob in denen beiden nächften Kirchen eins ums andere ſich inden 
ntern andern, daß er denen Schülern ein Exrempel gebe und 
un ſehen möge, wie allenthalben alles or und chriſtlich 


Benn jemand zuerft zur Schule geſchicket worden, fo foll ex 
ges auf den Stand der item oder nde fehen, ſondern fein 
und Studia zuvor wohl probiren und ihm hernach einen feinen 
gemäßigen Ort in der Schule assigniren. 

Au foll ex niemanden in die Schule nehmen, wo er nicht 
sen Brief oder auf andere glaubwürdige Art Feng eg er 
en Willen feiner vorigen Praeceptorum und 
J Fi iß Ai vorigen Wohlverhaltens mitbringt. 

mmen werden, follen fie angeloben, gegen bie 
m und ve ecepköres, wie and) gegen geiſt⸗ und weltliche 
nen 4 allen Gehorfam und respect zu erweifen, und im Studiren 


Bleig, im Leben alle Rüchternbeit und Gettfeligkeit zu 


Benn fie von der Schule wieder er foll ex ihnen auf 
een, und wenn fie es meritiren, ein gutes ig 7 Aeslhadi ihrem 
halten mitgeben, und fie darin glei gu guten 
beſtens recommandiren. 
. Beil auch in Dieterici Caterhesi viele termini metaghyslei vor 
Die bei der oberften Claſſe beibehalten werden, fo tft nörhig, 
dieſes Städ der Plilosophie wicht ganz und gar zw fractiren 
m werde. Man hält demnach für nöthig, daß er privatim denen- 
2. es m —* J faſſen fähig find, die noͤthigſten Sachen aus 
ichſte erfläre und mit cxemplis illustrire, wo⸗ 
det U Bosischiäen Theologi AEpini Compendium will recommans 


Es würde auch dienlich fein, dag nebft dem Griechiſchen R. 
sberfie lasse auch etwas in vie Griechiſche profan scribenten 
werde. Dazu fann er denn abermal in denen privat-Stunden 
zer leichteſten erwählen. 
—*— auch dasjenige, was aus denen is Rhetor: ihnen 
ꝛe erfläret wird, billig ad praxin zu bringen tft, fo hält man für 
daß er feine Untergebene in Berferti gun der .chrien und Oraiio- 
germaßen übe, wenn es aud nur alle erteljahr einmal geſchaͤhe. 
» Bowie fie denn in 2ateinifcher Sprache in hoc genere geübet 
Fi fie auch in Zeutfher Sprache angebalten werden in Aus⸗ 
4 gewüler periodorum oder thematum ſich 8 zu erzeigen, 
eisii politiſcher Redner kann gebrauchet werde 
.Erndlich hält man auch für noͤthig, daß privatiım oder publice 
xtseuden eine Uebung in der Teutſchen Poefie angeftellet werde, 
tufonge denen Schülern die nötbigen Regeln zu geben find, ber: 
wife themata, die fie vor fid) elaboriren und zur correetur dem 
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Kectori eder Conrectori darbringen, welcher fie Dabei auch zur nö 
und gebührenden Zierlichleit fowohl in verbis als rebus gewöhnen ı 


Cay. Hl. Won denen Pflichten derer Schul-Esllegen in denen Kir 
und bei Feichen. 


1. Der Rector ift zwar vom öffentlichen Singen und Dirig 
des Chors in der Kirche frei, indeflen muß er Doch in denen & 
gegenwärtig fein, um auf die Aufführung der Schüler gute Acht 
zugeben. 

i 2. Der Courector muß mit feinen in Marien Kirchſpiel einge! 
ten Schülern dafelbft in denen gewöhnlichen Betftunden nebft dem B 
laureo fingen. Solches thut er auch allein des Sontags daſelbſt i 
Hauptpredigt, wenn feine musique ift. Sollte auch einmal in der 
henfirchen bei der Schul die Sabbaths-Predigt wiederum beftellet 
den, fo lieget ihm ob dafelbit deagleichen zu thun. 

3. Der Cantor finget zu St. Nicolai am Sonnabend tn ber 
per, des Sontags in der Früh-Predigt, in der Haupt: und fehten 
digt, auch des Montags, Dienstags und Mittwochs in den Morgen 
digten, und dafelbft in den gewöhnlichen Befunden, ja überhaupt, 
die ganze Schul an Apoftel- und heiligen Zagen in der Kirche erſch 
muß er ſolches thun, auch zu St. Marien. 

Wenn zu St Marien und Jacobi musique ift, wartet ex de 
auch auf, und müſſen aladann die andern für ihn in Nicolai das 
dirigiren. 

Sp finget er auch durchgehends in denen letzten Predigten a 
Marien. 

4. Der Baccalaureus muß zu St. Jacobi fingen am Sonnaben 
der Vesper und des Sonn⸗ und Felttages außer wenn musique iß 
er denn des Cantoris Stelle zu St. Nicolai vertritt. Des Sontages fi 
er von 12 bis 1 in Nicolai und Marien-Rirchen und auf die Werl 
am Donnerstag und Freitag zu St. Marien des Morgens. 

5. Wenn die Catechismus Predigten find, theilen der Cont 
Cantor und Baccalaureus die Tage unter fi) wie bisher gebräuäit 

6. Ein jeder, der das Chor zu dirigiren hat, muB zu fein! 
accurat fid) einfinden, daß er gleich nach den Schlag mit Singen! 
Anfang mache. 

7. Wenn die Schüler zur ‘Predigt in denen Kirchen bleiben, ui 
aud alle Eollegen gegenwärtig fein, daß fle mit ihren Exempel Mt. 
gend eine gute Anweiſung geben, und auf das Verhalten derfelten 
bübrende Aufficht baben können. Wie fie denn auch, wenn gef 
Schüler nicht in der Kirche bleiben, dennoch ohne fonderbare echehl 
Urfacben, fürnehmlich aus denen Haupt: Predigten wegzugehen fd ' 
anmaaßen dürfen. 

8. Bei denen fürnchmften Hauptleihen vom erften Rang M 
ganze Schule mitgebet, müflen auch ale Schul-Eollegen fih einkt 
wie bisher gebräuchlich. Der Baccalaureus gehet zur Seiten der Se 
daner und Primaner, der Cantor zur Seiten der Quartaner and Je 
ner, der Rector und Conrector geben hinter die Quintaner. 
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Bey denen Leichen vom folgenden Rang, müflen allezeit die 3 
der Conrector, Cantor und Baccalaureus gegenwärtig En. Der 
u findet ſich nach Belieben zuweilen auch ein, wie es ihm bequem tft. 
O0. Bei denen geringiten, von Handwerkern und die unter denen 
fo etwa 2 Thlr. und darunter geben, müſſen die beiden unterſten 
g fein, und der Conrector fommt, nachdem es ihm gelegen 


» Benn die Leichbegängniß am Sontage ift, müffen die dazu 
Schul⸗Collegen fit in der lebten Predigt einfinden, und ins⸗ 
Die Schüler aus der Kirche zum Zrauer-Haufe begleiten. 
13. Mit dem Singen bei denen Leihen wird es gehalten, wie bis 
chlich, daß der Cantor vor der Thür und in der Kirchen mu- 
wenn es gefodert wird; fonit aber gewöhnlichermaßen es umb⸗ 
Sür allen wird erfordert, daß derjenige, fo in der Kirchen fingen 
die Predigt über auswarte, Damit er nach gehaltener Predigt zu 
Zeit wieder gegenwärtig fei. 
DB. Wenn bei öffentlichen Zrauungen in der Kirchen Music begehret 
muß felbige der Cantor mit feinen Choralisten abwarten. 


Coy. IV. Von gemeinen Verhalten in den Schulen. 
3 Zu die öffentlichen lectlones in der Schulen werden außer Mitt⸗ 


und Sonnabends ordentlih 6 Stunden angewandt von 7 bis 10 
Bormittag und 12 bis 3 Nachmittag. 

| 3% Am Mittwoh und Sonnabend Nachmittag wird Urlaub gelaffen. 

8 An denen 4 Haubttagen fömmt die oberfte Classe mit dem 

um balb 7 zufanmen, da denn nad, gefchehenem voto er die 

aliche lectiones treibet, bis die übrigen aus der Kirche ſich auch 










4. So oft nad) geendigter jeden Stunde eine lection geendiget ift, 
der Schluß mit einem kurzen Geſang gemachet, dabei wohl acht zu 
daß alles andächtig zugehe 

5. Benn alle lectiones um 10 Uhr geendiget find, wird entweder 
riſchgebet gefprochen, oder ein ander Gefang gefungen, dadurch die 
erwedet werden, ihre bevorftehende Mahlzeit mit dem Gebet und 
ung zu Gott zu genießen. 

E 6. Rachmittage umb 12 Uhr wird die Danffagung für befcherte 
deit und Trant geſprochen, ſo ſonſt die Kinder für den Tiſch daheim 
5 pflegen. Hierauf wird von denen beiden Schul-Custodibus 

Etat aus den Teutfchen Catechismo Lutheri recitirt, da der eine 
Myet und der andere antwortet. Endlich werden in diefer Stunde die 
MB denen unterften Classen gewöhnlichermaaßen im Singen unterwiefen, 

mad in Der serie lectionum folgen fol. 

7. Benn nah 3 Uhr die lectiones in der Schule vollendet find, 
Wehr der oberfte Schul-Custos einen Buß-Pfalm und nachgehends wird 
Uu nit einem Geſang beſchloſſen. 

8. Den Tag vor und nach denen hohen Feſten, als Weihnachten. 
Ofen und Pfingften, wird denen Schülern Urlaub aus der Schule er: 
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theilet, daß fie ihren Eltern daheim hülfliche Hand leiſten oder fi fi 
eine geziemende Ergoͤzung machen koͤnnen. 

9. Wenn das Jacobi Mark: einfället, wird aus obangeführten 
ſachen denen Schülem auf 4 Tage Urlaub ertheilet, jedoch mü der a 
lichen Warnung, daß fie nicht auf den Markt und Gaflen berunlau 
und Bubenitüde treiben, fondern daheim denen ihrigen zur Gab | 
und wenn Leichbegängniffe find, fi zur Schule wieder einfinden. 


Cap. V Yon Eintheilung der Claſen und denen darin zu treibende 
Lectionibus. 


1. Es follen 5 Classes jein, Davon die erſte und unterfte dieje 
enthält, die Leſen lernen, die fünfte aber und oberfte Diejenigen fe m 
andern uuch Logicam tractiren. 

2. In jede Klaffe follen gewiſſe Authores und Uebungen geirk 
werden, dadurch eine von der andern unterfchieden wird, wie hen 
index lectionum geben wird. 

3. In der erften oder unterften Classe werden Diejenigen geil 
jo Sefen, fchreiben, beten und die Zahlen kennen lernen. 

4. In den drei öberen Classen foll außer denen täglichen Uche 
gen alle Woche ein beionder exercitiam oder gewiſſes Teutſches the 
dictiret werden, fo von denen Schülern tateinifch zu überfegen if, | 
dadurch im Stylo zu üben. Ueberdem aber foll auch in quinte Cem 
wöchentli ein Carmen verfertiget werden. 

5. Damit einer den andern durch fein gutes Crempel zum dA 
ermuntern möge, fo follen die fürnehmften Quintani, Die in der Pd 
für andern geübt find, jeder für fich, wenn das Examen in ber 
gebolten wird, ein von ihnen elabori :s Carmen an die Tafel oder Bee 
in der Schule anfhlagen, daß es von denen Scholarchen und ni 
gegeiiwärtigen Gäften gelefen, und daraus ihr Fleiß und profeetus mög 
erlannt werden. 

6. Schließlich fügen wir die Lectiones hiebei, wie fie von jAM 
SchulsCollegen und Bedienten in jeglicher Ciasse täglich zu observiren fl 

Der Rector Scholae docirt: 

Des Montags und Dienftags Morgens von halb 7 His 7 Uri 
der oberften Classe logicam Weisii, Doch fo, daß er daB, was am 
lihften if, am fleißigften treibe, und bei denen unnölgigen Dingt 
von wenigern Rutzen find, fi nicht aufhalte. Welches warn dem iM 
dexterität überlaflen muß. Findet man mit der Zeit nothig ein ut 
Bub in hoc genere zu verordiien, fo foll es bei einem any 
Schuleramen gemeldet werden. 

Von 9 bie 10 Uhr treibet er wiederum mit der erften Ulasse M 
Griechifhe N. T. Dabei er dahin zu ſehen, daß micht allein der Be 
ſtand Der Wörter, sondern auch die Constructiones von Denen © 
wohl gefaffet worden. Wan findet anch nöthıg, daß wie bisher gehen 
die Griechiſchen dieta Classica, wie fie im Dieterlco verkommen, MM 
bin von denen Schülern auswendig yelsmet wer ı. Radmittg P 
er mit denen beiden oberften Classen von 2 bis 3 uhr Cheeronis cal 
las ad familiares, welche er auforderit richtig ex; ılrem, heruah ab 
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veften und zierlichften phrases ausziehen läffet, daß felbige von 
ülern auswendig gelemet werden, deren recitation hiernächſt 
auch extra ordinem von denen Schülern fleißig fodert. Am 
a treibet ex mit der oberfien Classe von 8 bis 9 Uhr des 
die Lateinfche Poesie in aufgegebenen und verfegten exemplis. 
Donnerstag und Freitag des Morgens von halb 7 bis 7 Uhr 
in Der oberften Classe Rhetoricam Dieterici. Dabei denn nöthig 
richt allein der Autor und die bei denen regulis angeführten 
erläutert, fondern die Schüler auch angehalten werden, jelbft 
entweder aus Ciceronis Orationibus zu fuchen, oder welche zu 
amit fie alfo die regulas in usum zu bringen gewohnt werden. 
9 Bis 10 fäffet er die beiden oberften Classen ein vorgegebe⸗ 
mn aus Dieterici Institutionibus Catecheticis recitiren, und 
ei aus denen untengefeßten notis das gewöhnliche examen an. 

it denn body nöthig, daß die Jugend nicht allein die Wörter 
Gedaͤchtniß herzufagen wiflen, fondern daß fie auch vornehmlich 
: felbft durch veränderte Fragen zu faflen angemwiejen werden. 

der Dietericus au fo zu tractiren, daß hei einer jeden Ma- 

porfommet, denen Schülern mit Nachdrud gezeiget werde, wie 
zur Gründung und Stärkung des Glaubens und zur Uebung 
ihren Gottfeligfeit anwenden follen, damit nicht allein durch das 
glernen der Berftand angefüllet, fondern auch von Jugend auf 
gebeſſert und geheiliget werde. 

wittage hat er mit denen beiden oberften Classen von 2 bis 3 
Epistelas Ciceronis, wie vorhin am Montage und Dienstage, 
et ihnen ein exercitium hebdomadarium, welches fo einzurich⸗ 
Die Schüler Gelegenheit haben ihre bisher gelernte phrases an» 

wie denn überhaupt die Applicatio phrasium von denen do- 
dleißig muß gefordert werden. 

Sonnabend Morgen von 8 bid 9 werden mit der oberften 
? Orationes Ciceronis getrieben: Da denn dahin zu ſehen, daß 

wahren Derftand der Wörter und Constructionem ihnen auch 

phrases und fonderli was zur Rhetoric gehöre, und wie ſie 
ieterico gelernte regel bier in praxi finden, zu zeigen if. 

9 bis 10 Uhr wird das am vorigen Zage denen Quintanern 
tanern Dictirte exercitium corrigiret anf die Art wie vorhin 
r. 34. geſagt if. 

Der Conrector doeirt 

Montag und Dienstag Bormittag von 7 bis 8 in denen beiden 
lassen Etymologlam aus Chytraei Grammatica als weldye bie 
b Anzeige der alten Schul-Constitutionum authoritate Senatus’ 
rt worden; dabei denn nöthig if, Daß Die regeln aifofort in 
ch exempla und Fragen befannt gemacht, und nicht allein denen 
ah auswendig gelernet werden. So werden auch die Schüler 
n haben, daß fle felbige in praxi leichtlich beobachten können. 
8 bis 9 Uhr treibt er mit der oberiten Classe den Virgilium. 
aber wahrgenommen, daß diefer Autor für einige in den Clas- 
ii für Die unterſten zu ſchwer fein möchte, fo hat man des 
üides vorzufchlagen erachtet Da auch felbige in der Kirchen Ord⸗ 
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nung verordnet werden. Jedoch Finnen diejenigen fo ſchon etwa ı 

ejeßet find, für fi priuatim den Virgilium beibehalten, und was in 
chwer fein möchte Durch Fragen oder gute Jateinsche und Zeutfäe ! 
merfungen, die man bei silihen ediiionibus findet, fich befannt md 
E83 wird auch dienlich fein, daß der Conrector hiebei denen Schuͤlen 
Schaevil mythologie befannt mache, ihnen die zierlichften Phrases ı 
figuras Poeticas zeige, fo vorfommen, und denn endlich die Sade kl 
fo die Poeten vortragen, erkläre, ob es eine wahrhafte Hnfterie ı 
Fabel fei, und was unter der Kabel flede. 

Nachmittag bat er von 1 bis 2 Ubr mit Denen beiden ober 
Classen Welleri &riedyifhe Grammaticam. Dabei dern nicht allein 
den erften, fondern auch auf den andern Theil, weldyer von Syntau | 
delt, wird zu feben fein. 

Am MWittwohen ven 3 bis 9 des Morgens treibet er mit N 
Quartanern die Ruteinifche Poesie ſoviel als derfelben Verſtand pen 
tiren wil. 

Am Donnerstag und Freitag des Morgens von 7 bis 8 Uhr 
er mit denen beiden oberfter Classen Syntaxin und Prosodiam aus 
traei Grammatica, dabei er ſich wird angelegen fein laſſen, ſonderlich 
regulas Syntacticas Durch deutliche Erklärungen und neue aufgegd 
exempla in Fragen und Antwort denen Schülern recht befannt zu mad 
daß fle nicht die regulas ohne Berftand lernen, fundern jelbige hm 
in praxl recht zu beobachten wiſſen. 

Bon 8 bis 9 Uhr hat er mit Denen Quintanern Curtii hu 
Dabei er fo verfahren muß, wie vorhin von des Rectoris Verhalten ! 
den epistolls Ciceronis gefaget iſt. Es würde auch nicht undienlih N 
wenn die Schülee angehalten würden die Orationex, fo zumeile 
Curtio vorkommen, auswendig zu lernen, und zu recitiren, dadurh 
theils im Style geübet, theils auch in Dreiftigfeit und Fertigkeit AR 
ih zu reden mit der Zeit Fünnten angewöbnet werden. 

Nachmittag hat er von 1 bis 2 mit denen Quintanern und O8 
tanern den Terentium Ethnicam. Läffet hiebei feine Mühe dahin gel 
tet fein, daß dir Schüler nur auf den Stilum acht geben, nit aber dr 
Die unzüchtigen Sachen gereizet und verleitet werden. Zu dem Oak 
der Jugend wenn dergleichen Nas-aren vorkommen, fürhalten fol, | 
felbige Früchte find der unreinen und unbefehrten Kerzen im 
thum, Die von Der wuhren Reinigung durch Chriſtum nichts gemeht, | 
alfo, da ihr Herz voil Unreinigkeit gemwefen, auch ihren Mund 
übergeben laſſen, wovor Gfriften, Die in ter Taufe durch Shrifk ! 
gereiniget find, billig einen Abſchen haben Tollen. 

Non 2 bis 3 Uhr treiber er mit Denen Tertianern den Sn 
aus Chyiraei l.ateiniicber Granmatica, wie vorhin mit denen 
oberften Classen. 

Man hoffet daß die Lateinischen regulae denen Schülern it 
Classe werden fo deutlich gemachet werden, daß fe kemer TE 
Grammatica von Nötben haben, fonjt man des Cellarli gebrauchen 
die fich bei feinen vorabulario findet. 

Am Sonnabend Morgen von 7 bis 8 gehet er mit denen 
oberftien Classen, foviel möglich, Das Griechiſche Evangelium ı5 
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durch, Täffet felbiges vertiren, die Wörter nad) der Grammatica 
en, zeiget iuxta Syntaxin die constructiones und fräget die voca- 
Wobei hoͤchſt nöthig if, Ermahnung hinzuzufügen, daß, da auf 
die Schäler einen praegustum vom wahren Sinn dieſer texte 
t, fie am folgenden Sontag in denen Predigten weiter mit: An: 
mf die ausführlichere Erklärung und Anwendung derfelben acht 
[ 


en. 
a 9 bis 10 Uhr corrigiret er ihre vom Rectore dictirte exerc- 
: vorhin vom Rectore gemeldet ift, und welches er mit allen Fleiß 
achten hat, 
Der Cantor hat Ä 
u Montag und Dienstag Morgens von 8 bis 9 Uhr mit denen 
vern und Tertianern die Colloquia Corderi. Dabei er nad ge 
x version und cxposition die Schüler in aualysi vocab. exercirt 
e Declinationes et Conjugat: repetirt auch die beften phrases und 
durch Fragen wiederholet. Er bat auch dahin zu fehen, daß bei 
rsion und exposition die Knaben oft umwechſeln, damit fich wicht 
nf etwas gewiſſes gefafiet mache und das andere uͤbergehe. Gleich 
von 9 bis 10 fol er ein gewifles vorher aufgegebenes pensum 
lorum fragen aus Cellarii Vocabulario, welches man biemit an- 
es noch unvollkommenen Nomenclatoris einführen will. Ex foll 
dieſes beobachten, daß er fih in Fragen nicht an die Ordnung, 
der vocabulorum noch der Schüler binde, damit ein jeder alles 
xtworten fich befleißige. Auch foll er bei denen nominibus nach 
und declination, item ob es substant. oder adject. fei, und 
das nöthigfte von denen verbis zugleid fragen. 
mittag von 12 bis 1 übet er die Quintaner und Quartaner in 
usica practica figurali. Er hat hiebei feine Ilntergebene mit aller 
ahnen, daß fie die Geiftlihen Stüde, fo fie abfingen, ja mit 
t Andacht fingen, damit fie nicht wider das andere Gebot Gottes 
amd fein Wort mißbrauchen. Es iſt ſolches um fo viel nöthiger, 
man biöher in diefem Stüde ſowohl in den Kirchen auf der Orgel 
uch auf der Gaſſe im Chor wenig Gutes, und im Gegentheil viel 
Yaud Sünde wahrgenommen. Sollen aber die Grmahnungen bei 
gend haften, fo muß der Cantor felbft mit fcinen guten Ggempeln 
vorgeben, und zeigen, wie es bie nit allein auf Die Kunft und 
heit zu fingen anfommet, als welche fih auch beim heidniſchen 
dienft finden kann, fondern wie man mit foldhen zierlihen Singen 
Gott preifen und die Gemeine erweden folle. 
Bon 2 bis 3 Uhr bat er mit denen Tertianern die Laleinifche 
nat. Chytr: Da ihm denn aud fürnehmlich angehet was vorhin 
“Onrectore geſaget ift. 
Am Mittwochen Morgen von 8 bis 9 dictiret er denen Tertianern 
cereiuum aud den Evangelio. Wobei er fih muß angelegen jein 
daß foldhes nebft der Uebung des Styli auch zur Erbauung im 
Abum gerichtet fei. 
Mm Donnerdtage und Preitage hat er de& Morgens von 8 big 9 
um Corderi Colloquia wie am Montage und Dienstage. Hernach 
er ein exercitium Styli, wie gewöhnlich. 
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Nachmittag von 12 bis 1 if es wiederum fo wie am Montag 
Dienstage. 

Hernach von 3 bis 3 Uhr docirt er bei denen Tertianern 
l.ateınısche Grammaticam wie fonft. 


Am Sonnabend läflet er die Quartaner und Tertianer von 8 
Schlekeri Auslegung des Gatechismi recitiren. Welches Buch wu 
lange beizubehalten genöthigt wird, bie fid) Gelegenheit findet ein 
res einzuführen. Es würde hiebei ſehr dienlich fein, wenn ber 
nad geichehener recitation fi die Mühe nehme eine Anwendung 
Ermahnung an teine lintergebene beizufügen. 

Bon 9 bis 10 Uhr corrigirt er das am vorigen Tage 
exercitium styli, auf eben die Art, wie vorhin vom Rectore gemeile, 

9. Der Baccalaureus tractiret: 


Am Montaz und Dienstag von 8 bis 9 des Morgens mil 
Secundanern den Zeutichen Denatum, oder die Teutfdhe Grammalls 
fih hinter Cellarii Vocabularium beftudet. 

Bon 9 bis 10 muß er denfelben repetiren und daraus exira 
nem examiniren. Und weil denn bei diefer Art Kinder nöthig if, 
fie die declinationes und Counjugationes wol faflen, als den Grurd 
folgenden Bachsthums in denen Studien, fo verlanget man hiewit 
lih, daß der Baccalaureus hierin allen Fleiß und Treue erzeige, 
bei deſſen Verſpürung Die unterften Classes erwachten mögen, ba 
mit der Zeit Die andern auch wieder können befetet werden. N 

Radymittag son 12 bis 1 übet er die Tertiamer und Secund 
in der Musica igurali an der zu dem Ende angehängten Tafel. Ola 
bat ex fidy wiederum fleißig zu erzeigen. i 

Bon 2 bis 3 hat er mit denen Secundanern da6 veztibalem M 
bei ex dahın zu jehen, Daß fie nicht allein den Verſtand eines 
Sapes, jondern auch fürnehmlich eines jedes Wortes recht faffen 
daß fie aliv anfangs den Saz nad der ordentlichen Bedeutung 
jeden Wortes, hernach aber auch nad den ganzen Zafammenhag 
verftehen mögen. ' 

Am Mittmochen Morgen von 9 bis 10 hat er mit denen Tertiamd 
und Secundanern Das Tirvcinium. 

Am Donnerfiagd und Freitags dedgleichen. 

Nachmittag von 12 bis 1 untermweifet er Die unterfe Close 
Leſen. Dabei er dahin zu fehen, daß fie recht buchſtabiren und ale di 
jede sylbe accurat uuszufprechen lernen. 

Bon 2 bis 3 bat er mit den Secundanern die regulas Syatact 
aus dem Zeutfihen Donato, oder Cellarli Zeutfcyen Grammat. De ! 
eben Das mit Fleiß beobachten muß, was der Conrector und Canton I 
tractirung des Lateinifchen Syntaxeos aus Chytr: Gramm. zu abfein® 
haben. | 
Am Sonnabend Morgen von 7 bis 8 giebet ex den Tertianerı # 
Secundanern einen l.ateiniihen Spruch aus dem Evangelio auf, md # 
klaͤret ihnen denſelben, läſſet ibn richtig analvsiren und f die ð 
linationes und Conjugationes auch was ſouſt aus Deu 
dazu ſchicket. 
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m 9 bis 10 läffet er die Secundaner diefen Spruch recitiven und 

L Dabei cr wohl acht zu geben, daß fie in der pronunciation 

\eder die quantitatem Syllabarum und im Schreiben nicht wieder 

hographie pecciren. 

. Der Küfter zu St. Nicolt muß 

Rn Montag und Dienstag Ra ttag von 12 bie 1 die unterfle 

tm Leſen unterweifen, wie v :hın vom Baccalaureus gefaget if. 

u Mittwochen bat er des I »rgens von 8 bis 9 mit denen Se- 

:ra and Primanern den klein Catechismum Lutheri mit der Aus 
Bobei er wohl Acht gieber, daß fie die Wörter ungeftummelt, 

ne Zuſaß deutlich herzufagen wiſſen. 

n Donnerbtag und Freitag läfſet er von 7 bis 8 Die Primmer 

eundaner den Catechisımum repetiren. 

m 8 bis 9 Läffet er die Pri leſen d 

smdaner des Schlekeri Cateı u ( 

em Classen. 

achmittag von 12 bi® 1 unterweifet er die Tertianer und Secun- 

im Abfingung Chriſtlicher und ihnen fonft noch unbelaunter Ge⸗ 

Damit ihnen felbige nach denen Worten und der rechten melodie 

! werden. | 

m Sonnabend hält ers wie am Mittwochen. 

l. Der Küfter zu St. Marien muß 

m Montag und Dienstag von 7 bis 8 die Secundaner und Pri- 

Latheri Catechismum mit der Auslegung laffen vertiren. 

en 8 bis 9 unterweifet er die Primaner im Lefen und decliniren, 

den Städen bat er zu beobachten, was vorhin dem Käfter zu St. 

fucgeſchrieben ift. 

adpmittag von 1 bis 2 verhört er bei denen Tertlanern und Se- 

era die vocabula aus Cellarii Vocabulario. 

m Mittwochen läffet er von 9 bis 10 des Morgens die Primaner 

nd bat mit ihnen die gemeinften Sachen aus dem Donat. 

m Donnerdtag und Freitag Rachmittag von 1 bie 2 verhört er 

en Secundanern die vocabula aus Cellarii Vocabularlo. 

m Sonnabend von 7 bis 8 ift es wie am Mittwochen von 8 


. Der Shul-Schreiber mu. 

m Montag und Dienstage vor Mittag von 7 bis 8 die Tertianer 
eundaner im Schreiben informiren. 

on 9 bis 10 lehret er die Primaner ſchreiben und lefen. Ber 
ad bei ihnen die vocabula aus dem kleinen vocabulario. 
ahmittag von 2 bis 3 hat er eben dieſes mit denen Primanern. 
m Mittwochen von 9 bis 10 informiret ex die beiden öberften 
; um Rechnen. 

m Donnerstag und Freitag iſt e8 wie am Montag und Dienstag. 
3. Ter Currendarius muß alle Tage von 1 bis 2 die Primaner 
Gebete und den Catechismum Lutberi lehren, und fie im Lefen 
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1. Herzog. Würtembergiſche Schulorsuung, 172 


Hertzog Eberhard Judwigs zu Würtemberg General-Wefeript 
der teutfchen Schulen vom 26. Suni 1729, und En 


Krönung wor die teutſche Schulen des Gerkogthums W 
berg, zum Berhalt Berofelben Rorficher und Brdienien, 


Bon Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herhog zu Wirt 
und Ted, Graf EN Mömpelgard, Herr zu Heydenheim ze. Der 9 
Kayferl. Majeftät, des Heil. Römifchen Reiche und des Loͤbl. ©ı 
ſchen Creyſes General-Zeld-Marechall, au Obrifter über ein A 
Dragoner und Schwäbifh Grayß-Regiment zu Fuß x. Unfem 
jnvor: Würdige, auch Ehrſame, Liebe Getreue! Obwohlen Bir in 
icher Erwegung, wie unumgänglich mibn es ſeye, die Jugend | 
in eine gute Berfaffung, fonderfih in Anfebung des Ghriftenthe 
bringen, vorlängiten allbereits die binlängliche Vorſehunq gethas 
die Kinder, beionderd in denen teutfchen Schulen unſers Herkep 
und Landen, nicht nur im Lejen, Schreiben und Rechnen, wohl 
richtet, Sondern auch mit rechter Lehr und Zucht, bey Zeiten I 
Herrn, dem wir auch jeloften, was wir ſeynd und haben, zu da 
fchi@lih mögen angefuhret werden; auch zu ſolchem Ende unſere Ge 
und Special-Superintendenten, und durd) diefelbe dero unter 
stros fo wohl in unjerer groß» als Meinen Kirchen Ordnung, jedem 
in denen noch fernerd ausgelaflenen Fürftlichen General-Rescripia 
Verordnungen, genugfam instruiret haben, daß, wann man alle | 
fich hätte angelegen feyn laſſer, nach folder unjerer Chrittegü 
Intention die Jugend zu bebandfen, es nicht nur in Erl 
Guten, fondern auch in würdlicher Uebung der wahren G 
nach der zu Gott tragenden Zuverficht, unter deffen anädigem Bey 
viel weiter hätte können gebracht werden: So tft uns jeboh ur 
äufferfien Mißfallen von unferem Tepthin verfamleten Synodo Um 
nigft hinterbracht worden, daß in zerſchiedenen Teutſchen Schulen I 
Hertzogthums und Landen ſich groſſer Mangel hervor thue, und I 
gend nicht aller Orten recht geführet, Infonderbeit aber das 6 
thum nur als ein Nebenwerd tractirt, oder in deffen Behaneim 





— — —— —— 


*) Die obige Schulordnung begründete tar Herzogtbum Würtemberg das Bel 
wefen. war waren auf Grund der Beſtimmungen in ber Sa ulorbung N 
henordnung vom Jahre 1559, vgl. Eranael. Schulerdnungen 8.1. ©. | 
deuiſche Schulen gegründet werden, clein der dreißigjührige Krieg geräte | 
weder, oder brachte sie in Derfall. Während des 17. SJabrbdts. fonnte ii 
bie Volksſchule gethan werben, obgleich einzelne Verordnungen bezeugen, de 
fie nicht ganz aus din Augen verlor. Erſt die obige, von Herzog Eber 
Ludwig erlaſſene Schulordunng gab dem Volksſchulweſen eine ſichert 
und bat durch das 18 Jahrhundert hindurch fegensreihe Früchte gerad 
Sabre 1782 wurde fie mit undedeutenden Veränderungen aufs mene pablar 
J. Moser, Corpus iuris ecelesiastici evang. Tom. Il. 525 ff.; Elſer 
Sammlung der Wüctemb. Schulgefehe. ©. 36 ff. u. 9. Heppe, Geld 
deutichen Vollsfhulmwefeuns. B. U. S. 140 ff. 
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Zeit, Art und Ordnung nicht in acht genommen werde, mithin die 
jugend an manchen Orten nicht wenig zu Schaden komme. Nun 
iber leicht begreiffen koͤnnen, was vor ein groffer Nachtheil aus 
jſolchen bey der Jugend verlaumten guten Berfaffung entfteben könne, 
nicht nur eine Ehriftlihe Obrigkeit mit allen ihren Gefchen und 
Reitungen, fondern auch die Prediger ab denen Cautzlen mit allen 
Warnungen und. Ermahnungen bey denen fo zeitlich ver- 

m Gemüthern gar wenig oder nichtd vermögen außzurichten, und 
‚ einem folchen N ukand nicht anderft neben fan, als wie bey einem 
üben Leib, darinnen alles in eine gängliche Cachexiam und Ver⸗ 
heit verfallen muß, wann es gleich Anfangs an der erften Con- 
ı uud Verdauung fehlet. 
N haben Bir, um dergleichen Fehlern möglihfter Dingen abzu⸗ 
‚ wicht nur dasjenige aus unferer groffen Kirchen⸗Ordnung, (weil 
iefelbige nicht in aller Kirchen⸗ weniger der Schulbedienten ihren 
u if) herausziehen und beionders druden laflen, was eigentlich die 
md Zucht in denen teutichen Schulen anbelanget, damit die Schul 
e daſſelbe in das Sünfftige fleißig leſen, wiederlefen, und bey ihrer 
unten Jugend in möglichfte Ubung bringen mögen; fondern Wir 
auch noch ferner eine Rothdurfft zu feynd erachtet, eine Special- 
tion demfelben Deyaufügen. wie nad dem Iinterthänigiten Antrag 
sten Synodi in allen Stüden fürohin die Jugend befer angefübs 
suehmlich aber die Pflankung des Wahren Chriſtenthums auf eine 
und zulänglice Art und Weile in guten Bang und Schwang ge 
werden möchte, 

welchem Ende dann, und damit fi dißfalls niemand mit der 

it entfuldigen möge, haben mir die gnädigfte Vorſehung ge 
deß von obgedachter erneuerten Schuls-Instruction eine genugjawe 
Ü der Exemplarien, Durch uniern Hoff und Canplei-Buchdruder ab» 
fi, und auf Euer der General- und Speclal-Superintendenten bes 
u vor jede Schule der Eud) gnädigft anvertrauten Divecesen gratis, 
m Berfonen aber, die ſich darinnen erſehen wollen, um ein billiches 
m — werde; Und befehlen darauf Gdian daß alle un⸗ 
heiſt- und Weltliche Beauite ob ſolcher Schul⸗Ordnung, fo weit ſichs 
t thun läffet, genau und pünctlich halten. 
bi specie und vor das Erſte Wollen Wir, daß Ihe die General- 
Special-Superintendenten Eueres Drts mit allem Ernſt und Sorg⸗ 
aan feyn follet, daß die Euch untergebene Ministri Ecclesiae (a 
ı felbR fo hoch daran gelegen if, Daß ihnen ihre Zuhörer von 
Schulen an gefhiklih unter die Hände gearbeitet werden) das 
R nach allen ihren Sträfften getreulich und gewiflenhafft beptragen, 
! anforderift die Schuimeiitere unter ihrer Handleitung und Auff 
je mehr md mehr nah obgedachter Unſerer Schul-Instruction ges 
et werden. Bin foldes aber zu erhalten, follen fie nicht nur in 
fänfftige ihre Schul-Pr:tigten alljäyrlicy fleißig und mit Ernſt ver 
ı, und Ddarinnen fo wohl die Eltern als die Schuldienere ihrer 
tm mit Nachdruck cinnern, fondern auch dieſen legten in ihren 
Verrichtungen getreulich beyſtehen, wie mit erfprießlichem Rath und 
je auch mit eyfferigem Gebett; und weilen der Status ihrer 

| 
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Schulen auf denen Dörffern fih jährlich ändert, indeme zur € 
Schul nit fo viel Kinder konimen, als in die Winter-Schul, wi 
Doch beyderlei Befchaffenheit zu wiſſen nöthig hat; Als follen | 
andermahlige Schul-Visitation feine wegs unterlaffen, wodertid 
weniaftens einmahl in die Schule kommen, und auff den Fertzea 
Zucht und Unterweifung, aud auf die Beybehaltung unferer € 
nung genaue Auffiicht tragen, felbft zumeilen mit Hand anlegen, zu 
Kinder behören, die bemerkte Excess und Defecten, fo weit fie 
fönnen, möglicft verbeſſern, das übrige mit den weltlidien Berk 
des Orts cummuniciren und abthun; Wo es aber zu ſchwehr ein iii 
an ihr Ober-Amt gelangen, und der Sache von daraus abhefffen If 
fonderlih follen fie feine Neben-Scuien auf aber au die 6 
Schulen nicht abkommen laffen, und insgemein feine Berfaumuiß w 
bey den Lehrenden noch Lernenden geftatten, fo lieb ihnen if nit 
unferer ungnädigen Andung, fondern vornehmlich der ſchwehren fe 
ſchafft vor Gott enthoben zu feyn. 
Nicht weniger und vor das andere habt Ihr, Die Stabeve 
io wohl felbften in der Amts-Stadt, als auch durch die Euch unterge 
Schultheifien und Gericht auf’ denen Dörffern des Euch guädigfl « 
trauten Amts, das Schulweien nach aller Möglichkeit um fo viel m 
zu befördern, als jeder Obrigkeit Daran gelegen iſt, daB fromme 
geichiete Burger und Inwohnere möglihft nachgezogen werden: bank 
bero habt Ihr famt denen Schultheiffen und Gerichten, nicht wur! 
guten und heilfamen Vorftellungen unferer Superattendenten md I 
rum zu Aufnahm der Schulen jederzeit gehör zu geben, und deren 2 
ſchlaͤgen ohne erhebliche Urfachen Euch nicht zu widerfeßen, fordern af 
felbft das Eurige nach Pflichten bey der Sache zu thun; Richt ui 
daß Ihr, die Staabe: Beamte, euch foltet in die Bas und A 
der Schulmeiftere felbften in denen Fleden und Dorffern meliren, 
welche Wir wie bißhero alfo auch fürterhin jedes Orts geiklid ı 
weltlichen Vorſtehern mit Zuziehung einiger Deputirten von der Gemi 
alles nach Mabgab unferer Cyn. Ecclesiasticae p. 408. cap. 21.°) iM 


—— —— — — 


») Dad 21. Capitel der zuerſt im Jahre 1687 in officieller Ausgabe erfüte 
‚Cynosura oeconomiae ecclesiasticae Wirtembergicae (bei Moser «a. &. D.! 
486 ff. m. Eifenlopr, Würtemb. Kirchengefege, 1. S. 442 ff.) führt die Ud 
fhrift „Bon den Schulen und Schulmeiſtern“ und lautet alfo: Zu 
guter Ordnung folle die Iugend tn bie offentlihe Schulen gefhidt, zu I 

deben⸗Schulen abgejtellt werden, und wann man is Dörffern Anniä 
Eſchulmeiſtern haben tan, fol man keine Ausländifche nehmen. (Synod. 1668 
Die Fiecken mögen ihre geredhtfame, Schulmelfter anzunehmen, anf Fürk! 

approbation behalten, follen aber Land⸗Kinder, die taugentlich, (doch win DH 
des Pfarrers und Specialis, den fie zu examiniren, ob er nicht sectirifä) am 
niren, (1594, 15. Jun.) und follen bey den fchrifftlichen Nominationen und 
sentationen ihre Pfarrer (als mit denen die Schuimeliter im Kirchen⸗Seſen 
meiſten zu thun haben,) nicht mehr, wie bißhero von vielen Bemeinden | 
Vorwand, daß nilein ihnen ſolch Jus nominandi gehorig, gefchehen, praeterti 
fendern ihre Bedenden bieräler ebenmäßig vernehmen, und bie 
und inserirte Nominationes mit unterfchreiben lafſen. (1652. 29. Jul.) Die! 
sica fol in Particular-Schulen von den Praeceptoribus docirt werden, | 
darian Noriren, e8 foll tanuenher fein Knab der Reception in ein Kiel 
Schul leichtlich gewaͤrtig Teyn, der nicht die Principia A icae dergeflalt 
taß er bey weiterm Exercitio das feinge mit leiten unse. (Gem. Reser. 14 
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en wollen, fondern daß ihr Die angenommene Schulmeiftere 
tragung anderer der Schule abbrüchigen politifchen Neben⸗Aem⸗ 
da feynd, Schultheiſſen⸗ Gerichtsſchreibers⸗ Burgermeifter Zoller- 


ec.) Dura Ingenia und gar armer Lent Kinder, man fpühre dann bey - 
btern fonderbahr gute Ingenia, follen von ten Studils ab, und zur Erler⸗ 
ehrlicher Handthierungen mit Glimpff anermabnet werden, dann jene nicht 
b zu gebrauchen, diefe aber wegen Grmanglung ber Mittel nicht wohl fort« 
m Tönnen, und Ihre Eltern auſſaugen. (Decr. 1673. 10. Jun.) 

Speciales follen ihre fleißige Obiicht haben, daB die Teutfche Schulen 
ı fo viel und merdiich gelegen,) ins gemein mit taugentliben Schulmei⸗ 
serfehen, den Schulmelitern aber Ihr gebührender Unterhalt verfchafft, und 
Htern keineswegs freugeftellt werde, dag Sie ihre Kinder in die Schul 
a. oder nicht, oder um geriuger Hans-Gefchäfften willen Daheim behalten, 
a die Eltern zu dem, was Gottes hr, der Kirchen⸗ und Policy Wohl⸗ 
anch der Kinder zeitlih und ewig Heyl erheiſchet. mit aufgefegten Stra⸗ 
— (Syn. 1648. 1649. 10. Aug.) 
ri Schulmeiſter, fo ihre geihöpffte Salarla haben, (Syn. 1661. 
3. Jan.) follen alle ben der Cantzley examinirt uud confirmirt, aber bie 
fgulmeitter nur dem Speciali zum Examine geftellt, (Syn. 1600.) und 
son den Pfarrern und Gemeinden fein Winter⸗Schulmeiſter angenommen 
a, Ste baben ihn dann dem Speclal-Superintendenten vorher ad Examen 
» (Synod. 1670 et 1673.) 
wiales follen die Edjulmeiiter sub Specie paupertatis propter proprium 
d lurellum nicht gefährlich von dem Examine publico abhalten. (Syn. 1076.) 
a nit allzulang auf ein Prob angenommen, fondern in einer oder längft 
r — 28 hernach zur Ganglei ad Examen & Conßrmationem ge⸗ 
t. (Synod. 1652. 27. Jul.) und dig Orts die Klıhen-Orduung und das 
berfommen durchgehends In fleipige Acht genommen, und Die Unverpflichte 
Ad ad Examen praesentirt werden. (1654. 17. Maji.) 

‚ man einen Echulmelfter begehret, da zuvor keiner geweſen. fol man bey 
kürkt. Consistorio eintommen extra Convenium Generalem. (1562.) 

den Meinen Städten und Dörffern, mögen die Lateiniſche und Tentie 
en wohl beveinander feyn, will man befondere Teutfche anrichten, da6 mag. 
auf eiguen Koften thun, und von gememer Stadt Schul⸗ und Holz⸗Geld 
‚ aber wihts vom Kirchen⸗Kaſten begebren. (1662.) 

n Bfarrer fol gezwungen werben Schul zu balten, Er thue es dann gern: 
ven Diaconis, denen Schulen angehendt, bleibt es bey ihrem Staat: Pfar⸗ 
ver ſolle die Schule fleißig visiiren, (Syn. 1670.) und die Schule Predigten 
ener verrichten. (Syn. 1666.) 

mimeiiter, fo zumahl Geriht-Schreiber, follen die Schuien nicht verſau⸗ 
auch die Beanıte, Schultheiſſen und Gericht die Arbeit, wo müglich, nicht 
ie Schal⸗Stunde richten, oder Sie zum wenigften ein halbe Stunde In 
chul geben fajlen. (1562. 1569.) 

Gen aljo nicht mehr dem Rath-Haus, als der Schul abwarten, und die 
r allein durh ihre Weiber oder ohntüchtige Knaben verfehen laſſen, fon» 
denen bierorigen ausgangenen Reseriptis gemäß, die Berichts-Arbeiten fo 
ellt werden, Damit die Schulmeiſter ihre ordinari SchulStunden, wo 
allemahl gänplich, Doc; meiſtentheils zucor verſehen mögen, da mau aber 
nen, oder dem andern Ort, auf dem Rath⸗Haus des Schulmeifters, ale 
hrs, Schreibers, nicht entbähten könte, ſolle er einen taugentlichen Proviso- 
mit Bormiffen und vorgeheuder Exanunation des Specialis auf feinen Kos 
rılten. (1654. 17. Maji.) 

e follen aber keineu Provisorem bulten, Sie baben Ihn dann zuvor ad 
en geihidt. (1577. 1607. 19. Jan. 1609. 7. Mart.) 

iſt nicht rathſam, daß ein Schultheiß auch zugleih Schufmeliter und Meß⸗ 
me. fintemabl daraus allericy Inconvenientien erwachſen. (Synod. 1608.) 
foßen nicht nur die ordinarii Inspectores jeder Orten die gewohnliche 
ones der Schulen fürnehmen, ſondern um Grhaltung mehrern Fleiſſes 
uter Disciplin die Piarrer ihre Schulen Wochentlich, unb fo offt es müg⸗ 

ifig visitiren. (1633. 2. Apr.) 20 
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Umgelters: Heiligenpfleger-Amt, viel weniger Büttel- oder Ei 
Dienſt, an dem Schulyalten nicht hindern; nicht eigenes gefallen 
dern nach Vocſchrifft unferer Stirchen-Cynosur p. 422. 433. auf, 


Schnlmeiſter ſollen ihren Pastoribus, und bie Provisores ibren Prae 
bus mebrern Sichorfam nnd Respect ermweifen, ale gemeiniglich vflegı 
ſchehen: Und vie Praeceptores & Provisores follen ohne Vorwiſſen ii 
ters, und tiefe ichtere auch ohne Vorwiſſen des Praeceptoris, feine az 
liche Vacanz neben, oder nehmen, noch fi von der Schul absentiren. (Syn. 

Beil die Teutſche Schulmetiter in den Dörffern dffters nichts anf die ! 
neben, fol es Ihnen mit Ernſt unserfagt, (1590. 4. Aug.) auch dab! 
zebrhafft, unfleifig, und incorrigible Welen von Sperialn betroblich wii 
und wo ed nißht beiffen will, der Visitation ohnerwartet, berichtet werden, 
und fennd die Nerjoffene auch mit dem Sauff Guiden zu beriohen, (166 
Sie aber auf vie vorberaehende Erinnerung nichts geben, mit Borwil 
Specials. in Thurn zu legen. 

Bann Sper:äles von Schulshänfern in die Relationes ſetzen, daß Ei 
{m Bau, jollei Sie genau erkundigen. und mit berichten, wer Daftelbig ja 
ſchuldig? dar.it De Beſelch darnad) eingerichtet werben können. (Syn. 161 

Die Praec-ptores und Schulmeiſter in Stadt und Amt foll men ja 
rem Fleiß uns Ernſt, die Jugend zu lehren, ermahnen. (1600. 26. Jun. 

Pſarrer, Schultheiffen und Gericht in Dorffſchafften follen den Uni 
Hali⸗ und Veſuchung der Schulen alsbald abidyaffen, und Die Schul⸗O 
alles Fleiſſes in At nehmen. (1631. 30. Sept.) 

Die Dorf-Schulmeifter follen mit Ernft vermahner werd... daß, we 1 
auch Die Sommer-Schulen angerichtet werden, damit, was die Jugend lı 
ter gelernet, inn Sommer nicht wieder vergejjen, und das Kirchen⸗Geſer 
auch der Katehiimus nicht in Abgang komme. (1588.) 

Die Eliern ſellen ibre Kinder Heißiger und feln zeitlich in die Schul 
deu, und ſolche nicht vor der Zelt wieder daraus nehmen, (Syn. 1673, 
Jes dabey die Piarrer erinnern, daß Eie mit Inziehung ter Beamten d 
läßige Eitern nicht nur vermahnen, jondern ah mi: aufgelegten 
nöthigen, ibre Kinder an ihrem zeitlihen Wohlegehen, alio ohuverantı 
nicht zu regligirsu. (1060. 28. Nov.) 

Banı die Gltern ihre Kinder zur Sommer Tui fo obngern und fi 
fhideu, ſollen Specisles die Vöogt belangen, durch Amtiiches aufferleg 
ur CEbriſtlichen Eebühr anzuhalten. (Gem Reser. 1672. 20. Dee. Dec 
3. Jan.) 

Beil die Gltern vicher Orten ihre Kinder ſehr fahrlähig zur Schul 
und au manchem Ort allein von Martini biß gegen Yafnadıt oder Bil 
Schul gebalten wird, und ben angehenden Arühlingde und Feld⸗Geſchä 
Gitern die Kinder wieder zu Haus behalten, fo fol den Eltern in ben 
ten, fouderlich in denen in der groffen Kirchen⸗Ordnung, Sol. 216. be 
ueuen Schulsredigten, wie auch ben den Kircdhen-Conventen erafi 
prochen werden, ibre uuihuldige Kinder rnit jo unverentwortlid zu 
men, fondern din gantzen Winter, wie aud zu Sommer⸗Zeiten, (mo « 
lid thun und einführen läßt) wenigſt ale Vormittag fleißig zur Schul 
den, damit Sie in Gottesfurcht, and allen Chriſtlichen Tugenden und 
und aufferzogen werden mögen; da aber je wegen Ungelegenheit der: 
Dr. und wellen die Eltern im Eommer ihre Kinder zu den Haus u 
Geſchäfften, wegen erfcheinenden Mangels der Übebalten, bedörffen, c# 
ſchehen könte, folle doch, Deren biebevor vielfaͤltig ergangenen Rescripti: 
die Sach durch Bfarrer, Schultheiß und Gericht alfo angeordnet wert 
Me Knaben, jo im Winter in die Schul gangen, den Sommer, alle Se 
Fever⸗Täg, wann man dos erite eder ander Zeichen läutet, auch 
Wochen, went es etwa MegeneTag oder Unwetter gibt, in die Schul fom: 
mit tie Schulmeiſter Eie des Gatchijmi und gelerneter Pfalmen, Spt 
Gebeit halver in Ubnug behalten, und im Process in bie Kirch führen 
(1658. 17. Majl,. Synod. 1659.) 

SomniersSchulen auf dem Rand follen. wo es wegeu der Feld⸗G 
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wunication mit den Decanis, vornehmlich in Schul und Per- 
ben mit ihnen verfahren; des Jahre gerne zweymahl der 
ation abwarten, und die dabey bemerdte Fehler möglichiter 


—— — — 


glich ſeyn fan, danuoch die Wochen hindurch wenigſt 1 Tag oder 2 ge⸗ 
werden, die Iugend In Schreiben, Leſen und Ehrifficher Lehr zu unter« 
wie dann zn dem End denen armen SchnuisDienern von den Sperialibus 
atleuten ein leydentliches aus denen Heiligen a ibrer vorigen Beſoldung 
ft, und in deu Rechnungen passirt werben folle, geftalten es theils Orten 
wohl eingerichtet. (Gen. Reser. 1672. 20. Febr, Decr. 1679. 83. Jan.) 
ales follen bey den Tentſchen Schulen diefen eingerifienem, unorbentlichen, 
Andlihen Methodum docendi (da den Kindern unlefenlihe Namen und 
muö-Büclein vorgefchrieben, oder untaugentlihe Bricft, ehe und dann 
igen redhtsformirten gedrudten Buchftaben erkennen, zu lernen vorgeben 
abfchaffen, und targegen befeblen, daß ber Jugend die im Land ger 
Ramen und SatechifmussBüchlen vorgegeben werden, damit Sie ſonder⸗ 
t Gatebifmum nicht nur von bören fagen corrupt und nuverftaudlid, 
aus dem Büchlein felber recht gründiich erlernen mögen. (1648. 1661. 


0. Aug.) 
Imeifter in den Dörffern follen nit Helligene oder Wayſen⸗Rechnungen 
fonderu es den Stadtſchrelbern Aberlaffen. (Syn. 1599.) 

Schul⸗Diener follen von der Auswahl eximirt, der Mufterung enthebt, 
aenfelben nichts befchwerliches zugemuthet, fondern zu obnverbinderter 
ng der Schulen angehalten werden. (Decr. 1663.) 
id Shiefient und der Leg⸗Gelder befreyt, es fey dann, daß fie gern 
. (Syn. 1661. 
Imetiter nad Deiner feynd, vermdg der Kichen-Orbuung, nit perso- 
mit Beichwerden, Frohnen zu belegen. 
iales und Bögt ſollen fih in folhen Fällen deren annehmen, was Pfar⸗ 
Privilegla haben, die haben auch die Schulmeiſter. (Syn. 1658.) 

mögen Me Schufmelfter in Civil-Sachen wohl mit Befcheldenheit recht⸗ 
. und. wann Eie es beſchuldt, (doch nicht unverhört, noch absque ullo 
ta Specialium, foudern mit denemfelben zu dem End gegebenen Rachricht, 
Ne Schulen unterdeflien nicht umbeftellt bleiben mögen) Incarceriren. 
nwdern Sachen, wo etwas ratione des Schul⸗Dienſts mit einlaufft, oder 
u-Händel, da der SchulsDiener reus if, betrifft, follen Sie es von 
lben mis einander berichten. (Synod, 16589. 1662. 1663.) 

Imeißer, fo Spiel⸗Leut beneben ſeyn wollen, mögen entweder den Dienſt, 
re Unffvielen quistiren. (Synad. 16659.) 

Imeifter follen nicht Wirtbfchafft treiben, und ihre Weiber und Kinder 
er Schul warten laſſen: Wo anf ihnen der Dorfr-Schüpen, oder ander 
ben den Schulen hinderliche Dienftleln angebendet wären, fol es abge⸗ 
werden. (1654. 17. May.) 
ree follen ihre Schufmeliter in ihren eigenen Dienften und Geſchäfften 
Azuviel gebrauchen, und nicht ihres Gefallens Schulden einzutreiben über 
hiden, oder gar daheimden zum Holg fpalten, tröfchen, gärtien, und 
deraleihen Arbeiten anftellen, angefeben hierdurch die Kinder nicht wenig 
umt werden. (1654. 17. May.) 
n ein Schnlmeiſter nnterfchiehliche Aemter hat, die der Schulen abbrüchig. 
entweder erliche ſelbſt übernommene quitiren oder gar die Schulen; oder 
om Speclali examinirten Vicarlum ftellen. (1062.) 
n Sie in den Dörffern vom Meßner- Amt, Schul⸗ und Holp- Geld nit 
erhalten werden, mögen die Gemeinden neben der Specialium Bericht. 
on a ihnen von der Flecken Heiligen Gütern oder Arınen-Kaften ein 
n geſchehe. 
en richt zabrli wiederum anf ein Neues um dem Dienft anhalten bey 
meinten, and feinen Jinß geben aus den Schulshänfern, die von den 
u erbaiet. 11614. 13. Aug.) 

ed wider die Fürſti. Cunfirmation laufft, und ein jeder Jährlich wieder 
m Consistorio von neuem mäfe conäirmirt werden, fo wird dad Begin« 
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Maſſen fellet helffen ändern; die Schul-Dienere, wo eine Su 
ihnen hHafftet, mit Adhibirung der bebörigen Graduum von 4 
und auf Requisition der Geiftlichleit coßrciren; fo aber fich der 
an Seiten der Eltern oder Kinder zeigte, Diefelbe beederieitt and 
der wirdlihen Beftraffung in die Ordnung bringen: Ubrigens Pie 
Diener bey ihren Ehren und Respect erhalten, fie nicht, gleich 
Fleden-Dieneen alljährlid, wie an theild Orten, wider unfere 
fihe DBererdnung, in der Cynosura Ecclesiastica, pag. 405. | 
um ihren Din von neuem anzubalten nöthigen, bingegen ihnen 
ihrem fo wohl verdienten Salarlo und Schul-Beld ſchleunigſt heiffen, 
fie bey ihren in unferer Fürſtl. Kirchen Ordnung und Cynosura 
Jnmunitaeten und Freyheiten mit Nachdruck fyügen ſollet. 


Sp dann und zu dem dritten verordnen Wir gnädigft, daß 
viammen, fo wobl Unfere Superintendenten als auch linfere 
ambten bey allen und jeden Gelegenheiten denen Communen 
mit Ernft einſchärffen follen, wie hohe Urſache fie haben, vor ihre 
mebr als jonft wor alles andere, fo ihnen Gott in diefer Welt 
bat, zu forgen, und was es für eine groffe Glückſeeligkeit feye ver 
Ort, eine Schule, mithin eine fo gewünfchte Gelegenheit u haben, 
Jugend dergeftalten zu erziehen, damit es deroſelben an Leib und 
auf Zeit und Ewigfeit wobl gehen möge. Demnaͤchſt follen fie die 
munen mit Nahdrud anhalten, daß fle in Zufunfft bey An 
ihrer Schul-Diener vornehmlich Die hiemit neu ausgelündete | 
struction vor Augen haben, und nad derielben, nicht aber mad 
ichende, Gunſt, Freundſchafft und dergleichen verkehrten Abſiqchten 


uen, daB Sie alle Jahr bey deu Gemeinden wieder vor nenem wm Deu * 
Dienſt auſnchen. keineswegs geſtattet, ſondern Speclales und Sögt felen 
Orten. wo man es zu behaupten fich unterſtehen wollte, dergleichen hey Bam 
duug ernfllihen Elnſehens gänglich caffiren und aufheben. (1652. 27. el) 

Die Dorf-Shul-Befoldungen follen aus den Original- Fäger-Bücden, tel 
Mefelbe vorhanden, ober deren Designation fidh dariun befindet,) won den Ne 
cialibus in® Consistorium eingefhidt, und der Raugel, der etwan vırd B 

ang der Heiligen, oder in andere Weg verurfacht worden, durch 
Ehıtet, die man inn und bey deu Kleden wohl wird ergreiffen können, wie 
erfeget werden. (1652. 27. Jul.) 

Schulmeiſter, fo KoftAnaben haben, follen, wann biefelbe wegen Rrendke 
oder tempore Vacationis über 8 Tag ausbleiben, bie übrige Zeit, fo lang 6 
nicht in ihrer Lieferung find, das Koſt⸗Geld pro rato abgehen lafıen. (158 
31. Jan.) 

Bann ein Batter fein Kind ein Boden 4 oder 5 in Die Schul gefirlt, m 
nimmtö wieder ohne erhebliche Urſach beraus, fo folle er das ganpe Eubkke 
entrichten, uud deßhalber nichts abziehen. (Synod. 1591.) 

Die Generales und Speciales follen ben „Gemeinden lelneswegs geitatten, & 
Eie ihre Schuimeifter von fi felbft eigenfinnig abfchaffen, fintemebt DE ) 
Drdnung und gemeinen Observanz entgegen und zuwider, nnd bergieidhen Ca 
sationes und Benrlaubungen allein ben den Lands⸗Fürſten fliehen, ſondern feb 
Gie dahin wellen, daß, da Sie ob ihren Schulmeiitern erheblich zu Klagen habe 
Gte ſolches Ihnen gründlich anbringen, bie es alsdann, wo es nöthle a 
ihrem ausführlichen Bericht zum Consistorio gelangen, uud von daran 
renden Beſcheids hierüber erwarten follen, (1652. 27. Jal) und Tönuen | 
einen andern bitten und vorfchlagen. (Synod. 1658.) 

Banı ein Schuimeifter ftirbt, folle Specialis berichten, wie es mit Weib, Ki 
dern und ſeinem Dermögen befhaffen. (1382. 1584. 1585. 2 Apr.) 















— 
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Babl ſich richten, inmaſſen fle ſonſten gewärtig ſeyn müſſen, daß 
en ſolchen wider Unſere Ordnung Nominirten von Landes-Fürſt⸗ 
Macht wegen verwerffen, und ihnen felbiten einen qualificirten 

er in ihre Schule einfeben werden. Wo aber ihre Schulen 
igen Subjectis verfehen, follen fie ſich auch derfelben der Gebühr 
t gebrauchen, zu ſolchem Ende ihre Kinder fein zeitlich, und zwar 
in dem fechften Jahr zur Schule bringen; aud wann fle foldye 
dahin gebracht, und dem Schulmeifter in feine Lehre und Zucht 
Abergeben, jollen fie Diefelbige ihm auch fleißig und auf die Stunde 
auch ohne die Aufjerfte Noth fie nicht einened Willens von der 
ne ab- und zu Haufe behalten, als welches Wir fo wohl an denen 
hern in der Schul, al8 auch an denen Eltern, wo fie aus Frevel 
bandien folten, bey denen Kirchen⸗Censuren geandet wiffen 
. Wie wir dann auch nicht Lönnen gefchehen laffen, daB wegen 

häfften und Biehhüten auf denen Dörfern die Kinder fonderlich 
Iren Seelen verfaumet, und von denen Sommer-Scuien abgehalten 
in; wollen vielmehr aufs Neue folhe Sommer-Schulen aller Diten, 
Be vorhin genefen, wiederum angeordnet, und von Unſern Geiſt⸗ 
Beltlihen Beamten aus Unferer Cynosura Eceleslastica cap. 21. 
17. 420. das hieher gehärige zur Execution gebracht, alle Gitern 
die ihre Kinder in die Winter-Schul geſchickt, auch dahin angehal⸗ 
ben, daß fie Sommers nicht nur an denen Sonn: und Yeyertagen, 
wicht nur wann ed Regen⸗Tage und alfo auf dem Felde nichtes qe 
en gibt, ſondern wo nicht alle Vormittage, doch wenigſtens die halbe 
e, an dreyen Bormittagen obnfehlbar ihre Kinder zur Schul ſchicken, 
enn der Schulmeifter feine gange Zeit mit denenfelben folle zubrin- 
bie Ordinarios aber des gantzen Nachmittags feines Unterrichts ge- 
u laſſen. Auch follen Eltern ihre Kinder niemahlen vor der Zeit 
ohne Des Pastoris Erfanntnus (der bierinnen fein Gewiſſen Ein beo- 
en, und nicht nach mancher Eltern Unvernunfft und Gigennüßigfeit 
sehen wiflen wird,) gar aus der Schule nehmen, weldhes wie es 
Jugend ſehr ſchädlich tft, alſo haben ſolches die Pastores, mit Zu: 
sg der Weltlichen Vorſtehere, auch mit aufgefeßten Straffen, bey 
; Eltern zu verhäten, nad) Cynos. Eecles. pag. 417. So lange nun 
inder in der Schule in der Zucht und Unterweiſung ihrer Lehrer 
. follen die Eltern denenfelben gegen Die fo nöthige und beilfame 
Ha und Ordnung feines Wegs den Ruden halten, fle vielmehr alles 
e8 zu ihrer Gebühr anmweilen, das in der Schul ihnen vorgegebene 
zuß ohne eigene Wahl richtig lernen lafien, von allen boͤſen und 
Mändigen Ausfchweiffungen und Gefellfhafften, die das Bute nur 
wieder eritiden, abhalten, vor ihre eigene Perion aber denen —* 

i 














a nirgend inne fein Aergerniß geben, ſondern mit gutem Gzem⸗ 
orleuchten, und alie die wohlgemeinte Schul:Srdnung mit ihren 
'en ſelbſten unteritügen und befördern; Infonderbeit aber follen fle 
erkennen. was an ihren Kindern durch treue Zucht gethan und ge 
tet wird, dahero nicht nur diejenige Eltern, fo würdlid ihre Kinder 
Schule ſchickeu, denen Schulmeiftern ehrerbietig und freundlich zu ve 
m, ibnen mit ihrer Hauß Zucht treulich unter die Arme zu greifien, 
dad fo fauer verdiente Ecdhul-Belt zeitlich und mut gutem Willen 
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abzutragen haben mann audı gleich ibre Kinder nicht das ganke Quali 
über in Be Eule lümen, als deſſen Schuld nicht an denen Schu 
nen dafftet. und fie indeſſen doch an ihre Schul-Stunden q 
ſeynd; Sondern Wir befeblen auch biemit Denen Communen ſelbſt, W 
Fe in Zukunfft ibre Schulen ale cin ohneutbehrliches Stud ihres af 
nen Woblſtandes beñer als biß anbero an mandem Ort geh 
beobachten, zu tolbem Ende deren Schufmeiftere auf dem Land mei 
itena denen andern weltlichen Vorſtehern in gleichen Ehren baten, ig 
we re mat diel zu genieſſen, ohnweigerlich zu einer beſſern Suhsisteg 
wann es au gleich Die Commun etwas meniges foften jolte, werhülßl 
ieon, die Almanden mut denen auf dem Rath-Hauß genieſſen, aus dem 
gemeinen Waldungen ihnen ihre Tchul-Stuben mit dem benöthigten Ha 
verieben duflen, auch Deraeftalten fie logiren jollen, Daß weder fie m 
ihre anvertraute Qugend an ihrer Gefundheit uud Ruhe einigen Akza 
lenden mögen. 

Wie Mir nun folder Geftalten der !ichen Jugend Unſers Here 
tbums und Landen nach Möglichkeit vorgefehen zu baben, und tarız m 
Goͤttlicher Majeſtät den gemwünicten Seegen und Gedeyen zu erhalte 
der gängliden Zurerfihr geleben; Alſo befehlen Wir biemit Gut 
daß dieſe Unſere zum Hevl der Schul-Ingend abzielende Fürfilicbe 
solution ab allen Cantzlen nah Der Predigt effentlich verleſen: von cm 
aber denen General- und Special Suprratiendenten. audy Unſern Staat 
Beambten mit allem Fleiß gehandhabet werde. Daran gefchiehet Unfe 
Mernung, und Wir verbleiben euch in Gnuden wohl gewogen. Ludwig 
burg, ten 26. Junii 1729, 

Ex Speviali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 

Denen Bürdigen, auch Ehrſamen Unjeren Genera- u 
Special-Superintendenten, nicht weniger Unſern Qägten, ve 
germeiiiern und Gerichten, und Lieben Getreuen, 





(Stier folgt wörtlich vor Abſchnitt von dem dentſchen Schulen aus der genanatra Di 
nung bis zum Schluſſe der Beitinnmungen über die Zucht; vgl. Grany. &&ı 
ordaungen, B. I. S. 159— 102. 


Scul-Gefche, Welche denen Kindern in den Seutfhen Schulen werzald 


1. Schul:Kinder follen wohl bedenken, warum fle in die Sch 
geben, nebmlich daß fle darinnen ſrömmer und geichidter erzogen wert 

2. Hrömuer zu werden, ſolle ihr Hanpt-Werck jeyn, follen dee 
gen immerzu den lichen Gott vor Augen haben, und glauben, ob fie il 
ſchon nicht ſehen, fo ſere er doch allenthalben zugegen, und gebe auf! 
ihr Thun und 2uffen Achtung. 

3. Vor dieſem allgegenwärtigen Gott follen fle ſich kindlich järhte 
und ſcheuen, Biss zu gedenden, geſchweige zu veden oder zu hun; Ab 
aud ihn herzlich ols ihren Vatter in Chriſto lieben, und befleißigt 
ihme in allen Stufen zu gefallen, 
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I Gebeit follen le ſich andäctig und bemäthig 
x Betten nicht mit andern Gedanden Maurice nicht —ã 
eſſen, vielpeniger das Betten gar verſaumen. 


Den Rahmen Gottes ſollen fie nicht liederlicher Veiſe miß⸗ 
noch weniger einen Fluch oder Schwur aus ihrem Runde 


ir Zug des HöErren, den fie heilig zu halten, ſoll keines 

— chen bleiben, ſondern ſich zum Gottesdienſt fleißig 
und * demfelben ſtill und aufmerckſam ſeyn, auch andächtig 
und mitbetten. 

J. Ohne erhebliche Urſachen folle feines die Schul verſaumen, aber 

—X Seit und auf die Stunde ih darinnen einfinden, und 


der lſelbſt foll d das 
Sa 77 (Be woßf ungelget, und ale Bunlpet vepki 


med ihren Borgefehten Lehrern in Kirchen und Schulen, fallen 







und demütbig feyn, auch ihrer guten Lehre willig und ge 


10. Banı fie es verfehen, follen fle die Zucht und Straffe von 
Lehrern mit aller Bedult annehmen, und glauben, daß fie es ver 
k haben, auch anf eine eruftlihe Befferung gedenden. 

11. Ihre Saden, Büchlen, Schriften und anders follen fie wohl 

Kat uehmen, und Orzge bragen, daß fie diefelbe nicht verlieren, 

en beſudlen oder 

8 Auch wann Fe aus der Schule geben, follen fie fi befihet 

r und ſtille nach Hauß begeben, nicht aber auf den Gaſſen 

ſen herum fpringen, fhreyen, oder andern Muthwillen treiben. 

13. Was ihnen in der Schul zu lernen auffgegeben worden, darauf 
— m Hauß fein wohl bereiten, aber auch), wann fie won ber 
Im‘ bau gefomnıen, das gelernte fleißig widerholen. 

14, Alles wilden, wäften, groben und unbefcheidenen Weſens follen 

b {ar her aufer der er Schul gänglig enthalten, dargegen aller Orten 

4 ich 

16. An ihrem beit und Kleidern follen fie fich reinlich und ordent⸗ 

yalten, mit wafchen, fämmen und fäubern, Damit andere nicht von 
—A werden, oder wenigſtens an ihnen Edel fafſen. 

16. e fie fih insgemein vor allen Sünden, alfo follen fie fi 

—* dem Lügen, als dem eigentlichen Werd des Tenffels, 

‚und wann jle etwas Boͤſes gethan, es lieber frey befennen, ale 

uf Dad Längnen legen. 

17. Sollen ſich nur E% den frommen und wohlgearteten Kindern 

I Hingegen die Gefellihafft der Boͤſen, als eine Per, forgfältig 


18. Keines foll dem andern nichts zu Leid oder Schaden reden, es 
Friend oder bey dem Borgefepten aus Boßheit hinein hanen, ode 
angeben 
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19. Auch follen fie einander nicht ausladyen, verhoͤhnen, od 
‚ten fpöttildie, oder auch feindfelige, meidifche, zornige und radl 
Geberden gegen einander machen. 

20. Noch weniger follen fie einander einigen Ohnnahmen 
gen, feines das andere fchelten, ſchmähen, oder ihme etwas bi 
wünfchen. 

21. Am allerwenigften follen fie einander ſchlagen, rauffen 
auf einigerley Weile Schaden zufügen. 

22. Keines folle dem andern das Seinige liſtiglich abid 
oder durch Fuggern oder Merklen an fi) bringen, noch mit 
etwas nehmen, fondern e8 folle ein jedes dem andern das Seinig 

23. Alles gewinnficdhtige, Ärgerlihe und gefährliche Spiel fol 

inglich verbotten: fonften aber zu vechter Zeit eine gemäßigte 
ihe Ergoͤtzung nicht verwehret ſeyn. 

24. Wann ein Kind von dem andern eimas böfes fiel 
böret, foll e8 ein ſolches feinem Schulmeifter anzuzeigen ſchuldi 
widrigen Falls einer gleichen Straffe zu gewarten haben, wie 
das Böje felbften gethan. 


40. Hergogl. Würtembergifhe Schulorduung, 1729 
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sı®s 10. SHessogl. Bürtembergifhe Echulochuung, 1728. 


Special-Instruction Bor Die Teutſche &d 
Bedienten. 


Caput L Won dem ordentlichen Beruf der Schul⸗Plicucz. 


Schulen ſeynd der Vorhoff deß Heiligthums, fchidet fi da 
nicht, DaB in die Schulen ſich eın Lehrer wuge, der nad) Gottes 
Menſchen Urtheil für profan zu halten iſt, fo wenig, als 
hen Leute in das Heiligtum ſelbſt, das if, in Die Kirde 
Darum folle fi feiner unterfteben, in die Schulen einzutvetien, 
sicht einer ehrlichen Gebuhrt und guten Leumunds ift, als 
zwei Stüde er zum voraus weiß, Daß er nicht einmahl bey 
ſamen Handwerk würde gedultet werden. 

Iſt aber Diefes, und er hat das Zeugnüs einer e 
und Ehriftlihen Wandeld aufzumweifen, und findet bey 
Luft und Neigung zu den Schulen, glaubt aber aud 
nöthige Züchtigkeit zu einer Schule zu baben, fo mag er fid 
denen, die darzu zu fprechen haben, gebührend melden, aber ja 
daß er nichts erzwinge, noch Durch verkehrte Weege und 
ichleiche, weil ihm eben fo wohl als einem andern uöthig iſt, | 
jeinen ordentlichen Beruff troßen könne. Und fo es ihme ja an ck 
andern zu einem obufteäfflichen und geſchickten Schul-Diener 
Gigenfd:afften manglen felte, er würde aber dannoch zu einem felden 
und Dienft berufen, fo bat er um fo mehrere Urſach, durd eine ı 
Buffe aufzuftchen, aber auch dabin zu tradhten, daß er den Abgang 
ſer Gefchidlichfeit, mit defto gröfferem Fleiß, Anwendung feiner wa 
Kräften, und aufrichtigen Froͤmmigkeit erſetzen möge. 


Capat I. Won würcklichem Antritt eines Bchul-Pirafs 


WIrd er nun zu einem Schul:Dienft ordentlich beruffen nd W 
tiget, und findet fih nunmebro würdlich ein an End und Orten, u 
feine Dienfte zu verjehen hat, fo ſoll er fi bey feinem verorduei. 
peratiendenten, Pfarrherrn und andern Vorſtehern, als einen M 
Diener angeben, und denenfelben gewiärtig und gehorfam we 

geld 


Fascn 


Ei: 


= 


z 


nicht nur in dem Herken ernftlich vornehmen, fon auch mit 
und Hand in aller Demuth und Befcheidenheit verfpreihen md 
Das erfte, fo er fi von feinen Pfarrheren auszubitten, folle Diefes | 
daß er ihne unter Göttlihem Seegen mit Zuziehung der übrigen © 
Visitatorum, zu feiner Schule einfeiten molle, ter dann zen FÜ 
wiflen wird, der Jugend ihne behöriger maſſen vorzuftellen, und 
nach verlefenen Schul-Legibus (ohne welche fürohin fein 
die unter ihm ftchende Schulen zu laffen bat) Und darauf 
Promission und Handgebung zu allem fchuldigften Respect 
mit Nahdrud anzuweiſen. 

Nach übernommener Sorge vor der Kinder Timtermeifung be 
bey ſich felbften wohl zu überlegen, Daß ibhme nn Bro einf | 
denenfelben auf feine eigene Seele gebunden ſeye, und daß Ge! 
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lang eines jedes Kindes Blut von feiner Hand fordern werde, 
ccy feine Schuld verſaumet und verlohren werden folte. 
olle demnach in einer folchen fchweren und wichtigen Sache 
feine eigene Kräfften nehmen, fondern in aller Demuth fein 
Guvermögen wohl erfenuen, und defto mehr feine Zuflucht zu 
üchtig macenden Gnade Gottes nehmen, auch fich darauf bey 
w Unternehmungen, Durch unabläßiges Seuffzen und Flehen zu 
Liecht und Weißheit, um Seegen und Gedeyen andächtig bes 
Unter foldy erbettenem Secgen Gottes muß ſich ein Schul⸗Die⸗ 
je mehr und mehr bemühen, daß er ein nußlich Instrument 
geug, infonderbeit zu Gewinnung folher zarten Hertzeu, werden 
uw weldem Ende er nicht allein der Sache felbiten fleißig folle 
‚ fondern auch in guten Büchern fi umfehen, mit erfahrenen 
züber befprecben, inionderheit bey denen offentlidhen Catechira- 
maue Achtung geben, damit er fid eine gute Lehr⸗Art ange- 
md deſto geſchickter werden möge, was publice gehandelt wor 
noch gehandelt werden folle, mit der ihme anvertrauten Jugend 
atim zu treiben; aud hat er fi bey feinem Pastore, oder 
bey Finem Superattendenten Beſcheids zu erhohlen, worinnen 
t, Damit die Hinternuffen deß guten aus dem Weg geraumet, 
alles aufs fchidlichfte eingerichtet werde. Damit cr aber nicht 
em felbften wieder abbreche, was er mit einer Hand erbauet bat, 
ich gleich von Anfang feines Dienftes feitiglich entfchlieffen, feine 
t Den Leben zu ziehren, und daran ſeyn, daß die ihme amper- 
inder von ihme felbften das Exempel allee Guten nchmen 
arzu er fie gedendet anzuführen; wie er ſich dann ınit allem 
hüten bat, vor allen denen Sünden und Untugenden, die man 
ih an fo vielen Schul-Bedienten wahrnehmen, als da ift: Der: 
und faltfinnige Behandlung deß Gottes⸗Dienſtes, Aluchen und 
1 Geringadhtung deß Sabbath, Wideripenftigkeit, Troh, Zorn, 
wann es nicht allemahl nah Wunſch und Willen gebt, fihelten, 
zehren, fpielen, ſchertzen, lügen, läftern, Geſchrey und dergleichen, 
ed alles bey den Vorgejepten nichts als lauter Dhugunſt, bey 
m Biderwillen, bey den Kindern Auftoß und Aergemuß, vor 
Wen aber die aröflefte Verantwortung bringen würde. 
mderheit muß er feine Stunden richtig halten, und bierinnen 
viel, ald zu wenig thun; er jolle Demnach ohne Borwiffen und 
mj feines Pfarrers, niemahlen von der Schule ſich absentiren, 
n ihme je erlauber wird, über Feld zu gehen, die Schule ander 
Rellen; er muß klein Neben-Werd in folden Stunden treiben, 
fe allein zu dem Geſchäfft anwenden, darzu er beftellet if, er 
yt denden, daß er etwas gewinne, warn er den armen Kindern 
formation zuweilen eine Stund entziehen, und zu feinem Privat- 
wenden lan. Der Gewinn wird ihme ohnvermerckt verfchwinden, 
andern Scegen mit fich wegreiffen; er muß auch ohne Erlaub⸗ 
8 Pastoris feinen Tag und nocd viel weniger auf etlidhe Tage 
lanonuß des Superintendenten die Schul einftellen, und den 
einige extraordinarie \acauz geben, nur um feiner eigenen 
hleit willen, oder nad der Schüler jugendlichem Muthwillen, 
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die Kinder lehren, befonders in dem Chriſtenthum, if ein Re 
HErrn. da muß ein Lehrer fi der Werte flets erinnern, wann ı 
heiter: verflucht it. der deß HErrn Werd Läßig tbut. Ser. 48, ! 

In der Arbeir ſelbſten muß ein SchußDiener je und allweg 
rechtichaffene und lautere Abficht führen, die Seelen der Kinder 
und wertb achten, fo, wie fie in den Augen Gottes felbft geachtei 
und wie fie unfer thenrer Heyland angefehen, der fie mit fein 
erfauffet, und ihnen das Neid, Gottes zugeeiguet hat; In folder 
muß er nun Das wahre Heyl der lieben Ingend nad allen Krk 
befördern trachten, nicht Miedlings Arth nur an fly nehmen, d 
nur darunter juchen, die Arbeit felbften aber als eine Laft und 
anfehen, deren man je bälder je lieber loß zu werden wünfdhet, ſe 
wo die Belohnung bey der heutigen undandbaren Welt fi wicht 
zeigen will, da® muß ihn feines Weegs an feiner Treue und Fi 
halten und verbindern; vielmehr aber aufiehend machen auf dei 
ften Biſchoff unierer Seelen, welcher alles Gute, auch an den gt 
foldyer Kinder bemiefen, m Ewigkeit nicht ohnvergolten laffen wi 


Caput IL Won ordentliger Einrihtung des Schul-Weſen⸗ 


Iſt nun ein folder Schul-Diener einmahl in das Amt eing 
fo hat er zuerft auf den Unterjchied der Kinder nach ihren Ingen 
Profectibus zu denden, es fan aber foldyer Unterfchied ibme nid 
befaunt und offenbahr werden, als wann fo fort in Gegenwart 
storis ein binlängliche® Examen vorgenonımen, und nach defiel 
fänntnuß ein jedes Kind zu feinem gehörigen Häufflein gezeblet 
fegt wird. Solcher Häufflein oder Classert ergeben ſich bey allen 
ind gemein Dreyerley, die erfte Class beftehet aus lauter a. b. 
fer, die erft anfangen die Buchftaben zu nennen und zu lenmen, 
unterfcheiden. 

Die andere Class hält foldye in fich, die mit dem Buchflabie 
gehen, und lernen die Buchftaben zu Spiben, und die Sylben in 
zufammen zu fdhlagen. 

Die dritte Ciass begreift diejenige in fich, welche nunmehre 
lefen und fchreiben lernen. Da aber in jeder Class ſich aberm 
merdlicher Unterfcheid zeiget, fan noch, zumahlen in aroffen Schul 

enauere Abtheilung der Rotten vorgenommen, und jederzeit d 
o einander in ihren Häufflen zum gleicheften, zuſammen gefeßet 
welches darzu dienen wird, daß die Kinder zum Fleiß gereiget, | 
rer aber in ihrer Arbeit gefördert, und erleichtert werden. 

Da könnten zum Exempel in der Erften Class diejenige 9 
gejeget werden, welche die Buchſtaben noch nicht einmahl nennen 
Und diefe machen in der Erften Class die Erſte Rott. Rach di 
jenige, welche zwar die Buchftaben zu nennen gelernet, aber fle n 
von einander fennen, und zu unterfcheiden wien, und dieſe mo 
andere Mott. Sn dann endlich diejenige, welche die Buchſtaben 
und fennen, aber noch nicht fertig genug, und wann Sie heran 
werden, fo wohlen nad dem aroffen al® nach dem fleinen Alpha 
diefe machen Dann Die dritte Rotte auß. 
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ı der andern Class wären Erſtlich Die zuſammen zu faflen, denen 
ch zeigen muß, wie die Buchitaben zufammten zufchlagen, daß Syl⸗ 
aus werden, und das nad) der Erſten Rott. Hernady diejenige, 
man muß zeigen, wie die Sylben an einander zubhängen, daß 
Daraus werden, nad) der zweyten Wott. 

idlich diejenige, fo aange Periodos anfangen fertig ber zu buch⸗ 
rg und wiflen Ordentlich abzufeßen; Und Diefes nach der drit 


ı der dritten Class fönnten abermahblen diejenige zufanımen gefes 
zden, welche anfangen zu leſen, doch noch mit unterlauffendem 
ieren, und das gebe die Erſte Rott. Hernach diejenige, welche 
Lefen, und was nicht fchwer ift, und das gebe die andere Rott. 
Diefenige, welche fertig Leſen, und auch im fchmwereren fortlon- 
men, und das gebe dann die dritte Rott. 

ach ſolchem Unterſcheid hat nun ein jeder Schul-Diener feine Kin- 
feßen, und jeder Class und Rotte ihren befondern Pla anzu- 
mit Beobachtung deß unterſchiedenen Geſchlechts; Dann fich nicht 
aß Knaben und Mägdlein untereinander figen und lauffen, fondern 
m von einander abgefondert bleiben. Und wann fie foldhergeftalten 
reden ſeyn, fo müflen fie in folder Ordnung in ein befonder Buch 
ıtalogum fauber eingejchrieben werden, nach ihrem völligen Nah⸗ 
ter, Eltern, ıc. 

kmen dann noch mehrere und neue daran, fo müſſen fie nach fol: 
Intericheid nicht weniger behandelt werden, da dann der Schuß 
ein ſolch neu antonımendes Kind unter erbittung Böttlicher Gnade 
er Freundlichkeit hat auf- und anzunehmen, nad feinem Nahmen 
ven, ihme die Schul-Leges vorzulejen, und fich verfprechen zu laffen, 
Iben mit der Hülffe Gottes treulih nachzukommen, alsdann fan 
miniren, obẽ und was es ſchon gelernet? und nad deflen Befund 
feiner behärigen Class und Rotte fegen, auch folchergeftalten in 
ften Gchul:Catalogum einjchreiben, mit Bemerkung deß Tages 

tion. 


Becep 

die num ein jedes Kind lociret ift, der Class und Rotte nad, fo 
auch fo lange bleiben, biß es in eine andere verfeßt zu werden 
iſt. Da dann, warn es nur foll von einer Rotte zu der andern 
yen, der Schulmeifter wohl einfeitig erfennen und verfahren mag: 
6 aber von einer Classe in die andere kommen, hat Pfarrer felb 
keiten, ohne es gleichwohl hierbey auf der Eltern verlangen, oder 
ı der Perſon anlommen zu laffen, damit hierunter nichts übereilet, 
e Kinder zu dem Hohen geführet werden, ehe fie fih im Grund 
eſt geſetzet, und zulänglich gefaffet haben. Nach diefer Ordnung 
auch denen Kindern ibre Pensa, und was fie zu tractiren und zu 
haben, vernünfftig anzumeifen, und ihnen von Tag zu Zag, von 
zu Stund zu zeigen, was man mit ihnen bandlen werde, welches, 
»es nicht vergeflen, in eine Tabell zu verfaffen, und bey jeder 
u eines jeden Rachricht anzubefften. 
iicht weniger ſeynd einer jeden Class ihre gewiſſe und zwar einer 
hlein am die Hand zu geben, die fie zum Lernen haben müflen; 
an die Grfte Class mehr nicht als ein gepapptes A. B. €. und 


3 


und 
in ſolches meiſter dem 
die ige — geben 


— 
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$ auch eines Ghriftlichen Schul⸗Dieners meiftes und erſtes Werd 
le, das er niemahlen als ein Neben-Sache zu tractiven oder zu 
Arſach bat, es feye genug, wann er die Kinder nur im Lefen, 
n, oder auch im Rechnen wohl qualificirt made. Das Chriſten⸗ 
das Huuptwerd. Schulen ſeynd nicht anzufehen als eine blofe 
3 zu Dem burgerlichen Leben, fondern als Werditätte des Heil, 
Darinnen die Kinder zu der Forcht Gottes follen angewieſen 
weilen dem HErrn nicht mit geſchickten, ſondern mit frommen 
m weiften gedienet if. 
gu iſt nun nicht genug, daB man nur einen Tag in der Wochen, 
x den Freytag ausſetze; Man muß wiflen, daB andere Dinge den 
feichter eingeben, ald das Geiftliche, Darum dieſes nicht fo bald 
m» ausgerichtet if. Solle demnach jeden Tags die erſte gantze 
8 aber der gange Tag Darzu genommen werden, Damit 
ſolchem Tag das alles, was fie in denen übrigen fünff Zagen 
Yaben, mit ihnen wiederhoblen, und es weiters einjchärpffen möge. 
, bat dann nun ein Ehriftlicher Schul-Diener gleidy Morgens den 
feiner Arbeit zu machen wit Dem Gebett. Das muß niemahlen 
jen, aber auch nicht liederlich tractiri werden; Es ift doch ja der 
4 zu dem Kerpen Gottes, dardurch ſich alles Gute erlangen läffet. 
muß jeder Schul⸗-Diener feine Kinder angewöhnen, nicht nur alle 
ternebmungen anzufangen, fondern aud zu mittlen und zu endi- 
Den Anfang mnß er fle gleih früh Morgens machen laflen, mit 
andächtigen Morgen-Seegen, und zwar mit der über alle maflen 
digen Formul unjers feel. Zutheriz Das walt Gott der Batter. 
nde dir x. Dann folget das Gebett des HErrn, über das ein 
ebett, fo aus dem Scap-Käftlein fan genommen werden. Und 
fließt man mit dem Seuffgerlein: O HErr, hilf! O KGErr laß 
gelingen! gebet nun die Schul des Vormittags zu Ende, fo fau 
n gebraucet werden, ein kurtzes Danck-Gebett wegen verliehener 
, und dann binzu geleßt: Zer HErr bewahre unſern Andgang 
Hmgang von nun an biß in Ewigkeit, Amen. Des Nachmittags 
der mit dem Betten anzufangen, und zwar mit einem Lern⸗Gebeit, 
nur ein kurtzes Seuffperlein noch beyzufügen, HErr, lehre uns 
x. und fodann fan des Abends aus der Schul gebettet werden, 
es Seel. Lutherd Abend⸗Seegen, einer gemeinen Collecte, die fon- 
eb omissis omittendis, vor Endigung des Abend-Wottesdienftes 
tin den Kirchen gebrauchet zu verden, und dann mit dem Gebett 
Seegen des Hlerm. 
muß man nicht gedenden, als ob damit die ganke Bettens- 
bt voilender ſeye; Ein vechtichaffener Schulstebrer muß feine Kinder 
banpt aus eigenem einfältigen Herken betten lehren, und fie dahin 
wöhnen, das ſie auch unter dem Lernen zum öfftern zu Gott um 
am Benitand und Eeegen; Wo fie was böjes fehen oder hören, 
gadıge Bemabrung; wo ihnen mas Gutes zu thun Gelegenheit vor» 
at, um Gnade und Krafft, zu deſſen Bollbringung fo wohl vor fich, 
and vor andere ſeufftzen. ex. gr. Wann es im Lernen ſchwer ber 
a will: Ad Gott Öffne mir die Augen meines Gemütbs. Ad bimm⸗ 
tt Batter, flürde mir das Gedächtniß. Ach H. Geift druck mir es 
21 
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abzutragen haben wann auch gleich ihre Kinder nicht das game ( 
über in die Schule kämen, als defien Schuld nicht an denen Sch 
nern hafftet, umd fle indeflen doch an ihre Schul-Stunden ge 
ſeynd; Sondern Wir befehlen auch biemit denen Communen fell 
fie in Zukunfft ihre Schulen als ein obnentbehrliches Stud ihres 
nen Wohlſtandes beſſer ala biß anhero an mandem Drt «ei 
beobachten, zu folhem Ende deren Schufmeiftere auf dem Lan 
ftend denen andern weltlichen Vorſtehern in gleichen Ehren haben 
wo fie nicht viel zu genieffen, ohnweigerlich zu einer beſſern Sabı 
warn es auch glei) die Commun etwas weniges often ſolte, weıl 
fepn, die Allmanden mit denen auf dem Rath-Hauß genieflen, aut 
gemeinen Baldungen ihnen ihre Schul-Stuben mit dem benäthigte 
veriehen laſſen, auch Dergeftalten fie logiren follen, Daß weder | 
ihre anvertraute Jugend an ihrer Geſundheit und Ruhe einigen ' 
leyden mögen. 

Wie Wir nun folder Geftalten der lieben Jugend Unfers { 
thums uud Landen nad) Möglichkeit vorgefehen zu haben, und du 
Goͤttlicher Majeftät den gewünfchten Seegen und Gedeyen zu e 
der gänglichen Zuverfiht geleben; Alfo befehlen Wir hiemit © 
daß dieie Unfere zum Heyl der Schul-Iugend abzielende Fürkfi 
solution ab allen Cantzlen nach der Predigt offentlicy verlefen: v 
aber denen General- und Special-Supcrattendenten, and Unfern € 
Beambten mit allem Fleiß gehandbabet werde. Daran geſchiehet 
Meynung, und Wir verbleiben euch in Gnaden wohl gewogen. & 
burg, den 26. Junii 1729. 

Ex Speviali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 

Denen Würdigen, auch Ehrfamen Iinferen Genen 
Special-Superiniendenten, nicht weniger Unſern Bögte 
germeifiern und Gerichten, und Lieben Getreuen, 


Extraet aus ber Sochfürftlicden groffen Kirche 
nung, P- 313 seqg. 


(Hler folgt wörtlich der Abſchnitt von den deutfhen Schulen aus der genam 
nung bis zum Schlufie der Bellimmungen über die Zucht; vgl. Ever; 
orduungen, B. I. S. 159—102, 


Scul-Gefehe, Welde denen Kindern in den Tentſchen Schalen us 


1. Schul-Kinder follen wohl bedenken, warum fle im Die 
gehen, nehmlich daß fle darinnen ſroͤmmer und geichidter erzogen 

2. Froͤmmer zu werden, folle ihr Haupt⸗Werck ſeyn, ſollen 
en immerzu den lieben Gott vor Augen haben, und glauben, ob 
bon nicht fehen, fo feye er doch allenthalben zugegen, und gebe 
ihr Thun und Laſſen Achtung. 

3. Bor diefem allgegenwärtigen Gott follen fie fi lindlich 
und ſcheuen, Böjes zu gedenden, gefchweige zu reden oder zu ihm 
auch ihn herklich als ihren Batter in Chriſto lieben, und 49 
ihme in allen Stüden zu gefallen, 
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Gebett follen Me ſich andächtig und bemüthig be ten and) 
it andern Gedande t ſchwaͤßen, 

eſſen, — — — dab Beiten gar a0 — 
S. Den Rahmen Gottes ſollen fie nicht liederlicher Weiſe miß⸗ 
Den, noch weniger einen Fluch oder Schwur aus ihren Munde 


dem Tag des HErren, den fie heilig zu ale, fol feines 

aus der Kirchen bleiben, fondern ſich zum Gottesdienft fleißig 

m, und unter demfelben ftill und aufmerdfam feyn, auch ambächtig 
and witbetten, 


; ü Dim e erpebliße Urfachen folle Feines die Schul verfaumen, aber 
| tee Zeit und auf die Stunde ſich darinnen einfinden, und 


3 der lſelbſt folle angreiffe d das 
= ———— 


gen ihren Vorgeſetßten Lehrern in Kirchen und Schulen, ſollen 
bletio und —** eyn, auch ihrer guten Lehre willig und ge⸗ 


74. es verſehen, ſollen ſie die Zucht und Straffe von 
ern ai aller Gedult annehmen, und — Do fie ed ver 
auch auf eine ernftliche Befierung gedenden 

.Ihre — — Schrifften und anders. follen fie wohl 
Dias St uchmen, und —— tragen, daß fie Diefelbe nicht verlieren, 


18, Uuh wann fie ans der Schule gehen, follen fie Fi been 
Mi und ſtille nach Hanf begeben, nicht aber anf den Gaſſen 
uaffen herum fpringen, fchreyen, oder andern Muthwillen treiben. 

18. Bas ihnen in der Schul A lernen auffgegeben worden, darauf 
m zu Hauß fein wohl bereiten, aber auch, wann fie won der 
bel nach Gauß gekommen, daS gelernte fleißig widerholen. 

14, Alles wilden, wüften, groben und unbefcheidenen Weſens follen 
* im und auffer der gänglich enthalten, dargegen aller Orten 

eyn. 


y 

15. Un ihrem Leib und Kleidern follen fie ſich reinlich und gedent- 
mit wafchen, lämmen und fäubern, Damit andere nicht von 

en angeftedet werden, oder wenigſtens an ihnen Edel faſſen. 
16. Bie fie fih insgemein vor allen ——— alle follen ne N 

mberheit vor dem Lügen, als dem eigentlichen Werd des 
ka, und wann jie etwas Boͤſes gethan, es lieber frey befennen, al 
ı auf Das Läugnen legen. 
Sollen Ah nur *— den frommen und wohlgearteten Kindern 
hingegen die Geſellſchafft der Boͤſen, als eine Peſt, ſorgfältig 


18. Keines — dem andern nichts zu Leid oder Schaden reden, e8 
—5 bey dem Vorgeſetzten aus Boßheit hinein hauen, ode 
angeben 
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19. Auch folfen fie einander nicht ausladyen, werhöhnen, odeı 
sten fpöttitdhe, oder auch feindfelige, neidifche, zoraige uud vadfü 
Geberden gegen einander machen. 

20. Roc weniger follen fie einauder einigen Obunahmen « 
gen, feines das andere fchelten, fchmähen, oder ihme etwas bik 
wünfchen. 

21. Am allerwenigften follen fie einander ſchlagen, rauffen 
auf einigerley Weile Schaden zufügen. 

22. Keines folle dem andern das Seinige liſtiglich abſch⸗ 
oder durch Fuggern oder Merklen an ſich bringen, noch mit € 
etwas nehmen, fondern es folle ein jedes dem andern das Geinige| 

23. Alles gewinnfichtige, ärgerlihe und gefährlide Spiel fol 
aänplic verbotten: fonften aber zu rechter Zeit eine gemäßigte so 
ihe Ergoͤtzung nicht verwehret ſeyn. 

24. Wann ein Kind von dem andern etwas böfes fick 
böret, foll es ein ſolches feinem Schulmeifter anzuzeigen ſchuldig 
widrigen Falls einer gleichen Straffe zu gewarten baben, wie d 
das Boͤſe felbften gethan. 
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Special-Instruction Bor die Tentſche &ı 
DBedienten. 


Caput L Won dem ordentlichen Beruff der KBchul-Piener. 


Schulen jeynd der Vorhoff deß Heiligthums, ſchicket ſich Dr 
nicht, daß in die Schulen ſich eın Lehrer wage, der nach Gottes m 
Menſchen Urtheil für profan zu halten ift, fo wenig, als d 
hen Leute in das Heiligthum felbft, das if, in Die Kirche ge 
Darum folle fi feiner unterftehen, in die Schulen einzutretten, m 
nicht einer ehrlichen Gebuhrt und guten Leumunde ift, als one ı 
zwei Stüde er zum voraus weiß, daß er nicht einmahl bey einem 
ſamen Handwerk würde gedultet werden. 

Iſt aber dieſes, und er hat das Zeugnüs einer ehrlichen Ge 
und Ehriftlihen Wandels aufzuweifen, und findet bey fih fe 
Luft und Neigung zu den Schulen, glaubt aber auch 
nöthige Züchtigfeit zu einer Schule zu haben, fo mag er fih 
denen, die darzu zu fprechen haben, gebührend melden, aber ja 
. daß er nichtS erawinge, noch durch verkehrte Weege umd 
ichleiche, weil ihm eben fo wohl als einem andern nwöthig iſt, 
jeinen ordentlichen Beruff troßen fönne. Und fo es ihme ja 
andern zu einem obufteäfflichen und gefchidten Schul-Diener 
Eigenfdafften manglen felte, er würde aber dannoch zu einem felden' 
und Dienft berufen, fo bat er um fo mehrere Urfach, durd eine e 
Buffe aufzuftchen, aber auch dabin zu trachten, daß er den Abgang | 
ſer Gefchidlichfeit, mit defto gröfferem Fleiß, Anwendung feiner wa 
Kräften, und aufrichtigen Froͤmmigkeit exfeßen möge. 


Caput I. Yon würcklichem Antritt eines Bchul-Pirnfs. 


WIrd er num zu einem Schul-Dienft ordentlich beruffen und I 
tiget, und findet fih nunmebro würdlich ein an End und Orten, u 
feine Dienfte zu: verjehen hat, fo full er fich bey feinem verordnete 
peratiendenten, Pfarrherrn und andern Vorſtehern, ale einen M 
Diener angeben, und denenfelben gewärtig und gehorfam zw few 
nicht nur in dem Herken ernftlich vornehmen, fon auch wit ® 
und Hand in aller Demuth und Befcheidenheit verſprechen und geil 
Das erfte, fo er fih von feinen Pfarrberen auszubitten, folle Deere 1 
daß er ihne unter Göttlichem Seegen mit Zuziehung der übrigen O 
Visitatorum, zu feiner Schule einleiten wolle, Der dann von ei 
wiflen wird, der Jugend ihne behöriger maſſen vorzuftellen, und Verl 
nach verlefenen Scyul-Legibus (ohne welche fürohin fein 
die unter ihm ftehende Schulen zu laffen bat,) Und darauf gli 
Promission und Handgebung zu allem ſchuldigſten Respeet ud 
mit Nachdruck anzuweiſen. 


ik 
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Nach übernommener Sorge vor der Kinder Unterweiſ he 
bey ſich ſelbſten wohl zu überlegen, daß ihme nunmehro ein j 
denenſelben auf ſeine eigene Seele gebunden ſeye, und daß Geil 
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er eines jedes Kindes Blut von feiner Hand fordern werde, 
Schuld verfaumes und verlohren werden folte, 
demnach in einer ſolchen ſchweren und wichtigen Sache 
ine eigene Kräfften nehmen, fondern tn aller Demuth fein 
en wohl vrfenuen, und defto mehr feine Zuflucht zu 






mf fe 


Unter ſolch erbettenem Seegen Gottes muß fih ein Schul-Dies 
je mehr und mehr bemühen, daß er ein nuplic Instrument 
euigeng, infouderbeit zu Gewinnung folder zarten Herzen, werden 
Ba welchem Ende er nicht allein der Sache felbften fleißig folle 
eu, fondern auch in guten Büchern ſich umſehen, mit erfahrnen 
befprechen, infonderheit bey denen offentlichen Catechira- 
tung geben, damit er ſich eine gute Lehr⸗Art ange 
geichidter werden möge, was publice gehandelt wor⸗ 
gehandelt werden folle, mit der ihme anvertrauten Jugend 
treiben; auch hat er fi bey feinem Pastore, oder 
Klum Superattendenten Beſcheids zu erhohlen, worinnen 
die Hinternuffen deß guten aus dem Weg geraumel, 
alles aufd ſchicklichſte eingerichtel werde. Damit er aber wicht 
felbfteu wieder abbreche, was er mit einer Hand erbauet hat, 
gleich von Anfang feines Dienſtes fertiglich entfchlieffen, feine 
nit Dem Leben zu ziehren, und daran ſeyn, Daß die ihme auner- 
Rinder von ihme felbftien dad Exempel alles Guten uchmen 
es fle gedendet anzuführen; wie er fi dann mit allem 

R bat, vor allen denen Sünden und Untugenden, die man 
ze an fo vielen Schul⸗Bedienten wahrnehmen, ale da if: Ber 
und faltfinnige Behandlung Gottes Dienftes, Fluchen und 
en, Geringachtung dep Sabbathe, Wideripenftigkeit, Trotz, Zorn, 





4 
Geb alles bey den Vorgeſetzten nichts als lauter Obugunft, bey 
wen Widerwillen, ben den Kindern Auftoß und Aergernuß, vor 
übten aber die groͤſſeſte Verantwortung bringen würde, 
sjonderheit muß er feine Stunden richtig halten, und bierinnen 
m viel, als zu wenig thun; er folle Demnach ohne Borwiffen und 
unß feines Pfarrers, niemahlen von der Schule ſich absentiren, 
mu ihme je erlaubet wird, über Feld zu gehen, die Schule ander» 
beftellen:; er muß fein Neben-Wer in ſolchen Stunden treiben, 
ı fe allein zu dem Gefhäfft anwenden, darzu er beftellet iR, ex 
ht denden, daß er etwas gewinne, wann er den armen Kindern 
Information zuweilen eine Stund entziehen, und zu feinem Privat- 
anwenden lan. Der Gewinn wird ihme ohnvermerckt verſchwinden, 
& andern Seegen mit ſich wegreiffen; er muß auch ohne Erlaub⸗ 
ned Pastoris feinen Tag und nod viel weniger auf etlihe Tage 
Frlaubnuß des Superintendenten die Schul einftellen, und den 
m einige extraordinarie Vacanz geben, nur um feiner eigenen 
lichleit willen, oder nach der Schüler jugendlichem Muthw 
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die Kinder lehren, befonders in dem Chriftenthum, if ein Bi 
HErrn, da muß ein Lehrer fih der Werte ſtets erinnern, wann 
heiſſet: vwerflucht ift, der dDeß HErrn Werd lüßig tbut. Jer. 48, 

In der Arbeit felbften nıuß ein Schul⸗Diener je und allwen 
rerhtichaffene und lautere Abficht führen, Die Seelen der Rinde 
und wertb achten, fo, wie fie in den Augen Gottes felbft geadhte 
und wie fle unfer theurer Heyland angefehen, der fie mit feim 
erfauffet, und ihnen das Reid, Gottes zugeeignet hat; In folder 
muß er nun Das wahre Heyl der lieben Jugend nah allen Krk 
befördern traten, nicht Mieblings Arth nur an ſich nehmen, d 
nur darunter juchen, die Arbeit felbften aber ale eine Laft und 
anfehen, deren man je bälder je lieber loß zu werden wünfdhet, It 
wo die Belohnung bey der heutigen undandharen Welt ſich nicht 
zeigen will, dad muß ihn keines Weegs an feiner Treue und Fi 
halten und verhindern; vielmehr aber aufiehend machen auf dei 
ften Biſchoff unferer Seelen, welcher alles Gute, auch an den gt 
foldyer Kinder bewiefen, m Ewigkeit nicht ohnvergolten laſſen wir 





Caput IL Won srdentliger Einrichtung des Schul-Weſen⸗ 


Iſt nun ein folder Schul-Diener einmahl in dad Amt eing 
jo bat er zuerft auf den Unterſchied der Kinder nach ihren Ingen 
Profectibus zu denden, es fan aber foldher Unterſchied ibme nid 
befaunt und offenbahr werden, ale wann fo fort in Gegenwart 
storis ein binlängliche® Examen vorgenonımen, und nach defiel 
fänntnuß ein jedes Kind zu feinem gehörigen. Häufflein gezeblet 
ſetzt wird. Solcher Häufflein oder Classen ergeben fih bey allen 
ind gemein Drenerley, die erfte Class beftehet aus lauter a. b. c 
fer, die erft anfangen die Buchſtaben zu nennen und zu Tennen, 
unterfcheiden. 

Die andere Class hält ſolche in fidh, die mit dem Buchſtabie 
“gehen, und lernen die Buchflaben zu Spiben, und die Sylben in 
zufammen zu fchlagen. 

Die Dritte Ciass begreifft diejenige in fih, welche nunmehr 
lefen und fchreiben lernen. Da aber in jeder Class fi aberm 
merdlicher Unterſcheid zeiget, fan noch, zumahlen in groſſen Schul 

enauere Abtheilung der Rotten vorgenommen, und jederzeit d 
o einander in ihren Häufflen zum gleicheften, zufammen- gefepet 
welches darzu dienen wird, daß die Kinder zum Fleiß gereipet, | 
rer aber in ihrer Arbeit gefördert, und erleichtert werben. 

Da könnten zum Exempel in der Erften Class diejenige p 
gejeget werden, welche die Buchſtaben noch nicht einmahl nennen 
Und Ddiefe machen in der Erften Class die Erfte Rott. Nach dir 
jenige, welche zwar die Buchſtaben zu nennen gelernet, aber fie u 
von einander fennen, und zu unterfcheiden wiſſen, und dieſe ma 
andere Rott. Sn dann endlich diejenige, weile die Buchſtaben 
und fennen, aber noch nicht fertig genug, und wann Sie herand 
werden, fo wohlen nad dem aroffen als nach dem kleinen Alphal 
dDiefe machen Dann die dritte Rotte auß. 
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In der andern Class wären Erſtlich die zufammen zu faflen, Denen 

aoch zeigen muß, wie die Buchitaben zufammen zufchlagen, daB Syl⸗ 

araud werden, und Das nad) der Erſten Rott. Hernady diejenige, 
man muß zeigen, wie die Sylben an einander zubängen, daß 

= Daraus werden, nad) ber zweyten Rott. 

Eudlidy diejenige, fo aange Periodos anfangen fertig ber zu buch⸗ 

nord und wiſſen Ordentlich abzufeßen; Und Diefes nad der drit⸗ 


Ya der dritten Class könnten abermablen diejenige zuſammen gefe- 
welche anfangen zu leſen, dod noch mit unterlauffendem 
| ‚ und das gebe die Erſte Rott. Hernach diejenige, welche, 
h Lefen, und was nicht fchwer if, und das gebe die andere Rott. 
diejenige, welche fertig Leſen, und auch im ſchwereren fortlom- 
uuen, und das gebe dann die dritte Rott. 
Mach ſolchem Lnterfcheid hat nun ein jeder Schul-Diener feine Kin- 
m feßen, und jeder Class und Rotte ihren befondern Pla anzu⸗ 
1, mit Beobachtung deß unterfchiedenen Geichlehts; Dann fich nicht 
‚ daß Knaben und Mägdlein untereinander figen und lauffen, fondern 
Ben von vinander abgefondert bleiben. Und wann fie foldhergeftalten 
ſchieden ſeyn, fo müflen fie in folcher Ordnung in ein befonder Buch 
Catalogum fauber eingefchrieben werden, nad ihrem völligen Nah⸗ 
Alter, Gltern, x. - 
Kämen dann noch mehrere und neue darzu, fo müſſen fie nad ſol⸗ 
Unterſcheid nicht weniger behandelt werden, da dann der Schul 
er ein joldy neu anlonımendes Kind unter erbittung Böttliher Gnade 
Mer Freundlichkeit hat auf: und anzunehmen, nad) feinem Nahmen 
ngen, ihme die Schul-Leges vorzulejen, und ſich verfprechen zu laflen, 
selben mit der Hülffe Gottes treulich nachzukommen, alsdann fan 
ssminiren, 06? und was es ſchon gelemet? und nach defien Befund 
n feiner bebärigen Class und Rotte feßen, auch folchergeftalten in 
meiten Gchul:Catalogum einfchreiben, mit Bemerckung deß Tages 
tion. 


a 







> 
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Wie nun ein jedes Kind lociret ift, der Class und Rotte nad, fo 
es auch fo lange bleiben, biß es in eine andere verjeßt zu werden 
tig ik. Da dann, warn es nur foll von einer Rotte zu der andern 
gehen, der Schulmeifter wohl einfeitig erfennen und verfahren mag: 
ber von einer Classe in die andere kommen, hat Pfarrer felb 
Isdiciten, ohne es gleichwohl hierbey auf der Eltern verlangen, oder 
Yen der Berfon ankommen zu laffen, damit bierunter nichts übereilet, 
die Kinder zu dem Hohen geführet werden, ebe fie fih im Grund 
te fe gefepet, und zulänglich gefaffet Haben. Nach diefer Ordnung 
D auch denen Kindern ibre Pensa, und was fie zu tractiven und zu 
un haben, vernünfftig anzumeifen, und ihnen von Zag zu Tag, von 
wo zu Stund zu zeigen, was man mit ihnen bandlen werde, welches, 
‘fees nicht vergeflen, in eine Tabell zu verfaffen, und beu jeder 
me zu eines jeden Nachricht anzubefften. 

Richt weniger ſeynd einer jeden Class ihre gewiffe und zwar einer 
dechlein an die Haud zu geben, die fie zum Lernen baben müflen; 
dam die Erſte Class niehr nicht als ein gepapptes A. B. €. und 
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Nahmen⸗Büchlein, famt der fogenannten Milch⸗Speiſſe möthig Bat. 
dev undern Class wird fchon etwas mehrers erfordert, nehmlich u 
dem Catechiſmo und Schatz-Käſtlein etwa auch ein Pſalter Das ı 
in der dritten Class noch fommen ein Neues Zeflament, ein Kinder 
wie auch ein Gonfirmations- und Gefang-Büchlein, um ſich Derelkn 
mobi zum fefen als auswendig lernen bedienen zu können. Dal 
der Schulmeifter jein gutes Aufſehen zu tragen, daß die Kinder 
ihre Büchlein nicht verlieren noch verderben, fondern fo viel mög 
langwührigem Gebrauch fein reinlic und forgfältig bewahren. 

mit fo wohl denen ordinari Scholarchben als auch Dem Speciali Visit 
möge wiffend werden, wie alles in der jept befchriebenen Orhuung ls 
ſolle sin jeder Schul Diener fi) gegen jedeömahliner Visitatien g 
maden, in einer Scul=Tabell, wie unten in den Beylagen Nu 
zu fehen iſt, denen Visitatoribus den gangen Zufland ihrer | 
Die Augen zu legen, Damit man fchen möge, wie viel und was ver 
der fie in jeder Classe haben, ſamt deren Geſchicklichkeit, Fleiß und 
halten, um fo glei Die behoͤrige Anflalten und Berfügungen verlı 
su koͤnnen. 


Caput IV. Won Uinterweifang der Zugend. 


Betreffend nun die Unterweiſſung felbft, fo feynd darzu deß 2 
wenigftend 5 Stunden, ald 3 deß Vor⸗ und 2 dei Nachmittags ı 
wentn, und weil die Zeit zu edel, derfelben feine zu verichlendern, 
von Lehr⸗ und Lernenden zu veriaumen, 

Soll alio ein Schul-Diener nicht une felbften fidh anf die St 
zu dem Lehren einfinden, jundern auch feine Schul⸗Kinder auf 
Zeit zum Lernen fi zu befördem angewöhnen: und Das vom 
darum, damit fie auch bey dem Betten zugegen ſeyen; da indeffen 
biß fle beyſammen, von dene: anmwefenden Gröfferen ein oder zmey € 
aus einem guten Lied zu fingen. Kaͤme aber je eines zu ſpaͤth, 
müfte eine erhebliche Urfache beyzubringen, foll es zwar ohngeftreft | 
gehen, jedannoch aber warn es unter Dem Betten käme, bey der ZU 
unverrudt ftehen bleiben, und alſo mitbettend erwarten, biß alles we 
det, damit es fein Getöß, und andere feiner Mitſchüler duch Ei 
mung feines Plaßes nicht irre mache. Wolte aber ein Kind ans fol 
fpäthen kommen eine Gewohnheit machen, fo wäre ed, warm an ihe 
Schuld gelegen, durch genäßigte Züchtigung, * Schulgehen ed 
und fertiger zu machen; hafftete aber die Schuld an den Ellen, ſe 
ein ſolches der Schulmeiſter dem Pfarrer anzuzeigen, der den Glters | 
die nöthige Erinnerung schen wird. | 

So auch ein Kind gar auſſen bleiben folte, wird nöshig fen, 
ber Schulmeifter gleich nad) der Schul bey denen Eltern nach der Ei 
fragen laffe, diefelbige aotire, und was Verfaumnuß heiffen fan, ax fü 
Schul⸗Kind ernftlih ſtraffe, und warn dergleichen Ad) mehrmahlen rl 
folte, den Pfarrer zu Hülff nehme, damit d ge bey fausieh 
Eltern fein amt vorfehren möge. ein 1. Eule bel 

Unter allem dem, was Denen Kindern | 
4 auſſer allem Zweiffel das Ghriftenthum | higſte und m 
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auch eines Chriſtlichen Schul⸗Dieners meiſtes und erſtes Werd 
das er niemahlen als ein Neben-Sache zu tractiren oder zu 
leſach bat, e8 feye genug, wann er die Kinder nur im Lefen, 
oder aud im Rechnen wohl qualificirt made. Das Ehriften- 
8 Hauptwerd. Schulen feynd nicht anzufehen als eine bloſe 
zu Dem burgerfichen Leben, fondern als Werditätte des Heil. 
rinnen Die Kinder zu der Forcht Gottes follen angemwiefen 
silen dem HErrn nicht mit gefchidten, fondern mit frommen 
meiſten gedienet ift. 
iſt num nicht genug, daB man nur einen Tag in der Wochen, 
den Freytag ausſetze; Man muß wiflen, daß andere Dinge den 
ichter eingeben, ald das Geiftliche, Darum Diefes nicht fo bald 
dausgerichtet if. Solle demnach jeden Tags die erfte gantze 
eytags aber der gange Tag darzu genommen werden, damit 
sichem Tag das alles, was fie in denen Übrigen fünff Zagen 
aben, mit ihnen wiederhoblen, und es weiters einjchärpfien möge. 
yat Dann nun ein Ehriftlicher Schul-Diener gleidd Morgens den 
iner Arbeit zu machen mit Dem Gebett. Das muß niemahlen 
„ aber auch nicht liederlich tractirt werden; Es ift doch ja der 
zu dem Hertzen Gottes, dardurch ſich alles Gute erlangen läffet. 
uß jeder Scul-Diener feine Kinder angewöhnen, nicht nur alle 
mebmungen anzufangen, fondern auch zu mittlen und zu endi⸗ 
u Anfang muß er fie gleich früh Morgens machen laffen, mit 
Dächtigen Morgen⸗Seegen, und zwar mit der über alle maflen 
gen Formul unijers feel. Zutheriz Das walt Gott der Batter. 
e dir c. Dann folget das Gebett des HErrn, Aber das ein 
ett, fo aus dem Scap-Käftlein fan genommen werden. Und 
hließt man mit Dem Seuffperlein: O HE, hilf! O Hr laß 
ingen! gebet nun die Schul des Vormittags zu Ende, fo fau 
gebraudyet werden, ein kurtzes Dand-Gebett wegen verliehener 
und dann hinzu geleßt: Der HErr bewahre unſern Ansgang 
gang von nun an biß in Ewigkeit, Amen, Des Nachmittags 
re mit dem Betten anzufangen, und zwar mit einem Lern⸗Gebett, 
w ein furges Seuffperlein noch beyzufügen, HErr, lehre uns 
und fodann fun des Abends aus der Schul gebettei werden, 
Seel. Luthers Abend⸗Seegen, einer gemeinen Collecte, die fon 
b omissis omittendis, vor Endigung des Abend-Gottesdienftes 
n den Kirchen gebraucdet zu nerden, und dann mit dem Gebett 
gen des Hlären. 
ch muß un nicht gedenden, als ob damit die gantze Betiens- 
vollender ſeye; Ein rechtſchaffener Schulstehrer muß feine Kinder 
pt aus eigenen einfältigen Herken betten lehren, und fie dahin 
men, dak ic auch unter dem Lernen zum öfftern zu Gott um 
m Benitand und Eeegen; Wo fie was böfes leben oder hören, 
dige Bemabrung; mo ihnen mad Gutes zu thun Gelegenheit vor» 
‚um Gnade und Krafft, zu deſſen VBolibringung fo wohl vor fidy, 
d vor andere feuffken. ex. gr. Wann es im Lernen ſchwer her⸗ 
nl: Ad Gott öffne mir die Augen meines Gemutbs. Ach himm⸗ 
Batter, ſtaͤrcke mir das Gedächtniß. Ach 5. Geift druck mir es 
21 
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in den Sinn, Bann ein böfes (Stempel vortommet: Adı führe 
treuer Gott nicht in Verſuchung. Ach Vatter bewahre mich ver 
Sünde. Erhalte, o Gott, mein Herb bey dem einigen, dab ib 
Namen förchte. Und da muß er den Anfang machen mit Denen, 
darzu am fählaften feynd, um Durch deren Ggempel au zeigen, 
nicht zu fhmebr, weniger gar unmöglich ſeye, aud eigenen 

au beiten, fondern daB man Durch die Gnade Gottes und unter 
fräfftigen Benftand Des Heil. Geifted, der ohnedem in denen 
Slaubigen eim kindliches Abba ruffet, gar wohl dahin gelangen 

Was and die Formulen ſelbſt Helanget, die ftatt Des 
und gemeinen Gebets gebraucet werden, die müflen denen Kindern 
öfjrern won den Schulmeiſtern aus der Kinderlehr, und allenfalls 
den Pfarrern dentlich erflärer werden. damit fle wiflen, mad fie 
Sp fommen fie zu einer mehrern Attention und Andacht, dem EM 
Mund⸗Gebett und feeren Lippen⸗Werck wird zeug vorgebogen. md 
Kinder von Jugend auf gewöhnet, mit der behörigen An und 9 
merckſamkeit zu beiten. 

Daß aber nur jo kurtz und menige Gebette an bie Pond are 
werden, ift einig auf Die Schule gemeine Dann weil in 
Schulen noch andere viele Dinge zu lernen feuno, und Ze erfor 
muß dißfalls eine gewiſſe Mensur in acht genommen, und das offen 
Schul⸗Gebett fo eingerichtet werden, dab es des Morgens zum Gym 
mebr nicht als eine Biertelftund einnehme, weil die übrige drey 
der eriien Stunde zu denen Übrigen Übungen des Chriftentkums 
met feynd, indeffen wird der Privat-Andadht fc wohl in» als auf | 
Schul feine Zeit benommen. 

Die Art und Weiſe betreffend, die bey dem allgemeinen Che 
beit in acht zu nehmen ift, fo wird nicht eben wor nörhig geachtet, I 
alle Kinder auf einmal laut zufammen ſchreren; Dann obmoblen cin I 
gemeinfames Gebett⸗Geſchrey in einer fonderbahren groſſen Roh M 
an gebrauchet werden, jo ift es doch in einer Schul vormehwiid I 
das Lernen der Kinder zu thun; Die lernen niemahlen recht 
ordentlich und verftändlid beiten, warn es fo indgemein und m) 
geoffen Hauffen hinein gebet. Piel beffer ift cd, wann bey dem af 
lichen Gebett, jedesmahl drey deren, die die deutliche und lantehe R 
ſprach haben, (von welchen es die übrige lernen fönnen, mithin m 
gehende auch Abwechsſlungs-weiſe darzu zu gebrauchen find) md j# 
aus jeder Elaß ein einiges auftretten, ſich vor die übrigen, we «| 
Gelegenheit zuläft, an einen erhabenen Ort binftellen, und eimd 1 
das andere nach dem Maaß des Alters und der Gaben fich hören If 
wird, da dann inzwifchen Lie übrige zur Auffmerchſamkeit und 
Nachbetten anzubalten wären. Wobey ein Schufmeitteı mit allem Fe 
alle Unarten und Ubelſtand zu verhüten ſich folle laſſen angelegen I 
daß nemlih das Gebett nicht zu ſchnell, nicht Durch einander, nik 9 
einem ohnanftändigen Thon, nicht allzulaut und überfchregen, fon 
mis aufgebabenen Händen, fein langſam, nach Denen Virgulen und Pa 
tem wohl abgefeßt, mit ganken Worten. verneknilich, iittſam und Dr! 
Gebert befonders erfordeiten Demulh gemig verrichtet werde, damil & 
allem die Andacht und ver Ernſt ericheine, auch zur Grbauung M 
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 fehen und anhoͤren; wie dann auch jonften unter dem Gebett kein 
md berans- und einlauffen, fein bin und wieder gaffen, leire un: 
e Stellung der Minen nnd Geberden, fein Effen, Plaudern, 
4. en, Gampen, Stoffen, Hände finden, ſcharren mit den Füſſen, 
andere Dergleihen Untugenden zu geftatten; Damit es aber defto 
phdfticher verhütet, und die Kinder unter währendem Gebett in 
"Zucht und Drdnung erhalten werden, foll ein Chriſtlicher Schul 
w zum öfftern Gelegenbeit nehmen, die Kınder zu erinnern, daß fte 
Angefiht da fleben und figen, deßwegen fie mit einer heili⸗ 
4 dem Gebett anmohnen follen; Die e8 nun aus der Acht 
» amd unter dem Gebett fi) ungebärdig bezeugen, die hat er alfo 
b fo bald er es gemahr wird, mit einem Wind der Augen odes des 
BB, wicht aber mit vielen, weniger mit zornigen und böfen Morten 
Fetveichen zu corrigiren, biß dad Gebett vorbey, da er Die unartige 
wortlichen oder allenfalls auch mwürdlichen Beitraffung zu ziehen. 
aber auch das fingen geiftlicher Lieder und Pſalmen ein Stud 
Dettesdienſtes und viel daran gelegen ift, daB die Kinder in ber 
8 gewöhnet werden, dasjenige naczufingen, was der Gemeinde in 
Bische wird an Hand gegeben; So folle ſolches ja nicht aus ber 
gelaifen, fondern täglich, und zwar wie bes Morgens gleich gu An: 
“der Schul, aljo des Mittage zu (End derſelben getrieben, dabey 
<Beißig wit den Liedern abgewechſelt, doch die Lieder nicht jedes⸗ 
n * ansgeſungen werden: wobey die Schulmeiſtere zu erinnern, 
Bas allzu langſame und träge Singen abzugewöhnen, angefeben daf 
? eime Ichläfferige und mühſame Andacht zeiget, und allzuviel Zeit 
wimmt, daB man defto weniger Geſetze fingen fan, oder öffters gar 
hickflich abbrechen muß. 
- Rift dem Gebett kommt es des Morgens auf das Bibel⸗Leſen an. 
Res nun auf den Dörffern, beionders auf den Fillallen viel Kinder 
die etwa ihr Leben lang feine Bibel angeleben, noch willen, mas 
ER, geſchweige daß fie das Alte und Neue Teftament zu unterfcheiden, 
Sei Bücer zu nennen, zu fuchen und zu finden, oder von Deren 
was au fagen wiſſen; Gfeihmwohlen aber die Bibel Gottes Wort, 
d all unierd Glaubens und Lebens einige Form und Richtſcaur ift; 
As wird vonnöthen feyn, von nun an in jede Schul eine Bibel 
B dem Heiligen in wohlfailem Preiß anzufchaffen, die jeder Schulmel- 
B an feinem Catheder oder Tiſch verwahren, alle morgen felt nach 
wähtetem Gehett, ein Gapitel oder Stud daraus, vernehmlich denen 
vorleien, fie aber dahin anhalten folle, wann fle ſelbſten Biblen 
da fie fleißig naclefen und in dem Stand fi finden laflen, 
M Angenblil fortzufahren, die übrıgen. fo feine Bibel haben, oder jelbit 
nicht lefen können, folten unterdeffen aufmerdfam ſeyn, auch etwar 
en und zu behalten; Nach dem Leſen wären die Geſchickteſte 
"er ihnen von dem Innhalt zu befragen, und ihnen an die Hand zu 
was fie zur Lehre, Warnung, Grmahnung oder Troſt heraus zu 
baben, worbey vornehmlid dahin zu trachten, Daß ihnen die Yuupls 
Behlttaten, Gnaden-Schätze und Heils Hüter, Item die Rettung und 
* der Giaubigen, und in dem Gegentheil die Gerichte und 
afung der Gottloſen, die erbauliche Exeinpla Der Kinder und Areunde 
21° 
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Gottes, das zukünftige Gericht und Ewigkeit, der -frommen Herd 
und Seeligfeit aus Gottes Wort fein fleißig vor und eingebifdet wf 

Iſt das Bibel-Lefen zu Ende, fo bat ein Ehriftlicher Schutt 
die noch übrige Helffte der erften Stund zu Recitirung bes den: 
wendig gelernten, forgfältig und zwar Dergeflalten a den, DE} 
mal mehr nicht, als nur eines von den ſechs Haupt-Stüden unfers 
tziſchen Catechiſmi, und jo dann entweder ein ewmiger Buchſtab nd U 
Alphabetb-Sprüchen, oder cin Pfalm, Abwechslungsweiſe, erfordert u 
fo Daß zwar nicht alle alles aufzufagen, Doch wegen des Herantfı 
fi) auf alles zu praepariren und acht zu geben haben. 

Im Recitiren folcher Stüde deß Chriſtenthums bat man, we 
den Gebett zu verbhüten, daß die Kinder die Wirte nicht nerbeiflen, 
ausiprechen, Daher fchnadern, etwas auslaſſen, oder zufeken, ſonden 
mehr alle Wort, pünctlich, langſam, Deutlich, und mit gehörigem If 
und Junehalten, außfprechen, auch nicht zuzugeben, daß fie ach 
Naſe reden, oder daher fingen, tondern man foll fie eine Sage I 
zwey biß Drey und mehrmahlen fagen laſſen, biß fie es recht malen 

Doch ſoll es bey dem bloſſen Recitiren und Aufſagen feines 2 
gelaſſen, ſondern benebſt denen Kindern moͤglichſte Anweiſung ge 
werden, wie fie das Gelerute ordentlich auseinander klauben, und 
gliedern, mithin die Sache immer beffer faffen nnd verfiehen lernen 
Nun ift leicht zu erachten, daß nicht alle Schulmeifler ein ſolches 
ſchicklich an die Hand zu geben wiflen, vielmehr mancher die vorge 
mene Antworten an ftatt eines ordentlichen Auseinanderlefens md | 
gliederns, nur Radbrechen, verletzern und elendiglich germartem 
als wird von noͤthen ſeyn, daB ein torgfältiger Decanus entweder ſe 
oder Durch den Pastorem ınter jeiner Kuffiht und Anleitung Wen 
Schul⸗Dienern mit einer ſolchen Außleg und Zergliederung wenig 
über den Gatechifinum, Buß⸗-Pſalmen, und die Alphabel-Spräde nem 
an die Hand gebe. Sonderlid, hat man gemeinfchafftlih dahin zu a 
ten, DaB Das Gelernte Denen Kindern wohl zu Ruben kommen m 
dannenhero inımerzu auf die Application zu tringen, umd ihnen zup 
wie e. g. dieſer oder jener recitirie Syruch zu Behauptung diefer a 
jener Lehre und Wahrheit in den Catechiſmo nuplich zu gebrauchen ſe 
Nichiweniger wie das Gelernte in dein Leben zur Beflerung und Et 
terung fönne und folle angewendet werden, damit Verſtand und 2 
zugfeih gewonnen, und in die Weege des HErrn allmoͤhlig einge 
werden. Ch kommt zum Exempel ein Lehr⸗Spruch vor, da mul 
fragen: was vor eine Lehre in dem Entechifmo diefer Spruch bi 
welches Die Worte feren, Die dieſen Beweißthum im ſich begreiffen? 
wie folder Veweißthum daraus ber zu leiten? Kommt ader ein 
nungas: Warnınıge oder Troſt-⸗Spruch vor, fo muß ein SchubKind 
angewiefen werden, mas vor ein. Tugend? was vor eine Sünde? 
dor ein Greug? nit ſolchen Spruch könne respective gefördert, en 
oder erleichtert werden, wıd ans was vor Gründen und Urjaden? 
nun gleich nicht alle und jede Schul Dienere hierzu tüchtig und 
fo follen fie ſich dannoch ven ihren vorgejeßten Pfarrern und 
Raths zu erſuchen, Weiſſung anzunehmen, und fidy Darauf zu 
nicht verdrüſſen lafſen. Konmmt dann der Freytag, fo ift derſelbe 
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Re mach der gemeinen Drdnung angewendete Stunde, noch ferner 
Monders zu dem Chriſtenthum anzuwenden, und zwar folgender 
w, Daß diejenige fo in der oberften oder dritten Class fißen, das⸗ 
Kapitel aus der Kinderlcor, weldes am Sonntag darauf in der 
ſolle tractirt werden, nebſt Diefem einen von denen auscrwählten 
a, und endlich auch ein Cheiitzeiches Lied entweder gantz oder halb, 
we nad) etlichen Berfen, wie es der Begriff der Kinder zuläffet, 
5; von denen Mittlern aber und den Ringeren fan mas wenigere 
wer Erträglichleit aus dem Brenzifchen Catechiſmo und defien Er⸗ 
ı oder der fogenannten Milch⸗-Speiſe gefordert werben, doch daß 
eines auf daß andere fih ſchicken möge. 
weriunen muß fich ein Schulmeifter nach dem Unterſchied der Kin- 
iihl zu richten willen, und fie nicht fo wohl ihrem Alter, als threr 
eit nach behandien. Nachdeme fie nun in eine Class gehören, 
m kan umd foll ihnen auch wiel oder wenig zugemuthet werden. 
och tm Der erſten Class der a. b. c. Schüler fißen, die muß er 
pe Gebettlein, Heine Sprüchlein, und ein und andere Fraͤglein 
ra ſo genannten Milch-Speißlein leınen und auflagen laſſen. Die 
e andern Class der Syllabisirenden fißen, von denen fan er ſchon 
atechiſmum und mehrere und fchwerere Sprüd, auch kurtze Pſalmen 
keder fordern, die fie vom firengen Hören lemen müflen. Die in 
eitten Class aber können über das noch angehalten werden, bie 
Hehr, famt mehreren Pfalmen und Liedern zu lernen; Im Auffagen 
‚ Daun bey der erften Class der Anfang gemacht, mit Den Mittlern 
wen höheren Grad geftiegen, und bey der dritten Class das meh⸗ 
t werden. 
ie nun nad obiger Erinnerung die Kinder in einer jeden Class 
eg Büchlein haben follen, aljo muß auch einer jeden Class, wenig. 
einer jeden Rotte, einerley Pensum vorgegeben, und von allen und 
‚ die in folche Llass oder Rotte gehören, erfordert werden, fo Daß, 
eines aus der Class oder Rotte aufiaget, die übrige alle, die dahin 
m, es bey ſich jelbft nachſprechen, und mitlerweile lernen koönnen; 
ws, wie es den Lehrenden ihre Arbeit um ein groſſes erleichtert, 
wird dardurch auch denen Kindern über alle Maflen wohl und glück⸗ 
ſortgeholffen, in dem das, andere, warn ed dem aufiagenden nur 
5 zuböret oder nachliefet, das auffgegebene mit leichter Mühe und 
von bören fagen fuflen fan. u geſchweigen, daß dardurch Die Zeit 
merklich erobriget und gewonnen wird. 
So fan auch dieſes einen ftattlihen Vorſchub in Erlernung Der 
Kihen Lebre neben, wann bey denen Kindern auch ihr übriges Ler⸗ 
im leſen und jchreiben, davon bernach folle Meldung geicheben, auf 
Chriſtenthum eingerichtet wird. Daß man zum Exempel in dem 
uch⸗Büchlen, Pialter oder Neuen Zeftanent die Kinder eben das 
Me Woche: hindurch leſen oder auch buchſtobieren laſſe, was fie 
in am Krentig auswendig zu fernen und zu recitiren baben; nich 
wann man ihnen in tem Echreiben, den Pſalmen, Lied eder 
x zur Vorſchrifft gibt oder dietirt, jo fie am Freytag auswendig 
Ben ſollen. So hilfft eine dem andern, und fan zu einer Zeit 
erley Arbeit verrichtet werden. Damit aber von all jochen gelernten 
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(Huren nichts in Vergeß getathe, fo muß das einmahl erlernte, u 
manchem mit gar groſſer Mähe in das Gedächtnus gebrechle, fill 
fo viel immer moöglich, jein öffters wiederhohlet werden; aud 
weder den Lehrenden noch Lernenden von allem ſolchem nichte 
bleibe, foll feines von den Schul-Kindern ohne fein ordentliches 
gelaſſen, in daſſelbe alles, fo bald es gelernet iſt, aber nicht zum 
getragen, und mit Fleiß specifieirt werden, was es fo moh! an Z 
Pſalmen, Gebett und Liedern auswendig gelernt, ald auch mie 
feinen Catechiſmum, Confirmations Büchlen, oder Kinderlehr : 
bat; Welches, mann es auf obige Wette nach denen dreyen Giail 
einerlen Pensa gerühret wird, gar leichtlich kan zum Stand ybre 
den; Dann jo erforderts eigentlih durch Die ganke Schul nur 
alſo auf eine jede Class ein einiges Haupt:Regtiter, oder wann 
gar genau will nehmen. a: cine jede Rotte eines, das iedes $ 
felbiten abichreiben, oder undermerts abfchreiben laflen. Was ci 
Kind entweder in der Schul, oder auch zu Hauß noch über tie 
Pensa lernt, das fan beionders aufgezeichnet, und doß es nicht ı 
gebe, etwa binden an, oder in das Spruch-Büchlen gehefftet wer 

Und meil das alles, was in der Schule mit den Kindern 
lien Tingen gehandelt wird, demjenigen folle gieihfam sul 
und zu jtatten fommen, was offentlih in denen Predigten mir 
fragen, ſo iſt noͤthig, daß Die Schul-Diener ihre anvertraute Kin 
ordentlid zur Kirche, und als Lämmer Jeſu auf die grüne % 
Werts zu ihrem Hirten führen, fie in ver Krrche ben mögluhiter 
und Aunnerdiamfeit erhalten, und nach der Kirch jie wieberum 
oder wo fie es zu thun ſich nicht im Stande finden, ihren Pfarr 
erfuchen, mas fie aus der achörten Predigt behalten Buben, | 
fein ben Zeiten lernen, das Wort des Herrn bewahren. dus ıbr 
feelig machen fan. 

Es iſt aber bey denen auofferen nicht genug, Das ſie nur 
Sprüchlen aus der Predig tagen; Bon jüngern und Eleinern 
wohl nicht ein mehrers fordern: jene aber müffen wenigſtens Di 
sition und die Hauptſeache, Haven gehandelt worden ift, ſam 
tbeilung und einigen Lehren gu ihrer Erbauung behalten, di. 
und Geſchickteſte aber nach und nach gewöhner werden, den Eins 
Zuſammenhang der Predig zu faſſen, und herzuſagen, ſo ibwen 
ihr iebenlang bey Anhörung des Göttlichen Werts kan wohl bi 
dag ſic nicht immer mit den meiſten Zuhören Magen dörffen, 
fo nnalücklich und können die Predigten nicht behalten. 

Mach den Chriſtenthum sat ein rechtſchaffener Schul-Die 
mehro ud auf Das Übrige ſeinen Fleiß zu wenden, Darum Ni 
in Die Schule geichidt werden; dad Tommt dann nun auf Seien 
ben und Rechnen au, und Da muß or fih eine gute YebrArt 
nen; nicht cine Leyr Art 3 Darum verwerffen, weil fie neu 
nur Darum behalten, weil ſie alt it, und etwa cr nadı folder 
führet werden, Man Tarff und fell wohl Anden, was zum Beſte 
e8 ſeye hernach alt eder nen, Tas aber ift insgemein die befte : 
welche fih ben den meiſten Shhülern und mit dem gröften Port 
eticiren Lüffet. 
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das nun das Leſen anlangt, fo hat er nah Dem Begriff feiner 
gu verfahren. Und wann er fie einmahl geprüfet, ob und was 
neu, wann ſie in die Schule kommen, auch ſie nach ihrer Befchaf- 
im ihre gehörige Class gefeket, fo bleibt cr eben bey dem, was 
lass, und in einer jeden Class auch einer jeden Motte gebühret. 
» feichter und hälder er das a. b. c. das Buchſtabieren und das 
Imer jeden Class beybringen fan, je beffer ift es, und wird er 
weite mehr Ehre und Lohn vor Gott und Menfchen Gaben, weil 
geftaften die Kinder bald zu ihrem Zwed kommen, daß fie fi in 
iftentbum, und nad demfelben au in denen Rothwendigfeiten 
seinen Burgerlidien Lebens helfen können. 

ı ver erften Class, und mit den U. b. c. Schulern muß gleichfam 
pieblet, und auf allerlen Vorftellungen und Maniren geionnen wer: 
5 fie die Buchſtaben fennen lernen. Da ift von denen beften 
zerſtändigen noch jederzeit darfür gehalten worden, man könne am 
a mund büldeften zu joldyem Fwed kommen, warn man denen Kin⸗ 
dee nur das A. b. c. Buch in die Hände gebe, fondern auch fie 
en an die Zafel führe. an welcher die Buchſtaben aroß und deut: 
aahlet ſeynd. Da muß man ihnen cerftlich einen Buchſtaben nad) 
dern zeigen und nennen. Hernach ſie felbften den an der Zafel 
a Bucdflaben in ihrem Büchlein ſuchen und ausſprechen laſſen, 
Dich wieder an der Tafel bald Dielen, bald einen andern Buch— 
fie ſelbſten weiſen und nennen laften, io behalten fle den Luft, 
sch Das öfftere hin und wieder Fragen bleibt es endiih in 


opff. 
n der andern Class, muß der Schulmeiſter das Ab ab zur Hand 
ı, und das NRamen-Büchlein, auch denen Kindern in der erften 
eigen, wie fe die Buchſtaben müſſen zuſammen fegen, daß aus a 
ab werde, und fo fort an. Hernach muß er fle in der andern 
a die zweyſylbigen Namen führen, Daß fie lernen gantze, aber noch 
Worter ausſprechen; Endlich muß er im Namen-Büchlein zu den 
5. 6. Sulbigen und grofien Wörtern fchreiten, und die Kinder 
to lang exereiren, biß fie ganie Periodos, es mögen auch fo 
uud fhmehre Wörter darinnen vorkommen, ald nur immer jeon 
elernet baben ber zu buchitubieren, und ordentlih abzufeßen, das 
b im Schreiben über alle Maſſen wohl zu ftatten kommt. Die nun 
buchſtabieren, können jedesmahl einen Sprud, und zwar ſo lang 
ıibieren, biß le ihn auswendig gelernet. 
tn Der dritten Class ift Dann das Lefen felbft zu treiben, und zwar 
erſten Nett mit denen, die erft anfangen zu lefen, da muß ein 
er Schulmeiſter fi nicht verdrieflen laflen, fo bald ein Kind an 
inen oder mehr Splbigen Wort ftußet, e8 buchftabieren zu laflen, 
ı fan fortlomrien. Ber der andern Rott und denen die obhnbuch 
et, doch noch gemach leſen, muß er nicht gleich cinreden, fondern 
bien ſich helffen Tafen, e8 jene dann, wann gar ſchwehre Worte 
kamen vortommen, Da er ihnen in dem Sinn nach zubuchflubieren 
webren fol. Was aber die Dritte Rott in der dritten und ober- 
iars mbelanget, fo ſeynd Die Kinder darinnen ſchon fo meit ge 
ia, daß fie aunmebzo feriiz leſen können, da muß man dann gar 
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accurat und pünctlih auf fle achtung geben, Daß fie nirkt einem 
ftaben, weniger eine Sylbe auslalfen, oder binzu thun, Daß fie fi 
dächtlich Teilen, vrdentlich abſetzen, auch fich fein Thönen, Singen 
dergleiben Ohnart angewöhnen. Da cd dann über tie Maflen 
Vortheil ſchaffet, wann der Schulmeifter denen Schülern allen 
aufgegebene Lectlon langſam und Teutlich vorlieſet, und jolche na 
rechten Klang und Gigenihafft der Worte ihnen in Ten Sim 
wie es faft nicht anderft feyn fan, wenn fie nur adyhirg aebin, ı 
gleih und auf einmahl das Vorgelefene durch zwey unterſch'edlich 
nen, nehmlich das Geſicht und Gehör in das Gemuth cinrüllet. 

Bey der erften Class können jedesmabl ibrer 3 bis 6, od 
wohl die gantze Motte, wann ıbrer wie zu viel ſeynd aufftebe 
zu dem Schulmeitter nor feinen Tiſch hintretten, fi Ichren und | 
zu laſſen. Mit der erit und andern Wort der Buchſtabierenden 
weyten Class. fand auch noch jo gehalten werden; die Dritte Rot 
an feben figen bieiben, hingegen der Schulmeiſter aufſteden, au 
bingeben, eines un Das andere aufſagen, und Die andere, weil fü 
ley haben, act geben lafien und fleißig heraus frauen, La dann 
ſchon nicht jedes zum Auflagen füme, es doch anı lemen nidı 
würde; Das den einen Tag nicht aufgeiaget, könnte deß andern 
nachgehohlet werben. Und fo wäre es and) in der Dritten Cla-s 
gängig zu balten, daß fein Kind jolte auffiehen, wohl aber der 
mei er zu ihnen ſich verfügen, und ſich, wo möglich, v0 ſiellen oder 
daß er einem jeden 'n Das Geſicht feben könne. Ba kai er du 
etliche Iefen, Die andere aber fleißig achtung geben laſſen. und unt 
bald dieſes, bald jenes beraudfragrüu, fo aber je eines odır dab 
nicht zur Verhör Fame, bat er es deß andern Tagts nicht vor 
gehen. Fit ed möglich, und in denen Städten meniaitene ein 
meifter ın Dem ftand, Daß er denen Knaben auch Tan ein Lat 
Wort zu lefen beybringen, wird es nicht übel ſtehen 

Ta aber auh das ichreihen nicht nur zum Nutzen im bin 
Leben, jondern auch zum beiten der Seelen Diener, indeme man ?d 
digen nachichreiben, Die Weege, Werde und Gerichte Gottes auf 
auch eine Gottſelige connmunication mit ander in Der Abmeienbeü 
balten fan, ift ſolches allerdings nicht zu verabſaumen, iondern N 
des alleſamt ſowohl Weiblih als Männlichen Geſchlechts darzu anıı 
Dann man muß denen einfältigen Leuten nichts daraus gehen 
wann fie zuweilen ſagen, ihre Mägdlen habens nicht von noͤthen, 
Vorwand it alerdings ohngegründet. Danı es fallen immer Fil 
und Fommen ummer jolche Zeiten, da man cank anderſt ſpricht uni 
ſchet, man hätt e3 nicht verſaumei. 

Nur muß man mit den Kindern nicht allzufrübe au dem ©d 
eilen; dann ullweil fie noch je zart und ſchwach jich ſinden, mi 
neh immer ihrer Schwachheit aumeilen nachgeben, da fte Dam 
ſolchem nacdgeben ſich aUerley Unarten angewöhnen Tönnen, die 
hernach ſchwehrlich abzuthun ſeyn. Am beſten iſt es, man wars, ! 
in die dritte Class kommen, und anfangen zu leſen; Mit dem let 
nen fie jo dann auch anfangen zu ſchreiben. Aber da mil fi 
nöthen fenn, das die SchulsDiener vor allen Dingen fi in dem ® 
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d faubern Schreiben fein felbften feftfeßen, und könnten fie am 
# darzu fommen, wann fie fi etliche Kupffer-Vorfchrifften tbäten 
a, und fih darinnen fleißig übeten, und zwar nicht, wie «8 
machen, die fih nur mit Fractar und Zügen lange aufhalten, 
: eine currente Hand und gute Banpleyichrifft das noͤthigſte ift. 
8 ſolchen und nad foldhen guten und approbirten Borichrifften 
dann cin Schulmeifter mit feinen Schullindern am ficherfien und 
a zurechte kommen, wann er ihnen nicht nur die Reben-Bortheile, 
ſich darzu recht feßen, die Federn fhiclich halten, das Pappier 
gen und reinlich behalten, auch die Dinte wohl in acht nehmen 
fondern auch im fchreiben felbiten die Brumdregeln, Strichlen, 
Linien zeiget, e. g. wie aus einem i die andere gleiche und kleine 
ben Tönnen formiret werden, ald da ſeynd: a. c. e. m. n. o. r. 
Die übrige Buchſtaben müſſen entweder über ſich, als b. d. EL. 
t. oder unter ſich, als g. p. q. x. y. z. oder zugleich über ſich 
ter ſich gepogen werden, als f. fi. b. ſ. ß. der Anfang fan am 
ten den Kindern auf einer Tafel gezeiget werden, wann man ihnen 
chſtaben darauf vormahlet, und zwar die Leichtefte und Kentlichfte 
biß man die Lange und Ohnaleiche ihnen auch fan zeigen. If 
m eine weil jo vorgemahlt worden, läßt man fie felbit Hand an» 
anfang® auf der Zafel, hernach gibt man ihnen Die Feder in die 
amd läßt fies auf dem Pappier nachmachen, und fie fo lang von 
. b. e. nicht wegfommen, biß fie die Buchftaben recht formiren 
. Iſt diefes echaften, fo fan ihnen ferner gezeiget werden, wie 
Buchſtaben ſchicklich an einander hängen follen, da dann abermahl 
fang mit den feichteften Sylben muß gemacht, und fofort aufge 
werden, zu den fchmehren Syiben nnd Wörtern, da fie dann von 
Gelegenheit bekommen, das buchſtabieren zuwiderhohlen, und lernen 
geftalten auch, wie fie nach den Sylben ordentlich abfeben follem. 
)er Vorſchrifften halber ift folgendes in acht zu nehmen. Erſt bey 
dern Rott der Schreibenden kommt es zu Borichrifiten; dann denen 
‚ erften Rott zeigt man die Buchftaven an der Tafel, wiewohl man 
ven ungelimmigen auch auf das Pappier vormahlen lan, und zwar 
Igende weile. Man fchreibe Die Buchſtaben und fo fort auch die 
x auf ein Blätlein, das fo lang und breit ift, als das Blatt in 
hrifft, Darauf das Kind fchreiben foll, (e8 darff aber nur Ortav 
damit die Jänien nicht zu lange werden) wann dann da® Kind will 
en, fo muß es jedesmahl feine Vorjchrifft fo weit unter fein Pap⸗ 
ben, Daß es die vorgejchriebenen Zeilen fenen und nachmachen 
Solche Zeile läßt man fie fo offt wiederholen, biß fle es recht 
den; dann Ändert man und gibt ihnen eine neue Zeile, biß fie 
die Buchftaben, als die Sylben haben lernen recht nachmahlen. 
dann gebe man ihnen in der dritten Rott erſtlich lanter Substantiva, 
Anfangs Buchſtabe groß ift, ſo lernen fie den Unterfcbeid. Hernach 
be man ihnen eine einige gantze Linie von einem Spruch, endlich 
gangen Spruch vor, der aus Drey, vier und mehr linien beitebet, 
Re c8 alles recht nachmachen, und die Borfhrifft zimlich erreiche 
L Damit aber mit folcherlen Vorfchrifften weder denen Schulmei- 
Die Arbeit zu groß, noch denen Eltern die Belohnung zu beſchwehr⸗ 
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lich werde, fo fan der Schulmeifter alle viertel Jahr jeder Rotte e 
Vorſchrifft reiben, aber alle Wochen umwexlen, und dem Kin! 
eine Woche bat feine Vorſchrifft geſchrieben, die andere Woche IE 
Kindes feine Vorſchrifft geben, fo werlen fle um, und kommen zu 
gangen. Werbey nman aber zugufeben, dab die Kinder ihre Borid 
nicht verlieren oder hefudien, und zum Gebrauch ohatüchtig madeı 

Weil aber auch an dem geraden Schreiben viel gelegen if, 
man ed am leichteften Darzu bringen, wann man auf ein Octat 
Quart-Blatt ſchwartze Frartur-Linien macht, die Kinder folde Hnirk 
ser unter das Blatt, worauf fle ſchreiben wollen, legen, und be 
durchſcheinen fie ihre !.inien darnach zieben läßt, biß fie Das 
Schreiben endlich felbit gewohnen. 

Denen, die im Schreiben fidy bereits nefaffet haben, fan unte 
etwas aus dem Gedruckten abzujchreiben, oder vom dietiren nady 
ben, oder zufeßt auch aus eigenem Kopif etwa einen ausmendig ;el 
Sprud zu Pappier au bringen aufgegeben werden, damit fie nic 
nachgumahlen, fondern felbften etwas zu ichreiben lernen; Wie bar 
wohl gethan, wann ſie von freyen Stüden einen Brieff an Elter 
Chriſtliche Freunde mit guter Manier zu ichreiben angehalten, und 
darzu Die behdrige Anleitung, wie fle anzufangen, und zu ſchlieſſen 
gegeben wird. 

Was fie fchreiben, das muß ein Schulmeifter zu durchſeh 
feines Wegs verdrieffen laſſen, und zwar auf foldhe Weiſe, daß 
Gegenwart des Kindes deffen Schrifft durchgehe, Die Febler ihm 
vor feinen Augen folche corrigire und es auf foldhe Weile ange 
ein anderinahl es beffer zu machen. 

Mann ein Sind im Schreiben fortfommen fan, muß es and 
ald feines Schulmeiſters Handfchrirft fennen lernen, zu dem Enl 
man es aud fleißig im den Brieffen üben, und wann es einer 
lejen fan, cin anderer von dıfferenter Handſchrifft ihme aufgeneb 
den, damit es fih in alles ſchicken lerne. Solte e8 aber einem 
meifter oder denen Eltern jelbft an Brieffen fehlen, bat jedes Dri: 
rer oder Schultbeiß in der Stadt: Amts: oder Geriht-Schreibe 
um einen Borrath zu bewerben, und ber Kindern damit auszupel 


Wus endlih noch das Rechnen anbelangt, je ift es darum 
dem gemeinen Burgerlidten Leben allerdings nöthige Sache, ohne 
nit wohl ein Hauß-Batter oder Hauß-Mutier, fonderlib nad | 
Professionen ſeynd. zuredt kommen fan Wann nun ein Schu 
darinnen Meifter ıft, wirt er deßhalben feine Vorſchrifft nötbig 
Nur bat er dieſes ın act zu nehmen, daß er das Rechnen 
denen in der dritten Claſſe, und zwar mit dieſem Untericheid teei 
er Die in der erften Rotte die Ziffern oder das grefie und klei 
mabl Eins, in der andern Rotte die vier geringe Species, al& Nuı 
Addiren, Subtrahiren und Multipliciren, In der dritten Rotte a 
Dividiren und Die Geübrteſce und Geſchickteſte, Die Regulam de ) 
die Brüche Ichre, ben welchen e& in einer Teutſchen Schul gar 


laſſen if. 
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Capat V. Yon richtiger Eintheilung der Beit und Stunden. 


Damit aber bey fo mancherlen lernen nichts unterbleibe noch über 
werde, ift allerdings von nöthen, daß man eine gute Ordnung mit 
it und Stunden, und derentwegen cine vierfahe Sand-Uhr halte, 
Daun in den fünff gemeinen Wochen-Tägen, ald Montag, Dienflag, 
och, Donnerftag, Samftag, einerley zu beobachten; e. gr. j 
wBormittagd. Die erite Stund wird mit Gebett angefangen, io 
 Biertelfiund erfordert, Die übrige drey Viertelſtund Lönnen zum 
fi efen und andern Geiftlichen Ubungen zugebracht werden. 

F Die zweyte Stund gienge mit dem Auflagen bin; da aus der erften 

W ein jedes Kind befonder aufjagen; Aus der andern laß eines um 

‚andere buchftabieren; Aus der dritten Claß nur etliche leſen, und 

e Achtung geben und nadlefen müſſen. 

Die dritte Stund würde zum auswendig lernen und recitiven des 
angewendet. Da aus der erften Claß von jedem Kind etwas 
and der anderen ein mehreres, und aus der dritten noch ein 

‚ und zwar fo zu erfordern wäre, daß nicht ein jedes alles auf- 
fondern ein Berslein um das andere, ein Gefeßlein um das 

pre, nur daß ein jedes Achtung geben, und fich gefaßt halten mäßte, 

' mahliges Aufruffen fortzujahren, dann wird, wie oben gemeldet 

‚ die Bormittags-Schule mit einem Dand-Getett, und der Herr 

unfern Ein» und Ausgang von nun an biß in Ewigkeit, be 














Rahmittags. ft die erſte Stund mit dem gemeinen Gebetl 
D einem Seuffperlein: D Herr bilff 2c. oder: Herr lehre uns thun, 
u deinem Wohlgefallen, ꝛc. anzufangen; hernach läßt man die aus der 
Ben und andern Claß auffagen: und die aus der dritten laß indeilen 
B aufgegebene auswendig lernen auf den Freytag. 

In der zweyten Stunde fordert man von denen in der dritten Claß 
w Gchrifften, corrigixet diefelbe, läßt fie in Brieffen lefen, und fchließt 
Daun mit fingen und beiten. 

Kommt dann der Freytag, fo ift derfelbe über die erfte nad der 
meinen Ordnung angemwendete Stunde noch fernerd zu dem Chriften- 
im gang gewidmet; kommt des Vormittags de: Gotteddienft in der 
che darzwiihen, io kan doch etwa nad der Kirche noch ein gantzes 
er halbes Stündlein erobriget werden, wenigftens aus der Predigt au 
en. Nachmittags aber muß nach dem Gebett fo gleich von denen in 
e dritten Claß die Kinder-Lehr, nebft diefer einer von Denen auser- 
hlten Pialmen, und endlid auch ein Geiftreiches Lied erfordert wer- 
a. on denen in der mittiern Claß läßt man den Gatchiimum reci- 
en, und was fie fonft gelernet, es ift aber nicht nöthig, daß jedes 
zar den ganken Catechiſmum ſpreche, fondern es können 3. 4. 5. Baur 
mabl einander rag und Antwort geben, Doch daB damit umaewechjelt 
de. und Die Das eine mubl gefraget haben, Das andere mahl Ant: 
rt geben. 

ie in der eriten Claß aber koͤnnen dasjenige auffagen, was fie 
leımet, und dasjenige nachſprechen, was ihnen nocd weiter au lernen 





U 
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wird vorgefsrochen, deflen ein Schul-Diener, ob es ſchon Mühe ! 
doch nicht foll überdrüßig werden. 


Caput VI. Won Erhaltung guter Zucht. 


Es mag aber ein Schul-Diener noch fo fromm und fleißig 
und fih in Benbringung des Chriftenthums und der Gefcdidlihkel 
Lefen, Schreiben und Rechnen ned fo viele Mühe geben, als ihm ü 
niöglich ift, jo wird er doch nicht ohne Zucht und Zwang zurecht fon 
tönen, auf die er dann nun auch au gedenden hat. 

Alle Kinder ſeynd von Natur nicht zu dem Guten, vielmeht 
zum Bojen geneigt. Daſſelbe zeigt fi auch an den allerkleineſten 
zeitlich, fo wohl In ihren Worten, als in ihren Werden, ja and 
Geberden. Darzı Eonunt die Welt von auffen, und fucht die zarte He 
auf mancherley Weile zu berüden, indem fie ihnen bald zu Hanf! 
ihre eigene Eltern, Befchwiftiigten nnd Gefinde, bald auf der & 
durch andere muthwillig und boßhafftine Kinder am Guten viele Hi 
nus macht, zu dem Boͤſen aber viele Anreigung giebet. 

Da hat dann nun ein frommer SchulsDiener feiner Hände vol 
Ihaffen, die Kinder wohl zu zichen, und wird Darzu ein ſehr vorſich 
und kluges Tractament erfordert, damit ers mit der Zucht nicht 
noch mehr verderbe. So lange es nur immer möglich ift, foll er mit? 
Sreundlichkeit, und Sanfftmutb die Kinder juchen zu gewinnen; 
dann gar viele Kinder durch ſolchen Weg viel weiter in dem Guten 
bringen laffen, als durch ein hartes Tractament, dardurh man fe 
ſchüchtern, oder halßſtarrig und hartfchlägig macht. 

Diefer douce und gelinde Weg muß fonderlih bey Erlermun 
Chriſtenthums gebrauchet werden; das läßt fich insgemein, wie anf 
ften das üfrige lernen nicht mit harten Worten oder vielen Str 
einzwingen. Anderſt aber verhält ea fich mit dem Leben und Sitte 
Kinder, da ift eine ſcharffe Zucht fchon chender zur Hand zu ne 
und muß ein Gemwiffenbaffter Schuldiener allem offenbahren Sr 
Ohngehorſam und Boßheit mit aller Macht ſich wieberfegen. Ehe 
dann es aber mit ſolcher Boßheit zum Ansbruch kommt, hat er mit 
darauf zu dencken, daß er das Böſe möglichſter Dingen verbäte. 
Das ift allemahl beſſer, als wann er es läßt dahin fommen, daß es 
offentlich beftraffet werden. Mill ex es aber vwerbüten, fo muß er 
Kindern theils die Luft, theild die Gelegenbeit zu joldhen Laſtern 
Müglih zu benehmen, Die Luſt zwar nit Gebett und beweglichen 
ftellungen, die Gelegenheit aber durch andermärtige Beichäfftigun 
er ihnen immerdar auch zu Haufe etwas Gutes zu lernen, zu r: 
fähreiben, und mit der Eltern Hilf zu fihaffen gebe, und fie nicht 
lich weder in noch auſſer der Schul ohne Aufficht Taffen, darzu cı 
den Eltern wird wiſſen Anerinnerung zu geben. 

Infonderheit bat ein Schufdiener achtung zu geben auf eines 
ihme anvertranten Kindes beionder: Neigung zu dieſer oder jener € 
wie danı ein jeder Menfch feine befondere Schoßfünde an fi Bat, 
er vor andern ergeben if. So bald er nun merdet, daß ein Kinl 
Fluchen, Lügen, Wolluft, Stehlen, Zorn, Stolg, oder dergleichen, ſi 
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m gemeint bezeuget, fo muß er daffelbe wieder eine ſolche Sünde 
ders waffnen und ihme, wie es fich derielben erwehren müͤſſe, alle 
sche Deittel an die Hand geben. So auch ein Schuldiener weiß, 
e8 im Der Kinder ihren Häufern und bey den Eltern felbit nicht 
xichtig bergehet, und zubefergen, es möchten die Kinder dardurch 
: augeftedlet werden, muß er um fo viel defto mehr darauf achtung 
w, und ein ſolch zartes Herz gegen alles Aergernuß auf eine Chriſt⸗ 
verninfitige Zeile beftmöglihft verwahren. 
Bann aber all ſolches Hütens und Warnens ohngeachtet, die Kin⸗ 
Manns mit ihrem Muthwillen und Boßheit durchbrechen, fo muß 
Schaͤrpffe notbwendig gebraucht werden, und zwar am. hefftigften, 
m ſich ein grobes Lafter Aufferte, da muß ers nicht allein ur ſich 
men, ſondern ſogleich mit feinem Pfarrer communiciren und denſelben 
Br und Hülffe ziehen, aber er muß aud die fonft gemeine, doch 
obuerlanie Jugend-⸗Sünden nit in ihren zarten Hertzen auf 
Immen laſſen, als da ift die ohnnoͤthige Verſaumnuß deß Gottes«Dien- 
Schlaffen, Schwägen in demſelben; der liederlihe und unbedachtfame 








deß Theuren Jeſus-Nahmens; die Kaltfinnige und Schläf 
im Gebett, das Laugnen und Lügen, grobe und obnflätige Neben, 
— — Scheltwort, Fuggern und Märklen, dardurch fie öffters ges 
werden, den Eltern aba trageh, Spielen, Balgen, Vermeflenheit, 
Wehwillen, Rafchereyen und Ohnmäßigkeit in Effen und Zrinden, Faul⸗ 
RB und was dergleichen ohnerkante Sünden der Jugend mehr ſeynd. 
Wider alle diefe Sünden, fo fie an einem Kinde ausbrechen, muß 
: Bucht gleichbalden vorgelehret werden, doch nicht ohne vorhergehende 
ung; dann ed mug der SchulsDiener zuvor wohl erwegen, was 
m Kind vor Gelegenheit darzu gegeben wurden? Ob es fonft gefolg⸗ 
uud fromm, oder mehrmahlen boßhafftig? Ob es aus Vorlag over 
beit, ob es fredy und vermeflen, oder aus Ohnbedachtſamlkeit, ob 
vor andem und offentlih, oder nur vor ſich und allein gefündiget ? 
Ru, ob es nad der Sünde ſich demüthig und reuend, oder ohnver⸗ 
kt und halßſtarrig zeige? nad folcher Überlegung bat er fih mit 
Mziehung der Straffe zu richten. Die fan beftehen in Worten, nicht 
ar dem Kind zu fluhen, oder wüfte Nahmen zu geben, fondern es zu 
erzeugen und nachtrucklich auch mit Betrohung zu verweilen; oder bie 
zaffe fommm auf Straiche an, worzu aber nicht zu fchreiten, das Kind 
he dann vorher, warum es gezüchtiget werde, und feye überzeuget, es 
be Lie Zucht verdienets alsdann fan zur Ruthe geariffen werden, im 
iger nach dem Zeugnuß der Schrifft ein befonderer Seegen fledet, und 
t welcher man dem Kinde zwar wehe thun, aber nicht fo leicht Scha⸗ 
ı zufügen fan, ald wie mit Steden, fonderlih, wann Die wider Den 
geben. Man muß aber fih bierbey wobl in act nehmen, vos 
n Zorn, der, wie er insgemein nicht ihut, was vor Bott recht iſt, 
o bringt er auch bey Lem discipliniren, offt boͤſe Gedancken ins Her, 
indiihe Wort und Flüche in den Mund, und reiget die Hände zu 
ibillichen Berrihtungen; beſſer ift es, man begleite ſolche Zucht mit 
uffzen zu Gott und umbinde gleihfam Die Huthe der Zucht mit einem 
AMchtigen Pater noster, fo wird es an einer wahren und bauchafften 
icht nicht wohl febleu koͤnnen. Ubrigens muß ein redlicher Schul. 
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Diener fih in der Zucht fein Anfehen der Berfon oder (leere Yu 
Furcht irre machen, und die Arme Das nicht entgelten laffen, mu 
Bomehme und Reiche verichulder haben, noch dieſen durch die | 
iehen, aus Furcht vor den Eltern. Man muß fi) mehr vor Go 
Menichen fürchten, der ſolche Untreue endlich ftraffet. 

Hingegen muß bey allen und jeden Gelegenbeiten auf das 
getrungen werden. Was wahrbafftig iſt, mas ehrbar was gerech 
teufch, was lieblich, was wohllautet. ifi etwa eine Tugend, iſt ein 
Lob, daß die Kinder demjeiben nachdenden und nad;fonımen, daB 
allen Zeiten, fie ſeyen ın oder aufler der Schul ihre Pflichten 
Gott, gegen den Nächſten und gegen fidh felbft forgfältig in acht we 
end in der That das böſe Sprüchwort widerlegen, als ob die J 
nicht Tugend wäre. Juſonderheit daB fie bey Zeiten eine Findlice 
gegen Gott, Liche zu feinem Wort, Hochadhtung gegen feinen Tag, 
erbietung gegen feine Diener, willigen Gehorſam gegen feinen Se 
raffen, und überhaubt an ihren Schöpffer in ihrer Jugend denden | 
Hernach daß fie ihre Vorgeſetzte in allen Ständen gebührend 
ihnen in allen Guten folgen, und ſich gegen fe Dienitfertig, ben 
und geborfam in allen Studen ermeifen. 

Ind fo dann endlih müſſen fie ihrer felbft wohl wahrzune 
ihre Seele unbefledt von der Welt zu behalten, gut Gewiſſen zu h 
ren, ihre ;jeit wobl anzulegen, ihres Beruffs zu warten, aud) ibre 
als einen Tempel deß guten Geiltes wohl in acht zu nehmen, ger 
werden. 

Welſches alles zu erhalten nichts befier beiffen wird. als waı 
Chriſtlicher Schul:Dierer ale Morgen nach dem Gebett seine Schi 
der von neuem nachtruͤcklich vinculiret, und zum SButen wider alles 
verbindet, mit Erneurung ihres Zauffgelühdes. und fie gemöhnr 
fie alle Weorgen, wann ſie ihr Gebett verrichtet, mit Maren Wort 
neuem abfagen den Bölen, hingegen fi) dem Dreyeinigen Go— 
neuem ergeben, und zu allem Guten verloben, darzu es einem Ü 
ben Schul Diener an fräfftigen und nachtrüdlihen Formulen ar 
An:nelden weder fein Pfarrer ned) fein Decanus nicht wird fehlen 

Er muß aber auch die Kinder in ſolch erneuertem Bund gel 
erhalten und fortleiten, ſie deſſen bey Gelegenheit fleißig crinne 
gewöhnen nicht® zu reden oder zu thun, als was zu Gottes Gh 
im Naben Jeſu Ehrifti geicheben fan, ee muß ihnen die Zafter v 
und die Tugenden beliebt und angenehm machen, ibnen Jeſmm fie 
das Gedächtnuß und in Das Herk brinaen, auf Gott mebr ale au 
ihen zu ſehen, fie erinnern, an den Zod, Gericht und Ewigkeit fie 
denden machen, ibmen zu Uberwindung deß Boöſen, und Ausrichten 
Guten hinlängliche Anlettung geben, ſonderlich ihnen fleißig vs 
wie Gott alientbalben aegenmärtig, alles wife, jche, böre; wi 
beifig und gerecht, jo ſtarck und maͤchtig, fo flreng und eyferig. da 
an denen Gottlofen zu ſtraffen; aber auch ſo fromm, getren und 
berpig. ie mild und gütig gegen bie Fromme jene; wie die Küı 
dem Guten nachfonmen, gerne lernen, fleißig und gehorſam feyn. 
Gnade, Sin und Seesen zu hoffen baden, wie fie dardurch die 
(ingel, alle Fromme. ihre fiebe Eltern und gantze Freundſchafft eı 





40. Hergogl. Wartenbergiſche Sähulorbuung, 1720. 25 


gefallen, dein Pfarrer und Schul⸗Diener ihr Amt erleuch 
und mit der Zeit glüdjeelig werden fönnen; welches alles ein ge- 
ee Gäu Diener mit Sprüchen und Exemplen inne und auffee der 
Mt, waun er anderft deß Chriſtenthums felbft fündig und erfahren 
vor leicht wird zu exweifen, und mit Nachtruck einzufhärpffen wiſſen, 
den Li an die Hand zu geben, wie fie alltäglich ihr Gewiffen 
ı Iemen vor Gott prüfen, damit fie ohne Abbitt und Verfähnung 
Bott und Menfchen niemahls ihren Kopff zue Ruhe niederlegen. 
Die Seele einer guten Disciplin gibt des Schulmeiftere Auteritaet 
Unfeben, die er demnach muß fuchen zu erhalten, und ja diefelbe 
nermehr verfherben. Erhalten aber Tan er fie am beften, wann er 
wi Gott felbftien darum antuffet, weil von ihm alle Ehre fommen 
s waum er ferner vor feine Perfon cxemplarifdy lebet, weil die Ju⸗ 
doch immer mehrere auf die Werd als auf die Worte fichet; Bann 
no weiter weiß Die Kerken der Kinder klüglich zu gewinnen, und 
Ende Emft und Freundlichkeit manierlich miteinander ver 
ws; Und warn er endlich in feinem ganben Umgang bedadıtfam ver- 
et, auch in feiner Kleidung und Gebärden den Wohlſtand beobachtet. 
in dem Gegentheil er leicht um all feinen respect kommen fan, 
er u ſchnell und gewalttbätig zufähret, oder aus Forcht ver der 
der ® and und der Eltern Ohngunſt, oder auch aus Liebe zu 
nes Gemachlichkeit und andern fleifchlichen Abfichten zu der Sünde 
eiget, und Durch Lie finger flebet, oder feine Schwachheiten vor den 
Kern fonft verrathet, fich übereilet im befehlen und beitraffen, fcherkct 
treiber mit ihnen Kurtzweil, und dergleichen, das alles feblägt Die 
winet Boden, ligt aber einmal diefe, fo ift jo dann aud Die 
R von feiner Krafft und Nachtruck mehr. 
Uber dieſes muß ein rechtichaffener Schul-Diener fein Hertz. Aug 
Ohr nicht nur an die Schule binden, als ob er aufler derfelben 
vor feine Schulsftinder zu forgen hätte. Es liegt ihn ja ein grofles 
u, daß feine Sorgfalt in der Schul von auffen nicht zernichtet, fon- 
auff alle Weile befördert werde. Er hat demnad nicht wur mit 
Eltern Rleiffig zu.communiciren, wie fi ihre Stinder zu Haufe hal: 
fondern auch bey andern, fonderlich ihren Mitichälern fleißig zu er: 
igen, wie fie fi bie und da verhalten, auch alle feine Schüler alfo 
ewöhnen, daß feines von dem andern nichts ohngebührliches leide, 
ru wann es etwas erbehliches ift, dem Schulmeifier in der Stille 
ige, ohne deßwegen Spott oder Nachſtellung zu beforgen. Damit er 
bierinnen deſto beffer auf den Grund und hinter die Excesse feiner 
xx fommen möge, weil er doch ja nicht überall zugegen feyn, und 
sug geben fan, foll er nicht nur allein offentliche Censores beftellen, 
n- und auffer der Class, fo lich ihnen ift der Straffe zu entgehen, 
was zu ahnden vorfället, ohnerichroden anzeigen, fondern auch wann 
n feiner Schule Kinder bat, die von befonderer yuten Condui.c, 
smigfeit, NRedlichkeit, und Gewiflenharf.ıgfeit feyn, fo jel er denen 
n in m beſondersé anbefehlen, ihme von allem, was fie fowohlen 
als Boͤſes an ihren Mitichülern ſehen, Nachricht zu gehen, wit der 
iberung, daß ihrer feines von ibme jolle verratben werden, das ons 
ichte wird er jo dann jchon nad Denen Umſtänden ?ernere zu et 
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tundigen, und in Grfahrung der Charactern und (Eigenschaften cf 
jedes Kindes mit guten Rutzen fih darnach zu richten willen. 
Es hat auch ein Ehriftlicher Schul-Diener darauf zu gedenden, di 
er jeinen Schul-Kindern, fo viel an ihme iſt, alle Gelegenheit 
Böſes zu ichen und zu beren, abſchneide; ihnen zu ſolchem Ende 
zu Haus zu lernen gebe, und daB fle Satan niemabls müßig finte, mt 
aller Zourgralt verhüte; hingegen wo fih Gelegenheit hervor thnt, emel 
Böſes einzaſangen, muß cr jo viel möglich in Weg fleben, fie why 
üppigen Tantzen, Lichtkartzen, ſpielen und andern Gaudlereyen md 
Ciielleiten laſſen, ſonderheitlich daran ſeyn, daß ſte mit böjen audgendı 
neten Kindern tee Gemeinſchafft haben, ſondern deroſelben Geickihell 
als eine Bere und Gifft flichen und meiden, als wordurch ſie die DM 
beſchänten and beſſern, Die Gute ſtärcken, ſich ſelbſten aber vor Verfih 
rung bewahren können. Wo ec aber in dem übrigen feinen ancertaukt 
Schul Kindern ın Deren ordinaircn Vacantz-Zeiten weift eine erlauch 
rgößlichkeit, unter jeiner Aufſicht zu machen, oder Denenfchben, wann ſ 
fid) webl halten, fromm und flebig ſeynd, auch extraordinarie einige R 
lohuung zu wegen au bringen, foll er fih nich ſaunen, folt es ihn glad 
auch etwo uber Die beftinnmte, noch mehrere Zeit und Mühbe keiten. 
lin? damit die Wohlgezogenbeit feiner Kinder auch andern zu ba 
Preiß Gottes und ibrer Erbauung in die Augen falle, soll er dau 
ſeyn, DaB ſie auch in der Aufferlihen Aufführung und Umgang bie fi 
ben ihrer Zugind ablegen, in Beweiſung der Ehrdarkeit, Reinligki 
Höflichkeit, Dapero er fie anzugewähnen, Daß fir im GottedeDienfk us 
doaͤchtig und firtjaun, gegen Alten und Frembden Leuten chrechictig, gegf 
Vorgeichte gehorjan und demüthig, gegen ihres gleichen liebte: u 
feiediertig, gegen männiglich beſcheiden und ordentlich ſich aufführen, au 
Daß jie an ihrem eigenen Leib nidt wäft und obnflärig, und in ik 
Kleidung, Gebärden und Stellung ji) nicht ſchlauderig, leichtfinnig w 
unartig erweiſen, fondern auf ale Werfe Die Zugend und Ehrbarkeit m 
fi leüchten laſſen. Weil man aber ſolches am aller eriten und nählt 
an deme wahrnehmen kan, wie die Kinder vom Geſicht und Hand em 
Schulmeiiters alſo friſch wegkommen, To hat er fonderlih Sorge zu je; 
Laß fie bey Dein Ausgehen von der Schul und Kirche, ſich zädhng Ni 
jam und ordentlih auffüyren, wie er Dann ibnen nachzuſehen, aud w 
jelbjten einige Schritte ihnen nachzugehen, ſich nicht verdrüſſen li 
tolle, damit nicht Die vorubergehende * an der Kinder Ohngezogend 
und wilden Weſen ſtoſſen, und wir die Gedancken gerothen mögen, | 
ob in einer ſolchen Schul nur lauter wilde Diftellöpff gezogen würden 
Und ser wiis alles und jedce Das beareiffen und vorjchreinen, w 
bie und Ta bey Dielen oder jenen Schul-Kindern in dieſem oder jen 
Stuck von einen SchulDiener in acht zu nehmen: Er muß eben üb 
baupt auf Gott jeben, Der ihn zu Diefem Werd gebrauchet, und dem 
dereinft muß darüber eine ſchwehre Rechenſchafft geben; Er nuß | 
Würdigfeiten des ihm anveriranten Seelen wohl bebergigen, nnd a 
feiner Schuld von ſelchen Lämmern Jeſn feines laſſen verlobren geb: 
Er muß ſeiner lichten, Die er von feinen Borgejepten auf ſich gene 
men bat, niemablen vergehen, Damit er feine eigene arme Seele ui 
mit ohnertraͤglichen Laſter, und ten Gewiſſen nicht mit obmauflöplid 
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Ben befiiiden ge. Kommt dann zu folhem Fleiß und Sorafalt 
mbächtiged d fleißiges Gebett, wie oben it erinnert worden, fo 
a it fehlen können, Gott wird von feiner Arbeit Ehre, 
mde Nußen, die Eltern Zreude, Die Kinder Seegen, und er 
zuge deß Gerichts eine groffe Freudigleit haben. 
it erleuchte und vegiere jelbft Durch den Geift der Zucht und 
aller derer Hergen, die an den zarten Lämmern Jeſu, befonders 
£ Schule, zu arbeiten haben, damit fle in dem wenigen, das ihnen 
met if, getreu erfunden, und wann dereinft uujer aller Ex-Hirt 
EChriſtus ſich wird offenbahren in der Herrlichkeit, über Vieles als 
und getreue Knechte mögen gefeßet werden, Amen. 
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u Bon Gottes Gnaden, Wir Earl Friederich ꝛc. Nachdem wir nit 
3 Mibfallen, ja mit vielem Leidwefen vernehmen müſſen, wie der 
aus aus Neuftadt den 19. Octobr. Anno 1731 fo heilſamlich abge 
en Berordnnung, und in felbiger dem $. 1. „Daß alle und jede der 
Ben ihre Kinder von Jugend auf, fleifig zur Schulen halten, und 
Rt in der Heilfamen Lehre gründlich unterrichten Lauffen, die Eontra- 
aten aber und Die, DaB zum wenigften von Allerheiligen bis Oftern 
ihre Kinder jährlich nicht zur Schulen gehalten, befunden mwür- 
h zwar von dem Paftore ein oder zweymal erinnert und ermahnet; 
angenſcheinlicher muthiwilliger Beharrung aber, von der Obrigfeit 
Drts dazu angehalten, und nach Befinden beftraffet werden ſollten: 
Jeichen 8. 2. daß wenn Paſtor des Winters die Schulen auf dem 
BDe beſuchet, nicht allein alle Einwohner des Dorfs, welche Bott mit 
| FDA zugleich erfcheinen, und was derfelbe, wegen der in ber 





%) Der Mangel eines einbeitlihen Regimentes in den Herzogthümern Schlesſwig⸗ 
Holſtein, — Konig Chriftian I. hatte das Land mit feinen Krüdern im ! 
1544 getheilt, wobei ibm das Souderburger, dem Herzoge Jobann das Har 
Derslebener nnd dem Herzoge Adolph das Gottorper Land angelanen wa, — 
wer der Entwidiung des Schnimeiens ein großes Hindernid. Später waren eb 
Me Stürme des dieißigjährigen und im Anfange des 18. Jabrhdts. Die des 
nordifchen Krieges, welde die Bemühungen namentlich der-Bottorpliden Fürſten 
um Hebung der Bollöichule erſolglos machten. Gine durdpgreifende Beſſerung 
führten in dem Gottorpiichen Antheile die obigen Schulorduungen herbei, weiche 
{m Lanfe des Jahrhunderts wiederholt ein efhärfe wurden. gi. Acta hist 
ecchesiastica. Band 15. (Weimar, 1351.) &. 205 ff.; und 3. €. Jeifen, 
Grundzüge zur Geſch. und Kritik des Schul» uund Unterrichtsweſens der Herzogs 
thauet leswig und Holſtein. Hamb. 1860. ©. 184 ff. 
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uns aber für ſolche unferer Untertanen ſowol geiſt- als irdiidger R 
fabrt au forgen oblieget, ımd wohl erfennen, was maſſen hendıt 
Staat und der Kirchen ſehr viel daran gelegen,, DaB die Kinder 
Ingend auf forgfältig und chriftlih erzogen, Ley anwachſenden Je 
aber im thätigen Ghriftenthum immer mehr und mehr unterhaiten 
den mögen: 

As baben mir uns nicht entbrechen können, ale ben unſern7 
tiven Kirchen, welche ſich noch fügen laflen wollen, aufs foraraltigi 
ermahnen; halsſtarrig- und wmutbwilligen Uebertretern Der göf 
obrigkeiuichen Verordnung aber, alles Ernſtes zu beichlen, Dar 1 
Kinder, ſowol Knabens ald Mägdgens, fleifiger als bishero zur ©d 
halten ſollen: als zu welchem Ende denen trägen und widerinat 
Eltern auf nachfolgende Weife Maaß und Ziel biedurch geſetzet wit 

l. Sollen alle und jede Kinder, Anaben und Mägdgens, nadtı 
Das ſiebende Jahr zurückgeleget, wofern fie aber Den Sommer über ı 
wendig dienen oder Der Keldarbeit abwarten müſſen, doch ehne Ausnı 
ww wire Dem Krankheits halter, wovon aber Atteftata von denen 
ordneten Vedicis oder Chirnurgis protuciret werden müſſen) foniten 
ehne alle andere Ausflüchte, präciie von Allerheiligen bis Offern " 
ordentliche Stadt. Kirchfpich- oder Dorffehulen gefandt, und bis fie Hi 
lich in der Kirchen confirmiet, damit continuiret werden. 

N. Soll ein jeder Schulbedienter, er jey Cantor, Organiſt, St 
eder Sculmeifter, wenigſtens menethlih ben dem Paſtore und Inff 
cibus eine Specification von denen etwa ausbleibenden Stindern einlit 
welche jodann nicht allein ſolche Der Obrigfeit und übrigen Vefeblsbe 
meiden jolien, ſothane Obrigkeit und Befehlshabere aber dem Sch 
dienten zu ſeinem gewöhnlichen und jedes Ortes Gebrauch nach int 
sirten Schulgeld behülflich jenn, fondern fir Paſtor uud Juſpectoret 
fleifige Achtiug acben fellen, Damit nad dieſem, hey vworjenender Ct 
mation, auf ſolche Verächter Reflexion gemachet und felbige unſern! 
ſiſtoriis gemeldet, und darauf nach Befinden, ſothane, nicht gleich 
fleifigen Schuigungern admittiret, ſondern dasjenige, was fie in 
Kindheit verlaumet, vor der Confirmation erſtlich wieder nachzube 
angewieſen werden. 

1. Solten ſich aber ſolche Eltern finden, welche zur Erſpab 
des Schulgeldes, ihre Kinder zu Haufe behielten, jo ſollen dieſelde, 
fie nicht Durch unumgängliche und oben beſchriebene Notpfälle (m 
aber allemal vorhero den Schulbedienten, auch bey längern als we 
lichen Auſſenbleiben auch dem Paſtori und Anipectoribus der Sd 
angezeiget werden men) behindert werden, das wöchentliche Schr 
denen Schulbetienten dennoch, zum wenigſten aber von Allerbeiligen 
Dftern entrichten, Die Veaniten, Magiſtraten und Befehlshabere aber 
Requiſition derer Inſpectoren, aliofert und ehne Der Schulbedienten 
ften, foldyes Schulgeld executive eintreiben; Fri aber eines Orte) 
tete Dazu fi ſaumſelig erreiten würde, Toll desfalls durch jeder £ 
Polizey oder Durch immediate Verkinung Die Erxecution verhängt 
vollzogen merden, allermaſſen denn auch auſer ben beiligen 9. 
derer 3. Jahresfeſten and denen würcklichen Feyertagen feine gem 
ſtattet werden, imgleichen dev erſte und legte Tag in denen greſen 
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er in denen Meinen Jahrmarkten, nicht weniger de Sommerd in 
fen Hiße gewiffe Tage Ferien zu halten zwar erlaubet wird, je- 
8 Beeralie nihts am Schulgeld gefürzet, fondern Wochenweiſe 
werde. 
- Gedachte zur Schul zu Haltende Kinder follen auch, aufer was 
gene Schul: oder Hausarbeit betrift, ſowol währender, als auch 
zw nad der Schulzeit, von niemanden zu einiger andern Arbeit 
et, auch bey willkührlicher Pön nicht admittiret werden, 
. Die Schulbediente follen denen Baftoribus und Inſpectoribusd alle 
re Ebrerbictigfeit und Gehorfam erweiſen, der ihnen zu gebenden 
ng aut Information willige Folge leiften, auch ohne bey felben 
melden, nicht ausreifen, vielmeniger ihr Kirchen: und Schulamt 
verfäumen. Gleich auch feiner ihm, auſer was fein Aut concer- 
einige zur Laſt gereichende Commiſſiones, am wenigſten aber zur 
eit, anfzubirden fi anmaflen foll: Die Schulbediente aber über 
Ines wüchtern und mäfigen Wandels fich befleifigen, widrigenfall® 
und da fie hiegegen gehandelt zu haben, bey der Generallicchen- 
on oder ſonſt überführet werden Lönten, jelbige nad) Vermögen das 
ihl in 2 fl. bis 2 Rthlr. das 2te mahl in 3 fl. bis 3 Rthlr. das 
ahl in A fl. bis 4 Rthlr. an die jedes Orts jeyende Armcafla, 
jerdtenmahl aber mit der remotion ab officio et beneflciis unab- 
ı beleget, leztered aber jedoh und, ald Summo Episcopo vorher 
hnigit referiret und unfere Confirmation desfalld gewartiget wer- 


L Sollen die Eltern, fo Kinder in der Schulen haben, desgleichen 
Leute, Knechte und Mägde, jo megen ihrer Hofdienfte oder fonften 
Krankheiten nicht daran verhindert werden, bey der Schulnifltation 
Nnterözeit allemahl mit ericheinen, umd leztere dem Eramini ſich 
verfien. Die aber, fo ſich desfalls opinatre erzeigen, und ſich nicht 
den wollen, von dem Bauervoigt zuförderft Dazu ermahnet, bey fer- 
ı Widerftreben aber höheren Ortes gemeldet, und nad) Befinden mit 
Kinhenpfabl, oder noch fchärferer Kirchendifeiplin unabbittlich hele⸗ 
n. 


M. Und da anch einige unſerer Unterthanen, zu verſchiedenen 
m für die ganz kleine Kinder, um eine Nebenſchul unterthäntaft 
kiret: fo geftatten mir gnädiaft, daß für die Meinen Kinder, bie fie 
ſde Jahr zurück geleget, jedes Ortes in Städten und Flecken nad 
affenbeit de Ortes und der Menge derer Kinder, eine oder zwo 
aſchulen, jedoch mit günzlicher Abſchaffung aller etwan ſich ſonſten 
maͤchtig aufmerffenden Klipicbulen, unter Derer Inſpectoren Aufficht 
Abtet werden mögen, da denn Das zur Nebenfchul deitinirte Haus 
len Oneribus zwar eximiret und das gewöhnliche Schulgeld ob: 
ber mafen von Denen ſich dazu einfindenden Kindern eingetrieben, 
Lader die Schulmeiitere in denen Nebenichulen ihren Ort mit fei: 
iR prätendirenden ungemöhnlichen Sulario beläftigen, hingegen aber 
fein Schulmeifter auf den Dörfern, mit einigen Hof: Inſten- oder 
dienten befchweret werden foll. 

VI. So bald aber ein Kind über das fichende Jabr alt if, fell 
n erheblichen und vun feinen particnlieren fondern von denen In- 
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spectoribus der groſen Schulen zu beurtheilenden Urſachen, in der 
ſchule nicht Länger geduldet, ſondern denen ordentlichen Knabe 
Mägdgenichulen alfofert augejandt werden. 

IX. Sowol die publique als Nebenichulen, follen unter be 
Aufſicht derer Inſpectoren der grojen Schulen verbleiben; 
aber ſollen feyn, der jedes Drts jeyende Hauptpafter, als Inspecter 
marins, dem Die übrigen Prediger Des Orts, ale Adjuncti, fleifig 
ven Sollen. Dann zween derer des Orts, wo Die Kirche belegen, 
lichen älteſten Küchjuraten, als Goinipectorss, (auf Denen eingenf 
Dörfern aber ſollen Die auf dem Lande befindliche Kirchgeichwome 
Paitort bendtkigten Falls hülfliche Hand bieten) als melde af 
Schulbedienten Fleiß, ſorgfältig mit acht zu geben Laben, damit in 
Information nichts verfüumet werde, jondern alles ordentlich und & 
lich zugebe. 

x. Eolten über furz und laug einige Eltern Beichwerden geger 
Schulbedieuten oder der Information haider zu haben vermennen, 
bey willlührliher Selditrafe, ſte ſolche ſelbſt nicht aktbun, vie 
nad) ihrem Sinn Die Information ihrer Kinder zu vegufiren, oder 
Informatoribus allerien Herzeiegd Darüber zuzufügen ſich unter 
jondern fie follen ſolche Beſchwerden zuerft vor Denen Infpectoribus, 
fie aber von nehrer Wichtigkeit find, vor Dem Gcneraifuperinten 
oder im deifen Abweſenheit und auſer der Vifitation, vor denen 
neten oder zu verordnenden Provincialconfiitoriis, leztens aber, fa 
noch wichtiger, vor uns als Summo Episcopo, oder unfem DO 
ftorio bringen, und Dorten was recht und billig aefunden wird 
Jedoch daß feiner, weder denen Anfpectoribus, weniger dem Gen 
verintendenten eder dem Gonflitorio wit feiner Klage ohne fonder 
heblichkeit vorbey, ſondern erft gradatim. von denen beyden erfien 
fprüchen, aber auch nicht unnöthiger Weife, ab» und weiter den Su 
Episcopum zur Ungebühr niit ıngegründeten und nichts heiffenden 
gen angehe, widrigenfalls ein ſolcher eben auch mit fchwerer @eld: 
andern gedeppelten Buſſen, als ein frenelhafter Zänker oder tem 
litigans angeiehen werden soll. 


xl. Andy wollen wir gnädigſt, dag alljährlich in unfern ort 
Kirchen, zum Beiten der armen Kinder heyderfeitd Geſchlechts, fo M 
Schulgeld nicht bezahlen fünnen, eine frevwillige Collect für denen 
thüren, am giofen Bus- und Bettage angeftellet, und das geſamlete 
vom Paſtore mit Zuziehung Der ubrigen Infpectoren ad hos pios 1 
verwandt; nad) geendigtem Jahre aber denen Beamten oder Magiſtu 
jedes Orles die Rechnungen präfentiret, won felbigen perluftricet w 
unterschrieben von ihnen retradiret, als auch wiederum ben denen Kirk 
viſſtationen dem Generalfuperintendenten oder fonften verordneten Virl 
torih ı5 aur Approbation oder Eorrectur prüfentiret werden follen. 

XII. 3wiſchen denen Kirchenvifitationen, follen die Aufrechthalte 
aller und jeden obipecificirten Buneten, feinen ausgenontmen, nicht a 
die Provincialconſiſtoria, ſondern auch ‚jedes Ortes Beamte, Stadtas 
ftraten, oder anderweitige Befehlsbabere, ald Denen wir, vi juris Epist 
palis, ſolches auf benöthigten Fall hiemit auftragen, fo lieb ihnen! 
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Dune unferer Ungnade und anderweitiger Verfügung ift, aufs aller» 

fie ihnen angelegen feyn Inffen. 

Gleichwie aber obiges alles unfer ernftlich befehlender Wille ift, 

ein jeder ſich zu richten und für Schaden zu hüten bat; alfo 
en wir hiemit gnädigft, daß, damit niemand mit der Unwiffenheit 

stichuldigen könne, diefe Conſtitution 2Zmahl im Jahr und zwar am 

e Invocavit und am dritten Sonntage nad Zrinitatis, öffentlich 

Ganzel verlefen werden foll. 

Geben in unferer Stadt Oldenburg den 18. Yulli 1783. 

:(L. S.) Carolus Fridericus. 

| E. 3. Westphalen. 


Bon Gottes Enaden Bir Earl Friederich ıc. Als die Erfahrung 
‚gegeben, welchergeflalt wir durch unfere am 18. Yulli 1783 aus 
gnädigfte Verordnung, dad Schulweien in unfern privativen 
betreffend, unfere Intention nicht fo völlig, wie wir gewünfchet 
erreichen mögen, und dannenhero nöthig und dienlich erachtet, 
wegen des Schulweſens etwas veränderte Zeit und Maafle zu 
als auch noch überdem eine und andere Verordnung hinzuzufügen, 
felbige p vermehren und zu ſchärfen; Als ordnen und wollen wir 
gnaͤdigſt: 
1. Daß, da es an allen und jeden Orten wegen der ſchon von 
zu beichaffenden Feldarbeit ſich nicht wohl thun laffen will, daß 
der bis an ſolches Feſt in die Schule gehen können, hingegen an 
‚mehreften Orten, wo nicht überall 14 Tage oder 3 Wochen nad 
die Saatzeit vollbracht iſt, das Schulgehen zwar nicht präciie 
Martini feinen Anfang nehmen, und bis an Oftern bindauren, fon: 
vielmehr denen Predigern und Inipectoribus derer Schulen über: 
ſeyn fol, denen Eltern zu erlauben, auf Martini oder früher mit 
Kindern, welche das fiebende Jahre zurück geleget, derielben erach⸗ 
m Eonvenience gemäß die Schulzeit anfangen zu dürfen, jedoch ſolcher⸗ 
halt, DaB dieſelbe darauf halten, aud) alle und jede Eltern ohne Aus— 
hme fhuldig und gebalten feyn follen, ibre Kinder 22 Wochen durch 
rigſtens des Jahrs beftändig in der Schulen zu balten, alfo, daß die: 
ig melde ihre Kinder frühzeitig im Frühling wieder bendthiget ſeyn 
‚ dieſelbe defto eher in Die Schule ſchicken follen, Laß denen 22 
hen michts abgehet, fondern ohne die geringfte Abkürzung und Unter: 
dung erfüllet, auch feine Zerien aufer denen, welche in der erften und 
sptihulnerordnung vom 18. Juli 1733 bereit benennet worden, ver: 
Bet werden. Damit nun folches defto beffer ind Werk gerichtet wer: 
ı möge, foll 
2. Ein jeder Schulmeifter, mit Zuziehung des Bauervoigts, alle 
he auf Michaelis in die Hänfer gehen, und alle Kinder, fo zu feiner 
mien gehören, und das fiebende Jahr zurüd geleget haben, aufichrei- 
„ nachgebends die Zeit, wenn fle angefangen haben in die Schule zu 
eu, richtig darbey verzeichnen, auch wöchentlich einen Zettel mit denen 
busen derer ohne wichtige Urfachen und zugeftoffene Krankheiten auffen- 
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gebliebenen an den Prediger einſenden, mwelcher ſolchen Zeitel uniern ( 
sistorialibus prouincialibus in dem Amte monatblich zuzuftellen bar, 
fell fo dann dennoch Das wöchentliche Schulgeld auf deren Reyuif 
von unfern Keamten ſofort executive ben Ende des Monatha. or 
ben jelben eine Saumfeligfeit ſich findet, auf Mequifition derer Pio 
clallum von jeden Orts Policen, welche von benden Proninciales ı 
dero Willführ erjuchen werden, eingeirieben, umd Dem Sculmeifin 
jtellet merden, welcher dann fo wenig bey willkührlicher ernſtlichet 
oder anderer Strafe zur Wiederberausgebung folhes Schulgeldes, v 
urch Droßungen, noch andere Zumuthung, ſich bewegen iaften, al 
mand sich unterfangen foll, dieſerwegen einen Schulbedienten in I 
ach anderweitigen Handtbierung zu ftähren, oder ınit Worten neh? 
ken zu beleidigen, um ſelbigem dadurch das Schulgeld wieder alyım 
gen oder von der Klage abzuſtehen ihn zu nöthigen, wibrigenrald 
telve Durch unſere Policey jeden Orts im erftern Fall als einer, 
gegen dad publicirte Patent der Handwerker megen aebandelt, im anl 
Fall aber ala cin Gontravenient unſers Duellediets mit gedopp 
Strafe angeleßen werden toll. 

3. Damit aud Die Schulmeifter in Ginbringung obermebnter 
leln nicht ſaumſelig ſich erzeigen, oder durch Die Finger ſehen mögen 
ſoll Der Prediger jeden Orte, fo oft er In ein Dort, die Kranken zu 
fuchen. oder ſonſten kommt, ſchuldig feyn, allemabl in die Säule 
achen, und ſelbſt Nachfrage zu halten, oder daferne er nicht in oft 
Torf kommen jollte, Die Schulmeriter, wenn ſelbige ber ihnen kom 
mit allem Ernſt, oder fo ſelbige finden, daß ſolches nit nah Bi 
verpfinge, auch teibige in ſolchem Caeu wohl gar von der Gangel a 
nen, Daß fie alle Sonntage ſich bey ihn einfinden und Rachridt z 
welche Kinder die Woche durch ohne Urſache aus der Schulen geblie 

4. Sollte aber ſich zutcagen, daß etliche Eltern, uller Ermabi 
des Predigers ungeachtet, lieber den Schulſchilling umſonfſt erlegen, 
ibre Kinder in die Schule ſchicken wollten, und ſolches über die | 
Schulzeit ausmachen würde, ſollen ſolche Gotwergeſſene Eltern, die 
und ihrer Kinder zeitlihes und ewiges Heil fih fo wenig anyelegen 
laſſen, ohngeachtet fle den Schulſchilling abtragen, noch überdem in 
küöhrliche Brücke von unſerer Policey geſetzet werden, und fellen Die 
diger foiches anzuzeigen gehalten ſeyn. 

5. So viel Die jungen Leute berift, welche durch Die Gnade 
te3 zu ſolchem Alter fommen, Daß jie zum h. Abendmal gelaſſen zu 
den, verlangen fännen, und andern Leuten dienen müffen, fo felle 
ſelbe wicht aller, Da ihnen inſonderheit oblieget, ſich zuförderſt in 
Cbriſtenthume feſte zu feßen, Die zwey letztere Jahre ver 
Conflrmation auſſerhalb Des Kirchſpiels ſich nicht vermietben 
dieicnige, bey welchen fie im Dienſten ſtehen oder gehen r 
ben wiilkührlicher Pön ſchuldia ſeyn zu vergönnen, auch ſelbſt 
auf a halten, daß die »bigermaſſen ordentlich von Michaelie 
Diiern in De Schnle geben, fen Schulzeit verſäumen, und wöche 
bey dem Prediger ſich einfinden, ſondern es follen auch dieſelbe na 
ſchehen:ꝛr Confirmation noch ein Jahr in ihrem Kirchſpiel verbl 
und un Der Zeit ohne alle Ansflucht und bey willkührlicher Strafe 
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sattonibus und Predigt Examinibus aufs fleiſigſte beywohnen, auch 
m audern oder dritten Sonntag fih bey dem Paitore einfinden, 


B. Alle und jede Prediger fowol auf dem Lande als in den Gtäd- 
hefer diefelbe in unferer Stadt Kiel, wofelbft es bey denen bishero 
a Gatechifationen zu laſſen) in denen Frühpredigten die Catechiſa⸗ 
zul denen jungen Leuten und Kindern fleifig zu treiben umd wicht 
Merlaften, ing hen nad) fotbaner oder allenfalle nach der Veſper⸗ 
. die desfalle kürzer einzurichten, eine kleine Wiederholung der 
Mt wit felbigen vworzunchmen, hiedurch angewiefen werden, und 
; Diefelben gleichfalls | * 
. Dabin zu fehen, daß auch die Sommerfchulen von denen Kitts 
nie Reben Sahren bey der öfters wiederholten Pön fleifig frequen- 
nd da 


und u 
B Die Schulmeifter auf den Dörfern in unfer Verordnung vom 18, 
1738. bey welcher, in foferne nicht hiedurch hin und wieder etwas 
oder anberweitiges vorgefchrieben worden, ed in allen und jeden 
Ginhalts gelaffen wird, von den Hof: Inſten⸗ und Jagddien 
efceyet worden, fo wollen wir auch gnädigſt, DaB dieſelbe wicht 
gleiyfalle mit denen Kirchengaben, Anlagen oder andern Oneribus 
beſchweret werden, fondern auch die Freyheit haben follen, an deuen 
Mn, wo es müglic, zwey Küh frey anf die gemeine Wende zu fen 
5 fonften aber, wo foldhe Wende etwan mangeln möchte, jedoch etwas 
ndes oder Koblhöfe mit Zuziehung der Beamte und Prouinelalium, 
Wende felbigen zu defto befierer Unterhaltung angewiefen mer 


E@leichwie nun obiges alles unfer ernſtlicher befehlender Wille if, 
Ba ein jeder io geiſt⸗ als weltliche Befeolshabere und Gehorchende 
Fa richten und für Schaden zu hüten bat; alſo wollen wir auch 
daß, damit niemand mit der Unwiſſenheit ſich entichufdigen 
dieſe unfere Verordnung nun fogleih, und dann alle Jahr 2er 
Leis am Sonntage Invocavit und dann am ten Sonntage i- 
B, gleich nach Berlefung der erfleren Verordnung de anno 1733 df: 
ich von allen Canzeln vwerlefen werden ſolle. Urkundlich unfere vor- 
endten DOberconfiftorialinfiegels. 
Geben in unfer Stadt Kiel den 18. Nov. 1734. 
(L. S.) Carolus Fridericus. 
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Bon Eiories Gnaden Ernſt Ludwig Landgraf zu Heflen ze. — WBür: 
„ Liebe, Getreue! Dbwobl es eine allgemeine Pflicht chriftlicher Eltern 
Geffen-Darmitäntiiäe Schulordnung für die deutſchen Schulen im Oberſärßen⸗ 
um, auf hochferſti. Beſehl publicirt den 14. Aug. 1733. @tehen, 1773; auch 
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it, daß fle ihre Kinder fleißig zur Kirche und Schule halten, dan 
Bott und feinen Willen erfennen lernen, im Lefen, Schreiben, € 
Rechnen und Katechismo unterrichtet und fonften zu allem Guten 4 
halten werden, fo bat doch die | 1 :ige Erfahrung zu unferm u 
digften Mißfallen gelehrt, daß viele term, fonderlid auf den 
diefe ihnen obliegende treue Pflicht gar ſchlecht beobachtet, und null 
Borwande, daß fie ihre Kinder zur Viehzucht, Aderbau und 
Zeld- und Hausarbeit nöthig brauchten, fie unverantwortlid ver 
und in großer Unwißenbeit aufmachen laßen, daraus dann nadige 
nichts anderes als böfe Chriſten und böfe Unterthanen werben Kia 
infonderheit ift bisher angemeldet worden: 


1. Daß mande Eltern ihre Kinder bis ind adhte, neunte Jar 
der Schule zurüd gehalten, jo daß die Botheit bei ihnen erſt reif 
Kräften gelommen, ehe ihnen etwas Gutes beigebracht werben mög 

2. Daß diejenigen Kinder, welche dic Schulen zu befuchen ang 
gen, fi darin fehr unfleißig und unordentlih bewiefen ımd gie 
hernach die Eltern zur Gonfirmation mit ihnen geeilet, und ſicht 
drießen laßen wollen, wenn ihnen in ſolchem unbilligen Begehren 
gewillfahrt werden fönnen. 


3. Daß an manchen Drten, fonderlih im Vogelsberge md 
herum, die Schulen im Sommer gänzlich eingeftellt, ja wol gar 1 
Kinder allererft um Martini bineingefchit und um Peterstag fchon 
der heraus genommen worden, da es alfo nicht anders fein fünnen, 
daß fie in den übrigen acht Monaten alles wieder fchändlich vorge 
was fie etwa in dielen vier Monaten gelernt und begriffen haben. 

Gleichwie nun, was erwähnte Gonfirmation betrifft, bereits won 
ferm ums nachgefeßten fürftl. Confiſtorio ge Gießen desfalle Bere 

efchehn, wobey es auch fernerhin fein Bewenden bat, daß naͤmlich 
nd, bevor e3 das 14. Jahr völlig zurückgelegt, ordentlicher Weile, ı 
wenn befondere Umſtaͤnde megen des Abganges am erforderlichen W 
ophanden wären, ohne von erfagtem unferm Gonfiftorio erhalte & 
penfation confirmirt werden Toll: alfo haben wir für nöthig befumm 
denen Gebrechen und Mißbräuchen, die fi bei dem Schulgehen Ni 
geäußert haben, hierdurch gleichfalls abzuhelfen, und zum Beſten der 
wachfenden Jugend aus landesväterlicher Sorgfalt für das Heil ııı 
Untertbanen folgende Verordnung zu machen, mit angehängtem gnäßl 
lem, doch ernftlichem Befehl, daß darüber nachdrücklich gehalten werde. 


bet H. Henne, Geſch. des dentſchen Volkeſchnſweſens. B. I. &.45 ff. —® 
reits im 16. und 17. Jabrhundert mar in Heſſen⸗Darmſtadt die Gründung u 
Volkoſchulen ind Auge gefaßt, auch eine Anzabl fürzerer darauf bezüglider &ı 
ortuungen erlaffen worden. Allein diefeiben waren meiit nicht befolgt, und d 
Schulweſen lag bis in das 18. Jabrhdt. fehr darnieder. ine Beflerung uf 
ben fuchte ter trefflihe Landgraf Ernft Ludwig (aeft. 1749) herbeizufähe 
indem er eine neue umfaflende Schulordnung aufftellen ließ. Bereits Im J. 17 
waren zur Abſaſſung derſelben drei Geiitliche veranlaßt worden. fie kam Inbef 
ertt im J. 1733 gu Stande, welche, nachdem fie von dem Zürften publleirt wm 
in allen Echulen des Landes eingeführt wurde. Näheres ſ. bei Sepye, 8 
O. S. 26 ff. Val. auch K. A. Schmid, Enchflopädie des gefanmien En 
hungse und Unterrihtsmefene 8. U. S. 511 ff. 
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4. Gin jedes Mind foll läng ſtens mit dem Antritt des 7. Jahres 
Schule geſchickt werden. Wollte aber Jemand feine Kinder eher 
ſenden, damit fie der Sittfamfeit und guter Ordnung bei Zeiten 
würden, io foll er bis zum 7. Jahre nur die Hälfte des ge- 

Schullohns davon zu bezahlen fhuldig fein. Diejenigen 
aber, die ihre Kinder nah dem Eintritt in das 7. Jahr länger 
x Schule zurüchalten, die follen von ſolcher Zeit an dennoch den 

Schullohn bezahlen, nicht anders, als ob die Kinder wirklich 
ation genoßen hätten. Die Kinder aber follen fo viel fpäter 
14. Jahre zur Confirmation gelaßen werden, al® fie fyäter 
Schule zu befuchen angefangen haben. 

3 Damit nun diefe Ordnung überall in Schwang komme, fo follen 
‚Bublication derfelben alle zum Schulgehen tüchtigen Kinder von 
tore oder Scähulmeifter in Gegenwart des Pfarrers und ein 
‚anderer Kirchenälteften aufgeichrieben, und bei eines jeden Ramen 
| Kirchenbuche fein wahres Alter beigefeßt, auch diejenigen, die 

Jahr zurücdgelegt und noch nit zur Schule gefommen find, Die 
Berordnung gemäß alfofort zur Schule angewiefen werden. Diefer 
legus foll alle Jahre in der Oſterwoche erneuert, und diejenigen, 
ka der Zeit herangewadhien find, darin nachgetragen werden. 

8. Diejenigen, die nach zurüdgelegtem 14. Jahre confirmirt werden, 
fe an demſelben Orte bleiben, tollen wenigſtens noch ein halbes 
u die Schule ordentlich mitbefuhen, und nachgehends nod drei Jahre 
monatliche Bertage in einer befonders dazu auszufeßenden Stunde 
im Schulhauſe unausbleiblich einfinden, und dajelbft aus dem Ka⸗ 
ms examinirt werden, auch etwas, das fie den Monat über aefchrie- 
umd gerechnet haben, als eine Probe ihres fortgefeßten Fleißes mit- 
gen und dem Schulmeifter aufweilen. 

4. Mit den Sculfindern fol die Schule im Sommer fowol als 
Winter unausgefept an allen Orten, wo ordentliche Schufmeifter find, 
Rp drei Stunden Vormittags und drei Stunden Nachmittags gehal- 
werden und auch in der Erntezeit von Johannis bis Michaelis nicht 
ih cefiiren, fondern wenigſtens alsdann täglich zwei Stunden von 
erwachſenen Kindern, von den fleineren aber, die bei folcher Arbeit 
ı nichts helfen können, wie fonft ordentlih beſucht werden. 

5. Für jede Stunde, Die ein gefundes Kind die Schule verfäumt, 
® die Eltern oder Borgefepten deffelben einen Kreuzer erlegen, wel⸗ 
Geld zu Ende eines jeden Monats unnachläßlich eingetrieben, von 

Kaftenmeifter jedes Orts in Rechnung genommen und Dafür 
: Zeftamente und Gefangbücher gekauft und den armen Kindern, die 
ig zur Schule geben, ausgetheilt, auch wohl zum Schulgeld für arme 
miofe Kinder angewendet werden fol. 

6. Ein jeder Pracreptor oder Schulmeifter foll ein befonder Buch 
en, in welden tie Namen aller feiner Scuifinder nebft dem Alter 

dem Anfange ıhres Schulgehens aufgezeichnet fteben, und außerdem 
‚, ein ander Buch, in welches die Abmelenden, welche ohne Roth und 
ergegangene Anzeige bei dem Schulmeifter die Schule verfäumt 
m, alle Zage forgfältig notirt werden. 
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Rp zu halten. Nicht minder wird auch zugleich unfern Beamten 
gnädiaft anbefohlen, daß ſie den Kaftenneiftern in Erbringung 
elder hülfliche Hand zu bieten, aud den Schulmeiftern zu 
Janer verdienten Schullohn, wenn ihnen derfelbe von undantbaren 
vorenthalten wird, zu verhelfen fich niemals weigern follen. 





it aber unfere wolgemeinte Intention deſto gewißer erreicht 

and die Kinder von ihrem Schulgeben aud einen wahren Nußen 

mögen, fo finden wir für nöthtg, nachfolgende Schulordnung für 
res und Schulmeifter felbft beizufügen: 


3. Sol ein jeder Schuldiener Gott von Herzen fürchten und beftän: 


Augen haben, fi eines chriftlichen und unfträflihen Wandels 
und der anvertrauten Jugend ein gutes Egempel geben, folg- 
ab Zluchen, Tiederlihe Schwören, Saufen, Spielen, Zanken, Schla- 





u 


wie audy alle Leichtfertigfeit, Betrug, Wurher und andere 
und grobe Sitten bei Strafe der gänzlichen Abfegung vermeiden, 
mit feinem ganzen Haufe fih der Gottieligkeit befleißigen, Got⸗ 
und der Kinder Beites fuchen, auch gegen feinen Pfarrer ehr 
und beicheiden fich bezeigen, fich feines Rathes bei feiner Schul- 
fleißig bedienen und zwiſchen dem Pfarrer und Zuhörern durch 
iem feine Uneinigfeit ftiften. — Hingegen foll auch fein Land» 

ſich unterfiehen, feinen Schuldiener allzu despotifch zu tractiren, 

u in Gegenwart der Eltern und Kinder zu proftituiren oder ihm gar 


gewiße Art der Frohndienſte abzugwingen, fondern er fol fih chriſt⸗ 
2 ihn verhalten, ihn bei Fine Schulverrihtungen mit gutem 
eifteben, und, wenn er fehlt, ihn mit fanftmütbhigem Geifle zu⸗ 






en, 

3. Kein Schulbedienter foll fih in ein fremdes Amt oder andere 
mengen, fondern feined Amtes, dafür er Gott Rechenfchaft zu 
hat, fleißig und treulich abwarten, Gott um Segen dazu inbrün: 
anrufen und fi der Yugend mit Emft und Eifer annehmen, alfo, 
er von feinen gefepten Schulftunden auch feine Viertelftunde muth⸗ 
Ms verfänme, noch die Kinder uhne Aufſicht figen laſſe, nicht ab: und 
‚ au, wenn er eine andre chrlidhe SBrofeffion hei feinem Schul- 
treibt, (welches ihm unverwehrt ift,) feine andre Arbeit unter 
Schulſtunden darneben verrichte, fondern ſtets bei ihnen bleibe, fte 
und gründlich unterrichte, und Die Zeit nicht mit Schwäßen, 
ma fremder Dinge und andern allotriis binbringe, fih nicht durch 
„Lachen und Scherzen mit ihnen gemein mache, noch den Seini- 
verſtatte, die Information Durch allerlei Unrube au ftören. Ein jeder 
u fein anbeſoblenes Amt jelber verrichten, nicht aber je zumeilen 
* Bequemlichfeit feine Stelle durch fein Weit oder wol gar durch die 
Prüleren, ſelbſt noch unter der Disciplin flebenten Kinder in feiner Ab: 

“ Weienkeit vertreten laßen. 
3 Einem jeden Schulbedienten follen alle Kinder als theuere, durch 
' Oprfti Vlut erfaufte und zum Himmel berufene Seelen gleich fein, und 
Mer unter ihnen um Gabe und Geſchenks willen oder um Zreund- 





348 12 Heflen-Darmflädtifge Schulerbuung, 1733. 


oder Feindſchaft mit den Eltern willen feinen böfen Unterſchied m 
fo daß er eins dem andern vorziehen oder eins hart tractiven m 
andern allen Muthwillen nachfeben wollte: Vielmehr Toll er mit. 
a und Eifer fuchen, wie er ein jedes Kind dem Herm 
uführe. 

’ 4. Des Sonntags, abfonderlih zu Sommerszeiten, foll ex ale 
Schulkinder eine viertel oder halbe Stunde vor der Frühpredigt ü 
Schule verſammeln, fie das fonntägliche Evangelium und Eyikel 
der Bibel oder neuen Teſtament, welche fie alle mit fich bringen mi 
lefen laßen, andächtig mit ihnen beten, auch fle zur ftillen Anbörumg 
Wortes Gottes und Eindlichen Ehrfurcht vor der heiligen ale 
Gottes ermahnen, und fie darauf paarweife aus der Schule in die 
führen. In der Kirche ſoll er beftändig ein wachſames Auge «u 
Kinder haben, kein Schwäßen noch andern Muthiwillen ihnen werke 
fondern die Widerfpänftigen aufzeichnen und den folgenden Tas ü 
Schule abftrafen, auch dahin fehen, daB das Befänge von ihnen lau 
und amdächtig geführt werde. Aus der Nachmittageprebigt oder‘ 
- kunde des Sonntags foll er fie wieder ordentlich und paarweiſe i 
Schule führen, die Predigten mit ihnen kürzlich durch Frage ud 
wort wiederholen, und einen oder anderen Spruch ihnen weiter ein 
fen und mit herzlihen Ermahnungen auf ihren Zuftand appligieen. 
mit diefes an den Orten, mo es bisher noch nicht gefchehen, in Sch 
fomme und darin erhalten werde, dafür foll der Pfarrer eines jeden | 
teeufich forgen, und fich zuweilen bei ſolchen Wiederholungen mit d 
den. Die Schulkinder, die fih dabei nicht einftellen, follen jedesmal 
einem Albus beftraft werden. 

5. Es hat aber auch ein jeder Schuldiener dahin zu fehen, 
au in der Woche das wahre Chriſtenthum ernftlich von ihm geie 
werde. Er fol zu dem Ende die Kinder infonderbeit eig af! 
Taufbund, darin fie dem Satan abgefagt und dem dreieinigen @ott £ 
Liebe und Gehorſam zugefagt haben, weifen, fle öfter an die All 
heit und Allgegenwart Gottes erinnern und ihnen tief einprägen 
er dad Gute nicht unbelohnt, und das Boͤſe nicht ungeftraft lafe. 
foU fie vor allen Sünden, fonderlih denen, dazu die Jugend am m 

eneigt iſt, als Eigenfinn, Trotz, Ungehorfam, Unluſt zum Guten, $ 
ugnen, Stehlen, Fluchen, Mißbrauch des Namens Sottes x. in 
warnen und zum Guten vwäterlih ermahnen. 

6. Die Schufe fol er allezeit mit Geſang und andädhtigem ( 
anfangen und befchließen. Bei dem Gebet foll er darauf fehen, Du 
Kinder daffelbe ehrerbietig mit gefaltenen und erhobenen Händen 
fam und andächtia verrichten. Bei dem Singen aber bat ec fe 
anzuhalten, daß fie weder zu geichwind nod zu Iangfanı die Berk 
fprechen, auch, damit fie fich nicht gewöhnen, falſch zu fingen, ihm 
fangbüchyer in den Hinden haben. Es foll auch keine Woche um 
geben, darin die Schulfinder nicht wenigftens eine oder zwei 
der Lieder durch dftercs Singen aceurat lernen. 

7. Begen des Leſens können die Sinder in drei Ordnung 
theilt werden. Die erfte Debming lernt die Bau faben dub # 
ragen, aud außer der Ordnung, kennen und deutlich audſprechen. 
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ein und. die Kinder nit eher 


fönuen, nicht 
oß — * m 
rgeſtalt konnen ie Die 


e de 


Bell bei Kindern das Gedaͤchtniß am ** ſo folen ‚die 
Mewer dahin fehen, dab außer dem Katechismo wie auch € 
und Ubendfegen zc. ein guter Schaß von fchönen 
| iger SHrift, von Pſalmen und geiftliden Liedern durch öfter 
erlefen und Wiederholen denfelben eingeprägt, aber auch ber * 
derſelben durch kurze Fragen ihnen beigebracht werde. Rebſt den 
hen aber ſollen die Schulmeiſter ihnen Ach die bibliſchen Geſchich⸗ 
5 U. und R. Teſtaments belannt machen und durch Herausdziehmg 
2 auberer nüßlicher Lehren ihnen zeigen, wie fle ſich folhe zu Auge 
a follen; darzu des Johann Hübners biblifche Hiorien —— 
a Tönnen und ſollen. Alle Sonnabend ſoll die legte S 
auögefegt werden, daß die Kinder dasjenige, was fie bie 

gelernt, wiederholen und nochmals auffagen. 83* 
ein Lied mit ihnen fingen und ſie mit guten Er⸗ 
nungen w hriftlichen Zubereitung auf den Sonntag nah Haufe 


Hu 


’ ur den Katechismum foll nfonberpeit gefehen werden, daß ob Tele 
teaetirt werde. Den SKleinften müßen Bin wodrdesfti die fünf 
ohne Lutheri Auslegung durch öfteres Vorſagen beigebradpt 

a. Darauf läßt man fie auch Lutheri Auslegung lernen und fucht ihnen 

Berftand der Worte beizubringen, auch nach und nad bie Spräde 

er Schrift, Die zum Beweis dienen, ihnen bekannt zu machen und zu 

en. Zür die Kleineren muß der Schuldiener die Fragen alfo einrichten, 
ie meift mit Ja und Nein darauf antworten können, und daß ihnen 
intwort gleihiam in den Mund gelegt werde. Auch muß er das 
ste mit aller Freundlichkeit öfters wiederholen und ſich jederzeit nad 

ı {wachen Begriff richten. Kür die Erwachſenen und Gelbteren 

werden die Fragen aljo eingerichtet, daB fle nachdenten lernen und 

m der Erkeuntniß zunehmen. Doch muß bei Zractirung des Kater 

i wit blos auf das Gedaͤchtniß und auf den Verſtand gefehen, 

rm auch dad Gewißen durch eingeftreute Prüfungsfragen mit gerührt, 


er Bil duch liebreiche Ermahnungen, die vecht von Herzen aehen 
ifo wie es He n dringen, zum Guten gelenft und zu einer 
= eice dei € Jeſu geneigt werden. 


10. Reb der ven Öotifeligleit jollen die Schuldiener die Jugend 
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auch zur Ehrbarfeit und Höflichkeit anweifen ımd ihnen darin mit 
Exempel vorgeben. Sie follen daher feine groben Sitten an ihue 
den, jondern fie darüber mit Worten beftrafen und fic fleißig unten 
wie fie in der Kirche, in der Schule, auf den Gaßen, zu Haufe, bd 
Eben, bei dem Aufftehen und Schlafengeben fih wohlanfländiger 
befleißigen, die Leute ehrerbietig grüßen, fich reinlich waſchen, Riem 
grob und unbefdyeiden antworten, ihre Bücher fauber balten, auf de 
fitriam geben, fdhambaftig jein, und was fonft der Wohlfland eri 
beobachten follen. 

11. Weil mande Kinder ohne Strafen und Süätigungen fk 
in Ordnung halten laßen, fo wird den Praeceptoribus und Schulr 
nicht gewehrt dic Ruthe, und bei Erwachenen den Stod a gebt 
Doch follen fie Diejenigen, die Strafe verdient baben, vorber aus 
Mort und deu Katechismo von ihrem begangenen Unrecht übe 
und fie zur Beßerung ermahnen, wenn jolches nichts bilft, fie ei 
andermal warnen und mit der Strafe bedrohen, und wenn auch 
nicht helfen will, endlih mit erbarmender Liebe ohne Zorn u 
bitterung zu einer mäßigen Züchtigung fchreiten. Bet folcher Züd 
aber tollen fie von allen Spottreden, Flüchen, groben Schel 
und fchimpflichen Beinamen, die den Kindern nachgedends dit 
Leben lang anhängen, fich gänzlich enthalten, aud Die Kinder n 
den Armen berumichleudern oder bei den Huaren herumziehen, ode 
ein Buch oder ſonſt etwas an den Kopf werfen, oder fie barbarı 
Füßen treten, noch durch Obrfeigen und andere Schläge au de 
ihrer Gejundheit und Gebör Schaden zufügen, oder fie blau und 
ſchlagen, dadurch bei Kindern jowol ala Eltern nichts als Et 
gen und Klagen veranlagt werden. Ein dummes und langiame 
tollen fie um des Lernens willen nicht noch dümmer fchlagen, 
vielmehr Frevel, Ungeborfam, Lügen, Stehlen und andre Bosse 
firafen, am meiften aber durch natürliche Ermahnungen und Bo 

en, daß fie ihren Gott, ibren Schöpfe, und Erlöſer durch ih 
erhalten beleidigten, ihren Taufbund übertreten, den beiligen € 
teüben ꝛc., bei ihnen auszurichten fuchen. 

12. Kein Schulmeifter fol fib unterfiehen, die Kinder um 
Schulftunden zu feinen häuslichen Gefchäften, zum Sindertragen, 
und Waßer-holen, zum Graben und dergleichen Dingen zu geb 
oder aud) über Feld zu ſchicken; ſondern er fol fie in der Schul 
fie ron ihren Eltern geichiet werden, ruhig und ungehindert bleibe 

13. Gleichwie ein Pfarrer nie wegzureifen bat, er babe ı 

uvor dem Metropolitauo, au Deffen Convent er gehört, und, wo 
age außen bleivt, feinem Superintendenten oder dem Gonflftor 
eigt, Damit man wißen könne, vie indefien das Amt beftellt f 
fein Schuldiener fih unterſtehen, chne Borwißen feines ' 
einen Tag über Feld zu geben, und, wo er im Noibfall eimii 
ausbleiben müßte, ibm zugleich kund machen, wie die Schule ind 
ftellt Sei. 

14. Wo ein Schuldiener diefe von uns mohlbebächtig verfa 
nung nicht beobachtete, oder fonft feinen Pflichten nicht nachlär 
er nach geſchebener Warnung von feinem vorgelegten Pfarrer | 
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Be, fo Toll foldhes der Pfarrer dem Metropolitano anzeigen und, 
ee ſich auch auf defien Ermahnung nicht änderte, full diefer folches 
vorgeiepten Superintendenten gelangen laßen und weitere Der 
nes foldhen faulen, unordentlichen und ärgerlich lebenden 

e erwarten 


25. Wie nun nad dieſer Verordnung alle deutſchen Schulmeiſter 
Bo dergleichen find), Schilmeifterinnen fi zu achten haben, alfe 
"auch die Praeceptores bei den lateinifchen Schulen die vorher 
Der Punkte genau beobachten, und fi in ihrem Amt gleichfalls 
BB, exemplariſch und fleißig verhalten, damit nicht Klage über fie 
antwortung ihnen entſtehe, fondern fie vielmehr durch ihr chrift- 
—— und erwieſene Treue zu fernerer Befoͤrderung ſich 
er n. 
mit nun dieſe unſere Schulordnung in Gang und Uebung komme, 
ein jeder Bräceptor und Schulmeiſter, der entweder ſchon jeßo 
Bmt fteht, oder noch Fünftig dazu gelangen möchte, fich Diefelbe recht 
Mt machen und fie beftändig ald eine Hegel und Richtfchnur feines 
vor Augen haben. Befehlen anbeneben guädigft, jeduch ernſtlichſt, 
ilcher in allen Stüden, fo wie es ein jeder vor dem Richter alles 
86, der die Seelen der Kinder durch fein theueres Blut exrlöft hat, 
Krautworten gebendi aufs gewißenhaftefte treu und geborfamft nad 
R werden folle. Verſehen's und und find euch mit Gnaden wohl 


ırımfladt, den 28. Juli 1733. 
Ernft Ludwig, Landgraf zu Heflen. 


— m — — 0. — 


13. Hildesheimifhe Schulsrdnung, 17365.) 


mſiſtorial-Verordnung 9M der t 
Den Gemeinden Auges : “ | 
ſtifts & 


e 
Obgleich von vielen Zahren ber gehörige Sorge getragen worden, 
B Die Unterrichtung der Jugend in den der Augséburgſchen Konfeſſion 
Ban Gemeinden biefigen Hochſtifts dergeitalt angeftellet werden 
daß 


Die Kinder einen guten Grund des Glaubens und heiligen 
bens fafeten, der Wachsſthum des wahren Chriſtenthums in den Chriſt⸗ 





— — 


BSal. Sildesheimiſche Lauderordnungen. I. S. 270 fe. — In dem im Jahre 
1815 am Hannover gefallenen Fürſtenthume (Hodhıllite) Hildesheim beſtand 
fett dem Jahre 1652 ein Gonfiftorium Angsburgiiher Gonfefllon, weldes 
uehen den kirchlichen auch die Schuls-Angelegenbeiten zu verwalten hatte, g. 
Sqhlegel. Kirchen⸗ und — von Rorddeutſchland. Bd. II. G. 
573 F. Daſſelbe erlich im Jahr 1735 obige Schulortnung, deren Betimmun» 

weil fie faft ganz unbeachtet geblieben, durch die Verordnung don Jahre 
— (vgl. Hildes heim. Sannesnr banngen: I. S. 399 f.) neu elngefhärft werden 
unten. Bel. Sch id, Encyklopädie des gefammten Graiehungs- und Ilnters 
rietsweiene. Bd. IN. S. 319 ff. 
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gebliebenen an den Prediger einfenden, welcher folchen Zettel unſern 
sistorialibus prouincialibus in dem Amte monathlich zuzuftellen bat, 
fell fo dann dennoch das wöchentliche Schulgeld auf deren Requiß 
von unfern Beamten fofort executive ben Ende Des Monatbe, oder 
bey jelben eine Saumfeligkeit fi findet, auf Requifition derer Pre 
clalum von jeden Orts Policen, welche von beyden Prouinciales 1 
dero Willführ erfuchen werden, eingetrieben, umd Dem Schulmeiker J 
ftellet werden, meldher dann fo menig bey willführlicher ernſtlicher © 
oder anderer Strafe zur Wiederherausgebung ſolches Schulgeldes, u 
durch Drobungen, noch andere Zumuthung, ſich bewegen laflen, «ib: 
mand fi) unterfangen foll, dieferwegen einen Schulbedienten in d 
auch anderweitigen Handthierung zu flähren, oder mit Worten uch 
fen zu beleidigen, um ſelbigem dadurch das Schulgeld wieder —35 
gen oder von Der Klage abzuſtehen ihn zu nöthigen, widrigenfals } 
ſelbe durch unfere Bolicen jeden Orts im erflern Fall als eine, | 
gegen dad publicirte Patent der Handwerker wegen gehandelt, im am 
Full aber als cin Gontravenient unfers Duellediets mit gedeypd 
Strafe augeſehen werden fol. 

3. Damit auch die Schulmeifter in Einbringung oberiwehnter } 
teln nicht ſaumſelig ſich erzeigen, oder durch die Finger fehen mögen, 
foll der Prediger jeden Orts, fo oft er in ein Dorf, die Kranfen ze! 
fuchen. oder ſonſten kommt, ſchuldig feyn, allemahl in die Shake 
achen, umd selbft Nachfrage zu halten, oder daferne er nicht ſo fl 
Torf fommen jollte, Die Schulmerfter, wenn felbige ber ihnen fo 
mit allem Ernſt, oder fo ſelbige finden, daß ſolches nicht nah Bu 
verpfinge, auch feibige in joldhem Casu wohl gar von der care cm 
nen, Daß fie alle Sonntage ſich bey ihm einfinden und Nachricht ach 
welche Kinder die Woche durch ohne Urjache aus der Schulen geblih 

4. Sollte aber fi) zutragen, daß etliche Eltern, aller Grmah 
des Predigers ungeachtet, lieber den Schulfchilling umſonſt erlegen, | 
ihre Kinder in die Schule ſchicken wollten, und Volches über die f 
Schulzeit ausmachen würde, ivllen ſolche Gottvergeffene Eltern, de 
und ihrer Kinder zeitliches und ewiges Heil fih fo wenig angelegen | 
laſſen, obngeachtet fle den Schulidyilling abtragen, noch überdem in ı 
tührliche Brüche von unierer Policey gefehet werden, und follen bie 1 
Diger ſolches anzuzeigen gehalten feyn. 

5. So viel Die jungen Leute betrift, welche durch Die Gnade | 
tes zu ſolchem Alter fommen, daB jie zum 5. Abendmal gelaffen Er 
den, verlangen Fännen, und andern Leuten dienen müflen, fo follen 
felbe nicht allein, da ihnen infonderheit oblieget, fidh zufärderft in ıb 
Ghriftentbume feite zu feßen, Die zwey letztere Jahre vor i 
Gonfirmation auferhbalb des Kirchſpiels fih nicht vermieiben. 
diejenige, bey melden fie in Dienften ſtehen oder geben me 
bey willkührlicher Pin ſchuldig feyn zu vergönnen, auch felbi 
anf zu halten, daß fie obigermaffen ordentlich von Michaelie 
Oſtern in die Schule gehen, keine Schulzeit verfäumen, und wide 
bey dem Prediger fih einfinden, jondern es follen auch diefelbe nad 
ſchehener Konfirmation noeh ein Jahr in ihrem Kirchſpiel verble 
und in der Zeit ohne alle Ausfiucht und bey willführlicdher Strafe } 
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isationibus und Predigt Examinibus aufs fleiſigſte beywohnen, auch 
Den andern oder dritten Sonntag ſich bey dem Paſtore einfinden, 
6. Alle und jede Prediger fomol auf dem Lande als in den Stäb: 
(aufer Diefelbe in unferer Stadt Kiel, wofelbft es bey denen bishero 
Ken Eaterhifationen zu faflen) in denen Frühpredigten die Gatechifa- 
wit denen jungen Leuten und Kindern fleifig zu treiben und nicht 
— imgleichen nach ſothaner oder allenfalls nach der Veſper⸗ 
die desfalls Fürzer einzurichten, eine kleine Wiederholung der 

Nat wit felbigen vworzunchmen, hiedurch angewielen werden, und 
en diefelben gleichfalle | > 
7. Dahin zu fehen, daß auch die Sommerichulen von denen Kin- 
2 mus fieben Jahren bey der öfters wiederholten Pön fleifig frequen: 

werden, und da 

8. Die Schulmeifter auf den Dörfern in unfer Derordnung von 18. 
L 1783. ben welcher, in foferne nicht hiedurch Hin und wieder etwas 
BB oder andermweitiged vorgefchrieben worden, es in allen und jeden 
gilichen Ginhalts gelaffen wird, von den Hof: Inften: und Jagddien- 
u befreyet worden, fo wollen wir auch gnädigft, Daß Diefelbe nicht 
= gleichfalls mit denen Kirchengaben, Anlagen oder andern Oneribus 

befchweret werden, fondern auch die Freyheit haben follen, an denen 
en, wo es wmüglich, zwey Küh frey auf Die gemeine Wende zu fen 
B; fonften aber, wo ſolche Wende etwan mungeln möchte, jedod, etwas 

des oder Kohlhöfe mit Zuziehung der Beamte und Prouinclalium, 
* Weyde ſelbigen zu deſto beſſerer Unterhaltung angewieſen wer⸗ 
m jolle. ' 
ı Gleichwie nun obiges alles unfer ernitlicher befehlender Wille ift, 
Benacı ein jeder io geiſt- als weltliche Befeolshabere und Geborchende 
] zu richten und für Schaden zu hüten bat; alſo wollen wir aud 
Migſt, daß, damit niemand mit der Unwiſſenheit fich entichufdigen 
Ime, diefe unfere Verordnung nun fogleih, und dann alle Jahr zwey— 
al, ald am Sonntage Invocavit und Dann am Iten Sonntage Zrini- 
W, gleich nach Berlefung der erfteren Derordnung de anno 1733 df: 
wich von allen Banzeln verlefen werden ſolle. Urkundlich unfers vor- 
druckten Oberconfiftorialinfiegels. 

Gehen in unfer Stadt Kiel den 18. Nov. 1734. 

(L. S.) Carolus Fridericus. 
Cronhelm. 
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Bon Gottes Gnaden Ernſt Ludwig Landgraf zu Heflen ze. — Mur: 
e, Liche, Getreue! Obwohl es eine allgemeine Pflicht ehriftlicher Eltern 


—— 





Heſſen⸗Darmſtädtiſche Schhalordnung für die deutſchen Schufen Im Oberfürfen: 
thum, auf hochjerſti. Veſehl! publicirt den 14. Ang. 1733 Gießen, 1773; aud 
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it, daß fle ihre Kinder fleißig zur Kirche und Schule balteı 
Gott und feinen Willen erkennen lernen, im Lefen, Schreib 
Rechnen und Katechisſsmo unterrichtet und fonften zu allem 6 
balten werden, fo hat doch die bisherige Erfahrung zu umi 
digften Mißfallen gelehrt, daß viele Eltern, fonderlih auf t 
diefe ihnen obliegende treue Pflicht gar ſchlecht beobachtet, un! 
Borwande, daß fie ihre Kinder zur Viehzucht, Aderban 
Zeld- und Hausarbeit nöthig brauchten, fie unverautwortlich 
und in großer Unwißenbeit aufwachſen laßen, darans dann 
nidyt3 anderes als böfe Ehriften und böfe Untertbanen wert 
Infonderheit ift bisher angemeldet worden: 


1. Daß manche Eltern ihre Kinder bis ind achte, nennt 
der Schule zuräd gehalten, fo daB die Bosheit bei ihnen ı 
Kräften gekommen, ehe ihnen etwas Gutes beigebracht werder 

2. Daß diejenigen Kinder, welche dic Schulen zu befuch 
gen, fih darin fehr unfleißtg und unordentlidy bewiefen un 
bernach die Eltern zur Confirmation mit ihnen geeilet, und 
drießen laßen wollen, wenn ihnen in ſolchem unbilligen Bei 
gewillfahrt werden können. 


3. Daß an manden Orten, fonderlihd im Vogelsber 
herum, die Schulen im Sommer gänzlich eingeftellt, ja mw 
Kinder allererft um Martini bineingefhit und um Peterstag 
der heraus genommen worden, da es aljo nicht anders fein 
daß fie in den übrigen act Monaten alles wieder ſchändlic 
was fie etwa in dieſen vier Monaten gelernt und begriffen h 

Sleichwie nun, was erwähnte Gonfirmation betrifft, bere 
ferm uns nachgefegten fürftl. Eonfiftorio ge Gießen desfalls | 
geldehn, wobey es auch fernerhin fein Bewenden bat, Daß r 

ind, bevor e3 das 14. Jahr völlig zurüdgelegt, ordentlicher 
wenn befondere Umftände wegen des Abganges am erforder! 
obhanden wären, ohne von erfügtem unferm Gonfiftorio er! 
penfation confirmirt werden foll: alfo haben wir für nöthi 
denen Gebrechen und Mißbräuchen, die fi bei dem Schu 
geäußert haben, hierdurch gleichfalls abzuhelfen, und zum Be 
wachfenden Jugend aus Iandesväterliher Sorafalt für das | 
Untertbanen folgende Verordnung zu machen, mit angehängt 
ftem, doch ernftlichem Befehl, daß darüber nachdrücklich geh 
bel H. Hevpe, Geld. des deutſchen Volkoſchuſweſens. B. II. ©. 4 
reits im 16. und 17. Jabrhundert war in Heſſen⸗Darmſtadt die © 
Volkoſchulen ind Auge gefaßt, auch eine Anzahl kürzerer darauf be 
ortuungen erlaffen worden. Allein dieſelben waren meilt nicht 5 
Schulweſen lag bis in das 18. Jabrhdt. fehr darnieder. Kine Bef 
ben ſuchte Der trefflihe Landaraf Ernft Ludwig (geft. 1749) 4 
Inden er eine neuc umfaffende Schulordnung aufftellen ließ. Berelti 
waren zur Abſaſſung derſelben drei Seiftliche veranlaßt werden, fe 
erſt im J. 1733 zu Stande, welde, nachdem fie von dem Zärften ı 
in allen Schulen des Landes eingeführt wurde. Näheres f. bei H 
O. S. 26 ff. Bol. auh K. A. Schmid, Fuchflopädie des gefaı 
hungse und Unterrichtsweſens. 8. 1. S. 511 ff. 
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Gin jedes Rind foll längftens mit dem Antritt des 7. Jahres 
Schule geihidt werden. Wollte aber Jemand feine Kinder eher 
enden, Damit fie der Sittfamfeit und guter Ordnung bei Zeiten 
: würden, fo foll er bis zum 7. Jahre nur die Hälfte des ge: 
ben Schullohns davon zu bezahlen fchuldig fein. Diejenigen 
aber, die ihre Kinder nah dem Eintritt in das 7. Jahr länger 
: Schule zurücdhalten, die follen von folcher Zeit an dennoch den 
Ken Schullohn bezahlen, nicht anders, als ob die Kinder wirklich 
formation genogen hätten. Die Kinder aber follen fo viel fpäter 
em 14. Jahre zur Gonfirmation gelaßen werden, als fle fyäter 
yule zu beſuchen angefangen haben. 
‚ Damit nun diefe Ordnung überall in Schwang komme, fo follen 
Bublication bderfelben alle zum Schulgeben tüchtigen Kinder von 
raeceptore oder Schulmeifter in Gegenwart des Pfarrers und ein 
mderer Kirchenälteften aufgeichrieben, und bei eines jeden Namen 
em Kirchenbuche fein wahres Alter beigefeßt, auch diejenigen, die 
. Zahr zurüdgelegt und noch nicht zur Schule gefommen find, dies 
ordnung gemäß alfofort zur Schule angewiefen werden. Diefer 
gus foll alle Jahre in der Dfterwoche erneuert, und diejenigen, 
der Zeit herangewachſen find, darin nadhgetragen werden. 
I. Diejenigen, die nad zurüdgelegtem 14. Jahre confirmirt werden, 
e an Ddemfelben Orte bleiben, tollen wenigftens noch ein halbes 
die Schule ordentlich mitbefuchen, und nachgehends noch drei Jahre 
monatliche Bertage in einer befonders Dazu auszufeßenden Stunde 
nu Schulhauſe unausbleiblich einfinden, und Dajelbft aus dem Ka- 
me ezaminirt werden, auch etwas, das fie den Monat über geſchrie⸗ 
md gerechnet haben, als eine Probe ihres fortgefegten Fleißes mit: 
en und dem Schulmeifter aufweiſen. | 
4. Mit den Schulfindern foll die Schule im Sommer fowol als 
Binter unausgefeßt an allen Orten, wo ordentliche Schulmeifter find, 
drei Stunden Vormittags und drei Stunden Nachmittags gehal⸗ 
werden und auch in der Erntezeit von Johannis bis Midyaelis nicht 
A ceffiren, fondern wenigftens alsdann täglich zwei Stunden von 
erwachſenen Kindern, von den fleineren aber, Die bei foldher Arbeit 
nichts helfen können, wie fonft ordentlich befucht werden. 

d. Für jede Stunde, Die ein gefundes Kind die Schule verfäumt, 

die Altern oder Borgefegten deffelben einen Kreuzer erlegen, wel 
GM zu Ende eines jeden Monats unnachläßlich eingetrieben, von 
Rn Roftenmeifter jedes Orts in Rechnung genommen und dafür 
w Teſtamente und Gefangbücher aefauft und den armen Kindern, die 
big zur Schule gehen, ausgetheilt, auch wohl zum Schulgeld für arme 
ernlofe Kinder angewendet werden fol. 

6. Ein jeder Prarceptor oder Schulmeifter foll ein befonder Buch 

‚ in welchem die Namen aller feiner Schulfinder nebft dem Alter 
d dem Anfange ihres Schulgehens aufgezeichnet fteben, und außerdem 
q ein ander Buch, in welches die Abmelenden, welche ohne Noth und 

gegangene Anzeige ber dem Schulmeifter die Schule verfäumt 
den, alle Tage forgfältig notirt werden. 
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7. Wenn aber cin gefundes Kind nicht nur Stunden, ſonden 
Tage und Wochen aus der Schule bleibt, fo fol die ganze Felt 
Abweſenheit die Jahre hindurch, da es zur Schule gegangen, von 
naten zu Monaten zufammengerechnet, und fo viel es zuſamment 
viele Monate oder Jahre länger von der Gonftrmation znchänch 
werden. 

8. Wenn aber ein Praeceptor oder Schulmeifter fich unterftcht, 
Vorwißen feines Pfarrer die Schule auszufegen, und unerlaubte da 
p geben, fo ſollen ihm das erſte Mal für eine jede Stunde zwei WM 

as andre Mal noch einmal fo viel von teiner Beftallung duq 
Pfarrer, der darauf forgfältig zu fehen bat, abgezogen und zur EF 
fung nügliher Schulbücher angewendet werden. 

9. In der Woche darf die Schule nie als Mittwoche, wo eb # 
brauchlich ift, und Sonnabends Nachmittage, fodann in der Beil 
Ofter- und Pfingſtwoche ausgeieht werden. Im Uebrigen aber | 
die vielen unndtbigen und fhädlichen Ferien, als zur Faflnachgei 
Markt- und Kirmestagen und Martini, wie auch auf die Rad 
der Apoitel- und monatlichen Bettage gänzlich hiermit abgeichafft und 
gehoben fein. So ſoll aud) um der Leichen und Hochzeiten willen 
Schule nicht ansgefeßt werden. 

10. Alle Jahre follen in allen deutfchen Stadt Dorf und $ 
fhiuen in Gegenwart des Pfarrers und der Kirchenälteſten, and 
eined Beamten ein oder nach Befinden auch wol zwei Exanılna wei 
Oſter- und Michaeliswoche gehalten, und dabei Die fanlen Kinder 
fhämt, die fleißigen aber zu fernerem Fleiß anfgemuntert, auch die 
den Strafgeldern erlauften Bücher den fleißigen ausgetheilt werden. 

11. &8 follen aber die Eltern auch außer den Schulſtunden 
fehen, dab ihre Kinder etwas Nübliches vornehmen: nnd das, was 
der Schule gelernt, zu Hauſe wiederholen, auch ihren mit autem 
pel vorgeben, und fie über ihre Unarten mit Ernſt umd Liebe, wiht 
auf eine tyranniſche Art unter Schelten, Fluchen und gräulichen Yes 
ſchungen betrafen. Werden ſie entweder fo unchriftlich mit ihren Kin 
umachen, oder allen Frevel und Muthwillen, injonderheit aber die KbM 
liben Wald: Keld» und Gurtendiebereien denfelben ungeitraft vera 
jo jollen fie wegen ſolcher böfen Kinderzucdht vor dem Amts⸗ſtirche 
vent nachdrücklich beitraft werden. 

12. Sollte fih Vater oder Mutter unterflehen, den Präcepter 
Schulmeiſter, der ihr Kind in der Schule um eines Berbredens mi 
geftraft bat, im Grimm zu überlaufen, ihn zu ſchelten oder zu beit 
fo foll derfelbe Vater oder Diefelbe Mutter von den Amtskirchen 
welchem es der Schulmeifter anzuzeigen bat, mit einen halben ode IM 
Befinden ganzen Gulden beftraft und ſolches Geld mıt zur Gm 
der Schulbücher angewandt werden. . 

13. Diefe Verordnung fell alle Jahre den Sonntag u.a DIE 
von der Kanzel abgelefen, und dabei die Gemeinde von dem Rupet 
Schulgehens und Schaden der Nachlähigfeit gründlich unterricte) MM 
Eltern und Kinder beweglich dazu ermahnt werden. 

Abionderlihd wollen wir euch, den Metropolitanis und ve⸗ 
hiermit auf euer Gewißen gebunden haben, über dieſer Berl 
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5 zu Halten. Nicht minder wird auch zugleich unfern Beamten 
ch gnädigft anbefohlen, daß fle den Kaftenmeiftern in Erbringung 
Meafgelder hülfliche Hand zu bieten, auch den Schulmeiftern zu 
faner verdienten Schullohn, wenn ihnen derfelbe von undankbaren 
. vorenthalten wird, zu verhelfen fich niemals weigern follen. 


— — — 





Damit aber unſere wolgemeinte Intention deſto gewißer erreicht 
und die Kinder von ihrem Schulgehen auch einen wahren Rußen 
mögen, fo finden wir für nöthig, nachfolgende Schulordnung für 
raeceptores und Schulmeifter felbft beizufügen: 
I. Soll ein jeder Schuldiener Bott von Herzen fürchten und beftän: 
we Augen haben, ſich eines chriftlichen und unfträflihen Wandels 
und der anvertrauten Yugend ein gutes Exempel geben, folg- 
wB Fluchen, liederliche Schwören, Saufen, Spielen, Zanten, Schla- 
Läftern, wie auch alle Leichtfertigfeit, Betrug, Wucher und andere 
e umd grobe Sitten bei Strafe der gänzlihen Abſetzung vermeiden, 
mit feinem ganzen Haufe ſich der Gottieligkeit befleißigen, Got⸗ 
und der Kinder Beftes fuchen, auch gegen feinen Pfarrer ehr⸗ 
Sig und befcheiden fich bezeigen, fich feines Rathes bei feiner Schul 
% fleißig bedienen und zwiſchen dem Pfarrer und Zuhörern durch 
dereien feine Uneinigleit ftiften. — Hingegen fol auch kein Land: 
ver ſich unterfiehen, feinen Schuldiener allzu despotifch zu tractiren, 
im Gegenwart der Eltern und Kinder zu proftituiren oder ihm gar 
gewiße Art der Frohndienſte abzuzwingen, fondern er ſoll ſich chriſt⸗ 
ihn verhalten, ihm bei ten Schulverrichtungen mit gutem 
h beifteben, und, wenn er fehlt, ihn mit fanftmüthigem Geifle zu: 


en. 

3. Kein Schulbedienter fol fih in ein fremdes Amt oder andere 
We mengen, fondern feines Amtes, dafür er Gott Rechenfchaft zu 
en hat, fleißig und treulich abwarten, Gott um Segen dazu inbrün: 
ı anrufen und fi der Jugend mit Ernft und @ifer annehmen, alfo, 
' er von feinen gefeßten Schulftunden auch feine Viertelftunde muth- 

verfänme, noch die Kinder uhne Aufficht fißen laſſe, nicht ab⸗ und 
‚ au, wenn er eine andre ehrliche Profeffion bei feinem Schul- 
mie treibt, (welches ihm unverwehrt ift,) feine andre Arbeit unter 
u Shufftunden Darneben verrichte, fondern ſtets bei ihnen bleibe, fe 
miltig und gründlich unterrichte, und die Zeit nicht mit Schwäßen, 
Whlmg fremder Dinge und andern allotriis binbringe, fich nicht durch 
„Lachen und Scherzen mit ihnen aemein mache, noch den Seini- 
PR verftatte, Die Information Durch allerlei Unrube zu ftören. Ein jeder 
Mh fein anbefohlenes Amt jelber verrichten, nicht aber je zuweilen 
MS Bequemlichkeit feine Stelle durch fein Weib oder wol gar durch die 
ſelbſt noch unter der Dieciplin flebenten Kinder in feiner Ab: 
beſenheit vertreten laßen. 
8. Einem jeden Schulbedienten ſollen alle Kinder als theuere, durch 
Vlut erkaufte und zum Himmel berufene Seelen gleich fein, und 
Mc unter ihnen um Gabe und Geſchenks willen oder um Zreund: 
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oder Feindfchaft mit den Eltern willen feinen böfen Unkerſchied 
fo daß er eind dem andern vorziehen oder eins Bart tractivem und 
andern allen Muthwillen nachſehen wollte: Vielmehr fol er wit 
ee und Eifer fuchen, wie er ein jedes Kind dem Herm 
zuführe. 

4. Des Sonntags, abfonderlich zu Sommerszeiten, foll ex «le 
Schulkinder eine viertel oder halbe Stunde vor der Früh 
Säule verfammeln, fie das fonntägliche Evangelium und 
der Bibel oder neuen Zeftament, welche fie alle mit ſich bringen 
leſen laßen, andächtig mit ihnen beten, auch fle zur ftillen An 
Wortes Gottes und Eindlichen Ehrfurcht vor der heiligen Al 
Gottes ermahnen, und fle darauf paarweife aus der Schule in Bi 
führen. In der Kirche foll er Heftändig ein wachfames Auge af! 
Kinder haben, fein Schwäßen noch andern Muthwillen ihnen werkel 
fondern die Widerfpänftigen aufzeihnen und den folgenden Tag in; 
Schule abftrafen, auch dahin fehen, daB das Geſänge von ihnen 
- und ambächtig geführt werde. Aus der Radmittagsprebigt oder 
- kunde des Sonntags foll er fie wieder ordentlih und paarweiſe 
Schule führen, die Predigten mit ihnen fürzlich Durch Frage um) 
wort wiederholen, und einen oder anderen Sprud ihnen 
fen und mit herzlichen Grmahmungen auf ihren Zuftand appligiren. I 
mit diefes an den Orten, mo es bisher noch nicht gefchehen, in Cie 
fomme und darin erhalten werde, dafiir foll der Pfarrer eines jeden D 
treulich forgen, und ſich jumeifen bet folhen Wiederholungen wit cu 
den. Die Schulkinder, die ſich dabei nicht einftellen, follen jedesmal 
einem Albus beftraft werden. 

5. Es hat aber auch ein jeder Schuldiener dahin zu fehen, | 
auch in der Woche das wahre Chriſtenthum ernftlich von ihm geichl 
werde. Er foll zu dem Ende die Kinder infonderbeit feipig of u 
Taufbund, darin fie dem Satan abgefagt und dem dreieinigen Gott x 
Liebe und Gehorſam zugefagt haben, weifen, fie öfters an die All 
heit und Allgegenwart Gottes erinnern und ihnen tief einprägen, | 
er das Gute nicht unbelohnt, und das Boͤſe nicht ungeftraft lafe. | 
fol fie vor allen Sünden, fonderlih denen, dazu die Jugend am mel 
gereist ift, al8 Eigenfinn, Trotz, Ungehorſam, Unluſt zum Guten, 

eugnen, Stehlen, Fluchen, Mißbrauch des Namens Gottes x. 
warnen und zum Guten vwäterli erahnen. | 

6. Die Schufe fol er allzeit mit Gefang und andächtigen Od 
anfangen und befchließen. Bei dem Gebet foll er darauf fehen, III 
Kinder daffelbe ehrerbietig mit gefaltenen und erhobenen Händen IM 
fam und andächtia verrichten. Bei dem Singen aber hat a ft 
anguhalten, daß fie weder zu gefchwind noch zu langfanı die Bock 
fprechen, auch, damit fie ſich nicht gewöhnen, falfeh zu fingen, ihe 6 
fangbücher in den Händen haben. Es foll auch feine Woche 
geben, darin die Schuffinder nicht wentgflend eine oder zwei 
der Lieder duch oͤfteres Singen accurat lernen. 

7. Begen des Leſens können die Kinder in drei Debmugn ll 
theilt werden. Die erfle Ordnung lernt die Buchftaben durh Mi 
Jragen, aud außer der Ordnung, kennen und deuti ch ausfprehtt N 
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Drdmung lernt die Buchftaben zufammenfegen oder Buchſtabiren. 
sitte Ordnung wird ferner geübt, daß fie deutlich und nach den Unter 
ungszeichen, den punctis, commatibus etc. lefen lerne. Es follen 
die Schuldiener hierin nicht zu fehr eilen und die Kinder nicht eher 
Buchſtabiren laßen, bis fie die Buchflaben fertig Tönuen, und nicht 
Zefen mit ihnen fchreiten, bis fie ohne Anſtoß buchflabiren und 
e recht fheilen koͤnnen. Gleichergeftalt koͤnnen pieienigen, die 
ben lernen, in drei Ordnungen getheilt werden, fo daB einige die 
Inen Buchſtaben, die man ihnen anfünglih mit einem Bleiffft vor 
em und mit Zinte überziehen laßen fann, andere aber Silben und 
wer, die übrigen nach Vorfchriften ſchreiben. Es ift aber auch nicht 
ergeßen, daß die Kinder zur Röfung geichriebener Briefe angeführt 
mebſt dem im Rechnen nothdürftig informirt werden. 


"8. Bell bei Kindern das Gedäaͤchtniß am fähigften if, fo follen die 
Wpiener dahin fehen, daß außer dem Katechismo mie auch Zifchgebe- 
Morgen: und Abendfegen ꝛc. ein guter Schatz von fchönen Kern 
Wen heiliger Schrift, von Pialmen und geiftlidhen Liedern durch öſte⸗ 
Herleſen und Wiederholen denfelben eingeprägt, aber auch der Ber: 
2 derfelben durch kurze Fragen ihnen beigebracht werde. Rebſt den 
aber follen die Schulmeifter ihnen auch die biblifchen Geſchich⸗ 
des U. und R. Teftaments befannt machen und durch Herausziehumg 
und anderer nüßlicherXehren ihnen zeigen, wie fie fich jolche zu Ruße 
follen; darzu des Johann Hübners bibliſche Hiflorien gebraucht 
fönnen und follen. Alle Sonnabend ſoll die legte Schulfhinde 
R ausgefegt werden, daB die Kinder dasjenige, was fie die Woche 
s auswendig gelernt, wiederholen und nochmal auffagen. Darauf 
‚der Schuldiener ein Lied mit ihnen fingen und fie mit guten Er⸗ 
ee zur chriftlichen Zubereitung auf den Sonntag nah Haufe 
en. 














9. Auf den Katechismum fol infonderheit gefehen werden, daß folcher 
Tage tractirt werde. Den SKleinften müßen zuvorderſt die fünf 
uytkäde ohne Lutheri Auslegung durch oͤfteres Vorſagen beigebracht 
dem. Darauf läßt man fle auch Lutheri Auslegung lernen und fucht ihnen 
B Verſtand der Worte beizubringen, aud nad) und nad die Sprüche 
Baer Schrift, Die zum Beweis dienen, ihnen befannt zu machen und zu 
Bien. Für die Kleineren muß der Schuldiener die Fragen alſo einrichten, 
b fe meift mit Ja und Nein darauf antworten können, und daß ihnen 
& Antwort gleichiam in den Mund gelegt werde. Auch muß er das 

mit aller Freundlichkeit oͤfters wiederholen und fich jederzelt nad 
m ſchwachen Begriff richten. Kür die Erwachſenen und Gelbteren 
® werden die Fragen aljo eingerichtet, Daß fie nachdenken lernen und 
in der Erleuntniß zunehmen. Doc muß bei Tractirung des Kater 
Bari nicht blos auf das Gedaächtniß und auf den Verſtand gefeben, 
a auch das Gewißen durch eingeftreute Prüfungsfragen mit gerührt, 
der Wille durch Tiebreiche Ermahnungen, die vecht von Herzen gchen 
alſe wieder zu Herzen dringen, zum Guten gelenkt und zu einer 
wen Liebe des Herrn Jeſu geneigt werden. 
10, Rebft der wahren Gottfeligteit jollen die Schuldiener die Jugend 
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auch zur Ehrbarfeit und Hoͤflichkeit anmeifen und ihnen darin mit 
Exempel vorgehen. Sie follen daher feine groben Sitten an ihnen 
den, jondern fie darüber mit Worten beftrafen und ſie fleißig untere 
wıe fie in der Kirche, in der Schule, auf den Gaßen, zu Haufe, beim: 
Eben, bei dem Aufftehen und Schlafengeben fih wohlanftänbige 
befleißigen, die Leute ehrerbietig grüßen, fi) reinlich iwaſchen, Rie 
grob und unbefcheiden antworten, ihre Yücher fauber balten, auf der 
fittiam gehen, fdyambaftig jein, und was fonft der Wohlſtand er 
beobachten follen. | 

11. Weil manche Kinder ohne Strafen und Büditigungen un 
in Ordnung halten laßen, fo wird den Praeceptoribus und Schuucc 
nicht gewehrt die Nuthe, und bei Ermwachfenen den Stock zu gebramime 
Doch follen fie diejenigen, die Strafe verdient haben, vorber aus 
Wort und dem Katechismo von ihrem begangenen Unrecht überz 
und fie pur Beßerung ermahnen, wenn ſolches nichts bifft, fie ein 
andermal warnen und mit der Strafe bedrohen, und wenn 
nicht helfen will, endlih mit erbarmender Liebe ohne Zorn md} 
bitterung zu einer mäßigen Züchtigung fchreiten. Bet ſolcher Zucht 
aber ſollen fie von allen Spottieden, YZlüchen, groben Scheltee 
und fchimpflihen Beinamen, die den Kindern nachgehends Hjte: 
Leben lang anhängen, fich gänzlich enthalten, aud die Kinder ill: 
den Armen berumichleudern oder bei den Huaren herumgiehen, oder 
ein Buch oder jonft etwas an den Kopf werfen, oder fle barbariid 
Füßen treten, noch durch Obrfeigen und andere Schläge an den & 
ihrer Gejundheit und Gehör Schaden zufügen, oder fie blau und Kat 
ſchlagen, dadurch bei Kindern ſowol als Eltern nichts als Grhitten 
gen und Klagen veranlaßt werden. in dummes und langlames * 
tollen fie um des Lernens willen nicht noch dümmer fchlagen, \ontf 
vielmehr Frevel, Ungeborfam, Lügen, Stehlen und amdre heiten 
firafen, am meiften aber durch natürliche Ermahnungen und Vorſtels 
en, daß fie ihren Gott, ihren Schöpft, und Erloͤſer Durch ihr Abe 

erhalten beleidigten, ihren Taufbund übertreten, den heiligen Ge 
teüben ꝛc., bei ihnen auszurichten fuchen. 

12. Kein Schulmeifter fol ſich unterfiehen, die Kinder unte 
Schulftunden zu feinen häuslichen Gefchäften, zum Kindertragen, & 
und Waßer-holen, zum Graben und dergleichen Dingen zu gebren 
oder aud über Feld zu ſchicken; fondern er foll fie in der Schule, } 
fie von ihren Eltern geſchickt werden, ruhig und ungehindert bleiben 

13. Gleichwie ein Pfarrer nie wegzureifen bat, er habe «6 

vor dem Meiropolitano, zu defien Gonvent er gehört, und, wo & 
age außen bleibt, feinem Superintendenten oder dem Gonflfteris 
eigt, Damit man wißen könne, wie indeflen das Amt beftellt fei: 
\ fein Schuldiener fich unterfichen, ohne Borwißen feines 
einen Tag über Feld zu geben, und, wo er im Notbfall eimige 
aus6leiben müßte, ibm zugleich fund machen, wie die Schule tmdefen 
ftellt fei. 

14. Wo ein Schuldiener diefe von uns Hibebiichtig verfafe 
nung nicht beobachtete, oder fonft feinen Pf mn nicht machläne, 
es nach geihebenes Warnung von feinem vor ı 1 Pfarrer Ad 
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we, To fol foldhes der Pfarrer dem Metropolitano anzeigen und, 
Le fich auch auf defien Ermahnung nicht änderte, fol diefer folches 
vorgefegten Superintendenten gelangen laßen und weitere Ver⸗ 
3 wegen eines folhen faulen, unordentlichen und ärgerlich lebenden 
Dieners erwarten. 
5. e nun nach diefer Verordnung alle deutichen Schulmeifter 
Muse dergleichen find), Schulmeifterinnen fih zu achten haben, alfe 
E and) die Praeceptores bei den lateinifchen Schulen die vorher 
en Punkte genau beobachten, und fih in ihrem Amt gleichfalls 
h, exemplariſch und fleißig verhalten, damit nicht Klage über fie 
Berantwortung ihnen entftebe, ſondern fie vielmehr durch ihr dhrift- 
WBohlverhalten und erwiefene Treue zu fernerer Beförderung ſich 
Damit nun diefe unfere Schulordnung in Gang und Hebung fomme, 
B ein jeder Bräceptor und Schulmeifter, der entweder ſchon jetzo 
ſteht, oder noch Fünftig dazu gelangen möchte, fich diefelbe recht 
Yar machen und fie beftändig ald eine Regel und Richtſchnur feines 
B vor Augen haben. Befehlen anbeneben gnädigft, jedoch ernftlichkt, 
er in allen Stüden, fo wie es ein jeder vor dem Richter alles 
der die Seelen der Kinder durch fein theueres Blut erläft hat, 
Beantworten gebend aufs gewißenhaftefte treu und gehorfamft nach⸗ 
werden folle. Verſehen's und und find euch mit Gnaden wohl 


nftadt, den 28. Juli 1783. 
Ernft Ludwig, Landgraf zu Heffen. 
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13. Hildesheimifhe Schalordnung, 1735.*) 

kfiftorial:B d | rt Schul 

Deu Gemeinden Sugss a erekhiom des Koch 
‚| 


Dpgleich von vielen Jahren ber gehörige orge getragen worden, 
N Die Unterrichtung der Jugend in den der Augsburgfchen Konfeffion 
Dan Gemeinden hiefigen Hochſtifts Ddergeftalt angeftellet werden 

daß die Kinder einen guten rund des Glaubens und heiligen 
vens fafleten, der Wachsthum des wahren Chriſtenthums in den Chriſt⸗ 


) Bel. Hildesbeimifge Randesordnungen. 1. S. 270 fe — In dem im Yabre 
1815 am Hannover gefallenen Fürſtenthume (GHochſtifte) Hildesheim beftand 
ſen vom Jahre 1652 ein Gonfiftorium Angsburgiicher Gonfeflon, weldes 
neben den Tirhlichen auch die SchulsAngelegenbeiten zu verwalten hatte, gl. 
Sqhlegel. Kirhen- und Reformationsgeih. von Norbdeutihland. Bd. Il. &. 
873 fi. Daſſelbe erlich im Jahr 1735 obige Schulortnung, deren Beſtimmugß⸗ 
ga. weil fie faft ganz unbeachtet geblieben, durch die Verorduung dom Jahre 

769, (vgl. Hildesheim. —— I. S. 399 7) neu elngefhärft werden 
mußten. Bol. Sch id, Enchklopädie des gefammten Erziehungs⸗ und Unter⸗ 
riätsweiene. Br. IN. S. 319 ff. 
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lichen Gemeinden, mithin der äußerlihe Wohlſtand und infonberfei 
Ehre Gottes befördert würde; fo äuffert fih Doch räglich, daß an 
ben Orte bey dieſem fo nöthigen Stüde ſich bandgreifliche 
finden, und weder der hier eingeführten Kirchen-Ordnung und dem 
ſchiedentlich ausgelaffenen Konſiſtorial⸗Reſkripten, noch der biefigen 
Ordnung nachgelebet werde. | 
Weil nun einem folchen zum Verderb der Jugend und bes e 
liſchen Kirchen gereichenden Unweſen billig gefteuert, und, ſo wid: 
lid, Chriſtliche Ordnung in den Schul⸗Anſtalten, fowohl was die & 
den als Lernenden betrifft, gehalten werden muß; fo haben Wa 
aepflogener der Sachen reifer Erwägung folgendes von neuem ft 
fügen, und dadurch Die vormaligen Verordnungen zu befräftgen 
Umgang nehmen fünnen. | 
I. Werden demnach die Ehren Prediger, welchen nicht ek 
Sorge für die Schaafe, fondern auch für die Lämmer oblieget, 
Erftlich fich öfters ihrer Schuldigfeit erinnern, und Den 
den Schul⸗Nutzen öffentlich in der Kirche und befondere bey me 
Gelegenheiten anpreifen. Hiernächſt 
Zweitens werden Diefelben mittelit Diefes nachdrücklich er 
ihre Pfliht in Befuhung der Schule nicht bintanzuießen, fondern 
lich, wo nicht zwey⸗ doch gewiß einmal ihre Schule zu vifiticen. 
durch ſolche forgfältige Aufficht Lehrer und Lehrlinge zum Fleiß 
muntert werden, | 
Drittens werden diejenigen Prediger, welche bisher die nal 
tägigen Katechismus-Lehren an Sonn⸗ und Fefl:Tagen in ei 
erbaufich aehalten haben, in ſolcher rühmliden und Chriffi 
fortfahren; Diejenigen aber, welche darin faumfelig geweſen, werben: 
neuem Fleiße dieſes nothwendige Stüd ihres Amtes a 
aber foldye beftändige und ordentliche Katechismus⸗Lehre von ihnen 
anderer Ante-Berrichtungen, oder der Filiale halber nicht follte 
fönnen, werden die Prediger ſolchen Abgang bey dem 
Dienfte und zur Faften-Zeit unnachbleiblih erſetzen. 
Viertens licget den Predigern ob, daB fie ihnen einen 8 
aller Schul-Kinder ihrer Gemeinde von 6 Jahren an und fo weites: 
den Schul⸗Meiſtern einhändigen laffen, um die nachläßigen (Eltern 
nachdrüdlicher erinnern zn fönnen. Weil aber 
Zünftens nicht felten unvermögende Eltern fi finden, auf 
der vorhanden find, welche im Waifen-Stande und Armuth lebe 
find entweder wohlvermoͤgende Einwohner, fo felbft Leine Schubä 
u verforgen haben, auf eine Ehriftlihe Weiſe um das Schul-Gel 
** arme Kinder anzuſprechen, oder es iſt, nach Vermögen, and 
Armen: Kaften oder dem Kirchen-Vorrath zu ſothanem SchulGele & 
berzugeben. Wie denn überhaupt das Armen-Geld nicht beffer, «MW 
Schul⸗Lohn für bedürftige Kinder, angewandt werden fann. 
Secehstens it der Prediger Schuldigkeit. Darüber fteif zu 
daß Diejenigen Kinder, welche zum erftenmal zum heil, Aben 
admittirt werden, falls felbige in der Gemeinde bleiben und wis! 
waͤrts fih in Dienfte begeben, zum wenigften noch ein  gerut Jak 
der Konfirmation auf dem Chore bey der Katet ehre erjipeim 
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entens wird allen gewiffenhaften Predigern aufgeiragen, auf 
ı, wenn es ſchon bisher nicht gebräuchlich gewejen, wegen 
Katechismus⸗Lehre dahin einige Anftalt zu machen, dag fie 
und wann, etwa nach dev Predigt, (welche zu folcher Zeit um 
er zu faflen ift) eine Biertel-Stunde fatechifiren Finnen, Wie 


ns alle Monate einmal die Ermachfenen aus dem Katechismus 
ber Berfammlung zu examiniren haben. Endlich 

‚tens wird hierdurch den Predigern, Schul-Weiftern, Eltern 
n In Rachricht eröffnet, daß fein Kind zur Konfirmation zu 
Bellen oder anzunchnen ift, wo es nicht 14 Jahr alt oder 
Das 1dte feines Alters zurüdgelegt hat. Denn wie vor ſolchem 
mein feine reflexiones, oder Prüfungen von jungen Lenten 
werden können; fo werden die Kinder, welche etwa vor andern 
it gutem DBerftande und Gedächtniß begabet find, daß fie, 
on 12 Fahren find, es andern von mehrern Jahren zuvor 
och billig bis auf folgende Jahre werwiefen, damit folche Aus⸗ 
einfältigen Leuten zu feinem Vorwurfe dienen möge. 
auflerordentliche Zufälle ben einigen Kindern Hinderung ver 
aß felbige, ungeachtet der angewendeten Mühe und des Alters, 
hts rechtes haben begreifen können; fo find an ſolchen Orten, 
Konfirmation von den ephoris angeftellet wird, die Prediger 
davon ihrem reſpektive vorgeleßten ephoro gegen die Zeit der 
m Bericht zu ertheilen. An den übrigen Orten aber, allıwo 
2 die Konfirmation verrichten, haben felbige ſich in folchen 
Brigen Orts Raths zu erholen. Unterdeffen werden alle und 
Sorger allen ihren confirmandis getreuen Unterricht im Kate: 
w Paſſions⸗ZJeit, wie gebräuchlich ift, privatim zu neben; nicht 
? eigene Kinder, ge Tobwärdigen Vorgange aller übrigen, 
. und wüglichen Konfirmation Ddarzuftellen, von felbft einge 


as hiernaͤchſt die Schul-Meifter betrifft; fo wird 
ich denjelben mit allem Ernſt anbefohlen, daß fie, wie die 
ter ihnen, welche Gott fürchten, bisher ohnedem nicht werden 
haben, ihre Unterweiiung wit andächtigem Gefange und Ges 
und Nuchmittages anfangen und endigen, auch den Stindern 
en, aus was Urfachen ſolches Singen und Beten gejchehe ? 
nn ihren Schul:Kindern überall ohne alles Aergerniß und mit 
uliben Erempeln in Worten und Werken vorgeben werden. 
ptene. Damit den zarten Kindern diejenigen Stüde, fo zum 
nd zum heiligen Leben geberen, in ihrer Reinigkeit beygebracht 
baben die Schul-Meijter bey der öffentlichen Information nur 
Bücher zu gebrauchen, und ihrer Schul-Jugend zum Gebrauch 
n, welche von Chur-Fürſtl. Konſiſtorio geordnet, oder doch 
verden. Worauf 
trend Den Schulmeiitern verboten wird, in den Schul-Stunden, 
der zu unterrichten ſind, ihr Handwerk au treiben, vder in 
ıen Geihäften oder ſonſt au ibrem Nußen von den Kindern 
i. Und weun ju eine dringende Nothwendigfeit es erfordern 
23 
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follte, daß fie in den Schuf-Stunden ausgehen müßten, haben fe 
ihren vorgefeßten Predigern geziemend anzuzeigen. Und weil bi 
eit der Information nicht forgfültig genug beobachtet werben fa 
wird den Schul⸗Meiſtern nicht erlaubet, wähzender Heut der orde 
Unterrichtung andere junge. Zeute in der Muſik zu untermweilen, ı 
übrigen Dadurch geftöret, gehindert und hintangeleget werden. D 
auch ein jeder Gott-fürchtender Lehr-Meifter dasjenige, was Pu 
Abweſenheit bey Kind-Taufen, bey Begräbniffen und Kopmlatis 
Schul⸗Halten verfänmer werden muß, in den übrigen fonft freyen 
den wicder qui zu niadyen tradhten wird. 

Biertens werden die Schul-Meifter ernſtlich dahin angewie 
fie ohne unmäßigen oder fleifhlichen Eifer, oder uicht mit harten 
fondern vielmehr väterlid) die Kinder, nachdem jelbige es w 
züchtigen. Weil ferner 

ünftens an vielen Orten die Schul-Meifter auch in de 
die Katechismus-Lehren halten müflen; fo wird denfelben, fo vie 
Stück ihrer Schuldigkeit betrifft, angedeutet, daß fle fi von der 
guug der Erwachlenen oder in den Geſtülten figenden Perſonen 
halten haben. Hingegen müflen fle bey den Kindern auf da 
verbleiben, Die Worte des Statechismi öffentlih von Denfelben | 
laflen, und derohalben die Fragen verändern, felbit feine Erllaͤrn 
zuthun, jondern an deren ſtatt die Sprüche den Kindern langk 
deutlich vorlefen und von Ddenjelben wiederholen laffen; überhau 
bey Ddiefer heiligen Verrichtung eine befondere Anducht und G 
des Herzens zu Bott haben und bezeigen. WBeshalben fie and I 
der ſo wenig als derfeiben Eltern mit anzüglichen oder höhnifchen 
beſchimpfen müffen. Uebrigens iſt ihre h it, bey allen ihren 
lichen Kirhen-Dienften, Verrichtungen und Ordnungen nach der 
tung, intheilung und Gewohnheit ihrer Prediger, auch in d 
Abweſenheit, lediglich fich zu richten. 

Damit nun das heilfame Wert der Infermation deſto 5 
Schwunge gehe und Nehr-begierigen Kindern die Gelegenheit pa 
offen fteben möge, müflen die Schul-Meifter 

Sechsſtens auch nad Oſtern die Unterrichtung fortießen, m 
6 Kinder ſich anfinden. 

Siebentens find Lehr-Meifter, welche ihrem Berufe ein 
thun, und ihr Gewiſſen retten wollen, gehalten, nebſt dem beſt 
und fleißigen Unterricht in den nöthigen Wiſſenſchaften die Sch 
zu einem frommen, fittfamen, redlichen und züchtigen Lebens⸗War 
abläßig zu ermahnen. Und damit die Kinder defto mehr die Ex 
den Fleiß der Schulmeifter merken mögen, müſſen dieſe feinesw 
Kinder zu der Zeit, Da Die Schule gehalten werden muß, zur 
Haus-Arbeit, ale zum Holz-Hauen. Vieh futtern, Kinder warten, 
jböpfen und dergleichen gebrauchen. Endlich if 

Achtens ndihig befunden, zu ordnen, daß, falls ein Sch— 
nad dem Willen Gottes länger ald cine ganze Woche Exam liege 
ſolches dem ephare des Diftrifts, ın welchem die Schule ern 
meldet, und unter des Predigers Hand beicheiniget werden fi 
ferne und auf mas Weile indeflen das Schulhalten geführes werl 
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BL Weil aber auch ein großer Theil der Schuldigkelt, womit das 
und Göttliche Recht die Eltern verbindet, dieſer ift, Daß fie 
be anwenden, daß ihre Kinder zur Erklenntniß und Furcht Gottes 
| geführet und dadurd zur wahren Glüdfeligfeit in dieſer und 
Welt gebracht werden; fo find felbige mit Ernft und Nachdruck 
6 durch Hülfe der weltlichen Obrigkeit, welde darum von 
ern freundlich zu begrüßen, dazu zu halten, daß fie 
riſt lich ihre Kinder, wo nicht früher, Doch gewiß, wenn fle 6 
A find, zur Schule fhiden, und dazu gleih um Michaelis den 
machen, und ſolches unausgelegt bis Oſtern fertiegen, falls ja 
e ihrer Haushaltung nicht zulaſſen, daß die Kinder auch im 
und Sommer die Schule beſuchen koͤnnen. Bo es aber irgend 
werden Ehriftliche und das Heil der Kinder liebende Eitern die⸗ 
m auch gerne weiter bin zur Information halten. 
Zweytens, wenn fie mit vielen Kindern begabet, daß fie davon 
wenigften zwey aus ihren Mitteln, fo es immer möglich, zur Schule 
u, uud für Die übrigen bey den Predigern Hülfe fuchen, wenn ihre 
durch Lündliche Armuth gebunden find, daB fie von felbii zum 
nicht rathen fönnen. 
rittens wird binführo durchaus nicht geduldet werden, wenn 
Taufe, Begräbniß oder dergleichen einfallen follte, daß die 
deöwegen, oder um irgend einer andern Urfache willen die Kinder 
Zage aus der Schule zu Haufe behalten, und das Schulgeld um 
oder wohl gar auf die Hälfte abfürzen. Welches unzuläßige Weſen 
Drten wider alles Recht und Billigfeit ſoll eingeriften ſeyn. 
‚gebühret ſich 
iertens nit, daß Eltern den Schulmeifter, wenn felbiger ein 
nah der Beſchaffenheit feines Verbrechens mit Vernunft güchtiget, 
Mede ftellen, mit demfelben zürnen, das Kind aus der Schule zuräid 
rn, und anderswo in die Schule fchiden. Welches wie es nicht 
werden fol, alfo wird den Eltern, wenn fle ja entweder aus 
und Haß gegen den Schul-Meifter, oder aus einigem andern Bor- 
D ihre Kinder einige Zeit nicht in die gehörige Schule ſchicken, auf 
Iudet werden, das völlige Schul-Geld dem ordentlichen Schulmeiſter 


entrichten. 

Gleichwie alfo hiedurch verboten if, Die Kinder in eine andere Ge 
ne hiefigen oder benachbarten Landes, oder auch in dir Städte zur 
wa, in Meynung auf foldye Art die Kinder deito früher zur Kommu⸗ 
u u bringen; jo wird allerdings erlaubet, Daß Eltern, welche es mit 
a Kindern wohl meynen, mit Bewilligung ihrer EhrenPrediger, ſolche 
Dex in Die Schulen in den benachbarten Städten oder undern Oertern 
ea, von melden man Hoffnung but, Daß fie ein mebrers werden 
J können, als tn Den Dorf-Schulen insgemein pfleget gelehret zu 



















Fünftene iſt der Eltern Schuldigkeit, daß fie die Kinder, ſo auf 
Chor gehören, an Soun: und Fever Zagen zum Bor: und Racdmit- 
gen Gottes⸗Tienſte ohnausgeſetzt dahin ſchicken, ibnen auch durch 
iges Kirchen⸗Mehen ein gutes Ezempel der Nachfolge geben, Und 
endlich und 
23* 
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Sech stens das Beſte Ihres Kinder pflichtmäßig zu Inden 
jo werden fie ven den Schulmeiſtern nicht fordern, daß ſelbige 
Kindern vom Buchftabiren zum Zuſammenleſen eilen; weil die $ 
anf ſolche Art niemals zur Fertigkeit im Leſen gelangen. Uch 
werden fi: zu Haufe felbft bilfreiche Hand anegen, ihre Kinde 
Nachleſen und Erlernen desienigen, fo ihnen in der Schule pr 
anmehnen, und allenfalls mit Strafe anhalten, auch fleiß 
ob fie in der Schule oder aus der Predigt oder aus den 
Lehren auch etwas aefaflet und erlerner haben? 

Da nun obgedachte zur naplicen Schulhaltung gehörige Std 
der Jugend zeitliche nnd ewige Wohlfahrt, der chriſtlichen Gemeind 
fien und des Laudes Wohlftand abzweden; fo wird Darüber von ı 
jeden an feinen Theil mir allem gleiße zu haiten ſeyn. Wie dem 
ſolche Anflalten werden gemadıt werden, Daß tie Uebertreter und 
Achter diefer Ordnung bey erkeiiheuden Fall durch Strafe umd 3 
zu ihrer Schuldigfeit werden angewieſen werden. *) 

Tamit auch niemand mit der Unwiſſenheit fidy zu entfäul 
haben koͤnne; foll diefe SchulOrdnung jährlih 2mal, nemlich af 
chaelis und am Sonntage esto mihi abgeleien werden. 


14. Königl, Preuß. Schulorduung, 1736.) 


Principia regulativa, oder General:&chulen: 
nach welchen das Landfchulweien im König 
Preußen eingerichtet werben toll. 


1. Tas Sculgebünde errichten und unterbalten Die affockieten 
meinden, auf den Fuß, wie Die Briefter- und KüftermBäufer. 2. Se. 
Majeftät geben das freie Bauholz; Thüren, Fenſter und Kacheleſen! 


*) Die Hildesheimiſche Polizey⸗Ordnung vom 20. Drt. 1665. verertuet (u 
(Bildes. Kandesordu. I. S. 33. 34.1 folgendes: „Die Wltern folen ha} 
Ihuldig und gehalten ſeyn. auch bey verfpärendem Geumfall dur De A 
Deamie und Berichtösherren angemiejen werden, ibre Kinder bey deu 
Schulmeiftern oder Küftern in den Dörfern (melde vermittel® bieder _ 
Ordnung, bey DBerlufi Ihres Dienſtes, ſchuldig ſeyn ſollen, Die ( 
möglicfien Fleiſſes zu unterweiien) jo lange in bie Schufe gehn zu laufen. 
fie den Katechismum von auſſen gelerner, und wohl verfichen. 

Schaft selon können. Wann aber die Eltern die Kinder zur Sommer 
der Arbeit nicht entrathen, aud an Werktagen zur Schule nicht fchlden Mes 
fo follen ſie dannoch dieſelbe auf deu Sonn» Feſt⸗ nnd Yenertagen, gu den 
und nachmittäglichen Gottes-Dienſt in die Kirche fenden, wei old u 
läſſei, der ſoll nichts deiro weniger gleich andern feinen Nachbar, al 
feine Kinder in vie Schule sder nicht, dem Schulmeiſter oder Kit mE 
lohnen Türmldig Ton. und Dazu augeſtrenget merben.“ 

**, Inter den tentichen Socmeiitern war 28 zuerſt Winrich von Kulyret 
1331), welcher für den öffentlichen Unterridt Sorae trug. Gele 
war; „linferem Orden wird es zicar nie an Geld d Gut, wehl abe 
Tlugen und getreuen Leuten mangeln. Wan muB ; allem rufe nik 
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den Eollecten-Beldern verfertigt. 3. Se. Mafeftät geben auch 
: Brennholz, weldes die Gemeinden anfahren. 4. Jede Kirche, 
a den Städten, ald auf dem Lande, zablt zum Unterhalt der 
iſter jahrlich 4 Thaler. Dagegen der Paſtor loci die Schul: 
ahin anhält, daß ſie den Kirchendienft, als 3. &. die Kirchen 
machen, mit verrichten helfen. Die Praecentores nehmen an be: 
, Thalern feinen Theil, fondern folche bleiben lediglich zum Unter 
: Die Schulmeifter. 5. Sollten fo arme Kirchen fein, daß fle fo» 
1 Thlr. jährlich aufzubringen nicht im Stande, zahlet foldhe der 
s ecciesiae 6. Zur Subfiitenz wird dem Schwimeifter eine Kub 
. Kalb, item ein Paar Schweine und etwas Federvieh frei auf 
De gehalten, und 2 Zuder Heu und 2 Fuder Stroh gereichet. 
ME bekommt er 7. Bon Sr. Königl. Majeftät einen Morgen Land, 
: allemal Hinter feinem Hauſe anzumeifen) ſolchen aufs Beſte zu 

Die eingewidineten Dorfichaften bearbeiten folchen und halten 
ı Gehege. 8. Bekommt der Schulmeifter von den gejammten 
; feines Diftricts p. Hufe %, Roggen, 2 Meben Gerfte. Gebet 
gen über !/, Winfpel, werden die Portiones der Buuern fleiner; 
re drunter, legen fic zu. 9. Jedes Schulfind a 5 bis 12 Jahren 
iebt ihm jährlich, es gebe zur Schule oder nicht, 15 gr. pri. oder 

10. IR der Schufmeifter ein Handwerker, kann er ſich fchon er: 
13 iſt er feiner, wird ihm erlaubt, in der Erndte 6 Wochen auf 


sige. fondern viele Schulen in Preußen anlegen.” Während indeflen in Kö⸗ 
ar aulen begründet wurden, blieb das platte Land unberädfidtigt. Grit 
mer tfar. Albrecht von Brandenburg, (feit 1525 Herzog) faßte man die 
ebärfnifle des Landes ins Auge. Die Biſchofswahl von 1568 feat den Bis 
Be: De Pflicht auf. „daß fie bei den Etädten, auch ziemlichen Kirchen auf 
Lande anhalten. damit die Schulen wohl beitellet und verfehen werden.“ 
ihter, Evang. Kirchenerdnungen des 16. Jahrhdts. B. 11. S. 302. — Ju 
em Kirchenvifitationsreceß der Infterburgifchen und anderer Littbanifchen Aemter 
wen 3. 1658 wurde verordnet: „Daß die Eltern ihre Finder fleißig zur Schuie 
fie auch nicht zn früh und zu zeitig, wenn fie am MAllerbeiten etwas 
und lernen follen, aus der Schule wieder beransnehmen folltenz daß die 
eier anf dem Lande fi nicht auf die faule Eeite legen und nur gute 
e ſuchen, fondern fleigig ftudiren. Iefen und den Pfarrern beifen; daß dies 
en Schulmeiſtere, die nicht fludirt haben, und ichlehte Simplieiſten ſeyn, 
Me nichts mehr ale Deutſch und Litthauiſch ſingen und im Nothfall die Kite 
Wantfhe Poſtille ablefen könnten, auch zur Kinderinſtitution wenig rüchtig 
. dennch nad ihrem äußeriten and beſten Vermögen in ihren Schulen 
Me Hinter und Kuaben tim Leſen und Schreiben. und jonderlich im Gebet und 
ismo fleißig untermelfen follten, Dabey fie fi denn aud wohl zu ihrem 
Mehreren und befjern Anientbalt ihres Handwercks, auch des Privilegii zur 
erei und Brandtmweinichant bedienen Pönnten.“ — ine durihareifende 
des Schulweſens geſchah unter König Friedrich Wilbelm I. Unter 
Bee 2. Juli 1718 befabl er aufs nachdrücklichſte der Preuß. Regierung, der 
4 und Domainen-Ramnıt umd Dein KRöninsberger Conñſtorium. „mit zus 
feurmiengefe ten Kräften doch endliH der Unwiſſenheit abaubelffen.“ Als Funs 
bamentıl-Schufgeieg wurden die Principia regulativa publichtt, vgl. Teige 
daur, Da: Volkeſchulweſen in den Rreuß Staaten. (18311 5.1. V.'v. 
Rönne. Das Ilnterrichteweien Des Preuß. Staates. B. J. S. 944 f. — im 
Die Beſtiamungen Dei Princima regulativa zur Ausrührung gu bringen, hatte 
der König zu einer Stiftung. Mons Pietaria genanut, AU.0N0 Thaler, beſtimmt. 
besen Jnterefien au ben (Rehältern der Schnllebrer und zur Unterbaltung der Schul» 
be verwendet werden jollten. Die Königl. Erlaſſe wegen Ausführung der 

ia regulativa bei Slcigebaurt, a. a. D ©. 2 f. 
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l 11. Der Schulme von und 
—— Etage 12. a re —X 













Kinder haͤtte, die zur Schule aebrat 00 fönnten, wir m 
Schulgeldes von den | 
Klingelbeutel ıfl vor du nen en 0 


geben den Bauern glei, mı ER Rom und EIEX-S 

aber fonft ihre Condition | ,oe | 

Kind jahrlich 6 gar. Schugen. 6 obigen a Sonde der 
15. Die Beamte 


ſchicken fle aber ihre Mirder zut le, 
lich 2 ggr. Alle übrigen Amtı ne e 


Banern. Diefe leßtern find auch balten , 
ſchicken. 16. Fa Saultind, nm es conftrmirt wird, 
Schulmeiſter 6 gar. Aller vo N, wo MR 
fein, daß keine 0 ängfice Societären zufammen 
e. 8. wo durch Waſſer oder Wald ſtarke 
ſchub aus dem zweiten Klingelbeutel gethan, und weil 
hinreichen wird, kann vor jede 9: eit von dem Pasiere 
oder 8 ggr. zur Subfiftenz der ©ı Imeifter 
an Orten angewandt werden, 1 1: der Königl. Bond 
nicht befchwert werde. 18. Jedem Schulmeiſter m 
Kichengarten glei) hinter feinem Haufe angeriefen ws 
ſich der Adel hiernach zu richten haben und zur 
richtung der Schulen die Hand bieten, wiewohl 
Sache nad) ihrem beften Gefallen einzurichten, nur, DaB 
feine Subfiftenz habe und der von Gr. Königl. Majeftät 
pet erreichet werde. Endlih fo muß Ieden 3 

—— bieier Stiftung vigiliren und die Saumſe 

Arial. Kriegs⸗ und Domatnen-Eanımer anzeigen, we 
der Beamte lingftens binnen 14 Tagen das rädfändige 
beiſchaffet, die Beamten dazu anzubalten, und das Geld 
der Lieferung abzuziehen bat. 
Königäberg, den 30. Juli 1736. 


— — — — —————— 


15. Kurfülig Br neig-fünchurgifhe Zink 
edı ;, 1737.*) 


Anweiſung und Verort t, wie es mit bem Hinter 
und Zucht der Augend, yı derlich von den öffent 
Lehrern, gebaiten werben fol. 


I. Allgemeine Pflichten der Fehrer. 


. Ber fih zur Unterweifung der Kindheit und XIR 
muß. die wahre Ant und einen vedfichen &ifer | ıbem Ser 


=" Scul-Ordnung, vor die Churjürfti.- Braune Tai her Ude * 
nen ſonderlich 1. Elne allgemeine und zufa «af —— 
was in den Schulen tractiret werden fol: mu R Baar und —4 





5. Aurfürkäil) Branufäweiglünchurgifge Schuloerduung, 1781. SW 
u ibm iſt, ig, das iR fromm und zu ihren Tänftigen 
er an miden Ä 

‚ was man mit Luft und Dergnügen thut, glücklicher 






Groß⸗Oritaunien und 
ation 






geht 
von 








icht 
nA Dt > 
irn ah eusbehneitet weten Malen Thesmeht 
peune vortrugen leflen, und vernommen, fondern auch das nöl je ange 
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von ftatten gehet: fo muß der Lehrer vor allen Dingen: felbh eine 
fiche Liebe zu den Rindern und daher Luft zu foldder Arbeit haben, 
bedenden, wie chrenvoll und groß Die Verrichtung ſey, Menfiken, 
einen unfterblichen Geift, und Gottes Ebenbild haben, € 

machen; den Staat mit reihtfchaffenen Bürgern, und alle Stände 
mit tüchtigen Gliedern zu veriehen; die Freude der Eltern, mdi 
Wohlſtand der Fünftigen Zeiten zu befördera, u. f. f. | 

3. Er muß aber auch bey denen, die Yon ihm und dDurd 
Dienft etwas gutes lernen follen, Liebe gegen feine Perfon und 
diefer Sache, welche wegen Einſchränckung der Freyheit zu fpielen 
unangenehines bat, erregen, und durch tüchtige Mittel zu erbalien 
Hiervon iſt noch umfländlicher faft bey allen Theilen der 
zu gedenden, und zum voraus nur dieſes zu merden, daß bey der 
Jugend, ja vielfältig au bey den Erwachfenen, das Urtheil um 
Perſon und von ihren Berrichtungen Abereinfommen; fo daB alle 
Iımgen einer geliebten Perfon angenebm und gefällig, und hingegen, 
ein verhaßter Menfch vornimmt, zumwieder und verdrüßlic if. 
derjenige Lehrer, welcher die Zuneigung derer, Die er lehren fol, 
nen hat, fih gewiffe Hoffnung eines glüdlichen Fortganges feiner 
getröften fan. 

4. &8 wird ibm aber auch bey der vorhin erforderten 
Beichaffenbeit jo ſchwer nicht füllen, die Liebe der Kinder gu gewinnen. 
bat er eine hergliche Liebe zu feinen Schülern, bat er ein ernſtlich Beid 
gen, ſie glüdieelig zu machen; fo wird cr 1) iknen, fo viel üb 
(Aßt, mit einem freundlichen Geſichte, Tiebreicher Minc, aufgeflärter 
und beitern Augen begeanen: 2) ihre natürliche Begierde etwas zu mil 
gerne unterhalten, ibre ragen freundlich beantworten, ihnen won ZeM 
u Zeiten etwas angenehmes, und dabey nüßliches erzehlen: 3) el 

xeude über ihre glüdlihen Zufälle, und ein Mitfeiden bey ihren U 
druß und Schmertzen bezeugen: 4) mit ihren Schwachheiten Gedult habe 
die Laugſamen nicht übertreiben, ſondern ihnen vielmehr einen De 
einſprechen, und eine Sache fo lange und viel ihnen gleichſam veorfkm 
big fie endlich ſolche faflen: 5) er wird ihnen die Mühe des Lernens | 
erleichtern ſuchen durch Deutliche Erklaͤrung, durch verfchonen mit allzwich 
oder unnoͤthigem auswendig lernen, durch Anwendung der übrigen Be 
theile, von welchen noch in dieſer Anmweifung gehandelt werden fol. 

5. Iſt die Liebe auf ſolche Weife erhalten, welches gewiß benq 
wenigen, entweder in der Dummheit oder in der Boßheit zu fer! 
ftarteten Gemüthern fehlen wird; Und bilft dieſe mit arbeiten, fo m 
die erfte Frucht, und zugleich sin Mittel zum ermünfchten Fortgange K 
die Aufmerdianfeit. Denn >8 tt natürlich, daß man auf alle dei 
Worte acht bar, Den man liche. Nachdem aber Diele Aufınerdfamd 
gleichſam die Hand iſt, womit alles, was gelernet werden foll, pi 
und erariijen werden muß: ſo iſt nötbig, auch auf die andern 
zu gedeudeit, wodurch diefelbe erhalten wird. 


Suepfispidie des Erziehnugse⸗ und Unterrichtsweſens. Bd. Mi. S. 276 
Schlege!, Kirchen- und Reformatlonsgeſch. von Rorddentſchland. 9. IE. 
408. und 3 J. Moser, Corpus turıs evangelicorum ecclesiastici. Tem 
S. 12302 T. 
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6. Eines von diefen Mitteln ift die Abwechfelung, durch welche eine 
der Neuigkeit zu wege gebracht wird: 3. E. von dem allerfleineften 

geften anzufangen, man lehret die Kinder nicht die Buchftaben 
ü Drdnung des Alphabets kennen, fondern nimmt bald Ddiefen 
jenen heraus; man fragt fie nicht nach einer gewiffen und feftge- 
u Ordnung; man läßt fie bald in dieſer, bald im einer andern 
w um ſich ber treten; man bringt niemahl mehr deun eine Stunde 
mem weg über einerley Lection zu, fondern feget cine andere dazwi⸗ 
bb Ye mehr die Kinder und die Lectionen heranwachſen, je mehr 
eine lungen laffen fih anbringen, wie der Erfolg diefer Schrifft wei- 


2, Eine fehr gute Art die Aufmerdfamfeit zu unterhalten iſt auch, 

a bald hie bald dort einer gefragt wird, was die letzten Worte ge 

Die im Auditorio gefagt worden? Item, der Lehrer trägt eine 

insgemein vor, und beftimmet alsdenn erft, wer fic beantworten 

: Wenn einer geantwortet, wird ein anderer, der etwas ferne Davon 

agt, ob er bey der Antwort nichts auszufeken finde? Iſt man 

g eines Buches begriffen, fo heiſſet man ſchnell dieſen oder einen 

fortleien. Einem muntern Lehrer, der felbit nicht unter der 

it audzuruben, oder gar zu ſchlafen werlanget, wird ed nie 

an Gelegenheit fehlen, die Aufmerckſamleit rege zu machen: und 

bey Durchgehung der befondern Lectionen noch nuterſchiedenes 
angebracht werden. 

8. Es it, wie zu vielen andern Dingen, alfo auch infonderheit zu 
ng der Aufmerckſamkeit febr gut, wenn alle Schüler, die zugleich 
en werden, einerley Auflage und Exemplarien von Büchern haben, 

der Lehrer auf foldhe Art viel gefchwinder bey dem Herumgeben 

Einfehen in die Bücher wahrnehmen fan, ob ein jeder die rechte 

vor ſich babe, und gleich mit dem Finger davanf weifen fänne. 
9. Rahdem die fo genante Aemulation ein fräftiges Mittel ift, Die 
amfeit zu ermweden und zu unterhalten, fo will nöthig feyn an 
Orte etwas davon anzuführen. Es tft aber bier die Rede von 
bißigen Begierde, das Gute und Schöne, fo man an andern wahr« 
Mat, und wozu man eben fo viel Recht und eben jo viele Mittel zu 
vermeinet, auch zu erlangen. &8 wird aljo weiter nicht® erfordert, 
B daß die Kinder und Jünglinge alauben, eine Tertigfeit in dem, was 
"ge lernen und auszuüben baben, fey gut und fchön, und daß ihnen 
® Mittel Dazu, io viel thunlich, gleich gemacht merden. 
10. Das erfte gefchichet Dadurch, inden der Lehrer, und mer ſonſt 
den Kindern umzugehen bat, Solche Rertigfeit lobet, feine Zufrieden⸗ 
über Diejenigen, bey melden ſolche angetroffen wird, bezeuget, und 
andere Arten, von welchen gleich etwas gelagt werden ſoll. 
11. Die Gleichheit Dev Mittel wird erhalten, indem ir 3. E. unter 
Wedene zugfeich "raget, und antworten fäffet, wer eX am erſten und beften 
Rs oder ihnen zugleich etwas unter gleicher Bedingung auszuarbeiten 
ber. Hiebey iſt alfo zu bemercken: 1) die, ſo zugleich gefraget, oder ſonſt 
die Prebe geſtellet werden, müſſen nicht gar zu ungleid. an natär: 
und erlangten Kräften feyn, weil ſonſt Die flürderen hochmüthig, 
e ſchwaͤcheren niebergefchlagen werden. 2) Man muß die gräudlicheren 
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B Acht Haben; er leihet ihm Bücher; er erlaubet ihm zu gemiflen 
den in feinen Büchern ſich umzufehen und zu feiner Nachricht fich 

Catalogum davon zu maden; er unterredet und beratbichlaget fich 
fun mit ihm, wie diefed oder jenes Gute in der Schule zu ftifften, 
weißer Privat:Arbeit er wohl den meiften einen Gefallen thun 
Fw. f. fe Jedoch ift dieſes nicht zu weit zu treiben, noch zu ver 

daß jemand fi) zu einem Kundfchaffter in der Schule gebrau⸗ 
Iaffen foll, vor welchem Verdacht ein Lehrer feine befonderen Freunde 
kelften zu bewahren Urſache hat, damit ihmen feine Breundichafft 

einer Belohnung zur Laft werde, 

17. GEs geböret nicht mehr unter die Mittel der Aufmerdfamfeit, 
RB den allgemeinen Regen der Unterweilung überhaupt, daß man 
jeurtheilungd-Kraft der Lernenden gleichſam herauszuloden, und fo 
ga unterhalten und zu färden bemuhet fey. Diefes gefchiehet fon- 
Jdarch allerhand Fragen, in welchen man dasjenige, was in ganken 
menhangenden Säpen vorgetragen worden, zergliedert; eben dieſe 
m werden in etwas verändert, Einmürfe gemachet, ein Schäler über 
mdern feine Antworten oder Ausarbeitung zu urtheilen aufgefordert. 
wor Bortheile die Rechen- und Meß-Kunſt hierbey bringen, foll 
h erinnert werden: wie denn überhaupt bey Durchlaufung deffen, 
in Schulen gelehrt werden ſoll, unterfchtedene Anmerdungen von 
Hang der Beurtheilungs:Kraft vorkommen werden. 

8. Gleichwie insgemein im Studiren immer ein Städ dem andern 
Daud bietet und hilft: alfo nimmt man auch wahr, daß, was zu 
chaltung der BenrtbeilungssKrafft dienet, auch dem Gedächtnifie, und 
wntlich Dem Bermögen etwas auswendig zu lernen zu flatten kommt; 
je befler und gründlicher eine Sache von allen Seiten her betrachtet, 
Sehen, und verfianden worden, je leichter wird fie au In das Ge⸗ 
ws gefaſſet, und je feiter wird fie darimen behalten werden. &8& 
aber eine von den vornehmſten Sorgen der Lehrer feyn, daß diefe 
d durch fleibigen Gebrauch geftärdet und erweitert werde: indem es 
wel gewiß ik, DaB alles, mas gelernet werden fol, wit dem Ge 
wife gefaffet werden muß, und vergebens, ja nicht einmahl möglich 
würde, die Beurtheilungs⸗-Kraft zu brauchen, wenn nicht ein Dorrath 
Borten und Sachen in das Gedaͤchtniß gefaſſet worden, über welche, 
derch deren Zufammenhaltung, Vergleihung, Unterfcheidung, u. ſ. f. 
heilet wird. Es muß alfo fein Tag hingehen, da nicht das Be: 
imiß gelibet, und demfelben etwas zu verwahren gegeben und wieder 
fordert werden folte. Den Meinen Kindern werden allerhand gute 
ke fo oft vorgefagt, bis fie foldhe behalten, und wieder herfagen 
en: bernady, wenn fe leſen fönnen, wird ihnen der Vortheil gewie 
durch Öftered wiederbolen einige wenige Worte, hernach immer 
ee zuiammen in das Gedächtniß zu bringen; man gemwöhnet fie an, 
alih vor fchlafengeben, Dasjenige, was fie feft behalten wollen, 
emahl fleißig zu überleſen; mas fie einmahl fönnen, durch öftere 
xerholumg zu behalten, und immer mehr zu befeftigen; man freuet 
nit ihnen, wenn fie etwas, das fle gelernet, fertig herſagen können; 
"NH an, als zmweifelte nıan, ob fie den folgenden Tag es noch 
n würden, u. f f. 
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19. Das erite, womit das Gedächtnis geübet wird, find 
Sprüche und Pſalmen Heil. Schrifft, und die Grund-Säge der Heli 
aus dem Catechiſmo. Die Paradigmata Declinationum und Co 
num werden durch unermüdete Ubung der Formation, umd den 
bequemer Tabellen, von denen wir hernach fagen werden, viel glücklicher, 
durch das ordentliche auswendig lernen, dem Gedächtniſſe ei 
Uber dem auswendig lernen einzelner Wörter werden viele 100 
Studirend müde und überdrüßig, ebe fie wiflen, was ſtudiren fey. 
it alfo viel beffer, daß man ganke Erzehlungen, Sprüche, Glei 
Derfe, die aber vorher rechtſchaffen verflanden, analyflrt, und durch ku 
dert Fragen leicht und begreiflic gemacht worden, auswendig lemen, 
mit einer guten Manier berjagen laffe. Die Hübnerifchen Lateinü 
Historiae Sacrae geben hiezu Die allerbefte Gelegenheit. Denn hat di 
Knabe erſtlich die gange Hiftorie volllommen verftander, alle Bäh 
analyſirt, declinirt, ni: it er nach den dabey beſindlichen Frage 
egaminiret worden: To wird es ihn wenige Mühe Toften, ein Stkd de 
jelben, und nad und nad die ganke Hiſtorie auswendig zu lernen; 
wird eine Freude haben dieſelbe herzupredigen, andere daraus zu fragt 
fe Deutſch zu erzeblen, u. ſ. f. Je langfamer es anfangs gehet, je 4 
ihwinder,, und bis zur DVerwunderung der Unerfahrnen, wird fihs i 
turen geben. Eben fo hat man es hernach mit Phaedri Fabeln, w 
Stellen aus dem Ciceroue, aus den Poeten ꝛc. Ei machen , und baden 
einen Vorrath von fhönen Worten und Gedanden zu fammlen, weil 
viel nüglicher, al8 das Gedächtniß mit den grammaticalifchen Regeln en 
logicaliſchen und rhetoriſchen Erklärungen zu beſchweren, al® welche we 
mehr durch das öftere Aufſchlagen und häufige Application, ale ba 
das ordentlihe Memoriren gefaffet werden müffen. Dieſe Grienmm 
ſchoͤner Stellen ift eine von den gröiten Bortheilen,, welche man N 
Jugend zumenden fan, und aud derjenigen Ubung weit vorzuziehen, } 
man eigene Ausarbeitung zu lernen vorgiebt: wiewohl man and Di 
nicht gang zu unterlaffen hat; indem die Liebe zu eigenen Geburten de 
Gedähtniffe zu flatten kommt, und eine Reitzung zu mehrerem Fleiſe 
der Ansarbeitung fenu fan, weun anf ein wohlgerathenes Stud gleiche 
diefe Belohnung geſetzet wird, daß es öffentlich recitiret werden darf. 

20. Eine allgemeine Regel der Ilnterweifung it auch, daß imme 
von dem einfachen und feichteften angefaugen, und ſodann mit demiefte 
das dibrige nach und nach verbunden, und alles, mas Die Jugend I 
nen foll, in einer foldhen Ordnung gefeßet werde, daß dad, was Di 
zuerft gelernet, ein Hülfsmittel werde, das folgende deſto leichter P be 
greifen. Es iſt nicht nethig Davon ein mehreres zu ſagen, ald 
von den einzelnen Stücken der Schuf-Gelchriankeit vorfommen wit. 

21. Noch diefes it bier binzuzuthun, Daß der Lectionen, weit F 
gleicher Zeit fractiret werden tollen, nicht zuviel ſeyn müflen, damit de 
Zuſammenhang einer jeden wicht fo oft und lange ımterbrochen, uud Dub 
Gedächtniß dadurch zu ſehr achindert werde. Es ift alfo beſer, 
3. E. Cornelius Nepss in einem halben oder auch viertel Jabre 
durchgeleſen, und bernach chen fo viel Zeit auf ein umd andere? 
Julii Caesaris gewendet, als daß bende mit und neben einander w 
wechfelnden Stunden tractiret werden. Alſo ift es beffer im einem 
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die Logic, und in dem andern halben Jahre die Rhetoric alleine 
n, ale mit beyden zugleich in eben fo viel Stunden ein Jahr zu⸗ 
b Es ift gewiß, daß in dieſer Gewohnheit, jo viele und unter 
ıe Lectionen auf einmahl zu treiben, eine won den Haupt-lirfachen 

warum mancher 3. &. den Cornellum Nepotem 3 und 6 Jahre 
‚und keine Gefchichte daraus zu erzehlen weiß. Bey den Difci- 
iR die Sache no Flärer; in welchen immer auf die Verbindung 
* unter fih und mit ihren Gründen zu ſehen. Zwar dürfte 
edung der Theologie einige Ausnahme feyn, wenn man feßen darf, 
9 Gelegenheit des Catechismi die Heils Ordnung feſt eingepräget 
I, worauf man alles bauen, und mit demfelben verbinden fan, 
iſt auch Hier beſſer, dag wenigſtens jährlich ein kurtzer Begriff 
ottes⸗Gelahrtheit Ducchgebracht werde, wozu wöchentlich 2 Stunden, 
Erflärung eines guten Lehr-⸗Buchs angewendet werden, hinreichend 
Doch Hiervon foll aljobald mehr gefagt werden, weil wir num die- 
ı Dinge, die in öffentlihen Schulen von unten an biß oben aus 
om werden follen, durchzugehen, und die nöthigen Anmerdungen 
gu machen gefinnet find. 


1. Weligion und Ehriftenthum. 


3. Man bemühet fi) anfangs den Heinen Kindern, fo viel ſichs 
affen will, einigen Begriff von Gott und feinen Eigenſchafften, auch 
bafft über die Welt beyzubringen, indem man fie bedeutet, daß alles, 
Re um fi fehen, eine Urfahe haben muß. 3. &. das Haus, 
ven man fich befindet, ift von allerhand Handwerdö-keuten und 
lern, die von einem Herrn gedinget und vegieret worden, erbauet 
wfammengefeget: die Bäume aber, woraus das Hol gehauen, die 
e, das Eifen u. f. f. ja Himmel und Erde, und alles, was darin 
ſt, find Werde und Geſchoͤpfe eines allmächtigen, allwiffenden, all» 
m Herrn, der alles durch feinen Befehl und Willen hervorgebracht. 
Schöpfung der Belt wird aus der H. Schrift auf das lebhafftefte, 
nit einer ſolchen Munterfeit, weldye Aufmerdfamkeit und Verwunde⸗ 
bey den Kindern erweden fan, vorgetragen; und daraus die un⸗ 
nändte Herrſchafft Gottes über die Menſchen hergeleitet; auch hinzu⸗ 
W wie Gott die eriten Menfchen in einen folchen olüdjeeltgen Zuftand 
a, daß fic feinen Willen, wie er nun in den zehen Geboten ent 
a, aus ihnen damahl natürlichen Kräfften halten lännen; dabey 
ihnen einen freyen Willen gegeben, damit das Gute jo fie thäten, ihnen 
Khrieben, und fie davor belohnet werden fünten. Denn wer thut, 
er vermöge der gegenwärtigen Umftände und jeiner eigenen Natur 
nis unterlaffen oder anders thun Lönte, der bat weder Belohnung 
‚Strafe verdienet: weldyes eine von den allererften Grund:Bahrheiten 
welche auch den allereinfältigften in das Hertz geichrieben, als die 
m, daß fie feine Strafe verdienet, wenn es nicht in ihrer Wahl, in 
u freven Willen geftanden, ibre Handlung anders einzurichten. Diefen 
a Billen aber haben unſere eriten Eltern gemißbrauchet, find von 

tünnig und ihm ungeborium acworden, und haben dadurch ſich 

ihre natürlichen Nachlommen, alo welde mit dieſer Abweichung 
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von Gott wie durch eine Bunde angeftedet worden, in Ft 
Ewigkeit unglüdlich gemachet. —— — Gottes aber Hi: 
menſchlichen Geſchiechte zu hie gefonmen u, AL f. & we m 
die gange Heils-Ordnung auf eine Hiftorifche Art vorgetzagen, wi 
Stüden des Catechismi verbunden, und alfo gleich anfangs 
Borftellung der Chriſtlichen Lehre den Kindern beygebracht, 
öftere Wiederholung und Radıfengen | ihnen fer ein get; un mf 
nach durch Hinzufügung mehrerer Umſtaͤnde erweitert, und bieieh In 
lich forgfältig —8* daß man keinen Schritt zur 
Erkaͤntniß thue, ohne zugleich auch auf die Ausübung 
in das Leben zu dringen; und alſo von der erſten 
Wahrheit zu behaupten, daß die Religion und Go 
Sache, die nicht nur vor den Kopf, ſondern vor das 
ben gehöre. 

33. Ehe alfo die Kinder noch lefen lernen, werden ihmen bie 
Gebote und übrigen Hauptftüde durch tägliches Borfagen beygeh 
und auf das leichteſte erfläret. So bald —* ſelbſt zu leſen auſe 
wird ihnen der Catechismus, darauf das nene Tehament, und 4 
bie ganpe Bibel auch zur Leſe⸗Ubung vorgeleget, und feine Gelege 
verfäumet, ihnen mit wenig Worten etwas Gutes biebey zu fagen. 
bald fie fertig lefen fönnen, wird ihnen ein Bein Stüd ans dem | 
cbismo nach dem andern deutlich erfläret, in Heine Brragen zergliebert, 
fo Mar gemacht, daß ihnen fein Wort unverfländlic bleibet. Di 
ihuen auswendig zu lernen vorgegeben, nnd in der beſtinmten Et 
abgefordert, und jw ar nicht nad) Der Ordnung g, und duch Han 9 
ſondern es wird bald hie bald Da einer aufgerufen, und damit verh 
daß nicht die, fo allemal zulegt berfagen, a darauf verlaffen, un 
Hoffnung maden können, erft unter de der ande bi 
” lernen; die aber, fo denden, fie fchen —— vrorbey, will ı 

cht haben, und andere duch ihre Unruhe irre machen. Es iR y 
wenn nur die Helfte, oder der dritte, auch vierdte Theil 
wo der Lehrer nur dieſes beobachtet, daß er feine foldhe 
welche ihm bald abgemerdet werden fan, und Gelegenheit * 
und Nachlaͤßigkeit giebt. Wenn er einen antrifft, — ſeine 
gelernet, haͤlt er 9 nicht mit einer langen Straf⸗Predigt auf, (el 
merdt ihn nur kürtzlich an, damit er ſiehet, daß ihm fein — 
ſchlechterdings hingehen werde, warnet ihn mit ein pam Berk 
weilen nur mit einem Blicke, fragt ihn nad) Verlauf ee em 
wenn er indefien andere herſagen laſſen, wieder, und — ı 
unten überhaupt von der Zudt und Strafen eriunert werden fl. 

24. Im übrigen iſt diefes noch hiebey zu bemerdem, da 
Catechismus in dre ) Ordnungen einzutheifen, fo dag man Das crfe # 
nur das allernöthigfte lernen läſſet, und be befen, Biederheil 
andere, und endlich auch die dritte aß Die Gate 

25. Ferner ift zu beobachten, daß die — * L) 
Kirche vorgenommen wird, und die, fo in der Schuee gefhiehel, 
gleichen die Hand bieten, wohin die Geiftlien fowoßl 

ehrer fleifiia zu ſehen und alles fo einzurichten haben, ba 
ſchaffenbeit der Umftände und Berfaffung jedes Ortes die Un 
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Säule derjenigen, die in der Kirche gefchiehet, zur Borbereitung 
Biederholung dienen möge. Siebe $. 143. 
6. In den oberen Elaffen der gräfferen Schulen, und nahmentlich 
einigung der erfien und andern Claſſe fan auch ein Academiſch 
Inch tractiei werden, Doch fo, daB man damit jährlid fertig 
und zu folgen Ende nur die nöthigftlen Erklärungen famt den 
euden Sprüchen imgleichen die vornehmſten Ginwürfe der Irren⸗ 
st deren Burger Beantwortung. Hierzu ſchicket ſich ſehr bequem 
dorfi Theologia di oAsyav, zumal in derfelben aud auf Die 
de Wahrheiten, und überhaupt auf alle heile der Gottes⸗ 
etheit gefehen worden. Wenn der Lehrer dabey Buddel, Pfaffi, 
in anderes guted Compendium, oder auc des erfieren gröfferes 
ver ih nachlieſet, und bey feinem Unterricht nicht ſowohl auf 
yoeifungen und weitläuftige Dictata, als auf den richtigen Be⸗ 
ınd Bufammenhang der Göttlichen Wahrheiten, und das Ber- 
| Regenfhufft aus der Schrifft, und in gewifler Abfiht aus Der 
ft davon zu geben, fiehet: kan auf foldhe Art ein gar guter 
> geleger werden. 


11. Sefen und Schreiben. 


7. Es muß in den Öffentlihen Schulen jederzeit gleich nad) 
ı bie Unterrichtung der Kinder gang von vornen angefangen, 
nen, die um trifftiger Urfacgen willen fpäter in die Schule 
en, welches doch, joviel möglich, zu vermeiden, fonft auffer den 
Uichen Stunden nucgeholfen werden. Es ift dahin zu fehen, 
m jeder Schule auf einer Tafel groß und ſchoͤn gefchrieben oder 
“t vorhanden 1. Das teutfche Alphabet; 2. das Rateinifche, beyde 
in der ordentlichen Leinen Schrift, als in Berfalien; 3. die 
heiſten Syiben, io daß auf die einfachen und leichteren immer 
sere folgen; 4. die Zahlen von 1 bie 1000. Wo Belegenpeit 
iR, können alle diefe einzelne Zeichen, und eine hinlängliche 
fe Sylben, auch mit ſolchen Zügen, wie fle von guten Händen 
rieben zu werden pflegen, bengefüget werden. An dieſer Tafel 
— durch Hülfe eines dünnen und weiſſen Stockes die aller⸗ 
nweifung der Buchſtaben, von welcher alſo eine ziemliche Menge 

re auf einmahl Nutzen haben fan. Der Lehrer ſagt ihnen erſtlich 
Teutſchen Buchſtaben einige mahl nach der Ordnung vor, lieſet her⸗ 
nerſt die Laut⸗Buchſtaben oder Vocalen heraus, und macht fie 

dern rechtſchaffen bekant, wobey ihnen zu ſtatten kommen wird, 

U von dem Lehrer gezeiget wird, mie dieſe Figuren aus den ein 
n Zügen entftehen: 3. &. i ift der Fleinfte Vocal, die Stimme der 
Ren Menfcen und Thiere; wird er verdoppelt, fo heißt er u; 
oben ein Häckchen angehänget, e; wird diß Häckchen gang bis an 
daß des i berabgezogen, fo wird ein o daraus; fept mar an diß 
d ein i an, fo entitehet der volllommenfte und lautefle Vocal a. 
läßt darauf die Bocalen nad der Ordnung ansfpredyen, und be 
Ihnen einander auf den Mund Acht zu haben, da fie denn finden 
en, daß mit a Derfelbe am weiteften eröffnet, und dieſe Deffnung 
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bey den folgenden immer mehr und mehr verringert werde, 54 
der Mund endlich mit dem u faſt gar ſchlieſſe. Dergleichen 
merckungen machen Die Kinder aufmerdjam, und drücken ihnen 
erften Erkäntniſſen deſto leichter und tiefer ein: daher auch mir! 
dung der übrigen Buchftaben anf gleiche Weiſe zu verfahren, um 
zeigen, mie ien, u, m, w, ingleichen i, 5, o, a, q, g, item i, et 
x, v, p, u, le xr, h, t, k, ſ, f, d, z, won einander hergeleitet, uud 
einander verglichen werden können. Auf ſolche Art werden die d 
ſtaben den Kindern nicht nur aus der Ordnung befani, ſonden 
lernen fie an ihrer Geitalt kennen und unterſcheiden. Par kan 
dieſe Art auch gleich den Grund zum ſchreiben unvermedk. Lezen. 
28. Wenn nun die einzelnen Buchſtaben, wie ſie cn der 
ſtehen, wohl begriffen worden, müſſen die Kinder auf ihre Fibel 
a b eBuch gewiefen, und dazu angewöhnet werden, daß fie alle zuz 
nad dem Winde ibres Lebrers auf Das, was er ihnen Dusinzen 
giebt, Acht baben, und wenn einer laut bichitakirt, ihm anfangs 
einen leiſen Murmeln, und hernach nur in Gedancken folgen ler 
Dieſes zu erlangen, ſtellet er aufangs etwa 6 biß 10 um fi 
und 10, Daß fie zugteich au Die Zafel feben fünnen, weifer innen, 
fie an der Tafel gelernet, in ibzem Bude, und gebet alsdenn in 
einen Schritt weiter fort, Seine Liebe, Luſt zur Sauce, und Wu 
feit wird auch in den Kindern dergleidben Gemüths-Regung erme 
und fie eifrig machen es einander zuvorzutbun, fo daß dic Anzaähl 
Kinder, welche anfangs dem glüdliden Fortgang: der Unterwell 
im Wege zu fieben ſcheinen dürfte, denfelben vielmehr veiördern n 
Es muß aber die bung im buchftabiren jonderlih auf das ſleiſſ 
getrieben werden, und zwar nicht nur and dem Buche, ſondern 
auswendig, indem man den Kindern die Buchſtaben einer Sylbe 
jagt, und fie fünntlich fragt, wie dieſelbe auszuiſprechen. Man le 
ihnen anfangs in dem etwas ſchweren Sylben mit dein Reime zu $ 
und fragı erſtlich b, a, n, e, k; und wenn dieſes getroffen nord 
c, b, r, a,e n, e, k. Die ſo nüglide Radeiferung zu erdalten, td 
der Lehrer die Kinder nach ihrem unterſchiedenen natürlichen 
durch Fleiß erlaugten Vermögen in ihre E’affen ein, damet diejeni 
ſo er zugleich fraget, einander ſo ziemlich gleich ſeyn, und nicht 
oder der andere allezeit, dir übregen aber niemahl zur Harwort kon 
mögen, wodarcd Disie faul werden, und fi auf Das Vorſagen an 
verlaffen: fondern es müſſen auch die langſamen bisweilen das i 
guügen haben, durch Hilfe ihrer Aufmerckjamkeit une der Anis 
eber fertig zu werden; wodurch zugleich die, fo munterer find, vor 
Einbildung und daber entjicheiden Liederlichkeit behütet werden. 
20. Cs np riemahlen can Kund ana der Claſſe der bucſtatü 
den herausgenommen und ante Die Leſenden geſetzt werden, ei 
im VBuchſrabiren einen zierilichen Srab Ter Fertigkeit erlanget ı 
Alsdenn uber mud is damit chen Id, wie mit dem Buchfiukre 
balten. Nemlich Die, Ta von wigefcht gleichen Kräften find, wert 
mit einander rorgesonmen,. "ie baben einerley Buch, und in H 
felben eine Stelie ver ment der Lebrer lieſet eine kurtze Etike ! 
oder läſſet dieſts durdeeinen fertigen Sinaden verrichten, ruft Di" 
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Diefen, bald jenen zum nachlefen auf: wenn der aufgerufene nicht 
mmen lan oder fehler, fleht einem jeden von feiner Ordnung 
dw einzubelfen: der Lehrer giebt Achtung, ob auch alle Kinder 
Imgen auf dem Buche haben, befiehlet, ohne eine gewiſſe Ordnung 
Kten, bald diefem bald einen andern fortzulefen, und macet durch 
Munterkeit und beitändige Abwechielung Diefe Bemühungen den 
een zu einem augenehmen Zeit-Vertreibe. 
BO. Zur Lefe-Ubung muß man zwar anfangs ſolche Dinge neh⸗ 
‚Die ohnedem auswendig zu lernen find, 3.&, die Haupt-Sprüdhe, 
voruehmiten Erklürungen aus dem Catechismo, ingleihen einige 
nen, Lieder, und Gebete; die jo oft wiederbolet werden, bis fie 
sh in dem Gedächtniſſe hängen bleiben; dabey denn um fo viel 
Kltiger zu vermeiden feyn wird, daß nicht allerhand Fehler zugleich 
em Gedäctniffe eingedrüdet werden. Es muß aber dabey nicht 
m, jondern es müflen aud zum öftern gange Etellen des neuen, 
auch des alten Zeituments, bey Fortgange auch nüglidhe Hi⸗ 
u, ingleichen die öffentlihen Zeitungen, in einerteibe, und obne 
dB zu wiederholen, fortgeleien werden. Wobey der Lehrer fonder 
m& dahin zu jeben bat, daß die Kinder fich feinen verdrüßlichen 
und immer wiedertommende Tour angewöbnen, fondern nad 
enheit der Materie und Abtheilung oder Diftinction der Worte 
Etimme in etwas erheben oder fallen laffen. Es ift gewiß weit 
Bliher, wenn die Kinder gang gerade bin in einem Zone fort» 
‚ ald wenn fie am unrechten Orte, und immer auf einerley Art 
ber Stimme fleigen und fallen. In Anfehung der Zeitungen und 
mer Schrifften ift noch zu bemerden, daß diejenigen Lehrer, welche 
Schwäche in diefem Puncte merden, ſich zu befleiffigen haben, 
B fie felbft die vorlommenden fremden Wörter recht ausfprechen 
verfieben lernen. Zu dem erftlen wird denen auf dem Kunde 
ſentheils ihr Prediger, zu dem andern aber das fo genante Zei- 
Pssicon bebülflih jeyn können. Doch if, was von Zeitungen 
worden, auf den meiften Dörfern nur von folhen Kindern zu 
Bien, welche künftig zum fudiren oder doch zu bürgerlichen 
feſſſonen in einigen Privat: Stunden angewiejen werden. 

31. ji dem ſchreiben wird der Anfang gemadt, fo bald die For: 
ı der Buchftaben recht begriffen, und das Buchitabiren angefangen 
Ber. Bor allen dingen werden die Kinder angemwiefen, wie fie die 
t halten müflen, und daß fie ſich weder gewöhnen die Augen zu 
je auf das Papier zu halten, wodurd fie leicht blödſichtig werden 
men, noch Die Feder⸗Striche mit den Lippen zu verfolgen, frumm 
Duit gebogenen Rüden zu figen, die Hände zu befudeln, Die Fe⸗ 
u fänen, und was noch mehr vor ungereimte und theils fchäd- 
R ewohnheiten bey dem Schreiben vorzufommen pflegen. 

32 Man fänget von dem einfachen und feichteften Zuge an, 

8 welhen alle Bucyftaben ſich im Zeutfchen anheben, und gefüget 

Iaden, gebet von da fort auf das i,n,m, und fo weiter in der Ord: 

ng, die vorhin 8. 27. bey Gelegenheit der Känntniß der Buchſtaben 

gegeben worden. Es werden aber die allererften Züge mit Waſſer 

q auf das Papier gemacht, und von den Kindern mit Diute, Dog 
24 
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umter der Aufficht des Lehrers, damit fie die Feder recht führen, 
sogen. Bey einer ziemlichen Menge mahlet der Lehrer die 
auch wohl mit zugelchnittener Kreide an das ſchwarze Bret, und 
die Kinder auf feine Züge Acht geben. Hat der Lehrer ſelbſt feine y 
Hand, fo hat er fich nicht zu fhämen fi noch au üben: md we 
irgend thunlich, werden gute in Kupfer geftochene 

fhafft, welche den Kindern zum DRufter vorgelegt werden. 

33. So bald die Kinder einige Fcrtigleit im dem einzelnen 
ftaben und deren Zuſammenfügung erlanget, müffen fie durch 
einzelner, jonderlih etwas fihwerer oder in Anfehung der A | 
zweifelhaffler Wörter, und nach und nach ganger Sprüche, Brief, m 
dergleichen zum recht jchreiben angemwiefen werden. Hier wird ihnn 
ftatten fonımen, was vorhin. $. 23. beym buchſtabiren beimerdt wer 
Iſt hierinnen einige Geihidlichleit zu wege gebracht, fo müflen die M 
der auch angewöhnet werden einen Spruch, den fle fchon fünnen, W 
nächft cine Zabel, oder furge Geſchichte, die man ihnen erzeblet, 
furgen Brief, oder dergleichen etwas aus dem Kopfe zu fchreiben. 

54. Auch ift noͤthig dieſelben duch Vorlegung allerley Hände | 
lejen der geichriebenen Sachen vechtihaffen zu üben. 







IV, UNechnen. 


35. Man übe die Kinder vor allen Dingen in kleinen und begm 
lichen Zahlen, und deren Addition und Subtraction: z. E. mie wie} 
du an deiner Hand Finger? wie viel derielben ſtrecke ich jegt aus? ı 
viele jind eingeſchlagen? du haft 8 gl. wenn Dir einer noh 3 M 
ſchenckte, wie viele würdeft du haben? wenn du hernach 4 verläin 
wie viele blieben übrig? Dan nehme hier folhe Dinge, an denm | 
Kinder Freude haben, Uepfel, Nüffe, Schafe zc. man wird fehen, I 
ſehr fie Acht haben, wie begierig fie lernen, wie bald fle die erſten I 
len begreifen. So bald fie deutlich wiſſen und z. E. am ihren 
geſchwind überfehen können, wie viel zehen fey, jo wird man 
begreiflich machen können, was 20, 30, 40, bis 100, ud ſ. f. 
.2, 3, 4, und 10 wahl zehen, und fodann auch daB 10 map! 100, 
fey; alsdenn wird gezeiget, wie die Zwifchen- Zahlen allezeit von 1 
9 geben, und fo bald es 10 heiffen folte, eim ander Wort 
werde. Hierbey Hält man fi fo lange auf, biß die Kinder einen 
gen und deutlichen Begriff der Zahlen von 1 bis 1000 befemmen, 
3. E. auf die Trage, wie viel ift 30? fertig antwerten fönnen, 
geben: alfo wie viel ift Smabl 10% mie viel if 100% wie wel 
Antwort, erſtlich 6 mahl zehen, hernach noch 6 u. f. f. 

36. Nunmebr flellet man den Kindern die Grund⸗Regeln der 
Kunft deutlih vor, nemlich daß die 9 Zahlzeichen nach der Stelle 
an der fie fih befinden. 3. E. wenn das Zeichen, das fonft 4 bel 
noch ein Zahlzeichen hinter fid) Bat, bedeutet es nicht mehr vie, 
dern viermabl geben, das tft vierbig; hat es noch zwey Zahlen Kick 
fo bedeutet es jo viele Hunderte; und folgen noch drey, fo gift & 
viele Tauſende. Diejes wird fo oft wiederhofet, und burg | 
Fragen dem Verſtande und Gedächtniffe eingedrudt, bis die Kinder Di 
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e wicht über 1000 geben, ohne langes Beflnnen fowohl aus⸗ 
ſchreiben fönnen; wobey fonderlich die Natur und Gültigkeit 
ſanten Nulle deutlich zu machen; 3. &. weil in 40 die 4 noch 
ı hinter fi hat, fo bedeutet e8 A mahl geben oder viergig, weil 
) Zeichen eine O, fo wird dadurch angezeiget, Daß eben vierkig, 
_ Darüber verftanden werden; bingegen find 93 erftlich neun⸗ 
der 90, und 3 darüber. Alfo weil in 506 die 5 zwey Zahl 
ch fih bat, fo gilt fie fo viele Hunderte: Die folgende Nulle 
ine Zahl hinter fich, alfo würde jie, wenn fie ein ander Feichen 
tel Zehner gelten; weil fie aber vor fich nichts bedeutet, fo ift 
zeigen, daß in diefer Zahl feine folde vorhanden, deren Nahe 
g ausgebet wie zwanpig, dreiſſig u. d. g. Iſt man mit diefer 
is auf 1000 gefommen, jo wird ed aladenn nicht ſchwer ſeyn, 
re Zahlen auf eben diefe Art zu tractiren. 
Beil die Addition und Subtraction der einzelnen Zahlen ſchon 
yefant gemacht und geübet worden, fo wird ſich diefelbe nun 
den biöher berührten Grund⸗Regeln verbinden, und auf zu« 
este Zahlen erweitern laffen. 
Um die Multiplication begreiflich zu machen, zeiget der Lehrer, 
jo genante Einmahleind aus einer wiederholten Addition ent- 
velches durch eine deutliche Vorftellung an der Tafel den Sinnen, 
und Gedaͤchtniſſe auf das deutlichfte einzuprägen; dabey denn 
de zuerſt zuantworten, wenn unterichiedene auf einmahl aefraget 
nd die ben Schülern gegebene Freyheit eine unrechte Antwort 
m, ſeht vieled beytragen werden. So bald das Einmahl eins 
irren, fan die Multiplication zujanumengefeßter Zahlen Deutlich 
nd gezeigt werden, wie man der Natnr und den angegebenen 
en nad) verfahren müffe; und wie viele Vortheile der Kürke 
und nad) angebracht. 
Ebenfo wird es mit der Diviſton aehalten, daß man nemlidh 
die Grund⸗Sätze, die Eigenſchafften der Zahlen, und ihre 
zurüdgebe, Damit die Kinder nicht allein den Proreß felbit 
serbolten Gebrauch lernen, fondern zum wenigſten die, fo einige 
Scharffinnigkeit haben, die Urfachen, warum fo und nicht anders 
wird, einfehen fönnen: wozu die fogenante Art unterwerts zu 
dienen fan, als welche die Begriffe Der hier zuſammenkommen⸗ 
iplication und Subtraction deutlicher vorftellet: wenn man fon- 
t den einfahften und ieichteften Exempeln anfängt, und nad 
etwas zuſetzet. 
Alfo wird bey der fo genunten Regel Detri vor allen Dingen 
d derſelben aus der Natur der Proportional Zahlen hergeleitet, 
viele Cxempel gewielen 1) was Proportion und Proportional: 
nd; 2) daß in folchen Neiben der Zublen dasjenige, mas aus 
tion der erften und lebten heraus fommt, eben fo viel als Die 
welche entftehet, wenn die 2 mittellten Zahlen der Reihe mit 
oder (im Falle, da Die Reihe aus einer ungeraden Anzahl der 
eſtehet) die eingige mittelſte Zahl mit ſich felbjt multiplicwei 
E. in 2, 4,8, 16 kommt 52 heraus, menn id 2 mit 16, und 
4 mit 8 multiplietre: und in 3, 9, 27 fommt 81, id) mag 3 
24° 
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und 27 mit einander, oder 9 mit ſich felbft multipliciren; 3) 
alfo, wenn 3 PBroportionalZublen angegeben worden, die Ate finden 
wenn ich die 2 letzten mit einander multiplicire, und mit der erfer 
dire u. ſ. f. Das ſchwerſte hierbey, welches alſo ſonderlich Reife 
treiben, iſt, daß man die Sätze in gehörige Ordnung bringen lem, 
Acht babe, ob die Proportion fleige oder falle? wobey fich denn ber 
auf deutliche und leicht begreifliche Exempel zu befleiffen bat. 

41. Nun ift es Zeit aud die Natur der gebrochenen Zahlen & 
ih zu machen, welches fih mit Stückchen Papier, Die man m en 
Theile Tegen und ſchneiden fan, am beiten thun läßt. Ran ſucht I 
liche Begriffe von der Art 2 oder mehr Brüche unter einen Renner 
bringen, denn, von der Multiplication und Divifion eineb Beute 
machen, und die Regeln des Verfahrens daraus berzuleiten: ſen 
lich die bekanten Eintheilungen der Geld. Sorten ſehr bean | 
können. Die, jo Lareiniiche Bücher leien, fönnen und mäſſen bierkey 
das leichtefte und gründlichfte von dem As der Romer, und Deffen I 
theilungen informiret werden, 

42. Ueberhaupt iſt zu merden, daß man gleich won | 
Rechen⸗ſunſt den Kindern binlängliche Begriffe won den Sachen, We 
zehlt und genteffen werden, als da flıd Die unterichiedenen Arten 
Gemaͤſſe, Des Gewichtes, fonderlich der Geld-Sorten, beyzubringen j 
Tiefes gehet bey der Addition ſchon an, da-fie willen müflen, wie u 
Pfenninge auf einen Grofchen, und wie viele Groſchen auf einen ZN 
geben u. f. f. Hiebey weiiet man die Kinder an, wie eıne gem 

echnung der Einnahme und Ausgabe einzurichten, da man z. & M 
Groſchen, und Pfenninge nicht unter einander miſchen, fordern jede & 
in ihrer Reihe oder gar zwildhen ihren Linien fchreiben müſſe. Au 
die Kinder mit Fragen, und fängt von den allerleichteften an: ; & 
baft einen Ggr. wenn du davon 4 Pfenn. ausgiebſt, was 
übrig? Diefes 4 Ggr. Stück foll unter 3 Perfonen in gleiche Tyek 
theilt werden: wie iſt e8 anzufangen? Es find 6 Arbeiter, dem 
5 Gyr. 4 Pfenn. verdienet: wie viel brauche ich Geld fie zu 
Sch ſoll 37 Rthlr. 15 Gar. ausgeben, habe aber nur 25 Rtble, 
rathe: wie viel bleibe ich jhuldig? Es find 7 Pfund zu bephlen 
jedes 11 ‘Pfenninge koſtet? und taufend dergleichen ragen, bei 
zugfeich das Einmahl eins wiederholet, und nach und nad) der Ga? 
rechnen aus dem Kopfe, und der fo genanten Welſchen Prack 
wird. Hat der Lehrer Luft, und bereitet fich felbft von Anfung 
feichteften,, und fodann immer ſchwereren Fragen und Aufgaben, M 
zeiget fodann die Wege und Bortheile zur Auflöfung: fo werden T 
hen-Stunden unter den annehmlichſten und näglichften vor die J 
ſeyn, und er wird zu den unterfchicdenen Anwendungen der 
Regel und jetztgedachten Welſchen Practic fihreiten, auch nach Be) 
denen, die weiter gehen wollen, die Ausziehung der Quadrat ud c 
Wurztzel zeigen können. 
















V. Meß- Runfl. 
43. Wo die Umſtände es irgend leiden wollen, ſoll uf! 
Rechen⸗Kunſt ein furger Anfang der Geometrie oder M er 
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le Jugend bey Gelegenheit beyder Wiflenfchafften zn a) deutlichen 
a, b) quter Ordnung, c) ficherer Art zu beweifen, d) Befcheiden« 
id Gelebrigteit Raison anzunehmen, e) Aufmerdfamfeit und Achtung 
u Zuſammenhang einer Sache, angewöhnet werden. 
4. An dem erften tft um fo viel weniger zn zweifeln, weil wir, 
id in der zarten Jugend, nichts Märer und deutlicher begreifen 
: Zahlen und Gröffen, deren gemeineftese Maaß wir an unfern 
g allezeit mit uns führen. Was wis demnach fo. War und dent⸗ 
greifen als die erften Wahrheiten der Zahlen und Gröflen, das 
en boben Grad der Teutlichkeitt und Gewißheit, ob wir ſchon 
16 nicht fchlechterdings fagen können, was jene Belchaffenheit nicht 
das fen nicht fo gewiß und richtig. 
5. Wie fhlechterdings nöthig in dieſen Wiffenfhafften die Ordnung 
gleichfalls offenbar. Wer 3. E. anfangen wolte zu dividiren, ehe 
Einmahl eins gelernet, oder Flächen auszumefien lernen wolte, 
die Eigenichafften der Linien fi) befant gemacht, dee würde übel 
€ kommen; in der Regel Detri und in Auflöfung aller Aufgaben 
eß⸗Kunſt, kommt das Haupt Werd darauf an, in weldher Ordnung 
fahre. Wer alfo diefe Wiſſenſchafften fleiffig betrieben hat, der ges 
t fh umvermerdt an, die Ordnung aud in andern Dingen zu 


jten. 

6. Dieſe Wiſſenſchafften haben ferner um der gedachten Klarheit 
ventfichlett der darin vorkommenden Begriffe willen den Vortheil, 
14 Urtbeil von der Yulanımenftimmung oder dem Widerfpruche 
en ſehr ſcharf und eigentlich gefaffet, und ein Cab aus dem andern 
t gröften Richtigkeit hergeleitet werden fan. Wer alfo an diefen 
ein gelernet, wie ein recht deutlicher und unmiederfprechlicher Beweis 
tet werden müſſe, der wird auch in andern Fällen defto leichter 
, ob ein Schluß richtig, und die Säße, woraus er beſtehet, recht 
rander verbunden find, 

1. Eben diefe unwiederſprechliche Richtigkeit deffen, was in dieſen 
Ihafften vehtmäffig vorgetragen und erwiefen worden, bringet mit 
8 man fich nicht entbrechen fan feinen Irrthum darinnen zu er 
‚und die Wahrheit von jedermann, der fle vorträgt, anzunehmen. 
töfte Rechen-Meiſter oder Mepfündiger fan von einem Anfänger 
hret werden, wenn er wieder die Grund:Säße verftoflen bat, und 
vergebens Ausflüchte inchen feinen Irrthum zu bededen, wie in 
: Biffenfchafften, wo mehr willführlije, oder weniger allgemeine 
find, geicheben fan. Man fan alfo bey Uebung dieſer Wiſſen⸗ 
n die Beicheidenheit und Liebe zur Wahrheit Iernen, und wie man 
, obne Murren anzunchmen babe, fie mag auch herkommen von 
e wolle. 

8. Endlich ift nirgends die beitändige Aufmerckſamkeit fo unum⸗ 
h nöthig, weil immer das folgende an dem vorhergehenden hänget, 
x einmahl begangene Irrthum, oder Die nicht abgelegte Unwiſſen⸗ 
b beftändig Auffert. Wer 3. E. einen Sprach-Fehler in der eriten 
regangen, Lan defjentwegen alles andere reht machen; Wer aber 
m Ggempel der Diviften einen Irrthum nur um eine Einheit be 
‚ verurfachet dadurch, daß feine einbige von den folgenden Zuhlen, 
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die damit verbunden, richtig feyn kan: Daher andy Die Lehrer dere 
Kunft wenn fie ein Exempel öffentlich ausarbeiten, von ibren © 
verlangen, daß fie fleiffig auf ihre der Lehrer Verſehen Acht haben, 
ſolche bey zeiten erinnern follen, damit nicht nur um eines kleinen 
ſehens willen eine lange Reihe Febler erfolge, und die 

neuem vorgenommen werden müſſe. Es hat zwar dieſe 
vielfältig auch mit andern Dingen, welche aber nicht fo dentlich 
Augen fallen: daher es nüßlich bey einer ſolchen Gelegenheit bie 
nahdrüdlich zu erinnern, auf alles, was fie thut und böret, genm 
p haben, damit nicht ein Irrthum gleichſam zum fruchtbaren Bei 
er andern werden, und eine Uimwiffenbeit ihren ſchaͤdlichen inf 
viele andere Dinge erftreden möge. 


VL Erkäntniß der Uster und Aunfl. 
49. Wer mit Kindern umzugehen bat, foll ſich bey aller 


bemühen ihnen eine Erläntniß der natürlichen und buch Kunſt 
gebrad)ten Dinge beyzubringen. Der Anfang fan damit gemadt a 
daB ihnen die Nahmen der Aräuter, Bäume und Gewächſe, te 
Vögel und anderer Thiere, io wie fie zuerſt vor daß Gefichte Im 
geiaget werden. Die Privat-Praeceptores haben die ſchoͤnfte Gele 
durch einen Spapier-Gang und dabey freundliches Geſpräche vor 
was vorkommet, die Liebe der Kinder zu gewinnen, umd ihnen # 
die Lateiniihen Benennungen der vorlommenden Werde der Ratz 
fpielend beyzubringen. Auch öffentliche Lehrer werden bisweilen I 
ſes Vortheild bedienen Lönnen. Sie können z. E. eine Art der Bed 
daraus machen, wenn fie ein oder ander Kind auf einen Spain 
mitnehmen. (S.8.16.) Es kommen in den a,b, uud Rahmen 
allerhand Benennungen vor, an die die Kinder erinnert, und m 
Sachen felbit gewiefen werden können. Bey Kindern von Eztrackie 
Dermögen Tan die Scheuchzeriſche Bilder-Bibel und dergleichen 1 
groffe Dienfte thun. Anden Kindern giebt man, bis etwas voll 
neres zu haben feyn wird, den fo genanten Orbem Pictum im dief 
erlaubet ihnen auch das Buch mit Farben zu illuminiren, mit ka 
deuten, dab jie zu jeder Sache gehörige Farben zu nehmen haben, 
8 E. das Gras nicht roth, und das Waſſer nicht gelb maden I 
enn eben dadurch werden fle veranlaſſet, die Bilder fo zu beim 
daß fie aud einige Begriffe von den Sachen felbft bekommen. E 
können die Kinder eine Zeit, da man fie alleine faffen muß, De 
fonft lange und verdrüßlich würde, zu ihrem Rutzen binbringen. 
50. Eben io machet man es mit den Werden der Kunſt, de 
ihnen, fo viel es die Gelegenheit verkatten will, in Krigieed 
Diefes aber nicht angehet, in Bildern zeiget. Je volllomment 
Bildungen man haben fau, je beffer it cs: wo man nichke 
kau der jebt angeführte Orbis Pictus nad) feinen beyden Zheiken @ 
faqte Art gebrauchet werden, Zum wenigften können allen Kinden 
3»: den Dörfern, Die vornehmften Theilen eines Hauſes, Die u 
Mercke gehörigen Werdgeuge und Handlungen, Die inwen 
arız einer Mühle, und beren unterfchiedene Arten, und en 
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m andern getrieben wird, ingleichen das Geraͤthe und die Hand- 
ver wöhtigften Handmwerder gezeiget werden. Durch diefe Hebung 
ı he gefchickt, auch gröffere und mebr zufammen gefeßte Werde zu 
en; 3. €. ein Kind, das eine Mühle, oder einen Bratenwender 

amfeit befehen, fan auch deutliche Begriffe von einer Uhr 
kichter befommen: wer eine ginnerne Schüffel gieffen fehen, wird 
nftellen laſſen Bönnen, wie eine Glocke gegofien werde, und wer 
hlechteſten Zöpfer auf feiner Scheibe arbeiten geichen, wird feine 
haben zu begreifen, wie der Porcellan gemacht wird. Wo aller- 
groſſe Werdftätte, ale Glas⸗Hütten, Salp: und Schmeltz-Wercde, 
ehereyen, Salp-Siedereyen, item «allerhand Arten der Weber-Stüle 
f. zu ſehen find, muß der Jugend ein Zutritt verichaffet, und je 
zugegeben werden, der ihre natürliche Curioſitaäͤt unterhalte, und 
von allen deutlichen Bericht ertheile. 


1. Bei heranwachſenden Jahren wird diefe Erfäntniß der Natur 
dunſt immer erweitert, wozu die Augend, die nur einige natürliche 
zeit. bat, von felbft Luft haben wird, fo daß der Lehrer nur fi 
mühen hat, ihnen an Hand zu geben, wie fie ihre Euriofität 
alten follen: 3. &. wie fie an den Augen und Ohren der Zhiere, 
m Gebrauche der Küche gefchlachtet werden, die Theile derſelben 
einſehen können. Item, es werden allerhand Abbildungen und 
„3. &. die Homannifchen Eharten von der Schiff: Bau⸗ und Kriegs⸗ 
‚ Das ſchöne Spectacle de la Nature, Derbams Physico-Theologie 
Klagen. Es fan auch den ermarhfenen mit einem ordentlichen 
lo an Hand gegangen werden, worin nicht nur Die vornehmften 
mngen und Erſcheinungen der Natur und Kunf vorgetrugen, fon: 
uch einiger Grund zur Einficht der Urſachen der in den Cörpern 
enden Beränderungen gelent werden fan. Hieher geböret fonder- 
ich die allgemeine Einrichtung des Welt-Banes, und Ordnung der 
liſchen Coͤrper, wovon der Jugend einiger Bericht gegeben, auch 
oppelmeierifchen Vorbildungen gezeiaet werden Lönnen. 


2. Es Tan diefe fo annehmliche Sache auch als cin Mittel unge: 
t werden, den Gebrauch der Luteinifchen Sprache fertiger zu machen, 
man dergleichen Buch, wie die angeführten find, in einer aparten 
de alſo durchgehet, Daß die Zuhörer das Teutfche (oder aud, wo es 
mftände geben, das Arankäftiche) wor fih haben, und ibnen von 
ihrer, oder wenn jemand unter Den Zuhörern die Fähigkeit bat, 
emſelben eine Lateiniſche Ueberſetzung vorgefagt wird. Diejes it 
denen, die fludiren sollen, überhaupt und bey allen Lectionen zu 
m, daß beftändig mit auf die Vermehrung der Fertigkeit in der 
niſchen Sprache zu fehen, und ja nicht zuzugeben, Daß fich jemand 
Den wulte, er könne bey dem ftudiven zu recht fummen, wenn er 
ein Vermögen erlinget, wa® in Diefer Sprade geſchrieben, obne 
rang und deullich zu verſtehen, und feine Gedancken vichtia und 
mdlih darinnen verzuteagen: indem Die Krjehrung nur allaufehr 
figet, daß die Verfäummng in dieſem Puncte auf Univerſitäten 
ms felten erſetze: wird; dahingegen andere Grkäntniſſen wegen 
Annebinlichkert noch immer cher nachgebolet werden. Auf bie an- 
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geführte Art, und wenn ed an dem Lehrer nicht fehlet, Tan 
th beyſammen ftehen, und mit einander verbunden werden. 

53. Bon allerhand bürgerlichen Dingen, als Vormundſchaffter 
tracten, Proceffen, und dergleichen, item von Kriegs⸗ und Friede 
fchäfften, wird auch die Jugend bey Gelegenheit nad ihrem Al 
Bermögen zu berichten ſeyn: wozu theils Die vorhin $. 84. anbe 
Uebung in Lefung unterichiedener Hände, theild die Zei @ 
beit geben können. Auch hieraus erhellet, wie nöthiq eb fey, | 
Schul⸗Leute nicht felbft gang ungeichidt und im menſchlichen und 
lichen Leben unerfahren jeyen; fondern auch im dieſer Abſicht 
haben, mit vernünftigen Leuten von allerhand Stande und Leben 
umzugehen, und dadurch das Dermögen zu erlangen, was bie vor 
ben worden, bey der Jugend auszurichten. Dan ſiehet auch, ds 
Eltern daran gelegen, fo viel an ihnen tfl, Die Lehrer aufzumunte 
ihnen behülflich zu ſeyn, daß fie ſolche Leute werden, von weld 
Kinder auf Diefe Art tractiret werden koönnen. 


VD. Fateiniſche Graumatic. 


54, Die Lateiniſche Buchſtaben zu kennen und zu ſchreiben 
die Kinder angewiefen, fo bald fie die Teutichen gefaffet habe 


% 7. 

55. Man jucht ihnen täglich etliche Lateiniſche Wörter und | 
duch das Vorfagen beyzubringen. Wenn man indgemein fragt ı 
worten läßt, wer am erften fan; wenn man die Denennungen 
fanteften Sachen, und die Formeln, von denen die Kinder einen 
haben, zuerft nimmt; wenn man freundlich und liebreich dabey m 
umgehet, läffet ſich auf diefe Art ungemein viel ausrichten. | 
lernen die Kinder Teutſch buchftabiren und leſen, da denn unn 
zu jedem Grade der Zertigfeit im Zeutihen auch das Lateinifch 
gethan wird. 

56. Man nimmt aber zur Buchſtabir- und Leferllebung ı 
Cellarii Librum Memorialeın, mit der dabey befindlichen Gramma 
gleihyen Hübneri Historias Sacras, wie foldye ans Castellionis Bi 
teinifch gemacht worden: und bringt alfo den Kindern zugleid 
Bekantſchafft mit Diefen Büchern zu wege. Man fragt auch Bi 
unter dem Lefen nach der Bedeutung dieſes und jenes vorher il 
fant gemachten Worte, Dian fichet fleiffig nah, ob alle Kin 
Augen anf dem Buche haben? Man läffet die Aufmerdiau 
befördern bald Diefen bald jenen fortlefen, und bemercket alles, w 
bin bey dem Zeutihen erinnert worden. Auf folge Art wer 
Kinder, ehe fle neh au das Decliniren und Conjugiren fommer. 
einen ziemlihen Vorrath von Lateinifhen Wörtern umd einige 
haft mit deren Endungen haben; welches die fonfk ſchwere Geht 
welcher der gröfte Theil der Kinder alle Luft zum ſtudiren und 
an den Büchern zu verlieren pfleget, ſchon zum voraus um ein me 
erleichtern wird. 

5% Es ift aber damit folgender maffen zu verfahren. Det 
Dingen ſucht man die Kinder zu beiehren, was Singularis und P 
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Genitivus und f. f. zu bedeuten haben? Man bedienet 
Artitels, der, die, das, ttem der Pronominum o 
Daß die 3 Casus ego, mihl, me und tu, tibi, te, uud im 
nobis, Ingleitien vos, vobis, item quis, cul, quem, fo zu fagen 
und Rorme angenommen, und durch deren Silke bald 
der fo gewöhnlichen Vermiſchung der Teutichen Worter dem umd 
und wen vorgebenget werde. Wozu nöthie tft, daß der Lehrer 
en Hochtentſchen Sprache erfahren, und ſich 3. E. den Mißbrauch 
ohnet habe, Gieb mih | Buch; welche verkehrte Redens- 
wenn fie zur Gewohnheit w , den Teutſchen, die Lateinifch 
: ‚ eine faft unüberwinl iche Schwigsigfeit den Dativum und 
bakivamı zu untericheiden verur ıchet. 
BB. So bald dieſes einiger m fien begriffen, wird der Typus ober 
Veefellung der Endungen der erften ation in der Form, wie 
u der atie befindfich, deutlich an die Zafel gefchrieben, ud 
eine groffe Menge Exempel, fonderlih deren, die den Kindern der 
Hung nach fchon befans gema worden, zur Pertigfeit gebracht, . 
ve ee nicht nur nach Anl rung folden Vorbildes hurtig nad 
mwöhnlichen Ordnung decliniren, fondern die Casus auch auswendig 
Hilunen, man mag die Frage formicen, wie man will: 3. © Wie 
‚Nee Neminativus pluralis von Columba? Was vor ein Carus und 
zus ift Columbam? Was ift es vor ein Casus, wenn ih fage: 
mir diefe Zaube? oder wenn ich fage: Da cibum columbae? 
Es iR rathſam, diefe Hebung mit rechter Vorbereitung auf an» 
me Gzempel und auf eine überaus grofie Gedult mit ber 
nad Unachtſamleit der Kinder, fo lange und viel zu treiben, bis mit 
Deelination auch zugleich die Verhältniß der beyden Sprachen 
g der Casuum wohl eingepräget werde. in Kind, das alüd- 
md ohne arofien Verdruß fo weit gebracht worden, wird hernach 
deſßo Em Schritten weiter geben: da hinge was hier wer 
Rt worden, ſehr fchwerlich und nicht ohne dem —— Berbruß der 
Wen und lernenden nachgeholet wird. Gin redlicher Bräceptor hat 
Veſache bey dieſem PBuncte alle feine Amts⸗Treue, Kinder-Liebe, und 
s entfiehende Gedult, nebft einer groͤſſern Klugheit, als wol mancher 
kn möchte, zuſammen zu nehmen, und zu glauben, daß es ein Mel» 
Bräd feiner Profeffion fey, die Kinder ohne Schläge und mit Bew 
ya Mensa declinicen zu lehren, daB fie alle dabey vorfommende 
wa beautworten koͤnnen. 
©. IR man aber nunmehr jo weit gelommen, fo wird. zus andern 
Imtion geſchritten, und vor allen Dingen durch Hülfe des Vorbildes, 
het demſelben der erſten Declination zur Seite gefeget wird, die 
ung und Abweichungen der beyden Declinationen gezeiget: 
R der Dativus und Ablativus pluralis find einander durchgehende 
r and Dazu in beyden Declinationen einerley. Der Accusativus 
bat ein m, und der pluralis ein s. Der Genit. plur. rum. 
I ieminativus und Vocativus find im Plurali gar nicht, und im Sin- 
"ia wenigen unterfchieden und f. f. Mit diefer Derlination wird 
Wider ste Theil der Zeit zugebracht werden dürfen, welde auf die 
E genendet word ı. Bey der dritten fommt etwas mehr zu bemerden 
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vor. Eé wird aber die Mühe verringert, wenn man den Genitiven 
das Vocabularlum oder Librum memorialem Cellarii anfomm:n läßt, 
die Anmerdungen von dem Accusativo in im, dem Ablativo ini, 
vom Genitivo plur. in jum am Anfang vorbengebet, und hermd 
dem fo genanten Refolviren Durch oͤfteres nachſchlagen und berikfa 
Gedächtniß zu bringen fucht: in Anfehung uber deſſen, was alle 
eben fo, wie allererft bey Der andern Declination angewieien w 
verfaͤhret. 

61. Die übrigen Declinationen, item die Motio und Compı 
Adjectivorum haben nın gar feine Schwierigfeit mehr, und it zu 
nöthig die Kinder mit auswendig lernen zu befchmeren, fondern est 
alles auf die deutliche VBorbildung der Gudungen und fleilfige U 
mit vielen Exempeln an, wodurch Die allgemeinen Regeln feft einged 
werden: die davon abgehenden Wörter find eben die, welche am u 
vorfommen, und werden alſo, fo bald e8 zum Reſolviren kommt, 
dae nachſchlagen bald genug befant werden. 

82. Tie Pronomina werden nun auch leicht werden, wein fond 
wie erinnert worden, die merdwürdigften Casus, ego, mihi, me x. 
anfangs recht eingedrüdt worden. Auch bier verichonet man Ne 4 
mit dem auswendig lernen. und läffet vor allen Dingen eins nad 
andern laut and vernebinlich vorlefen; ſodann erlaubet man ihnen 
ih die Fragen des Lehrers aus dem offen vor ſich habenden Bm 
beantworten, und traͤgt diefes abermahl nicht einem ins befonden 
fondern fraget insgemein, und läſſet antworten, wer e® am erſten 
Iſt nun bierin einige Wertigkeit erlanget, fo probiret man auch ohne 
Diefes zu thun: woru Der Lehrer Die Schüler auf eine muntere tn) 
eeihe Art zu reisen bat. Wenn er einen gewahr wird, der inkg 
mit der Antwort zurüd Hält, fan er ihm ins befondere Ten Roth ı 
er möchte, um nicht immer der legte zu feun, ficdh zu Haufe bereit 

52. In dem eonjugiren iſt gut von dem Worte sum anf 
1) weil e8 das nötbiafte, und am meiften vorfammt: 2) meil eh! 
derheit ein Hilfe-Mort bey den Passivis. und in der Verbindum 
andern Participiis oder der fo genanten Conjugatione Periphrastk 
weil endfich die Kinder an demielben am deutlichiten lernen fännen, 
ein Verbum. wad Personne. Tempora, Modi Verborum u. f. f 
affo böchſtnötbig, Dieies Wost auf das alerjleiffigfte Durch verlefen 
fragen, werauf erſtlich mit offenem, und hernach mit geichloffenen ! 
geantmortet werden mus, einzuſchärfen. umd nicht nachzulaſſen, Bi 
feit begriffen worden, ſolten auch etlübe Wochen darmit zugebracht 
den. bis cin Tempus und Modus nach dem andern vechr befant gen 
und immer mit dem ſchon erlernten verbunden werde: bis man A 
etliche Tage hinter einander Das gantze Verbum eruminire. 

K4. Sterben iſt nun ienderlich anf Diele Stüde Acht zu haben 
daß div allgemeinen Begriffe ven dem, was conjugiren beiffe, nabı 
tich ven den Person Modis Temporibns., deutlich und feft gemadt 
den, faſt wie es vorhin in Anſehung ber Declinition angegeben DM 
2) Daß Dir Pindar in Veraleihhnug und Berwechfelung beyder Spt 
fertig werden, und a. (#8. Dre Frage, Was heißt, Du hifl geweſen? 
fo leicht als die, Mas beißt fuisıi? beantworten können: woran | 
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id, daß fie auch von allen andern Zeutichen Verbis jo wohl, 
zteinifhen das Tempus, die Perfon, den Numerum anzugeben 
ſeyn werden. 

Davanf werden nun Die Conjugationes regulares gleichfall® in 
lichen Typos gebradht, und etliche allgemeine Anmerckungen 
t: 3. E. im ganken Activo (den Imperativum ausgenommen) 
da Singularis auf ein s (wozu im Perfeeto zum Unterſchiede 
tesentium noch die Sylbe ti fommt) die Stia auf t und f. f. 
eier Borftellung zu erfeben. 


Sing. | Plur. 
Il... 
2. . . 3 (Perf. sti) 
 ..% 


nn. 
& 


allgemeine Vorbildung wird durch das ganpe Verbum sum, 

elernet worden, und fodann eine Menge von andern Gyem⸗ 
Fragen eingepräget, ehe noch Die einjeimen Tempora vorge 
verden. 3. E. was ift, eras, fuit, simus, essetis, fuerint, 
lixisti, scribes, auditis, cecidit, vor eine Berfon und numerus. 
xd es zu feiner Zeit mit dem Passivo gemacht, umd ein folder 
a Grunde gelegt: 


Sing. Plur. 
1. ..r . . . oo. . mur 
2. .. ris oder re . .... mini. 
3. ..tuüu . . . on... nur 


Nachdem die allgemeinen Endungen des Activi hefant wor- 
at der Lehrer ein Tempus Indicativi um das andere vor, und 
dag er vor allen Dingen zeiget, wie amo, und eine binlängliche 
zoͤrter, die er gleich binzuthut, fich ſchlechterdings nach dem all» 
Borbilde richten, welches die Kinder nur felbft fehen und pro⸗ 
m. Wenn dieſes Durch die Exempel fo befant worden, daß 
inder aud) auswendig ziemlich fagen können: fo werden fie bes 
6 nah dem Unterichiede der Vocalinm. melde in den Verbis 
n, vier einander gang und gar ähnliche Arten zu conjugiren 
ıteinifchen Sprache anzutreffen, die man fo viele Conjugationes 
doch, wie der Augentihein ausweiſe, nur eine einige in der 
handen. Nemlich es gebe Wörter, die im Praesenti überall ein 
ıben, wo in ame und feines gleichen ein lang a ſich befindes; 
je meiſtentheils ein furk i; wieder andere, Die ein lang I an 
gedachten a haben: wer nun das Praesens vom amo wohl be 
er werde gar leicht doceo. lego, audio darnach machen können, 
enn ein Wort um das andere alfo vorgenommen, umd bey Die 
enbeit ein Schema oder Zabelle angefchrieben wird, in melden 
orgeflellet, daß in allen 4 Conjugationen die Haupt-Gndung 
en wird. 
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Sing. Plur. 
1 .1 
1 N . y mus 
83 .7 
ii X 
F . a .1 
2 . e ., 35 
2 ig, ı(? . gt. 
4. i 1 
1 a . a 
2 e ..E 
8 — t u nt 
4 i .. la 


8. 67. Ebenſo werden die anderen Tempora Indicativi dı 
gen, und überall gezeiget, wie diefelben mit der allgemeinen 3 
aller Conjugationen überhaupt, und in Anfehung der 4 GElif 
fih übereinftimmen und unterfchieden feyen: 3. &. alle Imperfe 


aus auf 
Sing. Plur. 
1 bam bamus 
2 bas batis 
3 bat bant. 


Man kennet alfo das Imperfectum unträgfih an der Sylbe 
vorhergebende Buchſtabe zeigt mehrentheils die Ordnung oder Co 
an; der darauf folgende aber die Perfon und den Numerum. 
Perferto wird angezeiget, daß daflelbe, das tft, deſſen erfte B 
jedem Worte befonders aus dem Libro Memorlali, und fünflig 
Gebrauche zu erlernen, im übrigen aber einerley Geſtalt od 
durch die A Conjugationes habe, der mit dem allgemeinen Bar 
Conjugation übereintommt, nemlich 


Sing. . Plur. 
1.0.2.4 .. . jmus 
2 ,„. iti 0. Istis 
3... ... eunt. 


Tas Plusquamperfectum ift noch leichter; hingegen bey de 
defto mehr zu bemerden. 


63. Wenn nun der Indicativus duch alle Eonjugationen 
getrieben, und durch eine binlänglide Menge von Exempeln ei 
tigfeit zu wege gebracht worden, nicht nur nah dem Paradi 
conjugiren, ſondern auch Die $. 64. bey Gelegenheit des Verbi 
tivi angegebene Kragen zu beantworten: jo den die anderen 
Activi,. und ſodann das Passivum nad) Dieter eiſe und Ord 
ugethan, und endlich eine allgemeine Tabelle und Vorſtellung di 

njugation in Gegenwart der Jugend formiret; wobey fle gl 
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en, und immer gefragt wird, wie ed nun zu machen, was 
fügen fey x. 
ie werden angewiefen, diefen allgemeinen Typum, gleichwie 
befonderen, mit dem in ihrer Grammatic befindlichen zu ver 
»auch denielben reinlich abzufchreiben. Item, man weiſet fle 
fe ein gan Mufter von allen 4 Conjugationen auf die Art 
a, daB fie die Haupt-Endungen 8, t, mus, tis, nt, mit gröfjern 
oder anderer Zarbe; und die Zeichen der Temporum, als o, 
8, er, und Ddergleihen wieder auf eine andere Art von den 
taben des Verbi unterfchheiden, und dadurch die fonft ſchwere 
ilige Sache dem Gedächtniſſe beffer und leichter eindrüden. 
ine kleine Belohnung auflegen, wer feinen Typum auf das 
d ordentliche einrichten werde. 
indeſſen bleibet der allgemeine von dem Praeceptore in Gegen 
Schüler nad) und nad verfertigte Typus an einer ſchwartzen 
Kreide gefchrieben,, oder, welches beſſer und dauerhafter, auf 
5 wit Papier überzogenes Bret rein und groß a efchrieben, 
Et beftändig in der Schule hängen, und wird täglich gebrau- 
ı Die vorfommenden Wörter darnach vefoloiret, conjugiret, exa⸗ 
den. 
Much wird nunmehr gezeiget, wie die fo genanten Irregularia 
nala von der allgemeinen Borftellung in einigen Puncten ab- 
nd dennoch nicht nur bey den Grundsndungen s, t, mus, tis, 
Yig bleiben, fondern auch in den meiften übrigen Fällen vegel- 
d: 3. &. fero wird regelmäffig conjugiret, aufler daß die Leute 
ferit fur ausgefprochen, daher fers, fert entſtanden; item, 
elen hart angelommen, das furke e zwifchen zweyen r auszu⸗ 
ad zu fagen, fererem, ferere, daher denn ferrem und ferre 
; das Perfectum tuli ift ein gang auder Wort, fo zu Hülfe 
ı wird, weil man von fero fein Praeteritum antrifft. Es wer- 
diefe Anomala nicht auswendig zu fernen vorgegeben , fondern 
ygehung der Grammatic vorgelefen, und wenn fie vorkommen, 
ıgen; welches fo lange getrieben wird, bis man werdet, daß 
nebr noͤthig. 
Nemlich alles, mad auffer den Borftellungen der Declination 
ugation in der Grammatic vorfommt, wird wenigftens einmahl 
vorgelefen, was noch dunckel jcheinet, erklärt, und ſonderlich 
e Cxempel deutlicher gemacht; wozu bey der Gellariichen Gram⸗ 
t allzu viele Stunden erfordert werden. Das allermeifte muß 
yeftändige nachihlagen ankommen, wodurch in kurtzer Zeit un: 
| mehr als durch das ordentliche memoriren ausgerichtet wird. 
ler werden um fo viel aufmerdjamer und fertiger in diefer 
den, wenn derjenige dad Blat laut anzeigen, oder nad be 
Regel berlefen darf, der cd am erften findet, Diefe unfchul: 
ulation allein, hat ſchon einen fo groflen Vortheil bey ſich, daB 
um defientwillen die öffentliche Unterweifung der befondern 


R. 
Nahmentlich ift dieſes bey dem Syntag oder Wort⸗Fügung zu 
auf deſſen Regeln der lehrende fi) alsdann erſt beziehet, und 
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dDiefelben nachfchlagen Läffet, wenn etwas vorlommt, das von der 
Wort⸗Fuͤgung abgehet. Was jedes Verbum in jeder Bebentum: 
einen Casum zu fi nimmt, muß obnedem in den meiften 
Gebrauche und Anmerkung in dem Lexico überlaffen werden. 


VII. Proſodie und Peeſie. 


74. Zur Proſodie oder Lehre von furgen und fangen Sylle 
die Jugend bey zeiten und alsdenn anzuführen, wenn Die übrigen 
der Grammatic das erfte mahl zu Ende gebracht worden, damit fe 
fehlerhafte Ausfvrache nicht nur der Verſe, fondern auch anderer 
immer vorlommenden Wörter fih nicht mit der Zeit lächerlich und 
aͤchtlich mache. Hierzu it gut erftlich die Regeln von der ib 
Kuͤrtze und Länge der Sylben durchzugehen und kürtzlich zu erla 
hernach fleiſſig Verſe in den befanteiten Generibus ſcandiren zu 
dabey Rechenichafft von jeder Sylbe gegeben, und die Peoſodie 
ſchlagen wird. Wenn wöcentlih eine Stunde auf diefe Wekung 
wendet wird, fan es bald weit genug gebracht werden. 

75. Darauf wird eben diefe Stunde zur Biederherftellung 
Verſe eine Zeitlang angewendet: wobey der Xehrer anfangs das 
Carminis an das Bret anfchreibet, und zeiget, wie man 3. G. bey 
meiris und Pentametris fih vor allen Dingen um bie en 
Pedes zu befümmern habe, da es deun mit den übrigen Woͤrtern 
um fo viel leichter giebt, wenn man immer Acht bat, was vor ein 
fi fehle, unmittelbar vor das, fo man zulegt gefchrieben, gefepet 
werden. Es wird diefe Uebung nidht algulange getrieben werden 
fo werden etliche muntere Köpfe fih im Stande finden, ſchon mul 
dictiren zerftreueter Verſe diefelbe wieder iu Ordnung zu bringen: 
die einmahl fo weit gefommen, denen wird es auch nicht ſchwer 
mit Veränderung oder Verwechſelung ein und andern Wortes eime 
terie, die fhon aus Verſen beftanden, wieder Dazu zu machen. 

76. In einem Haufen von unterfchiedlicher und Fäbigfet, 
unter indgemein wenige find, die zur Poefie eine beiondere el 
Geſchicke haben, fan ulfo verfahren werden. Der Lehrer dic} 
eiue Materie, die durch blofie Verſetzung der Worte in das Genus 
giacum gebracht werden Tan. Diefe wird von etlichen noch unter W 
dictiren zu recht gebracht: hernach machen dieſe (mandhe auch fen a 
dem dictiren) lauter Heroicos daraus, oder überfeßen fie in ein 
ander Genus, ., &. Sapphicum, Phaleucium und d. g. 

77. Wenn nun gleich fehr wenige find, ja bisweilen unter ein 
ziemlichen Haufen nicht ein einiger anzutreffen, die Poeten werden tim 
oder wollen: fo ift doch zu wünichen, und von dem Lehrer ernflih de 
zu fehen, daß alle miteinander in der Suantität der Sylben, als 4 
welche niemand zuverfichtlich recht leſen fan, feft geleßet werben; | 
dag zum wenigften die, fo einig Gefhide dazu baten, von dem 
ichiede des Still Poëtici und Prosalci urtheilen Term n: welches be 
theils durch dir jegt gedachten Hebungen, theild Durch Die Anmerdimgen, m 
bey Leſung der Poeten gemact werden müſſen, zu erhalten fiehet, m 
bernady 8. 98. 
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m der Teutſchen Dicht-Kunſt iſt bier noch nichts zu ge 
daß der Lehrer fleiffig auf die Ausfprahe und den Accent 
a Acht habe, damit fle nicht gewiſſe Fehler fih angewöhnen, 
ach ſchwerlich Andern laflen. 


IX. Fateiniſche Sprad-Webung. 


ir allererften Hebung im lefen und verftehen nimmt man bie 
B. gedachten Hübnerijhen Historias Sacras, auch che die 
das erſte mabl durchlaufen worden, und faget den Kindern 
beit des Lefens die Bedeutungen einpelner Wörter und kurker 
uf Die Art, wie wir täylich tehen, daß Kinder und erwachiene 
und Italiäniſch von Weibes-Perfonen und aller Sprach⸗Kunſt 
Männern lernen. So bald aber die erfle Deelination be 
bet man im Lefen bey den Wörtern, Die dahin gehören, fie 
etiva oder Substantiva ſeyn, ftehen, fraget die Kinder, ob fie 

nicht fenneten, zu welchem Casu und Numero e8 gehöre? 
ht man es im Berfolge mit den Nominibus der andern und 
yeclinationen, und darnach mit dem Worte sum, und den 
bis, ſowohl regularibus als irregularibus, fo daß man zu der 
es auf die Verba fommt, nach den Nominibus, als die nun 
atheils befant feyn werden, zu fragen nad und nach unter- 
fe wird es in Aniehung des Verbi Substantivi, und nad 
ex Verborum regularium felbft gehalten werden können. Kur, 
Borten,, deren Flexion noch nicht vorgelommen, läffet man 
an, den Kindern die Bedeutung fo fie im Gontezte haben, 
3. &. es würde der Spruch gelefen, Ego sum via, 
venit ad patrem, nisi per me, ehe noch der .mindefte Anfang 
ammatic gemadt werden; fo fan man dem Kinde fagen, Ego 
ım bin, via der Weg u. f. f. Käme es zu der Zeit vor, da 
ı Declinationes ſchon durchgegangen worden, fo würde der 


n: Ihr Kinder, fagt mir doch, ob ihr nicht etliche von diefen 


met? Wenn nach der vorgefchriebenen Lebr-Art verfahren 
würden fih zum wenigften etliche erinnern, daß fie auch fonft 
ro heiffet id, mihl mir, und me mid: item, daß man via 
cliniren fönne vie mensa; und wenn ihnen befant gemacht 
$ veritas im Genitivo veritatis habe, fo werden fie auch Die 
zus darnach formiren. Würde endlich diefer Spruch gelefen, 
: gange Grammatic dDucchgegangen worden, jo würde vielleicht 
als von den Worte venit, oder nach Befinden nit eirauypl 
Mechenichafft gefordert werden dürfen. 
ſt nun eine furke Stelle, oder bey weiterem Fortgange eine 
yrie examiniret und die Paradigmata Declinationum und Cpn- 
fo viel die Nothdurft erfordert, oder die Umftinde der Zeit 
dult der Jugend es gelitten, dabey durchgegangen worden: 
he Stelle erftlih von Wort zu Wort, und hernach, fo offt es 
enheit der Teutichen Sprache erfordert, au nach der Mund⸗ 
die recht reden, von dem Lehrer felbft, oder einem dazu küch— 
ler überfeget. Diefe Ueberfegung wird im Anfauge, jo oft es 
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nöthig, (ed wird aber nad) und nach immer weniger nöthig jeyn) wid 
bolet, und dieſe Wiederholung bald diefem bald jenem dem 
— und dem langſamſten zuletzt, fie mögen ſonſt ſigen, in 

rdnung fie wollen) aufgetragen. Durauf zergliedert man die GI 
in ihre Fragen, und [äffet darauf antworten: man träget and) die du 
zu thun einigen Schülern auf, und läffet antworten, wer am erſten 
erſtlich mit offenem, bernach auch mit gefchloffenem Buche; bisweilen 
get einer aus dem offenen Zateinifchen Buche die Kragen Zeutkh 
und der andere beantwortet ſolche auf chen Diefe Weife Zentich, der! 
bringet, ohne in das Buch zu ſehen, eben dieſe Frage Lateinüd 
welche der vierte auf folhe Art beantworte. Je mehr Kinder u 
in einiger Handlung und Aufmerdjamfeit erhalten werden Lönnn 
befler ift e8: und Dicics zu wege zu bringen muß der Lehrer fih n 
ſchaͤmen, nichts verdrieffen laſſen, Sondern fo zu fagen auf alleriey 
und Liſten bedacht jeyn, die Jugend auf eine heilſame Art zu beie 
daß fie nemlich feine Beſchwerung im Lernen merde, und fi doch fh 
könne, etwas gelernet zu haben. 

81. Wenn die Fragen auf diefe Art mit einer Fertigkeit 
gen und beantwortet werden können, wird ed mit einer freyen 
der Geſchichte chenio gehalten: nemlich einer faget aus dem Late 
Buche den eriten Abfaß Teutich her; der andere faget auswendig 
Lateiniſche darauf; endlich wird die ganpe Geſchichte ohne das! 
Teutſch und Lateiniſch erzehlet, Der. Lehcer giebt nicht nur ſelbſt 
wenn etwas verichen wird, und beflert e8: fondern erinnert auf 
öftern die anderen Schüler, ob fie keinen Fehler bemerdet, und | 
wie es zu beffern; bisweilen beftellet er wor jeden, der aufteitt, | 
beſondern Gehülfen ꝛc. 

82. Dieſe muͤndlichen Uebungen werden nun auch zum fchreiben 
gewendet: die Kinder werden nemlich angewiefen, die LateinifchenHik 
mit der Feder in das Teutſche zu überjegen, (wobey man dahin zu | 
bat, daß fie nicht etwan aus Faulheit zu ihrem Schaden fich des 1 
ſchen Exemplars bedienen) und dic Lateinifchen ragen in dieſer Sy 
zu beantworten ‚ und dadurch den erften Grund zu der Gone 
zu legen. | 

83, In den Elafien, mo Kinder von unterſchiedener Geſchick— 
entweder immer oder zu gewiſſen Zeiten beylammen feyn müflen, si 
man diefe Gelegenheit in Acht, daß zu der Zeit, da Die eine 9 
ſchreibet, die andere in einer Lection geübet werde. Wodurch u 
dieſer Nugen erhalten wird, Daß die Kinder bey zeiten angewöhnet 
den, auf ibr Thun aufmerdium zu ſeyn, wenn gleich etwas anders 
um und neben ihnen hören läffet, welches im Lünftigen Leben 
geofjem Nugen feyn fan. Die Muuterleit des Lehrers, der üb 
Acht giebet, und bald hie und bald da nachfiehet, Lam and in d 
ee groffen Haufen die Unordnung, Muthwillen, und Ya 
verhüten, . 

84. Iſt die Jugend in dieſen Uebungen zu einiger Fertigkeit 
langet, welches faum fehlen wird, wenn das Buch vom Anfange Di 
Ende auf Die jept befehriebene Art durchgearbeitet worden: fo fun 
die Fabulas Phacdri, fo viele derjelben in Anfehung der Consirst 
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BB Inhalts Leicht und verftändlich find, auf eben dieſe Art vor- 
Nemlich auch hier muB die Srammatic nad) allen ihren Theilen 
iges nachſchlagen getrieben und befant gemacht werden. Man 
ran antwortet bald Zeutich bald Lateiniſch; man erzehlet ſtück⸗ 
ud in einem Zuſammenhange u. f. f. 
5. Dieranf können Heuzei Historiae ex Profanis Selectae folgen: 
u denn abermahl von denen anfängt, die leicht, deutlich, nieftend, 
gs aus Cicerone, Livio, und einige aus Valerio Maximo. Ueberall 
ke bisher angezeigte Lehr:Art beybehalten, und hbauptiächlih auf 
ige geliehen, was noch mangelt: 3. E. mit dem, was bey den No- 
w ınd Verbis regularibus vorfommt, wird man che nachlaſſen 
ı als bey ten Anomalis; mit den Regeln der Wort - Fügung 
8 wit Den Ausnahmen. Gefunde Bernunft, Religion, Liebe zu 
Amte und der anvertrauten Yugend, die daher entitebende Freude 
Iben Zunehmen, brennende Begierde foldhes höher zu treiben, 
BE dem Lehrer vielfältig Das Maaß geben, fo überhaupt, und auffer 
imficht in die eigene Umſtände nicht vorgefchrieben werden fan. 
Run iſt es Beit, Eutropium, Justinum und darauf Cornelium 
fodenn Julium Caesarenı und die leichteren von Sturmio aus⸗ 
Briefe Ciceronis, Chrestomathianı Ciceroniananı, item die Pli- 
Gesneri vorzunehmen: und weil die Grammatie immer mehr bes 
uud aljo zu treiben weniger nöthig wird, fo fan man nun groͤſſere 
nehmen. Man bindet ſich in der Ueberfeßung nicht mehr fo gar 
an alle Worte, fondern verwechlelt die eigenen Redens:Arten der 
chen Sprache ſogleich mit guten Teutſchen: man fuchet Die jo ges 
Gonftructions:Drdnung nicht eher auf, ala wenn ohne Diefelbe eine 
e Dundel zu feyn ſcheinet: man vepetixet, wenn nicht fonderbare 
iezigfeiten vorkommen, die Ueberſetzung nur einmabl: man hält fi 
em Schwierigkeiten der Wörter und Sachen dißmabl nicht auf, fone 
Gemühet fih nur hauptſächlich die Erfäntniß der Sprache zu erwei⸗ 
indem man ſich gewiß verlaffen fan, es werde dasjenige, was ja 
we jetzo dunckel oder unverfländlich geblieben, beym DBerfolge des 
‚uud der anderweitigen Wiederholung vor ſich belle werden. 
87. Hingegen wird mit defto gröfferm Ernfte darauf geieben, daB 
* von dem, was ſie geleſen, Teutſch und Lateiniſch Rechen⸗ 
geben könne, und nicht nur die daraus gezogene Fragen zu beant⸗ 
en, foudern auch cine zuſammenhangende Erzehlung mündlich oder 
zu machen fähig ſey. Es wird hernach bey den Schreibe 
mugen $. 106. noch hiervon zu reden ſeyn. 
83. Was allererft erinnert worden, daß man fih in diefem Cursu 
Isnumı bey den vortommenden Schwierigkeiten nicht lange aufbalten 
‚IE nicht dabin zu verftehen, als folte die Geographie, Hiſtorie und 
Khämer gantz unterlaffen werden: jondern man will nur dem Miß- 
Me dieſer vortrefflichen Suchen zu einer Zeit, Da e8 um die Sprachen 
bun, die insgemein nimmer nachacholet werden, vorbeugen. Es will 
nöthig ſeyn, dieſes etwas umftändlicher vorzutrugen. Nemlich es 
der Jugend zu dieier Zeit Ichädlich, wenn ihnen der Lehrer bey jeder 
egenheit gange Diicurfe von der Antiquität, von den biftorifhen ober 
peaphifchen Schwierigkeiten ciner Stelle hält, oder, welches vollends 
25 
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ein Unglüd, gar Dietiret: daher e& fomımt, daß über ein paar Ey 
aud einem Auctore aunge Monate zugebracht werden, ınd S 
hingehen, ehe ein Buch aus den Epiſteln Ciceronis oder Virgile ed 
worden. Es muß alſo nur das nöthigfle von gedachten Stüden Io 
und deutlich, als es immer möglich, angezeiget, im übrigen aber ! 
gefehen werden, daß Die Antiquität nach und mach aus der Yelm 
alten felbft befant werde: dabey jedoch Den jungen Yeuten an Kun 
geben werden fan, vor fid) ein Compendium Antiquitatum Roman 
wie daffelbe Nieupoorti, nachzuleſen, und die Haupt-Stellen, die ibm 
Leſen vorkommen, dabey zu fragen. 


X. Geographie. 


89. Zur Geographie und Hiftorie fönnen ein yaar Stunden ii 

Woche genug feyn; nicht als wenn Diele unentbehrlihen Stücke der 
lehrſamkeit, ohne welche auch ein bejahrter Menich fuft vor ein Kü 
halten, wit mehr Zeit erforderten; jondern weil um Dex gegenmit 
Rothdurft willen die Puhlic-Stunden vor allen auf dasjenige zu m 
find, was die Augend, wenn es einmahl verſänmet, gur nicht, oder 
der äufferften Beſchwerlichkeit nachzuholen pfleget: Da hingegen die ı 
liche Annehmlichkeit der geduchten Studien, wart einmahl ein Anfang 
gemacht worden, hoffen laͤßt, es werden folhe durch Privar-Zleil 
Schulen, und jodanı Dach Academiſche Collegiz fortgefeße: me 
Diefe 2 Stunden werden alle anfaͤnglich beyde auf die Geographi 
wendet, und darinnen a) die natürliche und allgemeine Beſchaffendei 
Erdbodens und deffen Verbindung mit der gangen Belt nah dan ı 
ſchiedenen Systematibus als Ptolemaico. Tychonis, und Copernid, ı 
et, wozu einige von Homann undgegebene Charten jehr bequem 
) Sp werden dir hauptſächliche GKintheilungen des Erdbodens, un 
Gebrauch der Land:Eharten gewieſen. Dierauf wird c) auf der ı 
meinen Charte der Welt gezeiget, wie weit Diefelbe den Alten b 
geweſen, wie jedes grofie Land ehedeſſen genennet worden, und w 
heut zu Zage beiffe? man drückt die Lagen und Grängen der Ü 
den Gedächtniſſe durch allerhand Fragen, Vorſtellungen, angegeben: 
jen, 3. E. von Wien nad) Peking, x. ein. Darauf wird d) mid 
die ftudiren wollen, die alte Welt kürtzlich nach Ordnung des Mela d 
gegangen, welcher Scriptor alſo zugleich geleſen wird, nicht daß man 
bey allen Schwierigkeiten und Nabmen aufhalten wolte, fondern dei 
nothwendigiten und in der Hiftorie am meiften vorfonmenden Orte befon 
bemerdet werden. Wo Mela nicht au befommen, oder zu ſchwer fiheinek 
Cellarii Geographia antiqua ın 12, oder um Der Luand:Charten m 
lieber Koeleri Geegraphie gebrandht werden. So viel möglid, mi 
überall die heutigen Nahmen beygefügt. Dara:if wird e) (rom 
ſeinen Reichen, und endlich Teutſchland betrachtet, und alles jo einge 
tet, Daß nicht fo wohl viele Nahmen aelernet, als Die eigentliche bage 
Verbindung Der Haupt Derter dem Gedächtriffe eingedrückt werk: 
denn Dieje Arbeir nicht über ein balb Jahr währen muß, damit [eb 
zur Piftorie geichrizten werden könne, bey welcher ohnedem bertändig 
die Geographie zurück geſehen werden mus. Den Privat⸗Fleiß 
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6 leichter zu erhalten als hier) aufzumuntern, ftellet man der Ju⸗ 
Bey Gelegenheit vor, wie die Erinnerung des Ortes, wo eine Sache 
pen, eines der Träftigften Mittel, das Andenden derfelben feſtzube⸗ 
5 fo gar, daß man eine befondere Gedächtniß⸗Kunſt erfunden, durch 
F er Derter die gröften Reihen vieler Sachen und Worte zu 
en. Man überführet fie, daB gewiſſe Stellen gar nicht anders 
BB der Wiffenichafft der Lage einiger Städte oder Xänder verftauden 

können. Man rathet ihnen, einige Haupt-Charten in ihren 

aufzubängen,, um fi die Lage und Zuſammenhang der Länder 
tiefer einzuprägen. Wo es die Gelegenheit verftattet, werden groffe 

harten in den Auditoriis aufgehänget, und, wenn etwas vorfällt, 
Darauf gewiefen. 


X. SHifetie. 


90. Mit der Hiftorie wird es alfo gehalten. Man macht in etlichen 
| Stunden einige allgemeine Abtheilungen und Epochas: und 
ſedann 3. E. die Kölerifchen Chronologiſchen Zabellen nach der 
5 durch, erzehlet in möglichiter Kürke und Deutlichlert die aller 
ken Geſchichte, welche darinnen berühret werden, und bringet 
ich, was in dustino, kutropio, Cornelio Nepote zc. vorgefommen, 
Harn Dirt. ©. 5. 86. Man fuchet durch fleiffiges wiederholen, 
Fetegung der YHemulation die Folge der Regierungen und Regenten, 
fi die vornehmften Synchronismos den Gedädtniffe feft einzu- 
m, weiches um fo viel leichter feyn wird, wenn der erſte Gang oder 
s nichts ale das allerwichtigfte in fi enthält, und darauf immer 
euen angefangen und mehreres hinzugethan wird. Man giebet, 
ur zum Privat:Fleiffe zu erweden, der Jugend an, allerhand Merd: 
geiten, die ihnen bey Leſung alter und neuer Bücher vorkommen, 
4 in ihren Tabellen anzunerden. Damit folhe Tabellen beftändig 
ad ſeyn und beygeſteckt merden können, foll eine Auflage in Mei 
Bermate bejorget werden. So oft es auch bey andern Lectionen 
degenheit giebt, läßt der Lehrer nah den Synchronismis fehen. 
weommandiret ein oder andered Buch zum Nachleſen. Um der 
Eintheilungen und angenehmen Erzeblungen willen liefet Die Jugend 
leicht etwas licher ald den erften Theil der Hühnerifchen Fragen, 
Mm bey denen, die mehr Geld oder Zeit haben, Die übrigen Hüb⸗ 
Ben Theile, oder der Bilder-Saal zugefüget werden fänte. Die Freye⸗ 
R Arbeit ift wegen der beygefügten Kirchen: und Gelehrten» Hiftorie 
Wegaten von weitläuftigerm Gebraude. Cellarii Schrifften find 
BR febr fur, aber defto accurater, und auch um des Lateins willen 
4 zu leſen. Rollin's alte Hiftorie kan denen, die Franzzoͤſtſch kön⸗ 
vertreffliche Dienfte thun. 
91. Damit aber durch Lefung einiger jetztgedachten Bücher nicht 
 allerband ungegründete Erachlungen unter der Geftalt der Wahr⸗ 
PR fh einichleichen, und fchaden thun mögen, but der Lehrer der Yu 
in zeiten einen rechten Begriff davon zu machen, was Dazu gehöre, 
RR eine hiftoriiche Erzehlung vor wahr pajiiren folle, und Damit ein 
Arfliged Mißtrauen zu erwecken. Hernach ift diejes in alle wege zu 
25° 
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bedencken, dag um der Annehmlichkeit dieſer Studien willen gemi 
hoffen, co werde allenfalls das darinnen verfüumte bey anmadie 
Jahren auf Univerſitäten und fonften nachgeholet werden können: ta 
gegen die Unwiſſenheit der Lateiniſchen und Griechiſchen Sprache 
leicht von einem erwachſenen abgeleget wird: gleichwie auch Liekı 
Erfahrung lehret, daß manche junge Leute Durch Die Süſſigkeit der 
ſtorien ſich verleiten laſſen, DaB fie fein ander Bud) gerne in Me: 
nehmen wollen, al& worinnen wahre oder erDichtete Geſchichte anzum 
Daber diefe Studien bey der Schul-Jugend jo zu tractiven, daß ji 
duch den jo genanten gelehrten Sprachen und Auctoribus (la 
nichts abgebe, und icBund nicht ſowohl die Hiftorie ſelbſt trachre, 
geographiſche und chronologiſche Fächer in dem Gedächtniſſe bereitet 
den, in welche künftighin die Hiſtorien vertheilet werden koͤnnen. 

92. Nun muß Cicero rechtſchaffen geleſen, und Die Jngend 
deſſen Stil und Gedancken ala Die beiten Mufter verwiefen werden. 
nimmt aljo eritlih Die tv ygenanten Epistolas ad Familiares, und 
ſolche nad Ordnung der Zeit, darinnen fie gefchrichen find, leien, 
Dem man vorher eine kurtze und doch binlänglihe Lebens-Beſchtei 
Diefes groſſen Mannes, dergleichen Die, ſo vor Gesneri Chrestom 
Ciceroniaua ſtehet, durchgegangen, oder auch zu einer Uebung an 
anderer (Frercitien in Das Lateinifihe zu überfeßen vorgegeben bat. 
Lehrer muß, wo nidi Graevii gröffere Edition, doch, wo e& immer ı 
lich, Pauli Manutii Commentarios zu feinem Gebrauche haben, und i 
deren Hilfe ſich die Umſtände der Perſonen und Zeiten rechtſchaffer 
kant machen, nicht daß er alles, was er auf dieſe Art geleſen, ® 
vorſage, oder gar dicetire; (S. $. SS.) ſondern damit er durch d 
Hülfs-Mittel den richtigen Verſtand dieſer Briefe faſſen, und eine! 
liche und verſtaͤndliche Ueberſetzung derſelben der Jugend vortragen fi 
Ze weniger Zeit Me unteren Grammaticalien nun hinwegnehmen, je 
ſiger iſt daranf zu Toben, Daß die Jugend Die Schönheit und Richn 
der Sedanden, Die edlen Ausdrüde der Höflichleit und Gerälligkeit, 
deutlichen und lebhaften Abbildungen allerhand auter und böſer Öemi 
Beichaffenbeiten, Die oortrefflihiten Regeln der Sitten-Lehre and K 
beit einſehen und beurtbeilen lerne. Hier ift ſonderlich Gelegenheit, 
alte Rom nad feiner Herrlichkeit, und die aröffeften Perſonen nad il 
Zugenden und Laſtern kennen zu lernen. Hierzu iſt nicht nöthig, 
Dunckelheiten, Die 2. E. in Cochit Briefen im 8. Buche vorfomuten, ® 
künftig zu unterſuchen: dieſe und einige dergleichen können ſicher vor 
gelaffen, und bingenen das, was ſonſt fhön und merckwürdig ud de 
verſtändlich iſt, deſto fleißiger eingeprüget werden. 

93. Die Orationes Selertac und Ofſſeia Ciceronis find auf! 
fleiſſigſte und ſorgfältigſte au leſen, und hierden ſonderlich unmer At 
baben. 12 was Der Berfaffer beweiſen wolle? da denn der furge &i 
aus einem weilläuftigen Vertrage berauszuzichen. 2) Wie? oder ä 
was vor Gründen und Sclüffer er es bewetie? welche Schlüfe : 
falls bisweilen im ordentliche Korn und furge Sätze gebrächt werde 
8) Wie cr einen Haupt Satz erweitere und ausziere ? Bay der un 
Frage fan uuch bisweilen kürtzlich unterſuchet werden, eb der SW 
bündig, und der Beweis binlänglich, oder ob noch etwas dam 
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2a? Bey der dritten giebt es fonderlih Gelegenheit anzumeifen, 
und andere Art der Erweiterung oder Nuszierung bier und dar 
ſeſchickt anzubringen? Doc ift diejes nicht weitläuftig, und mit 
ng alles deffen, was etwa angebracht werden fönte, zu tracti- 
idern die Haupt-Abficht muß allezeit bleiben, Ciceronis Sprache 
zu Denden ſich befant zu machen. Das übrige giebt ſich auch 
e mittelmäfligen Anleitung nad) und nad) von Felbften. 

Bo «8 Zeit und Gelegenbeit verftattet, fan man auch die meis 
tigen Orationes Ciceronis und den gröften Theil feiner Wercke 
en, zumahlen es nun nicht mehr nöthig feyn wird, auf Das nach» 
Der Grammitie, oder die Wiederholung der Ueberfeßung viele 
wenden. 8 wird aber allerdings zu dieſer Sache Zeit feyn, 
Mich die bisher hefchriebene Lehr-Art fleiffig beobachtet, und zwey⸗ 

den jungen Leuten nicht zu frühzeitig auf Univerfitäten geeilet 
Im Gelegenheit, das Buch um einen mittelmäffigen Preis zu ha⸗ 
d es auch nicht fehlen, nachdem Ciceronis Werde neulich zu Leip⸗ 
ackt worden. Ehe die Philoſophiſchen Schrifften angefangen wer 

etwa durch eine Zabelle eine kurtze Vorftellung der Philofophis 
ſtorie unter den Griechen bis auf Ciceronis Zeiten zu entwerfen, 

Jugend wohl einzuprigen; wozu gleichfalld in gedachter Aus⸗ 
Malt gemacht ift. 

Es Tan audy Terentius gelefen, und in 4 a 5 Stunden eine 
: geendiget werden; wobey man fonderlich dieſes Scribenten Kunft, 
rüths-Beſchaffenheit und Leidenfchafften abzubilden und auszu⸗ 
zu bemerden bat: Item des jüngern Plini Briefe und Lob⸗ 
und vom Liuio zum wenigften Die erften 10 Bücher: nicht ale 
ht zu wünfchen, daß jeder ftudirende den gangen Liulum gele- 
em möchte, fondern weil derjenige, welcher die erften 10 Bücher 
Jeuftande eines guten Lehrers gelejen, feine Mühe haben wird, 
en vor ſich hinzuzuthun. Eben Diefes ift von dem 1., 10. und 
Quinctiliani zu bemerden. Curtium, Valerium Maximum, auch 

n, und fonderlich den Reit von Quinctiliano fan man der Jugend 
vat-Lection; und zur Sonntags -Uebung auch Tertulliani Apolo- 
ı, Minucium Felicem, und Lactantium vorichlagen, und fle anrei- 
d angemöhnen, ihre vorfommenden Zweifel dem Lchrer anzuzeigen, 
y deren Auflöfung von ihm auszubitten. Wenn der Lehrer zu 

Anfragen wöhentlih ein paar Stunden ausicget, und fi gegen 
genden leutſeelig erweifet, jo wird dieſes cin Mittel feyn, die Her 
mer mehr zu gewinnen, md auch font viel gutes auszurichten. 
6. Hierbey ift auch die Augend zu belehren, was oben ſchon zum 
innert worden, daß fie über ein oder andere vorlommende Schwie> 
m nidht verdrüßlich oder müde werde, fondern nur zu lefen fort: 
weil insgemein dasjenige, was anfangs ſchwer geſchienen, beym 
je von dem Scribenten ſelbſt erflüret und deutlich gemachet wird. 
tiget ihnen, wie fie ihre vorgefommenen Zweifel auf befondere Pa- 
oder in ein dazu beitimmtes Birchlein auf das kürtzeſte aufichrel- 
len, damit fie derfelben zum fragen oder nachſchlagen ſich bebdie: 
a6 aber, was ihnen Tundel zu ſeyn aufgehöret, cafficen fönnen. 
d dahin zu gedenden feyn, Daß zum Behuf derer, welche ſich et- 
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was koſtbare Bücher nicht anſchaffen können, in den Schulen, wel 
gleichen noch nicht vorbanden, die beften und nothwendigften Lexica ı 
andere dergleichen Werde zum allgemeinen Gebrauche angeſchafft werk 

97. Es können auch Die iibrigen und bisher noch nicht angeführ 
Lateinifchen alten Sceibenten denjenigen jungen Leuten, ben denen u 
Luft und Gefchidlichkeit zu Dielen Studien wahrninunt, ihren Rabmen ı 
vornehmften Lebens: Umftänden, aud den Inhalte ihrer Schrifften ı 
deren beften Ausgaben nach bey Gelegenheit befant gemacht we 
Es wird aber eincd jeden befonderen Umftänden und Neigung, ob? m 
und wenn? er leſen will, überiafien. Doc bemühet fich der Lehrer I 
Leuten eine gute Meinung von ter Antigquität überhaupt, und von | 
Annehmlichkeit und Nupen einer Belejenheit in derſelben berzubrug 
indem er ihnen fagt, daß die meiften alten Scribenten Die vortreffich 
Leute ihrer Zeit gemwefen, und nicht aus anderen nicdrigen Abfidw 
fondern einig und allein um defientreillen qeichrieben, Damit fie fi I 
den Nachkommen ein immerwährendes Denckmahl des Derftante und u 
derer guten Gigenfchafften ſtifften möchten. Wer alſo ihre Chr 
fiefet und verftehet, der genieſſet des Umgangs Der gröften Leute a 
edelften Seelen, die jemahl gewefen, und nimmt dadurch auch ieltit, m 
ed bey aller Converiation gejchiehet, ſchöne Gedanden und nahdıädk 
Worte an: daher auch an den neuen Scribenten wahrgenommen w 
daß fie zu einem um fo viel gröjferen und allgemeinen Ruhme gelang 
je näher fie den alten Originalien kommen. Bob muß auch dieieh 
erinnern niemahls unterlaffen werden, Daß Lireru, Julius Caesar u 
Liuius eigentlich diejenigen jind, welde als Die allerbeften Muster u 
forgfältigften gelefen, und zur Nachahmung ausgeſetzet werden mit 
Man nimmt von andern ſchöne Sedanden, erhabene Bilder, nahtd 
liche Worte an: juchet aber in der Schreib-Art, und fo zu Tagen in | 
Stellungen und Wendungen der Rede den jetzl gedachten Männern Ü 
lich zu werden, mweldyes, wie hernach $. 111 vorfommen wird, wid 
wohl durch eine ängſtliche ud kindiſche Nachahmung, uis durch feifk 
fefen, überiegen in Die Zeuriche, und and derſelben wieder in die | 
teiniihe Sprache u. ſ. f. erhaiten wird, 


XI. Fateiniſche PYocten. 


98. Die Lateiniiben Bocten zu leien fan mit Ouidii Hbris Tristt 
und ex Ponto der Anfang geinuchet werden, und zwar zu der Zeit, m 
man zu den ſämtlichen (Fpifteln Cieeronis ſchreitet: weil dieſe Stüde m 
nur am menigfien anſtöſſig, ſondern auch das allerleichteite find, m 
von der Luteintiichen Poeſie auf unfere Zeiten gekommen. Man | 
bierbey Die Regeln Der Preſodie wiederbolen, bald Dielen bald m 
Vers ſcandiren, uud von dem Selben-Maſſe Rechenſchafft geben lak 
man lehre die Jugend die Verſe ver herſagen, daß ed zwar feiner 
dentlichen Scannon und Geſange äbnlich, aber Doch geböret ıcerde, P 
es Verſe iind. Man tihläat die ſchöniten Sprüche, Beichreibungen, Y 
Sleichniffe zum auswendig lernen vor, 

99, Nach dieſen werden um Der Mrtbologie willen Die libri Ne 
morphoseon vorzunehmen ſeyn. Hier wurd Die mieiſtentheils artige % 
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Ne, zum wenıgften ſehr fünftliche Verbindung einer fo groſſen Menge 
v gezeiger, welche Ouidius in eine einige zufammenbhangende Erze 
ht. Die Erklärung darf nur kurtz und ohne Ausichweifung 
Hingegen läßt man die aus den Poeten vorgetragenen Kabeln 
6: Zeutich und Lareinifch nacherzeblen, und recommandiret der Aus 
Ne vornehmftien Rahmen und Erzeblungen im Geduaͤchtniſſe zu ber 
15 nicht als wenn ſolche an ſich von einiger Wichtigfeit wären, ſon⸗ 
weil a) beynahe alle alte heidniſche und Chriſtliche Scribenten (und 
dieſen ſonderlich die, jo vor die Ehriftliche Religion geichrieben ha- 
Ih beſtaͤndig auf die Fabeln der Götter und Helden berufen, nnd 
raus fegen, daß dieſelben ihren Leſern befant find; wie z. ©. 
Friftliche Schreiber die Bibliſchen Nahmen und Hiftorien ohne Er 
anführen, weil fie billig Davor halten, Daß dielelben feinem ih⸗ 
2 unbelant. b) Weil darinnen die Akteften Geſchichten der Vol⸗ 
ngerwidtelt find, wie Bochartus, Huetius, Clericus und neulich erft 
ont gezeiget haben. c) Weil auf diefe Stunde an den Höfen 
- Herren und fonften viele hundert und taujend Medallien, Mahle⸗ 
ven, Statuen und d. g. Stüde vorkommen, welche derje- 
fo Die Mythologie nicht verfteher, nicht auszudenten vermag, noch, 
erunter verborgen, zu urtheilen im flande ift. 


00. Es ift diefes eine mit von den Haupt-Urſachen, warum die 
je Ration vielfältig von den Ausländern To verächtlich gehalten, 
iſt zum Sprichworte der lingeichidlichkeit geworden, weil jährlich 
lemliche Wenge von der vornchmen und bemittelten Jugend im 
Länder gebet, und dafelbft vor ihr qut Geld fi umflehet, welche 
zöiten theild in den Vor-⸗Kammern, Bilder: Gallerien, Kunſt-⸗Kam⸗ 
Medallien-Babineten, Gurten, Schau-Spielen, jelbft mit der Mine, 
idem fie fi insgenein ben den fihlechteiten Dingen aufbalten, noch 
aber, wenn fie ſich unterjichen zu reden und zu urtheilen, eine 
Unmwiffenheit äuffern: der doch gar leicht begegnet werden fan, 
junge Leute in zeiten angewielen werden, die gedachten Oridianis- 
Berwandelungen zu lefen; wenn man ihnen fenderlid dabey des 
' Pantheum Mythicum giebt, und ihnen aus den beygefügten Kupfern 
lebbaftere Vorſtellungen won den Perionen machet, welche fie nach⸗ 
> an den angegebenen Zeichen gar leicht wieder kennen werden, fie. 
iolche antseffen, wo jte wollen. Es förnen aud die Bilder, wo: 
26 Dvidianiihe Werd ſelbſt fa oft erlautert worden, zu dieſem 
de gar vieles beytragen. Mes die ſchönen Stüde von Picart 
ndern in dee Abt Baniere Ausgave in Folio nicht bezahlen fan, 
an anf viel andere Art, und folre er auch nur ein paar Groſchen 
venden haben, geratben werden. 


101. Auf die Verwandelungen des Onidii ichet man die noch vor- 
ven libros Fastorum, aus weichen nedſt Der ſchenen Poeſie auch ein 
£e Tdeil der Römiſchen Altertbänier gelernet werden fan; und wäre 
iichen, daß an flatt der verliebten Gedichte dieſes Poeten die übri— 
Vücher der Fastorum auf unſere Zeiten geiommen wären. Dieſes 
ſchidtet ſich ſonderlich Aberaus wohl zu der Uebung, da man Die 
xm Poeten nach ſeiner Art vorgetragenen Erzehlungen in eine Proſa 


in Anfehung der 
Beiömad ar der 


X.  Sateinifde 


104, Nach den Stufen im neh 
Xrten der Schreibe-Hebungen \ 
ben gedacht worden, * b 

105. So bald die Kin 
benden Sab Lateiniſch oder — T 
den, trägt man ihnen auf, daſſelbe 
ihnen fo gar ſchwer nicht ankommen 
eſaget, und A erfläret. Es 
— daß der Anfang — der I 
in die Mutter» Sprache gemacht werden 
Urſachen das Gegentheil in a — d 
überaus natürlich, dab man die fremde Sp 
man fh unterfange, En ie diefelbe zu 
fonft wiffen, ob es Dan nehme 
flügften Suiten — die aber fo ab 
tiger Verſtand herauskommt, wenn man 
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» &efeßt nun, ein Kind härle diefelbe von Wort zu Wort vertent- 
‚ fo würde man eben daraus, daß fein vernünftiger Sinn herans- 
et, urtheilen können, die Ueberfeßung fey nicht recht: und das Sind 
: Ban e8 an diefem Merdmahle ſehen, daß es nicht recht getroffen. 
m hingegen ein Zeutfcher Spruch von eben diefer Beichaffenheit La- 
KM aemacht wird, merdet es das Kind, und vielfältig auch der Prä> 
we wicht, daß der Sinn nicht erreicht, oder jchlecht außgedrüdet wor⸗ 
DE iſt der Grund, warum in einigen Schulen mehr Lateinifche, 
ihl Griechiſche Exercitia, als Teutfche gemacht werden, nemlich fo 
kmifch und fo Griechiſch, daß Cicero und Demosthenes ihr Unvermoö⸗ 
= Baffelbe zu verftehen, würden befennen müfjen. 

106. Es bleibet alfo dabey, daß die erften Uebungen der Kinder 
wer Meberfeßung aus dem Lateinischen in Das Teutſche gefchehen müſſen. 
mw Sehret diefelben alio die Teutfche Ueberſetzung des Pensi aus den 
weils Sacris Hübneri, item eine Lateiniiche Beantwortung der dabey 
Watichen Fragen aufichreiben; zu welcher Beantwortung fie leicht ge⸗ 
wer Lönnen, weil fie nur aus der vor Augen liegenden Erzeblung ber: 

mmen werden darf. Beym Kortgange fat es fo gehalten wer: 

Daß eine von dem Lehrer gebefferte, oder nad) befinden gar von 
gefertigte Ueberſetzung einer Stelle, »weldye gelefen und erfläret 
Ben, Dictiret und mit Weglegung des Driginal® von der Yugend in 
; Bateinifhe zurüdgefeßet wird. Einige unter dem Haufen werden 
B fo weit fommen, daß fie die Lateiniſche Ueberfeßung unter dem dic 
Bm fohald zu Papier bringen: es giebt fo gute Gedächtniffe, welche 
Worte des Originals verfehlen. Item, es wird eine Hiftorie 

5 Historlis Seleetis vorgelefen: einer von den Profectioribus oder, 
 wiemand fan, der Lehrer erzeblet folche in Zeutfcher Sprache, und 
& die Schüler daben noch in das Buch fehen: ein anderer oder aber: 
WE der Lehrer erzehlet fie noch einmahl Lateinifh, dabey immer das 
EB der Zuhörer noch offen bleiben mag: darauf müflen die ſchwäche⸗ 
m aus tem offenen Bude eine Zeutfche Ueberfeßung, die andern mit 
ioffenem Buche eine Teutſche Erzehlung, die dritten und flärdften 
achfalls mit gefchloffenem Buche eine Lateinifche Erzeblung Diefer Hi- 
wbe mündli oder nad befinden der Umſtände fchrifftlich verfertigen; 
wu nemlich wegen Ungleichheit des Haufens in einer Lehr» Stube nd» 
iR, unterichiedene Lectionen in einerley Stunden vorzunehmen, oder 
Bew unumgängliche Umftände den Lehrer hindern, die mündlichen Ues 
nagen zu treiben. Denn indgemein und tiberhauy‘ muß der Lehrer 
Emmahl in der Schule müflig fiben, oder etwas nie dahin gehöriges 
wwehmen, oder in feiner Gegenwart verrichten laffen, was in feiner Ab» 
it eben fo wohl gefhiebet. Es ſchicken ſich aber zu den befchrie- 

Mer Uebungen auch tie meiften Stellen der Chrestomathia Ciceroniana 
Piniana, unterfhiedene Epifteln Ciceronis, viele Erzehlungen und 
Em aus jeinen andern Schrifften und f. fe. Hiedurch fan man erw 
rk daß die Jugend zwar immer gute Originalien, gute Gelegenbeit 
R Mönen Gedanden und Ausdrüden zu gelangen vor ſich bat; aber 
au allmählig felbft etwas zu denden und zu fragen, nicht nur in 
ex tter⸗Sprache, fondern auch im Lateinifchen angemöhnet wird. Bey 
welche diefe Uebungen eine zeitlang getrieben, fan mun bisweilen 
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eine Probe machen, mie meit fie es in der Nachabmung des Bi 
hen Lateind gebracht haben: man dictiret eime Zzutiche Ueberieß 
einer Stelle, die lange oder gar noch nicht vorgefoumen, und löst 
Zateinifh nachjſchreiben; Da fih denn ben Zuſammenhaltung det On 
nals bald finden wird, wer nunmehr zu einer Fertigkeit gekommen, 
auf Eisero’s Manier auazudrifen, und wer bisher nur mit dem 
daͤchtniſſe gearbeitet. Dieie Art ter Probe Tan fehr gute Dienite tb 
die unterihiedenen Köpfe zu prüfen, und die Begierde Ciceronimikhg 
fhreiben bey der Augend zu flürden. 
107. Die Verbeſſerung denen, was auf foldhe Art geichrieben mo 
den, iſt folgender mailen vorzunehmen. Ueberhaupt wird Dan! 
ben, daß die Jugend, fie mag den Studien oder einer andern Leb 
Art gewidmet ſeyn, fich eine etwas fiüchtige, und doch deutlich und le. 
jeclihe Hand, auch gerade und gleich weit abftebende Zeilen angeroͤbith 
und auch in dieſem Puncte eine Liebe zu dem, mas ſchön, und regeln 
ig if, habe. Bine Fleine Beſchämung aus dem Plauto. Num in patit 
tua gallinae seribunt? und d. g. thut oft mehr bey der Sache aldi m 
groſſe Heftigfeu. Im übrigen läffet man im Anfang etliche Knaben p 
gleih um der Tiiſch, an welchem corrigivet wird, herumſteben, die im 
Schrift vor fib haben, und wenn etwas zu erinnern vorkommt, fap 
man jte um ihre Meinung, ob Diefes oder jenes recht geichzieben? (dem 
Darauf kommt es jegt am meiften an, indem fat alle Worte an 
gegeben worden.) Iſt die Glaife derer, denen einerley zu corrigm 
gröffer, ala dag ſie Piatz an Dem Tiſche finden, jo nimmt man nur ® 
ſchwächſten oder unachtſainſten dazu, und beflehiet Dei andern, an ini 
Orte zu bleiben und Acht zu haben: erinnert fodann die Fehler Ik 
mit den bedeuten, Daß jeder, in dergleichen habe, es vor fich änden 
folfe, wildes Der Lehrer ben Denen, De um den Tiſch find, Defto leicue 
bewürden fan, wei Die Runder wiſſen, Daß fie auf der Ramlaͤſſigtei 
augenblicklich ergiiffen werten können. Wenn drey oder vier Schrin 
alſo durchgegangen, und laut gebenſeert worden, ſiehet der Lehrer ui 
andere unr überbautpr an, um wanrzunehmen, wie ſeiner Erinnetung e 
folget worden: Du ſims denn zeigen wird, daß in einer Stunde ziel 
vieles ausgerichter werden fan, und daß eine fo angemendete Stande de 
Kindern mehr Nutzen Pringet, als wenn der Lehrer halbe Nächte ke 
den mit nach Haufe genommenen Büchern ſich martert, melde ded 
hernach ven Ten Kindern nicht wieder anucieben werden. Diele b 
beſchwerliche Ari Des Corrigirens zit au vielfältig Urſache, Daß die Seh 
ver, um deſto weniger lage zu haben, gar zu kurtze Frercisien auge 
ben, und Dieielbe noch dazu fo kndijch einrichten, daß nur ein War Bi 
einen Sprache mir demielben Ter andern verwechſelt merden darf, notard 
ein unwiederbringlicher Schade verarſachet wird: da hingegen au bofh 
vernünftige Muner erden Ne erleiceterung, welche ibnen duch de 
angegebene Art zuwa nie volle an penden, Me übrigen Theile ihre As 
tc6 mit Derio mehrer Munteritit und Pre ge führen, Inden We 
Zeit ſich zu erqgnicken. und ver ih, ſedoch zum Außen der Sugend, P 
ſtudiren gelaßen wird. Yes DEnom zu gedencken, daß die € 
Des Lehrers nur ui Dapzune acſcheben. und dem Schüler any 
werden muB, jeicht 1m: der Feder nachzuſchreiben, damit ınan tin 
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daß er ed nicht bey des Xehrers Bemühung bewenden laſſe, fon» 

{bt mit Hand anlege. Bisweilen zeichnet der Lehrer nur das 

und, wenn e8 weiter fommt, nur die Zeile, in welcher etwas ver: 

porden, und überläßt dem Schüler zu überlegen, mas er gefeblet, 
lches zu beſſern; worvon er in der nädhften Stunde Redenidafft 

Daß diefe und alle Arten der Schrifften und Schreibe: Bücher 
mpt⸗Vorwurf der öffentlichen Examinum feyn müflen, als in wel⸗ 
eſelbe zur Cinſicht vorgelegt, und die Schüler darüber befraget 

‚if aus der 8. 15 beinblidien Anmerdung ſchon abzunehmen. 

08. Iſt diefe Hebung eine ziemliche Zeit getrieben worden, und 

telichen Fertigkeit gediehen, fo fänget man an, aud) etwas ohne 

Werige Hülfe zu fchreiben. Wozu vorher eine ordentlihe und 

ftige Einleitung durd) Grttheung einer feinen Rhetoric gemachet 

Gesneri Primae Lineae Artis toriae Gottingae 1735. 8. wer 

nreichend ſeyn, wenn fie recht tractiret, und mit Erempeln erläu: 

erden, worauf obnedem alles anfommt. Diefes Büchlein wird 

a etliden dem Stile fonft gemwidmeten Stunden um Diefe Zeit 
angen, und kürtzlich erfläret, und hernach bey vorfommenden 
n der Fiquren und anderer Dinge, die fih in der Kürke aus- 

ı Laflen, nachgefchlagen, Damit der Jugend Die Kunft: Wörter und 

a felbft dadurch befant werden. So bald das Büchlein einmahl 

egangen worden, wird zur Uebung gefchritten. Den Anfıng ma: 

. & kleine Briefe, deren Inhalt, amfangs auch gar die Worte 

aget werden: fo genante Chrien, da ein Sap oder Handlung 

berühmten Mannes vorgetragen, bewielen, durch Gleichniffe, Exem⸗ 

id Zeugnifſſe erweitert, und mit einer meralifchen Vorſtellung be: 

a wird. Man giebt den jungen Leuten auf, freye Ueberfeßungen 

ı den Zeitungen bismeilch befindlichen Reden und Briefe zu ma⸗ 

oder nimmt nur von den daſelbſt vorkommenden Nachrichten zu der⸗ 

m Auffäßen Gelegenbeit. Item, Der Leyrer erzchlet gewiſſe Bege⸗ 

ken etwas umjtändlich, gewöhnet die Jugend an, die vornehnften 

mde auch mit der Feder furp zu beinerden, und hernach ſchrifftlich 
mändlidy wieder vorzutragen. inige find indeflen im Griechiichen 
it gekommen, daß man ihnen die Ueberſetzung einiger ſchoͤnen Stel: 
ne zumabl fchon erfläret werden, ins Lateinische oder Teutſche auf: 

a fan. Die ohne Berfion zu ſolchem Ende herausgegebene Chre- 

thia Graeca Gesnert fan gute Dienite bierbey thun. ©. &. 119. 

je baben Frantzoͤſiſch gelernet, und konnen Durch Teutſche oder Las 

che lieberfegungen geibet werden. Bon der Uebung, da Stellen 
en Poeten in ungebundene Rede überfehet werden, ift vorhin $. 
n etwas gedadıt worden. 

109. Die Correctur geichiehet, wenn der Hauffe der lernenden et- 
ß ift, anch bier nicht in allen Exemplarien durchaus, fondern 
&t auf Die erftbeichriekene Art 08 dahin zu bringen, daß die jun« 

Leute ihre Fehler feibit erkeunen, und nach der gegebenen Anleitung 

fen. Tod wird bisweilen ein und ander Gremplar vechifchaffen 

N eigentligite ceviigirt, damit Lie Jugend auch ein Muſter 
mige. 

110, Endlich werden auch furke Reden, und fo genante Actus 
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Oratorli elaboricet, und zwar folgender maſſen. 1) Wird der Ham 
balt und die allgemeine (Fintbeilung befant gemachet und bearbre 
fi) jeder von Dei Zubörern durch fein nachdenden und nadlei 
faſſet machen tolle, in der nüchften Lection etwas zu den Materialie 
zutragen, 2) An Diefer werden Die Gedanden der Zuhörer verne 
geleitet, vollftändiger gemadht, und in Ordnung gebracht, nebit i 
bengefügter Urſache, warum jedes ſich ichide oder nicht ſchicke. 3 
wird eine ordentliche Dispoiirion Ddictiret, wornach Die, jo das Ber 
dazu haben, die Ausarbeitung vornehmen koͤnnen. Weil aber die 
gemein gar wenige find, und auch denen, die au Haufe vor jih 
eigenes verfertigen koͤnnen, nichts fchadet, in der Schule mit and 
arbeiten, und fie durch ihr Grempel aufzumuntern: to Dictiret der 
4) felbft cine Ausarbeitung in Teutſcher Sprache, welche Die fü 
gleich Lateiniſch, die übriaen aber Teutſch nadhichreiben. Hieran 
5) um mehrerer Nichtigfett willen das Teutſche von einem der 3 
noch veiamabl bergelefen. Wo wegen der Srtbograpbie noch Unrid 
u vernuutben, thut es der Lehrer felbft, und laßt ſich zu dieſen 
ald Dieiea bald jene® Exemplar geben. Indeſſen baben bie a 
Gelegenheit, ihre Schrift nech einmabl durchgugeben und zu ver 
Nun läſſet 6) Der Lehrer Durch Diejenigen, welche das Vermögen 
baben, was fie Yateinifch nachaefchrieben, ſtückweiſe berleien, fo, di 
gange Pensum wenigſtens zweymal Durchgegangen wird; erinnert 
was beſſer, oder auch -mur anders gemact werden koͤnne; frag 
Wörtern, die nicht immer vorfommen, nad) der Ortbograpkie; at 
ben den Schülern die Frepyheit, ihr Exemplar nad dem, was 
und erinnert wird, zu cerrigiren, fo qut fie fönnen, oder, was I 
Latein erhaichen können, über ihr Teutich Exemplar zu ichreiben, 
ihnen die Ausarbeitung zu Haufe defto leichter werde. 7) B 
ſolche Weile in dieſer Lection zu Papier gebracht worden, müffen | 
hörer das nächſte mahl ins reine geichrieben, und zum tbeil ne 
geferriget mitbringen: da denn Dir Pehrer bald Diefem, bald jene 
Buch abfordert, ein Stück daraus laut berlieiet, die Fehler be 
und mit der Bley: Feder zeichnet; den gungen Haufen aber Acht 
heiffet, Daß die, fo vielleicht eben den Fehler begangen, ibn bef 
gen. Wenn dag Pensum etwa zwey, böchftens dreymal auf iel 
durchgegangen worden, dürfen wohl wenige Fehler mehr übrig ſer 
menigiten ben denen, die ım übrigen das Geſchicke und den Bil 
ben etwas rechtichnffenes zu lernen, als auf melde haupfſächlich 
ben; zumahlen wenn Der Lehrer hurtig darinnen iſt, Daß era 
Bücher derjenigen, denen: se nicht ordentlich corrigiren fan, eine 
und wie reinlich fie geſchricben? oh fie Das, mas fonderlid in die 
fällt, gebeſſert? ob ſie die mit Mafer- Bley gemachten Zeichen b 
tet? Ein Winck und Nagel-Strich an dem Rande deſſen, der em 
verſehen, eine verächtliche Min, ein ernitlih Wort gegen den, d 
au mehreren mahlen nachläſſig ermweifet, ein längeres und vergnůgt 
leſen bey dem, der es beſſer als andere gemacht, ſind beſſere un 
tigere Mittel, dieſen zu belohnen nnd jene zu beſtrafen, ale mı 
ohne Erfahrung leicht einbilden ſollte. 
111. Gleichwie die insgemein gewöhnlichen Imitationes, dar 
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Bücher voll gedrudt find, insgemein den Fehler haben, daß fie 
ezwungen herausfonmen und weder Zeutich find, noch gut Lateie 
jſemacht werden können: alfo bleihet doc der Sa richtig, Daß 
ktation oder Nachahmung das befte Mittel ſey eine Sprache zu 

Nemlich alles, was wir bisher von den Lateinifhen Sprady- 
ven gefaget, ift in der That nichts anders, als eine Nachahmun 
nete und Gedanden, die man in guten Originalien gefunden: diefe 
m fo viel mehr befördert, wenn der Lehrer dahin bedacht tft, nicht 
ster dem lejen guter Bücher bisweilen eine Erinnerung zu machen, 
elcher Gelegenheit man diefen und jenen fchönen Gedanden oder 
sen Ausdrud anbringen koͤnne; fondern aud) bey den Rede⸗Uebun⸗ 
om weldyen wir jetzt geredet, dieſes in der That zeiget, und, fo oft 
ungezwungen thun läßt, etwas von dem, was kürtzlich tractiret 
1, einfliefien läßt. 

XIV. Geutfhe Sprache. 


12. Bon den Uebungen in der Zeutihen Sprache ift noch dieſes 
enden. 1) Es ift von dem erften Anfange an dahin zu fehen, 
ie Nichtigkeit im ſchreiben fleifjig beobachtet, und gute Muſter, wie 
De von der Zeutfchen Geſellſchafft in Leipzig find, zur Regel an- 
men werden. 2) Man muß die Jugend warnen, daß fie die pur 
schen Bort-Fügungen nicht in das Teutſche einflieflen laſſen, fon- 
m flatt einer Roͤmiſchen Wendung und Zufanmenfügung eine Teut- 
leichgültige finden fönnen: weldyes fonderlich in denen Zällen nö» 
t, wo folde Partikeln vorfommen, welche im Zeutfchen eine gar 
fe Aenderung veruriachen. 3. E. beim Cicerone Fam. 15,1. ſte- 
jo: Etsi non dubie mihi nuntiabatur, Parthos transisse Euphratem 
wanibus fere copiis: tamen quod arbitrabar, a M. Bibulo Pro- 
e certiora de his rebus ad vos scribi posse; statuebam, mihi 
ecesse esse, publice scribere ea, quae de alterius prouincia nun- 
ar. Wenn man bier die Lateiniſche Fügung behalten, und alſo 
jen wolte: „Ob mir ſchon nicht zweifelhaft verfündiget wurde und 
värde es fehr gezwungen bey dem Nachfape herauskommen. Hin 
kan mit Deränderung der Partileln und Beobachtung der Zeut- 
Bort- Fügung der Stun Ciceronis alſo ausgedrüdet werden: „Ich 
jwar ungezweifelte Nachricht, daß die Partber faft mit der ganken 
| über den Euphrat gegangen: weil ich aber glaubte, es Fönte von 
Broronful Bibulus etwas gewifferes an euch berichtet werden, ſo 
wiht vor nötbig befunden, die Zeitung aus eines andern Statt: 
Haft an die Republic zu bringen.“ Dergleihen Aenderung ift 
tlich auch nöthig, wenn unterfihiedene relatiua Pronomina vorfom- 
uf. f. 3) Man gewöhnet Die Jugend, Daß fie, fo viel möglich, 
fremden Wörter fih enthalte, fo oft die Teutſche Sprade bon 
gültige bat, welche fo arm nicht iſt, daß fie nicht der meiften frem- 
intbebren fünte. Doch hütet man fih auch vor einer allzu aber 
jiſhen Beobachtung dieſer Reinigleit, welche lächerlih wird, wenn 
gwiffe und lung in die Eprade aufgenommene Wörter eigenfinnig 
eiden will. Die Mufter deren, welde nach gemeiner Webereinftim- 
I dor gute Schreiber gehalten werden, thun das meifte bey des 
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Sache. Die Uebungen an fih find gnugſam befchrieben, Inden 
bier gilt, was bey der Lateinifchen Sprache bisher vorgelommen. 


XV. Griedifde Sprache. 

113. In den öffentlichen Schulen müffen die, fo ben dem’ 
bleiben follen, fi nicht eigenmächtig den Griechiſchen Lertionen 
ben, als wodurd fie ſich felb einen zum oͤftern unerfeßlicden 
zu wege bringen, und ihre Thorheit zu fpäte beflagen. Es if 
etwas zu lernen, das man hernach zum Brodte nicht nöthig hat, 
was verfäunen, das man auch nur einmahl in feinen: Leben wit S 
und Ehren gebrauchen koͤnte. Wer überhaupt Luft zum Aubisen' 
kan nichts beijerd zu feinem fünftigen Vergnügen thun, als dab 
diefer Sprache einige Vollkommenheit zu erlangen ſuche. 

114. Man fängt das Griechifche zu lehren an, wenn der 
der Lateinifchen Grammatic, d. i. die Paradigmata gereie worden, 
die Kinder etwas leichter in derfelben Sprache, 3. &. Hübneri 
Sacras verftehen; und tractiret die Sache auf eben die Art, weiße 
dem Lateinifchen 8. 54. u. f. angewiefen worden. Es wird aber 
bier viel leichter und gefchwinder von flatten geben, weil die allgeme 
Begriffe und Kunft:Börter fihon befant und geläufig find. 

115. Es wird ferner der Unterricht deſto glüdlicher von Ratten 
ben, wenn der Lehrer die Aehnlichkeit der beyden Sprachen fleiſſ 
führet: z. E. an dem Worte Epitome ift zugleich das Paradigma 
Artikels 7, oder der erjten Declination im ari: die Casus Pie 
Numerl, Musae, Musis, Musas fommen mit den Griechifchen überein: 
minus iſt mii der andern Griechiichen Declination verwandt, nud 
mit der Dritten, wie denn auch die drey gleiche Casus der 
vorfommen: der Griechen or ift der Lateiner arum, orum oder w 
In dem Verbo zeigen ſich auch viele Achnlichleiten, wenn war 
die Aeoliihe Mund⸗Art der Griechen, und die ältefte Art zu 
beyden Sprachen zu Hülfe nimmt. Doch muß man, fonderiä 
Anfange, die Sache nicht zu weit treiben, fondern zufrieden ſeyn mit 
was Deutlich und leicht in die Augen fällt: z. &. die alten Yeoller 
ten an ftatt Asyovos, Aeyovcı, die alten Römer fchrieben legont en 
legunt; der gange Unterihied kommt alfo auf das am (Ende von 
Lateinern auögelaifene « an. Daß Die alten Griechen gefagt yo 
fibet man aus Dem Genitiuo zurperrog, und weil das as fang if: WM 
ift aber einander in der Endung ähnlicher, als euans und amans! 
Griechen konten nemlih, oder wolten aus Zärtlichkeit das » vor M 
s nicht ausfprechen. Darum machten fie auch aus dem Lateiniſchen I 
men Clemens Airurs, Kinuerzos u. ſ. f. 

116. &8 werden alfo in der Griechifchen Grammatic 1) Die ey 
meinen Regeln des Lefens und der Accente vorgenommen, umd gleich dei 
den Gebrauch befant gemacht, und ſonderlich Diefes fletfig 
daß im Luteinifchen der Accent ſchlechterdings von der P o 
legten Sylbe ohne eine abhanget, welche denfelben bey ſich hat, wenn | 
lang ift, bingegen, wenn fie kurtz, auf die nächſt vorhergehende ader Ki 
tepenultimam zurädgiebt: da hingegen im Griechifchen auf die Fe 
gleich mit in fo fern geſehen wird, daß, wenn bieſelbe lang iſ b 
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ı Antepenultima, und in Penultima fein Circumflexus ftatt 
ig, fondern in beyden Fällen der Acutus in Penultima erfor- 
. 2) Darauf wird der Artikel decliniret, und die Jugend 
fich jolden um jo viel eifriger befant zu machen, weil ber- 
eich die Form der beyden erften Declinationen in fich begreift. 
ıngen der Iten zu befommen feet man allezeit die Declina- 
Wortes rıs hinzu, und zeiget, wie folche® mit dem Articulo 
10 oder Pronomine relatiuo zufammen Declinixet werde; bey 
elegenheit ein guter Theil von ber Lehre de Encliticis zugleich 
nen werden fan. 3) Nun können die Paradigmata aller 3 
men ordentlich vorgenommen, die Borftellung der Endungen 
Artikel und Pronomine zıs verglichen, die Regeln vom leſen 
ıte zur Uebung und Familiarität gebracht werden: wozu ein 
ragen wird, wenn den Kindern aufgegeben wird, zu Hanfe 
Brter nad ihren Casibus und Numeris zu Papier zu bringen, 
in ordentlid Declinir-Büchlein zu halten, bis ein paar Dußend 
uf folde Art veinlich gejchrieben, und fonderlich der Accent 
ht gejeßet wird, wozu gar wenige Regeln erfordert werden; 
s nicht nöthig feyn, vieles auswendig zu lernen, fondern bey 
en Die Paradigmata richtig gefaflet ſeyn: zumahl da bey 
n Declination der Accentus Nominatiui und der Genitluus aus 
co zu erfahren find, und alfo auf den Gebrauch verfparet 
üffen. Es it auch um fo viel weniger nöthig, vom Anfange 
änfferfte Michtiafeit, und daB die Kinder alles auswendig 
fönnen, zu dringen, weil dieſe Sprache nicht gefchrieben oder 
ondern nur verftanden werden muß, und alfo bey dem Fort: 
d bey Gelegenheit der fo genanten Analysis noch immer Ge⸗ 
genug feyn wird, die Abweichungen von den allgemeinften 
nd Paradigmatis nachzuholen. Es folget nun 4) die Appli- 
: Regeln von der Contractione Vocalium auf die Paradigmata 
contractorum. 5) Die Pronomina: welche fo wohl als die übrigen 
ata nicht eben unter einer gewiffen Strafe auswendig zu lernen 
n, fondern durch öftered Herfagen und Eraminiren dem Ge⸗ 
eingedrüdt werden. 6)Da8 Verbun eds, wobey Die Jugend aber» 
bedeuten, daß alle Tempora deſſelben zugleich den Typum von 
m Gonjugationen abgeben, wodurd die Luſt zu lernen ges 
nd die Beichwerlichfeit deſto leichter überwunden wird. 7) 
ıs Verbi barytoni wird faft auf eben Die Art wie bey dem 
en formiret: nemlih vor allen Dingen wird die Herleitung 
rum fürgiich gewiefen, und in eine Zabelle, die einer Stamm- 
ilich, gebracht, darinnen die fo genanten Literae Characte- 
uch die Groöſſe oder mit anderer Farbe unterſchieden find. 
rd gezeiget, wie das Praesens und Futurum einerley Endungen 
leihen Das Imperfectum und Der Aoristus 2. und Das Perfectum 
tus 1, allein 3tia Pinralis ausgenommen: wie alle secundae 
Siugvlaris im Activo auf ein s ausgehen, wie im Kareinifchen ; 
e Plur. in wer; alle secundae in ze, wie bier nur eine Eon» 
ſey, wodurch die Schwierigkeiten, jo von dem Numero Duali, 
tis, Optatiuo Modo, und Verbo Medio berfommen, gleichſam 
erden. Es wird demmuch der Typus a) des Praesentis und 


der 
hinter einander vorfommen ; analyı 


rungen der Wörter und Accente, 

N am be, 
jegeln und jgmata ſon 

Ah, Man wird 


du 

wen 
ben Fe Lateiniſch, exllih von M 
Unterſchled der Sprache nicht ve 
ſchen oder Teuiſchen ©) 


prache 
J in und Sedenkfi I 
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noch dundel feyn, it 
” zum öftern vorkommt, eine gri 
Gegen das Ende der Stunde ı 


” * zwar nad) einiger erlangten Berti ei 


berfegung von dem Xehrer, oder einen 
gejagt, und in der Stille von dem ül 
ber iichen werde, Bey dem 
den — ein Neu Teſtamen 
Be: befohlen wird, eine Lateinifhe U 
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einer guten Überfepung, 3. E. Castellionis v 








. Rurfürffig Braunfgweig-Ränchurgiihe Schulorbnung, 17397. 408 


alle auf den Grund⸗Text ſehen, indem man bald diefen bald 
eriebens fraget, der wie vielfte Vers jetzt gelefen werde? wie 
teinifche Wort im Griechiſchen heiffe? u. f. f. Man ftellet 
ſolche Wiederholung an, daB einer aus dem Griechifchen 
rifche Uberfegung berfagt, der andere aber darauf ohne ins 
fehen angiebt wie ed im Griechiſchen heiſſe. Beydes iſt viel- 
: Knaben von 12 A 14 Jahren mit gutem Erfolge getrieben 


Diejenigen, welche mit dem neuen Zeftamente auf diefe Urt 
angeben Zönnen, (welches fie mit deſto gröfferer Luft thun 
wenn ihnen an den Orten, die es bedürfen, mit kurtzen Au⸗ 
en aus der Philologie und Alterthümern ein Licht angezündet 
e Tönuen nun auch zu Leſung anderer Scribenten angemwiefen 
wozu ihnen Gesneri Chrestomathia Graeca gute Dienfte thun 
n fonderlicd der Lehrer, wie in der Vorrede gerathen worden, 
Stellen Xenophontis den Anſang macht, erſtlich ſelbſt vor⸗ 
und die ſchwerſten Sachen und Woͤrter deutlich machet, den 
des Regiſters zeiget, auch Beine Stüde auf eiumahl nimmt, 
immer eiwas zuſeßet. Wie das Buch auch zur Übung im 
en zu gebrauchen, iſt 8. 108 gezeiget worden. Auf eben dieſe 
Xenophontis memorabillum Socratis Dietorum libri IV. und 
chrifften, wie ſolche gang Griechiſch von Jo. August. Ernesti 
den, zu gebrauchen, und darinnen fonderlich die fo genante 
ırsoria zu treiben. 

Wenn diefes gefchehen, werden Homerus und Hesiodus, The- 
ıd andere Poeten, oder deren von Vorstio, Freyero, und andern 
ıgetragene Stellen, oder die befonders edirten Gtäde dieſer 
erer Poeten ohne Schwierigkeit tractiret werden können: und 
is dahin gebracht worden, werden im ftande ſeyn, alle und 
»chiſche Scribenten ohne fremde Beyhülfe zu leſen, und aus 
len zu fchöpfen, aus welden bie alten Roͤmer ihre meifte 
und Gelehriamleit hergeholet, aber kaum einen geringen Theil 
u ihre noch vorhandene Schrifften gebracht, wie der Augen» 
irlich ausweifet. 


XV. Ebräiſche Sprache. 


. Rachdem zu wünſchen, daß zum wenigſten die, fo ſich der 
Belahrtheit widmen wollen, einige Erkäntniß der Ebräifchen 
mit auf Univerfitäten bringen : jo ift in den Schulen, wo es 
wer tbunlich ſeyn will, die Deranftaltung zu machen, daß die⸗ 
hd öffentlich gelehret werde. Und weil nicht zu hoffen, daß alle 
Schüler der oberen Glaffen mit ihrem und der ihrigen guten 
ih bequemen werden, ohne welches doch faum etwas erſprieß⸗ 
boffen ſtehet: fo ift zum wenigſten dahin au feben, Daß Die 
nicht unter dem Borwande, daß fie kein Ebräiſch lernen, auf 
ng und Muthwillen gerathen. Zu foldem Ende uüffen die, 
ven Ebräiſchen Lectionen ausgeſchloſſen jeyn mollen, entweder 
‚daB fe die Stunden, fo zu folder Sprache ausgefeßt, auffer 
ıle zu etwas quten und ibnen nüßlichem anwenden ; oder doch 
26 


ganı b 
koſtbar, theils wicht ar mit ſich 
fentwegen unbequem, weil ein ® 
neten Acht haben muß, dem A 
Me — daß di 
an der jhwargen Tafel öffentlich 
der Lehrer felbft oder der Zuhörer, dei 
Weiſung verrihten. Daß man, was 
läufig worden, vorbeygehet, und 
einige Schwierigfeiten bat: daß man 
num auch den ganpen Tezt alten 
ſtoriſchen Bücher, mit etwas ati 
unter bie allgemeinen Sprach⸗ 

124. Weil die Chaldaiſche und S 
der Ebraiſchen find, deren Grammatic 
Ebräifen in wenig Stunden gegeiget 
nichts dabey zu erinnern, als daß man 
Urfahe hat, wie es nicht möglich fep, elı 
vor einen gründlichen Ausleger der 9. shriffi 
niß des Textes alten Zeftamentes zu erlangen, 
die jetgedachten Sprachen oder Dialecteı 
im Arabifhen hinzuthut. Mit einem 2 
Kräfte haben, etwas rechtes zu lernen, 
werden, wie vieles fie noch vor fi) haben 
fen zur Beſcheidenheit gebraspt werden, iml 
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: weitläuftig der Umfang der Gelehrfamfeit fey, wie weit fie 
ın derfelben noch entfernet, und wie wenig fie Urfache haben, 
em kleinen Maaſſe, das fie etwa erlanget, zu erheben. 


XVII. Philofephie. 


Wenn wegen bejonderer Umſtände eines von beyden ſeyn 
8 entweder die Sprachen nicht recht getrieben werden Lönten, 
Philoſophie unterbleiben müfte : fo ift die Berfäumung der 
iel erträglicher, weil zu derfelden auf Univerfitäten Gelegen⸗ 
g ift, und niemand leicht dahin kommt, der nicht die vor» 
Theile derfelben hören folte; hingegen die Berfäumniß in 
fhwerlich erfeget wird. Diejenigen, fo ohne die Alten ge 
baben philofophiren, werden zum öftern ſchwatz⸗ und vraler- 
te, weldye alles, was fie von ihren Lehrern gehoͤret, oder 
oſt einfällt, vor groffe Beheimniffe und nie erhörte Erfindun- 
eben, und alles andere aus Unwiſſenheit verächtlidh tractiren ; 
er Grund zu der Sectirerey und unnüßen YZändereyen if. 
die Alten nach vorgefchriebener Art liefet, und dabey die 
von der Mathematic fkudiret, bekoͤmmt geübte Sinnen das 
n dem faljchen, Das fchöne von dem unfsrmlichen zu unter 
allerhand fchöne Gedanden in das Gedäachtniß, eine Fertig⸗ 
rer Gedauncken zu faffen, und die feinigen geſchickt zu fagen, 
ige von guten Mazimen, die deu Rerftand und Willen befiern, 
den gröften Theil deffelben ſhon in der Ausübung gelgrnet, 
in einen guten Coinpendio Philosophiae nah Ordnung und 
er Dijeiplin gejagt werden kan; daher er in einer Stunde 
sehr gründliches lernet, al$ ex auffer dem in gangen Wochen 
naten faffen wärde. 

Bo aber die Umſtände es leiden, DaB ohne Verſäumun 
hen Philofophie tractizet werden Tan, (welches um fo vie 
schet, wenn nicht zu fehr mit der Jugend auf Univerſitäten 
ird:) fo iſt qut, wenn erftlih ein Compendium Historiae lite- 
ie 3. €. Hewnanni Conspectus iſt, durchgegangen, und fon: 
si deffen Stem Capitel de Fatis Disciplinarum ein bdeutlicher 
md kurge Borftellung der Difciplinen gegeben wird. Hernach 
noch cin furger Cursus Philosophiae gemacht werden: wozu 
equeimer, als Jo. Augusii Ernesti Initia solidioris Doctrinae, 
es Buch mit Fleis zu dieſer Abfiht von einem der beflen 
ıd geſchickteſten Männer verfertiget, daß die vornehmſten Lehr⸗ 
e alten und neueften Weifen in einer richfigen und kunſtmä⸗ 
erbindung in gutem und Giceronianifchem Latein durinnen 
jen worden; wodurch alfo junge Leute zu einer vernünftigen 
artbeyifhen Unterſuchung Der Bahrbeit vorbereitet werden 
Es ift bey dieſem Buche und zu der Abficht, die hier erbals 
en foll, fait nichts anders nöthig, ald daß ein Paragraphus 
ı andern hergelefen, und von dem Zuhörer gefordert werde, 
Rand deſſelben Zeutih aus dem Buche, und bernadh Rateinifch 
loffenenm Buche zu fagen. Bo noch einige Dundelbeit und 
amene Begriffe gemerder werden, ſucht man ſolche jonderlid 
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durch Exempel zu heben. Die vorangefebten Elementa Arithmed 
und Geomeiriae werden nun fchon leichter feyn, wenn beyde Dil 
nen ſchon vorher fleiffig getrieben worden. Wem jedoch balı 
fonderlich die Lehre de Proportionibus zu ſchwer vorlommen folte, 
fan jolche anfangs weglaffen. Kur, es ift gut, einen Gran 
Bhilofophie auch auf Schulen zu legen: aber es ift nöthig, eine gt 
lihe Erkäntniß der Sprachen daſelbſt au fuffen, wen nidt alles 
kehrt geben, oder die Sache auf Univerfitäten mit groffen Koflen 
Beſchwerde nachgeholet werden foll. 


xXVIH. Yrivat-Section:n. 


127. Unter den Privatskectionen ſoll wenigftens eine Si 
von allen bejucht, und dieſelbe auch zu Erſetzung dDefien, was in 
Bublice-Stunden nicht mitgenommen werden fan, und dennoch n 
ift, angewendet werden. Wie denn jeder Lchrer von balben It 
zu halben Jahren überlegen joll, was den jeinigen vor andernn 
ſey; und Daffelbe in der auderweit 8. 185. verordneten Zufau 
funft der Collegen vortragen, damit auch hierüber Abrede genen 
und der gemeine Nutzen Durch gemeinfchafftlichen Rath und Anfı 
befördert werde. Hieher gehören alfo in den obern Claſſen diel 
cursorila gewifjer Auctorum. 3. €. Cacsaris, Liuii, Terentii, Quincd 
die Historia uniuersalis nebſt der Geographie, Genealogie, und 
dic, die Historia literaria und Philofophie, eine Anleiiung zur R 
Lehr, davon 8. 51. 


XIX. Lectiones Priuatissimae. 


128, Als Lectlones Priuatissimae, (wozu niemand weder 
lehrenden noch Lernenden eine andere Verbindung bat, als weldt 
feine Convenieng an die Hand giebt,) wird fonderlicy dasjenige 
tiret, woran bey eintzelnen Perfonen Mangel oder Appetit ver 
wird, Ginige haben nöthig, daß ihnen in den Gründen der Spra 
in den Ubungen zu veden und ſchreiben befonders nachgehb 
werde: einige haben au in den beutigen Spraden etwaß gel 
und fönnen fi im Meberfegen aus denfelben in das Teutſche 
Lateinifche üben: einige find in einem andern Theile der Schul 
lahrtbeit zurüid, oder haben befondere Luft dazu: einige Lehrer 
lernenden haben befondere Kuft und Begierde zu allerhand Th 
der Natur-Rehre, Mecdanie u. f. f. Gleichwie Hier Feine befe: 
Regel vorgejchrieben werden fan: aljo werden fih die Lehrer dir 
gemeine Regeln und Anweifungen um fo viel mehr auch bierinn 
Nutze machen. 


129. Es ift nemlih aud in Betrachtung diefer Stunde en 
darauf zu jeben, daß vor allen Dingen das Haupt⸗Werck bey 
Schul-Information getrieben werde, neulich daß die Jugend woh 
fteben lerne, was ſie böret oder liejet, und geſchickt fagen oder ſchr 
fönne, was fie dender. Im übrigen aber muß ſich der Lehrer 
Freunde daraus machen, je weiter die Jugend ohne VBerfäumung | 
Haupt- und GrundsLection gebracht werden fan. 
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X Muſic. 


20. Die Anfangs:Gründe der Muſie follen, fo viel möglich, 
und jeden befant gemachet, und dazu Die nächſte Stunde nad. 
ittags⸗Mahlzeit angewendet werden. Wo an einer Schulen zwey 
sen zu haben find, wird in zwey Glaffen zugleich Sing-Stunde 
m: wo aber diefes nicht angehet, wird die Hälfte der Stunden 
e Anfänger, und die andere Hälfte wor die, fo etwas weiter 
men find, gehalten, und darauf gefeben, daß nicht nur Diejeni- 
o eine Stimme und natürliche Fähigkeit haben, nah und nad 
treffen fernen; fondern aud die andern zum wenigflen die Bes 
ig der Kunft-Börter und Zeichen begreifen mögen. 
3. Bey Ausübung der Mufle in der Kirche, in dem Chor 
er GBafle, und in PrivarsHäufern ift aller Fleiß anzuwenden, 
avon nicht Gelegenheit zu allerley Boshelt, Muthwillen, Verach⸗ 
und Verſäumung des Gottesdienftes fo wohl als anderer Pflich- 
nd Lectionen genommen werde. Daher der Rector und Gantor 
Ortes fid vertraulih und mit einem eifrigen Borfape das gute 
dern zufammen than, und über Abfchaffung der wahrgenom- 
ı Mißhräuche fich vereinigen, Die Ephori aber ihnen willig und 
Bermögen die Hand bieten follen. 
‚32. Sonderlidy iſt auf die fogenanten Currend⸗Schüler ein ges 
ſcharfes Auge zu haben, und dahin zu fehen, daß durch ihren 
ıg nicht der Nahme Gottes mehr geläftert als geehret, und Die 
inen mehr geärgert als erbauet werden: welches dadurch zum 
erhalten werden fan, wenn man die Knaben nicht eintzeln vor 
Jäufern herumlaufen läffet, fondern eine gewiffe Zeit anfehet, da 
ı einer fittfamen Proceflion und unter guter Auffidt und Zucht 
die Etraffen fingen müffen. Damit die Knaben felbft durch das 
mmien nicht zuc Unverſchämtheit angewöhnet werden, noch Gele⸗ 
at haben, ſich durch Dieberey zu verfündigen: fan mit Beytre⸗ 
der Obrigfeit eine Drdnung gemacht werden, daß jeder Hause 
B etwas gewiſſes bewilliget, welches jur gefehten Zeit durch einen 
lichteten Mann ın eine verwahrte Büchfe gefammlet, und hernach 
r Diefe Kinder nad einer vernünftigen Proportion getheilet, und 
el möglich, Dabin gefeben und veranflaltet wird, daß es ihnen 
haftig zu Mugen femme, und nicht zu ſchädlichen Näfchereyen, 
fonft zur Ungebübr angewendet werde, 
133. Sonderlich it aud davor zu forgen, daB die Currend⸗ und 
vielmehr die Chor⸗Schüler, nicht unrein und unfläthig, auch bey 
bter Kleidung ſich aufführen, fondern vielmehr in folder Zucht 
Ordnung gebalten werden, daß fih aud vermöglicher Eltern 
jezogene Kinder nicht fhämen noch wegern dürfen, mit und neben 
‚in der Schule au ſeyn, oder gar nad befinden von ihrem Um⸗ 
e und Stuben: Geieliihafft Nugen zu ziehen: ingleihen damit 
und verlaffene Kinder von gutem Herfommen auf dieſe Art unter 
a Haufen bisweilen einige Berforgung finden können. Wie denn 
zu zweifeln, (indem es die Erfahrung an andern Orten gelehret) 
ey verjpürter befferer Zucht dieſer indgemein fo verächtlic ges 
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135. Die Abſicht aller Zucht 
die Kinder vor ſich glüdfeeliger, gib 
diefen 6 ac Koran wieder, 
jen bey! tem zu L 
mas aber diefelben befördert, muB 
20 gebracht werden, 

136. 68 ift einer von den 
— daß dieſelbe dieſen 
wieder ift, fondern ſolche ** 
fie die rechte Art anweiſet, dem 
die Quelle zu verfüffen, aus 
aüfen, 

137, Es muß alio, um eine 
rern Gehorfam der Göttlihen 
lobhnungen und Strafen obnedem be 
Kindes Beinen an eim leb 
von derjenigen Liche Gottes 


eintzelne Werfi 
maden würde, 
techismi durch alle zeben Gebote und 
jenden erweifen, und worftellen, wie fi 
ifelben beobachtet; ıwie glaciich eine 
aus lanter folden Menſcen beftünde; | 
Brende es ſeyn würde, in einer folden 
gen wie unglüdlih ein Haufen Voldes 
alles das, fo wir Laſter nennen, non al 
hindert ausgeübet werden dürfte, Die $ 
Reden, der ſich dergleihen Haufen auch 


138. Hieraus fan num tlat gemacht 
feine gröffere Liebe erzeigt werben fan, als ı 
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D.Heiffer, forgfältig und, wo es nicht anders feyn fan, auch durch 
md Strafen angehalten wird. 

39. Damit diefe erften Begriffe fett und fruchtbar werden, muß 
ich fonderlich, fo oft eine Strafe nöthig iſt, forgfältig in acht 
a, daß man 1) nicht bald und leicht zur Strafe fchreite, fondern 
he durch fleiffige Auffiht und Vorſtellung der Strafen vorzu- 
R fuche: 2) daß man nicht mit lLingeftäm, zornigen Geberden, 
en und Boltern firafe, und alſo eine Art der Selbft- Race 
23 fondern mit Sanftnuth, Beſcheidenheit, Beweiſung der Liebe 
WB Mitleidens handele, und mit Worten, Geberden und Werden 
e, daß man nicht feinen Muth fühlen molle, oder Gefallen am 
Babe, fordern durch Pfliht und Gewiſſen, durch Liebe zu dem, 
fündiget und denen, die geärgert worden, dazu gedrungen werde. 
u übrigen liebreiched und freundliches Betragen wird die Sache 
pürdig und fräftig machen: und der Lehrer wird um fo viel 
: Dergleihen Aufführung unter GBöttliher Gnade zur Gewohn⸗ 
nd Fertigkeit bringen, wenn er vor allen Dingen ein unverbrüchlich 
e macht, ja nicht zu firafen, wenn er merdet, daB er fi ſelbſt 
Heidiget halte, oder zornig fen, jondern alsdenn fih vor allen 
ı feiner ſelbſt bemädhtige, und zur gehörigen Ruhe des Gemüthé 
» Er hat nicht nöthig, die natürlihen Aufwallungen mit folder 
[& zu unterdrüden, daß er feinem Gärper dadurch Schaden zus 
: er fan merden laſſen, daß er nöthig habe, feine Kräfte zu fanıme 
er kan fagen, Punirem te, nisi iratus essem; er fan an ein 
x geben und Luft frhöpfen, und eben dadurch dem, was in dem 
genden Zorne natürlich und unvermeidlich ift, einigen Ranm 
‚ Diefes wird ihm bey der Jugend nicht nur nit fehaden, fon- 
vielmehr Liebe und Vertrauen erweden, wenn ſie ſehen, Daß er 
ans einer blofien Sinnlofigkeit und Unempfindlichleit gütig und 
re fey, fondern daß Religion und Bernunft bey ihm über die 
le dieſes heftigen Affectes herrſchen: bey einigen wird auch ein 
bee Mitleiden darüber entftehen, daß fie fi fchämen, einen 
ı zu reißen, der dem Zorne jo forgfältig wiederfichet. Der Lehrer, 
r eine Piobe von den jegt gefagten maden will, wird wahr: 
m, daß eben hierdurch fchon ein aroffer Zheil der Strafen er- 
werden könne. Nicht allzu viele Gemüther find fo boshaftig, 
le bey Bahrnehmung einer folhen Gemüths-Beſchaffenheit ihres 
5 ſich nicht bald demüthigen, ihren Fehler erkennen, und Befle- 
verfprechen ſolten: womit fidy diefer auch begnügen, und feine 
denbeit Darüber bezeugen wird, daB er dißmahl der Strafe 
oben ſeyn könne, jedoch mit Anfügung einer ernfllihen Barnung, 
Derfelbe bald wieder in eben das Beriehen, fo ihm jet verzie- 
sürde, gerathen felte, fo würde man feine jeßige Demüthigung 
ine Heuceley anfehen, und ihn deito ſchärfer züchtigen müffen. 
Itener im übrigen die Strafen find, deſto gelinder können fie 
weil eben die Seltenheit und Ungewohnheit ihnen ein Gewicht giebt. 
140. Die Materie ift wegen ihres @influffes in das gange Leben 
tig, daß wir der Mühe werth achten, nah der Ordnung Dic 
zenden und Zehler durchzugehen, weldhe der Jugend anzubangen 
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pflegen, und die im Nothfalle auch mit Strafen abgewoͤhnet 
müſſen; und jodenn einige Anmerdungen von gewiſſen Atten 
Strafen anzuhängen, 










AXIL Was zu beftrafen ? 


141. Ja nicht die Langfamkeit des Berftandes, oder der 
des Gedüchtniffes, welche von unvernänftigen oder allzu unge 
und hitzigen Leute zum öftern mit Sceltworten oder gar mir 
gen angeſehen werden. Bor dieſem Unfinne joll ein treuer Lehr 
fo lieb ihm jeine eigene Glückſeeligkeit ift, bitten, weil hierdurch cm 
heftige Furcht bey Den armen Kindern erreget wird, wudurh fcrd 
lends verwicret und untüchtig gemacht werden zu begreifen, mad ll 
begreifen jollen. Hierdurch wird ferner ein Abfcheu wor dem Sim 
teu erreget, welcher nachgehends entweder gar nicht, oder dodh Kl 
ſchwer zu benebmen. Hier iſt aljo vielmehr eine überaus grofe, ım 
wahrer Xlebe herrübrende Gedult, Sanftmuth, und Leutjccliafeit mm 
nöthen, un dem Kinde nicht den Muth zu benehmen. Man muß den 
andere Kinder oder Mit-Schäler dasjenige, fo ihm zu ſchwer gemeit 
fagen oder verrichten laſſen; und fo oft wieder anfehen, bis er ik 
zeüget wird, daß durch Fleiß und Bemühung er auch über datjenig 
was ihm unmdglih geichienen, Meifter werden könne. Man gie 
einem jo langſamen Knaben an die Hand, er jolle mit cincm fähigen 
und hurtigern Freundfihafft machen, und ihm gute Worte geben, N 
er ihn aufler den Schul-Stunden lehre, was er nicht begriffen, R 
füaget ibn, daß er um fo viel liebenswürdiger ſeyn werde, mean 
durd) unermüdeten Fleiß und Anhalten dasjenige gefaffet, was ande 
wegen ihred guten Kopfes nicht fauer werde: er werde, was ern 
Mühe gelernet, defto feiter behalten, gleichwie es ſchwerer jey, & 
Schrifft in Eifen als in Holg zu graben; hingegen jene aud bau 
bafter als Diefe wäre, u. ſ. f. 

142. Der Traͤgheit und Zaulheit it auch mit der üufferken ? 
butjamfeit zu begegnen. Bor allen Dingen ift zu unterjuchen, ob d 
felbe nicht ein natürliches, oder von der BVerfäumung berrühren 
Unvermögen zum Grunde habe? weiches fonderlich zu gefchehen pik 
wenn mit der Verſetzung in eine Ober-Elaffe gceilet wird, ehe! 
Schüler die darzu gehörige Gefchiclichkeit erlanget bat. In Diel 
Falle fucht man alfo Die Urfache zu heben, und der Ungefgidliäh 
duch Privat-Anweifung, oder wie es fih fonft thun laffen mil, «4 
zubelfen. Findet jih aber, daß ein Kind oder Jüngling and dei) 
nige, wozu er Geſchicke und Kräfte bat, aus bloifer Leichtfinniglei 
und ullsu groſſer Liebe zur Ruhe oder zum Spielen unterläßt: fo ft 
vors erſte Bermabnungen und Borftellungen von dem Schaden, de 
er ſich durch bie Raufbeit zuziche, anzuwenden. Die menfhlide Stt 
fan nimmer gang und gar obne afle Handlung ſeyn. Wer nichts gu 
und nützliches tier, thut chen Dadurch ſchon böſes. Wer nidtl 
ſchafſenes leruet, fan mit der Zeit nicht? zum gemeinen Beten Mi 
tragen, und will alio umſonſt ernäbret ſeyn: das iſt Das Leben eitt 
Bettlers. Bielrültig aerstben auch vermöglicher Leute Kinder in die 
Zunft. Die Arbeit macht geſunde, muntere, burtige Leute; ein dall 
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ern auch durch feine Gegenwart zur Laſt, und fan ſich ſelbſt 
ertragen, wie die, fo über die lange Weile Elagen, zu verftehen 
denn lange Weile haben heiffet mit fich ſelbſt und feinen Hand- 
. sicht zufrieden jeyn, u. f. f. Das Chriſtenthum macht auch 
? Leute: der Glaube läßt uns im Guten nicht träge feyn, 
s über Zleiß in allen Berufs-⸗Wercken, um Gott zu gefallen, 
m Menſchen nüplicdy zu feyn. Sind diefe und Dergleichen Gründe 
, fo Tan der Lehrer einige Verachtung und Geringfhähung 
einen folhen Knaben merden faflen, und ihn 3. E. vorbeyge⸗ 
ann er nad) den Exercitien⸗Buͤchern fraget, mit beygefügter Ur⸗ 
von dieſem habe ih wohl nichts zu hoffen! und d. g. Die, fo 
freyen Tiſch, oder andere Wohlthat zu genieſſen haben, fan man 
Entziehung derfelben zu ihrer Pflicht anhalten. Wenn man Ver 
ng bat, daß fih jemand kranck ftelle, tft das befte Mittel ihm 
auben, aus dem Bette zu gehen, und fonft nichts ald etwaun 
ichte Suppe zu effen geben zu laſſen: denn iſt würdlih eine 
Yeit vorhanden, fo wird folhe Enthaltung und Ruhe zu deſto 
ver Überwindung derfelben helfen; folte eine Berftellung dahin- 
pa, fo wird der Hunger derfelben bald ein Ende machen. Der: 
a Sunger-Gur ift auch bey denen, die allzulange in dem Bette 
bleiben, zum öftern heilfam befunden worden. Denn es if ein 
einer und in allerley Berftande wahrhaftiger Audſpruch, wer nicht 
#, der foll auch nicht effen. Dieje letzteren Puncte haben fon- 
auch die Eltern wohl zu beobachten, und mit den Lehrern dar: 
m vathe zu geben. Zu allerlegt, und wenn die Faulheit auß 
offenbaren Bosheit herkommt, wird zu Gefängniß, Schlägen, und 
ichen harten Tractament gefchritten, und dabey die allgemeinen 
a der Strafe beobachtet: folte ein Berfuh auch dieſer Strafe 
Hlagen, fo ift fein ander Mittel übrig, als einen ſolchen, wenn 
nahl ſchon etwas erwachfen, zu einer andern Profeflion zu thun, 
: zur HändesArbeit auch wieder feinen Willen angehalten werden 
Eltern und Bormünder können Gewiſſens halber nicht zugeben, 
ne Yhrigen in einem foldyen Zuſtande, da fle ihr Amt gar nicht 
ten, aufwachſen. 
143. Dem Muthwillen unter dem Gottesdienſte, einer der ges 
lihften Jugend-Sünden, wovon fehr viele8 anderes Böſe ber 
%, muß anf alle Art vorgebeuget und gefteuret werden. Man 
t vor allen Dingen die Jugend auf die Quelle derfelben, und 
I, wie derjenige, der folhe Sünde oft und ungeſcheuet begebe, 
t zu erkennen gebe, daß er weder Furcht noch Liebe zu jeinem 
‚im Hergen babe: daß alle vernünftige Menfchen Diejed vor eine 
anſtaͤndige Sache hielten, welche dea allgemeinen Hafſes oder 
Ötung mwerth ſey. Dan erzeblet ihnen von anderer Religions 
Aandten andächtigem Betragen bey ihrem auch falſchen Gottes⸗ 
le, u. ſ. f. Am allerkräftigften aber wird dieſer Bosbeit geſteuret, 
zum wenigſten deren ärgerlicher Ausbruch gehindert und eine 
Ybndeit ſtille und ordentlich bey dem Gottesdienſte zu ſeyn da⸗ 
eingeführet werden, daß 1) aller Orten, wo es noch nicht ge— 
n, ein ſolcher Platz in der Kirche vor die Jugend bereitet werde, 
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in weldem fie von einem oder dem andern Bräceptoren über 
und durch fein Auge und Exempel in Ruhe und Aufmerdiamie | 
balten werben fünnen. Damit dieſes defto Leichter geſchehen M 
müffen fie in ihrer gewöhnlichen Ordnung wie in der Schule W 
Don diefem Orte müfjen fie auch den Prediger ſehen, oder dei 7 
fommen verfiehen können. 2) Die Kinder müffen nicht eher zur Ri 
zum wenigften in einer Berfammlung und Da fle beyfammen M 
angehalten werden, als bis fie, wo nicht fehreiben, doch leſen, uadı 
deſto mebr Theil am Bottesdienfte nehmen können: indem fe 
drigenfallß angemöhnet werden, ohne Aufmerdfamfeit und Wed pi 
Gewohnheit da zu figen, nnd die Zeit mit Mutbwillen, oder, we 
nicht viel beffer, ohne ordentliche Bedanden zuzubringen. 3) Sieuk 
alfo ihre Geſangbücher und Bibeln bey ſich haben, Die Befänge, gi 
meinen Gebete, und Lectionen nachzuſchlagen und milzulefen ange 
net werden. Die Prediger richten fih auch in jo ferne Damad, 
fie langſam und deutlich anzeigen, mas fie vorlefen wollen. Die, | 
Lateiniſch, Frantzoöſiſch, eder auch wohl Griechiſch und Ebrüiſch bac 
haben hier Gelegenheit zugleich Die Sprachen zu üben, und die I 
fepung Lutheri mit andern guten Dolmelfhungen oder feibk 
Grund:Zerte zu vergleihen. 4) Man gemwöhnet die Kinder an, et 
aus der Predigt zu merden, anfangs etwa einen oder den aut 
Sprud, hernach das vornehmſte von der Hanpt-Einrichtung, und mE 
und nad immer mehr von der gangen Ausarbeitung. BDieie 
hindert nicht nur ungzehlig viel böfes, und macht die Erkaͤntriß 
Böttlihen Wahrheiten etwas weitläuftiger, fondern ift, wie ale 
dere Werde Der Onttfeeligkeit, zu dem gangen Lanfe des Künftig 
Lebens und der Studien nützlich, indem dadurch die Aufmert 
geſtaͤrkfet, das Gedächtniß famt der Beurtheilungs- Kraft verme 
und alfo die vernünftige Seele zu ihren bevorſtehenden Handinf 
weit geſchickter gemacht wird. Die Prediger follen auch im dieſer 
ficht vor einen verworrenen und übel zujammenhangenden Boring 
Aufferfi hüten, Damit fie nicht bey denen, Die allmählig urtheilen Term 
fi und ihr Amt verächtlih madhen. 5) Damit, was bier ertumM 
worden, deſto glüdlicher zur Ausübung gebracht werde, if, & 
immer tbunlich, am Sonntage, wo ed aber gewiffe Umſtände ver 
dern folten, doch am Montage einige Zeit darzu außpnfepen. rer 
eine Unterſuchung und Prüfung angeftellet werde. alerjeg®: 
tigften aber fol die Ingend nach Beihaffenheit ihres Aftere un) 
därfniß zu den öffentligen Batehismus-Übnngen angehalten, und IR 
Rechenſchafft ihres Glaubens zu geben, angewöhnet werden. ©. ober )® 
144. Bey folden Umftänden wird verhoffentlich viel wenigen 
. wo diefe nicht beobachtet werden, zu beftafen vorfallen. Gofte aM‘ 
der Lehrer, welcher die Aufficht bat, dennoch etwas ung 
wahrnehmen, fo ift die erfle Stufe der Erinnerung ein Wind an WE: 
Übertreter; die andere, DaB et dem Nachbarn winde, von ! 
etwas abzurüden; Die dritte, daß er ihm aufzuflehen und u. 
fondert zu fißen, oder, wo hierzu feine Setegenpelt ift, gar | 
zugehen, (dody alles in möglichiter Stille) beſtehlet, und aladenn I 
der erften Zufammenkunft theils mit nachdrücklichen Worten KM 
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vorhaͤlt, theils auch, wenn derſelbe gar zu groß, mit Schlägen 
Wefängniß beftrafet: wobey er Die andern erinnert, daß dieſe 
Setue andere Abſicht Habe, als den, der geſündiget, jo wohl als 
dern, die ed mit anfehen, vor mehreren Sünden und den gewiß 
der Göttlihen Strafen zu bewahren; diefe Göttlihe Strafen 
nicht allezeit in die Augen, wären aber viel entfeglicher, in dem 
je Seele verderbten, in welcher aus einer foldyen fortgefegten Bos⸗ 
Blindheit, und endlid gar die Verſtockung zu entſtehen pflegten, 
9 auch die Heiden vor Borläufer der entfeplichften Strafen, ja 
e gröften Strafen felbfi gehalten. 
845. Diefem ift einiger maffen ähnlih der Muthwille in der 
Be. Unter diefem Rahmen, zum wenigften in fo ferne er etwas 
zdige® anzeiget, muß aber nicht jede fröhliche Mine, jedes Wort, 
er dem andern ind Ohr gefagt, jede andere Meine Auslaffung 
türlicden Lebhaftigkeit, fonderlih bey einem Zwiſchen⸗Raume der 
a, da nichts verfäumet wird, gerechnet, noch viel weniger gleich 
Äten, oder gar Schlägen beitrafet werden. Vielfältig darf bey 
eten und noch nicht verwöhnten Kindern der Präceptor nur 
deine Mine zu verſtehen geben, daß er Unordnung merde; oder 
ein ſauer Gefiht, daß ihm Ddiefelbe mißfalle: fo ıft die Ordnung 
Häufmerdfamkeit hergeftellet. Damit aber dieſes um fo viel beque⸗ 
eſchehen Lönne, ift vor allen Dingen nöthig, und wird hiemit 
Beact, Daß in allen Zimmern, da die YIugend unterrichtet wird, 
Finrichtung der Bände aljo gemacht werde, daB der Lehrer von 
MDOrte allen Schülern zugleich ind Geſicht fehen könne, Wo es 
egenheit und die Höhe der Zimmer leidet, werden die Schul» 
auf eine theatralifche Art In die Höhe geführet, und anilatt 
Tiſche mit fhmalen, auf kleinen Pfoften ruhenden Bulpeten ver 
% fo daB der Lehrer von jeinem Drte und gleihfam aus dem 
wo alle und jede Schüler vom Haupte bid anf die Fire in den 
en haben, und bin und wieder von allen und jeden gefeben, und 
> leichter verfianden werden fünne Diele Einrichtung, und die 
Wirte Munterkeit des Lehrers nebit den Mitteln, welche $. 5 seq. 
Erhaltung der Aufmerdfamfeit angemiefen worden, werden dem mei⸗ 
Unfuge, der von dem Muthwillen zn beforgen wäre, zuvorkommen, 
fonderlih denjenigen Bosheiten begegnen. welche ungefdpeuet ger 
en werden, wo die Knaben an lungen Zifhen gegen einander 
Äpen, und theild dem Lehrer den Rüden zuwenden ; als melde 
igſtens mit den Füſſen und unter dem Zifche allerhand ungebühr: 
: Dinge rorzunebinen, oder durch närrifde Geberden Die gegen über 
irre zu machen, nicht gehindert werden können. 
146. Wenn diefe Anftalten einige noch nicht gnugſam abhalten 
m, oder wo dieſelben noch nicht zu haben: da müffen die 
theil vorhin in Anfehung des Gottesdienſtes angegebenen 
tel nad der Ordnung gebraucet werden. Remlich der Xehrer ver: 
Red a) mit einem Winde, b) mit einer ernfllihen und drohenden 
Re, c) mit einem Worte, ohne den Zhäter zu benennen, d) mit 
fer Ausfprehung feines Nahmens, e) mit einem Befehle an Die 
bern, ein wenig von ihm zu weichen, f) mit einem Befehle au 
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den mutbhwilligen felbft, fi an einen befondern Ort, we er fä 
men, und andere zufrieden laffen muß, binzu begeben. Gelten 
6 Grade die erwünſchte Würckung noch nicht haben, fo ik es ech 
einen Störer der Aufmerdfamleit und Ruhe mit Schlägen in 
und zur Ruhe zu bringen. Es werden wenige fo erfand ia: 
Bosheit feyn, welche es nad) ein- und anderem Verſuche auf den 
Grad anlommen laffen folten. | 

147. Die Wicderjpenftigfeit bey der Zucht und Unbäudi 
ein ſolch Xufter, weldhes den Weg zur Beſſerung verleget: daher 
felben auf alle Art vorgebeuger, und, wo es dennoch äufiet, u 
die fräftigften Mittel geReuret werden muß. Bey Heinen Kiudeny 
deren man fi im Falle der Roth ohne Ungeberde bemädhtigen | 
ift nichts weiter nöthig, als daß man mit der Strafe der Rute: 
halte, biß dem Unweſen gefteuret, und die Wiederfpenftigleit geben 
werde; und es ift zu wünfchen, daß diefe Zeit nit ‚fosd 
den Knaben von den Eltern fchen der Rüden, weil er jung ik, 
beuget werde. Bey denen aber, die allbereits etwas heran geweh 
ift folgendes zu beobachten. 

148, Bor allen Dingen müffen die biöher angeführten Eh 
und Graden der Zucht Müglich und behutfam in acht genommen ı 
den, fo daß der Lehrer zwar feine Furcht oder Berzagtheit Ih 
laſſe; hingegen aber alle die, fo auf fein Thun und Laffen Ast 
wollen, überzeuge, DaB ex ungerne, und nit anders als aus A 
zur Strafe fchreite. Zerner muß er keine Strafe ausüben ohne ı 
bergangene Überführung des Unrechten: wozu feine weitlänftige 9 
erfordert wird, fondern insgemein wenige Worte zureichend find, d 
der fi weigert, fan z. E. eine Viertelſtunde Zeit gegeben wei 
fih zu befinnen: hiedurch gewinnet der Lehrer fo viel, dab e 
firafen ſich defto weniger übereilet, und der Schüler an überle 
was er ſich bey beharrlicher Widerfpenftigfeit vor Verdruß zu 
Nach Verlauf diefer Zeit fan bisweilen ſelbſt die Demüthigung 
die Strafe angenommen, und der, fo fi angen, yardeı 
werden. Bleibt er aber bey feiner Weigerung, 16 au ihm & 
werden, daß er durch jede Viertelftunde des Ungehorſams feine 
nad) PBroportion vermehren werde. Solte hierdurch nichts ange 
tet werden; fo ift bey etwas erflardten Knaben, oder gar 
Leuten durchaus nicht zur gewaltfamen Ausübnng der Strafe zu ſcheet 
fondern der Lehrer zeiget dem wiederfpenftigen mit weniger Bs 
an, daß er ihn fo fange nicht vor einen Schüler und feine 3 
würdigen Menſchen erkennen könne, bis er fidy eines beſſern eh 
und nebft Erfäntniß feines Vergehens die ihm zugedachie Gt 
dultig übernehme. Und hiebey hat der Rector feinen Gollegen, ' 
dem Rector die übrigen Auffeher und Vorſteher der Schulen, der! 
vie Bräceptoren aber Eltern und Bormünder in alle wege 
und nimmer zu geflatten, daB ein auf dieſe Art tractizter amd | 
nicht zum Gehorſam gebrachter Menfcd einiger Wohlthat der 
fie mag aud in leiblicher Verforgung, oder allein In der Zufemal 
befteben, einen Zag länger genieffe, als er fi der billigen nnd äh 
Zucht unterwirft, Diefer Artikel ift von der Aufferken Big 
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8 darüber auf das Unverbrüchlichſte gehalten werden, wenn 
jenige, wieder den die Wiederfpenftigkeit ausgekbet worden, aus 
ung von feiner Seite etwas verfehen haben folte: well dem 
n Weſen und eingelnen Perfonen gar zu viel daran gelegen, 
manden feine Wiederfeplichkeit wieder rechtmäffige Gewalt ge 
ind daß kein Menſch ſich deſſen zu erfreuen babe, daß er feinem 
ten ungehorfam gewefen: und weil es einen Lehrer bey der 
gar zu groffen Abbruch und unmwiederbringlicden Schaden an 
fo nöthigen und der Jugend felbft jo heilfamen Anfeben thut, 
e wicht unterflüget wird; hingegen ſchadet es leinem jungen 
a an feiner fünftigen Blüdfeeligkeit, wenn ihm auch einmahl, 
h wicht leicht zu vermuthen, etwas zu viel geſchehen felte: ja 
t erſt hieran eine auch den gröften unter den Menſchen hoͤchſt⸗ 
Kunf, Unrecht zu leiden, und dennoch in der Gelaflenheit 
inftmuch zu bleiben. Doch verſtehet fih ohnedem, daß kein 
fo unvernünftig oder tüdifch feyn Darf, daß er wieder beffer 
und Gewiflen einem jungen Menſchen eine ungebührlicye Strafe 
en, oder auf deren Erfüllung dringen folte: indem die Hoffnung 
ladlihen Fortganges und Rubens in feiner Arbeit hauptfäd- 
innen beftebet, daß er von den feinigen vor einen weifen, 
egefinneten, und liebenswürdigen Mann gehalten werde, welches 
ich fegn fan, wenn dergleichen ungerechtes Verfahren an ihm 
et wird, 

9. Um eben diefer Urfache willen müſſen die Klagen der Schüler 
hre Lehrer entweder gar nicht angehöret, oder Doch wenigftens 
Dabey geantwortet werden, daß man groffe Urfache hätte, einen 
in die Aufrichtigfeit der Erzehlung zu feßen, aber doch nad) 
sfländen fragen wolte: der Kläger würde ſich indeffen im acht 
neu haben, daß er nicht auf einer Unwahrheit beixeten werde; 
en ihm jetzo noch Raum gegeben würde, fi) zu befinnenzc Zu 
edentlichen Borbeichiede und Verhoͤr aber der lehrenden gegen 
nenden muß es der Nector in Anfehung feiner Gollegen, oder 
: vorgefehten in Betrachtung des Rectord nicht anders kommen 
als im Yale da auf das, was ihm fehuld gegeben wird, die 
ug von feinem Amte erfolgen müfte: fondern es {ft vor allen 
der Eagende zum Gehorfam, Befcheidenpeit, und Bedult ans 
en. Hernach wird, ohne daß ed der Kläger mercke, theils mit 
eklagten freundlich geſprochen, theil® fonft alle mögliche Kund⸗ 
unter der Hand gelegt, um hinter Die wahrbaftigen Umſtände 
eſchaffenheit defien, was geklagt worden, zu gelungen, 

0. Kinder fih fodann einiger Zehler an Seiten des Lehrers, 
d ihm derſelbe befcheidentlic) und Jiebreich vorgehalten, auch an⸗ 
a, wie er denfelben auf das bequemfte, und ohne daß die Ju« 
adurch geärgert werde, verbeffern koͤnne. Uberhaupt haben die 
diefe Regel zu merden, daß die Verhehlung oder gar Bertheis 
eines offenbaren und in aller Augen fallenden Verſehens viel 
lider, und dem nöthigen Anfehen bey der Jugend viel nad» 
x fen, als ein freumillig und großmiüthig Beläntniß, daß man 
Mer oder jeuer Gelegenheit fidy geisret oder übereilet habe, Wie 
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night fey, weicher die Selbft 

dem Nupen der Jugend vorziel 
alle überein, und einen jeden fo 
Nupen erfordern, 

153, Bisweilen laſſen fi die EI 
ihrigen aufbrin; 4% und dahin be 
anzunehmen. ſchiehet es He 
fommen, über welchen fie zu kla 
enfangs durch fein fanftmüt 
zu überzeugen ſuchen, Daß er N 
worden. Solte fi aber jemand ungef 
wetten, fo bat er ihnen N furg zu | 
Klage melden müffen, und fid weiter 

4. Kommen ſolche Perfonen alt 
wieder deſſen Gollegen, oder zu audern 
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wen 3) vorzuftellen, wie grofien Schaden fie den ihrigen zufügen, 
fe ſolche in der Bosheit, woraus indgemein foldhe Klagen kämen, 
ten ; und wie jolche unterhaltene und geflärdte Bosheit mit der 
ihnen felbf zu Haufe kommen würde. b) Sie find zu erinnern, 
auf ihre eigene Erfahrung zu vermweifen, wie mühſam und bes 
Kid das Amt, Kinder, ſonderlich viele, ſchon übelgezogene, ein⸗ 
verführende Kinder zu ziehen; daB alfo.ein Mann Gedult und 
iden verdiente, wenn ihn auch der Zorn einmahl übereilen und 
nigem Bergehen bringen folte: zumablen da es c) den Kindern 
nügli fen, wenn fie gedemüthiget werden. (S. $. 148.) Wo 
nicht ein hoher Grad der Härtigkeit oder gar der Grauſamkeit 
eben wird, find folche klagende vielmehr zur Ruhe zu weifen, 
allenfalls ihnen zu verjprechen, daß man Mittel vorlehren würde, 
f das künftige klaglos zu flellen: fie folten nur indefien ihre 
er und linmändigen beſtes auf die Art, von der wir glei ge 
en wollen, befördern. 
155. Remlich folte ſich bey einer behutſamen Nachfrage und Un- 
bung bervorthun, daB die Flagenden Grund zu ihren Deſchwer⸗ 
gehabt: fo fan dem, der es verfehen, falls es fehr nöthig, aud 
in Gegenwart der Eltern oder Bormünder einige Vorhaltung 
Gen; aber dabey diefen auf das fchärffte eingebunden werben, 
‚ey den ihrigen, fo lieb ihnen derfelben Glückſeeligkeit, nichts da- 
erden zu lafjen, fondern vielmehr mit Worten und Berden bey 
ben zu bezeugen, daß fie nunmehr mit dem Lehrer zufrieden, und 
demfelben die fernere Unterweiſung und Zucht erwarten. 
156. Der veillagte Lehrer aber hat in allen Fällen alle erſinnli⸗ 
dehutſamkeit anzuwenden, und fi äufferft zu bemühen, daß er 
ı eine ungegiwungene und glei durchgehende Leutſeeligkeit, wo 
glich, felhnt die, fo über ihn geklaget, gewinnen, oder doch wer 
ens die andern Zuhörer überzeitgen möge, daB er die Zucht wicht 
feinen Affecten, jondern nach der Rothdurft der Perfonen, mit 
en er umzugehen hat, einzurichten pflege. Ja er wird ein und 
m Vergebung eines ſolchen Dienfchen, der ihn verklagt, oder ſonſt 
biget bat, gar überſehen; aber, wenn die Sade, und feine Ge⸗ 
gleit Den andern Argerlich ſeyn Lönte, dabey melden, daß er gan 
dere Urſachen babe, vor dißmahl nicht zu ſtrafen: es folle fl 
niemaud gelüften Iafien, dergleichen zu thun, oder der, dem nach⸗ 
en worden, felbft dadurch zur Frechheit verleiten laflen, weil fonft 
re Mittel zu ergreifen fenn würden. Tiefer Punct if der ſchwereſte tn 
geupen Amte eines Lehrers; aber von folcher Wichtigkeit, daß 
tfahe bat, nicht nur fleiffig_darauf zu fludiren, und, ehe die Fälle 
ıen, fi durch wiederholte Überlegung deſſen, was bier vorgelom- 
Darauf gefaft zu machen; jondern auch um den Geiſt der Weis⸗ 
und Sanftmuth unabläffig und andädhtig zu beten. 
157. Und eben diefes haben in ihrer Waffe und Ordnung aud 
re Dorgefegten der Schulen zu beobachten, indem fie es zu ver 
orten haben, wenn fie Dusch unbedachtſames, oder auch herrſch⸗ 
iges Verfahren einen fon treuen Knecht um das Auſehen bey der 
ad, und alfo um das Bermögen, etwas gutes bey Derfelben ans 
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zurichten, bringen folten: als welches eine deſtso firafbarere Id 
rgerniffed wäre, je fchwerer demfelben, wenn es einmahl gel 
worden, wieder abzubelfen. 


158. Zändereyen und Schlägereyen find auf Die Art zu befe 
daß nicht etwa die Berbitterung und Uneinigfeit dadurch mehr 
zündet werde und überband nehme, fondern vielmehr Ruhe, Fk 
und Freundſchafft geflifftet werde. Der Lehrer macht alfo vor u 
Dingen einen Unterſcheid unter folchen Beleidigungen, da ein 2 
das andere gegeben, und die Sache der Ingend⸗Hitze beyber Bar 
zuzufchreiben ; und unter denen, da einer dem andern tückiſch nady 
ftellet, oder doch ihn ohne gegebene Veranlaſſung beleidiget hat. 
erften Falle ift meiftentheild genua, den Unfug und die übeln In 
eined fo unvernünftigen und, nachdem die Umſtände ilud, vieh 
Berfahrens vorzuitellen, und die Berföhnung und ein liehreiches De 
gen, ald eine Bedingung, unter welder ibnen dißmahl nachge 
werde, zu fordern, Im andern Falle ift der tückiſche oder wuthwt 
Beleidiger befonders ernftli vorzunehmen, und ihm eine etwas & 
pfindlihe Strafe anzufündigen; dabey an band zu geben, bab 
felbe gemindert, oder nad befinden gar aufgehoben werden Ib 
wenn der beleidigte Theil ſich bereden liefle, vor ihn zu bitten, Die 
it Darauf beſonders zuzureden, daß er fi nicht lange bitten lg 
jondern vielmehr die Gelegenheit ergreifen folle, aus einem ze 
einen Freund zu machen. Diefes ift hauptſächlich von felden * 
hungen zu verſtehen, die das erſte mahl vorkommen: folte man 
mercken, daß jemand fo zu ſagen Profeſſion von zancken uud hl 
machen wolte, der ift mit empfindlicher Strafe davon abzuhalten. 

159. Sonderlich ift auch derjenige fcharf anzuſehen, welder | 
gelüften laffen fofte, durch Ohren: Bläfereyen, oder gar duch Lig 
gute Freunde zufammenzubeben; und iſt ein wachſames Auge dam 
zu haben, daß deſſen Bosheit entdedet, und er Damit rechtſchaffen! 
ſchimpfet werde, damit er bei Zeiten einen Abſchen vor einer fo f 
liden Sache bekommen, und andere deſto Fräftiger gewarnet wer 
mögen. Eine jolhe That iſt auch das erfle mahl nicht zu ypardeml 
sen, fondern dem, der fie gewaget, fo viel «6 Die ände IN 
wollen, zu verfalgen. 

160. Solte Äh ein unzüchtiger, fchändliher Menf unter N 
Jugend finden, deſſen Reden und Thaten anftedend ſeyn Löntens | 
ift derfelbe in geheim, doch auf das ernftlichfte zu bedrohen, uud uuN 
einer Betheurung ihm zu jagen, fobald man erfahren würde, daß « 
feiner Bosheit fortfabre und jemand ärgere, würde er unver 
ausgefhafft, und nad befinden der Obrigfeit zur gebührenden 
übergeben werden. Heimliche Verbrechen Diefer Art, won melden! 
zu vermuthen, daß jle würcklich Ärgerniß angerichtet, müſſen auf wu 
Heimlichfte beitraft, oder nach befinden gar nicht gerührel wert 
Solte aber twas zum Ausbruche und öffentlichen Geernife geilen 
men fenn, jo ift fein ander Mittel, als einen jolhen Menſcher, * 
einer ſcharfen und öffentlichen Züchtigung gar von dem Hanfen Pf 
zuſchaffen. 
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I. Wider das Laſter der Dieberey und alle deſſen Arten ift 
end ein Abſcheu beyzubringen, und zu zeigen, wie viel ihnen 
van gelegen, daß ſich nicht erwa fo ein unmwürdiger Menſch 
nen aufhalte: daher aud einem jedweden obliege, allen Fleiß 
den, daß ein folder nicht verborgen bleibe. Solte dennoch 
leihen Fall eräugnen, fo wird vor dem gantzen Haufen dem, 
vergriffen, Die Verzeihnng zugefagt, wenn er fih beimlid 
und das entwendete wiederfchaffen werde: wiedrigenfall nicht 
befante Ausſpruch ihn treffen wärde: Non remittitur pecca- 
i restituatur ablatum, (deffen Grund man aus der bebarrlie 
bußfertigfeit eines ſolchen Sünder herleiter, und anführet, 
e Angſt manchem das endlich aufmachende Gewiſſen verurfa> 
‚dern ex hätte fi aud gewiß einer empfindlichen und öffent 
trafe zu verfehen, wenn feine Bosheit über fur oder lang 
fäme. Es verfteher fih auch obnedem, daß, im Falle die Vor⸗ 
ihre Würdung thut, die That weiter nicht gereget oder be 
serden müfle; hingegen daß ein auf andere Art entdedter, und 
ig geleugneter Diebflahl, wenn er auch um der Kleinigleit 
toblenen und anderer Umſtände willen das erfte mahl mit 
trafe von Schlägen abgetban werden jolte, doch wenigftens 
exe map! mit einer Ausihlieffung von dem Haufen der ler 
anzujeben: indem die Ehre einer Schule darunter begriffen, 
be der Geſellſchafft fhädlihe Leute darinnen nicht geduldet 


>. Diefe Schändlichkeit des Diebſtahls müflen die Lehrer auch 
bung allerhand Bettügereyen, der Unterfchlagung anvertrauter 
Erboraung mwohllüftiger Wahren, oder Entlebnung mehreren 
als man bezahlen kan, und f. f. lebhaft vorftellen, und zeigen, 
den Augen Gottes und aller ehrlihen und recht berichteten 
icht nur ein Dieb fey, den man indgemein fo nennetes fondern 
fjenige, welcher auf trgend eine Art einen andern um einen 
ı oder groffen Xheil feines DBermögens wider feinen Willen 
valt oder mit Lift bringet. Mer alfo über etwas dergleichen 
wird, it nit nur zu GEriegung des anderen verurfachten 
(8 anzubalten, fondern auch über diß mit einer proportiontw 
afe anzufeben, Um den Sünden Ddiefer Art, und aljo auch den 
defto beffer vorzubeugen, ift den Kindern und Unmündigen 
randel, Zuufh, Schendung und d. g. fo ohne Wiffen und 
der Eltern, oder anderer biezu beitellten Perſonen geſchiehet, 
ieten, und, was darwieder vorgenommen wird, wieder aufzuheben. 
3. Die Lüge ift der Jugend als eined der niederträchtigften 
ändlichften Laſter vorzujtellen, wodurh der Rutzen und das 
gen der menſchlichen Gejellfchafft aufgehoben, oder Doch fehr 
wird: daher 28 vernünftige Völder vor den gröften Schimpf 
einen Yügen zu firafen. Eine der gewöhnlichiten Lügen find 
hen Entichuldigungen, Dieſen vorzufommen, muß man vom 
e der Zucht an die Kinder gewöhnen, daß fie lieber ihre Zehler 
erſehen geiteben, ald durch lügenhafte Entſchuldigungen diefelben 
en. Zu dem Ende muß man einige Dinge uicht jo gar genau 
27 
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en iſt, wird der Geiſt Gottes in denen würden, welche feinen An⸗ 

Dusch Das Wort folgen: zu deſſen andüchtiger Betrachtung Die 

in diefer Abfiht deſto fleiffiger zu vermahnen und anzu- 
| 


XXIII. Wen unterfhiedlihen Arten der Strafen. 


165. Die natärlichfte und vor verrünftige Ereaturen fih am beften 
de Sitafe ift diejenige, da man mit eraftlichen Worten dem, der 
R werden foll, fein Unrecht vorhält, ihm die Folgen feiner Auffüh- 
m Gemüthe führet, und ihn alfo überzeuget, daB ex thöridht handle, 
einen wahren Rutzen beftreite. Iſt Nie That darnach beſchaffen, fo 
man ihm, wic unfinitig es fey, wegen eines Fleinen Vergnügens 
Mupens fi jo groſſe Untuft, als nothiwendig der Zorn Gottes nad 
muß, über den Hals zu ziehen. Einem andern fan man zei- 
‚wie er fi) durch feine Feindſeeligkeit und zändiih Weien, Hofari, 
lichkeit u. d. & bey den Menichen verhaßt mache; wie er. Durch 
Baulheit und Schlafſucht unzüchtig werde, fich ehrlich zu nehren u. 
In einigen Fällen ift e® von dem beften Nachdrude, wenn das 
liche gewifier Geberden, Handlungen, Sitten vorgeftellet wird : da⸗ 
ber der Lehrer fich hüten muß, daß er ſich nicht durch ein feindjee- 
ud bitteres Geſpoͤtte verhaffet, und den beftraften werbitterter mache; 
m er muß bald wieder ernftlih, und, nachdem die Umflände find, 
Kid reden, und die feinigen überzeugen, daß fein Endzweck immer 
er diefelben beffer zu machen. 
166. Bor Schimpf-: und Schelt⸗Worten des Pöbels hat fi ein Leh⸗ 
w fo viel mebr zu hüten, Damit er nicht ſelbſt einen trüben Grund 
Herbens verrathe, Aergerniß gebe, ſich lücherlich und zum Sprich⸗ 
made. Am allermeiiten aber muß er fi vor dem fluchen und 
Gen in acht nehmen. Er kan ſehr frechen und boßhaftigen, auch 
bens gewarneten Sünden den Göttlihen Zorn und Ungnebe 
‚ aber mit diefer Mäffignng, 3. E. Ich wünſche dir zwar Goͤtt⸗ 
Bade und GErbarmung! aber bey deinen jebigen Ilmfländen bift 
der dem Fluche des Beiches, der Dich gewiß Ireffen wird, werm du 
darum ich dich jebo bitte und flebe, umlebreft Warum eileft Du 
nem Unglüde? Stürke dich nicht jelbft in einen Abgrund! u. Dd.g, 
ehr Liebe, Sorge um dic Glückſeeligkeit deſſen, der geſtiaft wird, 
t vor defien fünftigem Verderben hewor blidet je leichter findet Die 
afung deu Schlüffel zun Kerpen. 
167. Bey dieſer Art zu heftrafen ift noch zu gedenden, erſtlich, Daß 
Ehentlicher weise kurtz gefaſſet, anch nicht zu oft angebradhı werden 
, damit fle nemlich nicht Durch die Gewohnheit felbft ihre Kraft vers 
Ein paar Worte find bisweilen genug, den, der fonft ſchon ber 
werden, zu beihbämen, oder bob andere in Ordnung zu halten, 
das Aergerniß zu hindern. Hernach veritebet fi aus dent, maß 
gelagt werden, das dieſelbe auch vor den andern Strafen ordent: 
i a bergeben, und ihr gleichſam Die Kraft und den Eindrud ge 
möfle, 
168. Cine fehr bequeme und beilfane Strafe ift diefenige, Die aus 
‚208 4. 14 geſagt werden, verftanden werden fan: wenn nemlich 
27° 





289 1b. Kurfurſtlich Braunfhweigs®änchurgifihe Schulsrdunng, LIBl. 


den Kindern Zetteln und Zeichen an die ihrigen mitgegeben werde, 
aus diejelben erfchen fönnen, was in der Schule —A 
verabredet nemlich gewiſſe Zeichen und Buchſtaben oder 
mercket damit von Tage zu Tage, oder nur bey gewiſſen Umſtanden 
Gelegenheiten, was den Eltern und Bormündern zu willen 
Dieje richten fodann ihr Betragen gegen die Kinder nach dem 
des Lehrers ein, und befördern dadurch den Nußen der Zucht, we 
bin die Glüdfeeligfeit der ihrigen. S. auch $. 173, 

169. Die Schläge mit der flachen Hand, Ruthe, oder Sied Is 
Meine Jugend jelten gang entbehren, als welche wegen ihres Bill 
und Teichtfinnigen Weſens die Worte theild nicht recht faſſet, thel 
leicht vergiffet: und uljo einiger mehr finnlichen Mer ‚m 
tiefen Eindruds von denfelben nöthig bat. Giebey iſt zu bewer 
1) es ift beffer, diefe Strafen kommen felten und etwas empfindiid, 
dag fie durch die Gewohnheit erträglich und gar verichtlich werte. 
Die Hand-:Schläge in das Gefiht oder um den Kopf zarter Kinder 
nen leicht übel gerathen: (denn das Ranfen und Schütteln bey den 
en, die Stöffe mit den Züffen u. d. g. find Handlungen der B 
und rafenden Menihen: Unſere Lehrer aber follen fich bemühen, 
Kindern ein Bepfpiel der Sanftmuth auch in Strafen zu geben) € 
alfo beſſer, mit einer Ruthe ihnen Streiche auf die Hände zug 
Ein fleines Merckmahl ſolcher Streihe fchadet nichts, und erhält 
Andenden etlihe Stunden länger. in mäffiger und mit 
- führter Stock auf den Rüden bey denen, die etwas gröfler worken, 
gleihe Würdung. 3) Damit das Maß um fo viel weniger üben 
ten, und der rechte Nuben dieier Strafen erhalten werde: fe übe 
Lehrer diefelben nicht aus, wenn er merdt, daß er zornig fey, fa 
er ſetzet die Strafe eine Viertelftunde, oder z. &. bie 
der Lection aus. Hiedurch gewinnet er nicht nur Zeit, bie Hike 
Zorns verrauchen zu laſſen; fondern er nüßet Der Jugend auch M) 
weil der, fo die Strafe zu gewarten hat, nicht leicht fo boshaft feye 
diejelbe indefjen mit andern Verbrechen zu häufen, jondern vielmee! 
lich duch die fürchterliche Vorftellung geftraft wird: daher and be 
wiffen Umſtänden diefe Furcht jelbft zur Strafe angereihnet, m 
übrige erlaffen werden fan. Die andern haben gleichfalls die Borkt 
der Strafe länger gegenwärtig, und hüten fich um fo viel leichte 
Mutbwillen. 

170. Die Strafen, welche auf eine Beſchimpfung anfommen, 3 
behutfam gebraucht werden: nahmentlic) nicht bey ſolchen, die oh 
fein Feuer, keine Begierde zu lernen, fih hören zu laſſen und ff 
ben, als welde durch die Beſchimpfung insgemein vollends alım 9 
verlieren, und z. E. durch öftere Anhängung des in ein 
wöhnlichen Efels an Unempfindlichkeit und Trägheit diefem The U 
ähnlicher werden: fondern bey denen, welche ſich zur ungebühr äh 
dere erheben, und Doc ihre Schuldigfeit im lernen gar zw fehs W 
fäumen. Solden fan man duch herunterfeßen, durch Anweilung | 
abgeionderten Ortes, da fie etwa eine halbe Stunde ſtehen mäffen, & 
den Eindruck machen, daB die Ehre, wornach fie fireben, nicht 
terdrückung anderer, fondern duch tugendhafte Aufführung erhalle⸗ 
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Iffe. Ferner gehet dergleichen vielleicht bey Kindern an, bey de 
m endlich zur (Ehre und Schande machen fan, was man will: 
ber bey etwas erwachlenen. Denn bey diejen muß man, fo oft 
Gelegenheit giebt, die wahren Begriffe der Ehre feitfeßen, daß fle 
in dem Urtheile weifer und tugendhafter Leute von unſern Hand⸗ 
beitebe, und alfo nicht nothwendig an den Vorgang, gröfferen Zi 
nen Kleider, u. d. g. „Kleinigfeiten gebunden fey. 

1. Zu diefem Ende muß alfo jeder Lehrer vor allen dingen eine 
ftige Hochachtung, und die Meinung eines weifen und tugendhaf: 
ınnes nicht durch allerhand Künfte und Räncke, fondern auf aut 
iſch, ſelbſt durch Weisheit und Tugend zu behaupten fuchen. Gr 
ıch Leute von belanter Zugend alter und neuer Zeiten bey aller 
ıheit loben, und den feinigen eine hohe Meinung von denielben 
ingen bemühet feyn, und Ddiefelben, fo viel immer möglih, mit 
Adyen Gemuͤths⸗Beſchaffenheit gleichfam anſtecken, daß die Tugend 
efe Würckung bey ihnen zeige, welche man von andern ſchoͤnen 
ı wahrnimmt, daß fle nemlich eine angenehme Verwunderung erregen, 
me Begierde entzünden, diefelbe auf eine oder die andere Art 
en und zu genieffen, oder ihnen ähnlich zu werden. Es wird 
pwar insgemein einiger Grund bey den Heinen Kindern geleget, 
man unter dem Namen Schön alles dasjenige begrzifet, was 
men (weil e3 anftändig, nüglih und heilſam if) gerne beliebt ma- 
ad angewoͤhnen wolte. an folte aber nah Plato's und der 
. alten Grempel diefen Begriff, wic er wahrbaftig und gründlich 
eiter fortiegen, und nicht nur den Kindern weis machen, fondern 
ie erwachienen überzeugen, daß in allen tugendhaften Handlungen 
erfonen etwas fchönes, etwas hbewunderns- und liebens⸗würdiges 
Aches die, fo noch gefunde Sinnen haben, reißet und an ſich locket. 
6 foldye Leute giebt, welche dieſe Empfindlichkeit verlobren, fan die 
wit der Sache jo wenig in Zweifel feben, als der unflätige Appe⸗ 
Gettentoiten die Uebereinſtimmung der fibrigen Menfchen aufle 
Bo num diefe Borftellung von der Schönheit der Tugend, und die 
Reinung von dem Lehrer felbit Platz gegriffen; wird derfelbe fehr 
ssrichten konnen, wenn er feine Achtung gegen Diejenigen zu exfen« 
iebt, bey welchen er eine Begierde zur Weisheit und Zugend wahre 
: indem er 3. &. aerne und freundlich mit ihnen vedet, fie zum 
fraget, und ihnen Gelegenheit machet, ihre Geſchicklichkeit zu zei⸗ 
Bie denn, ohne durch unzeitiged Lob einen jungen Menfchen zu 
ben, ohne eine allzu groffe Ungleichheit des Tractaments einzufüh: 
undert Gelegenheiten find, da durch ein Wort oder Mine ein fol- 
ugendsliebender Menſch felbit und auch andere merden können, daß 
ehrer etwas auf ihn halte: und hingegen eine gewifle Kaltfinnigfeit 
andere, ein etwas tief gehohlter Athem, abgewendetes Gefichte, und 
ihen Beberden, wenn fie zu rechter Zeit und bey dem Ausbruche 
ntugenden angewendet werden, Leicht auch das Gegentbeil zeigen, 
en, welchen es betrifft, reißen fünnen, daB auch er gerne anders 
et ſeyn wolte. 

172. Es gehoͤret alſo unter die Hanpt:Abfihten und Schuldigkeiten 
Lehrers, das, was inan Point d’houneur nennet, bey den ſeinigen 
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weislich zu regieren, und ja dahin zu fehen, daß fie wicht vn 
Strafen, die eine Beſchimpfang mit fih bringen, dıe Empfindiiäl 
Ehre verlieren. Er fan daher bisweilen weit denen, Die es ni 
ben, alleine veden, und ihnen vorſtellen, daß er fle nicht gerne bei 
fie folten alfo auf feinen Wind Acht Haben, und nicht warten. 
mit Deutliden Worten bereichnet und vwerächtlich teactivet werben 
178. Die Entziehumg der Wohlthaten bey denen, die de i 

von der Republic genieffen, ift die allerbequemſte und | 
Leute in Ordnung au erhalten: Daher zu wünichen wäre, daß bie 
fich auf gleiche Weife ıntt den Lehrern vernehmen möchten, def fe 
dem Urtheile und Zeugniſſe derfelben ihnen allerhand annchuf 
Speife, Trand, Kleidern, Freyheiten erzeigten ober an. © 
und 168. Inſonderheit ift diefe Art der Strafe, und bi Ber 
wiichen den Eltern und Lehrern zu bemerden in Anſehung der 
anlheit, Da man wahrnimmt, wie etliche fich Franck flellen, um der € 
Arbeit überhoben zu ſeyn. Es ift bismeilen ſchwer. die Werfeiz 
zufeben; es tft gefährlich, diefelbe zu überzengen, weil ein folder 
dadurd die Schamhaftigkeit verlieren fan; man Lan eimem wahl 
franden Unrecht und Schaden thun. Es iſt demmach wichts be 
duß man einen jeden, der fich vor kranck angiebt, andy davor track. 
8. 142. 

































XXIV. MWeinlikeit und gute Manieren. 


174. Es ift eine gemeine und bisweilen nicht ungegründele & 
daß Rinder, die vorher fittfam und wohlerzogen gewefen, in der SR 
unböfli und unbefcheiden werden, Es bat Demmadh jeder redlider? 
ter beften Zleiffed Darauf zu fehen, daß diefer Borwurf und biefe Se 
von jeiner Schnle abgewendet werde. Damit dieſes deſto giädfiie 
ftatten gebe, ſuche man den Stindern hey zeiten eine vernünftig 
mäflige Begierde, fih andern gefällig zu machen, beyzubringen. Ba 
auch ben Heinen Kindern z. E. auf diefe Art veriucdht werden fan. 


fraget: Witt du nicht gerne, daß die Menſchen, mit denen du lebeß, 
fen, dir aufbelfen, wenn du fälleft, u. ſ. f.? Das Kind fan nicht ax 
beleidigeft, Das feine nimmeſt, Schaden thuſt, Idimpfe u. f. f. 
das ift Die Reinlichkeit und Höflichkeit. 3.&. von einem Menſchen 
aroffe Nägel, Haare und Kleider voller Ungeziefer bat, den m 
Abſcheu, jo Daß niemand gerne mit ihm geben will: wer i 


lieb haben, Das iſt, dich freundlich anfehen, dich gerne um und I} 
als mit Ja! antworten. Hierauf fagt man ihm: Es ſtehet bey Nri 
alles ohnedem deine Schufdigfeit if. Es muß aber noch eiwat 
wegen Lnflütbigfeit der Zähne, die ex niemahlen reine macht, Biel 
nahe um fh leiden. Gin Menich, der befleckte zerlumpte 

ame 
thige Schuhe Lat, den fäffet man nicht gerne in vetmliche * 





leiden, von dem, mad te haben, eımas, fo dir gefällt, Dir gerne will 
ches zu erlangen, wenn du fromm und gehorfam biſt, wem du m 
fommen, ohne welches du bey den menigiten Menfchen Riche *4 
dem Munde riechet, entfernet ſich jederman; wer unreme Hände 
die er doch flicken laſſen, oder felbft zurecht machen koͤnte, iſt anders 
1. fr Wenn dieſes ein und andermahl erinnert, und das, wnd 
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Get, fleiffig geahndet wird, wird ſich gar bald eine Befferung in 
NPunete zeigen: fonderlih wenn man erinnert, daß zu diefer Hein» 
t nicht koſtbare Sachen und Kleider, fondern nur dieſes erfordert 
‚ dab man nichts unfauberes an feinem Leibe laſſe. 3. E. es fan 
ind mit einem groben Hemde und fchlechten geflidten Rod ober 
el veinfih, und ein anderes mit den foftbarften Kleidern unfläthig 
umter einer zterlihen Peruque fan ein Kopf voller Unſauberkeit 
und ein mit ſchlecht und gerade herabhangenden Haaren bededites 
k zeinlich und jenem weit vorzuziehen jeyn. 
175. Au diefer Reinlichkeit nähen die fo genanten guten Manieren 
Die Höflichkeit binzufommen. Man heiffet denjenigen munterlich, der 
Berlihen zum Umgange mit andern Menfchen gehörigen Dingen fi 
den Arten und Manieren derjenigen richtet, welche für weiſe und 
Mar gehalten werden. Hieher gehöret 3. &. die Ebrerbietung ge- 
mfehnliche Leute, welche durch ſtille fteben, bis fle vor uns worüber: 
gen, durch VBerbeugung, Hut abnehmen u. d. g. zu tage geleget 
it. die gange Tiſch⸗Zucht, daß man gerade fie, nicht herum gar, 
‚ fondern warte, bis und. gegeben wird, oder die Ordnung 
 fomme; daß man fid) nicht erft lange nöthigen lafle, ſich vor 
Abel anfländigen Geberden und Beginnen büte, welches indgemein 
der eine unmäffige Begierde oder übel angewendete Schamhaftigkeit 
Brunde Hat: tt. die Aufführung in andern Gefellfyafften und Ge— 
ven, worinnen zum öftern diejenigen, welche zum fludiren angehalten 
en, ſich Tächerlich machen, und Gelegenheit geben, daß einige über: 
t von dem ftudiren die inbildung haben, als würden dadurch Die 
hen zum gemeinen Leben ungeſchickt. Diefem Vorwurfe begeg- 
hat man von Kindheit an die Leute unzugewöhnen, daß a) Acht 
Wejenigen haben, die ihnen ale manierlich gelobet werden, und den: 
u e8 nachzuthun fi bemühen: b) daß fie auch, wenn fie alleine 
ſich vor verdräßlichen oder lächerlichen Gcherden und Stellungen 
13 auch, wenn fle alleine find, züchtig und ehrbar efien und f. f. 
d Re ſich geme ziehen und erinnern laflen, wenn fie etwas in Die 
Buncte verfeben, und zwar nicht nur von ihren Vorgeſetzten, fondern 
von ihren Mit-Schülern, welche bisweilen ſcharffichtig genug find, 
jand Iinanftändigfeiten zu bemerden. Es iſt diefes fo gewiß, daß 
ach unter die Dorzgüge der öffentiichen Erziehung mitgeredynet wer: 
darf, indem bey manchen &elegenheiten ein junger Menſch dem an» 
in diefem Stüde nüpficher als der befte Lehrer ift. 
176. Finige unanftändige Danieren find auch ungefund und ſchaͤd⸗ 
. G. vie Beugung des NRüdgrades im fitzen, mwodurd das Ginge- 
© gepreflet und zu allerhand Beichmwerlichkeiten, die man hernach dem 
ren zufchreibet, Gelegenheit gegeben wird: item wenn man im ſchrei⸗ 
das Seficht zu nahe auf das Papier leget. daher aub das nnter 
fo genanten Gelehrten jo gar gewöhnliche Gebrechen cines blöden 
ichtes entſtebet: dergleichen ift Die Unachtſamkeit und verabfäumte Rei- 
ung der Zähne, wodurch diefelben in Fäulniß gerathen und vor der 
tverlohren geben. Gin Lebrer dat alio anf dieſe und dergleichen 
ktte ja jo fehr als irgend auf einen Theil der Gelehrſamkeit zu feben, 
ı die faumfelige Jugend, welche bisweilen zu Haufe ſchlechte Aufficht 
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bat, fleiffig daran zu erinnern, und dabey nach den verdrüßlichen 
tern mancher ungefttteten nichts zu fragen, Die foldhe heilſame Erim 
tbel empfinden, welches fie aber mit der Zeit mit defto mehreren! 
erfennen werden. 

177. &8 wird dieſe Art der Zucht deſto befler von flatten 
wenn der Lehrer den Grund der Höflichkeit und fo genanten gute 
nieren, in fo ferne fie gegen andere ausgeübet werben, in ber zm 
menden Menfchen-Liebe und in der chriftlicden Demuth feger; in | 
fie aber ohne Abficht auf die Geſellſchafft betrachtet werben, fol 
den Regeln der Geſundheit und andern Rußens berleitet: indem | 
gemeine Anmerkung auch bier zutrifft, daß die Schönheit und der 
auf das genanefte verbunden, und 3. E. weifle Zähne und ein ı 
Müden, wie ailererfi erinnert worden, jo wohl zur Geſundheit d 
es, als zu der Manierlichleit gehören; dag man mit etwas am 
gerichteten Fuͤſſen fefter und gewiffer, aber zugleich auch zierlice 
und ftehet u. f. f. 

178. Bey der Höflichkeit, in fo weit fie Worte braucht, v 
man ftch Ddemütbiget und andern feine Hochachtung zu verftehen 
oder feine Dienite anbietet, welches wir indgemein Complimenten 
haben die Lehrer und Eltern dieſes zu bemerden, daß es nit 
fen, die Jugend dazu fonderlich anzutreiben, oder ihr zu verdenden 
ſie darinnen ſparſam und verfchämt if. Es kommt diefe Tea 
vielfältig aus feinem böfen Grunde; jondern zeiget eine gewiſſe 
teit und Schamhaftigkeit an, welche an ſich nicht zu tadeln ıf. & 
fer Menſch, der in Geberden die gebührende Demuth ermeifet, u 
bey zmar erröthet, und die Augen niederfchlägt, aber zumeilen di 
einer lirbreihen Freudigkeit geehrte Perionen, Die mit ihm reden, 
bet, erwirhet ſich vielmehr Liebe und Achtung, ald ein anderer, | 
unverfcehämter Stirn, und einem wafchbaften Gefchrey von Ecmpli 
andern befchwerlih if. Man mißbrauchet und verberbet biömetleı 
Kinder, man macht fie lügenhaft und unverihämt, indem man fie 
Ien Complimenten unter dem Dorwande der Höflichfeit angemöhm 


XXV. Pflidten des Wercters. 


179. Der Rector einer Schule muß ein gelehrter und weile 
fenn, der nicht nur alles, was in der Schule gelehret werden fol, 
aus dem Grunde vwerftehe; jondern einen rechtichaffenen Eifer habe 
gute zu befördern, und jo viel Klugheit, als nothig iſt, vine feld 
fellichafft zu regieren, und das, was bier vorgefchrieben wird, ix de 
und durch dieſelbe, nach Beichaffenheit jeden Ortes und der I 
Umftinde, in Ausübung zu bringen. Wie denn Ddiefes feine Ha 
richtung ſeyn Toll, in fo fern er Rector iſt; und die fich hervorthe 
Mängel fo lange von ihm gefordert werden, bis er beweiſen fan, I 
ed an jich nicht fehlen laffen. 

180. Er hat ſich alfo mit allen feinen Eollegen freundlich 
nehmen, und bey denfelben ein gut Vertrauen zu feiner Perſon M 
zu erweden, daß er gerne in billigen Sachen derfelben Außen be 
ihren Reſpect bey der Jugend bandhabet, fich Feine übermäfige 6 
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mgebüßrlichen Vorzug heraus ; wenn ex ihnen etwas zu fa- 
ſolches alleine und mit Be ung der Liebe verrichtet; vertrau⸗ 
ihnen von Sachen, die das Informationd⸗Werck oder fonft die 
Wamteit betreffen, redet, und fie dadurch reiget, ihre vorfommenden 
Bund Zweifel ihm gerne vorzutragen; wenn er überhaupt widhts 
Der er wedurd die Liebe und Hochachtung gegen ihn vermin- 


ute. 

BL. Wer ſeinigen in die Schule bringen will, muß Des 
Becter melden. Diefer Anterfuht das nathrfige und * 
deren, die ihm vorkommen, und ſetzet fie nach befinden, wohin fie 
m: ſchreibet fie auch in ein ordentlich Berzeichniß, und Läffet bey 
—— fo viel Platz, daß feine Fortiegung in weitere Claſ⸗ 

ng im fludiren und übrigen Leben bis zum Abfihiede Türk- 
abey gezeichuet werden koͤnne. Bey Gelegenheit der Einführung 
Schuler, welche er durch einen Gang Behmmigfel Fleiß, und 
kam veriprechen Läflet, erinnert er andy die Alten an ihr Gefkbbe 
ehaldigkeit; höret, fo vft e8 immer ſehn Tan, der Information jel- 
zu; wenn er etwas dabey zm erinnern findet, Iäffet ex ſicht 
merden, fondern verfparet alles bis zu einem beſonderen 
ertenufichen Geſpraͤche. Im übrigen giebt er in Gegenwart ber 
d auch dem unterften Lehrer fo viel Ehre, daB anch da⸗ 
— Hochachtung gegen ihn aufgemuntert wird. Wie er dem ohne 
ven ba verfäumet, jeder Elafje ihren Lehrer belicht und 

machen. 
188. Er veranlaſſet oftere Zuſammenkunfte feiner Co ‚ werte 
smetnfchaftliche Abrede über vorfallende, die Zucht und 
ende Umſtaͤnde genommen wird. Inſonderheit aber ftellet ex alle 
Sabre eine Unterredung an, in weldyer ein jeder angeiget, wie weit 
denen ihm angewiefenen Lectionen gelommen; uud ü t ud 
Wen wird, wie es das nächfte halte Jahr in jedweder zu 


lo 

188. Ben der Berfegung der Schüler aus niedrigen im höhere 
m hberläffet er zwar Das Urtheil, wer fortgefeget werden folle, 
fihlih dem Lehrer, aus deſſen Glafie die Sortegung geſchiehet, als 
re die feinigen am beften fennen foll und muß; doch aber fo, daß 
naue Achtung hat, damit nicht etwas ungebührliches, namentlid, Ab⸗ 
mf eigenes Intereffe mit unterlaufe, Dadurch etwa ein burtiger Kopf 
a ſehr verfäumet, und durch die —— traͤge gemacht; oder 
dem bisherigen Lehrer and gewiſſen Urſachen beſchwerlicher Menf 
er Zeit und zum feinem Schaden weiter gefebet werde. Die Klug 
wird ihn lehren, daß er ohne Roth bierinnen nicht eingreife, und 
ja nöthig, darein zu ſprechen, den Glimpf vorwalten laffe, und 
* jur Ungeit zu verflehen gebe, daß er von unrechten Abſichten 


184, Würde aber fein Glimpf, feine Gollegialifchen Erinnerungen, 

eiches Betragen in diefen und dergleihen Fällen nichts AM» 
fo fan er wohl aus einem andern Tone, aber doch alleine mit ſei⸗ 
Tellegen reden, ihm fein Unrecht zu erfennen geben, und vermelden, 
⁊ ſich nunmehr gezwungen fehe, fi der Derantwortung durch weis 
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tere Anzeige und Bertcht deffen, mas er bisher In der Stile 
zu entfhütten. Bisweilen findet auch dıefer Brad ber 

daß in Gegenwart der übrigen Megen auf eine freuudliche uud I 
dene Urt dem, der 6 ru lich gebandeit, fein Ynveiht 
tem werde. Golte nun ı 5 —88 ſeyn, fo iſt ige # 
als daß der Reetor | wahr menen Gebrechen an feine 
ten berichte, und Hülfe von denen ı erwarte. Wie er e We wieder 
Gollegen bey ihm angebrachten ı en tn Anfchung der 
traetiren babe, ift 5. 149 und foig. verordnet. 


XXVI. pflichten der Collegen gegen den Uector amd water fi. 


183. Hieraus erhellet zugfeih, was der Collegen Schufdigfeir 
deu Hector fen. Sie haben nemlich Denfelben ald das Haupt der 
len und als den Mann anzufehen, di n die veobarn der vr 
gemeinen Wohlfahrt auf die Seele genunden. find 

twiefen, fo oft ihnen ein Zweifel an Dem —** der & ‚ 
onft etwas vorkommt, ihn zu fragen. Bey ihm ſuchen fle 
die Salaflarrigkeit ungezogener Schüler: wiewohl es, wenn fie Be 
geörichen: Ordnung beobachten, nicht BR 5 — * oder ie 

hne deſſen Benftimmung nehmen fle feine uderung 

vor: fle nehmen feinen in die öffentliche Information Ge u 
Händen. Wenn fie unter ſich einigen Streit befonmen, laſſen ſe 
hen gerne von ibm entſcheiden. Kurß, fie tractiren ihn, wie — 
ter; ſich unter einander als Brüder, und erinnern ſich fleiſſig, Wi! 
Amt ſehr vieles von feinen Berbrüßlichkeiten verliere, wenn fie in wm 
seaulicher Preundfchafft und DBerbindung mit einander ſtehen; 
ein groffer Theil der Verachtung. womit fle indgemein ur 
daher entftehe, wenn ein College den andern zu verfolgen, N 
tingfhäßig, und verhaßt — machen ſich nicht entbloͤbet. Se 
Iın übrigen dieſe gange Verordnung nicht nur lefen, fordern ER 
gen werben, je glfilicher werden fle in ihrem Amte mb ganpen ! 
ben ſeyn 





Hin 


xxvn. Seminarium Philologkcum ze @öttingen. 


186. Damit dasjenige, mas bieber fo wohl von Unterweifung 
Sugend als auch der eige entlih fo genanten Zucht angeführet mer 
defto gluͤcklicher zur Yusab ung —88 werde: iſt nöthig, 1) — u 
an folchen Lehrern fehle, welche die vorgeſchriebene Ordnung 
fo wohl den Willen als das Vermögen baben. 2) daR die A 
mänder, und andere Berfonen, denen dic Hauszucht oblieget, Das h 
tsenlid) und redli zu ſolchem Endzwecke beytragen: won welchen bey 
Buncten alfo no etwas zu gedencken feyn wird. 

187. Dem Mangel tüchtiger Lehrer auf das künftige 7* 
auf der Koͤnigl. Georg-Auguſt-Univerſitaͤt zu Göttingen ein fo m 
Seminarium Philologicum angelegt worden, —T*-* “rmab 
Studiosis Theologiae beftehet, die fich bisher, jo a ca r 
Veofeffion anftändigen Lebenswandels befliffien ı dm, und von ba 
man wegen ihrer natürlichen und durch Fleiß e vemen Geſchickich 
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pien Tan, fie werden tüchtige Werdgeuge, und durch dieſe Veranſtal⸗ 
a den Stand gefept werden, entweder felbft das Informations: 
glactlich zu treiben, oder auch eine Aufficht über daffelbe mit der 


88. Die Aufficht über dieſes Seminartum ift dem Professori Ele- 
Mae anf gedachter Univerfität aufgetragen, welcher auf der von ihm 
ft worgefdylagenen, und von der Königl. Beheimten Rath-Stube 

Seminariften Leben, und hieher gehörige Studien ein forgfäl 

- Unge bat, und gemifle ‚Bücher darüber führet, um von deren 

a und Geſchicklichkeit zuverläffige Rachricht geben zu können: fonder- 
aber über feine ihm obliegende Public Stunde, welche er mit nad 
r Abficht einzurichten hat, täglich noch eine Stande ſolche Collegla 
bh Die dem Seminario eigentlidy gewidmet find, ob ih ſchon auch an- 
velche keine Seminariften find, aber gleiche Abficht Haben, derfelben 
Gedienen fönnen. Bon dieſen Eollegien foll glei etwas mehreres 
Ü, vorher per, aber von einigen andern LZectionen der Seminariſten et- 


89. oe Professor Eloquentiae, als Inspector des Seminark, hat 
nf zu ſehen und fi) beicheinigen zu laſſen, daß die Seminariften 
BR den nöthigften Theilen der ottes- Gelahrtheit andy folgende Col- 
ı Beiffig Hören und abwarten: 

1) einen fo genanten Cursuı mathematicum, tn welchem zum we» 
em die Rechen⸗ und Meß⸗Kunſt, die Lehre von dem Welt - Gebäude 
allgemeine Aftronomie, item die erften Gründe der Bewegungs⸗ und 
>Runft oder Mechanic tractiret werden: 2) ein Collegium pbysicum, 
wi theoreticum, als experimentale: 3) der leiden über Die allge 
w Hiſtorie, wobey fie die Geographie und Genealogie Wetffig mitzu- 
nen oder nachzuſchlagen auch von dem Inspectore erinnert werden: 
Vie übrigen Theile der Philofophie nicht weniger als die andern 
ee angeführten Collegia zu hören bey mem fie wollen, ſtehet ihnen 
: in alle wege frey: doch mäflen fie, um in den Stand zu kommen 
obl Die alten ae ı die neuen Philesophos zu verftehen, uud von der 
ben Dingen fh in gutem Lateine auszudınden, bey dem Professore 
mentiae ein Collegium über M. Ermesti gründlih, furk, und in rei⸗ 
Lateine gefchriebenes Buch Initia Doctzinae solidioris genant, hören, 
wöchentlich einmahl darüber difputiren. 

190. Der Professor Eloquentiae hat andy nachfolgende Collegta in in 
ten 2 Stunden zu halten: 1) eine allgemeine Anweifung g gu Dem 
wmations Werde nach allen deſſen Städen: wobey Gesneri Institu- 
Rei scholasticae zum Grunde gelegt, und beftändig mit dieſer ge: 
yärtigen Derorduung verglicyen, auch überall Die beften Auctores zum 
ſen Rachlefen und weitern Gebrauche worgefchlagen werden. Die 
erien, wovon noch in befonderen Collegien gehandelt wird, werden 
Parg und in Zufammenhang durchgegangen; Die andern defto weit: 
iger und ausführlicher tractiret. 

3) Ein Collegium (srammaticae Latinae: da Cellarii Grammatica 
der oben $. 54 u. f. f. angegebenen Art durchgegan en, und, wie 
vafelbft bemerckten Vortheile in der Information anzubringen, deutlich 
get wird. Es wird dabey Die gräffere Grammatica Schwartzil, we 
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ches die neuefte und nach ihrer Art vollftändigfte if, mitgebrandt, 
gewiefen, wie foldhe durch eigene Dbiervation immer vollkäubige 
richtiger gemacht werden könne. Ferner wird dabey auf bie 
Sprach - Berfaffung mitgefehen, und deren Webereinftimmung uud 
Hung von der Lateiniichen fleiffig zu bemerden Anleitung gegeben 
diefem Collegio wird auch gervieten, wie mit der Analysi 
verfahren, und dadurch die Regeln zum habitu zu bringen. 
wird gezeiget, wie durch die Lateiniſche Bibel» Ieberfegung 
Leute, Die fchen etwas erwachſen, ziemlich bald zu einer 
Menge von Wörtern und RedenssArten geholfen; auch eben | 
groffer Haufe von Leuten von unterfchiedenen Elaflen auf einmafl i⸗ 
merckſamkeit erhalten werden könne. Zuletzt wird am einigen andern 
enilden Söriiten, z. E. haedr] Kr —— Nepote, 
leichtern Epifteln, gezeiget, wie die Teulfchen egungen bequem 6 
surichten, daß der Sim deutlich audgedrudt, und doch Die Reinget 
richtige Wortfügung der Teutſchen Sprache beobachtet werde. 

3) Ueber die Griechiſche Sprache wird ein Collegium von 
Art zur Ausführung deffen, was $. 113 u. f. der Anweifun 
haften, und die Anwendung an etlihen Büchern des Neuen Zei 
gemacht. Sind die Auditores daruach befchaffen, jo tft es nick 
lich, neben der Grammaticaliſchen Anleitung und Wiederholung den 
Theil des Neuen Zeftamentes durchzubringen, indem der Behre ber 
börern, die den Griechiſchen Text vor Augen haben, nur eine 
liche Weberfegung Lateinifch vorfagt, und allein bei den Gra 
ihen oder andern Anmerdungen, die den Umftänden nad 
find, fi etwas aufbält, Ä ; 

4) Mehrere Belantfchafft mit der Griechifchen Sprache und ben 
nehmften Scribenten zu erlangen, wird auch Gesneri Chrestomatkia rat 
in einem balbjührigen Collegio durchgelefen, und dadurch die Luk! 
den Stand geießt, Herodotum, Thucydidem, Xenophontem, | 
u. 1. f. vor fih zu lefen. Es bleibt auch, weil man mit Lenten p 
hat, welche der Grammatie nunmehr gröftentheils mächtig find, fr 
Zeit übrig, daB ein paar Bücher Homerl und andere Proben der Oi 
chiſchen Poeten hinzugethan werden koͤnnen. 

5) Das nothwendigſte von der Rhetoric oder Dratorie wid 
tals in einem aparten Collegio tractiret, und zu glücklicher Ans 
beffen, was $. 108 gemeldet worden, darinnen Anleitung gegeben. | 
werden nemlich Gesneri primae Lineae Artis Oratoriae nicht nur erih 
und mit guten Exempeln erläutert, fondern hauptſächlich zu an 
arbeitungen Gelegenheit gemacht. Bey der Geniur derfelben IR 
fahren, daß niemand weiß, weſſen Schrift jet cenfiret wird, aber I 
alle den Nuben von den Anmerdungen haben könmen. 

6) In einem andern Collesio wird die allgemeine Ratur der 9 
fie, wie foldye fi) bey den Teutſchen, Lateinern, und Griechen Aufferl, 
einer beftändigen Vergleichung voraetragen, von allen Arten Proben | 
geführet und beurtheilet, auch zu eigenen Ansarbeitungen und deren 6 
ſur Anstalt gemacht. 

7) Hiezu kommt ein Collegium cursoriae Lectionis vor Die vorn 
ſten 2ateinifchen Scribenten Ciceronem, Caesarem, Liulum, nnd ſonder 





45. Kurfürftlih Braunfhwelg-Lüneburgifhe Schulorbnung, 1737. A489 


Manum: da er nur auf die Erklärung und geſchickte Ueberſetzung 
Dweren Stellen gefehen, und im übrigen den Zuhörern an band 
en wird, darüber was fie nicht vollfommen verftehen, den Professo- 
ſchrifftlich oder mündlih zu fragen. In dieſem Collegio werden 
Stellen zu überfeßen, au andere Fälle anzuwenden, item auswen⸗ 
s lernen vorgeſchiagen. und zur Cenſur gewiſſe Stunden audgefeßt. 
„Hefinben d dieſe Arbeit noch in einem andern halben Jahre 


% Eben foldhe Uebung wird mit den vormehmften PBoeten vorge 
en, und fonderlih darauf gefeben, daß der fo genante Geſchmack 
et, mund richtige Beariffe von dem Schönen erlanget werden. Es 
u bier fonderlih Stellen der Poeten, die von einerley Sache han» 
E. Beichreibungen eines Affectes, Sturms, Pferdes u. d. g. ge 
gehalten, item die Ueberſetzungen der Zeutichen und Fran⸗ 
mit dem Originale verglichen. 
d. In einem Collegio über die Alterthümer werden zwar hauptfäch- 
e Römifchen Perfonen, Dexter, und Handlungen nad Nieupoorts 
tung erfläret; dabey aber anderer Voͤlcker, ſonderlich der Ebräer, 
ben, und alten Zeutfchen Gewohnheiten, fo weit deren Erfäntniß 
Berftande guter Bücher noͤthig ift, mit angeführet, und überall auf 
een Bücher und Abbildungen gewiefen. 
191. Diefe Collegia famt und fonders (doch mit Vorbehalt der noͤ⸗ 
a Diferetion und Difpenfation des Inspectoris bey gewiſſen Umftän- 
mäflen von den Seminariften fleiffig abgewartet und alfo täglich 
Mens 2 Stunden auf die Philologie und Schulmifienfchafften gewen- 
erden. Es wird ihnen auch an band gegeben, fi) vor ſich zufam- 
un, und gewiſſe Uebungen zu treiben: 3. E. die H. Schrifft im 
⸗Texte und unterfchiedenen Ueberfegungen mit einander zu leſen, 
a einer Lutheri Teutſche oder Castellionis Lateinifche Ueberſegu 
yorliefet, und die andern jeder in feinem Buche nachlefen, au n 
ven mit einander darüber fprechen, die etwan dabey entflandenen 
gel aber bemerden, und dem Inspectori oder einem andern Profes- 
defien Werd es ift, vortragen. Faſt ebenfo wird es mit der Geo⸗ 
bie gehalten: einer Tiejet aus einem Geographiſchen Buche nach der 
der Eintheilung, Lage, Flüſſe, und Städte der Länder vor, die 
m fben auf den Land-Eharten nad u. f. f. 


192. Damit dergleihen Uebungen deſto ordentlicher und glüdlicher 
Ratten geben mögen, wird darauf gefeben, Daß unter den Semina- 
ı eim oder anderer ſich befinde, welder einen Borzug an Jahren 
Geſchicklichkeit, auch, wo es fih fo füget, den Gradun Magistri Phi- 
hiae babe, welcher von ein und andern Collegiis nach befinden Di- 
tret ift, hingegen davor zu forgen hat, daß bey den jeßt gedachten 
mgen der Endzweck defto leichter erhalten, und alle Unordnung ver. 
en werde. Wie cr Denn ald Senior den nöthigen Vortrag zu thun, 
im Falle er es, Zanck und Sceltworte oder andere Unthidfic: 
Alle zu vermeiden, nötbig findet, ein Stillfhweigen aufzulegen bat. 
nnen die übrigen bey Vermeidung ernſtlichen Cinſehens auch Folge 
fiteu haben. 
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193. Damit die Seminariften Gelegenheit haben mögen, 
Hand an das Suformationd- Berk, zu legen, und, was fle 
gelernet, in die Übung zu bringen anfangen: follen fie 
werden, daß fle felbfk gerne mit Kindern, mit denen fie belast 
oder werden können, umgehen, deren Liebe und Bertrauen fh 
werben ſuchen; daß fie ih eine Freude machen, ſolche zu 
ihnen etwas gutes zu jagen, und darinnen nicht fo wohl auf 
genwärtigen Semint feben, als bedenden, wie ſie ſich daburh 8 
Stand fepen, fünftig die Wohlfahrt der Republic und ihre 
Gluͤckſeeligkeit J befördern. 

194. Ingleichen ift der Director der Böttingifchen Ste 
inftruiret, daB er Die von dem AInfpectore ihm prefentireten 
riften zu einiger Information in gedachter Schule zulaffe, und i 
nad befinden eine gewiſſe Elaffe, Stunde und Leetion anmweiſe: 
denn nit nur die ihnen auvertrauete Arbeit nach ihrem beſten 
und Gewiffen zu verrichten, fondern beſonders aud Darauf iu 
haben, daß fle weder durch anderes ungegiemenbes Verfahren Kreml 
geben, noch infonderheit die ordentlihe Lehrer auf einige Art 
aͤchtiich machen: gleich wie auch Diefe von dem Directore zu ein 
hen Betragen anzuweiſen jind, wodurch der gemeine Rugen nift 
hindert, fondern vielmehr nebft der ihnen zuwachſenden 
befördert werde. 

195. Jeder Semtnarifte if gehalten, vor feinen Abzuge ven 
Mniverfität eine öffentluhe Difpntation (die aber auch nur aus 2 
en befteben kan) zu bulten: wozu ihm der Inſpector zwar 
orſchub thun fan, aber doch die Sache alfo einzurichten hal, 
folge vor eine Probe, die derſelbe abgelegt, gehalten werden 

186. Sole Bergehungen, die nah den Wefegen einen 
ten des Frey-Tiſches verluftig machen, berauben ibn au ber sich: 
meldenden Wohlthat. Doch fan er, wenn daflelbe die Relegatim 
nach fich ziehet, der Colleglorum noch genieflen, und durch deſt⸗ 
Berhalten die Scharte auswetzen. 

197, Wenn einer von den Seminariften auffer Landes in 
dige Dienfte oder auf eine Zeitlang gehen will, hat ex ſolchet 
dem Inspectori, und Diefer der Königl. Geb. Rath⸗Stube zu 
und Verordnung dedfalls zu gewarten. Gedencket er derg 
derung vorzunehmen, nachdem ex fhon die Univerfität 
fo bat er fih unmittelbar bey hochgedachter Geh. Bath + Ola 
anzugeben. 

198. Damit die Seminariften deflo mehr Luft bekommen, BA 
der Republic Diefe Anftalten zu nußen zu machen: werden fe, elf 
ſte würcklich in folder Qualität ih in Göttingen aufhalten, 
S. Kön. Maj. jeder niit einem Stipendio vor 50 Beth. veriepen; 20 
haben Hoffnung, nit nur .u Privat-Informationen gezogen zu 0 
den, und dabey ihren Unierbalt bis zu einer foliden Beine f 
Anden, fondern auch nach ibrer Kouverieng und Beſcha bei de 
Unftände vor andern zu ſolchen Schul- und Kirhendien Kr 
zu werder, bey melden fie die im Seminario erlangte ober 
Geſchicklichkeit zum Rutzen des Buterlandes anwenden Ebnnen % 
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über dem Diejenigen, welche 10 bis 12 Jahre in der Schule 
und erfprießlihe Dienfte getban, nach deren Derlauf mit folgen 
tern, wozu fie Luft und Geſchick haben, vorandern verſehen 


u ſo . 
99. Es ift nicht zu zweifeln, es werden junge Leute von gutem 
el dieſe Gelegenheit begierig ergreifen, fi zum Dienſte des Va⸗ 
bes und ihrer eigenen Glüdfeeligkeit vorzubereiten: Diejenigen, 
vor Beſtellung öffentlicher oder Privat⸗Lehrer zu forgen haben, 
R gerue aus dieſem Seminario Leute nehmen, von Denen fle ver- 
‚And, dab fle verſtehen, wı 8 zu der Sache geböret: andere zu 
gen befindliche gute Köpfe ı deu Die Bequemlichkeit nicht vor⸗ 
den fih in den Studien, 1 zu den andern Wiſſenſchafften 
beytragen, fehler zu fegen: und alſo der Ruzen diefes ⸗ 
ch auf mehr als eine Art in und auſſerhalb dieſer Lande zeigen. 


VM. Pflchten Ber Eltern, 9 uder und andırer Vergefehten. 


00, Alles, wes zu Berbefferung der Kinder⸗Zucht und Unter 
sg der Jugend verordnet und vneranftaltet werden Tan, iſt ver- 
8 oder doch nicht hinlänuglich, wenn nicht die Eltern, Bormünder 
andere Borgefegten Die Hand mit anlegen, oder Doc zum wer 
a ſich fleiffiig büten, damit richt durch de einige Hinderniffe in 
Beg geleget werden. Es wird ulfo folgendes von ihnen au be 


ten ſeyn. 

201. Dieteni en Eltern, denen Bott junge Kinder gegeben, welde 
Mig vor das fofdarfte won ihrer Habe halten und mit aller Sorge 
vewahren follen, möflen fih vor allen Dingen hemühen, dieſelben 
Gehorfam anzugewöhnen, und damit nicht warten, bis fle in ihrem 
kwillen erftarret, fondern in zeiten ihnen etwas befehlen, was fie 
tun müſſen, in zeiten ihnen wehren, was fie nicht thun follen; 
Über beyden unverbsählih halten, damit dad Kind, weiches noch 
oder wiſſen fan, was recht oder lind, gut oder böfe iſt, 
wentgften ongermöhnet werde zu thun, was ihm befohlen, zu un 
Ra. was ihm verboten wird. Wenn die Kinder diefe erfte Lektion 
lernen, welche angefangen werden muß, io bald fi Die erfien 
zu des Verſtaudes und Bemühungen der Sprache duffern: fo 
8 Gouptwerd in der Zucht fon gewonnen, umd es wird alles 
e deſto leichter und glüdlicher von flatten geben. Se fletffiger 
ex die Nuthe zu hälfe genommen, je weniger wird Diefelbe oder 
e Strafen ın Zukunft nöthig feyn. 

02. Die zarten Kinder müſſen mit dem gröften Zlelffe vor allem 
tiffe bewahres werden. Fluchen und Läftern, ſchaͤndliche und un⸗ 
e, Tügenhafte und betrügerifhe Worte uud Handlungen flnd an 
# firafdar genug; werden aber noch vielmal ftrafbarer, wenn 
r Gegenwart Peiner. Kinder ausgeübet werden. Wie glücklich 
en die alten felbft feyn, wenn fie durch Gegenwart der Kinder, 
ke hiedurch ernfllich erinnert werden, von allem fonft unziemlichen 
verbotenen Weſen fi abhalten lieffen. 

803. So bald die Kinder einiges Beiprähes fähig find, muß der 
d der Gottesfurcht in Die zarten Seelen geleget werden: inden 
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man ihnen von Gott ald dem Schöpfer und Erhalter aller Dinger 
aud) ihres Lebens vorfaget; die himmlifchen Eörper, Die groſſen 
ber Natur, mie Ungemitter, Regen, und Echnee, ihm zufcpreibet; d 
gute von ihm erwartet; ein Entfegen vor feinen Strafen menden! 
und f. f. Sonderlidd muß die Allgegenwart und Allwiffenheit &n 
ihnen eingefchärfer werden , nach welcher ihm auch die heimlig 
Sünden nicht verborgen bleiben; nach welcher wir ihn an allen 
und zu allen Zeiten anrufen können. 

204. Wenn das Kind nun einigen Unterfcheid des Guten 
Böfen, z. E. des Gehorſams und Ungehorſams merdef, (wie den 
Bleib dahin zu fehen, daß das Kind den Gehorſam vor ſchön und 
den Ungehorſam aber vor biöfe und fhändlich Halte) erzehlet ihm 
Vater oder die Murier, oder wen diefe dazu beflellet, wie Gott 
erſten Menſchen gut, ſchön, unfterblih, ewig glüdfeelig geſchaffen; 
fie aber durch Verführung des Satans ungehorfam und unglüdk 
geworden: daß ed daber komme, Daß noch jept die Kinder nicht gl 
geborfam wären u. f. f. dag aber Gott fih Der Menſchen erban 
und jeinen einigen Sohn gefendet, der gethan und gelitten, wu 
thun und leiden follen, und nunmehr denen, welche durch den 6 
ben feine Freunde feyn und ihn folgen wolten, (weil er allmägt 
Gott) dazu hülfe, daß fie wieder feomm und gehorſam feyn, und 
der Glüdferligkeit, wozu jie erjchaffen, theilhaftig werden Tönten. 

205. Nädhft diefen Gründen der Religion (um welde ſich 
Eitern jelbft defto eifriger zu befümmern, und, wenn fie einen Re 
befinden, bey ihren GSeelforgern Rath und Unterricht zu fuchen ha 
werden auch den zarten Kindern, jonderlid) beym Schlafengehen 
frühe morgens, allerhand auserlefene Sprüche, feine Gebete, und? 
von fihönen Gejängen vorgefaget, und dadurch in das Gedäch 
gepraͤget. 

206. Ferner muß ihnen die gemeine Menſchen⸗Liebe und I 
furger Begriff in den Worten des Heilandes, Alles, was ihr m 
daß cuch die Leute thun follen, das thur ihr ihnen aud, bey ı 
Gelegenheit recht eingefchärfet, und gezeiget werden, daß fie 
ders glüdfe:lig werden lönnen, ald wenn andere Lente Liehe zu ih 
gewinnen: welches aber nicht anders zu erhalten, als wenn fe N 
ihre Liebe, Freundlichkeit, Dienftfertigkeit, Reinlichkeit, Höflichleite 
rechtigkeit, auch Nachgeben und Gedult fi) liebenswürdig made 

207. Wenn die Kinder nunmehro das fünfte Jahr erfüllet, m 
Anftalt zu ihrer Unterweifung gemacht, und fle in die d 
Schule gefendet werden; dabey denn die Eltern und Vorminde f 
gendes zu beobachten haben, 1) das fie deu Kindern die Schulen 
Die darinnen arbeitenden nicht verächtlich oder verhaßt machen, fon 
deren Liche und Hochachtung befördern. Solten fie demnug 
etwas auszuſetzen finden, fo haben fie fih Doch mit Fleiß zu MM 
Daß fie in Gegenwart der Kinder fich nichts merden laffen, feine 
cherliche Geitichte von den lehrenden erzehlen, den Kindern wiäte 
dem Siuimeiier nie mit cinem Poppangen oder Geſpenſte 
fondern ihn vielmehr als einen Liebens⸗ und Ehren⸗ werthen 
bey aller Gelegenheit den ihrigen anpreijen: und and eben vn 9 
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2) das Schulgeld, und was jedes Ortes Herfommen nad) gewöhn- 
MR, zu rechter Zeit und ohne Murren duch fle überfenden; aud 
‚ allerhand andere Gefülligleiten und Liebes: Werde bezeugen, daB 
as, was dem Sinde in der Schule wiederfährt, ſonderlich auch 
Hwa nötbige Beilrafung vor befondere Wohlthaten, Davor fie 
1 Dund ſchuldig, anfehen und erkennen. Siehe auch $. 14. 
208. Die Eitern und VBormünder follen die Kinder auf feinerley 
e aufjer dem offenbaren Noth⸗ oder EhrensFalle von Beobachtung 
Shhul- Stunden abhalten, fondern ihnen eben Dadurch die Wichtig: 
Viefes Geſchäfftes miteinbilden, daß fie ihre häuslichen und zur 
ung gehörigen Berrichtungen, an denen ihnen ſonſt vieles gelegen, 
Änterweifung in der Schule nachſetzen, und lieber fih an ibrer 
ung und Bequemlichkeit, ald den Kindern an Dem Unterrichte 
B abgeben laffen wollen. Die Eltern jollen fih auch nicht eins 
R, weil die Kinder ihre wären, fo dürften fie mit denfelben thun 
verfahren, wie fie wolten: fondern follen willen, daB auch ibre 
er Glieder des gemeinen Wefens find, um deren Auferziehung 
Die Obrigkeit zu befümmern, und dabin zu jehen habe, daß in 
ft Das Land nicht mit untüchtigen, rohen, übel gefitteten, ſon⸗ 
wohl gezogenen und nüplichen Einwohnern bejegt werde. 

. Wenn ein Kind über feinen Lehrer und deffen bartes bes 
en Lagen folte, müflen die Eltern ihm nicht bald und unvorfiche 
wyiallen oder überhelfen; fondern bedenden, 1) daB das menfchliche 
immer bije, und Zucht baffe, auch zur Lüge und Verleumdung 
igt jey: 2) dag die Verführung und Berreißung anderer Kinder 
m theil baben könne, wornach fie alfo fcharf zu fragen haben: 3) 
es den Kindern erit heilfam und nüglic fey, wenn fie die allen 
fen, fo aroß und vornehm fie auch find, höchfinöthige und in 
ser Religion uns fo jchr angepriefene Lection ausüben lernen, das 
ut mit Gedult zu vertragen. Wenn aljo das Kind mit einer 
vn Klage künımt, hat man ihm zu fagen, Daß es gar nicht glaub⸗ 
‚daB ihm Unrecht gefchehen, jondern es werde der Gedult Des lieb» 
hen Lehrers gewiß gemißbrauchet haben: es hätte zur andern Zeit 
Hein weit härteres verdienet: e8 folle dur Demuth und Gebore 
Idie Liebe des Lehrers wieder zu gewinnen fuchen u. f. f. Sols 
Rd indeffen Spuren finden, daß das Kind wurcklich ungebührlich 
Kiret worden, fo fan man, jedoch mit Befcheidenheit, und, Damit 
Kibe defto leichter beybehalten werde, nicht in Perſon, fondern durch 
2 guten Freund den Lehrer befprecyen, der Umſtände ſich erfundis 
Aauch nad der Ordnung Rechtens, im alle e8 nörbig, verfahren. 
aber ift, jo viel immer möglich, Darauf zu jeben, Daß die Jugend 
t zur Geringfhägung gegen ihr: Lehrer durch ihre eigene Eltern 
ttet werde, ſondern Die ibr ſelbſt jo nüßlihe Achtung gegen dies 
a, fo lange fie ihrer nötbig bat, behalte. 

210. Welcher Eltern Unitände es leiden, daß fie ihren Kindern 

at: Präceptoren halten, die jollen derentwegen ohne dringende Ure 

n, denjelben, jonderlich bey beranmwuchienden Jahren, die gemeine 

Twrifung nicht entziehen, jondern ſolche mit genieffen laffen, und 

Daus-Bräceptoren dabin anweijen, daß fie fleiſſig mit den öffents 
28 
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bat, fleiffig daran zu erinnern, und dabey nach den verdrüßlichen Gd 
tern mancher ungefitteten nicht® zu fragen, die ſolche heilſame Crine 
übel empfinden, welches fie aber mit der Zeit mit deſto mehreren du 
erfennen werden. Ä 

177. &8 wird diefe Art der Zucht defto befier von ſtatten g 
wenn der Lehrer den Grund der Höflichkeit und fo genanten guten! 
nieren, in fo ferne fie gegen andere ausgelibet werden, in der zuder 
menden Menfchen-Liebe und in der chriſtlichen Demuth eher; in fe 
fie aber ohne Abficht auf die Geiellichafft betrachtet werden, feld 
den Regeln der Gefundheit und andern Nußens berleitet: indem dit 
gemeine Anmerkung auch hier zutrifft, daß die Schönheit und der fi 
auf Das genanefte verbunden, und 3. E. weifle Zähne und ein ga 
Rücken, wie ailererft erinnert worden, ſo wohl zur Geſundheit des 
bes, als zn der Manierlichleit gehören; daß man mit etwas andı 
gerihteten Füflen fefter und gewiſſer, aber zugleich auch zierlicer | 
und ftehet u. f. f. 

178. Bey der Höflichkeit, in fo meit fie Worte braucht, wel 
man ſich demüthiget und andern feine Hochachtung zu verftehen 
oder feine Dienite anbietet, welches wir insgemein Complimenten 1 
haben die Lehrer und Eltern dieſes zu bemerden, daß es nit m 
fen, die Jugend dazu fonderlih anzutreiben, oder ihr zu verdenden, ı 
ſie darinnen fparjam und verfchämt if. Es kommt diefe Troda 
vielfältig aus feinem böfen Grunde; jondern zeiget eine gewiffe A 
teit und Schamhaftigkeit an, welche an ſich nicht zu tadeln iſt. Gm 
fer Menſch, der in Geberden die gebührende Demuth ermeifet, und 
bey zwar erröthet, ıumd die Augen niederfchlägt, aber zumeilen bed 
einer liebreichen Freudigkeit geehrte Perionen, die mit ihm reden, € 
bet, erwirbet ſich vielmehr Liebe und Achtung, als ein anderer, de 
unverjchämter Stirn, und einen wafchhaften Gefchrey ven Gomplime 
andern befchwerlih iſt. Dean mißbrauchet und verderbet biömeilen 1 
Kinder, man macht ſie lügenhaft und unverſchämt, indem man te F 
len Gomplimenten unter dem Vorwande der Höflichfeit angemöhne, 


XXV. pflichten des Werters. 


179. Der Rector einer Schule muß ein gelehrter und weiſer # 
ſeyn, der nicht nur alles, was in der Schule gelehret werden fol, R 
aus dem Grunde veritehe; fondern einen rechtichaffenen Eifer habt, d 
gute zu befördern, und jo viel Klugheit, als nötkig iſt, vine feld | 
fellicharft zu regieren, und das, was bier vorgefchrieben wırd, ix 
und durch Diejelbe, nach Beichaffenheit jeden Ortes und der 
Umftinde, in Ausübung zu bringen. Wie denn diefes feine 
richtung ſeyn foll, in fo fern er Rector iſt; und die fich herr 
Mängel fo lange von ihm gefordert werden, bis er beweiſen tat, w 
es an jih nicht fehlen laſſen. 

180. Er hat ſich alfo mit allen feinen Collegen freumdiih zu ® 
nehmen, und bey denfelben ein gut Vertrauen zu feiner Perlen 
au erweden, daß ex gerne in billigen Sachen derfelben Ruhen Kf 
ihren Reſpect bey der Jugend bandhabet, fich feine Tibermäfls! m 
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ngebührlicden Vorzug herausnimmt; wenn er ihnen etwas zu fa. 
k, ſolches alleine und mit Begengung der Liebe verrichtet; vertan 
E ihnen von Sachen, die das Informations Werk ober fonft die 
Iamfelt betreffen, redet, und fie Dadurch reiget, ihre vorkommenden 
und ihm gerne vorzutzagen; wenn er überhaupt nichts 
er pet wodurch die Liebe und Hochachtung gegen ihn vermin⸗ 
te. 


den n 
1. Ber die einigen in die Schule bringen will, muß fi bey 
ector melden. Diefer unterfucht das natärliche und erlangte Ber: 
deren, die ihm vorkommen, und feßet fie nach befinden, wohin fie 
u: ſchreibet fie auch in ein. ordentlich Verzeichniß, und läffet bey 
eden Rahmen fo viel Platz, daB feine Fortſetzung in weitere Claſ⸗ 
effäßeung im fludiren und übrigen Leben bis zum Abſchiede Türk- 
bey gezeichuet werden fünne. Bey Gelegenheit der Einführung 
Schuler, welche er durch einen Handichlag Yrömmigfelt, Fleiß, und 
am veriprechen läflet, erinnert er auch die Alten an ihr Gelkbde 
wguldigfeit; höret, fo vft es immer ſeyn an, der YJuformation ſei⸗ 
Bogen läffet ex ſichs 












andy 

Gochachtung gegen ihn aufgemuntert wird. Wie er denn ohne» 

be —* t erfäumet, —8* Claſſe ihren Lehrer beliebt und 

madhen. 

82 * veranlaſſet äftere Zuſammenkunfte feiner br rl worin⸗ 
meinſchaftliche Abrede über vorfallende, die Zucht und 

ade Umflände genommen wird. Inſonderheit aber ftellet ex alle 

Jehre eine Unterredung an, in weldyer ein jeder anzeiget, wie weit 

denen ihm angewiefenen Lectionen gelommen; und & t und 

Wen wird, wie es das nädfte halbe Jahr in jedweber zu 


” 

188. Bey der Beriegung der Schüler aus niedrigen im höhere 
a überläffet er zwar das Urtheil, wer fortgefeget werden folle, 
ſachlich dem Lehrer, aus deſſen Claſſe die Sorttehung geſchiehet, ala 
æ die feinigen am beften fennen foll und muß; doch aber fo, daß 
uaue Achtung hat, damit nicht etwas ungebührliches, namentlid, Abe 
uf eigenes Intereſſe mit unterlaufe, dadurch etwa ein hurtiger Kopf 
u ſehr verſaͤumet, und durch die —— traͤge gemacht; oder 
vu bisherigen Lehrer aus gewiſſen Urſachen beſchwerlicher Meufh 
er Zeit und zu feinem Schaden weiter gefepet werde. Die Klug 
wird ihn lehren, daß er ohne Roth hierinnen nicht eingreife, und 
ja nöthig, darein zu fprechen, den Glimpf vorwalten laffe, und 
na gut Unzeit zu verflehen gebe, daß er von umrechten Abſichten 


184, Würde aber fein Glimpf, feine Gollegialifchen Erinnerungen, 
Betragen in diefen und dergleichen Fällen nichts an» 
fo fan er wohl aus einem andern Tone, aber doch alleine mit ſei⸗ 
gen reden, ihm fein Unrecht zu erkennen geben, und veruelden, 
® fi nunmehr gezwungen fehe, fich der Berantwortung durch wei- 
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tere Anzeige und Bericht befien, mas er bisher in der Stile ei 
zu entfdyütten. Bisweilen findet auch diefer Brad ber GEriuners 
daß In Gegenwart der übrigen legen anf eine ſreundliche und 
dene Art dem, der biöher uno: li gebandelt, ſein Unrecht vergl 
ten werde. Golte num Diefee ı geblich feyn, fo IR wg Mi 
als daß der Rector die wahr; 1 men Gebrechen an feine 
teu berichte, und Hülfe von dDenjelven erwarte, Wie er Die wieder-f 
Gollegen bey ihm angebrachten Kia ın in Anſehmg der Dischyk 
traetiren babe, ift $. 149 und folg. verordnet. 
















XXVI. Pflihten der Collegen gegen den Uector md wmier Ad. 


185. Hieraus erhellet zugfeich, was der Eollegen Schuldigkeit 
deu Rector fen. Sie haben nemlich denſelben als das Haupt der GM 
len und als den Mann anzufehen, dem die et der 


3) 
ewiefen, fo oft ihnen ein Zwerfel an dem Verſtande der & I 


geihriehen: Ordnung beobachten, nicht leicht Dazu Tonınten 
hne deſſen Beyſtimmung nehmen fle feine uderung {in Dem Seriieg 
vor: fie nehmen feinen in die öffentliche Information auffer Des Mehl 
Händen. Wenn fie unter ſich einigen Steeit bekommen, laflen fe 

chen gerne von ihm entſcheiden. Kurk, fle trackiven ihm, wie einen 
ter; ſich unter einander als Brüder, und erinnem ſich ‚ 
Amt ſehr vieles von feinen Verbrüglichkeiten verliere, wenn 
tranlicher Freundſchafft und Verbindung mit einander fte 
ein groffer Theil der Verachtung. womit fle indgemein | 
daher entftche, wenn ein College den andern zu verfolgen, ich, 
ringſchaͤzig, und verhaßt je machen fich nicht entblödet. Je Reifige 
im übrigen dieſe gantze Verordnung nicht nur lefen, ſondern and IM 
gen Pr n, je glücklicher werden fle in ihrem Amte mb ganpen $ 
ben ſeyn. 


XXxVI. Beminarium Philologieum zu @öttingen. 


186. Damit dasjenige, mas bisher fo wohl von Unterweihung I 
Jugend al8 auch der eigenzlig fo genanten Zucht angeführet mein 
defto glüdlicher zur Ausübung chraßt werde: ift nöthig, 1) Dahl 
an folchen Lehrern fehle, welche die vorgeſchriebene Ordnung je * 
fo wohl den Willen als das Vermögen baben: 2) daß die ' 
mänder, und andere Berfonen, denen die Hauszucht oblieget, dab Ir 
treulich and vedli zu ſolchem Endzwecke beytragen: won welden ba 
Buncten alfo noch etwas zu gedencken ſeyn wird. 

187. Dem Mangel tüchtiger Lehrer auf das künftige a 
auf der Koͤnigl. Georg-Auguiti-Iniverfität zu Göttingen eim fo genen 
Seminarium Philologicum angelegt worden, welches dermahlen am mi 
Studiosis Theologiae beftehet, die fich bisher, fo viel belaut, eines ii 
Profeſſion anftändigen Lchenswandels befliffen ik a, und won DM 
man wegen ihrer natürlichen und duch Fleiß er : emen 
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ten Tam, fie werden tüchtige Werdgeuge, und durch dieſe Veranſtal⸗ 
in den Stand gefeßt werden, entweder felbft das Informations: 
ac zu treiben, oder auch eine Aufftcht über daffelbe mit der 
68. Die Aufficht über dieſes Seminarlum iſt dem Professori Ele- 
ine auf gedachter Univerfität aufgetragen, welcher auf der von ihm 
F —— und von der Koͤnigl. Geheimten Rath: ‚Stube 
Seminariften Leben, und hieher gehörige Studien ein for 
Kane bat, und gewiſſe ‚Bücher Darüber führet, um von deren 
ı md Geſchicklichkeit zuverläffige Rachricht geben zu können: ſonder⸗ 
ber über feine ihm obliegende Public Stunde, welche ex mit nad 
* einzurichten hat, taͤglich noch eine Stande ſolche Collegia 
Vie dem Seminario eigentlich gewidmet find, ob ſich ſchon auch an⸗ 
welche keine Seminariſten find, aber gleiche Abſicht Haben, derſelben 
edienen koͤnnen. Von dieſen Collegien ſoll gleich etwas mehreres 
t, vorher aber von einigen andern Lectionen der Seminariften et- 
werden. 
89. Der Professor Eloquentiae, als Inspector des Seminarii, bat 
F zu fehen und ſich befcheinigen zu laffen, daß die Seminariften 
den nöthigften Thetlen der Eottes- -Gelahrtheit auch folgende Col- 
Reiffig hören und abwarten: 
) einen fo genanten Cursum mathematicum, in welchem zum we⸗ 
ı Die Rechen⸗ und Meß: Kunft, die Lehre von dem Welt - Gebäude 
emeine Aftronomie, item Die erften Gründe der Bewegungs: und 
Runft oder Mechanic tractiret werden: 2) ein Collegium pbysicum, 
I theoreticum, als experimentale: 3) dergleichen über Die allge 
Hiftorie, woben fie Die Geographie und Genealogie fleiffig un 
a oder nacaufchlagen auch von dem Inspectore erinnert werden 
e übrigen Xheile der Philofophie nicht weniger als Die andern 
: angeführten Collegia au hören bey wem fie wollen, ſtehet ihmen 
in alle wege fen: doch mäflen fie, um in den Stand zu kommen 
hl die alten ai die neuen Philesophos zu verfteben, und von der 
m Dingen fi in gutem Lateine auszudınden, bey dem Professore 
entiae ein Collegium über M. Ermesti gründlih, kurtz, und in rei⸗ 
2ateine geſchriebenes Buch Initia Doctrinae solidioris genant, hören, 
»dchentlich einmahl darüber difpufiren. 
180. Der Professor Eloquentiae hat auch nachfolgende Collegta tu in 
en 2 Stunden zu halten: 1) eine allgemeine Anweifung ja beim 
matione Werde nad, allen defien Städen: wobey Gesneri Institu- 
Rei scholasticae zum Grunde gelegt, und befländig mit dieſer ge: 
ztigen Verorduung verglichen, auch überall Die beften Auctores 
a Nachlefen und weitern Gebrauche vorgefchlagen werden. Die 
{en, wovon noch in befonderen Collegien gebandelt wird, werden 
ith und in Zuſammenhang durchgegangen; die andern defto weit- 
er und ausführlicher tractiret. 
» Ein Collegium (irammaticae Latinae: da Cellarii Grammatica 
ver oben $. 54 u. ſ. f. angegebenen Art durchgegangen, und, wie 
ſelbſt bemerdten Bortheile in der Information anzubringen, deutlich 
et wird. Es wird daben die gröffere Grammatica Schwartzil, neı- 
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um: da er nur auf die Erklärung und geſchickte Ueberſetzung 

Stellen gefehen, und im übrigen den Zuhörern an hand 
wird, darüber was fie nicht vollfommen verftehen, den Professo- 
ſchrifftlich oder mündlih zu fragen. In dieſem Collegio werden 
Stellen zu überfegen, auf andere Fälle anzuwenden, item auswen⸗ 
lernen oorgelhiogen, und zur Genfur gewiffe Stunden ausgefeßt. 
beſinden d dieſe Arbeit noch in einem andern halben Sabre 


Eben ſolche Uebung wird mit den vornehmſten Poeten vorge 
‚ und fonderlich darauf geſehen, daB der fo genante Geſchmack 
‚ und richtige Begriffe von dem Schönen erlanget werden. Es 
bier fonderlih Stellen der Poeten, die von einerley Sache han» 
3. E. Beichreibungen eines Affectes, Sturms, Pferdes u. d. g. ge 
gehalten, item die Ueberſetzungen der Zeutichen und Yran- 
ı mit dem Driginale verglichen. 
9. In einem Collegio über die Alterthümer werden zwar hauptfäch- 
die Römifchen Perfonen, Dexter, und Handlungen nad Nieupoorts 
kung erfläret; dabey aber anderer Bölder, fonderlih der Ehräer, 
ben, und alten Zeutfchen Gewohnheiten, fo weit deren Erxfäntniß 
Berftande guter Bücher nöthig ift, mit angeführet, und überall auf 
jeſten Buͤcher und Abbildungen gewiefen. 
191. Diefe Collegia famt und fonders (doch mit Vorbehalt der noͤ⸗ 
a Diferetion und Difpenfation des Inspectoris bey gewiffen Umftän- 
müflen von den Seminariften fleiffig abgewartet und alfo täglich 
eRene 2 Stunden auf die Philologie und Schulwiſſenſchafften gewen⸗ 
werden. &8 wird ihnen auch an band gegeben, ſich vor fi zuſam⸗ 
un, und gewiſſe Uebungen zu treiben: 3. E. die H. Schrifft im 
⸗Texte und unterfchiedenen Ueberfegungen mit einander zu lefen, 
m einer Lutheri Tentſche oder Castellionis Lateinifche Ueberfegung 
vorliefet, und die andern jeder in feinem Buche nachlefen, auch nad 
Den mit einander darüber fprechen, die etwan dabey entflandenen 
upel aber bemerden, und dem Inspectori oder einem andern Profes- 
‚ defien Werk es ift, vortragen. Faſt ebenfo wird es mit der Geo⸗ 
‚hie gehalten: einer Tiejet aus einem Geographiſchen Buche nach der 
der Eintheilung, Lage, Flüfle, und Städte der Länder vor, die 
een ſehen auf den Land-Eharten nad) u. |. f. 


192. Damit dergleihen Uebungen deſto ordentlicher und glüdlicher 
flatten geben mögen, wird darauf geieben, daß unter den Semina- 
u eim oder anderer ſich befinde, welcher einen Vorzug an Jahren 
Geſchicklichkeit, auch, wo es fih fo füget, den Yradum Maglstri Phi- 
phiae babe, welcher von ein und andern Collegiis nach befinden di⸗ 
ſtret iſt, hingegen Davor zu forgen bat, Daß bey den jetzt gedachten 
ungen der Endzweck deſto leichter erhalten, und alle Unordnung vers 
ven werde. Wic er denn als Senior den nöthigen Vortrag zu thun, 
im Kalle er es, ‚Jand und Scheltworte oder andere Untöhielich 
fälle zu vermeiden, nöthig findet, ein Stillichweigen aufzulegen bat. 
innen die übrigen bey Vermeidung ernftlichen Cinſehens aud Folge 
elften haben. 
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193. Damit die Seminariften Gelegenheit haben mögen, 
Sand an das Suformation- Berk, zu legen, und, was fie 
gelernet, in die Übung zu bringen anfangen: follen fe 
werden, daß fie felbft gerne mit Kindern, mit denen fie belert 
oder werden koͤnnen, umgehen, deren Liebe und Dertrauen fih 
werben fuchen; daß fie ih eine Freude machen, ſolche zu 
ihnen etwas gutes zu jagen, und darinnen nicht fo wohl auf 
genwärtigen Sewint feben, als bedenden, wie fie ih dadurs 
Stand fepen, fünftig die Wohlfahrt der Republic und ihre 
Gluͤckſeeligkeit pi befördern. 

194. Ingleichen iſt der Director der Böttingifhen Stad 
inftruiret, daß er Die von dem nfpectore ibm prefentireten 
riften zu einiger Information in gedachter Schule zulafle, und 
nad befinden eine gewiffe Elaffe, Stunde und Leetion anwelfe: 
denn nicht nur die ihnen auvertrauete Arbeit nach ihrem beiten 
und Gewiflen zu verrichten, fondern beſonders aud darauf zu 
haben, daß fle weder durch anderes ungejiemenbes Verfahren Krgem 
geben, noch infonderheit die ordentliche Lehrer auf einige It 
aͤchtlich machen: gleich wie auch Diefe von dem Directore zu 
hen Betragen anzuweifen find, wodurd der gemeine Rufen i 
hindert, fondern vielmehr nebft der ihnen zuwachſenden Erl 
befördert werde. 

195. Jeder Semtnarifte if gehalten, vor feinen Abzuge ven 
Univerfität eine öffentliche Difpntation (die aber auch nur aus 2 

en befteben kan) zu bulten: wozu ihm der Inſpector zwar 
orſchub thun fan, aber doch die Sache alfo einzurichten hat, 
folge vor eine Probe, die derfelbe abgelegt, aehalten werden 

196. Solche Bergehungen, Die nah den Geſegen einen 
ten des Frey-Ziſches verluftig machen, berauben ihn auch ber 
meldenden Wohlthat. Doch fan er, wenn daflelbe die Melegatisa 
nach fich ziehet, der Colleglorum noch genieflen, nub durch Dee 
Berhalten die Scharte auswetzen. 

197. Wenn einer von den Seminariften auffer Landes in 
Dige Dienfte oder auf eine Zeitlang gehen will, hat ex foldes 
dem Inspectori, und dieſer der Könige. Geh. Rath⸗Stube 
und Verordnung dedfafls zu gewarten. Gedendet er derg 
derung vorzunehmen, nachdem ec fhon die Wniverfität 
fo bat er fih unmittelbar bey hochgedachter Geb. Math - Ekel 
anzugeben. 

198. Domit die Seminariften defto mehr Luft befonmen, fd ua 
der Republic diefe Anftalten zit nugen zu machen: werden fie, fo A 
fie würdlih in folder Qualität fih in Göttingen aufbalten, 
S. Koͤn. Maj. jeder niit einem Stipendio vor YO Rthl. verſehen; 
haben Horfnung, nicht nur u Privat-Informationen gezogen ja WO 
den, und dabey ihren Unterbalt bis zu einer ſoliden Befdden # 
finden, foudern auch nah ibrer Convenientz und Bejaafabt 
Unftände vor andern zu ſolchen Schul- und Kir endien un 
zu werden, bey melden fie die im Seminario exk ıgte oder 
Geſchicklichkeit zum Rutzen des Vaterlandes ar ıden Lönnen PP 
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über dem Diejenigen, welde 10 bis 12 Jahre in der Schule 
und erfprießlihe Dienſte getban, nach deren Berlauf mit folgen 
niet, wozu fie Luft und Gefhid haben, vorandern verſehen 
n follen. 
99. Es ift nicht zu zweifeln, e& werden junge Leute von gutem 
wei Diefe Belegenheit begierig ergreifen, ſich zum Dienfle des Ba, 
des und ihrer eigenen Blüdfeeligkeit vorzubereiten: Diejenigen, 
vor Beftellung öffentlicher oder Privat⸗Lehrer zu forgen haben, 
u gerue aus dieſem Seminario Leute nehmen, von Denen fle ver- 
; And, daB fie verfiehen, w 6 au der Sache gehöret: andere zu 
en befindliche gute Köpfe die Bequemlichkeit nicht vor 
‚ fih in den Studien, wer zu den andern Wiſſenſchafften 
beytragen, fefter zu ſezen: d alio der Rugen diefes ⸗ 
ich auf mehr als eine Art in uno auſſerhalb dieſer Lande zeigen. 


VE, Pftichten der Eltern, Vormüunder und andırer Vergefehten. 


WO, Alles, wes zu VBerbefferung der Kinder-Zuht und Unter 
ng der Jugend verordnet und veranftaltet werden Tan, iſt ver- 
8 oder doch nit binlänglih, wenn nicht die Eltern, Bormünder 
andere Borgefegten Die Hand mit anlegen, oder doch zum we: 
a ſich fleiffig hüten, damit nicht durch de einige Hinderniffe in 
Beg aeraet werden. Es wird ulfo folgendes von ihnen au be 
ten ſeyn. | 
1. Dietent en Eltern, denen Bott junge Kinder gegeben, welds 
ig vor das tofdarfte von ihrer Habe halten und mit aller Sorg 
bewahren follen, möflen fih vor allen Dingen bemühen, diefelben 
Geborfam anzugewöhnen, und damit nicht warten, bis fle in ihrem 
kwillen erftarzet, jondern in zeiten ihnen etwas befeblen, was fie 
'tbhun möüffen, in zeiten ihnen wehren, was fie nicht thun follen; 
Über beyden unverbsädhli halten, damit das Kind, welches noch 
weiß oder wiſſen lan, was recht oder lind, gut oder böfe if, 
wenigften angewöhnet werde zu thun, was ihm befshlen, zu un 
fen. was ihm verboten wird, Wenn die Kinder diefe erfte Lektion 
Ilesuen, welche angefangen werden muß, jo bald fi Die erſten 
kn des Verfioudes und Bemühungen der Sprache Äuffern: fo 
as Houptwerck in der Zucht fon gewonnen, umd es wird alles 
e beito leichter und glüdlicher von flatten geben. Je fleiſſiger 
die Ruthe zum Hälfe genommen, je weniger wird Diefelbe oder 
® Strafen ın AZufunft nöthig ſeyn. 
202. Die zarten Kinder müffen mit dem gröften Fleiſſe vor allem 
niffe bewahret werden. Fluchen und Läftern, ſchaͤndliche und un⸗ 
ge, luͤgenhafte und betrügerifhe Worte uud Handinngen find an 
8. ſtrafbar genug; werden aber noch vielmal ſtrafbarer, wenn 
R Gegenwart kleiner Kinder ausgeübet werden. Wie glücklich 
en die alten ſelbſt ſeyn, wenn fie durch Gegenwart der Kinder, 
le biedurch ernfllich erinnert werden, von allem fonft unziemlichen 
verbotenen Weſen fich abhalten lieffen. 
03. So bald die Kinder einiges Geſpraͤches fäbig find, muß der 
Id der Gottesfurcht in die zarten Seelen gelegst werden: indem 
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man ihnen von Bott als dem Schöpfer und Erhalter aller Ding 
aud) ihres Lebens vorfaget; die himmliſchen Körper, die grofien 8 
der Natur, mie Ungewitter, Regen, und Schnee, ihm zufdreibe; g 
gute von ihm erwartet; ein Entjeßen vor feinen trafen merden 
und f. f. Sonderlid muß die Allgegenwart und Allwiffenkeit & 
ihnen eingefchärfet werden , nad welcher ihm auch die heimliäe 
Sünden nicht verborgen bleiben; nach welcher wir ihn an allen Di 
und zu allen Zeiten anrufen können, 
204. Wenn das Kind nun einigen Unterfcheid des Guten 1 
Böfen, z. E. des Gehorſams und Ungehorſams merdef, (wie deu 
Bleib dahin zu fehen, daß das Kind den Gehorſam wor fchön undg 
den Ungeherjam aber vor böfe und fhändlich Halte) erzehlet ihm 
Vater oder die Muiter, oder wen Diefe dazu beftellet, wie Gett 
erfien Menfchen gut, ſchön, unſterblich, ewig glüdfeelig geſchaffen; 
fie aber durch Berführung des Satans ungehorfam und unglüäe 
geworden: daß es daber fomme, daß noch jet die Kinder nichtig 
gehorfam wären u. f. f. daB aber Bott fih der Menſchen erbar 
und feinen einigen Sohn gefendet, der gethan und gelitten, mas 
thbun und feiden jollen, und nunmehr denen, welde durch den GM 
ben feine Freunde feyn und ihm folgen wolten, (weil er allmädig 
Gott) dazu hülfe, daß fie wieder fromm und gehorfam feyn, und & 
der Glückſeeligkeit, wozu jie erjchaffen, bei haftig werden koͤnten. 
205. Nächſt dieſen Gründen der Religion (um melde RS 
Eltern jelbft defto eifriger zu befünmern, und, wenn fie einen Ra 
befinden, bey ihren Seelforgern Rath und Unterricht zu fuchen hai 
werden auch den zarten Kindern, jonderlih beym Schlafengeben 1 
frühe morgens, allerhand auserlejene Sprüche, feine Gebete, und 
von fchönen Gejängen vorgefaget, und dadurch in das Gedigk 
geprüget. 
206. Ferner muß ihnen die gemeine Menſchen⸗Liebe und & 
kurtzer Begriff in den Worten des Heilandes, Alles, was ihr 
daß euch die Leute thun follen, das thut ihr ihnen and, Dep «U 
Gelegenheit recht eingefchärfet, und gezeiget werden, daß fie nicht 
ders glüdfe:lig werden können, ald wenn andere Leute Liebe zw i 
gewinnen: welches aber nicht ander zu erhalten, als wenn fie ME 
ihre Liebe, Freundlichkeit, Dienftfertigkeit, Reinlichkeit, Höflichleit, 
rechtigkeit, auch Nachgeben und Gedult fi) liebenswürdig machen 
207. Wenn die Kinder nunmehro das fünfte Jahr erfüllet, mE 
Anftalt zu ihrer Unterweifung gemacht, und fle in Die dam 
Schule gejendet werden; dabey denn die Eitern und DBormünder 
gendes zu beobachten haben, 1) dag fie den Kindern die Schule ww 
Die darinnen arbeitenden nicht verächtlich oder verhaßt machen, ſondch 
deren Liebe und Hochachtung befördern. Solten fie demnah SEE 
etwas auszuſetzen finden, fo haben fie fih doch mit Fleiß zu HAM 
daß fie in Gegenwart der Kinder fi nichts mercken laſſen, fe 
cherliche Geichichte von den lehrenden erzehlen, den Kindern will 
dem Sahulmeiſter wie mit cinem Poppanken oder Geſpenſte 
fondern ibn vielmehr als einen Lirbens» und Ehren⸗ werthen 
bey aller Gelegenheit Den ihrigen anpreijen: und ans eben der Wi 
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2) das Schulgeld, und was jedes Ortes Herfommen nad) gewöhn- 
MR, zu rechter Zeit und ohne Murren durch fle überfenden; aud 
- allerhand andere Gefülligkeiten und Liebes-Wercke bezeugen, daß 
WB, was dem SKinde in der Schule wiederfährt, jonderlid auch 
wa nöthige Beitrafung vor befondere Wohlthaten, davor fie 
1 Danck ſchuldig, anfehen und erkennen. Siehe auch $. 14. 
208. Die Eitern und VBormünder follen die Kinder auf feinerley 
e auffer dem offenbaren Roth: oder Ehren-Falle von Beobachtung 
Schul⸗Stunden abhalten, fondern ihnen eben Dadurch die Wichtig: 
dieſes Geſchäfftes miteinbilden, daß fle ihre häuslichen und zur 
ung gebörigen Berrichtungen, an denen ihnen fonit vieles gelegen, 
Interweifung in der Schule nachſetzen, und lieber fih an ibrer 
ang und Bequemlichkeit, ald den Kindern an Dem Unterrichte 
B abgeben lafien wollen. Die Eltern jollen fih auch nicht ein. 
n, weil die Kinder ihre wären, fo dürften fie mit denſelben thun 
verfahren, wie fie wolten: fondern follen willen, daß auch ihre 
er Blieder des gemeinen Wefens find, um deren Auferziehung 
die Obrigkeit zu befümmern, und dabin zu jehen habe, daß in 
mft das Land nicht mit untüchtigen, rohen, übel gefitteten, fon» 
wohl gezogenen und nüplichen Einwohnern bejegt werde. 

. Wenn ein Kind über feinen Lehrer und deffen bartes bes 
en lagen folte, müflen die Eltern ihm nicht bald und unvorfich 
vegfallen oder überhelfen; fondern bedenden, 1) daB das menſchliche 
y immer bäje, und Zucht baffe, auch zur Lüge und Verleumdung 
igt ſey: 2) daß die Verführung und Berreigung anderer Kinder 
un theil baben könne, wornad fie alfo ſcharf zu fragen haben: 3) 
es den Kindern exit heilfam und nüglich fey, wenn fie die allen 
iſchen, fo aroß und vornehm fie auch find, höchfinäthige und in 
wer Religion und fo ſehr angepriefene Lection ausüben lernen, das 
echt mit Gedult zu vertragen. Wenn aljo das Kind mit einer 
ven Klage könımt, bat man ihm zu fagen, daß es gar nicht glaub» 
daß ihm Unrecht gefchehen, jondern es werde der Gedult des lieb⸗ 
ven Lehrers gewiß gemißbraucet haben: e8 hätte zur andern Zeit 
lein weit härteres verdienet: es folle dur Demuth und Gebhore 
die Liebe des Lehrers wieder zu gewinnen fuchen u. f. fe Sols 
Ah indefjen Spuren Anden, daß das Kind wurcklich ungebührlid 
tiret worden, io Fan man, jedod mit Befcheidenheit, und, Damit 
elbe defto leichter beybehalten werde, nicht in Perjon, fondern durch 
m guten Freund den Lehrer befprehen, der Umftinde fi erfundis 
‚dub nah der Ordnung Rechtens, im Falle es nörhig, verfahren. 
z aber ft, jo viel immer möglich, darauf zu jeben, Daß die Jugend 
R zur Geringſchätzung gegen ihr: Lehrer Durch ihre eigene Eltern 
leitet werde, fordern Die ihr ſelbſt jo nützliche Achtung gegen Dies 
ven, ſo lange fie ihrer nötbig bat, behalte. 

210, Welcher Eltern Unfiände es leiden, Daß fie ihren Kindern 

kpat-Bräceptoren halten, die jollen derentwegen ohne dringende Ur« 

n, denjelben, jonderlich bey beranwuadhienden Jahren, die gemeine 

derweiſung nicht entziehen, jondern ſolche mit genieffen laffen, und 

daus⸗Praͤceptoren dabin unweijen, daß fie fleijjig mit den Öffents 
25 
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lichen Lehrern äh beſprechen, und denſelben fo zu ſagen ta De 
arbeiten. Auf dieſe Weiſe genieſſen die Kinder gedoppelten V 
und ſind immer in guter Aufficht: werden ibres Daus-Piäccvıerd 
fv bald überdrüſſig: Diefer Darf weniger Zeit und Mühe an 

fan etwas ver fih ftudiren, wird zuweilen won den ofjenilicen 
ern ſelbſt uocdh etwas lernen fonmen, und fih am ſo viel leichter 
mit mehrerer Luſt zu einer anffer den faſt allzu bejchwerliden, 
diejen Umſtänden aber viel erträglichern Arbeit gebraudgen Ixfen. 

211. Nuffer dieſen iſt der Eltern Schnuldigkeit, fleiifig nad ü 
Kindern ven deren Lebrern zu Tragen, und zu Beßerung der von DM 
relben angegebenen Mängel an ihrem Orte alles mogliche beyzutte 
3. E. dahin zu fehen, daß die Kinder Die Zeit zu Haufe ice Ab 
jubringen, ſondern fih auf das, woron fie in der Schule Redeni 
su geben baden, geſchickt machen; ihre Bücher, und was fie fi 
fihreiben, vein und in guter Orduung baltın u. ſ. f. 

212, Ueberhaupt joßen Eltern und Vormünder bedenden. T 
ihrigen, mithin ſie ſelbſt defto glüdfeeliger ſeyn werden, je mehr ſ 
dieſe Plickten au ihnen beobachten: und wie ſchwer hingegt. if 
Veraniwertung ſeyn werde, wenn Durch Deren muthwillige Werabfit 
mung dieſelben ir eiuen ſolchen Zuſtand geratben, Darinnen fie ach we 
weh? über diejeniken au vufen Urſache haben, Denen ihre Auferziehun 
anbefohlen aemefer. 
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8.1 Die Syul-Diener, fo bald fie Die Sorge für Die Und 
weiſung Der Kinder uder fih genommen baben, follen in Diele Id 
And je nit mit einem leichtfinnigen Gemüth hinein tretten, jonde 
mir groſſem Ernſt und ohne Unterlaß an die Ceutner⸗ſchwere Dera 
wortung gedencken, weld: ihnen bevorftehet, und welde fie von ein 
ygliten Seele der ihnen anvertrauten Shul-Kinder dem Ridier aß 
Kleiſches werden au achen buben, wo etwas Durch ihre Schuld M 
ſänmt oder veilobcen werden folte. 

d. li. Sie ſeüen auch in einer jo wichtigen und hochangeleges 
Sad nichts auf ihre eigene Krafften nehmen, ſondern bey illen U 
zernebmungen düurch ein herzliches und ohnabläßiges Gebe üch: 
Wöttlicher Licht and Gedepven andächtig bewerben. 

y ii. Weil die Reſicht einee rechtſchaffenen Schul-Dieners batı 
ſächlich dahin geben nis, eines Theils den von Natur böfen u 

%) Gum eben The Terme Fr Ye Zentiche Ddulen. ın des N. Reid 
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genen Willen, nebft denen daher flammenden üblen Sitten der 
pr, durch eine kluge und vernünfftige Zucht, andern Theil aber 
J Berſtand durch eine gute Unterweifung zu befiem; So ſollen 
Bine, welche zur Schul:Arbeit von Gott beruffen ſeyn, dieſen ges 























—3 Endzweck beſtändig vor Augen haben, und denſelben in 
richtigen Verbindung nach aller Möglichkeit zu erreichen trachten. 
IV. Demnach ſollen fie ſich erinnern, ſie ſeyen nicht nur deſ⸗ 
gen in der Schul, daß fie die Kinder bloß Leſen, Schreiben 
Mechnen ꝛc. Ichren, fondern daB fie auch einen guten Grund zum 
en Chriſtenthum und defien wahren Erfäntnis und Ausübung in 
Herzen legen, damit ihre Schule keine bloß Hepdnifche, fondern 
s — 52 — Schule ſeyn moͤge. 
 V. Zu ſolchem Ende wird noͤthig ſeyn, daß ſie den Kindern 
Beiten einen kurzen Begriff von dem ganzen Chriſtenthum und 
dnung des Heyls auff das Einfältigfte, nach eines jeglichen Be⸗ 
fo dann aber auch denen geſchickten und Altern eine kurze Ein 
ng der Heil. Schrifft, fouderlich des Neuen Zeftaments beyzu⸗ 
ſuchen, damit fie folde fertig. auffihlagen fernen, und alfo 
fach zur yaateipifasion und nüßlicher Anhörung der Predigten 
iret werden. | 
$. VI Die Säule folle allezeit mit dem Gebet angefangen, uud 
len ohue Gebet beſchloſſen werden. 
-g Vi. Weil aber in öffentliden Schulen viele Dinge zu lernen 
weiche Zeit erfordern, fo fol aud in Anfehung des Schul⸗Ge⸗ 
eine gewifie Menfur oder Maaß beobachtet, und daſſelbe fo ein- 
t werden, Daß es hoͤchſtens mehr nicht als eine viertel Stunde 


me. 

: & NM. Bor dem Beten follen die Schul-Diener die Kinder 
ernftlid erinnern, daß fle vor Gottes Angeficht ſtehen oder fiken, 
dem Beten aber follen alle zur Stille angehalten werden; 
aber laut wären, oder herum gafften, follen unter währendem 
amr mit einem Wind, nicht aber mit vielen, weniger mit zor⸗ 
Borten oder Streihen corrigivet werden. Rad dem Beten 
ſolle man die Unartige erinnern und warnen, oder auch nach le⸗ 
den Dingen ftraffen. | 
MR. Darbey follen die SchulsDiener ih angelegen ſeyn laffen, 
gewöhnliche Unarten der Kinder in Ausſprechung des Bebets 
un und zu verhüten, Daß nemlih das Gebet nicht zu fchnell, 
Durcheinander, nicht mit geftünmelten Worten oder Buchſtaben, 
mit einem ohnanſtändigen Thon, fondern wohl abgerept, mit 
er Borten, vernehinlih, fittiam und mit Bezeugung Der im 
befonder® erforderten Demuth verrichtet werde. 

$X 68 follen aud billig Ehriftlihe Schul-Diener ihren Schul. 
dern die Anweiſung zu geben wiſſen, wie fie jelbften aus eigenen 
en zu Gott beten, und demfelben ıbr Anliegen in allerley Aus 
en und Gelegenheiten mit einem kindlichen und einfältigen Sinn 
Kragen Lönnten; Worbey Der Anfang mit denjenigen, Die hierzu am 
igßßen ſeyn, gemacht werden muß. 

$. W. So nöthig und nüplih es für die Kinder if, dab fie 
28° 
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tere Anzeige und Bericht befien, mas er bisher In der Stille 
zu entſchuͤtten. Bisweilen findet auch dieſer Brad ber 

dag in Gegenwart der übrigen Golle; ı anf eine freuudliche und 
dene Urt dem, der bisher unordentliny gehandelt, feln Tinzeiht 

ten werde. Solte nun dieſes alles vergeblich ſeyn, fo iM wihle 
als daß der Rector die mwahrgenen nen Gebrechen an feine Ben 
ten berichte, und Hülfe von denjelben erwarte. Wie ex Die wie 
Goflegen bey ihm angebrachten Ha m in Anfchung der 
traetiren babe, ift $. 149 und folg. ı ordnet. 


XXVI. pflichten der Collezen gegen den Yrcter und unter fi 


185. Hieraus erhellet zugleich, was der Eoflegen 

deu Rector ſey. Sie haben nemlich Denfelben ald das Haupt ber 
len und ale den Mann anzufehen, dem die Beobachtung der 
gemeinen Wohlfahrt auf die Seele gehunden. A 
ewieſen, fo oft ihnen ein Zweifel un dem Verſtande der Gel 
onft etwas verlommt, ihn zu fragen. Bey ihn fuchen fie 
die Halsflarrigkeit ungezogener Schüler: wiewohl es, wenn fie die 
gelöriehen: Drdnung beobachten, nicht leicht dazu kommen wird oder 

hne deſſen Benftimmung nehmen fle feine Veränderung In den | 
vor: fle nehmen feinen in die öffentliche Information auffer Des 
Händen. Wenn fie unter ſich einigen Streit bekommen, laſſen fe 
chen gerne von ihm entſcheiden. Kurk, fie trackiven ihm, mie einen 
ter; fich unter einander als Brüder, und erinnern fi fleiffig, Dei 
Amt ſehr vieles von feinen Verdrüßlichleiten verliere, wenn fe in we 
traulicher Preundfchafft und DBerbindung mit einander ſtehen; Yingeg 
ein groffer Theil der Verachtung, womit fle insgemein ar wre 
daher entftebe, wenn ein Gollege den andern zu verfolgen, ich, 
ringſchaͤßig, und verhaßt hy machen ſich nicht entblödet. Se fleiffiger 
im übrigen diefe gange Verordnung nicht nur leſen, fondern auch bil 
gen ne n, je glfilicher werden fie in ihrem Amte ımıb ganpen 9 

n ſeyn. 
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186. Damit dasjenige, was bieher fo wohl von Unterweifung 
Jugend ald auch ber eigentlich fo genanten Zucht angeführet werke 
deſto glädlicher zur Ausübung — werde: iſt nöthig, 1) daß es i 
an folhen Lehrern fehle, welche die worgeichriebene Ordnung zu * 
fo wohl den Willen ale das Vermögen baben. 2) daß die tern. 
münder, und andere Berfonen, denen die Hauszucht oblieget, Das ühel 
treulich and redlich zu ſolchem Endzwecke beytragen: von welchen Dep 
Buncten alſo noch etwas zu gedeucken ſeyn wird. 

187. Dem Mangel tüchtiger Lehrer auf das künftige a | 
auf der Königl. Georg: Auguit-Iiniverfität zu Göttingen ein fo genam 
Seminarium Philologicum angelegt worden, —*"*-* Trmablen aus wi 
Studiosis Theologiae beftehet, die fich bisher, jo vıer befant, eines ti 
Profeſſion anftändigen Lebenswandels befliffen hab ı, md won ben 
man wegen ihrer natürlichen und Durch Fleiß erworı wen Geſchicklicht 
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fan, fie werden tüchtige Werdgeuge, und durch dieſe Veranſtal⸗ 
n den Stand geſetzt werden, entweder felbft das Informationd- 
gladli, zu treiben, oder auch eine Aufftcht über daſſelbe mit der 
R 


führen. 
88. Die Aufficht über Diefes Seminarium {ft dem Professori Elo- 
ne auf gedachter Univerfität aufgetragen, weldher auf der von ibm 
shaft vorgeſchlagenen, ımd von der Koͤnigl. Geheimten Rath Stube 
ten Seminariften Leben, und hieher gehörige Studien ein Inge 
Huge bat, und gewiſſe, Bücher darüber führet, um von deren 

und Geſchicklichkeit zuverläffige Nachricht geben zu können: fonder- 
ver über feine ihm obliegende Public Stunde, welche er mit nad 
Kpficht einzurichten hat, täglich noch eine Stande ſolche Collegia 
die dem Seminario eigentlidy gewidmet find, ob ſich ſchon auch an- 
welde keine Seminariften find, aber gleiche Abſicht haben, derſelben 
edienen können, Don diefen Collegien foll gleih etwas mehreres 
t, vorher aber von einigen andern Lectionen der Geminariften et- 
eſagt werden. 
89. Der Professor Eloquentiae, als Inspector des Seminarii, hat 
"zu fehen und fi beicheinigen zu laffen, daß die Seminariften 
den nöthigften Theilen der Gottes-Belahrtheit auch folgende Col- 
Reiffig hören ımd abwarten: | 
) einen fo genanten Cursum mathematicum, in welchem zum we⸗ 
ı die Rechen⸗ und Meß-Kunft, die Lehre von dem Welt - Gebäude 
gemeine Aftronomie, item die erften Gründe der Bewegungs: und 
Runft oder Mechanic tractiret werden: 2) ein Collegium pbysicum, 
| tbeoreticum, als experimentale: 3) dergleidyen über die allge: 
Giftorie, wobey fie die Geographie und Genealogie Fetffig mitzu- 
a oder nadyufchlagen audy von dem Inspectore erinnert werden: 
e Übrigen Xheile der Philofophie nicht weniger als die andern 
angeführten Collegia zu hören bey mem fie wollen, flehet ihnen 
a alle wege freu: doch müflen fie, um in den Stand zu kommen 
bi Die alten als Die neuen Philssophos zu verftehen, und von der 
a Dingen A in gutem Lateine auszudınden, bey dem Professore 
entiae ein Collegium über M. Ermesti gründlih, kurtz, und in rei⸗ 
tateine aefchriebene® Buch Initia Doctrinae solidioris genant, hören, 
vöchentlih einmahl darüber diſputiren. 
90. Der Professor Eloquentiae hat auch nachfolgende Collegta in 
m 2 Stunden zu halten: 1) eine allgemeine Anmweifnng p dem 
nations⸗Wercke nach allen deſſen Städen: wobey Gesneri Institu- 
Rei scholasticae zum Grunde gelegt, und beſtaͤndig mit dieſer ge⸗ 
tigen Derorduung verglichen, auch überall Die beften Auctores zum 
a Nachleſen und weitern Gebraude vorgeichlagen merden. Die 
(en, wovon noch in befonderen Gollegien gebandelt wird, werden 
reg und in Zufammenhang durchgegangen; Die andern befto weit: 
er und ausführlicher tractiret. 
)J Ein Collegium (srammaticae Latinae: da Cellarii Grammatica 
ver oben $. 54 u. ſ. f. angegebenen Art durchgegangen, und, wie 
ſelbſt bemerckten Vortheile in der Information anzubringen, deutlich 
+ wird. Es wird dabey die gröffere Grammatica Schwartzil, we. 
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ches die neuefte und nach ihrer Art vollftändigfte if, mitgebraudt, ı 
gewiefen, wie folche durd eigene Obiervation immer vollkäudige ı 
richtiger gemacht werden koͤnne. Berner wird dabey auf die Zen 
Sprach = Berfaffung mitgelehen, und deren Uebereinſtimmung und N 
hung von der Lateiniichen fleiffig zu bemerden Anleitung gegeben 
diefem Collegio wird aud) gewiekn wie mit der Analysi Grammallı 
verfahren, und dadurch die Regeln zum habitu zu bringen. Vi 
wird gegeiget, wie durch die Lateintiche Bibel = Tleberfegung Castell 
Leute, Die fchon etwas erwachlen, ziemlich bald zu einer aufchel 
Menge von Wörtern und RedenssArten geholfen; auch eben daduch 
groffer Haufe von Leuten von unterfchiedenen Glaffen auf einmahl is! 
merckſamkeit erhalten werden könne. Zuletzt wird am einigen ander 
teinifchen Schriften, 3. &. Phaedri Fabeln, Cornelio Nepote, Cika 
leichtern Epifteln, gezeiget, wie die Teulſchen Ueberfegungen bequem 
zurichten, Daß der Sinn deutlich ousgedrudt, und Doc die Reinigkeit 
richtige Wortfügung der Teutſchen Sprache beobachtet werde. 

3) Ueber die Griechifche Sprache wird ein Collegium von 
Art zur Ausführung defien, was $. 113 u. f. der Anweifung 
haften, und die Anwendung an etlihden Büchern des Neuen Teſtame 

emacht. Sind die Auditores darnach befchaffen, jo iſt es nicht me 
ich, neben der Grammaticalifchen Anleitung und Wiederholung den gi 
Theil des Neuen Teſtamentes durchzubringen, indem der Lehrer ben 
börern, die den Griechiſchen Text vor Augen haben, wur eine bug 
liche Weberfeßung Lateinifh vorfagt, und allein bei den Grammall 
hen oder andern Anmerkungen, die den Umftänden nad unentheh 
find, fi etwas aufbält. 

4) Mehrere Befantfchafft mit der Griedhifchen Sprache und ben 
nehmften Scribenten zu erlangen, wird auch Gesnerl Chrestomathia @n 
ini einem halbjährigen Collegio durchgelefen, und dadurch die Len 
den Stand geſetzt, Herodotum, Thucydidem, Xenophontem, Piutar: 
u. ſ. f. vor fi) zu lefen. Es bleibt auch, weil man mit Leuten zu! 
bat, welche der Grammatie nunmehr gröftentheild mächtig find, fr 
Zeit übrig, daß ein paar Bücher Homeri und andere Proben der ( 
hifchen Poeten binzugethan werden können. 

5) Das nothwendigfte von der Rhetoric oder Dratorie wird 
als in einem aparten Collegio tractivet, und zu glücklicher Ans 
deffen, was $. 108 gemeldet worden, darinnen Anleitung gegeben. 
werden nemlich Gesneri primae Lineae Artis Oratoriae nicht nur ed 
und mit guten Exempeln erläutert, fondern hauptſächlich zu eigenen! 
arbeitungen Gelegenheit gemacht. Bey der Cenſur derfelben r 
fahren, daß niemand weiß, weflen Schrift jetzt cenfiret wird, aber 
alle den Nutzen von den Anmerdungen haben koͤnnen. 

6) In einem andern Collegio wird die allgemeine Natur der ' 
fie, wie foldye fich bey den Teutſchen, Lateinern, und Griechen duffe 
einer beftändigen Vergleichung vorgetragen, von allen Arten Probe 
geführet und beurtbeilet, auch zu eigenen Ausarbeitungen und dere 
ſur Anstalt gemacht. 

7) Hiezu fommt ein Collegium cursoriae Lectionis vor die ven 
ften 2ateinifchen Scribenten Ciceronenı, Caesarem, Liuium, und ford 
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Wianum: da er nur auf die Erklärung und geſchickte Ueberſetzung 
Bweren Stellen gefehen, und im übrigen den Zuhörern an band 
eu wird, darüber was fie nicht vollfommen verftehen, den Professo- 
ſchrifftlich oder mündlich zu fragen. In dieſem Collegio werden 
: Stellen zu überfegen, auf andere Fälle anzuwenden, item auswen⸗ 
a lernen vorgelhlagen, und zur Genfur gewiffe Stunden ausgefeßt. 
‚ehnden d Ddiefe Arbeit noch in einem andern halben Jahre 


3% Eben folhe Uebung wird mit den vornehmften Poeten vorge⸗ 
en, und fonderlich darauf gefeben, daB der fo genante Gefchmad 
mt, und richtige Begriffe von dem Schönen erlanget werden. Es 
u bier fonderlih Stellen der Poeten, die von einerley Sache han» 
E. Beſchreibungen eines Affectes, Sturms, Pferdes u. d. g. ge 
Kander gehalten, item die Weberfeßungen der Zeutichen und Fran⸗ 
wit dem Driginale verglichen. 
BD. In einem Collegio über die Altertbümer werden zwar haupfſaͤch⸗ 
de Römifchen Perfonen, Dexter, und Handlungen nad) Nieupoorts 
tung erlläret; dabey aber anderer Völder, ſonderlich Der Ebräer, 
ben, und alten Zeutfchen Gewohnheiten, fo weit deren Erfäntniß 
Berftande guter Bücher nöthig ift, mit angeführet, und überall auf 
een Bücher und Abbildungen gewiefen. 
191. Diefe Collegia famt und fonders (doch mit Vorbehalt der noͤ⸗ 
n Diferetion und Difpenfation des Inspectoris bey gewiſſen Umftän- 
möäflen von den Seminariften fleiffig abgemwartet und alfo täglich 
end 2 Stunden auf die Philologie und Schulwiffenfchafften gewen- 
nerden. Es wird ihnen auch an band gegeben, ſich vor fi uam 
un, und gewiffe Uebungen Kb treiben: 3. &. die H. Schrift im 
sTexte und unterfchiedenen Veberfegungen mit einander zu leſen, 
m einer Lutheri Zentfhe oder Castellionis Lateiniſche Ueberfegun 
vorliefet, und die andern jeder in feinem Buche nachlefen, aud na 
den mit einander darüber fprechen, die etwan dabey entflandenen 
upel aber bemerden, und dem Inspectori oder einem andern Profes- 
‚ defien Werd es ift, vortragen. Faſt ebenfo wird es mit der Geo⸗ 
hie gehalten: einer liejet aus einem Geographiſchen Buche nach der 
der Eintheilung, Lage, Flüffe, und Städte der Ränder vor, die 
zu Kben auf den Land-Charten nad u. ſ.f. 


192. Damit dergleichen Uebungen defto ordentlicher und glüdlicher 
Ratten geben mögen, wird darauf geliehen, Daß unter den Semina⸗ 
n eim oder anderer fich befinde, welcher einen Vorzug an Jahren 
Geichidllichkeit, auch, wo es fih fo füget, den Gradum Magistri Pbi- 
phiae Babe, welcher von ein und andern Collegiis nach befinden di 
ſtret ift, hingegen davor zu forgen hat, daß bey den jebt gedachten 
ungen der Endzweck defto leichter erhalten, und alle Unordnung ver 
ven werde. Wie cr Denn ald Senior den nöthigen Vortrag zu thun, 
im Falle er es, Zanck und Scheltworte oder andere untehielich 
falle zu vermeiden, nöthig findet, ein Stillfehweigen aufzulegen bat. 
men die übrigen bey Vermeidung ernftlihen Cinſehens auch Folge 
fften haben. 
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193. Damit die Scminariften Gelegenheit buben möge, 
Hand an das Suformationd-Fherd, zu legen, und, was fle 
gelernet, in die Übung zu bringen anfangen: follen fie 
werden, daß fe felbft gerne mit Kindern, mit denen fle 
oder werden lönnen, umgehen, deren Liebe und Verttauen fd 
werben fuchen: Daß fie A eine Freude machen, foldhe zu 
ihnen etwas gutes zu jagen, und darinnen nit fo wohl auf 
genwärtigen Sewint feben, als bedenden, wie fie ſich dadurd 
Stand ſetzen, fünftig die Wohlfahrt der Republic und tin 
Blädfeeligfeit pe befördern. | 

194. Ingleichen ift der Director der Böttingifhen S 
inflruirer, daB er Die von dem Inſpectore ihm preſentireten 
riften zu einiger Information in gedachter Schule zulaffe, und & 
nad befinden eine gewiſſe Elaffe, Stunde und Leetion anweiſe: I 
denn nicht nur die ihnen auvertrauete Arbeit nach ihrem beſten 
und Gewiſſen zu verrichten, fondern beſonders aud Darauf IN 
baben, daß fle weder durch anderes ungejienienbee Berfahren 
geben, noch infonderheit die ordentliche Lehrer auf einige Art 
Karin machen: gleich wie auch Diefe von Dem Directore zu 
hen Betragen anzumwelfen find, wodurd der gemeine Aupen wit 
bindert, fondern vielmehr nebft der ihnen zuwachſenden Erl 
befördert werde. 

185. Jeder Semtnariite ift gehalten, vor feinem Abzuge ven. 
Univerfität eine äffentlicye Difpntation (die aber auch nur aus 2 

en befteben kan) zu halten: wozu ihm der Inſpector zwar 
orfhub thun kan, aber doch die Sache alfo einzurichten hat, 
folge vor eine Probe, die derſelbe abgelegt, gehalten werden 

186. Solche Vergehungen, Die nah den Gefegen einen 
ten des Frey⸗-Tiſches verluftig machen, berauben ibn au ber 
meldenden Wohlthat. Doc fan er, wenn daflelbe Die Relegation 
nach fich ziehet, der Colieglorum noch genieffen, uud Dur dee 
Berhalten die Schurte auswetzen. 

197, Wenn einer von den Seminariften auſſer Landes in sch 
Dige Dienfte oder auf eine Zeitlang gehen will, bat ex folden 16 
dem Inspectori, und dieſer der Königl. Geh. Rath⸗Stube 
und Verordnung dedfalls zu gewarten. Gedencket er derg 
derung vorzunehmen, nachdem er ſchon die Univerfität quitie 
fo bat er fih unmittelbar bey hochgedachter Geh. Matf- Eli 
anzugeben, 

198. Damit die Seminariften defto mehr Luft bekommen, fd ® 
der Republic diefe Anftalten zu nußen zu machen: werden fie, fo WM 
fie würdiih in folder Qualität Ach in Göttingen aufhalten, E 
S. Kon. Maj. jeder niit ein:m Stipendio vor 30 Rthl. vwerfehen; 3 
haben Hoffnung, nicht nur u Privat-Informationen gezogen ju I 
den, und dabey ihren Unterkalt bis zu einer ſoliden Beförderung 
Anden, fondern auch nach ihrer Konverieng d Beſcha it 
Umftände vor andern zu ſolchen Schul- und 1 jendien Ar 
zu werden, bey welchen fie die im Seminario erlangte oder 
Geſchicklichkeit zum Nupen des Buterlandes anwenden Sönnen, — 
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Über dem diejenigen, welche 10 bis 12 Jahre in der Schule 
erfprießlihe Dienſte gethan, nad deren Verlauf mit folgen 
nenn, wozu fie Luft und Geſchick haben, vorandern verfehen 





n fo 

199. Es iſt nicht zu zweifeln, es werden junge Leute von gutem 
del dieſe Belegenheit begierig ergreifen, fi zum Dienfle des Ba, 
des und ihrer eigenen Glückſeeligkeit vorzubereiten: diejenigen, 
vor Beftellung öffentlicher oder Privat⸗Lehrer zu forgen haben, 
u gerue aus dieſem Seminar o Leute nehmen, von Denen fle ver- 
And, daß fe verfiehen, mn au der Sache geböret: andere zu 
agen befindliche gute Köpfe ı die Bequemlichkeit nicht vor⸗ 
den fih in den Studien, den andern Wiſſenſchafften 
Bes beptragen, fefter zu fegen: uno alfo der Ruzen dieſes ⸗ 
Ip auf mehr nis eine Art i d auſſerhalb dieſer Lande zeigen. 


VE. YMidten Der Eltern, Wormünder und andırer Vergefchten. 


E00, Alles, wes zu Verbefferung der Kinder⸗Zucht und Unter⸗ 
mg der Jugend verordnet und veranftaltet werben Tan, iſt ver- 
Ww oder doch nicht hinlänglich, wenn nicht bie Eltern, Bormänder 
andere Borgefegten Die Hand mit anlegen, oder doch zum wer 
m ſich fleiffig hüten, damit nicht durch fle einige Hinderniſſe in 
Beꝗg Beier werden. Es wird ulfo folgendes von ihnen au be 
wen ſeyn. 
01. Dietent en Eltern, denen Bott junge Kinder gegeben, welch⸗ 
Wig vor das koſtdarſte von ihrer Habe halten und mit aller Sorge 
bewahren follen, müſſen fih vor allen Dingen bemühen, diefelben 
Gehorfam anzugemöhnen, und damit nicht warten, bis fle in ihrem 
uwillen erftarzet, jondern in zeiten ihnen etwas befehlen, was fie 
thun möflen, in zeiten ihnen wehren, was fie nit thun follen; 
Über beyden unnerbrählih halten, Damit dad Kind, welches noch 
! weiß oder wiſſen lan, was recht oder find, gut oder böfe If, 
wenigfien ongemöhnet werde zu thun, was ihm befohlen, zu un» 
Wen. was ihm verboten wird, Wenn die Kinder dieſe erſte Lektion 
| leruen, Due angefangen werden muß, io bald fi die erfien 
Ben des Verſtaudes und Bemühungen der Sprache duffern: fo 
das Hauptwerck in der Zucht ſchon gewonnen, und es wird alles 
KR defto leiter und glüdlicher von flatten geben. Je fletffiger 
die NRuthe zu hälfe genommen, je weniger wird Diefelbe oder 
ze Strafen ın Zukunft nöthig feyn. 
202. Die zarten Kinder müfjen mit dem gröften Fleiſſe vor allem 
erniſſe bewahret werden. Fluchen und Läftern, ſchaͤndliche und un⸗ 
tige, Tügenhafte und betrügeriſche Worte und Handlungen ſind au 
dr ſtrafbar genug; werden aber noch vielmal ftrafbarer, wenn 
ia Gegenwart kleiner Kinder audgeübet werden. Wie glücklich 
den die alten felbft feyn, wenn fie Dur Gegenwart der Kinder, 
Me biedurch ernfllih erinnert werden, von allem ſonſt unziemlichen 
verbotenen Weſen fi abhalten lieffen. 
03. So bald die Kinder einiges Geſpraͤches fähig find, muß der 
ad der Gottes! rcht in die zarten Seelen geleget werden: indem 
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man ihnen von Bott als dem Schöpfer und Erhalter aller 
aud) ihres Lebens vorfaget; die himmliſchen Eörper, die groffen 
ber Natur, mie Ungemwitter, Regen, und Echnee, ihm zuſchreibet; 
gute von ihm erwartet; ein Entfegen vor feinen Strafen merda 
und f. f. Sonderlihd muß die Allgegenwart und Allwiffenheit 
ihnen eingefchärfet werden , nach welcher ihm auch die heinß 
Sünden nicht verborgen bleiben; nach welcher wir ihn an allen 
und zu allen Zeiten anrufen fönnen. 

204. Wenn das Kind nun einigen Unterfheid des Guten 
Böfen, z. E. des Gehorſams und Ungeborfams merdef, (mie den 
Fleiß dahin zu feben, daß das Kind den Behorfam vor ſchön au) 
den Ungehoriam aber vor böfe und ſchändlich Halte) erzehlet ihn 
Vater oder die Mutier, oder wen biefe dazu beflellet, wie Gott 
erſten Menfchen gut, ſchön, unfterblih, ewig glüdfeelig geſchaffen; 
fie aber durch Verführung des Satans ungehorfam und ungl 
geworden: daß es daber komme, daß noch jeßt die Kinder nicht 
gehorſam wären u. |. f. daß aber Gott fih der Menſchen er 
und jeinen einigen Sohn gefendet, der gethan und gelitten, wal 
thun und leiden follen, und nunmehr denen, welche durch den 
ben feine Freunde feyn und ihm folgen wolten, (weil er allmd 
Gott) dazu hülfe, daß fle wieder fromm und geborfam feyn, und 
der Glückſeeligkeit, wozu ſie erichaffen, theilhaftig werben Tönten. 

205. Rächſt dieſen Gründen der Religion (um welche fd 
Eitern jelbit defto eifriger zu befünmern, und, wenn fie einen 
befinden, bey ibren Seelforgern Rath und Unterricht zu fuchen hai 
werden auch den zarten Kindern, ſonderlich beym Schlafengehen 
frühe morgens, allerhand auserlefene Sprüche, feine Gebete, und 
von fchönen Gejängen vorgefaget, und dadurch in das G 
geprüget. 

206. Kerner muß ihnen die gemeine Menſchen⸗Liebe und 
furker Begriff in den Worten des Heilandes, Alles, was ihr 
daß euch die Leute thun follen, das thur ihr ihnen aud, beh 
Gelegenheit recht eingefähärfet, und gezeiget werden, daß fie wit 
ders alucfe:lig werden können, als wenn andere Leute Liehe zu 
gewinnen: welches aber nicht anders zu erhalten, als wenn fe 
ihre Liebe, Freundlichkeit, Dienſtfertigkeit, Reinlichkeit, Höflichleit, 0m 
techtigkeit, auch Nachgeben und Gedult fid liebenswürdig machen. | 


207. Wenn die Kinder nunmehro das fünfte Jahr erfüllet, 
Anftalt zu ihrer Unterweifung gemacht, und fie in die d 
Schule gefendet werden; dabey denn die Eltern und Vormünder MM, 
gendes zu beobachten haben, 1) dag fie den Kindern die Schule mm 
die darinnen arbeitenden nicht verächtlich oder verhaßt machen, ſer 
deren Liebe und Hochachtung befördern. Solten fie demnach 
etwas auszuſetzen finden, fo haben fie fih doch mit Fleiß zu hus 
daß fie in Gegenwart der Kinder fi nichts merden laſſen, keine De 
cherliche Geſchichte von den Ichrenden erzehlen, den Kindern will 
dem Schulmciſter wie nit einem Poppangen oder Gefpenfte Ir 
fondern ihn vielmehr als einen Liebens- und Ehren⸗ werther 
bey aller Gelegenheit den ihrigen anpreijen: und aus eben der I 
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2) das Schulgeld, und was jedes Ortes Herfommen nad) gewöhn- 

zu rechter Zeit und ohne Murren durch fle überfenden; auch 
ı allerhand andere Gefälligfeiten und Liebes-Wercke bezeugen, daß 
Rs, wad dem SKinde in der Schule wiederfährt, jonderlich auch 
Mia nöthige Beitrafung vor befondere Wohlthaten, Davor fie 
1 Danck ſchuldig, anfehen und erkennen. Siehe auch $. 14. 
208. Die Eitern und Vormünder follen die Kinder auf keinerley 
e auſſer dem offenbaren Roth: oder Ehren⸗Falle von Beobachtung 
Schul⸗Stunden abhalten, fondern ihnen eben Dadurch die Wichtig: 
Hefes Geſchäfftes miteinbilden, daß fie ihre häuslichen und zur 
ung gehörigen Verrichtungen, an denen ihnen jonit vieles gelegen, 
Interweifung in der Schule nachſetzen, und lieber fih an ibrer 
ang und Bequemlichkeit, al8 deu Kindern au Dem Unterrichte 
b abgehen laffen wollen. Die Eltern jollen fih auch nicht eins 
R, weil die Kinder ihre wären, fo dürften fie mit denfelben thun 
verfahren, wie ſie wolten: fondern follen willen, daB auch ihre 
er Glieder ded gemeinen Weſens find, um deren Auferziehung 
die Obrigkeit zu befümmern, und dahin zu jehen habe, daß in 
nft das Land nicht mit untüchtigen, rohen, übel gefitteten, ſon⸗ 
wohl gezogenen und nüplichen Einwohnern bejegt werde, 

Wenn ein Kind über feinen Lehrer und deffen hartes bes 

en Klagen folte, müſſen die Eltern ihm nicht bald und unvorfich⸗ 

fallen oder überhelfen; fondern bedenden, 1) Daß das menfchliche 
y immer boͤſe, und Zucht baffe, auch zur Lüge und Verleumdung 
igt jey: 2) das die Verführung und Berreiung anderer Kinder 
an theil haben könne, wornad fie alfo ſcharf zu fragen haben: 93) 
es den Kindern erit heilfam und nüßlich fey, wenn fie die allen 
fen, jo aroß und vornehm fie auch find, höchſtnoͤthige und in 
rer Religion uns fo ſehr angepriefene Lection ausüben lernen, das 
Rot mit Gedult zu vertragen. Wenn alfo das Kind mit einer 
ben Klage könimt, hat man ihm zu fagen, daß es gar nicht glaub» 
dag ihm Unrecht gefchehen, ſondern es werde der Gedult des lieb⸗ 

Lehrers gewiß gemißbraucet haben: es hätte zur andern Zeit 
Hein weit härteres verdienet: es folle durch Demuth und Gehore 
die Liebe des Lehrers wieder zu gewinnen fuchen u. f. f. Sols 
Rh indefjen Spuren Äinden, daß das Kind wurcklich ungebührlid) 
eitet worden, fo fan man, jedod mit Beſcheidenheit, und, Damit 
ſelbe defto leichter beybehulten werde, nicht in Perſon, fondern durch 
M quten Freund den Lehrer befprechen, der Umſtände ſich erfundis 
auch nach der Ordnung Neditens, im Halle e8 nötbig, verfahren. 
Faber ift, fo viel immer möglich, darauf zu jeben, daß die Jugend 
R zur Geringfhäßung gegen ihr: Lehrer durch ihre eigene Eltern 
eitet werde, fondern die ibr felbft jo nüglide Achtung gegen Dies 
en, fo lange fie ihrer nötbig bat, behalte, 

210. Welcher Eltern Umftaͤnde es leiden, daß fie ihren Kindern 
dat-Präceptoren halten, Die jollen derentwegen ohne dringende Ure 
en, Denjelben, jonderlich bey beranmwuchienden Jahren, die gemeine 
erweifung nicht entziehen, jondern ſolche mit genieffen laſſen, und 
Vans-Präceptoren dabin anweijen, Daß fie fleiffig mit den dffents 
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genen Willen, nebft denen daher flammenden üblen Sitten der 
a, durch eine kluge und vernünfftige Zucht, andern Theile aber 
Berſtand dur eine gute Unterweifung zu beſſern; So Yollen 
Hae, melde zur Schuls:Arbeit von Gott beruffen ſeyn, dieſen ge- 
Iten Endzweck beftändig vor Augen haben, und denſelben in 
richtigen Verbindung nad aller Möglichkeit zu erreichen trachten. 
J. IV. Demnach follen fie fi erinnern, ſte feyen nicht nur def» 
egen in der Schul, daß fie die Kinder bloß Leſen, Schreiben 
Rechnen ꝛc. Ichren, fondern daß fie auch einen guten Grund zum 
m Ehriftentbum und defien wahren Erfäntnis und Ausübung in 
Herzen legen, damit ihre Schule feine bloß Heydniſche, fondern 
—8 Schule ſeyn moͤge. 
V. Zu ſolchem Ende wird noͤthig ſeyn, daß fie den Kindern 
* einen kurzen Begriff von dem ganzen Chriſtenthum und 
nung des Heyls auff das Einfaͤltigſte, nach eines jeglichen Be⸗ 
fo dann aber auch denen geſchickten und Altern eine kurze Ein: 
wg der Heil. Schrift, fouderlih des Neuen Teſtaments beyzu⸗ 
mm ſuchen, damit fie ſolche fertig. auffichlagen lernen, und alfo 
sh zur Gatehifatiorn und nützlicher Anhörung der Predigten 
nivet werden. 
z. VI. Die Schule folle allegeit mit dem Gebet angefangen, uud 
Ben ohne Bebet befchlofien werden. 
z. VIE. Weil aber in Öffentliden Schulen viele Dinge zu lernen 
welche Zeit erfordern, fo fol auch in Anfehung des Schul⸗Ge⸗ 
eine gewiffe Menfur oder Maaß beobachtet, und baflelbe fo ein- 
* werden, daß es hoͤchſtens mehr nicht als eine viertel Stunde 
me. 
z. VM. Bor dem Beten follen die Schul-Diener die Kinder 
rmfllicd, erinnern, Daß fie vor Gottes Angeficht fieben oder fiken, 
dem Beten aber follen alle zur Stille angehalten merden; 
w aber laut wären, oder herum gafften, follen unter währendem 
t war mit einem Wind, nicht aber mit vielen, weniger mit 30% 
‚ Worten oder Streihen corrigiret werden. Rad dem Beten 
ſolle man die Unartige erinnern und warnen, oder auch nach be⸗ 
den Dingen ftraffen. | 
M. Darbey follen die Schul⸗Diener fih angelegen ſeyn laffen, 
wöbnliche Unarten der Kinder in Audfprehung des Gebets 
hun und zu verhüten, Daß nemlid das Gebet nicht zu fchnell, 
durcheinander, nicht mit geftünmelten Worten oder Buchſtaben, 
mit einem obnanftändigen Thon, fondern wohl abgerept, mit 
un Borten, vernehmlich, fittiam und mit Begeugung der im 
t befonder® erforderten Demuth verrichtet werde. 
EX. 8 jollen aud billig Ehriftlide Schul-Diener ihren Schul. 
m die Anweiſung zu geben wiflen, wie fie jelbfien aus eigenen 
u zu Gott beten, und demfelben ıbr Anliegen in allerley Zus 
und Gelegenheiten mit einem findlichen und einfältigen Sinn 
gen könnten; Worbey Der Anfang mit denjenigen, Die hierzu am 
ten ſeyn, gemacht merden muß. 
AL. So nöthig und nüplih es für die Kinder if, dab fie 
28° 
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deue Art Dem der bisher umordentlich gehandelt, fein Tinzeiht 

ten werde. Golte num dieſes alles vergebli ſeyn, fo iR wis 

af& daß der Rector die wahrgenommenen Gebrechen an feine ' 

Gohegen bey i6m angebrußten Miagen in Bufepung der Di 
ibm a R 

—* babe, it $. 149 und folg. "Vererbnet, ! 


XXVI. Pflichten der Collezen gegen den Uerctor und water 


185. Hieraus erhellet zugleich, was der Collegen Schufdigl 
deu Rector fen. Sie haben nemlich Denfelben ald das Haupt | 
len und als den Mann anzufehen, dem die Beo der & 
gemeinen Wohlfahrt auf die Seele gebunden. Au 
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Händen. Bern fie unter ſich einigen Streit bekommen 
hen gerne von ihm enticheiden. Kur, fle tractiren ihm, wie ı 
ter; ſich unter einander als Brüder, und erinnem fi 
Amt ſehr vieles von feinen Verdruͤßlichleiten verliere, wenn 
traulicher Preundfchafft und Verbindung mit einander ſtehen; 
ein groffer Theil der Verachtung. womit fle Indgemein 3 
daher entftebe, wenn ein Eollege den andern zu verfolgen, 
ringfhäßig, und verhaßt A machen ſich nicht entblödet. Se fi 
im übrigen diefe gange Berordnung nicht nur leſen, fondern « 
gen ner n, je gihidlicder werden fle in ihrem Amte mıb g 
n ſeyn. ' 


xxvn. Seminarium Philologicam 30 @öttingen. 


186. Damit dasjenige, was bieher fo wohl von Unterw 
Ingend als auch der eigentlich fo genanten Zucht angeführe 
deſto glüdlicher zur Ausübung —8 werde: iſt nöthig, 1) d 
an ſolchen Lehrern fehle, welche Die vorgefchriebene Ordnung 
fo wohl den Willen als das Vermögen baben: 2) daß die 
mänder, und andere PBerfonen, denen die Hauszucht oblieget, 
treulich and redlich zu ſolchem Endzwecke beyteagen: won weid 
Puncten alfo noch etwas zu gedinden ſeyn wird. 

(87. Dem Mangel tüchtiger Lehrer auf das künftige F 
auf der Koͤnigl. Georg⸗Auguſt-Univerſitaͤt zu Göttingen ein 
Seminarium Philologicum angelegt worden, welches 
Studiosis Theologiae beftehet, die ſich bisher, fo viel befant, ı 
Profeſſion anftändigen Lebenswandels befliffen haben, umd 
man wegen ihrer natürlichen und durch Fleiß erworbenen Gel 
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a fan, fie werden tüchtige Werkzeuge, und durch diefe Veranſtal⸗ 
s den Stand gefeht werden, entweder felbft das Informations: 
giadlid zu treiben, oder auch eine Aufficht über daſſelbe mit der 


ı führen. 
* Die Aufficht über dieſes Seminarinm iſt dem Professori Ele- 
ww auf gedadhter Univerfität aufgetragen, welcher auf der von ihm 
nbaft worgeicylagenen, und von der Königl. Geheimten Rath: nr 
en Seminariften Leben, und hieher gehörige Studien ein for 

Inge bat, und gerifle- ‚Bücher darüber führet, um von Deren 

und Geſchicklichkeit zuverlaͤſſige Rachricht geben zu können: fonder- 
er über feine ihm obliegende Public Stunde, weldye ex mit nad 
— einzurichten hat, taͤglich noch eine Stande foldye Collegia 

die dem Seminario eigentlidy gewidmet find, ob ſich ſchon auch an- 
velche keine Seminariften find, aber gleiche Abſicht haben, derfelben 
Dimen fönnen. Bon diefen Gollegien foll gleih etwas mehreres 
t, vorher aber von einigen andern Lectionen der Seminariften et- 
eat werden. 
. Der Professor Eloquentiae, als Inspector des Seminarii, bat 

* ſehen und ſich beſcheinigen zu laſſen, daß die Seminariften 
den nöthigften Theilen der Gottes-Belahrtheit auch folgende Col- 
leiffig hören und abwarten: 
) einen fo genanten Cursum mathematicum, in welchem zum we⸗ 

die Rechen⸗ und Meß⸗-Kunſt, die Lehre von dem Welt» Gebäude 
Hgemeine Aftronomie, item die erften Gründe der Bewegungd- und 
Dunft oder Mechanic tractiret werden: 2) ein Collegium physicum, 

‚ theoreticum, als experimentale: 3) dergleichen über Die allge 
Fiſtorie, wobey fie die Geographie und Genealogie ſleifſig mitgu- 
a oder nachzuſchlagen audy von dem Inspectore erinnert werden 
übrigen Xheile der Philofophie nicht weniger als die andern 
angeführten Collegia zu hören bey mem fie wollen, ſtehet ihnen 
n alle wege freu: doch müflen fie, um in den Stand zu kommen 
t Die alten als die neuen Philssophos zu verfiehen, und von dev 
R Dingen Rh in gutem Lateine auszudınden, bey dem Professore 
mtiae ein Collegium über M. Ermesti grundlich, furk, und in rei⸗ 
ateine gefchriebenes Buch Initia Doctrinae solidioris genant, hören, 
öchentlih einmahl darüber diſputiren. 
80. Der Professor Eloquentiae hat auch nachfolgende Collegta In in 
n 2 Stunden zu halten: 1) eine allgemeine Anweifung je beim 
sations Werde nad allen defien Städen: wobey Gesneri Institu- 
Rei scholasticae zum Grunde gelegt, und beftändig mit biefer ges 
rtigen Derorduung verglichen, auch überall Die beften Auctores zum 
mNachleſen und weitern Gebrauche vorgefchlagen merben. te 
en, wovon noch in befonderen Collegien gehandelt wird, werden 
rg und in Zufammenhang Ducchgegangen; die andern defto weit» 
re und ausführlicher tractiret. 
) Ein Collegium (srammaticae Latinae: da Cellarii Grammatica 
er oben $. 54 u. f. f. angegebenen Art Durchgegangen, und, wie 
ſelbſt bemerdten Bortheile in der Information anzubringen, deutlich 
t wird. Es wird dabey die gröffere Grammatica Schwartzil, we. 
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ches die neuefte und nad ihrer Art vollftändigfte ift, mitgebraudt, 
gewiefen, wie ſolche durch eigene Obiervation immer vollſtaäͤndi 
richtiger gemacht werden koͤnne. Berner wird dabey auf die 
Sprach - Berfaffung mitgeſehen, und deren Uebereinſtimmung und 
dung von der Lateiniſchen fleiffig zu bemerden Anleitung gegeben 
diefem Collegio wird auch gervielen wie mit der Analysi 
verfahren, und Dadurd Die Regeln zum habitu zu bringen. 
wird gezeiget, wie durch Die Lateinifche Bibel = Teberfegung 
Leute, Die Schon etwas erwachſen, ziemlich bald zu ciner amfehail 
Menge von Wörtern und Redens⸗Arten geholfen; auch eben baden! 
groffer Haufe von Leuten von unterfchiedenen Clafſen auf einmahl u 
merdfamkeit erhalten werden könne. Zuletzt wird an einigen andern 
teinifchen Schriften, 3. E. Phaedri Fabeln, Cornelle Nepote, Cie 
leichtern Epiftelu, gezeiget, wie die Zeuffchen Ueberſetzungen bequeas ı 
zurichten, daß der Sinn Deutlich ausgedrudt, und Doch die Reinigfet ı 
richtige Wortfügung der Teutſchen Sprache beobachtet werde. 

3) Ueber die Griechiſche Sprache wird ein Collegium von glei 
Art zur Ausführung defien, was $. 113 u. f. der Anweiſung fleche, 
haften, und die Anwendung an etlihen Büchern des Nenen gehen 
gemacht. Sind die Auditores darnach befchaffen, io iſt es nicht uam 
lich, neben der Grammaticalifchen Anleitung und Wiederholung den gl 
Theil des Neuen Zeftamentes durchzubringen, indem der Behrer den, 
börern, die den Griechiſchen Text vor Augen baben, nur eine budl 
liche Ueberfeßung Lateinifh vorfagt, und allein bei den Grammall 
ihen oder andern Anmerkungen, die den Umftänden nad unentbeie 
find, fich etwas anfbält. 

4) Mehrere Befantfchafft mir der Griechifchen Sprache und den ı 
nehmften Scribenten zu erlangen, wird auch Gesnerl Chrestomatkia (ra 
ini einem halbjührigen Collegio durchgelefen, und dadurch die Leute 
den Stand geſetzt, Herodotum, Thucydidem, Xenophontem, Piutard 
u. ſ. f. vor fih zu lefen. Es bleibt auch, weil man mit Leuten zu d 
bat, welche der Grammatie nunmehr gröftentheile mächtig find, fe 
Zeit übrig, daß ein paar Bücher Homeri und andere Proben der 6 
hifchen Poeten binzugethan werden können. 

5) Das nothwendigfte von der Rhetoric oder Dratorie wird 
falls in einem aparten Collegio tractiret, und zu — 5 Aus 
defien, was $. 108 gemeldet worden, darinnen An tung gegeben. 
werden nemlich Gesneri primae Lineae Artis Oratoriae wicht wur el 
und mit guten Exempeln erläutert, fondern hauptſaͤchlich zu 5 
arbeitungen Gelegenheit gemacht. Bey der Cenſur derſelben ſ⸗ 
fahren, daß niemand weiß, weſſen Schrift jetzt cenfiret wird, aber 
alle den Ruben von den Anmerdungen haben können. 

6) In einem andern Collerio wird die allgemeine Matur ber | 
fie, wie ſolche ſich bey den Zeutichen, Zateinern, und Griechen Auffel 
einer beftändigen Vergleichung vorgetragen, von allen Arten Proben 
geführet und beurtbeilet, auch zu eigenen Ausarbeitungen nnd deren | 
ſur Anftalt gemacht. 

7) Hiezu kommt ein Collegium cursoriae lectionis vor die vorm 
ften Lateiniſchen Scribenten Ciceronen, Caesarem, Liuium, und fonde 
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num: da er nur auf die Erklärung und geſchickte Ueberſetzung 
ven Stellen gefehen, und im übrigen den Zuhörern an band 
vird, Darüber was fie nicht vollfommen verftehen, den Professo- 
fftlih oder mündlih zu fragen. In diefen Collegio werden 
tellen zu überfeßen, A; andere Fälle anzuwenden, item auswen⸗ 
men vorgefchlagen, und zur Cenſur gewifle Stunden audgefeßt. 
inden wird dieſe Arbeit noch in einem andern halben Jahre 


iben foldhe Uebung wird mit den vornehmſten Poeten vorge: 
und fonderlih darauf gefeben, daß der fo genante Gefchmad 
und richtige Begriffe von dem Schönen erlanget werden. Es 
tier fonderli Stellen der Poeten, die von einerley Sache han» 
E. Beichreibungen eines Affectes, Sturms, Pferdes u. d. g. ge 
der gehalten, item die Veberfegungen der Zeutichen und Fran⸗ 
t dem Originale verglichen. 
5a einem Collegio über die Alterthümer werden zwar hauptfäcd- 
Römifchen Perfonen, Dexter, und Handlungen nad) Rieupoorte 
erkläret; dabey aber anderer Bölder, fonderlih der Ebraͤer, 
und alten Teutſchen Gewohnheiten, fo weit deren Erfäntniß 
kande guter Bücher nöthig ift, mit angeführet, und überall auf 
t Bücher und Abbildungen gewiefen. 
. Diefe Collegia famt und fonders (doc mit Vorbehalt der noͤ⸗ 
iſcretion und Difpenfation des Inspectoris bey gewiſſen Umftän- 
fin von den Seminariften fleiffig abgewartet und alfo täglich 
8 2 Stunden auf die Philologie und Schulwiſſenſchafften gewen- 
en. Es wird ihnen auch an hand gegeben, ſich wor ſich zuſam⸗ 
un, und gewiffe Uebungen zu treiben: 3. E. die ©. Scrift im 
Legte und unterfchiedenen Ueberfegungen mit einander zu leſen, 
ner Lutheri Zentfdye oder Castellionis Lateiniſche Ueberfegu 
tefet, und die andern jeder in feinem Buche nachlefen, auch na 
mit einander darüber fprechen, die etwan dabey entflandenen 
aber bemerden, und dem Inspectori oder einem andern Profes- 
jen Berk es ift, vortragen. Haft ebenfe wird es mit der Geo⸗ 
gehalten: einer liejet aus einem Geographifchen Buche nach der 
| der Eintheilung, Lage, Zlüfle, und Städte der Länder vor, die 
eben auf den Land-Eharten nad) u. |. f. 


I. Damit dergleichen Uebungen defto ordentlicher und glüdlicher 
en geben mögen, wird darauf geleben, Daß unter den Semina- 
ı oder anderer ſich befinde, welder einen Vorzug an Jahren 
hidlichkeit, auch, wo es fi fo füget, den Gradum Magistri Phi- 
» babe, welcher von ein und andern Collegiis nach befinden di⸗ 
ift, bingegen Davor zu forgen hat, daß bey den jet gedachten 
n der Endzweck deito leichter erhalten, und alle Unordnung ver 
verde. Wic cr denn als Senior den nöthigen Vortrag zu thun, 
Kalle er c&, Janck und Sceltworte oder andere unschieliche 
zu vermeiden, nöthig findet, ein Stillfhweigen aufzulegen hat. 
ı die übrigen bey Vermeidung emnftlihen Ginfehens auch Folge 
ı haben. 
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193. Damit die Scminariften Gelegenheit buben mögen, 
Hand an das Anformationd- Werd, zu legen, und, was fie ba 
gelernet, in die Übung zu bringen anfangen: follen fie vern 
werden, daß fie ſelbſt gerne mit Kindern, mit denen fe belan 
oder werden lönnen, umgeben, deren Liebe und Vertrauen fd 
werben fuchen: Daß fle Ah eine Freude machen, ſolche zu erami 
ihnen etwas gutes zu fagen, und darinnen nicht fo wohl auf b 
genwärtigen bewint feben, als bedenden, wie fle ſich badurd | 
Stand fehen, fünftig die Wohlfahrt der Republic und ihre 
Gluͤckſeeligkeit Ir befördern, | 

194. Ingleichen iſt der Director der Böttingifhen Stadt 
inftruirer, daß er Die von dem Inſpectore ibm prefentireten S 
riften zu einiger Information in gedachter Schule zulaffe, und 
nad befinden eine gewiſſe Elaffe, Stunde und Lection anweiſe: 
denn nicht nur die ihnen auvertrauete Arbeit nach ihrem beſten 
und Gewiſſen zu verrichten, fondern beſonders aud Darauf zu 
haben, daß fle weder durch anderes ungeziemendes DBerfahren X 
geben, noch infonderheit die ordentlihe Lehrer auf einige A 
aͤchtlich machen: gleich wie auch Diefe von dem Directore zu ein 
hen Betragen anzumeifen jind, wodurd der gemeine Rufen ai 
bindert, fondern vielmehr nebft der ihnen zuwachſenden Erleiq 
befördert werde. 

195. Jeder Semtnarifte if gehalten, vor feinem Abzuge = 
Univerfität eine öffentliche Difpntation (die aber au nur aus 

en befteben kan) zu halten: wozu Ihm der Infpector zwar ı 
orſchub thun lan, aber doch die Sache alfo einzurichten ha 
folge vor eine Probe, die derfelbe abgelegt, gehalten werden 

196. Solche Bergehungen, Die nah den Geſetzen einen 6 
ten des Frey⸗Tiſches verluftig machen, berauben ihn au ber 
meldenden Wohlthat. Do fan er, wenn daflelbe die Relegatinı 
nach ſich ziehet, der Collegiorum noch genieffen, und durch deſte 
Berhalten die Scharte auswetzen. 

197. Wenn einer von den Seminariften auffer Landes in | 
dige Dienfte oder auf eine Zeillang gehen will, bat ex folgen ı 
dem Inspectorl, und Diefer der Königl. Geb. Rath⸗Stube zu m 
und Verordnung dedfalls zu gewarten, Gedencket er derg 
derung vorzunehmen, nachdem er ſchon die Wnivesfität gel 
fo bat er fih unmittelbar bey hochgedachter Geh. Math -! 
anzugeben. 

198. Damit Die Seminariften defto mehr Luft bekommen, 1 
der Republic dieſe Anftalten zu nußen zu machen: werden fie, le 
fie würdiih in folder Qualität ih in Göttingen aufhalten, 
S. Kön, Maj. jeder mit einem Stipendio vor 30 Rthl. verfches; 
baben Hoffnung, nicht nur .u Priras-Informationen gezogen ji 
den, und dabey ihren Unterbalt bis zu einer foliden Beförden! 
Anden, fondern auch nah ihrer Konverieng nd Beitufah 
Unftände vor andern zu felden Schul: und irchendien s 
zu werden, bey melden fie die im Seminario erlangte ober 
Geſchicklichkeit zum Rupen des Buterlandes anwenden Sunen 
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über dem diejenigen, welde 10 bis 12 Jahre in der Schule 
amd erfprießlidhe Dienfte gethan, nad deren Derlauf mit folgen 
men, wozu fie Luft und Geſchick haben, vorandern verfehen 
a fsllen. 

199. 8 iſt nicht zu zweifeln, es werden junge Leute von gutem 
del Diefe Belegenheit begierig ergreifen, fi zum Dienfle des Bas 
Ddes und ihrer eigenen Glückſeel' "eit vorzubereiten: Diejenigen, 
e wor Beftellung öffentlicher ol : :inatlehrer zu forgen haben, 
R gerue aus dieſem Seminario ure nehmen, von Denen fle ver- 
E And, daß fle verfiehen, w zu der Sache geböret: andere zu 
* befindliche gute Köpfe ı Den die Bequemlichkeit nicht vor⸗ 





‚fh in den Studien, zu den andern Wiſſenſchafften 
beytragen, fefler zu fege : und alfo der Rupen diefes ⸗ 
Ip auf mehr als eine Art in und auſſerhalb dieſer Lande zeigen. 


VE. Pflichten Der Eltern, 1 uder und andırer Vergefehten. 


E00, Alles, wes zu Verbeff rung der Kinder⸗Zucht und Unter 
ng der Jugend verordnet und veranftultet werben Tan, iſt ver- 
oder doch nit hinlänglich, wenn nicht die Eltern, Bormünder 
andere Borgefegten Die Hand mit anlegen, oder Doch zum we⸗ 
m Ach fleiffig hüten, damit nie durch fle einige Hinderniffe in 
a geeset werden. && wi ulfo folgendes von ihnen zu be 
n. 

a. Diegent en Eltern, dene ı Bott junge Kinder gegeben, welch⸗ 
ig vor das toNdarfte von inter Habe halten und mit aller Sorg⸗ 
demahren follen, mäflen ih vor allen Dingen bemühen, diefelben 
Gehorfam anzugewöhnen, und damit nicht warten, bis fle in ihrem 
willen erftarret, fondern in zeiten ihnen etwas befeblen, was fie 
thun mäffen, in zeiten ihnen wehren, was fie nicht thun follen; 
Über beyden unnerbsählih halten, damit dad Kind, welches noch 
weiß oder wiſſen fan, was recht oder lind, gut oder böfe iſt, 
wenigſten ongewöhnet werde zu thus, wad ihm befohlen, zu un. 

.was ihm verboten wird. nn die Kinder dieſe erfte Lektion 





lernen, welche angefangen ı un muß, jo bald fi die erfien 
des Berfiouded und Bemupungen der Sprache äuffern: fo 
“6 Gouptwerd in der Zucht gewonnen, umd es wird alles 


2 defto leichter und glüdli x von flatten geben. Je fleiffiger 
er die Musbe zu hälfe genon n, je weniger wird Diefelbe oder 
® Sırajen ın JZukunft nöthig 1eyn. 

202. Die zarten Kinder müflen mit dem gröften Fleiſſe vor allem 
tuiſſe bewahret werden. Fluchen und Läftern, ſchaͤndliche und un⸗ 
ige, Tügenhafte und betrügeriſche Worte und Handlungen find an 
de firafdar genug; werden aber noch vielmal flrafharer, wenn 
m Gegenwart Kleiner. Kinder ausgeübet werden. Pie glücklich 
en die alten felbft ſeyn, wenn fie durch Gegenwart der Kinder, 
Re biedurch ernfllich erinnert werden, von allem ſonſt unziemlichen 
verbotenen Weſen fich abbalten lieffen. 

03. &o bald die Kinder einige Geſpraͤches fähig find, muß der 
aD der Gottesfürcht in Die zasten Seelen geleget werden: inden 
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man ihnen von Bott als den Schöpfer und Erhalter aller Di 
auch ihres Lebens vorfaget; die bimmlifchen Körper, die grofien 
ber Natur, mie lingewitter, Regen, und Schnee, ihm zuſchreibet; 
gute von ihm erwartet; ein Entfegen vor feinen Strafen merden 
und f. f. Sonderlid muß die Allgegenwart und Allwiffenheit 
ihnen eingefchärfet werden , nach welder ihm aud die heimli 
Sünden nicht verborgen bleiben; nach welcher wir ihn an allen 
und zu allen Zeiten anrufen fönnen. 

204. Wenn das Kind nun einigen Unterfcheid des Guten = 
Böfen, 3. E. des Geborfams und Ungeborfame mercket, (wie deun 
Fleiß dahin zu fehen, daß das Kind den Gehorſam wor ſchön uud 
den Ungeheriam aber vor böfe und ſchändlich halte) erzehlet ihm 
Bater oder die Mutier, oder wen dieſe dazu beflellet, wie Gotl 
erfien Menfchen gut, ſchön, unfterblich, ewig glüdfeelig geſchaffen; 
fie aber durch Verführung des Sutand ungehorfam und ungl 
geworden: daß es daber komme, daß noch jept die Kinder nicht 
gehorſam mäÄren u. |. f. daß aber Gott fih der Menſchen erba 
und jeinen einigen Sohn gefendet, der gethan und gelitten, wu 
thun und leiden follen, und nunmehr denen, welche durch den GM 
ben feine Freunde feyn und ihm folgen wolten, (weil er allmä 
Gott) dazu hülfe, Daß fie wieder Fromm und gehorfam ſeyn, und 
der Glückſeeligkeit, wozu jie erfchaffen, theilyaftig werden lönten 

205. Naͤchſt diefen Gründen der Religion (um welde 14 
Eltern jelbft defto eifriger zu befümmern, und, wenn fie einen 
befinden, bey ihren Seelforgern Rath und Unterricht zu fuchen 
werden auch den zarten Kindern, jonderlihd beym Schlafengeben ı 
frühe morgens, allerhand auserleiene Sprüche, feine Gebete, und 
von fhönen Geſaͤngen vorgefaget, und dadurch in das Gedi 
geprüget. 

206. Berner muß ihnen die gemeine Menfchen-Liebe und 
kurtzer Begriff in den Worten des Heilandes, Alles, was ihr 
Daß euch die Leute thun follen, das thut ihre ihnen aud, bei 
Gelegenheit recht eingefchärfet, und gezeiget werden, daß fie nift 
ders alüdfeslig werden können, ald wenn andere Leute Liebe h 
gewinnen: welches aber nicht anders zu erhalten, als wenn fe 
ihre Liebe, Freundlichkeit, Dienftfertigkeit, Reinlichkeit, Höflichleit, © 
rechtigkeit, auch Rachgeben und Gedult fid) liebenswürdig made: 

207. Wenn die Kinder nunmehro das fünfte Jahr erfüllet, mM 
Anftalt zu ihrer Unterweifung gemacht, und ſie in die d 
Schule gefendet werden; dabey denn die Eitern und Dormüuder ME. 
gendes zu beobachten haben, 1) dag fie den Kindern die ne 
Die darinnen arbeitenden nicht verächtlich oder verhaßt machen, fonWE 
deren Liebe und Hochachtung befördern. Solten fie demnach a 
etwas auszuſetzen finden, fo baben fie fih doch mit Fleiß zu HR 
daß fie in Gegenwart der Kinder fi) nichts merden laſſen, fein 
cherliche Geſchichte von den Ichrenden erzehlen, den Kindern will 
dem Schulmeiſter wie mit einem Poppautzen oder Geſpenſte 
fondern ihn vielmehr als einen Liebens⸗- und Ehren⸗ werthen 
bey aller Gelegenheit den ihrigen anpreijen: und and eben Di 
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2) das Schulgeld, und was jedes Ortes Herfommen nad gewöhn- 
u rechter Zeit und ohne Murren duch fie überfenden; auch 
| allerhand andere Befülligkeiten und Liebes-Wercke bezeugen, daß 
Mb, was dem Sinde in der Schule wiederfährt, jonderlich auch 
Ama nötbhige Beitrafung vor befondere Wohlthaten, davor fie 
k Dand ſchuldig, anfehen und erfennen. Siehe au 8. 14. 
208. Die Eitern und VBormünder follen die Kinder auf feinerley 
fe aufjer dem offenbaren Roth: oder Ehren-Falle von Beobachtung 
Schul⸗Stunden abhalten, jondern ihnen eben Dadurd die Wichtig⸗ 
dleſes Geſchäfftes miteinbilden, daß fle ihre häuslichen und zur 
mg gehörigen Berrichtungen, an denen ihnen jonit vieles gelegen, 
Anterweifung in der Schule nachſetzen, und lieber fih an ihrer 
ang und Bequemlichkeit, als Den Kindern an Dem Unterrichie 
abgeben laſſen wollen. Die Eltern jollen fih auch nicht eins 
R, weil die Kinder ihre wären, fo dürften fie mit denfelben thun 
Verfahren, wie fie wolten: fondern follen willen, daß auch ihre 
Br lieder ded gemeinen Weſens find, um deren Auferziehung 
ne Obrigkeit zu befümmern, und dahin zu jehen babe, daß in 
Bft das Land nicht mit untüchtigen, vohen, übel gefitteten, fons 
wohl gezogenen und nüßlichen Einwohnern beſetzt werde. 
Wenn ein Kind über feinen Lehrer und deſſen hartes des 
en Magen folte, müſſen die Eltern ihm nicht bald und unvorfich- 
Jeyfallen oder überbelfen; fondern bedenden, 1) Daß das menfchliche 
mmer bije, und Zucht baffe, auch zur Lüge und PVerleumdung 
Ast ſey: 2) daß die Berführung und Berreigung anderer Kinder 
theil baben koͤnne, wornad fie alfo jcharf zu fragen haben: 3) 
es den Kindern exit beilfam und nützlich fey, wenn fie die allen 
en, jo oroß und vornehm fie au find, höchiinäthige und in 
Religion und fo ſehr angepriefene Lection ausüben lernen, das 
t mit Gedult zu vertragen. Wenn alfo das Kind mit einer 
wen Klage könimt, hat man ihm zu fagen, DaB es gar nicht glaub» 
daß ihm Unrecht gefhehen, jondern es werde der Gedult des lieb- 
Lehrers gewiß gemißbraucet haben: es hätte zur andern Zeit 
BE ein weit härteres verdienet: es folle durch Demuth und Gebore 
R die Liebe Des Lehrers wieder zu gewinnen ſuchen u. f. f. Sols 
ı Ad indefjen Spuren finden, daß das Kind wurcklich ungebührlich 
ctiret worden, To fan man, jedod mit Beſcheidenheit, und, Damit 
elbe defto leichter beybehalten werde, nicht in Berjon, fondern durch 
em guten Freund den Lehrer befprecyen, der Umſtände ſich erfundis 
n, auch nach der Ordnung Rechtens, im Falle e8 noöthig, verfahren, 
RE aber ift, fo viel immer möglich, darauf zu jeben, daß die Jugend 
St jur Seringfhäßung gegen ihr: Lehrer durch ıhre eigene G@ltern 
Kleitet werde, fondern Die ibe ſelbſt jo nützliche Achtung gegen dies 
n, fo lange fie ihrer nötbig bat, behalte. 
210. Welcher Eltern Umitände es leiden, daß fie ihren Kindern 
t-Bräceptoren halten, die jollen Derentwegen ohne dringende Ure 
en, Denjelben, jonderlich bey beranmwuchienden Jahren, Die gemeine 
Mermeifung nicht entziehen, ſondern jelihe mit genieffen laffen, und 
e Hans-Präceptoren dahin anweiſen, dag fie fleiffig mit den öͤffent⸗ 
20 
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lichen Lehrern Ach beſprechen, und denſelben fo zu fazen in ti 
arrkeiten. Auf Diele Weiſe genieſſen die Kinder gedoppelten Bo 
und ſind immer in guter Aufficht: werden ihres Haus Piäceviert 
fu bald überdrüfſig: dieſer Darf weniger Zeit und Wübe an 
fan etwas ver fih findiren, wird zuweilen von den ofienilden 
vern felbit noch etwas lernen können, und ſich am ſo viel leichter 
mis mehrerer Kuft zu einer auſſer dem faſt allzu beſchwerlichen, 4 
dieien Umſtänden aber viel ertraäglichern Arbeit gebrauchen laffen. 

211. Auſſer Bieten iſt der Eltern Schuldigkeir, fleisjig nad ba 
Kindern ven deren Lerrein zu Tragen, und zu Beſſerung der von de 
jelben angegebenen Mängel an ihrem Orte alles mezlicde benzumuge 
z. E. dahin zu ſehen, Dep Lie Kinder Die Zeit zu Hauſe zidı D 
zubringen, ſondern ſich auf das, woron fie in der Schule Rechenſch 
su geben baden, geſchickt machen; ihre Bücher, und was fie fd 
fihreiben, rein und in zuter Ordnung halten u. 1. ſ. 

212, Ueberhaupt jollen Eltern und Vormünder bedenden. daßl 
ihrigen, mithin ſie ſelbſt deſto glückſeeliger ſeyn werben, je mehr 
dieſe PliEten au ihnen beobachten: und mie ſchwer bingege. i 
Verantwertuung ſeyn werde, wenn Durch Deren muthwillige Veraäbſi 
mung dieſelben ti. einen ſolchen zuſtand gerathen, darinnen fie ab u 
weht ner diejenttzen zu rufen Urſache haben, denen ihre Auferziehn 
anbefoblen gemefer. 
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8.1. Die Schul-Diener, fo bald fle Die Sorge für die Une 
weifung Der Kinder uber fih genommen haben, follen in Diet U 
And je nicht mit einem leihtfinnigen Gemüth hinein tretten, ſonde 
nit groſſem Eruſt und chne Unterlaß an die Ceuntner⸗ſchwere Vern 
worturs zebenden, welche ibnen bevorſtehet, und welde fie won em 
palisen Seele der ıhnen anvertrauten Schul-Kinder Dem Ricter al 
Fleiſches werden zu gehen buben, we etwas durch ihre Schuld #8 
fäumi oder rerlebien werden folte. 

8. Sie ſeüen auch in einer fo wichtigen und hochangelegent 
Sat nichts on; ihre rigene Krafften nehmen, ſondern bey üllen li 
zernebmnungen durch ein herzliches und ohnabläßiges Gebe üchn 
Goltlichte vicht and Bederen andächtig Bewerben. 

3 de. Weil Dr Wiſicht einee rechtſchaffenen Schul-Tienere bay 
ſächlich davin gehen mes, eites Theils den von Natur böfen u 


%, Burn ort den Too Tina ni Ne Yelentibe Schulen. ın des & N. Reid 
Etaer Gebinsun "ur Hurtust und B'eſebt since Sech Edlen Wosıkrt 
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genen Willen, nebft deuen daher flammenden üblen Sitten der 
s, durch eine kluge und vernünfftige Zucht, andern Theils aber 
Berſtand durch eine gute Unterweifung zu befieen; So Yollen 
ae, melde zur Schul:Arbeit von Bott beruffen feyn, Diefen ge» 
Endzweck beftändig vor Augen haben, und denfelben. in 
richtigen Berbindung nad aller Möglichfeit zu erreichen trachten. 
NV. Demnach follen fie ſich erinnern, fie feyen nicht nur Def 
fogen in der Schul, daß fie die Kinder bloß Leſen, Schreiben 
Nechnen zc. Ichten, fondern daß fie auch einen guten Grund zum 
pen Ehriftentbum und deſſen wahren Erfäntnis und Ausübung in 
Derzen legen, damit ihre Schule feine bloß Heydnifche, fondern 
8 Schule ſeyn moͤge. 
J. V. JZu ſolchem Ende wird noͤthig ſeyn, daB ſie den Kindern 
Jeiten einen kurzen Begriff von dem ganzen Chriſtenthum und 
dnung des Heyls auff das Einfältigſte, nach eines jeglichen Be⸗ 
fo dann aber auch denen geſchickten und Altern eine kurze Gin: 
Bug der Heil. Schrifft, fonderlih des Neuen Teſtaments beyzu⸗ 
ſuchen, damit fie folche fertig. aufffchlagen lernen, und alfe 
fach zur teqiſation und nützlicher Anhörung der Predigten 
riret werden. 
5 VI. Die Säule folle allegeit mit dem Gebet angefangen, und 
fen ohne Gebet beſchloſſen werden. 
$. vi. Weil aber in öffentliden Schulen viele Dinge zu lernen 
R, weldhe Zeit erfordern, fo fol aud in Anfehbung des Schul⸗Ge⸗ 
Beine gewiffe Menfur oder Maaß bevbadhtet, und daſſelbe fo ein- 
—8* werden, daß es hoͤchſtens mehr nicht als eine viertel Stunde 
me. 
$ VII. Bor dem Beten ſollen die Schul⸗Diener die Kinder 
eruſtlich erinnern, daß fle vor Gottes Angefiht fliehen oder figen, 
R dem Beten aber follen alle zur Stille angehalten merben; 
Ge aber laut wären, oder herum gafften, follen unter währendem 
et wur mit einem Wind, nicht aber mit vielen, weniger mit zor⸗ 
a Borten oder Streichen corrigiret werden. Rad dem Beten 
ſolle man die Unartige erinnern und marnen, oder auch nach le 
Baden Dingen firaffen. | 
N. Darbey follen die Schul Diener fih angelegen feyn laffen, 
gewöbnlihe Unarten der Kinder in Ausfprehung des Bebets 
hun und zu verhüten, daß nemlich das Gebet nicht zu fchnell, 
t durcheinander, nicht mit geftümmelten Worten oder Buchſtaben, 
t mit einem ohnanfländigen Thon, fondern wohl abgeregt, mit 
en Borten, vernehmlich, fittiam und ‚mit Bezeugung der im 
et beſonders erforderten Demuth verrichtet werde. 
. X. 68 follen aud billig Ehriftlide Schul-Diener ihren Schul» 
an Die Anmelfung zu geben wiflen, wie fie jelbiten aus eigenen 
eu zu Gott beten, und demſelben ıbr Anliegen in allerley Zus 
u und Gelegenheiten mit einem kindlichen und einfältigen Sinn 
sagen könnten; Worbey Der Anfang mit denjenigen, Die hierzu am. 
Men fepn, gemacht werden muß. 
$. X. So nöthig und nüglih ed für die Kinder if, dab fie 
28 * 
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etwas auswendig zu fernen angehalten werben, fo fürftätig ſell 
Echuldiener bierinnen ſeyn, daß fie Cas Gedächtnis der Sind: 
mit allzuvielen oder ohnnugen Lingen beſchwehren, fondern ard 
innen Dic gebührende Maaß und einen vernünfftigen Unterſch 
beobachten fich angelegen fenn laſſen. 

$. XII. Wann aber Die Kinder ihre Lectiones recitiren und 
fügen, jo follen die Schulmeiſter mit allem Ernſt darauff ſehen 
fie die Worte nicht verveiffen, falſch ausſprechen, etwas anslaffe 
zujeßen, fondern virisiehr alle Worte puͤnctlich, langfam, dentid 
ſprechen, und ſich nicht iu der Schule einen UÜbelſtand augeri 
der ihnen öfters bis in Das Aiter anzuhangen pfleget. 

8. XIUI. Es tollen uber die Schul-Diener nicht nur bey de 
wendig geleinten Fragen und geſchwöohrnen Formuln bleiben, '. 
im Cxaminiren Die Fragen offt verändern, und Darmit den K 
Gelegenheit gebeu, ihre Urtheilſungékrafft zu gebrauchen, und ma 
Sinn und Versand antworten zu lernen. 

F. XV. Worbey die Schul-Diener durchaus wicht leiden 
daß die Kinder unter währendem Examiniren ohnordentlich zuſe 
ſchreyen, welche Unart fie hernachmals bey denen öffentlichen C 
ſationen fortzuſetzen, und denen Lebrenden Verdruß, ſich ſelbf 
Hindernis und Verwirrung zu verurſachen pflegen. 

F. XV. Mit Kindern, die von Name ſchwache Gemüthé—⸗ 
haben, fullen die Schulmeiſter Gadult tragen, wo feine muth 
Boßheit mit unterfaufft, damit die Kinder nicht ſchüchtern, un 
dem Lernen nicht abgeſchreckt werden mögen. 

F. XVI. Es sollen ferner die Schul-Diener, indem etliche $ 
auffjagen, deren andern immer eiwas zu ſchaffen geben, entwede 
Lefen oder auswendig Lernen, Damit fie nıeimalen Zeit und % 
laffung haben, mit ihren Gedanden anderwärts berumzufgm 
oder zu ſchwatzen oder ſouſten einigen ilnfug und Muthmillen au w 

F. XV Es vollen zu; De Kinder angehalten werden, ibı 
wife und zwar gleiche Bußer, Die fie zum lernen haben müfln 
in die Schule zu bringen, indem widrigenfalls viele confuften ertj 
denen Lehrmeijter ihre Arbeit vergröffert, und Diefelbe aufler £ 
gefegt werden, Denn Kindern gleiche Lectienes auffgeben zu fü 
Worbey aber die Echulmeiiter ein autes Anffſehen zu tragen b 
Daß die Kinder Diele ihre Büchlein nicht verlieren oder verde 
fondern, ſo viel möglich, zu langwührigem Gebrauch reinlich und 
fültig bewahren mögen. 

$ XVIII. Die Mägdletn sollen eben fe wol Schrei fü 
ald Die Kuaben, zudem es eine ohngegründete und thorich; Mi 
it, al? wann De Mägdlein des Schreibens nicht fonderlid ser! 
hätten, und buwberterien infälie ſich ereignen können, Dacmaen 
gleichen im der Sun Serkat, Weber erfonen ibre Obretil 
heit in dem Schreiben a 0riTegen Urſeche haben. 

NN Denen, Die ie chreiben ſich geſaßt haben, fd 
weilen elwas aus dem geöruckten abzuſchreiben, oder rom Dü 
nachzuſchreiben, und zuleßt and eigenem Kopff etwa einen ausı 
gelernten Sprudy zu Bapier zu bringen, auffgegeben werden, Dani 
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mar nachmahlen, fondern felbften etwas fehreiben lernen, worzu 
e Kinder felbften Papier und Feder mit in die Schule brin⸗ 


n. 
XX. Bas fie jchreiben, follen die Schul-Diener fleißig durch» 
, und zwar auff ſolche Weiſe, daß fie in Gegenwart des Kindes 
Schrifft durchgehen, die Febler ihme zeigen, vor feinen Augen 
corrigiren, und es auf Diefe Weife angewöhnen, ein andermal 
zu machen. 
AXI Weilen auch die Kinder, wann file im Schreiben fort> 
fönnen, und fchon ziemlichen Verſtaud befiken, au andere, 
Ihres Schulmeifters Hand-Schrifft müffen kennen fernen, fo follen 
ule-Diener fie angewöhnen, allerband Schrifften und Briefe zu 
laut in der Schule zu leſen, worbey ihnen der Bortheil zu 
wie fie im Brief:Xefen genau auff den Sinn und Berfland zu 
haben, als wordurh man offt die aller undeutlihfte Buchftaben 
FWörter errathen fan und muß. 
XXII. Es fol keines von den SchulsFindern ohne fein or⸗ 
® Regifter gelaffen, in Ddaffelbe alles, fo bald es gelerut if, 
gen, und Fleiß fpecificiert werden, was es fo wolan Sprüchen, 
, Gebet und Liedern auswendig gelernt, als auch wie offt es 
Eatehismum oder Kinder-Lehr abjolviert Habe. Wie dann aud 
Smaligem Eramine pünctlich darnach folle gefragt, und bey 
etitern umd Kindern ernftlih darauf gedrungen werden. 
$ XXIII. Weil es fich auch ergiebt, daß die Kinder ohne einige 
Weration bey denen öffentlichen Kinder-Lehren erfcheinen, und manch⸗ 
das Fragftüuck nicht wiffen, wovon gehandelt wird; Als follen Die 
ifter ſich angelegen ſeyn laſſen, die Kinder, welche zur Bates 
n fähig ſeyn, die Woche hindurch auf den vorhabenden Articuf 
Kinder-Lehr mit aller Sorgfalt zu präpariren. 
* XXIV. Die Schnul⸗Diener ſollen ihre Stunden richtig halten, 
nicht nur allein ohne Vorwiſſen und Erlaubnis wenigftens 

von den Herren Scholarchen fi) niemasen von der Schule ab» 
‚ fondern aud Fein Neben-Werck in denjenigen Stunden trei- 
» weldhe zur linterweifung der Jugend gemiedmet ſeyn, am aller» 
flen aber gar einen, zwey oder mehrere Tage ohne ausdrüdliche 
mbnis Der Vorgeſetzten die Schule einftellen, oder Denen Schhlern 
ihrer eigenen Gemaächlichkeit willen einige extraordinaire Va⸗ 
| geben. 

$. XXV. Sie ſollen ferner nicht nur allein für ihre Perfon fi 
die beftimmte Zeit in der Schule zum lehren einfinden, fondern 
ı ihre Schul-Kinder aubaiten, auff gleiche Zeit fih zum lernen zu 
xdern, abfenderlich ſich fleißig ben dem Gebet einzuftellen, 

$. XXVI. Käme ein Schulkind zu fpät, und wüſte erbebliche 
iche fürzubringen, ſoll es zwar ohngeſtrafft ausgehen, jedennoch 
t. wann es unter dem Gebet käme, bey der Thür ohnverruckt fie 
bleiben, und aiſo die Vollendung deſſelben erwarten, damit es 
Getos, und andere feine Mit-Schüler durch Einnehmung feines 
des nicht irre mache. 

$. XXVvII. Solte aber ein Schul⸗Kind aus ſolchem Spät⸗Kom— 
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men eine Gewohnheit machen wollen, fo fell es eruſtlich 
gezüchtiget, und feinem Mutihwillen oder Trägheit hierinnen 
wegs nachgeſehen werden. 

6. XXVIII. Wann eined von den Schullindern gar ſolte 
bleiben, fo follen die Schni-Diener nad geendigter Schul Stund 
bald nach demielden fragen laffen, und nicht adten, wann fen 
Eltern mit folder Rachfrage nicht zufrieden wären. 
aber eine grobe Antwort zurüd geben würden, oder überhaupt ml 
haltung ihrer Kinder zur Schule allzuuadgläßig wären, follen ı 
denen Schul-Dienern notiert, und zeitlich bey einem KöbL Seholrei 
angebracht werden. 

8. XXX. Weil auch der Kirche uud Mepublique ſehr wiel den 
gelegen, daß die Kinder nicht zu frühzeitig der Schule entzogen m 
den, fo fol es denen Eltern feines wegs frey ſtehen, ihre Kinder ne 
eigenen Hutdünden aus der Schule hinwegzunehmen; Go bald u 
einige Eltern jich deſſen unterfangen wolten, foll es von deum Oi 
Dienern ohnverzüglich an Das Scholarchat berichtet, und ohne Bu 
wiffen und Erlaubnis deffelben, auch obne von einem der Herren Bi 
lien vorgenommene gewiffenhaffte Prüffung, durchaus fein Kind a 
der Schul entlaffen werden. | 

$. XXX. Ben der Zucht der Schul. Kinder follen die Ode 
Diener fi vorfihtig und klüglich aufführen, damit fie nicht mehr 
den Kindern verderben, als verbeffern, auch fo lang es nur mög 
ifi, die Gemüther mit Freundlichkeit und Ganfftmuth zu gewime 
fuchen,, weldyer gelinde Weg insbefondere bey dem linterricht in ia 
Chriſtenthum muß gebraucht werden, als weldes nicht mit bat 
Worten und vielen Streihen, fondern mit eıner Evangelifchen Eid 
denen zarten Seelen am beſten beygebradgt und angenehm gemadıt 

8. XXXI. Hingegen follen fie denen Kindern den Ernf zeige 
und dieſelbe eine nachdrückliche Jucht empfinden laffen, fobald Ach 
offenbahre Boßheit, Ungehorfam oder muthwilliger Unfleis —JV 
welchem Ende die Schule mit Ruthen und Stecken durch die 
Schützen zulänglich ſolle verſehen werden. 

8. AKA. Gleich wie aber Der Zorn insgemein nicht thut, m 
vor Gott recht ift, und eine Zucht, welde aus einem zormigen u 
wütenden Gemüth berrühret, nicht gefeegnet fenn fan; — win en 
Schul⸗Dienern ernftli eingebunden, fi vor dieſem fhädkichen 
in Beſtraffung der Kinder zu hüten, und durch den Enfer fih ya 
nem Execeß meder in Worten noch in Werden verleiten zulaffen, ſonde 
liy aber die Rinder nicht mit Ungertum auff die Köpffe fchlagen od 
ihnen fonften einen Schaden zu zufügen. 

8. XXXIM. Es follen auch die Schul⸗Diener ſich in der Zul 
durch fein Anſehen der Perfon oder Menſchen⸗Furcht irre machen, Mi 
bie Arme deſſen nicht entgelten laffen, was vornebmer oder ve 
Leute Kinder verſchuldet haben noch dieſen aus Furcht vor demen 0 
tern oder um ihres Privat-Nupens willen durch die Finger ſehen 

$. XAXN. Solte eine grobe Miffethbat oder befonderd uf 
von einem oder dem andern Schul:Kinde begangen werden, f 
die SchulsDiener folches allein über ſich zu nehmen nicht befugt, MM 
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elmehr gehalten ſeyn, es gleich balden dem Loͤbl. Scholarchat 
zen, und den Befcheid darüber zu erwarten. 

XXXV. Die SchulsKinder follen zur gebührenden Eittfamfeit 
‚fBicpkeit gegen Sedermann in Worten und Geberden angehal- 
Ibefondere aber Obrigkeits-Perſonen, Geiftlihen, Alten, —* 
ddergleichen auff den Gaſſen und in denen Häuſern mit aller 
etung zu begegnen, angemwöhnet werden. 

IXXVI. So follen auch die Schul-Diener mit Gruft darauff 
ap fie an ihrem Leib nicht wüſt, fäuif oder unflätig, oder in 
leidung und Stellung fchlauderig, liederlih und unartig, fon- 
lenthalben und in allen Stüden mit einer wolgeordneten Zucht 
barkeit erfcheinen. 

XXXVIL Zu welchem Ende daun auch die Schul-Diener ins⸗ 
re achtung zu geben haben, daß die Kinder bey dem Ausgange 
: Kirche und denen Schulen fi fittfam und befcheiden auffüh⸗ 
d ohne Zumult, Gefchrey und Getös auff denen Gaſſen, wie es 
wilihen und wohlgezogenen Jugend gebühret, fich in der Stille 
ım6 begeben. 

KIXVIL Bor allen Dingen wird denen Schul:Dienern ein- 
t, ihre untergebene Schul-Kinder auf alle möglihe Art und 
m Zaum zu halten, daß fie unter währendem Gottesdienft zur 
yrung Gottes und zum groffen Ärgernis der Gemeinde keinen 
len treiben, nit Lachen, Schwägen, Gfien, hin⸗ und ber 
x. fondern mit aller Sittfamfeit und Andacht ale vor dem 
t Gottes, denen öffentlichen Verſammlungen beywohnen. 
XIXXM. Sie Sollen aber auch ibr Aug und Ohr nit nur an 
nle und Kirche binden, ald ob fie aufer derſelben, für ihre 
inder nicht zu forgen hätten, fondern vielmehr theil® mit den 
wann je wohl gefinnt feyn, fleißig communiciren, wie ſich ihre 
zu Haufe halten, tbeild Hey andern, fonderlich denen Mit⸗Schü⸗ 
ı erkundigen, wie fle fi bier und da aufführen, auch alle ihre 
dahin angewöhnen, daB feiner von den andern etwas ohnge⸗ 
es leyde, fondern, wann es etwas erhebliches ift, ſolches dem 
eifter in der Stille anzeige. 

XL. Sie follen zu diefem Ende von denen Frömmften und Ber» 
ten unter ibren Schul:Kindern einige audlefen, und biefelbige 
merdern beftellen, welche denen Schulmeiftern alles, wa® fie an 
dit⸗Schülern fo wol in der Kirche und Schule, ald auch anff 
fen fündliches und böfes beobachten, zeitlich anzeigen und hin» 
ven follen. 

XLI. Es follen aber die SchuloBediente felbfien auch darnach 
‚fh durd die Gnade des Heiligen Beiftes zu beffern, und in 
bren Gottfeeligkeit täglih zu wachſen, mithin fi) nicht allein 
m Anſtoß und Argerniß zu hüten, fondern auch an ihren eige 
ffonen ein lebbafftes Vorbild und Exempel desjenigen Guten 
len, Dorzu fie ihre Schul-Kinder gedenden anzuführen. 

XL. Die Shul:Stuben follen reinlih und janber gehalten, 
biam als heilige Drter angefehen, und Daher weder von denen 
Dienern felbflen, no von denen Ihrigen und andern Leuten 
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mit Schwelgen, Zehen, Spielen, Taback-Rauchen oder auf « 
Art, ben zubefahrender ernftlicher Abndung, profanirt und em 
het werden. | 
$. XLII. Letztens follen die Schul-Bediente gehalten fepn, g 

jedesmalige Examen ſich gefaßt zu machen, in einer SchulsTabell 
Herren Scholarchen den ganzen Zuftand ihrer Schule vor Augeg 
legen, und darinnen unter gewiffen Rubriquen und Glaffen ſonch 
Alter, ald auch die Geſchicklichkeit oder Ohngeſchicklichkeit, nebſ 
Verhalten ihrer Schul⸗Kinder, als in einem furzen Begriff, 
eichnen; Zu welhem Ende ihnen das hierzu bendthigte 

edern aus einigen der hiefigen piorum Corporum folle gereichet wer 

Lect. in Sen. Sabb. d. 12. Jul. 1738, 
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1. Bon Beftellung der Shulmeifter 8.1. Co mu 
Niemand des Echulhaltens eigenmädtig anmaßen, fondern ein K 
bei dem Iuspectore und den Predigern des Kirchſpiels, wo er € 
halten will, fich melden, von ihnen fämmtlich egaminirt werden, mm 
wenn er tüchtig befunden, auch deshalb ein ſchriftliches Testimen 
erhalten, reſpektive fich dem evang.> reformirten Kirchen-Directoris 
Magiftrat allhier fiftiren, und Confirmation fuchen. Ohne fold Te 
monium des Minifterii wird feiner angenommen. $. 2. Gleicherge 
wird e8 auch mit den Schulmeifterinnen gehalten, bie mit den © 
meiftern Darin zwar aleihe® Recht haben, daB fle Kinder beiten 
Gefchlechtes annehmen Dürfen, wo nicht aparte Mädchen: und KAUM 
benſchulen jind oder auch angerichtet werden koͤnnen; doch mil 
Unterichied, daß wenn die Knaben leſen können, und etwa Mb MM 
bente oder achte Jahr erreicht, fie von ihnen genommen und UWE 
Sculmeifter übergeben werden. Die Mädchen aber bleiben bei iA 
voraus wenn fie aum Nähen oder anderer Frauenarbeit zugleid nget 
führt werden, fo lange es den Eltern gefüllt. $. 3. Hat eine Or 
meifterin Eonceffion in ihrem ledigen Stande erhalten, fle heirathe: 
aber bernach, io Darf fih der Mann des Schulhaltens nidt anni 
unter dem Mrätert, daß die Frau Gonceffion hat, fonden & 
ſchuldig fi oben berührter Maßen ordentlich) zu melden, eramintl | 
und confirmiren zu laßen, ehe er ſich der Schule annehmen bh 


nn — 


*) Die obige Schulerdnung wurde von König Friedrich Bilhelm La 
Oktober 1738 für die „deuiſchen Privatfchulen in den Städten und 
Berlin“ anf Antrag des Magtitrats publicirt, nachdem dieſelbe vorher m 8 
kirchlicen Bebörden approbırt war. Vgl. Heppe, Geſch. des dentſchen 
ſchniweſens. B. il. ©. 19 ff. 





17. Ordnung für die deutfchen Privaifchulen in Berlin, 1738. Mm: 


Yer nicht tüchtig befunden, fo muß er mit der Schule nichts zu 
haben. Wäre er gar im Leben ärgerlich, dag die Kinder an ihn 
ed Exempel nehmen, fo hat die Frau, wo er nicht zu beßern 
& ihrer Conceſſion verluftig gemadt. 8. 4. Diejenigen Schul⸗ 
x und Schulmeifterinnen aber, fo jetzo wirflih ſchon da find, 
ı ih a dato diefer Berordnung an bei dem Minifterio, worunter 
Gen, zu melden, damit fie entweder nach Befinden aufgenommen 
heftätigt, oder abgewiejen werden können. Die fih nicht melden, 
‚wird ald Uingehorfamen das Scuibalten gelegt werden. $. 5. 
ı ein Schulmeifter, fo auch Schulmeifterin recipirt wird, ſteht 
nicht völlig frei, fih in eine Gaße oder Gegend zu fehen, wo 
pllen,, fondern wo fie nöthig thun. Daher fie mit den Predi» 
des Kirchſpiels zu überlegen haben, wo fie es gut finden, daß 
b niederlaßen möchten; welches auch geichehen muß, wenn fie 
{don einmal betretene Wohnung wieder zu ändern und eine 
e zu beziehen noͤthig finden. Diefe aber werden dahin ſehen, 
v viel ed thunlich, und nad jeder Stadt Umftänden möglich, in 
Gaßen oder Gegenden den Eltern Gelegenheit gegeben werde, 
Kinder zur Schule ſchicken zu können. Bo an einem Dirt 
ele und am andern gar feine Schulen find, entfteht aus beiden 
dnung. $. 6. Ob zwar feine gewiffe Anzahl der Schulen im jeder 
t fo feſt gelegt werden Tann, daß davon nicht abzuweichen, fo 
“ zu verbüten, daß, wie es nicht an Schulen fehlen muß, alfo 
gen fie nicht gar zu häufig angelegt werden müſſen: denn unter 
n Inconvenientien, daraus den publiquen Schulen ein Rad» 
erwachfen würde, welches zu präcariren zugleich den Privatſchul⸗ 
m aufgegeben wird, daß fie fid) des lateiniſchen Informirens 
weiter als bis aufs Decliniren und Eonjugiren, und zwar dieſes 
dem Gutfinden der Prediger eines jeglihen Diftrict® anmaßen 


L Don der Zühtigfeit und nöthigen Eigenſchaften 
Schulmeiſter. 8. 1. Vor allen Dingen müflen ſowohl Die 
Imeifter als Schulmeifterinuen das Zeugnis einer wahren nnd 
henchelten Gottfeligfeit haben, und mit einem exemplariſchen 
Renmandel in der Schule, bei öffentlichem Gottesdienft und über« 
sten Kindern vorgehen, ja gegen jedermann fi unfträflich zu 
fen ſuchen. 8. 2. Und da fie jolher Geſtalt die Erkenntniß der 
heit in reinem Gewiſſen zu bewahren trachten follen, fo müffen 
& vor allen unnüpen und der Gottfeligfeit hinderlihden Neben- 
ungen und Irrthümern hüten, hingegen bei den heiljamen Wor—⸗ 
injeres Herrn Jeſu Chriſti und bei der Lehre von der Gottſelig⸗ 
orgfälsig bleiben, dantit fie ihre Kinder anf den Grund lauter 
ühren und bauen können, den fie felbft legen. 8. 3. Hiernächſt 
n fie im Auchitabiren, Leſen, Schreiben und Rechnen Die erfor; 
be Züchtigfeit, auch eine deutlihe Methode andere zu lehren bes 
‚ ingleihen im Singen wenigſtens eine ſolche Gabe haben, Daß 
n Kindern Die Melodieen von den Bialmen und ordinären Liedern 
ngen können. 8. 4. Und da bei der Information ein Bielet 
ı gelegen, Daß Die Kinder in guter Drdnung und Aufnerffam: 
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feit erhalten werden, auch gegen ihre Lehrenden Furcht und SL 
haben, fo müſſen fte ſich fonderlih vor Leichtfiunigleit und übers 
dem Zorn hüten, daß fie den Kindern weder in ihren Inarten ME 
aus wenn fie unter der Information unachtſam find, und Mail 
len treiben,) nachfehen, noch auch mit umvorfichtiger Härte fe Wu 
fen. Sie haben daher gegen die I Tormalionsfiunden mit ix 
eın Geber ſich allemal zuzubereit und Gott anzurufen, dafs 
nade gebe, mit einem gef uud fanftmäthigen Geiße m 
Jugend fo zu arbeiten, daß » »eber auf der einen ned une 
Geite bei ihrer Arbeit verfüi gen mögen 
1. Bon den Pflichten der Schulmeifter 5 1. 
Information felbft müflen fie ihren Hauptzweck immer vor U 
haben. Diefer ift, daß fie ihre anvertrauten Kinder, als Kinder 
Ewigkeit anfehen, fie Chriſto zuführen, und dabin befümmert 
daß fie nah Seinem Borbilde an Weisheit, Alter und Gaabde 
Bott und den Menſchen machen und zunehmen. 8. 2. Zu dem 
baben fie nicht allein für ihre Kinder Herzlih zu Beten, dab € 
ihre Arbeit dahin an ihnen fegnen wolle, fondern fe fangen 
billich ihre Schulftunden jedesmal mit Gebet und Gefang c 
fließen ſie damit, laßen die Lefung der H. Schrift sad Ders 
fein, und ſuchen durch tägliches Katechiſtren der Jugend die " 
Gründe des Chriſtenthums deutlich und ordentlich beizubri 
fo, daß fie beim Beten und Singen die Kinder dahin 
fie Gott im Geift und in der Wahrheit anbeten fernen, alles U 
Iefen zur Erbauung anwenden und den Kindern zeigen, wie fe 
was fie gelefen, zur Lehre, zur Strafe, zur Beßerung oder zumf 
ſich zu Ruße maden, und bei dem Katechiſtren eine jebe Wahce 
zur Gottfeligleit an ihren Herzen bringen. 6. 3, Bei der Kati 
tion aber muß nicht ein jeder Schulmeifter eine Erklärung de 
pectiven Hetdelbergifhen und Lutheri Catechismi einführen nad fein 
Gefallen, fondern der Inſtruction der Prediger, worunter ex Bi 
hierin folgen. 8. 4. Und weil die Prediger Fünftighin wicht allein 
Schulen fleißig befuchen, fondern auch monatlich oder wenn fe 
fonft nöthig und thunli finden, eine Konferenz mit den Säule 
anftellen werden, darin fie das Belle der Kinder beforgen, wie U 
Lectiones am füglichften einzurichten, verabreden, die Desiderla I 
Schulmeifter anhören, und auf alle Weiſe das Aufnehmen der € 
zu befördern fuchen werden, fo muß ſolche Konferenz ein jeder © 
meifter unweigerlih und bei Strafe der Gaffation mit | | 
demjenigen, was in derfelben ſowohl al& bei Befuch der Säslcı | 
ut gefunden und verabredet worden, ſich conformiren und zu WM 
nde jedesmahl das Nöthige aus der Conferenz in einen befanden 
Buche fih merken und aufzeichnen. 8. 5. Wenn auch öffentiide 
mina gehalten werben, find die Schulmeifter ſchuldig, die Kinder 
allein zuvor dazu zu präpuriten und Die Lection, fo in 
vorkommt, nad) der Ordnung des Catechismi mit ihnen werher I 
zunehmen, fondern fie müffen auch die Kinder fellit im gutes DA 
nung über die Straße nad der Kirche führen und beim I 
Der Kirche allezeit gegenwärtig fein, damit die Kinder im gehich 
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und Drdnung können erhalten werden, fie felbft auch lernen, 
e gründlich und erbaulich katechiſiren follen. 8. 6. Fallen Sonn⸗, 
und Bußtage ein, fo haben fie die Kinder von dem Zwecke 
? Beier zu unterrichten, fie mit väterlichen Ermahnungen und 
Bin, praͤpariren und beim Hinweggehn ihnen nachdruͤcklich 







n, daß keins, ſonderlich von den größeften, vom oͤffentli⸗ 
dienft zurhcdbleibe, unter der Predigt auf den Kichhöfen 
mfwo WMuthwillen treiben, fondern alle den ganzen Tag öffent» 
nd beſonders zu ihrer Erbauung anwenden mäflen. Daher fie 
des Montage, oder wenn die Schularbeit am erfien ihren Ans 
wieder nimmt, nachzufragen haben, was die Kinder aus den 
men behalten; und wenn fie vorgeben, daß fie zu Hans bleiben 
I, bei den Gltern fid erkundigen, ob ſich's in der That alfo 
Be. Bie denn überhaupt gut fein wird, wenn die Informatores 
len die Eltern befuchen und ihrer Kinder Berhaltend wegen Er⸗ 
einziehen. Wenn auch des Mittwochs und Sonnabend® 
tags die Kinder dimittirt werden, find fie gleichrall® zu ver 
m, daß fie, wie Feine Freiftunden, aljo befonders diefe Nach⸗ 
zoſtunden nicht auf den Gaßen oder an folhen Orten, wo fle 
we laufen Pönnen, mit fündlichem Lärmen und anderen Mord⸗ 
m zubringen follen. $. 7. In der Schule, weldhe Vormittags, 
war im Sommer von 7—10, im Winter von 8—1f, des Rach⸗ 
aber Binters und Sommers von 1—3 Uhr zu halten if, 
5 die Schulmeifter alle Treue und möglichſten Fleiß anwenden, 
be ihren Kinderh in Allem (fie bringen ihnen die Buchflaben bei, 
laſſen fie buchſtabiren, leſen, ſchreiben, rechnen, den Catechis⸗ 
‚ einen Spruch oder Pſalmen lernen, auf's Deutlichſte und Leich⸗ 
forthelfen, damit ſte nicht ohne Noth aufgehalten und verſänmt 
m; daher fie auch ihre Schulſtunden ordentlich abwarten, feine 
den, nod unter denfelben etwas anderes, fo ihres Berufes nit 
uenchmen mäflen, noch auch unter den Schulftunden ausgehen 
re Frau fo lange Schule halten Lafien; fle find auch wicht bes 
audwärtige Reifen ohne Vorwiſſen der Prediger vorzunehmen 
Shne Jemandem die Schule anzuvertrauen, der ſie gehörig im 
mug balten könne $. 8. Kein Sculmeifter muß endlich Die 
er dur unerlaubte Wege (dab er 3. E. herumlaufe und die 
u mit diefen und jenen Berfprehungen gewinnen wolle, oder an» 
Suformatores verunglimpfen und dergl.) an ſich zu ziehen ſuchen. 
gen ihm aber die Eltern ihre Kinder aus eigenem Triebe, fo 
er nachfragen, ob fte fhon zuvor in eine Schule gegangen, und 
und darüber einen ordentlichen Gatalogum halten, in welchem er 
N die Ramen feiner Kinder als au die Zeit, wenn ein jedes 
kommen, und wo es zuvor geweien, auch wie es fidh verbalten, 
wes wieder abgegangen, verzeihnet. Finden ftch hierbei dubia, 
muen fie in der nächſten Eonferenz erörtert und abgethan werden. 
‚ Wie denn, was bier fonft noch zu ordnen wäre, gleihfalle den 
erenzen der Prediger unheim geftellt wird, da nach vorfommenden 
änden, was nöthig, weiter kann regnlirt werden. 
N. Bom Gehalt der Schulmeifter. $. 1. Bas das ordent: 
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lihe Schulgeld betrifft, fo bleibts bei der eingeführten Gens 
da ind Gemein wöchentlich gegeben wird: Für ein Kind, da 
Buchftaben lernt und zählt, 6—9 Pf., das Buchflabiren amd 
lernt: 1 Grofchen, das fchreibt: 1 Gr. 6 Pf.; das zugleich 
2 Gr. NB. Bringen aber die Schulmeifterinnen den däbıhen 
das Nähen und andere Arbeit bei, Zönnen fie fih deshalb wü 
Eltern beionders veraleiyen. Und überdies dürfen die Shui 
nicht8 fordern. Den Eltern aber bleibt frei, wenn fie ber 
fler Treue und Fleiß ſehen und es vermögen, ein Mehrere aus 
Willen zu geben. 8. 2. Holz: und Jahrmarktsgeld aber, wo eb 
führt ift, bleibt; doch werden die Schulpalter hierin mit dem jm 
dei fein, was die Eltern aufbringen fönnen, da vielleicht 5 
Eltern das erfeßen werden, was ärmere nicht geben Fönnen. 
V. Bon den Berhalten der Eltern. $. 1. Beil die 
Schulanftalten unzulänglic find, wo nicht auch die Eltern dab 
thun, fo werten alle Eltern hierbei nachdrücklich vermahnt, ihre 
der bei Zeiten zur Schule zu ſchicken, und fie nicht erſt in alle 
heit aufwachſen und wohl gar ohne Information wie dad dual 
Vieh hingehen zu laffen, woraus ihnen eine ſchwere Berantwertun 
vor Gott, dem gemeinen Wefen, eine dem Namen Chriſti hält & 
gerliche Verderbniß in allen Ständen, und den Predigern, die de 
gleichen verfäumte Kinder hernach zur Präparation zum heil. 
mahl befommen, eine unerträgliche Laft und Drud des Gewifens a 
wädhft. 8. 2. Erwählen denn aber Eltern einen chriftlichen Ynjorm 
tor für ihre Kinder, fo müffen fle die Kinder ordentlich ſchicen, au 
in den Wochen, wo Feſt⸗ und Bußtage einfallen, und nicht um ii 
willen, daß ein oder etlihe Zage ausgehen, die Kinder Die 
Woche zu Haus behalten, weil daraus gleih ein Verfäumuih ı 
Schaden für die Kinder entitcht. Biel weniger müffen die Elten en 
oder paar Wochen die Kinter fchiden, und Dann wieder etliche Bei 
zu Haufe behalten, auf die Weile fie unmöglich was gründliches & 
nen können. Auch müſſen die Kinder nicht eher aus der Schule gen 
men werden, bis fie fertig Iefen, den Katechismus Lönnen, und weni 
ftend zur Roth ſchreiben gelernt; alsdann haben Die Eltern deh 
Sorge zu tragen, daß die Kinder zu Haus nicht wieder vergeit 
was fie in der Schule gelernt haben, und bei der Präparation F 
Abendmahl mit ihnen nicht wieder von vorn angefangen werden 
5. 3. Und da ſichs während der Information zutragen ſollte, dab! 
Eltern wider den Schulmeifter Klage bätten, oder die Kinder wi 
ihn was anbrächten, fa thun verftändige Eltern wohl, daßſie ihren Kind 
nicht Alles glauben, fondern nachfragen und mit dem Schulmeiſter 
Liebe fih bejprehen. Wie denn überhaupt ſehr dienlich if, daß 
Eltern mit den Schuimeiſtern in quiem Bernehmen ftehen, ihnen if 
Kinder Unarten aufrichtig entdeden und gern fehen, wenn fie def 
Nachfrage halten. Könnten fle aber eine gegründete Klage mit | 
Schulmeiſtern nicht abtbun, haben fie jelbige den Predigern & ent 
den, nicht aber um defwillen die Kinder glei) aus der Gäuk 
nehmen, und zu einem andern Schulmeifter zu thun. Wie dann | 
oftmalige Berändern der Schule den Kindern überhaupt fhädlih 
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Eltern nicht zu rathen. Am wenigften müflen fie um deßwillen 
Binder von einem zu dem andern fchiden, weil fie das Schulgeld 
erſteren jchuldig geblieben und damit ibm entwiſchen wollen. Gin 
ter ift feines Lohnes werth, und es tft feine geringe Sünde, 
man foldhen Lohn zurüdhält. 8. 4. Wären aber Eltern fo arm, 
das Schulgeld nicht aufbringen könnten, fo haben fle fich bei 
igern zu melden, die alle mögliche Sorge tragen werden, daß 

Der dem ungeachtet zur Schule gehalten werden können. $. 5. 
leßlich ift aller chriftlihen Eltern Pflicht, für ihre Rinder zu beten, 
a mit erbaulichen Wandel vorzugehen, fie vom Müßiggang und 
der Gaſſe abzuhalten, hingegen zu allem Guten, abfonderlich zum 
4 und Gehorfam gegen ihre Lehrer anzumahnen, nach den, was 
n der Schule gelernt, nadzufragen, den Katechismum und die ge- 
en Sprüche mit ihnen zu wiederholen, und alfo den Schulmei⸗ 
zu Hülfe zu kommen. Thun fie diefes, fo ift fein Zweifel, ihre 
ver werden Gott zu Ehren, dem gemeinen Wefen zum Beften und 
u zur Freude erwachſen oder fie wenigftens ihre Seelen an ihnen 


— — — — — 
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Bir Chriſtian der Sechſte, von Gottes Gnaden, König zu Daͤ⸗ 
art, Rorwegen, der Wenden und Gothen, und von deſſelben Gna⸗ 
‚ Bir Adolph Friedrih, der Reihe Schweden Eronprinz, 
hof zu Lübek, in Bormundfchaft Unſers vielgeliebten Vettern, des 
Haudtigften Zürften, Herrn Peter Födorowitz, Großfürften 
: Neuen, kayſerl. Hoheit, als Herzogen zu Schleswig, Holſtein, 
e Erben zu Norwegeun, allerſeits Herzogen zu Schleswig, Hol: 
, Stormarn, und der Dithmarſchen, Grafen zu Oldenburg und 
menhorſt zc. Bevettern. 
Entbieten Unfern Prälaten, denen von der Ritterfichaft, auch allen 
ieden bey Unſern gemeinichaftliden Kirchen des Herzogthums 
ein eingepfarreten Unterthanen, Unfere Gnade, und laffen Ihnen 
y unverhalten ſeyn, wıs mafen einer chriftiichen Obrigkeit haupt— 
ide Sorgfalt dahin mit angewandt feun muß, wie ihre Unterges 
gen bey noch zarter Kindheit auf die Wege des Heyls zur leben: 
Acta historico-ecclesiastica. Band ti. (Weimar. 1747) &. 538 1, und 
Sammlung der hauviſächlichtten Schleswig-Holſteiniſchen geinelnfhaftlicen: Ver⸗ 
ordauungen, Old.f-ert. 1770. S. 893 ff. -- Z. euch 3. @. Jeſſen, Grundzüge 
gar Geſch. und Kritik des Schul: und Unierrichteweſens der Herzogthümer 
Schleswig uud Holitein. S. 201 ff. 
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bigen Erfanmiß Gottes geführet werden mögen, im weldher Ak 
einige Unferer lichen getreuen Landſaſſen, au Unſerm allergni 
Befallen, auf ihren Bätern hin und wieder Schulen angelegt, 
die Schulmeifter mit notpdürjtigem Gehalt verſehen: Wie aber! 
noch andere von ihnen fich in dieſem Stücke ſehr fahrläſſig er 
die von ihren chriſtlichen Vorfahren wohl eingerichtete Säulen 
ien wieder niedergeleget, zu Beſtellung geichidter Schulmeißer eu 
thige Behutſamkeit nicht angewendet, die Schulfähigen Kinder 
Untergebörigen, dur mad) und nad) gehäufte Hofdienfle, Dub 
Jahr aber von den Schulen abgezogen, oder doch die Eltern 
Kinder feld von der Schule zurüdbehalten, zu ihrer Obliege 
nicht angeſtrenget haben, fondern das Schulweſen guten Zpeild I 
ſelbſt verurſachte Hinderniffe in grojen Verfall Pr (afien; ü 
dahero wir, Die eingerifiene Mängel aus dem e zu —— 
ſolch Sqhuiweſen in folgender Maſe gründlich am erbeifern, edır 
guadiaſt intentioniret find’ Befehlen und verordnen deunad 
1. Daß in iedem grofen Dorfe, oder wenn Die anısd 
Kinder den Weg gemäclic, erreichen mögen, zwiſchen z ” 
nabe an einauder liegenden lleinen Dörfern, von dem r 
oder denen Dorfſchaftseingeſeſſenen, binnen Jabresfrift, ein 6 u 
mit einer räumlichen Schulftube, nad Anzahl der im Schuldiſt 
befindlichen ſchulfaͤhigen Kinder erbauet, und ſonſten zu des En | 
Rers Wohnung eine Stube mit einer Kammer, eine Küde, Sim 
fürs Bicy, aub Raum zur benöthigten Zutter- und Bearung | 
nen aptivet, dem Schulhaufe ein guter Kobibof oder 8 
daraus der Schulmeifter zu feiner Haushaltung etwa erforder 1 
tenfrüte nehmen Lönne, zugeleget; gleiyer Geſtalt die bereitd a 
Schulhäufer oder Schulfahten, denen noch eines und das andere mM 
geln möchte, auf ıgt befagte Weife eingerichtet, nad) Definden erweil 
und verbeflert, nicht weniger den Organiſten und Küftern, welden h 
information in der Kirchſpielsſchule oblieget, eine räumliche Geige 
zur Schulhaltung vericharfet werden, und Batroni oder Ei 
denen die Erbau: und Reparirung vorbemelbter Häufer beoft T 
halten ſeyn follen, Diele ben erft bequemer Jahreszeit, jeue * 
Ablauf Jahr und Tag in wohnbaren und untadelhafien Gtand | 
fegen auf daß wann nach verıtrichenem Termino Unſere 
intendenten, als worzu Bir ihnen Mraft diefes aller- umb gui 
Commiffion ertheilen, die erbaueten und reparirten Schulpänfe 
Endes in Augenſchein nehmen werden, Unſere hierunter hegende Le 
despaͤterliche Abſicht vollenfunmen erhalten ſeyn möge. 

2. Die Schulen follen allenthalben mit tüchtigen und zum Gb 
balten geſchickten Praeceptoribus verfehen werden, and inſon 
die Ricchipielichulmeifter nebſt einem unfträfliden Wandel und ! 
übrigen zum Schulamte erforderlihen Wiflenfhaften fo viel Geſh 
lichkeit beiigen, dad fie, wann die Prediger allenfal® durch Kranfb 
oder durch ein und andere unverfehene Amtögefchäfte, die keinen U 
fhub leiden, behindert werden, die Catechumenos inmittelft unter 
ten können: Wannenbero Patroni bey Beſtellung ihrer Schulcole 
und Ecuimeifter in den Flecken, und Kirchbörfern, nachdem Gle 
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eine qualiſteirte, und dabey mit beglaubten Attestatis des vorher 
eführten Lebens und Wandels halber, wohl verſehene Perſon 
Gen haben, das Subjectum bevor es vociret, und ordentlich in- 
eiret wird, Lnferm iedesmaligen Generalfuperintendenten ad 
a präfentiret, deſſen Testimonium, ob die Berfon zu ſolchem Schul- 
fähig fey, allererfi abwarten, und ſolch erlangte® Testimonium 
tatis zum befländigen Zeugniſſe, daB die Vocation rite geſchehen 
ex Beftallung verbotenus injeriren follen: Solte aber der Gene- 
erintendent nad eingelaufener genauen Kundſchaft an des Prae- 
4 Gefhillichleit oder feinem Leben und Wandel etwas audzn: 
finden, fo daß er ihme mit autem Gewiſſen das erforderliche 
siß nicht geben fönte, hat er joldhes den Patronis generaliter an» 
von, und zugleih ein und andere gefhidte Perfon ad praesen- 
m in Borichlag zu bringen, allermafen als in der Landesgerichts⸗ 
mg bey Boctrung der Prediger höchſtloöblich geordnet iſt. 
3, Dem Guthsherren und Dorfseingeieffenen, die eine Neben- 
erbauet haben, und den Schulmeifter unterhalten, {ft zwar ver 
#, einen Rebenfchulmeifter, nachdem er vom Pastore Dderfelben 
hie, feiner Züctigleit halber, zuworderft eraminiret ifl,! zum Schul⸗ 
befellen: Es fol aber iedoc der Rebenſchulmeiſter bey näch⸗ 
ifltation von Pastore erhaltenen Egaminationsfchein dem General. 
intendenten vorzeigen, und dieſer, fals fich einiger Zweifel eräu- 
genau unterfuchen, und fchriftlich declariren, ob deffen Wiſſen⸗ 
ı zum linterriht der Jugend binlänglich fey, und ob Der inzwiſchen 
lete Schulmeiſter in ſolchem Amte gelaflen werden könne Wie 
wafere Generalfuperintendenten in Examinirung der Bräceptoren 
iprem Bewiffen zu handeln haben: Alfo follen die wieder folde 
ung führohin vermeyntlich vocitte und eingefehte Schulcellegen, 
Kpiels- und Nebenfhulmeifter von ihnen alfofort vemoviret, und 
jseationes annulliret werden. Und da fonften viele Guthsherren 
Patroni bißhero in dem irrigen Wahn geftanden, als ob fie mit 
son ihnen felbft beftellten Schulbedienten, wie mit andern @eflnde, 
eigenem Willlühr verfahren, und ſeldige, auf vorgängige halbjäh- 
Boslündigung, pro lubitu dimittiren könten, ſolches aber ein un. 
Ger Eingriff im Unſere landesfürſtliche Vothmäfigkeit in Schul⸗ 
kirchenſachen ift, auch bereits manche böfe und nachtheilige Folgen 
t; Als verwarnen und befeblen Wir dergleichen Gutsherren und 
men alles Ernfted und bey unausbleiblicher Nöcalifhen Ahndung, 
iner fo firafmärdigen Beeinträchtigung Unferer aller und höchſten 
öherrlihen Gerechtiame in Zukunft gänzlih zu enthalten, und 
Sie wider ein oder andern Schuldiener Klage zu führen Urſache 
. möhten, ibre Beihmwerden bev dem p. t. Gencralfuperintenden- 
näubringen, welcher dann die nöthige Remedur in Zeiten zu be 
n wiflen wird. 
1. Mit Befoldung des SKtirchfpielsfhulmeiftere, der Das Orga⸗ 
s oder Küfteramt bishero mit verwaltet, und von foldhen Bedie 
a nothdärftig leben fan, hat ed vor der Hand fein unverrüktes 
aden, fonften aber, wo bemeldte Dienfte annoch feparivet find, 
s befferes Beroflegung des Kirchſpielsſchulmeiſters, bey vorfal 
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Ienden Bacanzen, folh Schulmeiſteramt mit diefen Dienften, i 
möglich, verfnüpfet werden, Damit man bey verbeffertem Gehalt 
tüchtigere Perfonen zu dergleichen Bedienungen befommen möge 

5. Den Dorp und Nebenfchulmeiftern, tn fo ferne ihnen 
fein zureichender Unterhalt conflituiret iſt, fol für ihre fanre 
nebft freyer Behaufung und einem dazu gelegten Koblgarten, and 
Schuldiftriete folgendes gereichet werden. 

1) Bon iedem Hufener, er habe Kinder oder nicht, aMjährlil 
Michaelis 3 Spint Roden und ein Spint Beigen, oder in def 
mangelung ein Spint Buchweigen, oder auch flatt deffen bazt 
nad) marfgängigem Preiſe, in welcher Proportion auch die Halb 
Biertelhufener ihr Contingent beytragen follen. 

2) Bon iedem Hauswirthe zur Schlachtzeit eine Wurf, 
dreyen Brodten. 

3) So viel Feuerung In natura als zur Schul» und Hanöhallt 
erforderlich feyn möchte, worüber dann die Eingefeflene des 6 
ſtriets fih unter einander befterwafen zu vereinigen haben und | 
von Bezahlung ferneres Holz geldes an den Schulmeifter befteyet 

4) Das Schulgeld von allen fchulfähigen Kindern, nemlid 
ein Kind im Chriftenthbum und im Xefen zu unterrichten, wö 
ein Schilling, wann es dabey fohreibet, anderthalb, und wann e 
gleich) vechnet, zween Schilling Lübifh und wann die Gftern ein 
das erſtemal zur Schulen fenden, 2 Schilling Jutroductiond- ode 
genantes Ginfprengelgeld. 

5) Weide, Heu und Stroh für ein oder zwei Kühe, wie fl 
paar Schaafe, ein Echwein, und eine alte Gans mit ihren J 
(wovon ihm fein Hirtenlohn oder fonften einige Koften zur af 
men follen), das Jahr durch zu halten: hiernächſt ſoll 

6) der Echulmeifter von allen Hofe Jagden⸗ Inſten⸗ und 
Dienften, Kirchenanlagen und übrigen Oneribus gänzlich befreyel, 4 
über das ieded Orts Obrigkeit verpflichtet feyn, nach einmal 9 
Repartition, die geſamten Hebungen des Schulmeifters, fo MP 
betagt find, und das reftirende Echulgeld monatlich durch promie 
cution einzutreiben. 

6. Nach diefem Reglement follen auch die Guthöheren, melde I 
ihrer Untergehörigen den bereits beſtelleten oder noch zu beſtelene 
Schulmeiitern ihren Gehalt ex propriis bisher gereichet haben, M 
küuftig veichen möchten, fürohin ihre Schulmeittere verpilegen, 
denenjelben biernach billiamäfige Zulage thun, im Fall die hieben 
ausgefepte Pefoldar. dem obconſtitnirten Quanto nicht gleichete; ah 
gend aber nicht bejagt ſeyn, jolden Gehalt einzuziehen, bey Bermei 
Unjerer höchſten Ungrace und ernftlihen Einſehens, fo bald Wir fl 
cherhalr augelanget werden. 

. UÜberbaupt ſteß: Den Kirchſpielseingeſeſſenen frey, falld fe 
zuträglicher zu ſeyn erachten, ibre Kinder bey dem Kirchſpielſchalne 
ſter Jaformation zu geben, ſonſten aber müſſen die Dorffcaftke 
geſeſſene ihre Jugend nicht nach andern Nebenfchulen ſenden, ſeade 
zu Vermeidung aller Unordnung bey der ihnen einmal aſſigritk 
Schule ihres Diſtricts verbleiben; und follen demnach bie Kinder® 
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; ihres fünften Jahres bis zu Ende des neunten Jahres, Win⸗ 
id Sommers in die Schule geben, und zwar im Winter vor: 
ichmittages, im Sommer aber blos des Vormittags drey Stun 
vofür iedoch das völlige Schulgeld zu bezahlen) damit fie das 
des Tages zu ihrer Eltern Dienft anwenden können, welcher⸗ 
ud die Information in der Schule zu Ernde- oder fogenanten 
t 4 Wochen andzufegen if. Die Kinder von 10, 11 und 12 
. iaclusive follen ohne Unterfcheid von Michaelis bis Oflern, 
» das 13. Jahr erreihet, bis zum Eonfirmationsjahre, allemal 
tartini bis zur einjallenden Pflugzeit, und die Catechumeni in 
abre, da fie cunfirmiret werden follen, bi6 zum Sontage Qua- 
geniti, oder dem Gonfirmationdtage beftändtg zur Schule gehal- 
je Knaben aber nicht eher, als nach zurüfgelegten 16. und die 
nd na 15 Jahren confirmiret werden, wovon weder Die Bauren- 
ex adelichen Bedienten Kinder ohne triftige Urfachen und Unſe⸗ 
meralfuperintendenten Vorwiſſen, zu Difpenfizen find. 

‚ Ge, wie die Eltern, die ihre Kinder, diefer Ordnung gemäß, 
mr Schulen fenden, von der Obrigkeit mit Bezahlung des Schul» 
‚ und nachdem man fie Darüber ernftlich befprochen hat, mit an⸗ 
wilführlihen Straffen ohne alles Anfehen der Perfon zu ber 
ı find ; alfo follen die Prediger gelegentlih in ihren Predigten 
ey den Hausvifitationen die Eltern unnadläjfig ermahnen, für 
eyl ihrer Kinder äuferfte Sorgfalt zu tragen, damit diejenigen, 
e Rinder noch fleifiger, als hierinnen vorgeſchrieben if, zur 
a gehalten, bey foldem guten Fürnehmen beharren, andere 
se Nachfolge mit ermuntert werden mödhten; zu weldem Ende 
den Schulmeiftern hierdurch auferleget wird, wann einige Eltern 
inder auch im Sommer des Nachmittages zur öffentlichen Schule, 
uch fonften Sommerd und Winters in die Nachmittagsfunden 
| wollen, die Schularbeit ebenfall8 mit unermüdeten Zleis fort» 
ı, obfhon nur 4 bis 6 Kinder fich zu folder Rachmittage> oder 
nformation einfinden folten. 

.Ob nun die Kinder, Inhalts diejer Verordnung zur Schule 
ven find, davon follen die Kicchfpielfhulmeifter fowol, als Ne⸗ 
ılmeifter, dem Pastori fontäglic ein richtiges Verzeichniß ein- 
‚ nnd diefer die Eltern, fo an der Schulverfäumung Schuld 
anfänglich alleine, darnach in Gegenwart ehrlicher Zeugen, be⸗ 
u, zulest aber aud den wöchentiihen Zetteln einen Extract ver⸗ 
rn, und jelbigen monatlich den Guthsherrn, oder feinen Gevoll⸗ 
gten, um die Widerfpenftigen bebörig in Strafe zu nehmen, 
a; würde fih dann befinden, daß ein Schulmeifter Unterſchleif 
ichte, und die Contravenienten unangezeiget laffe, fol unfer 
tliger Generalfuperintendens auf befchehene Anzeige, dem Schul« 
: entweder eine Geldſtrafe auferlegen, oder nah Befinden ab 
et beneficio auf gewiffe Zeit juspendiren, und immittelft auf 
Koften einen andern gefhidten Menihen zur Schularbeit 
nen. 

D. Damit aber den armen Kindern, deren Eltern das Schul⸗ 
Inpermögenbeit halber, nicht bezablen können, es keinesweges an 
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nöthigen Unterricht ermangeln möge; als follen Patzoni zu Bey 
des Schulgeldes, wenigfiens auf die Helfie des conftitmirten | 
aus den Armenmitteln bebufige Anftaıt vorfehren, die Predige 
zu deffen Erleichterung am grofen Buß» und Berbtage, nachd 
die Gemeinde Sontags vorher zum milden Beytrage ermunter 
die Beden alenthalben vor den Kirchthuren ausſetzen, des End 
Depiteuer fanılen, und zu befagteı. Zwede anwenden. 

11. Bann aud bin und wieder im Gebrauch ſeyn foll, di 
Kinder den Winter hindurch, den ganzen Zag zu Gbofedienſten 
beyn Bauren zur Arbeit angehalten, und nachdem fie müde un 
geworden, des Abends allererfi in die Schule zu geben, Erlaub 
halten; jo follen ſolche Unordnungen biemit gänzlich unterfage 
blo8 dem Schulmeifter erlaubet ſeyn, diejenigen Kinder, fo die 
liche Schulzeit mit abgewartet haben, nad verfloffenen Schalj 
zu ihrer beſſern Suhbsistence privatim zu unterrichten. 

12. Die Zeit, wann die Schularbeit des Tages anzufan; 
vom Pastore mit Zuziehung einiger Eingejeflenen des Schuld 
nah Entlegeuheit der Trörfer, beflermafen zu reguliren, tede 
daß im Sommer des Bormittaged drey, des Rachmittages di 
Minter des Vormittags zwen, und des Nachmittags auch zwer 
den zur erbeutlichen und öffentlidhen Information feftgeftellet | 
die aber Mitwochs und Sonnabends nadhmittage gewoöhnlich 
Die Schularbeit foll allemäl mit einem Gefange angefangen, 
des Vormitiags der Morgenfegen, das Bater Unfer 2c. und 
übliche (Sebethe, ingleichen ein Hauptflüd des Gatechifmi gq 
und ein Capitel aus der Bibel, des Nachmittags, nach dem | 
auch ein Gapitel aus der Bibel vernehmlich geleien, fodann 
Lectionibus, nad der vom Pastore von Stund zu Stund zu 
den Ordnung, gefchritten, und wenn die Schularbeit Bor- un 
mingags geenziget ift, wiederum mit Gebet und Gefang befchloffen 
und hat demnächſt der Schulmetihier darauf wohl zu achten, daß | 
der laugſam und in guter Ordnung aus der Schule gehen, ſich a 
fig zu erkundigen, ob fie im Weggehen oder unterwegens Mu 
veruͤbet, und die Schuldigbefundene, geftalten Sachen nach, zu zi 

13. &leih nun dev Schulcollegen und Schulmeifter Bi 
fordert, die ihnen anbetrauete Jugend vor allen Dingen im ( 
thum und wohl anlländigen Sitten au unterrichten, Dderfel! 
zuten Exrimpeln vorzufeudten, auch ſonſten Niemanden von 
meine einiges Argerniß in Worten und Werfen zu geben; ali 
fte fih der Krug- und Wirtbshäuſer, überbaupt aber aller Gel 
zur lippigfeit und zum Vollſanfen gänzlich entfchlagen, und t 
ſellſchafien meiden, auch die Anweiſungen ihrer Prediger, wo 
felbe un den: metüude informationis etwas zu verbeflern finde 
ten, mit jo fchuldiger Ehrerbietigleit als Willigkeit ohne ſtörriſt 
derreden annchmen; fünde fichb Dahingegen iemand, der einen 
hen Wandel führete, die ibme obliegende Arbeit verfünmete, ı 
des Pasturis Zureden ch nicht beilerte, noch fürs künftige die 
Underung mit vedlichen Herzen angeloben wolte, ſoll der Pred 
Orths fol Betragen dem Heneraljuperintendenten ben der Wi 
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eu, und dieſer nad) angeſtelleter Unterſuchung, um dem Unweſen 
el zu ſchaffen, einen ſolchen ab officlo et beneflcie entweder auf 
jeitlang fuspendiren, oder nad) Befinden, und desfals vorher 
ıtteten Bericht und erfolgten Rejolution, gänzlich removiren. 
4. Ein jeder, der fih zum Schulamte befiellen laffen, ift ver 
et, daſſelbe perfänlich, keinesweges aber durch einen eigenbelicht: 
ubftitutum gu verwalten, und da es ja in langwierigen Krank⸗ 
illen, oder bey fo grofer Anzahl der Jugend, die von einem 
fenchtbarlich unterrichtet werden Lönte, nöthig ſeyn möchte, einen 
fen anzunehmen, foll, nad) befundenen Umftänden, ſolches zwar 
iret werden, jedoch tm leztern Fall der ordentlihe Schulmeiſter 
en ſevn, nachdem der Adjunctus gebörigen Orts egaminiret, und 
biret worden, mit und neben dieſem in der Echule zu arbeiten, 
wenn etwa die Jugend verfäumet wird, dafür felbit Ned und 
nt zu geben. 
3. kein Schnimeifter ift berechtiget, nach eigenem Gefallen ons» 
m, oder fonften die Schularbeit auch nur auf einer Tag caudan« 
Triebe ihn aber die North, eine unvermeidliche Reife vorzuneb- 
bat er foldyes beym Paſtore gebührend anzuzeigen, und it Ge⸗ 
gung inzwiſchen einen andern, keinesweges aber feine Frau, oder 
me Information untauglice Perfon, zur Verrichtung der Schul⸗ 
anf eigene Kolten zu beftellen. 
16. Daneben folen die Schulmeifter fih in feine fremde Händel 
na, feinen weitläuftigen Aderbau erheuren, oder fi zu andern 
thieruugen, als Gärtnerey, und dergleichen, wodurch nothwendig 
eit zut Schulhaltung verfäumet werden muß, neben bey beftellen 
‚ fondern ihre Profeflioned, oder das erlernete Handwerf, in ſo⸗ 
es den vorber cmanirten Handwerksverordnungen nicht entge- 
R, lediglich nad) verfinffenen Schulftunden, zu ihrer beffern Sub- 
ce jortlegen, Übrigens aber mit Vormundſchaften oder andern 
ribus publicis, ob fie fidy gleich gutwillig darzu erbieten möchten, 
vr Obrigleit nicht beleget werden. 
17. Die Pastores ıollen die Kirchipielfhute alle 14 Zage einmal 
die Hebenfhulen Des Kirchſpiels, fo nft e8 Die Gelegenheit leidet, 
hre übrige Anıtögeichäfte es verftatten wollen, unangemeldet vifi 
Die Lectiones des Schulmeiiters, die er mit den Kindern treibet 
en, wann ben defjen Lebrart etwas zu erinnern vorfiele, ſolche 
tebmıen, und Denfelben mit aller Beichridenbeit privatim zurecht 
1: Welchem Schulbeſuch aud die Diaconi, auf des Pastoris @r- 
, wann ihm jolhe Viſitation alein zu ſchwer fiele, zu verrich⸗ 
ınd an den Pastorem davon zu referiren haben, damit dieſer alle» 
m Stande jepn möge, von Beicaftenbeit der gefamten Schulen 
irchſpiel ben der Bifitation richtinen Beſcheid geben zu fönnen. 
nun vechtfchaffene Prediger, die ih Das Schulweſen mit Ernſt 
egen ſeyn laſſen, leicht Mittel finden werden, an Die gelegene 
lörter zutommen: alfo follen Die zum Ktankenbeſuch ibnen zuge— 
e Fuhren, fald es nicht zur Pflug und Saatzeit if, fo lange 
sen Dienften ſeyn, bis ſie beneben Die im Dorfe befindlidhe, und 
Imfänden nad, and die nächſt belegene Schule viſitiret haben 
29° 





428 18. Herzoglich Holſtelu ſche Schulorbuung, 1745. 


18. Weiter foll Paftor die Haupt: und Kirchſpielſchule fon, 
fämtlihe Nebenfchulen des Kirchipiels, nach Martini einmal, und 
Faſtnacht das zweyte mal, in Gegenwart des Guthöherrn, dei 
onairs, oder des Verwalter, ordentlich vifitiren, den Tag feine 
funft des Sontags vorher von der Ganzel Tund machen, bie 
zu folder Handlung mit einladen, und daranf am Tage ber 
pifitation nad befchebener Unterfuchung, wie weit die Jugend 1 
Chriſtenthum und andern Wiſſenſchaften gefommen, die 
mebrern Fleiß und zum Geborfam gegen die Chrigfeit und 
Eltern, die Schulmeifter zur Treue in ihrer Information, bie 
aber zur vernünftigen und chriftlidyen Erziehung ihrer Kinder 
tern und anweifen. Die hierzu erforderlihe Fuhren müſſen von 
Schuldiſtriete jedesmal den Pastori unweigerlich gereichet werden 

19, Auf daB auch die Schulmeifter zur Schularbeit immer ge 
filter gemacht, und in den Kirchſpielen eine fo viel beflere 
heit in der Information eingeführet werden möge. Als wird fen 
den Pasıoribns ernſtlich auferleget, die geſamten Schulmeiſter de kich 
fpield wenigitens alle 14 Tage des Mittwochs Nachmittags, dr ja 
die die Kinder Urlaub haben, in der Pfarrwohnung vorzunchek; 
fie im Chriſtenthum zu unterrichten, ihmen docendo beyzubringen, web 
Geftalt fie den Kindern den Catechismum theoretice et: practke 
Gedähtrig und in's Gemüth leicht und verftändlich eindrüden Tine, 
und ſoll kein Schulmeifter ohne erweißliche und gar erhebliche 
ben davon zurüdbleiben, und ſich defien entziehen, 

20. Da aber aller Unterricht der Jugend dahin alleinig abeid 
daß fie zur lebendigen Erkäntniß Gottes und ihres Heylandes, md 
bin zum Stande der Gnaden gebracht werden mögen, davon fie &M 
ausgeichloffen bleibet, wann fie ohne genugfame äntniß und 
higkeit, ſich felbft zu prüfen, zum beil. Abendmal gelaffen wird: U 
fol fein Prediger einiges Kind ad Sacra confirmiren, weldeb nd 
obangerührted Alter erreichet hat, und durch genugfamen Unter 
dazu tüchtig geworden, von feinem Glauben behoörige Kechenſh 
geben Fan, auch ſonſten im Leben fertig gehbet if, welcherhalb b 
jedesmaliger Bilitation dic jüngft confirmirten Kinder dem Gen 
fuperinteudenten, nad) einer einzureichenden Specification, in darf 
hen abjonderlidh vorgeftellet, ob fie im Leſen und in ihrem Ghrik 
thum ſolchergeſtalt unterrichtet find, von ihm vorgenommen, die U 
bieibende aber von der Obrigkeit gebührend beftrafet, auch vom 9 
dDiger nicht eher zum heil. Abendual genonmen werden follen, al! 
fie das nächſte mal zur Viſitation fi gebührend eingefunden. 

21. Sleichergeitalt folen bey den gewöhnlichen Viſttationen 
ſämtlichen Schulmeifter tes Kirchſpiels mit ihren, das Jahr durd, 
der Information gehabten Schulfindern in der Kirche ſich einſtel 
die Schulmeifter auch nachmals im Pfarrhauſe erfcheinen, auf I 
Unfere Generalfuperintendenten, nachdem fie die Profectun der © 
finder genugſam crfabren, den Schulmeiſtern nöthige Anweiſ 
geben, fie zu mehrerm Fleis ermuntern, und nach Befinden bein 
auch dabey in Schulſachen dienſame Anitalten verfügen lönnen. 

22. Es follen auch Unjere Generalfuperintendenten von dem} 
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er Schulen bey den Predigern genaue Nachfrage anitellen, in- 
it aber fleifig nachforfchen, ob diefer Schulordnung von dem 
aenden in allen Stüden gelebet werde? Ob darwider Unord⸗ 
eingeriffen, und worinn fie beftehen? Ob die Schulmeifter ihr 
ulidy verrichten, und einen untadelhaften Wandel führen? Ob 
en ihre Kinder gebührend zur Schule halten? Ob die Obrig- 
terbefierung des Schulweſens die hülfliche Hand leifte? und Diefes 
ihren Bifitationsprotocolli8 von Kirchipiel zu Kirchſpiel behörig 
ıen, auch nad) geendigter Vifitation an Uns allere und unterthä» 
ferien: Die Prediger aber follen gehalten feyn, ihnen Die 
hende Mängel, und was fte ſonſt an guter Einrichtung des 
Mens zu erinnern haben möchten, ohne Anfehen der Perſon, 
ne Menſchenfurcht, daß vielleicht ibnen dadurch directe oder 
» Berdruß zumachfen möchte, gewiffenhaft zu entdeden, aller 
Bir aller: und gnädigft gemeynet find, diefelben wider den 
u beforgenden Unfug Träftigft zu ſchützen. Da nun ſolchemnach 
diger in dieſem Stüde fih Unſers nachdrüklichen Benftandes 
uen haben: Als follen im Gegentheil diejenigen ihres Mittels, 
ben Unordnungen unangemeldet nachſehen, oder ſich fonft zu 
epliannen Bemühung der Gebühr nicht anſchicken, nad einge- 
en Bericht Unſerer Generalfuperintendenten, mit ernftlicher 
ig angefeben, und nach Befinden, mit Suspensione ab officio 
anzliher Remotion unnahbleiblid beleget werden, Wie dann 
yeniger diejenigen der Unſerigen, wes Standes oder Eondi- 
e auch feyn möchten, von welden fih bey den Bifltati- 
ver fonft befinden folte, daß fie diefe Verordnung nicht gebüh⸗ 
ir Würklichfeit brächten, noch ihren Pflihten nad, darüber 
aufer Unferer unausbleiblih zu gewartenden Höchften Ungna— 
Unfern Oberfadhwaltern, denen Wir hiedurch dazu ausdrüf- 
zefehl ertheilen, ex Officio in Anipruh genommen, und ohne 
nfeben der Berfon ernftlih und nach Auferfter Rigueur beftra« 
ven jollen. Und da ben Unſern gemeinfchaftlichen Kirchen vers 
e fremde Unterthanen eingepfarrer find, die mit Unferen ger 
ıen Untergebörigen in Ecclesiasticis ein Corpus ausmachen, und 
da ſogar Intereffenten eines Schuldiftricts find, einfolglich diefe 
gemeinnügige Verordnung ganz vergeblich jeyn, und nie zu 
Gffect gelingen würde, wann fothane auswärtige Eingepfar⸗ 
ftatt ſich folder ihres Orts mit zu conformiren, felbige, wie 
in andern Fällen mebr als zu oft bemerfet worden, unge 
ich aus den Augen feßen, und dadurch Unfere eigene Unter: 
u gleicher Renitenz verleiten folten; So find mir einen ſolchen 
nachzufehen nicht gemeynet, vielmebr zu Felt: und Aufrechthal⸗ 
es aus der woblhergebradten Obſervanz unftreitig haben 
chtes von Den gefamten Parochianls Unſerer gemeinichaftlis 
irhen ohne Unterſcheid die Gelebung Unſerer Kirchen⸗ und 
dnung zu fordern, gänzlich refolviret, und wollen demnad 
nd gnädigſt, daß, wann ein und ander fremder Eingepfarreter 
Yufintereffent in Peiftung der oben $. I. und 5. verordneten, 
völlig ligutden und feinen Zweifel oder Rechtsſtreit unterwor- 
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fenen praestandorum ſich faumfelig erweifen miürde, wider felbigen 
Kirhenpfaudung, als ein in ſolchen Fäͤllen unentbehrlide RUM 
nad) vorgängig eingeholten Conſens des p. t. Generaljuperintende 
von den Juraten zur Hand genommen, und dadurch die iduldig 
gift beygetrieben werden folle, jedoch wohl verflanden, daß eine J 
auf den etwanigen unverhoften Fall, da ſich die fremde Kirchſpielben 
feffene der Auspfändung miderfegen folten, Die Kirchenexecntien = 
zugleich manu militari zu verrichten, jondern der Verlauf der © 
zuvorderſt dem p. t. Generalfuperintendenten, und von biefem ig 
jedeömalichen gemeinichaftlichen Regierung anzuzeigen fey, damit We 
felbe an die Obrigkeit der Renitenten das bebuflge ergeben laffe, wi 
duch dienjame Borftellungen unnörbige Colllsiones zu vermeiden ſue 
und andern Theils dieſes Remedium der Kirchenpfändung nn in ie 
ſehung der eingutreibenden Schulpräitutionen, nicht aber respeein 
durch) Eontravenirung gegenwärtiger Schulverordnung verwärften de 
den und Strafgeldern ad pios Vsus Statt babe, inmafen es wa 
den bey Unſern gemeinfhaftlihen Kirchen eingepfarreten fremden F 
teraeieffenen, welche wider Diefe Unſere Gonftitution etwas frafnkdl 
ge8 begeben, alfo zu halten ift, daß, wenn die Contravention an 
Kirchort oder ſonſt auf Unſerm gemeinfamen Territorio verübet wer 
der Schuldige dafelbften, als in foro delleti, in Redttget u. 
Ahudung gezogen, und die Obrigfeit befielben, ihn ad compermiilı 
anzubalten, vequiriret: Falls aber die Entgegenhandlung auf Uns, 
gemeinfhaftfihen Grund und Boden nicht, fondern nuter fremder 
risdietion geſchehen, Die Obrigkeit des Dris erſuchet werben fole, De 
Inculpatunı felbft zu beftrafen, und zu feinee Pflicht nahdrafiih we 
zubalten. Wie Wir dannenhero felbft gefcheben laſſen wollen, am 
Unfern bey den gemeinfchaftliden Kirchen eingepfarreten ein 
Unterihanen, unter Borbebalt der gleihmäflgen — der 
Unſern privativen Kirchen eingepfarreter gemeinſchaftlichen Lntergeie 
jenen zu Unſern einſeitigen Schulanſtalten, auf obigen Fus durqh 
hends verfahren werde: Alſo iſt auch hiemit an alle andere Gieilsbü 
keiten, deren Untergehörige bey oft beregten Unſern gemeinſchafllich 
Kirchen eingepfarret find, Unſer gnädigſtes und freundliches Gem 
es wit den Ihrigen auf gleiche Weiſe zu verhalten, mithin da 
jelben feine Widerjeglichkeit gegen die Schulpfändung zu gefatk 
und fe in vorfommenden Gontraventionsfällen refpective in fore dl 
u fiftiren, und felbft gehörig zu beftrafen: Wogegen dann benfell 
in Abficht Unferer bey ihrer Kirchen eingepfarreten Gemeinen geme 
ſchaftlichen Unterthauen, wie billig, paria iura angedenen follen. 


Damit fi übrigens niemand mit der Unwiſſenheit entſch 
fönne, ſoll dieſe Echulrerordnung alfo fort von den Ganzeln yabl 
ret, und daranf alle Jahre Sonntage nah Michaelis öffentlich wie 
abgelefen, und daß joldyes gefchebe, von den Predigern bey jebesn 
liger Tifttation dociret, auch zu ſolchem Ende bey jeder Parodie ı 
&zemplar verwahrlih aufgehalten werden. Wornach Uuſere get 
Prülaten und die non der Ritterjchaft, Unfere p. 1. Generalfuperintendeut 
die p. ı. Kirchen: und Schulbedienten bey den gemeinfchaftlichen A 
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daſige gefamte Gingepfarrete ſich zu achten. Uhrkundlich 
jeren koͤnigl. und fürftl, Secreten, gegeben in Unſerer, Koͤ⸗ 
iftian, als dieſes Jahr regierenden Herrn, Stadt und Veſte 
rt den 1Liten Januarii 1745. 


() (6) 


rzogl. Helftein- Plön'ſche Schulordnung, 1745. *) 


Gottes Enaden, Wir Friedrich Carl Erbe zu Norwegen, 
ı Schleswig, Holſtein, Stormarn und der Dithmarſen, Graf 
burg und Delmenborft ⁊c. 2c. Thun hiedurch fund: Demnad 
alleriey bey Uns geführten Klagen misfällig vernehmen müffen, 
Schulweſen in Unfern fürſtl. Landen filh nicht in dem Stande 
ie ed Unſerer chriitfürftlichen Adftcht gemäß und es die Wohlfahrt 
nd erfordert; So haben Wir Uns gemüfliget geiehen, nad» 
allgemeine Schulordnung ergehen und felbige zu jedermanns . 
ft durch den Druk bekant maden zu laffen. 
58 follen die Schulmeifter in den Flecken, Kirchſpielſchulen 
den Dörfern Sommer und Winter Schule halten: Und zwar 
ner von 7 bis 11 Uhr Vormittags, und von I bis 4 Uhr 
198, im Winter aber von 3 bis 11 und von 1 bi8 3 Uhr. 
in dieſen Schulftunden follen die Schulhalter jelbft bey Denen 
gegenwärtig feyn, auf diefelben forgfältig Acht haben, und 
. Bleis und zur Aufinerfjamteit ermuntern. 
tahdem der Anfang der Information mit einem Gang und 
machet worden; fol des Bormittagd ein Capitel aus dem 
d des Nachmittags eines and dem neuen Teflament von denen 
Knaben gelefen, und darauf von zween ein Hanpıfiud aus 
ven Gatehifmo des feligen Lıtheri recitiret, und dann Die 
He Lectioned vorgenommen merden. 
Bleihwie die Echulmeijter darauf zu ſehen haben, daß das 
itlich und verſtändlich nach den Tinterfiheidungszetchen gefchehe ; 
felbige bey Erlernung des Catechiſmi Diefe Ordnung balten, 
Schulkinder eritlih die fünf Hauptflüde mit den Fleinen 
vie folde in dem kleinen Catechismo des feligen Lutheri ent» 
wmöwendig fernen. Die folche fertig wiffen, lernen nachherr 
:n Grläuterungdfragen Diejenigen, melde mit einem Stern 


Ar au Plön, 1745. auch in Acta hist. eccles. Bd. 11. S. 559 ff. und 
tr. Brönner, Sammluna der fäntlichen Sofitein«e Biöu'fchen Verordnungen 
m. Bon, 1767. S. 316 N. Hoch vor Griaß diefer Ordnung waren eln- 
ad Sculweſen betreffende Beſtiamungen ergangen, fo in das Kirchenord⸗ 
vom 10. Seviemb. 1732 (Brünner. a.a. D. €. 124) uud einzelnen 
arveriügungen (Jeſſen. a. a. DO. 3. 196 Fi.) Die obige Ordnung faft 
en zuſammen und gibt Über die änßeren Berbältutiie. fo wie über bie 
iſotion der Schule nicht unmichtige Beſtiumungen. 
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bezeichnet, und die auch diefe gefaffet, machen fich die übrigen f 
befant. 

5. Ben diefem allen muß der Schulhalter allen Fleis ann 
daB er den eigentlichen Sinn einer ieden Frage ſelbſt vecht fafeı 
felbige dur Veränderung und Auflöfung in leinere ragen 
Schülern begreiflih und befant machen mög. 

6. Kinder, Die im Schreiben und Rechnen unterrichtet u 
folf ex, fo viel möglich, von denen übrigen abfondern, damit fi 
Hinderniffe haben ; ihre Schreibbücher ordentlich corrigiren; ; 
Rechnen acht haben, und dahin fehen, daß fie in feinem Sti 
fäunet werden. 

7. Da aber aller Fleis der Schulmeifter vergeblich, weı 
Kinder nicht ordentlih zur Schulen gehalten werden; fo if 
ernftilicher Wille und Befehl, daß Unjere Unterthanen ihre Kin! 
5 bis 7 Jahr inclusive alt, Sommer und Winter; die von 7 
bis fie zu dem Ziih des Herrn zubereitet werden, den Winte 
von dem Zage Allerheiligen bid das Fe der Berfündigung 9 
zur Schule jollen fenden, und zwar fo, daß fie felbige ohne 
Entihuldigung feinen Zag daraus zurück halten. 

8. Zu dem Ende joll der Schulbalter den Sontag vor de 
Allerheiligen ein richtige® Verzeichniß der Kinder, Die zu feiner! 
gehören, und jolche nach obiger Verordnung befucdyen jollen, bei 
Pastore feines Kicchipiel® einbringen: den zweyten Sontag nad 
heiligen fol er die Anzahl derjenigen, die fich würklich eingefund: 
demfelben einreichen. 

Dergleihen Berzeihniß fol der Schufmeifter alle 4 8 
bey feinem Pastore einbringen, damit man fehen möge, welde $ 
feblen, die von ihren Eltern oder Pflegern von der Schulen 
gehalten werden. 

10. Die Eltern und Pflegere jollen vor ieden Zag, da fü 
legale Urfachen, welche der Schulmeiſter in einer befondern Berge 
allemal zu bemerken bat, ihre Kinder und Pupillen von der & 
zurück halten, aufer dem, was dem Schulmeiſter ordentlich gehdi 
Lübſchilling zahlen. Der Schulhalter zeiget alle halbe Jahr did 
zeichniß Dem Pastori vor, welcher dieſe Gelder von den Eiten 
fordert, und ſolche dem Sculhalter, falls er denjelben wegen 
Treue und Fleiſes deiſen würdig fchäßet, zu feiner Ergezlichkeil 
reihet. Findet er ihn aber deſſen niht würdig; fo wird fold 
plas causas, infonderheit aber zum Ruben armer Scuifinder, 
haben. Solten die Eltern fih ſchwürig bezeigen, folches dem P 
zu bezahlen; fo bat Diefer c8 bey dem Amte zu ınelden, und de 
amte es alsdann executive einzutreiben, und es dem Pastorl zu: 
Gebraud zu behändigen. 

11. Ta die Kinder, welche über 7 Jahr alt, durch dieje! 
Verordnung nice verpflichtet werden, den Sommer über die ! 
zu befuchen; immittelſt aber von dem, was fie den Winter üt 
lernet, vieles wieder vergefien; fo wollen Wir, daß die Schul 
von den Feſt der Himmelfahrt bis den 14. Sonntag post Tri 
inclusive alle Sontage nachmittags mit ihren in dem vorigen 9 
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Schullindern ein Hauptflüd des Catechismi durchgehen, und 
nach den Erläuterungefragen ein Examen mit jelbtgen anftellen 
Der Anfang davon wird mit einem Öefang und der Schluß 
m Gebet und Gefang gemacht. Bor iedes Kind, fo vworjezlich 
ie legale Urſachen, von dieſem Examine und Nepetition zurüd 
vird ein Lübfchill'ng bezahlet, welches auf die im $. praece- 
nente Art und Weiſe berechnet, eingetrieben und gebrauchet wird. 

Gleich wie Wir bereits die Verordnung gemadhet, daß in 
andgemeinden einen Sentag um den andern in der Kirchen 
ye Kinderichre foll gehalten werden: fo befehlen Wir biemit 
Schulmeiftern, ſich nicht nur dabey fleifig einzufinden; fondern 
viel an ihnen, dahin zu fehen, daB ihre Schulfinder nicht da- 
üde bleiben; und haben fie, wenn die Eltern fid) hierinn träge 
derfpenftig bezeigen, ſolches ihrem Pastori ;u melden. 

Bor ieded Kind, welches die Eltern oder Pfleger ohne Roth 
m Kirchenegamine abhalten, follen diefelben vor ieden Sonta 
billing ad pias causas erlegen; Jolte aber der Schulhalter felb 
mebleiben; fo giebt er zu eben dem Gebrauch 2 Läbfchilling 
% mal, welches der Küfter zu berechnen bat. 

Da es auch von grofen Rußen, wenn die Prediger den 
sifter mit einigen ihrer Schulfinder dann und wann, als am 
hen nachmittag, oder wenn es fonft ohne Nachtheil der öffent: 
Schulzeit gefhehen Lau, zu fih kommen laffen, um fi ſowol 
t Art ihrer Information zu erfundigen; als aud denenfelben 

liebreihe Art mit gutem Rath und Erinnerung an die Hand 
ı, wie fie ihre Arbeit bey der Jugend fruchtbarlich fortſetzen 
fo wollen Bir gnädigft, daß dieſe Pflicht Unferer Prediger 
I verſaͤnmet, fondern fleifig in Acht genommen werden. 

Zugleih ift auch Unſer ernftliher Wille, daß die Prediger, 
hrem Kirchſpiele gebörige Schulen alle zwey Menate einmal 
‚ die Eltern dahin rufen, in derſelben Gegenwart die Zunahme 
der im Bethen, LZefen und Erkentniß fleifig prüfen, nad den 
n fih erkundigen, die Schulmeifter zum Fleis, die Kinder 
horſam, und die Eltern zu einer guten Grziehung derfelben 


n. 
‚ Um die Prediger nah den Dörfern zu dieſem Schulbeſuch 
m, geben Die Einwohner, denen die Schule gehöret, denen- 
Jorfpann, oder aud Pferde und Wagen, und zwar alle, die 
den verfeben, nad) Proportion, jıe mögen Volle, Halbbufener 
itbener feyn; fie mögen Kinder in der Schulen haben oder nicht. 
- Bann aud über den geringen Unterhalt der Dorfichulmei« 
fältig Klage geführet wird; und Wir folden um defle lieber 
ibgeholfen wiffen, ie mehr Uns daran gelegen, daß die Schu: 
tüchtigen Schulhaltern mögen verfehen werden; fo werden 
e es hierinn zu halten, eine befondere Verordnung forderfamft 
laſſen. 

Da es vielen Eltern, als Inſten, armen Witwen, Gebrech⸗ 
ıd dergleihen am Vermögen feblet, das gewöhnliche Schulgeld 
Kinder zu bezahlen; fo vrduen Wir gnädigft, daß an denen 
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beyden halbjührigen Bnstagen die Beden vor arme Schulkinde 
den Kirchthüten follen ausgeſetzet, das Eolligirte in Beyieyn m 
Kirchenjuraten gezehlet, und won Dem Pastore loci werwahrlid a 
boben werden. 

19, Diefes Geld ſoll der Paſtor zu feinem andern Zn 
braudyen, als daß armer Leute Kinder feines Kirchſpiels darcı 
Schule gehalten werden, und lafien Wir es deffen theologiſchen 
wiffen über, welche er inter beneflciarios wolle annehmen, davon 
der Eingepfarten Untertbanen arme Kinder keinesweges andzuihl 

20. Bon dem Gelde ſowol, «ls denen Beneficlarils häf 
Pastor ein ordentlihes Verzeichniß, weldhes bey denen Kircen⸗ 
Schulviſitationen Unſerm Guperintendenten auf Berlanaen al 
fönne vorgezeiget werden. 

21. Eine iede von Unfern Schulen, melde zu den Kirchen 
unter Unferer Epifcopalhobeit ftehen, gebören, fol aus Unſeret 
yerintendentur mit einer Bibel von gutem leſerlichen Druck, de 
die Schuljugend laut $. 20 zum Leſen der heil. Schrift gebra 
möge, gratis verjehen werden. 

22. Damit dDiefe Bibel von der Schuljugend nicht zerriffen, 
and fonft befhädiget werde; fe hat der Schulhalter ſolche ver 
ih in Acht zu nehmen, damit er ielbige ben feinem etwa erfolg 
Abgang von der Schule in einem brauchbaren Stande abliefemi 

23. Wie Mir Unjerm Superintendenten den guädigften ! 
bepaeleget, zwey Schulgebeter, deren fly die Jugend bey dem 
und Ende der Schulzeit gebrauden fol, zu verfertigen: fo ı 
Bir diefelben abdruden, und unter Unfere zu Unſern Kirchen gel 
Unterthanen eine zulänglie Anzahl von Gremplarten durch U 
Superintendenten gratis austheilen laffen. 

24. Wenn e5 auch die täglihe Erfahrung lebret, daR eilich 
der entweder aus angebohrner Stupidität oder wegen franflide 
flandes ihres Görpers, oder weil ihnen fonft harte Zufälle beg 
nit fähig find, die Erläuicrungsfragen des Catechiſmi gu | 
nnd zu faſſen; So haben Wir um derentwillen einen Auszug 
dem Titul: Keru der chriſtlichen Lehren dem plöniſchen Catechiſn 
fügen laffen. Bann diefe felbige gefaffet, fo follen Unfere Pr 
fie nit von der öffentlihen Confirmation ausfchlteien 

25. Damit aber nicht andere, welche den ordentlichen Catech 
u lernen fähig, Diele Unfere Verordnung dazu gebrauchen di 
7 von Erlernung deſſelben mögen losmachen; fo follen es die 
diger bey denen Schulbeſuchen beftimmen, welde fie für ng 
balten, den ordentlihen Catechiſmum lernen zu fönnen. 

Schlieglih wollen Wir, daß dieſe Unfere Schulverordnung 
lich zweymal, als an Denen benden Bus⸗ und Bettagen von 
Ganzeln foll verlefen werden, Damit ſolche in beftändiger Grinn 
bleiben, und niemand fih mit der Unmiffenbeit entfchuldigen | 
Urkundlih Unſers Fürftlihen Handzeichens und beugedrudten 
gels Geben auf Unferer Residence au Plön, den 22ften Feb. 17 

(L. S.) Friedrich Earl. 


ne men - 





20. Ordwung bes Padagogrome zu Stfeld, 1749. 458 


. Ordnung des Pädagoginms zu Blfeld, 1749 °). 


Loges Paodagogii Ifeldensis. 
Confirmatio consilii regii et eleetoralis. 


» publica visum est, Ilfeldensis Paedagogii leges diligenter exeussas, e& 
sentem rerum conditionem accommodatas, quam breuiter ac perspieue 
wit, ikeris comprebendi, et typis vulgari. 

; kam leges omnes et singulas, guot verbis bie perscriptae sunt, auceri- 
ia et Electorali ratas habemus, confirmamus, et diligenter omnigue ex 
sseruari ab omnibus scholae lifeldensis alumnis, iubemas, edicimus. 

we ut flat eo certius, hic in Hmine statuimus ac sancimus ista: 

Inieuique adolescentulo, literarum causa Ilfeldense Paedagogium ingress®, 
u statim adueniu tradat Rector exemplum legum, de argumento et consille 
eäsceat hominem, moneatque, ab boc inde die ad praeseriptum illarum 
endum: prout Hllis primo trimestri se aceommodarit, Ita vel retentum ir 
u, vel dimissum. 

Que die iam in iustum paedagogii eontnbernium reeipitur diselpulus, eo 
wa eius in ipso illo exemplo Rectoris mann inscribatur, legendumgque di- 
et eustediendum novo alumno commendetur, illoque sub diseessum suum 
W fere, ostendatur. 

Nempe qui dimittetur e schola, is offeret Rectori illad ipsum exemplum, 
gredienti scholam datum fuerat, cui de Collegii sententia Recitor insceribet 
is paucorum verborum , quatenus ab eo seruatae sint leges, vel ne- 


Singulis semestribus spatiis sub instaurationem studiorum, siue ad ordi- 
asa reditum, cum pliena maxime schola est, publice recitari pariter et 
velumus leges istas, ne quid illarum obscurum cuiquam maneat; earum- 
Neta applicationem sub exemplis, quae ipsa res subliciet, ostendi. Verbo 
Becior et Praeceptores reliqui, ne verba, ne sententia legum, ne obser- 
aquam in schola vel ignorentur, vel negligantur. Haec vt ad selutem es 
m diseipulorun Paedagogii primum insorum, deinde per ipsos patriae, 
a sunt: ita ea seruanlibus cum secunda reliqua, tum benluolentiam indul- 
me etiam nostram et commendationem promistimus; secus Tfacientibus, 
alia mala, quae ipsi sibi arcessent, etiam indignationem Regiam et grauem 
ersionem denunciamus. 

?. Hannouerae d. Vi. Mensis Martil MDCCXLIX. 

8.) 


Loges. 


Proovemium. 


x scholastica est formula, qua describltur via ad veram fe- 
u 

secepior est minister legis, qui luniores per hanc viam ducit 
itatem. 


es Paedagogil Iifeldensis alumnis scriptae et publicatae A. DCCIXIIM. 
ingae apud Abram Vandenhoeck, Acad. Typogr. 
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Ergo stultus esi et infelix. qui legi vel Praeceptori re 
piens et felix, qui obsequifur. 

Ergo ipsae quoque poenae beneficia sunt, vel In ipses qui 
runt, si emendentur, ci in viam felicitatls inducantur; vel cesie 
quos, ne peccando fiant miseri. 


Religio. 


1. Persuasum esto nostris, a Deo esse omnla, ad Dem 
omnia: qui Deun placatum habeat, ci nihil esse metuendum mail; 
iratum, nihil veri boni sperandum: porro inieresse omnibus et 
nostris Deum et cogitatis, ut nihil plane sit, quod fugere 
illius possit, nihil quod effurere supplicie. Ergo, quae sua 
int ad hominum, quos verentur, notitiam venire, ea vel hoc Ipse 
mine intermiltaut, quod Deo occulta esse non possunt. 

. 2%. Precibus, leciioni sacrarum literarum, religiosis ommibes 
bus, siue publici sint, sine priuati, qui attentionem et 
animi non adhibent, illi se iudignos illo honore cum Deo agendi 
a Deo ipso puniendos; qui turbare etiam audent attentionem 
ne Impunc auferanut noxam aliis ita illaiam, ab inspectoribus 

3. Sermones pietati et religionibus publicis aduersi in 
Deum ipsum petunt, Deus vitor erit: qnod autem detcriores 
alios, humana coörciiio esto. Peruicaciter impius homo, quum 
houc apparuerit, ab coctu nostrorum segregabitur. 

4. la demum vera in Deun: pietas est, qua ad reliqua 
vel sibi vel allis praestanda, fiunt alacriores. 


Quae sibi quisque debet. 


5. Moderatio quaedam et iemperantia circa motum ommem 
et corporis, tum ordinis perpetuo tenore obseruatio, a nostris 
scentibus ita colatur diligenter, vt in habitum, toti vitae illorum 
turum, transeant. 

6. Somnus, si sit immoderatus, languldos et mortuis, dum 
reddit similes. Moderatio igitur viantur nostri, et vitra septem 
'non multum extendunto. 

7. Cibo potuque capiendo satisfaciant naturalibus desiderlis, 
pus ne onerent: ebrietatem non modo furlosam cane et ımgte 
fugiant, sed illum etiam gradum, qui stuporen et pigritiam sdfet 

8. Corpus ab omni impuritate venerea castum habento, certi, 
hil minus non modo cum sanctitate Christianorum, sed etiam cum 
niente conuenire, quam impuratun mala libidine corpus atque ana 
voluptatesque omnes naturales, quo longius dilatae, quo parcs Mi 
adlhibitae, tanto suauiorem fructum habere, tanto posse diuturmlerek | 

9. Si quis turpitudinis cuiuscunque vel in alieno corpere, vd 
suo palratae, conuictus sit, ille ab hoc sancli : ıiritus ei 
templo perpetuo exsulabit. 

10. Sed etiam exterpae puritatis et munditiei rationem 
Non modo wanus ei facies ne quid illuuiel mquam habeat, cumms © 
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3 ablutiones, valetudini et robori ab ipso rigore aquae mul- 
ferentes, frequentanto: sed inprimis oris et dentium mundlitiae 
,„ ne a ciborum carnulentis religuiis, a ieiunia sallua, sordes 
iinem adeo, contrahant. Consuetudinem faciant nunquam, a 
—— oris et purgationem intermittendi. 
#1. Vt corporis mundities animum purum decet, et interdum in- 
ita cubiculum suum quisque corpori suo et animo simile prae- 
; Absint sordes omnes, vel oculis vel naribus ingratae: nihil non 
positum sit: nunquam oculos Praeceptorum, vel honoratiorum 
‚„ metuant. Quis puram, quis bene compositam mentem spe- 
5, qui in sordibus, in supellectilis vestimentorungue summa 
kone habitare possit? Compotationes et Nicotianae fumus, vi 
fa interdicta, ita etiam puritati, cui nostri studere debent, aduersa 


2. Curam valetudinis suae ipsi habere consuescant, tum rebus iis, 
imus, tum diligenli obseruatione suae cujusque naturae. Huc 

‚„ vt inter sedendum etiam corpus erectum teneant, ne vel vi- 
comprimendis morbo occasionem ministrent, vel deformitatem 
vicinam contrahant, vnde illud quasi corollarium accedere solet, 
is admouendo rebus, chartis, oculos, eorun vigoren frangant, 

fiant, quod etiam contentione illorum ad creperam lucem fieri 
P-Ceterum initiis morborum non temere alia re, nisi abstinentia et 
b occurant, nimis celeres ab aestu ad refrigerationen transitus 

‚in eursibus, colluctationibus, et motu omni violentiore, sibi pru- 
’ eaneanı, e. i. g. a. Verbo, curare lubemus nostros, ut valeant. 
13. Ut etiam tueri condiscant peculium, et frugi hac quoque parte 
mes Siant, rationes accuratas, mundas, disertas, conficere mature 
nt, in quibus et allata secum vel accepta, et expensa, diligen- 
perscribant. Earum porro rationum inspectionem habeant 
2s, Quoties et quamdiu opus esse videtur: eamque, si res 
mandent condiscipulis majoribus. Absit hic fraus omnis, dis- 
je omnis, et mendacium, iu quo deprehensus poenas luat, quae 
pili ipsum malitia deterrere possint. 

14. Haec cum sibi maxime debeant nostri, cogitent, etiam reliqua 
Bes officia. quin ipsam religionem Dei, ad suam felicitatem per- 
eamque non melius procurari posse, quam offlciis omnibus dill- 
obeundis, sibi persuasum habeant: hanc porro felicitatem eo 
i pleniorem atque vberiorem, qui quam minime in faciendo of- 
eam cogitaverint. Vt honos virtutem certissimus comes sequitur, 
em auidius petenteın se effugit: ita comes et pedisequa reliquo- 
ofßciorum, non dux, non domina est vtllitas atque felicitas. 










Officia erga alios. 


15. Ergo omnium se offciorum vinculis, quibus hominibus obli- 

M sant homiues, constrictos ab ipsa quuque iu Deum religione arbi- 

: primo quidem vti. Maiestatem, Augustissimi Regis atque Ele- 

wis nostri, Serenissimorumque Prineipun Schwarzeburgicorum, et 

Ritum Illustrissimorum Stollbergensium, in se munificentiam, demisso 
venerentur, legibusque omnibus promtum praestent obsequlum. 
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16. Quibus cura docendi Ipsos el formandi ad viriwtem com 
est, 805 obſequio suo, «ei promio parendi praeceptis illoram ı 
sibi reddant prupitios, memores, nullam esse certiorem proßieien 
tionen, quam ubi amor discat pariter ac doceat:; nihil comtra es 
summa stultiiia infelicius, quam repugnare, quam molestias face 
illis. quorum summa consilii en tendit, vi felicitatem nosiram, v 
leuübus nobis, vel Inuitis adeo, procurent. 

17. Condiscipulos suos quisque sancto quodam ct pie fi 
amore complectatur, qui procul ab ambitione, simulatione, fastu, 
pliciter illorum bonis et secundis rebus, virtutibus in primis, et 
bene gestis tanquam suis, delectetur: malis aulem vitiis prae 
doleat et ingemiscat. augere illa, haec minuere studeat: nee oderi 
tim, a quo se laesum putet; et amet, a quo monitus sit, cum 
cunferre beneficium in hominern humu non possit, quam vi adımos 
tempestiua, vel aspera etiam meliorem faciat. 

)8. Cum famulantibus aut tenuis alias conditionis homiaib 
versentur, ut a farniliaritate quidem nimia ei humilitate (in ge 
hoc vitii nomen est) sibi caueant. sed faciles tamıen, et beniga« 
humanos se pracbeant, eaque ipsa rativune futurae, si qua ipsls 
nata sit, magnitudini et fortunae praeludani, quin viam albi ad 
munlant. 

19. Vinculum socielatis omnis veritatem esse meminerint, e 
vb ceusam a ınendaciu sibi, tanyuamı re omnjum turpissima, et 1 
sima labe. caueant. In primis vero si quid peccatum sit, ingemmi 
fessione vel veniam, vel mitem certe poenam mereri, quam imf 
euadere illam, aut subterfugere maliat. Mendacio deferre alterlu 
men ad praecepiorem, exiremum scelus putent, ne vera qullei 
mina aliorum aperire et indicare festinent, nisi simt ex eo 8 
quae aliis noceant, aut ipsis perpetranullbus periculosa sint. Ce 
interrogati, ei verum dicere jussi, mentiri vel iufiiari nec de ı 
de allis audeant. Deprehensi in tali mendacio graues pocha: 
Furem, courruptoren cuiuscunque partis aedificil, sepimenti, aut & 
publici operis, vel rel, qui non indicaverit, affinis culpae habebitı 
damni reparand#, vitra aliam poenam reus erit. Impudici net 
ad Rectorem non detulerit, ipse quoque talis indicabitur. 

20. Si quid contentionis. rixarumue iucıdat, qulcunque prae 
sunt, oflicium in placandis, qui dissident, interponunto, mıanıan 
certationem quantum potest prohibento. Qui deprehensus fue 
committendis vel susurro clandestino (etiaın sl nihil mendadi s 
vel aperia concitatione condiscipulis, poena malor esto, quam & 
ipse ira et impotentia animi peccasset. Nec spectater certaminis 
non prohibuit, impune auferet. 

21. Qui lapide, ense, cultro, alterum petierit, exclusio a 5 
quam tranquillitatis ei pacis templun esse volumus, poena esto. 

22. (ladium cuiuscunque generis qui attulerit, apud Reetore 
punito, Huius, vel cui ille manudauerit, arbitrio, sumere Illum K 
causa jas esto; alia quacungue causa habere, gestare, uefas esie. 

Sıudia. 
23. Vt siudia literarum et sapientiae, quae nugusm dielum 
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anto tractent alacrius, hoc est felicius, et successu sibi ae pa- 
seundiore, cogitent ante omnia, Dei ipsius se imperio adstringi 
ındas omnes animi partes et corporis, quo vtiles sint alils Lo- 
I; tum en lege se receptos in hanc scholam, vt ide praesidia 
Bis publicae et priuntae referant, denique sibi se hic sementem 
suam fore messem: neque miserius esse qulidquanı, quam si 
egleciae occasionis Accusare se ipse cogatur: sapientiae autem 
ientiae summam in antiquo dictu continerl, #0 ago» u moseiv, 
bus praesentibus opportunitatibusque recie vti iubemur. 

6. Itaque infelicitatis partem, et poenae instar putent, si quis 
pr hora vel wma abesse a publica vel priuata institutione: stulti- 
tem certissimam notam, si quis vitro vilam bonae rei discendae 
wem negligat ac dimittat. 

B. Silentium, attentionem, obsequium, praestent praelectionibus et 
übus Praeceptorum singuli: si quis quid studio turbet, Ulum omni- 
micum esse, omnium commodis qui obstet, iudicent; sin leui- 
mi, vel leuiori culpa id faciat, omnium studlis esse eo redigen- 
w a factie communiter noxlis abstineat. 

B Mature assuescant nostri commentarlos quosdam scribere 
quae audierunt. Itaque semper ad manus et in promtu habeant 
seriptoria, quibus paucis verbis, aut notis adeo, signent, quae 
wbila videntur: meworabilia autem sunt, quae sibl ante eum 
pasta faisse, quac se nunc primum discere, animaduertunt. Ta- 
kur breuem annotationem in schola faclant (qua in re adiuus- 
a praeceploribus rudiores) qua deinde suis in cubiculis ita vien- 
% disertius in suls commentariis seribant, quorum meminisse 


F. Sed alloqui etiam non patianiur diem abire, quin allguid eorum, 
mdiere, videre, dixere, in lileras referant. Pytbagorica illa ra- 
wb vesperan: vtanlur, ut, quae a primo inde mane ucia sunl, 
| a sua memorla onınla: scribantque illa, quae praeter ceiera vel 
wre scribi, vel scribi facilius possunt. Illos porro commenıaries 
I, vet quoties requirunt Praeceptores, ostendere eos pessiat. 
‚ ex hulus inprimis vel legis vel consilii obseruatione aut ne- 
jodicatum Iri, quid sperari de ipsis possit. Vel sola haec exer- 
llgenter adbibita aptiores academicae pariter et toti reliquae 
t. 
Nec alteram memorlae exercendae rationem intermittant, vt quo» 
kquid IIIj ediscendo commendent. Absurdam sciant esse illorum 
em, qui memoriam prae aliis facultatibus mentis et partibus 
aunt: com ne cogitari quiden ingenium vel iudicium sine me- 
possint. Colligere debet thesauros memorla, quos instruat et 
u et recte adhibeat, iudicium, varia compositione ingenlum exor- 
wdicium vel ingenium qui sine memoria coglitare potest, idem 
t ormabitque bibliothecanmı sine libris.. Ergo summo studio sen- 
‚e sacris et alils libris pracstantibus sumtas, versum bonorum, 
wm, histariarum festivanı copiam in thesauris illis reponant. Cer- 
quoddam honestum eius rei instituant, quis 'plura breuiori tem- 
comprehendere memorla, accuratius inde Jdepromere possit. Me- 





tuant, ut sine molestia, sine bills a 
necessitäte seueritatis libero, hoc 
Ipsorum honestae — student, 
suauen, quam viilem illis conulctorem. 
32. Proximam a cibo horam 
et salutare iuuenum corporlbus li 
hactenus certe omnes, vi ne sint 
aut rudes prineipiorum. Celerum quo 
sit, suam natura, voluntatem p 
praeceptorum In primis prudendian , 
cauento, ne in peinlantiae, Ibidinisque- 
eulus quaedam semina nostrae nat 
Deus ingenuit. 
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» Aliae deinde horae quibus lectionibus tribuendae sint, tabula 
modo ($. 30) dietum est docebit, in qua non publicae tantum 
descriptae sunt, sed priuatae etiam, de quibus nempe ipsis 
singulis semestribus spatiis Praeceptores comparabunt et con- 
- De his diligenter obeundis tanto minus admoneri adolescen- 
esse est, cum ipsum illud honorarium vel didactrum, quod eo 
soluunt Praeceptoribus,, satis etiam non nimis acutos debeat 
‚, optabile quiddam esse, et pretio redimendum, quod sibl illis 
r. 

I. Si quae sunt horae ab certo et praescripte opere vacuae, 
gitent posse quidem ex parte aliqua etiam mouendo per ludum 
‚ et remittendo animo tribui (qua in re vt ordo et modus serue- 
Praeceptoribus curabitur) sed tamen instar peculli cuiusdam sibi 
ı quo aAdministrarc et recte collocare discant rem omnlum pre- 
zaam. Igitur de ludo ne cogitet, qui scribendum aliquod pensum 
wiusmue debet. Ita si quis rationum libello ($. 13) deesse aliquid 
si Jacunam in comınentariis ($. 26.) habeat, ille horam primam 
se vacuam arripiat, qua reuocare intermissa. aut explere lacu- 
wssit. Neque cubiculo suo ad ludendum cegrediatur, qui illud tur 
‚ Mbellos disiectos, nun composita lintea, aut vestes alias, nouerit. 
‚„ tum demum ludendi tempus esse, meminerint nostri, cum . 
negotils peraciis, remissio illa animi damnum nullum aut noxam 
k. 


» 85. Horis Iudo et corporis motui destinatis, nemo extra limites 
mw: memo eo progrediatur, vbl a praeceptore conspici commode 
nequeat. Si quis sub vicinis arboribus, aut inter vir- 
vabram captans, praeceptore adueniente non vitro prodeat, pro 
te et violatae legis reus habebitur. Ergo in vicum coenoblo sub- 
ı, aut campum, vel siluam, nemo deambulandi causa progrediatur, 
emiam antea a Rectore et inspectore illius diei impetrauerit. Si 
mmit, ad horam constitutam redeat: venia sibi ad ambulandum 
ad compotationes vel alia [diuerticula ne abutaiur. Qui abusus 
‚ praeter poenam ordinariam, non facile in posterum venlam se 
raturum esse, sciat. 
36. Hora sexta_coenae dicta est, de qua eadem hic repetita volu- 
quae de prandio $. 31. posita sunt: septima precibus et sacris 
itationibus, quarum ratio $. 29. est descripta. 


Noctis officia. 


87. Hora ociaua, signo campanae dato, vnusquisque in cubiculum 
nm sine mora conferat. (uod superest temporis, parlim memo- 
ediscendo exercendae, parlim repetitioni Pythagoricae tribuant, 
$. 6. descripsimus. Hora nona autem ad somnun se conferant 
8; neque quisquam turbare quietem alterius, vel cublculo eius ade- 
vel de fenestra confabulando cum aliis, vel quocungte genere 
tus vel tumultus, audeat: nemo igni alendo periculum incendil 

SI quis vel famulis corruptis vel clauibus adulterinis, vel ex- 
joue vel quacunque denique fraude, exire coenobio, et vel geme) 
tare ausus fucrit, is ipso facto suo excidisse se benefcio scho 
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lae, et perpeivo ab illa exsulaturum, vt sclat, hie praedicer. 
somnus, quam recte mortis imaginem dixere veteres, admenest 
conditionis illius, qua nasrimur. Vna quaque nocte velut ad 
dun se componani, nouae lucis vsuram, vt diulnum benefßcem, 
cide et composito animo exspectent. 


21. Güftrow'fde Schulorduung, 1752). 


Bon Gottes Gnaden Chriftian Ludewig, Herzog zu Medlene 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch Graf zu Schwere, | 
Lande Roftok und Stargard Herr ꝛc. 

Nachdem Wir zur Abftelung der zeithero bey der Schule a € 
ſtrow eingeſchlichenen Mängel und Gebrechen, mithin zur 
lung guter Ordnung in dem Schul:Wefen gegenwärtige Schul⸗ 
En foren 2 laſſen, Uns gemüffiget gefehen: fo feßem, ordnen und 


, | 

Zum Erften gefammte Schul-Eollegen die Stunden von 7 I 
des Morgens, und von 1 bis 2 Uhr des Nachmittags zur 
der Yugend wieberberftellen, 

Zum zweyten, in den gefebten Stunden fih ‚gehörig zur 
einftinden, auch 

Bum dritten, fowohl Vormittags von 10 Eis 11 Uhr, ai 
Nachmittags von 4 bis 5, weil fie völliges Privar- Geld nehmen, 0 
Vrivatftunden richtig halten follen: Wobey ihnen jedoch erlaubet 
des Mittwochens und Sonnabends Racdmittags in ihren Käufer di 
oder zwey Stunden privatissime zu informiven, und fih a part de 
ezahlen zu laffen; wenn ſie nur folde Schüler, die zu ibrer und 
andern Glaffe gehören, annehmen, danıit Mißgunft und Uneinigfet 
den Gollegen verhütet, auch, weil foniten die Lecliones nicht gleich 
tönen, einige Schüler nicht verfünmet werden. 

Zum Vierten, foll ein jeder Schul-Eollege ſowohl die publge 
Schul: ald Privutfiunden mit gebührendem lei und "treuer Iaformabt 
abmwarien und fih alles unnüßen Jeiwerderblichen Gefprächs enthalt 
auch feine untergebene Schüler zum fleiffigen Zuhören und Lem 
ziemend anweifen, mithin 

Zum Fünften, ſich überhaupt in feinem officio ſolchergeſtalt auffl 
ven, daß ‚der gebührende Reſpect jederzeit bepbehalten, umd denh f 
Betragen die Schule nicht in Verfall gebracht werde. 

Sum iechsten, Sollen die Schul-Collegen jamt und jonders a! 
ner Zeit anders, ald mäbrend ber hiedurh von Uns gnädigſt g 
ten achttägigen Hundötags-erien nad Willkühr Urlaub geben, auh! 

*) Herzogs Chriſtian Luderigs zu Mecklenburg Güſtrow'ſche ShulsOrbanr 4 

Schwerin, d. 6. Lipril 1752. S. Neue Sammlung Mecklenb. Landes» 

Ordnuugen und Eonſtitutivynen, 1. Th. 2 ©t. (Schwerin. 1779) 9. U 

©. 338 }f. Dein obigen Aodrucke siegt Me Im Gymnafial ⸗Archive zu Gi 

befinoliche Handſchrift zu Grnube. 
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ichene, fogenannte Gregorien⸗Tage einftellen, und wenn nach deu 
Feſttagen ein Zag Urlaub gegeben worden, den folgenden Darauf 
wieder Schule halten, und ordentli informiren. 
m flebenden, foll Bantor und Succentor bey dem Gottesdienft 
Bode ſich zur geiepten Zeit in der Kirche einfinden, auch ihre 
gleichfalls dazu anhalten, folgends das Singen zu rechter Zeit 
, damit die zum Gottesdtenft beftimmte Zeit in Öter unverrüd> 
n bleibe, und die Schuiftunden nicht verabfäumet werden: 
bit aber, nad) geendigtem Gottesdienft, mit den Schhlern nad 
ule gehen, und nach verrichtetem Gebeth ihre Information ge: 
' anfangen; nidyt weniger 
m achten, ihr Amt in der Kirche felbft verrichten, und ohne ers 
Urfache niemanden nach eigenem Belieben fubftituicen, auch, damit 
ver Gottesdienft alles ehrbar und ordentlich zugehe, auf die Schh- 
ig Acht haben. 
m neunten, foll der Kantor darauf bedacht feyn, daß, wie ver 
yeicheben, zum Praefecto chorl eine foldhe Berfon angenommen 
welche nicht nur in der Musica vocali geſchickt, ſondern auch von 
und ſittſamer Aufführung ift, fleißig die Schule frequentiret, 
ven Schülern mit gutem Exempel vorgehet. 
m Zehenden, foll, gleichwie es ehemalen gehalten worden, allemal 
Ricyaeliß vor dem Examine publico und der Zranslocation, von 
den dreyen oberften Elafien abfolvirten und demnähft wieder vor- 
nden Lectionen ein Catalogus gedrudt werden, um zu ſehen, was 
Schule tractitet worden, und weiter tractiret werden fol, auch 
big fowohl die Praeceptores als Discipuli respective im Lehren 
men ſich bezeiget haben. Ferner und 
m eilften, follen dem Schreib: und Rechenmeifter die Stunden 
bie 12 Uhr Vormittags, und von 5 bis 6 des Nachmittags zu 
ubliquen Information ım Schreiben und Rechnen biemit angewie⸗ 
; wiewohl doch zur Winterzeit, da die Tage furz find, von 
bis Faſtnacht Die Nachmittagsftunden eingeftellet werden mögen. 
m Zwölften foll auch der Rector verbunden feyn, die Schreib: 
benftunden, zumahlen, wenn einige Primaner und Gecundaner 
Rechenmeiſters Information bedienen, öfters zu befuhen, und 
su halten, daß der !Reipect der Lernenden, gegen den Lchruel- 
t and der Acht geſetzet, Sondern gehörig beybehalten werde. 
as die Lectiones publicas betrift, fo follen 


Rectori feine Stunden fo wieder angemiefen werden, al3 er 
ı Zeiten Unferd in Gott rubenden Herrn Vetters, Herrn Herzogs 
Adolphs zu Medlenburg Liebden gehabt; damit die Discihpuli, 
% in den Studiis am weiteften gebracht haben, wödentlih im 
xen und Disputiren fib üben kennen; und fol Rector feine 
Jones theologicas, philosophicas et rhetorlcas foldhergeftalt ein» 
daß fie hoͤchſtens binnen aweyen Jabren abſolviret werden. 

fonders Soil er auch in den Stunden, da der Conrector informi- 
andern Glaijen öfters beiuhen, und ſowohl auf der Praecepte- 
5 der Schüler Yleiß gute Acht haben; wobey denn denen übrigen 
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Gollegen, daß fie feine befcheidene und liebreiche Erinnerungen gu! 
annehmen, bhiemit alles Ernſtes aufgegeben wird. | 

2) Der Eonrector jell Die Primaner im Hebrätfchen wenige 
weit bringen, daß fie ordentlich analyfiren Tönnen, und Dee Dim 
einen Pſaim von 16 bi8 22 Verſen abfolviven, Im Griechiſchen I 
allerdings Das Novum Tesiamentum behalten, dabey and einen 
Scribenten, e. g. Xenophontis memorab. Socr. oder einen ander | 
Gutfinden Unfers Ehrn-Superintendentis und Rectoris, gleichnie eh 
feinen Antecessoribus geſchehen, gebrauden, auch Die Fxerciiia, 
nes, nebft der Poefie und Hiſtorie tractiren. 

3) Soll der Subreetor wegen etwa zu verändernder Lerlim 
dem Rectore conferiren, und ſich vereinbaren: Falls fle aber ber 
nicht einftimmig werden koͤnnen, fol Unfer Ehrn⸗Superi 
Ausfchlag geben. In den publiquen Stunden von 7 bis 8 Ur Ze 
gens, und von 1 bis 2 Uhr des Nachmittags follen in diefer Cu: 
wohl der Cornelius Nepos, Cicero und Caesar ſamt den Imitatle 
als au die Exereitia libera nebft der Griechiſchen Sprache ge 
werden. | 

4) In tertia Classe foll nebft dem Catechismo «auch der Dieter 
folchergeftalt, daß die Knaben in dem Catechismus - Examine u 
Predigern rühmlicy beſtehen Tönnen, getrieben werden, und Seine, 
ſey, wes Herſtommens oder Alters er wolle, fowenig hievon, als 
fleißiger und gebübrender Bejuchung der Fruh⸗ und Boden: ehe 
ausgenommen ſeyn; Wie denn auch bey dem Gebrauch des Libri me 
riatis den Kindern Die Vortheile bey den derivativis gewieſen Ist 
ſollen. Nicht weniger joll wöchentlich ein ganzes Caput ans dem 
nelio absolviret, und mit einer Smitation, auch zweyen Exerdtis & 
taclicis oder liberis begleitet, ingleichen bey dem Exercitio scan 
und Prosodiae oder 2 Verſe ins meirum gebracht, oder die Anme 
dazu gegeben werden. Ebenmäffig ſoll in diefer Elaffe in der Grm 
hen Sprade mit Fleiß der Aufang gemacht, und die Knaben zum M 
tigen Lejen, Decliniren und Coniugiren gehörig, angeführet werde. 

5) Xu Quarta joll der Praeceptor di Knaben tm Catechisne & 
teriweifen, ihnen im fleiffigen Sirchensgehen mit eigenem mr . 
leuchten, fie zur Conftruction nach der Syntaxi anführen, und 
formation dergeftalt einrichten, daß der Donatus geſchloſſen ud M 
Cellarii liber memorialis hingegen wieder angefangen und binwen «WW 
halb Jahren wit den primitivis die Vollendung erreichet werde. 8 
auch einige Knaben im Decliniren und Eoningiren verfänmet I; 
fol der Praeceptor joldyen nachhelfen, die Untergebene in zwey MM 
gen theilen, den erftern ein Exercitium dictiren, den andern aber WEN 
deutlich die Gonftruction zeigen, auch den Knaben die Griechiſchen 
ftaben auf der Tafel vorſchreiben, fie diefelben kennen, und allgemed | 
fen und fchreiben lehren. Ä 

6) In Quinta foll Pracceptor gleichfalls feine Schäfer in 10 
uungen abfondern, und in deren einer Diejenigen nach ihren Zafıa MB 
Profectibus zufammen feßen, welche den Donatum führen, umd den De 
muthen nach fludiven mögten: im Gegentheil aber die andem be # 
weifen, welche nad ihrer Eltern ausdrücklichen Willen kein Zaten KB 
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Hievon foll er auch um defto weniger abweichen, als jonften es 
ectori faft unmöglich it, bey Viſitation der Claffen und Examini— 
ber Knaben die Latein leriiende aus dem großen Haufen der an- 
welche vielleicht aus befondern Neben Abfichten darunter verftedet 
erauszufinden. Uebrigens follen auch in dieſer Claſſe, welche Luft 
wren haben, in der Latinität fo weit gebracht werden, daß fie die 
tiva und Adiectiva unterfcheiden, auch die Declinationes fowohl als 
enomina und Coniugationes fertig wiflen und verfihen. Und bey 
atechismo und andern auswendig zu lernenden Sachen foll eine 
Eintheilung gemacht werden, daß dadurch Die Latein lernende zu 
mm Fleiß aufgemuntert werden. - 

) In sextaClasse endlich jull die Jugend im Lefen und was dazu 
t, wohl gegründet, auch im Catechismo, Feſt⸗ und Sonntags-Evan- 
geübet, und den Anfängern im Latein erſtlich etliche Vocabeln 
wacht, und demnächſt auch dieſelben zum Decliniren und Goniugi- 
ngeführt werden. — Urkundlicd haben Wir diefe Schul - Ordnung 
Endig unterfchrieben, und mit Unſerm fürftl. Inſiegel beftätigen 


Begeben auf Unferer Veſtung Schwerin, den 6. April 1752. 
Chriftian Ludewig. 
(L. S.) 


Schulordnung für die Sandfdyulen in den Herzogthümern 
Bremen und Berden, 1752*). 


Bon Gottes Gnaden Georg der andere, König von Großbritannten, 
ikreih und Irland, Befchüger des Glaubens, Herzog zu Braun: 
eig und Luneburg, des heil. röm. Reichs Erzſchatzmeiſter und Chur⸗ 
I. 2c Demnach mohleingerichtete Schulen mit zu den Grunds 
en gehören, auf welchen der Wohlftund und Die Erhaltung der 
Kihen Religion berubet, auch das Lehramt der Prediger und die 
fehung des öffentlichen Gottesdienftes nicht recht von flatten geben, 
gewiffermaffen das gemeine Wefen felbft nicht wohl beſtehen fan, 
nicht die anwachſende Jugend zeitig in Die Schule gefchidet, und 
Hbf gehörig zugerichtet wird, und dannenhero des Schulweſens ge- 
ige Finrichtung höchſt nöthig iſt; als haben wir nachfolgende alle 


) Byl. Acta historico«vcelesiastien. 2. 16.3. 49. (Weimar, 1753) S. 529 ff. 
Die obige Ordnung, welche für die Landſchulen in den feit dem Jahre 1715 zn 
Insyer aehörenden Herzogthümern Bremen und Berden erlaflen wart. ſtinmt im 
atliden mis den von Beorg II. für dic Übrigen Hanneverſchen Yandessheile 
lleirten Schulordnungen überein. Vgl. Schmid's Gncyelopädte des geſammten 
lehunge⸗ und Unterrichtsweſens. II. S. 321. 
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daben concnrrirende Perfonen verbindende Verordnung zu ſtele 
io vielweniger ermangeln wollen, al® nicht zu Iäugnen if, daß 
bishero nicht aller Orten in dem Stande geweien, darin es billig 
ſollen: woher denn mandye Klagen, und nicht felten au mande 
ceffe und Rechtshändel veranlaffet worden. 

8. 1. Was die grofen lateinifchen respectiue Löniglidge und 
ſchulen anlanget, fo liegen derfelben auf ihre Verfaſſung beionderd 
richtete, oder jonft wohlbedäcilich eingeführete Geſege und Ledi 

edrudt zu Zage. Bey denſelben laffen wir e8 denn auch bewes 
Wie wir uns zedoch vorbehalten, in unjern königlichen Schulen 
Zeit zu Zeit ſolche Veränderungen vorzunehmen, als wir zu des 
gefezten Ziels bequemer Grreihung dienlich finden; als werden u 
die Mogiftrate in Anfehung ihrer Spulen dafür forgen, daß 

auf einen immer beffern Fus gefeget werden. Zu ſolchem Ende 
die Schulexamina und Vijitationes zu gefezter Zeit — 
von denen, Die abſonderlich zu Scholarchen und Schulinfpectoren 
ordnet And, fleifige Rachricht, wie die bishero gebrauchte Lehrart 
fchlage, und was darin zu Ändern und zu verbeffern feyn mögte, 
gezogen, und vor allen Dingen überhaupt dahin gefehen werden, 
neben den Sprachen und freyen Künften, die Uebung der wahren 
feligfeit mit der Jugend fleiflg getrieben, und desfals fowol bie 
täglich gelefen, als auch der Catechismus, und in den obern 
ein gutes ('ompendiun theologicum fleifig, ta! täglich vorgen 
werde. Und vb zwar billig ift, daB für das Aufnehmen der ö 
hen Schulen geforget, und daher ein ieder ermahnet werde, feine 
ber im Diefelben, wenu die Umſtände darnach beſchaffen find, zu fen 
io fan es doch niemanden jchlechterdings verwehret werden, einen d 
genen Praeceptorem domesticum bey feinen Kindern u halten, oil 
ſolche Anftalt vorzufehren, daB fie auf andere Art und Weile zu du 
priuatim unterrichtet werden können. | 

8. 2. Wegen der Deutfhen Schulen in den Städten laffen il 
es ebenmäfig bey dem, wat Derentwegen nad) ieden Ortes Zu 
su beftmöglichfter Unterweiiung der Jugend zu veranflalten gut M 
funden worden, und ferrerbin gut befunden werden mögte. Rrı fi 
ten dieienigen, welchen die Auffiht ſolcher Schulen zufömt, dahin je 
daß Diejelben nicht Durch eigenmächtig und ohne obrigkeitliche Bewill 
gung angelegte Klirp- uud Winkelfchulen gefhwädt, und Pie Unten 
weifung der Jugend von einen teden, dem ed nur einfällt nach dgl 
nem Dünen übernommen werde, 

8. 3. Was aber die Schulen auf dem Lande betrift, fo ik wel 
feine Gemeine zu finden, die nicht bey der Kirche ihre eigene Ohr 
babe. Aufſerdem haben auch die mehrften grofen, und von dem Ad 
derf etwas entfernten Dörfer ihre eigene Schulmeifter. Wan fan ı 
auch geichehen laſſen, ia flehet e8 fo gar gerne, daB aud Die übrige 
Ditter Erftult machen, einen eigenen Schulmeifter zu unterhalten: ji 
mal, da es den Kindern, befonder8 auf der Geefl, wo die 8 
weit von einander Fiegen, und mit Möhren umgeben find, mannidm 
nicht möglich ift, weit über Feld nach einem andern Dorfe zur She 
zu geben: nur mus eine Dorfihaft, die hinführo einen eigenen Chu 
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Iten will, foldes dem Conſiſtorio vorher anzeigen, damit die 
Beife, wie der Schulmeifter iedesmal folle angenommen, und 
n werden, auf einen gehörigen beftändigen Zus gefezt und 
ıfür geforget werde, daß dem Hauptjchulmeifter der nöthige 
erhalt nicht entzogen werde, Doch wird, zur Erfparung der 
dt erfordert, daß entweder der erite, oder die folgenden Res 
ifter an folden Orten dem Confiſtorio präjentiret, vor dem» 
niniret, und mit einer befondern Conſirmation verfehen werden, 

Die ordentlihen Kirchſpielsſchulmeiſter find bishero, theils 
m Gonfiftorio, theild von gewiſſen Batronis, theils auch von 
ı Gemeine erwehlet worden. Einem ieden bleibt fein Recht 
Stüde, wie er es bishero gehabt und egerciret bat, unge 
oh ſollen Feine, als wohlberüdhtigte, fromme, und gotts- 
des Catechiſmi kundige, im lefen, jehreiben, rechnen und fingen 
dente dazu ernennet und beftellet werden: geftalt denn ein 
rwehlter Kirchipielsfchulmeifter vor dem Conſiſtorio im lefen, 
rechnen, und der Erkenntnis im Gatehismo erft eine Probe 
nd, nachdem er befunden worden, entweder zurüdgemwiefen, 
nommen und beflätiget werden joll, Ehe und bevor fie diefe 
er Geſchicklichkeit vor dem Conſiſtorio abgelegt, ihre Amtötreue 
flatt vermittelft eines Handichlage® angelobet, und darauf 
tie Sonfirmation erhalten haben, follen fie ſich nicht unters 
Schulamt anzutreten, und die Berwaltung defjelben zu über- 
o lieb ihnen ift, nachdrükliche willkührliche Beſtrafung, wohin 
Borenthaltung der Eonftrmation, und die gänzlihe Zuräd- 
ser Perfon gehört, zu vermeiden. 

Sp laffen wir e8 auch mit der Ernennung der Schulmei⸗ 
en übrigen Dörfern, und der an manchen meitläuftigen Or⸗ 
gen Nebenſchulmeiſter, wie es bishero bräuchlich und üblich 
nur, da wir nicht fordern, daß jelbige auch) vor dem Con⸗ 
feinen, wo nicht der ehemals gefchebenen Yundation und 
nflände halber eine befondere Eonfirmatien ihrentbalben mus 
zden; fo wollen wir doch, daß Ddieienigen, Die die Befugnis 
bige zu ernennen, ed ſey Obrigteit, Gutsherr, Patron, oder 
fih iedesmal vorhero mit dem Pastore loci, der aber, fals 
iöhero üblich geweien, zu dev Wahl ſelbſt nicht concurriret, 
eſprechen, Damit ein befantes, in der Lehre unverdächtiges, 
Interweifung der Jugend gefihilted Suhlectum möge ermwehlt 
nd der Prediger, wenn er daffelbe vorber nod) nicht gefant 
als Zelt und Gelegenheit baben möge, ſich nach deffen Um⸗ 
s erlundigen, und jeine Geſchicklichkeit zu tentiren. 

Solte die Weitläuftigkeit und Befchaffenheit eines Drteo 
einen Schulmeifter, erfordern, fo wollen wir, wenn 85 un: 
iflorio vorher angezeigei wird, und felbiges die angeblichen 
yon Erheblichkeit findet, die Anlegung einer oder mehrer Re: 
‚ der armen Jugend zum Berten, gerne geſchehen laflen: doch 
dem Falle zugleich Anftalt gemacht werden, daß ein Nebens 
z feinen notbdürftigen Unterhalt finde, und der ordentliche 
ter defielben Orts au feinen wohlhergebrachten, und ibm bey 
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dem Antritt feines Dienftes zugefagten Einkünften nicht gefrä 
gefshmälert werde. 

8. 7. An einigen Orten Hält der Schulmeifler, wegen 
und Bielheit der Schulkinder, einen gewiſſen Untermeiſter. 
wehlet er nun zwar nad feinem Belieben; Doch foll er fig 
allemal mit feinem Prediger darüber beſprechen und keinen 
wider welchen Dderfelbe mit Grund und Beſtand der Wahrhe 
erinnern koͤnne. 

$. 8. Da es auffer den Kirchfpielsdärfern, an Beinen ©: 
und wieder bishero alſo gehalten worden, daß die Einwohn 
Menſchen nad Belieben, als einen Knecht, gemiethet und gehe 
und denn dadurch gefchehen, daß die Stinder oft alle Jahr eine 
Schulmeiſter gehabt, ſolches aber denfelben fehr nachtbeilig m 
derlich iſt; fo wollen wir, daß teder Drt, der einen eigenen 
meiner hält, mit Zu ziehung feines Predigerd darauf denke, u 
forge, das er denjelben auf einen befländigen Fus halten möy 
gleih damit richt gefaget ift, daß er, wenn ein folder Sch 
fein Amt verfäumt, oder cin liederlichs ärgerliches Leben fü 
Intereſſenten der Schule nicht die Defugnin haben jolten, i 
abermaliger Zuziehung und Genehmbaltung bes "Prediger, 
Dienftes zu entlaffen, oder, daß ein folder Schulmeifter, wenn 
legenheit zu einer guten Verbefierung fünde, nicht Die Freyheit g 
folte, einen anderweiten beffern und einträglichern Dienft ann 
oder auch aus andern bewegenden Urfachen den Schuldienſt uf 
fald er feine vorfeyende Veränderung anders nur bey Zeiten 
macht, und dieſelbe nicht fo ſchleunig vornimt, daß feine Ni 
Schulkinder eine gute Zeitlang deswegen ohne Information ſeyn 

8. 9. An einigen Orten bat man bishero zwar einen ı 
Sculmeifter gehalten, aber doch kein eigenes Schulhaus, oder 
fiens feine eigene Schulftube gehabt: fondern der Schuimeil 
jeine Schule eine Woche, oder einen Monat um den andem, ü 
oder ienes Einwohner Haufe halten, und nebft feinen Schu 
mit demfelben und feinem Geſinde fi in einer Stube bebelfen 
Wenn aber auch das den Kindern nicht zuträglich ift, fondern 
tige Gelegenheit geben Tan, ſich zu zerſtreuen, und die nöthi 
merkſamkeit fahren zu laffen; fo wollen wir, daB aller Orten, 
eigener Schulmeifter nehalten wird, wenigſtens auch eine eigen 
finbe zugerihtet oder gemiethet werde, in welcher der Schul 
von audern Leuten abgefondert, feine Arbeit ungeſtöhrt m 
fönne. Grofen Dorfichaften, die ein eigenes Schulhaus bauen 
und wollen, wird die Erlaubnis dazu gerne gegeben. Gleichwi 
eine Gemeine oder Ort, wo ſolches gefchieht, dadurch nicht « 
Nexn, darin er bisbero mit dem Kicchfpielöfchulhanfe geftanden, 
fondern iſt nach wie vor verbunden, zu deſſen Bau und 2 
nach dem bisherigen Zuffe, das feine mit beyzutragen. Sollte: 
an einigen Orten biöhero bergebracdht feyn, oder Fünftig fo we 
werden, Daß die Schulmeiiter fih von den Anflünften ihres 1 
felbft ein Haus oder eine Stube halten oder miethen möüften, | 
dabey billig auch zu laſſen. 
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7 10, Wie uun aller Drten eigene Schulen, wenigftens eigene 
‚ erbanet oder gemiethet werden müſſen; fo müflen biefe 
ken und Schulftuben auch mit nöthigen Bänken, wie nicht weniger 
mit genugfamen Tifchen, oder hohen Baͤnken für dieienigen, die 
reiben und rechnen, verfehen werden. Ä 
$ 11. Die Zeit, die zur Haltung der Säule beftimmt ſeyn Soll, 
WB Sommers von 7 bis 11 oder von 8 bis 12, im Winter aber 
Stunde weniger, und des Nachmittages von 1 bis A oder von 
B 5 Uhr. Welche Stunden man hievon nehmen will, Täßt man 
des Orts Gelegenheit aufommen: Doch dag die Kinder, Die weit 
Der Schule entjernet find, des Nachmittages fo früh dimittiret 
em, daß ſie noch vor völliger Dunkelheit zu Haufe kommen 


iu. 

$ 12. Am Mittwochen und Sonnabend Rachmittage wird keine 
de gehalten. Dahingegen follen die Prediger aller Orten, fo wie 
Ä iger in Bremen, Stade und Berden feit vielen Jahren 
han gewohnt geweien, alle Kinder ihres Kirchſpiels, die ſchon den 
Kiemum lernen, und nach einigen Jahren confirmiret werden wol⸗ 
am Mittwochen Rachmittage zu ſich in ihr Haus, oder, wenn fel- 
B wicht räumlich genug feyn mögte, in die Kirche kommen laſſen, 
deu Catechismum mit denfelben treiben. Wir wollen, daß dieſes 
s and Jahr ein beobachtet werde: daher denn die Prediger, fo 
möglid, ift, dafür zu forgen haben, daß au diefem Tage nicht 
keine andere Anıtöverrichtung einfalle, dadurch dieſe catechetiſche 
mg unterbrochen werde. 

6 13. Db man glei wünſchen mögte, daß aller Orten, Bin- 
und Sommers, gleich duch und gleih viel Säule gehalten 
bes fo will ſich folches, nerfchiedener Urfachen halber, doch nicht 
Hhaiben thun laffen. Da aber bisher an manchem Orte des. Som⸗ 
I gar Teine Schule gehalten worden ; fo will man hiemit ernſtlich 
hen haben, daß hinführo des Sommers allenthalben, wenigſtens 
ı Zage, welche Paſtor, Gemeine und Schulmeiſter mit einander 
breden Eönnen, in der Woche Schule gehalten, und bie Beinen 
ver, die das Bte Jahr noch nicht zurüd gelegt haben, in dieſelbe 
dt werden, damit fie doch einige Gelegenheit haben, das, was 
elernt haben, zu wiederholen, und zu behalten. In den Kirch⸗ 
Bihulen aber foll, wo die Gemeinen oder Dörfer nicht gar zu 
And, aller Orten, Sommers und Winters, täglich mit den klei⸗ 
Kindern Schule gehalten werben. 

4. 14. Außerdem jollen die Schulhalter aufer dem Kirchſpielsdorfe, 
en Drten, wo des Sommers, nicht alle Zage Schule gehalten wird, 
Sommers alle Sonntage Nachmittags 2 Stunden dazu ausfehen, daß 
ke Kinder ihrer Schule, die ſchon den Gatehismum lernen, und zu: 
diejenigen, die das nädhite Fahr confirmiret feyn wollen, zu fi in 
Schule kommen fafien, und alsdenn weder budhftabieren, noch rech⸗ 
noch fhreiben vornehmen, fondern allein den Catechismum treiben, 
z ans der Bid I leſen laffen, und die Predigt wiederholen, auch zum 
nge und Ende einige Verſe aus einem Geſange, oder allenfalle auch 


ganzen, zuma kurzen Geſang fingen. 
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$. 15. Bon diefer Schuizeit fo kein Schulmeiſter einen 
oder halben Tag, oder einige Stunden eigenmächtiger Weiſe 
zu laſſen fich unterfteben. Wenn er aber —— arfaden 
zu haben vermeynet, ſoll er jofches dem Aueniger feines 
erfi anzeigen, und deſſen Genehmhaltung bark Aalen oh oder 
die a Anzeige allenfals nicht mögli, oder perleulum ia 
Bee w doch wenigſtens nachhero, aber fobald als mög I 
eroͤfnen 

$. 16. Wo der Schulmeifter zugleich Küſter iſt, da fan cs 
leigt begeben, daß der Prediger währender Schulgeit zu einem 

gefordert werde. Da fat man ed nun gerne geiepen Il lafien, A 
Qulmeifter, um die geſezte Schulftunden nicht zu verfänmen 
Berfon zu u Haufe bleibe, und die Vasa sacra durch eine —* 
in des Kranken Haus fchaffe. In diefem Falle fol er gleichwohl 
Meine Eimolumentum genieffen, das er bey dergleichen Actibus {ef 
haben pfleget. Fordern es aber die Umftände, infonderheit das 
oder der Fränkliche Auftand des Prediger, und Die Weite des 
oder die bevorſtehende Finſternis der adıt, daß der 
Prediger begleiten mus; fo mus er die Kinder dach nicht eher, «is 
gemöbnlige Schulzeit aus ift, aus einanber sehen Laflen, fondern in 
chule behalten, und immittelft einige von den älteften chen Anke, 
fonft iemand beftellen, der darauf fie et, daß fle mitlerweile ſich 
und gebührlich in der Schule betragen. 

6. 17. Eben alſo hat ex es zu machen, wenn ex währender Scu 
zeit entweder Leichen hinzuſingen, oder bey einer Eopulation gegenekrlk 
zu ſeyn oder andere Amtoͤverrichtungen zu beforgen hat. 

$. 18. Ale Eltern und die an deren ſtatt find, follen ihre eigem 
oder Pfleafinder, ſobald als immer möglid if, zur Schule —— 
nigſtens ſoll dis von dem dten Jahre ihres Alters am ter 
fie, mo fie felbiges unterlüffen, von Dirfer Zeit am nichts be 
dem Schulmeifter das gehörige Schulgeld geben, auch daneben, wenn 
ein und andermal von dem Prediger ihrer Schuldigfeit ei, 
dergeblich, erinnert worden, von der Obrigfeit Des Orts, anf 
Anzeige des Predigerd oder Schulmeiſters, mit willfürlichen 
mitteln dazu angehalten werden jollen. 

8. 19. Ordentlicher Weije follen die Kinder bis gum 
des 14ten Jahrs in Die Schuie gehen. Wenn fle aber (eo: Ale 
Berftandes find, und ein gut Erkenntnis im Chriſtenthum haben, m 
es findet fich ein Umftand, der die Eltern dringen wolte, fle ei 
Wochen, oder höchftens ein viertel Jahr eher aus der Schule zu nehm 
‘o fan ihnen zwar darin gewillfahrt werden; Doch mus folche® nicht u 
Ungeftüm, und zur Quaal der Prediger, fondern mit Befgeidenbeit 1 
ſucht, auch Paſtori bey Zeiten fund getban werden, Damit er mit ſolch 
Kindern ein Verhör vornebme, und dafür forge, Daß fle mittlerweile i 
den Stüden, wo er noch einige Schwäche bey ihnen wermerfet, de 
reichlichern Unterricht haben können. Wenn aber ein Kind —*5 wi 
urüdgelegtem 14ten Jahre von der Züchtigkelt noch nicht —* 
wird, daß es mit gutem Geriffen zum Genus des A 
lafien werden fan, fo mus es, bis es dieſe Tuͤchtigkeit erhält, nn |] 
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die Schule geben, und dem Schulmeifter das gewoͤhnliche Schul: 


20. So bald ein Kind losgegeben und confirmicet worden, find 
n oder Dormünder defielben nicht mehr verbunden, Schulgeld 
be zu bezahlen, wenn es glei aud das 14te Jahr noch nicht 
gelegt hätte. 
'& 21. Kinder, die conftrmiret worden, follen wenigftens nod ein 
nachhero der Kinderlehre in der Kirche beywohnen: vwidrigenfals 
Prediger Macht, fle vom Beichtituhle und Abendmahl zurückzu⸗ 
w oder ihren Lingehorfam der Obrigkeit anzuzeigen, und ſich fowol 
? Me, ale auch wider ihre Eltern, wenn Dielelben ihren Ungehoriam 
heiſſen, und fie darin ftärten, allen Beyſtand auszubitten. Wie 
ein Prediger die Kinder, Die in feiner Gemeine gebohren und con: 
vet find, wohl kennet; alfo mus er in Anfehung derer, die ame 
eu Gemeinen kommen, alle Behutſamkeit brauchen, und feines zur 
Be und zum Abendmahl admittiren, das nicht feinen Conſtrmations⸗ 
weicher aber unentgeldlich zu ertheiien ift, aufweifen Lönne. Je 
ger diefe Verordnung, und je heilfamer der Zweck berfelben ift, 
esnkliher werden Lehrer und Prediger angemwielen, dieſelbe auf 
allergenauſte und forgfältigfte in Erfüllung zu bringen, und alfo 
ze Derantwortung und Strafe, welche auf die Hindunfeung biefer 
xdmung unausbleiblich folgen foll, zu vermeiden. 
4. 33. Bo mehrere Schulen an einem Orte find, mus den Kin- 
das Laufen ans einer Schule in die andere keinesweges verftattet 
m. Am allerwenigften aber um der Difelplin willen. Diefe iſt 
nöthig, aber leider! an vielen Orten auch fehr verfallen, und rührt 
w Berfall unter andern auch davon mit ber, daß die Schulmeifter, 
ı le die nöthige Difciplin verwalten, viele Kinder, deren zärtliche 
m Dadurch crbittert werden, und mit denfelben aud ein Theil ihres 
dem gemeiniglih nur geringfügigen Unterhalts verlichren. Wenn 
Eltern einen Schulmeifter, der die nöthige Difeiplin mit Vernunft 
altet, freventlih inſultiren, fo hat dieſer dem Prediger ſolches zu 
en, die Prediger aber den tnfulticenden Perfonen ernſtliche Bedeu⸗ 
za thun, auch aflerfall®, ſonderlich wenn fie ſehen, daß ihre Erin» 
agen nicht aeachtet und befolget, fordern in den Wind gefchlanen 
en, der ordentlihen Obrigkeit ieden Orts, die den Schuihaltern 
tgeltlihe Hülfe ungelfäumt wiederfahren laffen mus, davon Nach⸗ 
geben. Tale aber Schulmeifter in der Difetplin exgcediren fol: 
—* die Eltern denſelben doch nicht ins Haus zu laufen, und 
ı mit herben Worten und Drohungen beſchwerlich zu fallen, fondern 
9 den Predigern anzuzeigen, dieie aber die Schulhalter, mu ſie fich 
mgen, ernfllih darüber zu beftrafen, und fie nachdrücklich zu bedeu- 
daß fle vernüunftia in der Difciplin zu Werke geben, oder widrigen- 
erwarten folten, Daß folches zu weiterer Yhndung dem Confiftorie 
aciiret, und, aufdeflen Anordnung, die Rinder ibnen aus der Schule 
mmen, und das für fie gehörige Schulgeld ihnen entzogen werde. 
6. 23. Wo an einen Drte zweene oder mebr Schulmeifter fidh 
a, deren iedem fein befonderer Diftrict anaewiefen int, fo bleibt es 
Citern billig frey, ihre Kinder zu Demiengen, zu dem fie des 
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meifte Vertrauen haben, in die Schule zu fenden, weldes jo 
den Zleden, und denienigen Kichdörfern, die nicht in gewifl 
eingetbeift find, ftatt findet. Wo aber das Kirchdorf in gewif 
getheilt ift, von welchen ieder feinen befondern Schulmeifter bi 
ein ieder feine Kinder in die Schule feines Diftricts ſchicken. 
iemand feine Rinder außer feinem Dijtriet in die Schule 
mus er folches, und tie Urjachen, Die ihn dazu bewegen, den 
vorbero anzeigen, und nichts defloweniger dem Schulmeifter 
ſtriets das gehörige Schulgeld geben. 

$. 24. Eben dis mus auch derienige thun, der fein Mi 
bey fih im Haufe bat, gar aufler dem Kirchſpiel oder Dorf ı 
dere Schule ſchicket. Wenn aber iemand fein Kind auferbalb 
fes oder Kirchſpiels von fih und anderwärts ın Die Koft taut 
denn Schulmeiſter feines Ortes Schulged Davor zu erlegen, 
halten. Vornemlich gilt dis in dem Fall, da er daffelbe in i 
Stadt dieſes Kandes, und auf die groſen Iateinifchen Schul 
Ihidet, damit es fi) entweder ganz dem Studiren widme, ed 
was mehr Feine, als es, an fernem Orte zu lernen, Geleg 
Wenn im diefer Abficht auch einer allein, oder einige zuſan 
Studivsum oder Cendidatum Ministerii bey ihren Kindern hall 
ret mitlerweile Die Verbindlichkeit auf, Schulgeld für ihre Kin 
ordentlihen Schulmeiſter zu ericzen; doch follen Eltern, die ic 
wollen, e3 dem Paſtori vorhero allemal anzeigen, dieſer aber, 
anzunehmerde Subicetum fein befantes und untadelhaftes Lan 
fi) nach deffen Herkunft und Umftänden erkundigen, und d 
gene Kumdichaft dem Generalfitperintendenten zufenden. 

$. 25. Bon allen Kindern feiner Schule mus der — 
ein ordentliches Verzeichnis halten, und jelbiges alle viertel £ 
wenn es font gefordert wird, feinem Prediger vorlegen. 

8. 26. Su mus er demfelven ieden Sontag auch Radı 
welche Kinder entweder die ganze Woche über, oder doch einig 
der Woche aus der Schule geblieven: da denn der Prediger flı 
Eltern derfelben nach Der Urſache des Ausbleibens zu erkund 
diefelben zur Wahrnehmung ihrer Schuldigfett nachdräücklichſt; 
en, auch, wenn ſolches fruchtlos abläuft, Der Obrigkeit ieder 
anzuzeigen, und dieſelbe um ihren Beyſtand auzuſprechen hal 
deven Kinder Krankheit oder anderer göltigen Urſachen halber 
Stile kommen, müffen ſolches dem Schulbalter allemal fundtl 
er fowol, al3 der Prediger mit der Mübe des Nachfragens 
gebens Teladen werte, 

8.27. Dan läßt e8 ben dem Schulgelde, das ieder Dit 
gebräuchlich geweſen, bewenden, und wird nur dieſe Anordn 
gemacht, dag ſolches hiniühro nicht wöchentlich, ſondern quart 
richtet, und für Die Sommerſchule, wenn ſie nur 2 Tage geb 
halb ſo viel, ala Fir die Winterſchule, ſonſt aber cben fo viel 
von Den etwas erwachſenen «ber für Die ſommerlichen Sonnt 
mittagsftunden, ven ganzen Sommer über, 8 BL. besabit werde 

8.28. Ta es any an einigen Orten bräudjlih gem 
wenn ein Hausvater aus feinem Hauſe Drey Kinder auf € 
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geſchickt, er Doch nicht mehr, als nur für zwey Kinder Schulgeld 
fo laſſen wir es geſchehen, daß folches auch hinführo beobachtet 
doch foll Diefes von andern Orten, wo foldyes noch zur Zeit nicht 
ch geweſen, durchaus nicht zum Exempel der Nachfolge gezogen, 
aß ſolches gefchehe, geduldet werden, 

29. Was ieded Ortes bishero Sitte geweien, aufer dem vr: 
m Schulgelde, imgleichen Weiden und Triften, fo weit diefe dem 
rifter wohlhergebrachter mafjen gebühren, etwa um Weynachten, 
Ren, oder zur andern Zeit, am Gelde, Kom, Brod, WBürften, 
Zerf und Feuerung und dergleichen, an den Schulmeifter zu ent- 
dabey hat e8 auch hinführo fein unveränderliches Verbleiben. 


80. Solten ganz arme Kinder und Wayſen in der Gemeine 
en ſeyn, fo mus der Prediger um fo vielmehr dafür forgen, daß 
zur Schule geben, und etwas lernen, als fie andemfals im 
ange, und ohne Erkentnis, als wilde Olbäume, aufwachfen, und 
meinen Weſen mit der Zeit zur Schande und Laſt gereichen. 
huigelb für diefelben, und was fie fonft an Büchern und Schreib« 
ten brauchen, fan aus ieden Orts Kirchen» oder Armenmitteln, 
e es vertragen können, genommen werden. Wo aber entweder 
te, oder nur ganz geringfügige Kirchen und Armenmittel find, 
‚ man auf gefchehene Anzeige bey dem Conftftorio auf andere 
und Wege, ihnen zu helfen, bedacht feyn. Infonderheit koͤnte der 
alsdenn, auf vorher eingehulte Erlaubnis, durch eine Bedencol- 
o in derſelben Gemeine an einem der Bet» oder hoben Feſttage 
t würde, geholfen werden. 

31. Die Kinder einer teden Schule laſſer fih gar füglih in 
laffen abtheilen. In der erften find dieienigen, die das Lefen 

in der andern Dieienigen, weldye fchon lefen können, und den 
Suuum lernen: und in der dritten dieienigen, Die überdbem auch 
n und rechnen lernen. Dede Klaffe mus in der Schule, wo es 
moͤglich ift, befonders gefeßet werden. Und ob man es zwar 
m laffen fan, Daß in der erften Glaffe Knaben und Mägdlein 
inander figen, fo mus man diefelben in den beyden übrigen doch 
jander abjondern, woferne e8 durch den Mangel des Raums in 
bule nur nicht gang unmöglich gemacht wird. 

32. Mit diefen dreyen Gattungen von Kindern in einer Säule 
un alfo verfahren werden, Daß feine verfäumt wird, und die bey: 
rigen allemal etwas für fi zu thun haben, wenn der Schulmei⸗ 
: eine beſonders vornimt. 

33. Der Anfang der Schule wird allemal mit einem kurzen 
je gemacht: glei wie aud mit einem Gefange iedesmal ge» 
ı wird. Und da fingt man einen Gefang fo lange, bis er den 
n, wenigftens den mehrſten, befant ıfl. Hernah nimmt man 
indern: wiederholet aber den, oder die vorhergehenden, zuwei⸗ 
mit fie nicht wieder vergeffen werden. 

34. Das Singen aus den Kopf mus nicht geduldet werden, 
e Kinder ſich dabey leicht gewöhnen, falſch zu fingen; fondern 
fen nad dem Geſangbuche, das fie zu dem Ende flets mit in 
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die Schule gu bringen haben, fingen, und angehalten werden. | 
dafjelbe zu ſehen. 

8. 35. Schulmeiſter müfjen dahin fehen, daß die Kin 
nicht ein ſchreckliches Schreyen angewöhnen. Deun auferdem, | 
ſolches Schreyen der Geſundheit der Kinder leichte zum Racht 
reichen fun, und daß ed unangenehm zu hören iſt, s werden 
ſolchem Schreyen auch verhindert, feine. des Schulmeifters, | 
zu bören, und am Derfelben die vechte Melodey des Melange 
die Abwechſelung des Tons uud Takts zu lernen. 

8, 36. Nah dem Befange folgt der Morgenfegen, und 
geiſtliche Gebeter, bey welden die Kinder angehalten werden 
alles langſam, vrdentlich, deutlich und andächtig zu verrichten 

$. 37. Zur Zeit betet iedesmal nur ein Kind allein la 
andern aber müffen in der Stile nachbeten, auch fih nicht unt 
wenn es unrecht betet, Dazwifchen zu reden, und daſſelbe zur 
helfen; jondern das mus der Schulmeifter felbft auf eine ı 
lihe und ſanftmüthige Weife, ohne Schelten, Doltern und 
tdun, und zu dem Ende auf dasienige, was gebetet wird, wı 
tung geben. 

$. 38. Kinder, die unter dem Gefange und Gebete | 
müffen die Freyheit nicht haben, durch die andern Kinder 
und an ihren Dri fih zu drengen: denn das würde nur 
räuſche machen, und die andern un der Aufmerkiamfeit und 
fören; fondern fie müffen forne bey der Thür in der Schulſ 
ben bleiben, bis der Geſang und das Gebei geihloffen, und d 
fittfam und fill an ihren Drt geben. - 

8. 39. Nah dem Gebete wird ein Hauptſtück ans dem 
Catechismo Lutheri durchgefragt, und die vornehmfien Sprüi 
zu demjelben gehören, recitiret, Alles mus auch bier verneml 
und langfanı zugeben. Weil nur 5 Hauptftüde find, fo mi 
an dem 6ten Tage, oder am Sonnabend, die Haustafel ı 
Brageftüde Lutheri. 

$. 40. Des Nachmittags wird, anflatt des Diorgenfegei 
Gebet um den Segen Gotte zur Schularbeit, und, anſtal 
Huuptftüdes aus Lutberi Catechismo, etwas aus der Bibel, fi 
dem neuen Teftamente, gelefen. 

8. 41, Für das Buchſtabiren müffen die Schulhalter vo 
Sorge tragen. Die Kinder müſſen keine Buchftaben, und ne 
ger eine ganze Sylbe, verihluden, jondern einen teden 2 
ſtark und deutlih ausfpreden. Sie müſſen die Kinder auch 
früh vom Buchſtabieren weanehmen, fondern fle dabey fo fang 
ten, bis fie von felbit anfangen, zufammen zu leſen. 4b 
nachdem fie fhon zuſammen zit leſen angefangen haben, miſſe 
immer doch zumeilen nech etwas hbuchftabieren laffen. 

8. 42, Dabey müſſen fe den Kindern auch die Anterſch 
zeihen, Coma, Colon, Semicolon u. f. f. und Die Kraft d 
befaui machen. rien fie ſelbſt davon noch feine gnugfe 
tentni® haben, jo müſſen fie ſich Diefelbe von ihren P 
ausbitten, Prediger ober müſſen fih nicht entlegen, ihren & 
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folden Unterrichte, wenn fle defielben bedürfen, an die Hand 


Bey dem Schreiben mus der Schulmeifter feinen Schü—⸗ 

ders im Anfange, fehr auf die Hand eben, Damit fie, Die 
t au halten, und die Hand in die gehörige Stellung und 
ringen lernen. 
. Die Borfhriften können Sprüche der heiligen Schrift, 
iſtorien, eine Briefe, Sittenlehren, und dergleichen enthal- 
aber ein Schulhalter nichts, das ein Kind gefchrieben hat, 
ben und ungecorrigirt laffen mus; fo mus er auch feinem 
eVorſchrift über 3 bis A Wochen Iaffen: denn fonft wiffen 
e ſchon auswendig, und alsdenn fchreiben fie aus dem 
in, und geben auf die Züge der Vorfehriften nicht mehr 
Hd wird biemit zugleich feftgefepet, daß ein Schulmeifter, 
e das Unterweifen im Schreiben ohnedas bezahlet wird, ſich 
Schulkindern feine Borfchrift befonders bezahlen laffen fol, 
. Zum Rechnen vergönnet man einem Schulhalter dasienige 
san er fich gewöhnet hat. Er mus aber den Kindern fein 
utrauen, und fie ſolches unnachgefeben einfchreiben laſſen, 
le Exempel forgfältig vorher durchgehen. 

Das Einjchreiben der durchgerechneten Exempel mus erft 
r Schule geſchehen, damit die Kiuder gewöhnet werden, rein 
ch zu ſchreiben, auch die Zahlen ordentlih und verſtändlich 
,Sie muüſſen fie inſonderheit nicht zu klein machen, uud 
uf alſo, und dahin ſetzen, wo fie der Ordnung der Na⸗ 
bingehören. Nachdem fie aber einige Anleitung und Fertig. 
erlanget haben, fo mus ſolches nit mehr in der Schu 
verden, fondern zu Haufe geichehen, damit die edle Zeit in 
e nicht verihwendet werde, und fie auch zu Haufe etwas 
nit fte fich befhäftigen können. 

Dee Catechismus, der in den Schulen getrieben wird, 

fleiner Catechismus, wie er von dem feligen Sstefleiſch in 
agen zergliedert worden. Wo man mit mehr Erwachſenen 
mmeldweg biöher getrieben hat, da fan felbiger auch ferners 
yalten werden. Was nun in dieſen beyden Büchern entwe- 
it, oder nicht ausführlih und vollftändig genug ſtehet, das 
Schulhalter und Prediger im mündlichen Vortrage hinzu- 
ın bat aber wehlgearündete Urfachen, weswegen man nidt 
in, Daß iemand, aufer obhenanten Büchern, gefchriebene Fra⸗ 
gedrufte auswärtige Catechismos nebenernführe. Doc wird 
8 Aufgeben bibliicher Beweisiprüche keinesweges verboten, 
8 feinen grofen Nupen bat, ia! von unumgänglider Rotbs 
iſt. 
Den Sinn der Fragen müſſen Schulhalter duch eine 
stllarung der Worte, die darin vorkommen, durch die Aufs 
felben in Peine Neven'ragen, und durch eine mannigfaltige 
ng derielben, den Kindern begreiflidb und faßlih zu machen 


Bie die Worte des Catechismi felbft, alfo müſſen auch 


sale 


z28 


etwa 
dieſe 


möffen fie nicht nur den 
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andere Danfgebeter für die von Gott verliehene Gnade ſprechen. 
wird dafür der Abendfegen, nebft andern Abendgebetern 

Den, und etwas aus einem Geſange hinzugethan. 
56. Einigemale in der Woche mus man fie auch die Tiſchgebe⸗ 
der Schule berfagen laſſen, und fle lehren, wie fie diefelben lang 
md deutlich, und mit Verftande beten mäffen. 
» 57. Außerdem mäflen Schullehrer ihren Schulfindern au 33* 
die Sprüche der heil, Schrift, und die Befänge in der KMrche 
ven aufgeftedten Rummern bald und richtig aufichlagen könmen. 
wird ihnen fehr erleichtert, wenn man ihnen die Ordnung, in 
rein Buch in der Bibel auf das audere folgt, befant macht. 
» 58. Richtweniger iſt es auch zur Beförderung eines vernänfti- 
ottesdienſtes ſehr nöthig, daß man fie unterrichtet, wie Die Anti 
w, weldhe die Prediger vor den Gollecten vor dem Altare fingen, 
e Antwort, welche die Gemeine daxanf gibt, eigentlich lauten. 
» 59. Schulmeifter muͤſſen abı : nicht darauf feben, daß fle 
Inder im Leien, in der Erkentnis der chriftlichen Religion, im 
ben und Rechnen unterweifen ; fondern fie müflen fle auch zu wohl 
digen Sitten anführen, und de lehren, wie fie fich gegen allerley 
un, uud ben Alice Gelegenheit, nicht weniger für ſich ſelbſt, uud 
Kleidung 


! tragen follen. 
» 60. Imfonderbeit müflen fi ı : fat 1 
in die Schule fommen, m ihr D Intod, ı ‚ 
mit in die Schule bring Bi 


daß dadurch cin hoͤchſt wide c | 
I wird, ger: das den Kindern and) vı aulı zur ı 
t und Nachlaͤfſigkeit. 
61. Hier muß auch dis erinnert werden, daß die Schulmeiſter 
jennabends und Sontages, und wenn ſonſt in der Kirche Gottes⸗ 
en wird, die Kinder nicht nad eigenem Gutdänfen in Die 
1 lafien, da es denn geſchicht, daB der eine früh, der andere 
Int, uud manches Gepolter verurfacht, ſondern fie müſſen fie gu 
w Haus kommen lafien, und dann zu rechter Zeit, und in guter 
wg mit ihnen F Kirche gehen, die zu fpät fommende anmerken, 
des folgenden Tages desfalls beftrafen. Auch müſſen fle nicht 
die Kinder nach eigenem Gefallen unter dem Gotteddienſt 
un, oder fpielen, oder ſich bald bier, bald dorthin fegen, oder zur 
? and: und einlaufen, oder anderes Beräufche machen dürfen. 
J. 62. Damit aber Schulhalter wiſſen mögen, was für Gebeter, 
be und Pialmen fie den Kindern vor andern befant zu machen 
‚ umd wie folches am beften geſchehen Tönne, auch was fie fonft 
ieriheil bey ihrer Arbeit zu gebrauden, und was für Regeln ber 
anfländigfeit ſie ihmen einzuichärfen Buben; fo wollen wir davor 
. daß ihnen in einem eigenen, beionders gedrudten wohleingerich 
Schulbuche eine Auweiſung und Anleitung dazu gegeben werde. 
J. 63. Am meilten muß ein Schulmeifter dahin fehen, daß die 
zT bey Zeiten zu einer wahren Gottieligleit ermuntert werden. In 
Bude muß er ihnen die Geftalt, die Rothrwendigfeit und Vortbeile 
wahren nud frühen Wottjeligleit, nah feinem beiten Vermoͤgen 
8 
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wohl zu verwahrendes, und dem Succeffort bleidendes Erem⸗ 
jeben werden, in gehörigen Gang gebracht, und derſelben 


Ihr Amt erfordert es, daß fie Die Schulen fleifig befunden. 
foll das an dem Orte, wo fie felbft wohnen, alle Woche oder 
: Tage einmal, an den üfrigen Orten bes Kirchſpiels aber 
ie in Amtsgefchäften, oder fonft dahin kommen, geſchehen. 
Bey ſolchem Schulbeſuche follen fle bald ſelbſt Die Kinder 
ihr Bahsthum in der Erkäntnis zu erfahren, bald aber den 
eine Zeitlang dociren laffen, und ihm zuhoren, damit fle 
einer Lehrart tm Buchflabisen, Lefen, Schreiben und Gate 
xh fehle. Diefe Fehler ſollen flc ihm nachmals, doch nicht 
et der Kinder, beicheidentlich vorftellen; die Schulbalter aber 
Borftellungen ihrer Prediger mit aller Sanftmuth anneh⸗ 
H nad) denſelben richten. Auch ſollen die Prediger bey fol- 
beſuch ſich die Schreib: und Rechenbücher vorzeigen, oder 
‚ anch zuweilen ind Haus bringen laffen, damit fie diefelben 
r nachſehen förnen. 
Berner ſollen Prediger den Schulmeiſtern in ihrem Umte 
ad That an die Hand geben, ihnen, wo und wie fie fönuen, 
e uachläffigen Kinder und Eltern, auf geſchehene Anzeige der 
‚ ihrer Pfliht und Schuldigkeit nachdrüdiih erinnern, umd 
d allenfalld aud der Schulleute in Amtsſachen bey Der Obrige 
annehmen. 
Nichtweniger follen fie auf das Leben und den Wandel der. 
auch derer in den Nebenſchulen, ein gutes Auge haben, 
fle Unordnungen im Leben und Wandel, oder au Abwei⸗ 
‚ der reinen Lehre, am ihnen gewahr werden, nachdrücklich tms 
en, und, wenn folches zu ihrer Beferung nidte verlangen 
en Guperintendenten oder Pröbften bey 





Schulvifita 
d, wenn auch das vergebens ſeyn ſolte, dem Conſtſtorio ſelbſt 


In dem Falle follen die Schullente * gewis ut nach⸗ 
ztraſe, als mit Einztehung eines Theils ihres Salarii und 
auch wobl mit gänzlicher Remotion, angeſehen werden, ſo 
jentheils für treue, ſleiſtge und fromme Schulleute auf alle 
e Urt und Weiſe ſorgen will. 
Endlich ſollen die Prediger die geſamten Schulleute in ihrem 
ud alle halbe Jahr einmal zu Ah kommen laſſen, und ſich 
ber dus Schulmeſen, die Schulmethode und Schultinder, bes 
migen, Die bald confirmiret ſeyn wollen, befpredhen. 
Nebit den Predigern follen auch die Specialfuperintendenten 
für die Nufcechierhaltung Diefer Schulordnung forgen. Zu 
ollen fie fih dey den jäbrliden Schulotfitatienen nad ber 
wahme der Kinder in der Erienmit angelegentlih erkundi⸗ 
ihren ans Confiſtorinm einzuſchickenden Protofollen Bericht 
ten. Sie fellen fih die Schreib: und Rechenbücher vorzei⸗ 
uad die fleifigen Schüler loben, und ermuntern, die andern 


31” 
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aber mit liebreichen, und doch zugleich ernftlihen Worten, zu me 
Fleiß erwecken. 

$. 78. Auch ſollen fie ben obgedachten jährlichen Vifitationen 
nachfragen, mie ferne dieſer unfrer Schulordnung gelebet werde. 
follen alle Unordnungen, fo aut fie können, abzuftellen ſuchen, m 
widerfpenftigen Schulleure bey dem iährlih eimzuichtelenden Prot 
namentlich anzeigen. 

8. 79. Nichtweniger follen fic den Predigern und Schulballt 
ihren Bejchwerden, wenn diefelben gegründet find, ben der wei 
Dbrigfeit beyſtehen. 

8. 80. Injonderbeit fol der Generalfuperintendens allen Alk 
wenden, daß das Schulweſen, Diefer unferer Verordnung zufolge, ü 
fen Ländern auf einen guten Fuß gefepet werde. Zu dem Endet 
fich forgfältig zu erkundigen, wie es aller Orten damit beidame 
und daranf zu denken, wie den bier und da roch befindlichen Ri 
am erften nd beiten abbülflihe Maaſe möge gejchaft werben. 

8. 81. Man bat übrigens zu allen und ieden Einwehnm 
Herzogthümer Das Berirauen, fle werden das Wohl ihrer Kinder 
welche, ald durch das Blut Jeſu Ehrifti theur erlöfere Pfänbder. fe 
dereinft ſchwere Nechenichaft geben jollen, und von deren Griebun; 
Befte eines Landes mis abhänget, gebörig beherziaen, ihre Kinder 
und fleifig zur Schule halten, fie mit nöthigen Büchern unb Ct 
materialien verfehen, den Schulbaltern ibr ſaur verdientes weniges € 
geld, nebft andern wohlhergebrachten Gefällen, zu geiezter Zeit willig 
richtig bebändigen, auch fonft ſowol den Shulmeiftra als Predige 
demicnigen, was die Unterweilung der Jugend aniangt, Felge | 
und überhaupt fi) aljv betragen, daß Dee Zweck dieſer unſtet m 
meynten Schulordnung mit goͤttlicher Hülfe könne erreicht werden. 

5. 82. Solte aber gleihwohl iemand fih darin ſäumig md ı 
ipenftig finden laſſen, jo wird den fämtlihen Gerichten und Obrig 
hiemit anbefohlen, ten Klagen der Prediger und Schulleute, ohne | 
ihre Unfoften, aljobald abhülflihe Weiſe zu feßen, und Die Sim 
und Wiederipenftigen mit nachdrüdlicher Geld» oder Leibesſtrafe zu 
gen: zu weldem Ende Diefe unjere Schulordnung auch allen | 
mitgetheilet wird. 

8. 85. Wie denn endlich au, wofern die Gerichte ımd Dbniy 
Predigern und Schulhalten in Demienigen, was diefe Schulordnung 
ihr Amt betrift, nicht gehörig folten beyfteben wollen, es den Pd 
und Schulhaltern nicht nur erlaubt, fondern auch unbefoblen wird 
desfalls bey dem Fünigl. Confiftorio zu befchweren. 


Gegeben Stade, den iO. Februar 1752. 
(L. S.) Au mandalum speciale. 
B. Er. v. Bodenhaufer. Claus v. d. Deden. 3 W. 2. v. Bel 
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. Herzog. Braunſchweig'ſche Schulosönung, 1753”). 


Vorrede. 


ter die mancherley Vorzüge, welche die gegeuwärtige Zeiten vor den vergan⸗ 
Haben. und deren ein groſſer Zeil von der, durch die nie genug zu preiſende 
mung GOttes in dem ſechszehuten Jahrhunderte erjolgten, herrlichen Rellgions- 
Kerung abhänget, gehören au mit allem Rechte die bie und da in Deutſch⸗ 
werfpärten Beeiferungen, das Schul⸗Weſen auf einen beſſern Fuß zu fepen, 
er Jugend früh genug diejenige Erkenntnis uud Willenfhaften beyzubringen, 
weiche tie unmöglich rechtſchaffeue Ghriten, oder gute Bürger und uäplicde 
ee eines Staate und Gemeinenweſens werden können. 
Ban muB aber zugleich bekennen, daß dieſes cin Borzug fey, deſſen jich eigent⸗ 
md vornemlih nır die Städte, und die Einwohner derfelben zu erfreuen gehabt. 
legt amı Tage, daß an ben meilten Orten, wohin das Licht der gereinigten 
des Evangelii gekommen fit, meuigitens in den Städten der biefigen Lande, 
Vie ruhmwürdigſten Bemühungen ihrer Durchlauchtigſten Beherrſcher, für die 
widgtung Der in denjelben befindlichen Jugend, in dem allen, was gu ihrer 
ben und feiblihen Wolfahrt gehöret, reichlich geforger, und das Schul⸗Weſen 
w Städten, infonderheit unter der weiferten Regierung Unfers Durchlauchtigſten 
gs und thenseiten TandrasBaters, deſſen Jahre GOit bis auf das fpätefte Ziel 
bliden Alters eritreden wolle, von Jahren zu Jahren merklich gebeilert, und 
ws dem Gemeinenwefen und ten menjhlichen Gefelfchaften eine reiche Quelle 
Bihdfeligkeit geöfnet worden. 
Die Jugend auf dem Lande ift dabey zwar keineſsweges vergeffenworden. Man 
w aber zu viel rühmen, wenn man fagen wolte, daB die Kinder der Landlente 
ernster bishero, nach ihrer Art, eben fo gut gehabt hätten, als die Kinder in ten 
en. Die unter den Bauern an fo vielen Orten herrſchende grobe Unwijlen- 
das freche, wilde, unfittlihe WBeien alter und junger Xeute in deu Dörfern, 
wer leider! das Gegenteil. Es bat auch in der That eine kluge, vermünitige, 
auf dea Zuſtand, worin der Bauer, nah der weiien Ordnung GHDttes, lebet, 
idende Einrichtung des Schul⸗Weſens auf dem platten Sande, ihre grojje und 
herley Schwierigkeiten. Der Bauer fann feiner Kinder und threr Mitwirkung 
Weiner täglichen fauren Arbeit je oft und lange nicht entbehren, als die Ein. oh⸗ 
ka den Städten. Die Herbeyſchaffung tüchtiger Schulmeiſter im einer groflen 
ge von Dörfern, dit auch feichter gedadt, als zum Stande gebradt. Ihre Uns 
tanz; die beſtändige Aufiicht, teren fle bedürfen; eine geſchickte Art, Eltern 
Kinder Tabey In ihrer Schusdigfeit zu halten; und hundert andere Reben-lim- 
be mut Kieinigkeiten, obne welche gleichwol das Werf nicht beflehen kan, machen 
Bade gewig viel ſchwerer, a!3 fie in den Augen derjenigen gu feyn fcheinet, 
be diefelbe nur fo obenhin unfehen, und nicht felbft Haud daran geleget haben. 
Ordaung für die Schulen auf dem Kante, in dem Herzogthum Braunfhweig 
Bolrintättel, und Fürſtenthum Blankenburg. Braunichmeig, den 22. Septem⸗ 
ber 1253. 3. Unter ter Regiernag des Herzogs Karl nahm das Schulweſen 
iq Hetzogibirm Bramufıhweig chen crnez ten Aufſchmang. Rt bloß für Die 
gelebrten Zihrten forte die Regierung aufs treusfte. ard das Volksſchulweſen 
wurde in ihre Pflege genommen. Die obive Ordnung babate eine fundamentafe 
Reforın deſſelben an; einzelne Bertimmungen dericiben wurden bald nad ihrer 
bi.farton modificirt, wie aus den betgegebenen Anhängen erfihtlih if. Nä« 
es bei &. Heppe, Geſch. des deutſchea Bolksihulmefens. UL ©. 244. 
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Gleichwol find Baurenlinder aud vernünftige Geſchöpſe; fie haben mie 
Kindern der Gräffehten auf Erben einerlen Hofnung ihres Berufs zur cwigen © 
keit; fie And auch, und zwar fehr nötbige und nüglicdhe Glieder Des Gteait: 
iR daher nötiger und bifliger, ale tag auch fir zeitig genug gelehret wııden 
fie fowol ihre eigene Glückſeligkeit In dieſer aud jener Weit ſchaffen, als ni 
Gemelnenwefen. in welchem fie Ichen, näplih werden Tönnen? WDiefes IR a, 
deu Durchlauchtigſten Wären und Herru. Herrn CARL, Herzog zu B 
und RMüneburg 2e. Unfern guädigfien Landes⸗Herrn, nach Ihrer, für das Gehe 
Lande umd geſammter Unterthanen ohne Unterſcheid, tragenden unermädes 
falt, bewogen hat, Ihr gnädigftes Augenmerk auf eine möglich gute Unerduumg 
Leni Echnien zu richten, und Sich zu folgen Gude, auf geſchehenen nm 
Bortrag, nachgeſehte Shul-Drbnung geädigh gefallen gu laflen. 

43 iR dieſelbe jo ordentlich und Deutlich gefaflel worden, als möglich ff. 
rende und Leruende, und diejenigen, To beiden vorgefege find, finden darin eine 
Bändige Anweiſung zu denjenigen Pflichten, die zur Erhaltung des worgefepee 
famen Enpzwets von Ihnen gefotert werden. Die dazu dienlichen Güffüwiiki 
wit weniger uniſtändlich amgezeiget nnd beſtimmeß worden. Wie aber ni! 
gut if, das nicht einer Berbeflerung fähig ſeyn folte, fo werden Hohfgeeit 
Dordi. dahin abzielende Vorſchläge jedesmal mit gnädigſtem Wohlgefalen 
men, und befindenden Umſtänben ad, Über dieſes und jenes Des weiter 

Man findet aljo nicht nötig. von ber Drduung bier etwas weiter gu 9 
noch viefweniger die Urſachen zu rechifertigen, warn biefes und jenes fe un 
anders georbnet worden, Mau wünſchet, daß wur er alles dasjenige trenlid 
tet werden nudge, was darin vorgeichrleben worben. fo wird der Gegen daran 
verfpühret werden. Man könte biermii dieſe Vorrede [dlleffen. Wir reden akt 
vorhero aoch ein Wort zu den lern, wis fie fid gegen ihre Kinder, und p 
Kindern, wie Re fi gegen ihie Eltern, ſowol Nberhaupt, als tms befondere in 
fit auf die zu ihrem beiderſeitigen Bellen angeorbuste Schulen, und bie bey 
feiben beftellete Lehrer, zu verhalten Haben. 

Benn man aus dein Betragen ſelbſt urteilen fol, fo Tan man will 
fhlieffeu, ale daB fehr viele Eltern und Kinder die Bflichten welde aus va pi 
fben ihnen obwaltenden Berhältniffe folgen, nicht recht einfehen, oder lebbeftit 
erfennen. Es wird dDabero nicht ihaden, wenn diefelben dieſerhalb ans ber 
und Schrift und aus den natürlichſten Gründen, eiwas umftändlicer belehret neh 
Sie mögen fih atſo folgendes zu ihrer Ermunternng und Anmwelfung gefuge a 
laſſen: 

8. 1. ELtern und Kinder ſtehen tu der genaueſten Berkindm 
mit einander, und wie Eltern um dieſes Berhältniffes willen, in weißt 
fie gegen ihre Kinder, und ihre Kinder gegen fie, Heben, die Eli 
lung gewiffer fih darauf gründender Pflichten von den Kindern fede 
fönnen; fo find auch file um eben der genauen Verbindung willen | 
einem gewiffen Verhalten gegen Ddieielben, und zu gewiffen Pficht 
verbunden, weiche fie fo wenig ohne Berfündigung verfänmen Bane 
fo wenig es an den Kindern ungeftrafet bleibet, wenn fie ihre Gil 
nicht in Ehren balten, ihmen nicht Dienen und gehorchen, und ſie nii 
lieb und wehrt halten, fondern fle vielmehr ver en und ergürmen 

8. 2. Die gefunde Bernunft lehret diefed jyı einem jeden, I 
es laffen ib die meiften Bilihteu, zu melden stern nnd Kiel 
gegen einander verbunden find, aus dem Verbältnige, im weldem | 
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herleiten. Die Schrift beftätiget und ergänzet das, was hie 
s fle beſtimmet die Pflihten der Eltern gegen ihre Kinder, 
als der Kinder gegen ihre Eltern, aufs deutlichſte, und fie bes 
zugleich, dab auf die Verfäumung und Unterlaffung derfelben 
Steafen folgen werden; fo wie die Beobachtung derfelben 
beine Seegen nach ſich ziehen wird, 
6. 3. GOtt hat, um eine gröffere Lebereinflimmung und flärkere 
dung der Menſchen zu befördern, die Erhaltung und Fortpflan- 
des menfhlihen Geſchlechts fo eingerichtet, DaB ein jeder Renſch 
Bittel anderer Menſchen entflchet, nnd in dieſe fihtbage Welt 
andy im Anfange anderer und fremder Berforgung und Hülfe 
t ift, ehe er jelbft für fihb und feine Wolfahrt —* lann. 
un diejenigen, welche jetzo den Namen der Eltern führen, che- 
B der Erhaltung und DBerforgung anderer eben fo bedurft haben, 
depe ihre Kinder Derielben bedürfen, ohne Ddiefelbe auch nicht fo 
gelommen ſeyn würden: fo find fie eben dazu auch hinwiederum 
wm ihre Kinder verbunden, und verpflidtet, jo lange fle unfähig 
‚ Ab ſelbſt zu erhalten und für ihre Wolfahrt zu forgen, ſolches 
Be zn thun, fie zu erhalten und zu verforgen. 
4, 4. Die Pflidten der Eltern gegen ihre Kinder aber gehen 
weiter: Sie find verbunden, nicht nur ihre Kinder, fo lange fie 
Sig find, für ihre Wolfahrt zu forgen, zu erhalten und zu ver 
en; fondern auch ihre fünftige, zeitlihe fowol als geiſtliche und 
w Wolfahrt ſich möglichſt angelegen feyn zu laſſen. Denn da jes 
kann verbunden ift, alled, was er hat, zur Berberrlihung GOttes, 
deſſelben Abfichten gemäß, zu gebrauchen, auch anderer Wolfahrt, 
He an ihm ift, zu beforgen: fo find Eltern gegen ihre Kinder 
u am fo viel mehr verpflichtet, je bendtigter fle deffelben, und je 
er fie den Eltern felbft find. Sie thun alfo in dieſer Abſicht ihren 
ten nur alödann ein Genügen, wenn fie mit ihren Kindern auf 
: den Abſichten GOttes gemäffe Art umgeben, und ihnen nicht nur 
B leiften, was zu ihrer gegenwärtigen Wolfahrt geböret, fondern 
auch in den Stand zu fegen ſuchen, ſolche aufs fünftige felbft ber 
en zu können. 
$. 5. Die Menſchen überhanpt, folglih auch die Kinder, beiichen 
zwen wefentlihen Zeilen, nemlich aus Seele und Leib, und Die 
Habrı derfelben ift folglich entweder geifllih oder leiblih. Wenn 
Eltern überhaupt verbunden find, für die Wolfahrt ihrer Kınder, 
gegenmärtige fowol als zukünftige, zu forgen; fo muß fc Diefe 
Borforge, fowol auf die geihtiche als leiblihe Wolfahrt derfelben, 
zwar auf die erite un fo viel mehr, erſtrecken, da die Seele der 
Re Zeit des Menſchen und unfterblich if, folglihd auch alddann 
g bleibt, wenn Der Leib wiederum in Erde verwandelt wird, wo: 
er genommen iſt. 
8. 6. Es ift alfo nicht genug, daß Eltern für den Leib ihrer 
bes, und die leibliche und Aujferfihe Wolfahrt derfeiben, dadurch 
en, daß ſie iknen, fo lange fie für fim noch nicht forgen können, 
wötigen Unterhalt, Rabrang und Kleidung verſchaffen, ihrer Ges 
Meit aufs gegenwärtige wahrnehmen, und dieſelbe aufs fünftige 
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befördern, und fie durch Erlernung deffen, was ihnen dazu wätl 
in den Stand zu jeßen fuchen, daß fie künftig ihren Unterhalt 
eewerben, und ihr eigen Brod effen koͤnnen; fondern fie find an 
bunden, für Die Seelen ihrer Kinder und die Wolfahrt derſelb 
jorgen. 

5. 7. Zu Ddiefer Sorge für die Seelen der Kinder aber, 
die Eltern verbunden find, gehöret nicht nur, daß fie die Kräfl 
Seelen, Veritand, Willen, Gedächtniß u. f. w. fo viel möglid i 
werbeffern ſuchen, fondern fie find auch verpflichtet, ihre eiga 
geittlihe Wolfahrt, Die in der Bereinigung mit GOtt durch Ch 
beitchet, zu befürdern. Sie müſſen diejelben daber nicht mir 
durch Gebet aufepfern, und die Bearbeitung feines Geiſtes fi 
erbitten helfen; jie zur Aufnahme in den Gnaden Bund Böttel 
die H. Taufe Durbringen, und in diefem Bunde zu erhalten, Ii 
allem Aergerniß aufs forgfältigfte zu bewahren, ihnen mit einem 
Erempel und gottſeeligen Wandel vorzugeben ; fondern ihnen 
aufs zeitigfte einen hinlänglichen Begriff und nötigen Eindrat 
GOtt und der Drdnung des Heils beyzubringen fuchen, und fd 
lichft angelegen ſeyn laffen, fie zur Ausübung der erfaunten B: 
ten anzuhalten, ihnen Luft zu Gottesdienftlihen Uebungen bey 
gen, und fie zuc Betrachtung Gättlicher Wahrheiten, und zum 
dern Umgange mit GOtt anzugemöhnen. 

$. 8. Wenn aber Eltern zur Beforgung der geiftlihen ® 
ihrer Kinder, und zwar injonderheit, verbunden find, Dicje abe 
Erkenntnis GOttes und feines Raths und Willens von der 
feit der Dienfchen, nicht flatt findet, und bewürket werden fr 
find aljo Eltern infonderheit verpflichtet, ihre Kinder zu dieſer 
fo nötigen Erkenntniß zu bringen: und fie verfäumen und unt 
ihre vornehmfte Pflicht, wenn fie Diefes verfäumen und url 

Es ift dieſes um jo viel nötiger, da die Kinder nicht nıw 
baupt unwiflend in dieſe Welt fommen, fondern auch infonder! 
dem, was ihnen zur Seligkeit zu wiffen, nötig iſt, nichts wiffen,and 
ſelbſt nichts lernen können. Der HErr hat uns daher, und weil il 
nur unfere Unwiffenbeit in dieſen uns zu wiffen fo nötigen mn 
behrlihen Dingen, fondern aud unfer Unvermögen und unfı 
tüchtigfeit, Ddiejelben jelbft zu entdeden und zu lernen, befa 
aus erbarmender Xiebe, alles, was dazu geböret, in feinem 
geoffenbarer, und uns in demfelben nicht nur Die Seligfeit fi 
der wir gelangen Zönnen, fondern aud den Grund derfelb: 
die Ordnung, in der wir dazu gelangen müſſen, befannt gemo 
die Erlangung derjelben ift ohne dieſe Erkenntnis nicht 
Denn wer zu GOtt kommen und in jeine Gemeinfchaft verfel 
den will, der muß wiffen, daß- und wer er fey, und Denen, 
ſuchen, ein Bergelter ſeyn werde. 

8.9. Diefe nötige, dieſe beilfame und unentbehrlide 
niß, welde aus dem Worte GOttes gefhöpfet werden muß, d 
dern beyzubringen, gebdret alio nicht nur zu den Pflichten de 
gegen ihre Kinder, jondern eben dieſes muß auch ibre erfle ı 
nehmſte Bemühung bey Ddenjelben fen, weil es das wichtig 
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selbe ihre geiftliche und ewige Wohlfahrt ohnmöoglich ift. Und 
', was und in diefer Abficht zu wiffen nötig tft, in der beiligen 
enthalten ift; fo find Eltern verbunden, nach dem Exempel 
Amntter Des Zimotheus, dahin zu ſehen, daB ihre Kinder diefe 
Schrift von Jugend auf lernen, dadurd zur Seligkeit unter: 
und zu Menfben GOttes gemacht werden mögen, die zu allen 
Berfen gefchidt find. Denn ob glei nicht von allen ein gleich 
Maaß der Erkenntniß gefodert werden kann: fo muß dod ein 
e Srund-Wahrheiten der Religion, zu der er fi befennet, inne 
end Grund zu geben wiſſen von der Hofnung, die in ihm iſt; 
ern find um fo viel mehr verbunden, ihre Kinder dazu anzu⸗ 
da nicht nur die Jahre, in denen fie für ihre Erhaltung und 
t noch nicht felbit forgen koͤnnen, die Jugend-Jahre, dazu, 
bt auf die dazu nötigen Kräfte der Seelen, die beiten, fondern 
en deswegen Die bequemften find, weil fi in denſelben die 
n Hinderniffe und Abhaltungen finden, und überdem das Herz, 
inem longe ungebauet gelegenen Ader, wenn in den erften 
fein guter Saame hinein gefiteuet wird, ganz und Dergeftalt ver: 
daß es oft unmöglich wird, das Unkraut zu vertilgen, und dem 
aamen Plaß zu machen; da hingegen derfelbe, wenn er in der 
Jugend, in ein zartes, von Vorurteilen, und groben Berfü- 
annoch leeres Herz füllet, darin deſto leichter befleibet, und zu 
‚eit gute Früchte bringet. 
10. Die Berbindlichleit der Eltern, ihre Kinder zur Erfennte 
ſttes und feines Ratbs und Willene von der Geligfeit der 
n, auf alle ihnen nur mögliche Art anzuführen, fann um fo 
tiger geleugnet werden, je deutlicher der allgemeine Bater der 
n, GOtt, der der rechte Bater ift fiber alles, was Kinder heißt, 
mel und auf Erden, es von allen Menfchen fodert. Er fodert 
ar von den Juden, daß fte feine Gebote, feine Worte und 
felbft zu Herzen nehmen folten, fondern er befiehlet ihnen auch, 
diejelben ihren Kindern einfhärfen, und davon alle Wege 
olten, 5 Mof. VI. 6. 7. Und im neuen Teftamente befieblet 
Eltern, daß fle ihre Kinder, die eine Gabe und Geſchenke 
hſten find, in der Zucht und Vermahnung zum HGrrn aufer- 
Epb. VI. 4. und alſo bey der ganzen Auferziehung derfelben 
nfonderbeit feben folten, daß fie zu dem HErrn, der fie ihnen 
bat, wieder gefübret, und zu feiner lebendigen Erfenntniß und 
Gemeinichaft gebracht werden. Viele andere Stellen der hei- 
chrift beweifen eben das, und fo redet &Dtt alle Eltern an: 
meine Kinder und das Werk meiner Hände zu mir. Jeſaia 


11. Ch nun gleich biemir keinesweges behunptet wird, ale 
Itern alles gethan hätten, was fie in Abſicht auf ihre Kinder 
ihuldig find, wenn fie diefelben zur Grfenntnik GOttes und 
Billens nah Möglichkeit zu bringen, gefuchet baben, fon: 
ne geitebet, Daß mehr erfodert werde, und es fſür eine 
der Eltern bält, Taf fie ihre Kinder auch andere, zur get 
md Anfern Wolfabrt nüplihe und nötige, Künjte und Wil 
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fenfchaften zu lehren fuchen müſſen, damit fle dadurch in den Sin 
fepet werden, ſich ihren Unterhalt auf eine ehrliche Weiſe ſelbſt p 
fhaffen, und ihr eigen Brod zu effen: fo bleibt es doch dabey, mb 
unftreitig, daß die vorhin gedachte Erfenntnig GOttes umd feine 
lens das erfte und vomchmfte ſey, dazu Eltern ihre Kinder a 
mäflen, weil dieſes zu ihrer geifllichen und emigen WBolfahrt nötig 
dahingegen alle übrige Dinge, die fle lernen und lernen fünnen, ung 
Beförderung ihrer zeitlichen und Aufferlichen Wolfahrt mit wären. 
Dazu lebt der Menſch infunderheit auf dieſer Welt, daB er @Dtt i 
Schöpfer erlenne, ehre, und ihm diene, 

F. 12. Diejenigen Eltern handeln alfe wider die Abſichten GOMM 
und brauchen ihre Kinder nicht nach der Vorſchrift defielben, melde 


ch zu 
da künftig ifens 
von fle Tünftig er 





oͤſſer 
durch die Verſaͤumung und Unterlaffun — * Pflicht verurjſachet wi 
und je mehr dem HEren an einer Seele eines einigen Menſqen gb 


gen ift. 

8.13. O5 nun gleich alles das, mas von den Eltern zur 
der Unterlaffung oder Verſaͤumung dieſer Pflicht vorgebracht werten! 
keinesweges zu ihrer Rechtfertigung hinreicht, indem das Berwuftfeyn int 
eigenen Unfähigkeit und Untüchtigleit in dieſen Stüden, und jmm 
terrichte ihrer Finder, fie reißen und treiben folte, dahin zu mälk 
daß fie die dazu nötige Fähigkeit erlangeten; und fein — 
Lebens, und keine Hinderung, welche daffelbe verurſachet, fo wid 
daß fie nicht, um dieſe ihre vornehmſte Pflicht gegen ihre Kinder mW 
füllen, lieber jenee hinten an feßen, und dieje überwinden, als Mt 
verfäumen folten: fc Pönnen fie doch um fo viel weniger 
Entiſchuldigung finden, wenn der Unterricht, den ſie ihren Kinden ki 
zu aeben zwar verbunden, aber entweder wegen ihrer ci onen UF 
oder ihrer Lebens⸗Art nicht jelbft zu gehen im Stande find, ihren 
andere erteilet werden Tann, und ſie alfo nur die Dazu mötlge —3 

Önnen, und denen, die dieſen Unterricht an ihrer Statt Ya 3 
übe, Die nicht voͤllig belchnet werben kann, einigermaſſen belohner il 
fenft ihr Zunebwen mist »u. dern, und den Unterricht im Dingen, 
nur zur Wolfahrt Diei-s Lehens gehören, jenem Unterricht In 
welge uns zur Selickei: zu wiſſen nötig find, nicht fo weil venee 
bürfen, daß ji, m: he tm nn Stand am ſeßzen, Daß fie aufb ze 2 
ſich ſelbſt erhalten fünnen, denſelben entweder gar vergeflen, oder 
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‚ und fo fange ausſetzen, bis fie das, was zu dieſem Leben 
gelernet haben. 
4. Benn aljo Eltern die Wolfahrt ihrer Kinder überhaupt, 
geiftlihe und ewige infonderheit, zu beforgen verbunden find, 
notwendig erfodert, daß fle GOtt und feinen Rath und Bil 
ihrer Seligfeit erlennen fernen, und c8 die Pflicht der Eltern 
finder zu dieſer ihnen fo heilfamen und unentbehrlichen Er: 
u bringen: fo find fie verpflichtet, wenn fle ſelbſt nicht im 
md, fle darin zu unterrichten, fie durch andere unterrichten zu 
d ihnen alles zu werfchaffen, was dazu erfodert wird: und Die 
tern, Die das richt thun, verfündigen fi) auf die unverant- 
Beife, und werden an dem Verderben ihrer Kinder ſchuld; 
ne deſto ſchwerere Strafe nach fich ziehen muß, je gröffer ihre 
hleit zur Leiftung dieſer vornehmften Pflichten gegen ihre Kin 
Nichts deſto weniger lehret eine betrübte Erfahrung, daß fo 
m der Bauren-Kinder dieſe ihre tbeure Pflichten folchergeftaft 
und verjäumen, daß file vielmehr felbft Diejenigen werden, Die 
richt ihrer Kinder, teils aus irrigen Begriffen, teil aus Bos⸗ 
ı und warn aber auch wol, in Rüdfiht auf ihr Unvermögen, 
Bald alaubt der Bauer, fo viel feine Kinder in ihrem Stande 
1, möchten fle leicht lernen; Bald ijt er mit dein Schnimeifter, 
uerriht und feiner Lehrart, nicht zufrieden; Bald giebt er vor, 
der wären ihm, zumal des Sommers, in Der Arbeit unentbehr- 
ı gleich die Erntezeit noch nicht angegangen tft; Er verieugnet 
das wahre Alter feines Kindes, um auch dadurch neh einige 
ewinnen; nd endlich böret man von denen, die viele Kinder 
ch nicht felten die Kiagen: daß die Noth fle triebe, ihre Kin 
er Schule zu nehmen, und die älteften, die dienen koͤnnen, zu 
weil fie innen fein Brod jchaffen Lönnten, Allen diefen Aus⸗ 
nd Entfhuldigungen ift in der nachgeſetzten Schul Ordnung hin- 
egeanet, und möglihfi dafür gejorget worden, daß den Eltern 
ung vorgedachter ihrer Pflichten auf alle nur thunliche Weife 
werden möge. 
). Schulen find foldde Derter, darinn die Jugend in dem, was ihr 
leibligen und Auffern fowol als geiftlihen Wolfahrt zu wiffen 
in guten Sitten, Künften und Wiffenfchaften, durch ſolche Berfo- 
riefen wird, weiche die zu dieſem Geſchäfte nötige Fähigkeit und 
Heit befigen, und dies bereite erwiefen haben. 
3. Die Kinder fommen überhaupt unmwiffend auf die Welt, 
fe ohne Unterricht und Anweiſung aufwachſen folten, fo würde 
nen und dem Viehe fein aroffer Unterſcheid ſeyn. Wir feben 
et leider! ſolche WMenichen, die fo unglücklich geweſen find, daß 
Jugend entweder gar feinen oder doch wentgen und nicht gu- 
Unterridt erhalten baben, und an ihnen zeiget ſich, mas ein 
hne Unterr.t und Unterweiſung ſey. Wie aber uberhaupt 
wiſſend auf die Welt kommen, fü Ad ſie infonderbeit t:: dem, was 
Wolfahrt betrift, und in den Dingen, Die ihnen zur Ectigkeit an 
ig find, unmiffend. Sie bedürfen alſo in alier Abſicht Unterricht. 
n unterrichtet werden. wern fie in den Stand geſetzet werden fol 
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ten, ihre leibliche oder Auffere, und geiftliche oder ewige Wolfahrt zu 
dern. Eltern find verbunden, nicht nur, fo lange ihre Kinder ſelbſt day 
fähig find, für die geſamte Wolfabrt derfelben zu forgen, fondern anf 
zur Beforgung ihrer eigenen Wolfahrt aufs zukünftige fähig und 
zu machen; und ba ſie dazu immer unfähig bleiben würden, wenn fiel 
nen Unterricht, feine Anweiſung erhielten: fo find Eltern verpflichtet, 
nen jolchen Unterricht entweder felbft zu erteilen, oder wenigſtent IM 
su forgen, das er ihnen erteilet werde, . 

8. 17. Richt alle, ja die weniaften Eltern, find felbft im Ge 
ihre Kinder fo zu unterrichten, wie e8 ihre Pflicht mit ſich bringet, mh 
die Wolfahrt der Kinder erfodert, Sie haben entweder die dazu niig 
Fähigkeit nicht, oder die &uffern Umftünde, in welchenfie fichen, hal 
ſie Davon ab, und hindern fle an dieſem wihtigen und nötigen Gekhife. 
Der Unterricht der Kinder aber bleibt gleichwol metwendig, und a mu 
alfo, wenn er von den Eltern nicht felbft beforget werden fan, ve 
andere beforget werden, für deren Unterhalt und änffere WBokfabrt ie 
Eltern der Kinder zu forgen, um fe viel mehr verbunden find, je wi 
tiger Die Sorge iſt, welche den „Eltern durch jle abgenommen wird, m 
ie gröffer alfo die Berbindlichfeit der Eltern gegen fle ſeyn muß. 

$. 18. Schulen find alfo notwendig, und ihre Rotwendigfelt grir 
det ſich teilß auf die Unfähigkeit einiger Eltern, das zu thun, was ſie def 
u thun fchuldig find, teild auf die Unmöglichkeit, die ſich bey ander 
Endet, diefes Gefchäfte vorzunehmen, wenn fle gleich Die Dazu nötige $ 
bigfert und Gefchiclichkeit haben. Und mas würde aus dem Erdboden, 
was würde ans den Menfchen bey fo bewandten Umſtänden werden, wen 
feine Schulen wären, die das erfeßten, mas den Kindern durch die we 
ſchiedenen Umſtände ihrer Eltern abgehet. 

3. 19. Die Vorſorge der Obrigkeiten, als der allgemeinen Lande 
Väter, erſtrecket ſich daher billig und vorzüglich auf die Schulen. Uate 
tbanen fündigen auch dovpelt, wenn jle diefe Vorſorge nicht erfenne 
und von Derfelben einen ror fie und ihre Kinder heilfamen Gebrauch 
machen fuchen. Obrigfeiten würden aufhören, das zu feyn, was 
Name bedeutet, und was fie nad) den Abſichten deffen, der zugleich I 
HErr aller Herren und der Bater ift über alles was Kinder heifk 
ſeyn follen, wenn fe der Pflicht vergeſſen wolten, die eine ihrer wein 
fünften und vornehmften ift, und darin beſtehet, daß fie für dem lnte 
richt ihrer Unterthanen, und die Beförderung ihrer Wolfahrt dur de 
felden, forgen müffen. Ale Anftalten aber, die eine weife und gottfelü 
Obrigfeit deswegen iachet, find vergebene, und erreichen ihre tern 
nicht, wenn fle von Unteribanen nicht recht gebrauchet und angemend 
werden. 

8. 20. Gire für die Wolfahrt ihrer Unterthanen väterlich beforg 
Obrigkeit forget Daher billig Dafür, daß ihren Unterthanen es weder ı 
Gelegenheit fehle, ſelbſt unterrichtet, und ın der Erkenntniß deſſen, m 
ihnen zu ikeer wahren Wolfabrt zu wiſſen nötig iſt, weiter geführel, we 
auch ihren Rindern, in allen nützlichen und nötigen Dingen unterwieh 
zu werden. Sie ferart daher und muß forgen, nicht nar, daß allen 
halben Schulen angeleget werden, wo ſolche nötig find, fondern daß N 
Unterrigt der Jugend auch ſolchen anvertrauet werde, die alles habe 








23. Herzogl. Braunfchweig’fhe Schulordnung, 1759. 493 


ı erfoderr wird, und Die Einrichtung des Unterrichts fo gemacht 
ı8 die Anjtalten fo gemeinnügig werden, als fie werden Lönnen. 
rigfeit leget Schulen au, beſtellet die Lehrer, und Läffet die 
auf bie befte, bequemfte, und vorteilhaftefte Art einrichten; und 
ift glüdjelig, das eine Obrigkeit bat, welche die Schulen einer 
. Aufmerffamfeit würdiget, und das eine ihrer gröffeften und 
tlihften Sorgen jeun läffet, Daß diefelben entweder angeleget, 
beftellet, und vorteilhaft eingerichtet werden. Der Einfluß 

ift jo allgemein, daß man es an den Einwohnern eined ganzen 
nerket, wenn es gute oder fihlechte Schulen bat, und es £ einer 
itlichſten Vorzüge eines Landes, wenn es zureichende und wol 
ete Schulen bat 

1. Unfer Land genieflet diefer Glückſeligkeit und dieſer erhebli⸗ 
züge unter der Regierung feines wahren Baters, des Durch 
mn Fürſten und Heren, Herrn EARL, der, nad fo vielen andern 
welche da8 Land bereits von feiner Borforge für Die geiftliche 
ie Wolfahrt feiner Unterthanen und den Unterricht der lieben 
aufzuweiſen hat, Diefelbe eben Dadurch aufs neue beweifet, daß 
ten Befehl dieſe allgemeine — aufgeſezt wor: 
ind nach derſelben die ſaͤmtlichen Schulen des Landes fo einge- 
den follen, wie es die Wolfahrt der Jugend, und die Abſich⸗ 
Schulen felbft, erfodern und mit fidy bringen. 
2. Die Einwohner diefed Landes würden aljo die gröffefte Un- 
it gegen GOtt und ihre hoͤchſte Landes⸗Obrigkeit begeben, wenn 
Borforge ihres Zürften nicht mit den gröffeften Dante erkennen, 
von derfelben zeugende Anflalten zum Beften ihrer Kinder ge 
ſondern fie durch bartnädige Widerfpenftigfeit fruchtlos und 
I machen wolten. So wenig der HErr dieſes ungeflraft Taffen 
wenig fann eine gettfelige Obrigfeit Dagegen gleichgültig bleiben; 
nigen haben alfo eine ihrer Bosheit gemäfle Ahndung zu er: 
velhe die zum heiljamen Unterricht ihrer Kinder gemachten An- 
ht brauchen, und ihre Kinder nicht nur nicht dazu anhalten, 
es Rupens teilhaftig werden, der ihnen Dadurch angeboten wird, 
ie aud wol gar unter allerieyg nichtigen Dorwande davon ab- 


3. So notwendig aber die Schulen find, fo nützlich und heil 
fie aud. Diefes bedarf keines Beweiſes. Sie machen uns et 
u Menfchen, fie machen uns gefchidt, unfere gefamte Wolfahrt 
en und zu befördern, fie unterrichten uns infonderbeit in den 
ohne Deren Erkenntniß feine wahre Wolfahrt und Glückſeligkeit 
ft und flatt findet. Und was braucht es mehr, zu beweiſen, daß 
h und beilfam find? Sie werden aber defto nüßlicher und heit: 
geſchicktere Männer zu dieſem Gefchifte des Unterrichts der 
gewählet und Leftellet werden, je genauer auf den Unterricht 
und je vorteilbafter und bequemer alles eingerichtet wird. Und 
e in Zukunft aufs möglichfte wird geforget werden, daß der Un. 
er Jugend feinem anvertrauet werde, der die dazu nötige Tüch⸗ 
dt hat, und die Verfügung bereit3 gemacht ift, daß es an ge 
md Dazu zubereiteten Lehrern nicht fehlen kaun; fo gebet die 
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Abficht nachgeießter Ordnung infonderheit auf den rechten Gebrau 
felben, und deren nüßlihite und bequemfte Einrichtung am allen 
diefes Landes. Braunſchweig den 20ften Septemb. 1753. 

Von GDttes Gnaden Bir, CARL, Herzog zu Braunfgweig und Län 
0. Zügen hiermit zu wiften: Dernnach Wir währender Zeit Unferer Pärkt. 
rung Landesväterlih dafür geforge: haben, dal; das Schub⸗WDefen in den gref 
feinen Städten Unferer Färſtl. Kaube auf einen guten Fuß gefehet, und bein 
eine der wichtigften. und in das allgemeine Wohlſeyn eines Staats dmg 
Ginflug habenden öfſentlihen Landes⸗Anſtalten möglichſt wei und heilſamlith 
richtet werden möge; So ſiud Bir billig mir gleid mäßiger Landesväterlichen 
fali auch dahin bedacht, dau die Eluwohner auf dem piatten Lande, aui eine ihren 
jemäffe Art, mir den Büraeın und Einwohnern in den Städten ſich Klermint 
Borielle und Hülrelciitungen zu vcfrexen haben vögen Wir baten In fold 
Adıt von Unſerm Küritliben Goniiteris zu Wolfenbüttel gnadign varları 
Sache in genaue Erwegung zu neben, und e:n ıüthlicdhes Gutachten darübe 
Ratten. Nachdem nun ſolches geſchehen. und Uns von Demfeiben der Uns 
Dvdnung für die Schulen auf denn Lande überzeihet worden; fr Haben Mir 
auf den ns dieſerhalb geſchehenen unterthänigſten Bertrag. guäabdigf get 
wie ſolchhe run Wort zu Wort alfo lauter’ 


Schul-Brdnung. 
Frites Capitel. 


Bon den Schülern, oder den Rindern, welde dir $ 
befußen. 


4. 1. inter den Schulen felbf iR zwar cin groffer Unter 
Darin aber fommen jte insgeſamt fiberein, daß in denfelben die ) 
in ſolchen Dingen, Künften und Wiflfenfchaften unterrichtet wird, 
ihrer entweder Auflern und zeillichen, oder geiſtlichen und 7 — 
fahrt gehören. Die Landſchulen, auf welchen dleſe Drbnung inten! 
gehe, sielen in&geheim nur Darauf ab, dag die Jugend im Lejen, € 

en, Rechnen, Chbriſtenthume, und cinigen andern, Landleuten u! 
nötigen, Dingen unterwiefen werde. Selten bringen es bie, Diele | 
len beſuchende, Kinder weiter, ald daß fle die wornehmften Bahr 
der Religion Eaffen, etwas ſchreiben und rechnen fernen, und ch iR 
viel erreiher, wenn nur dieſes erreichet wird. Ein mehrere larn 
in diefen Schulen nicht wol geleiftet werden, und wer verlangel, 
feine Kinder mehr lernen jollen, der findet dazu in Meinen und Ind 
Stäbten Gelegenheit genug. 

8. 2. Die erften Jahre, die Jahre der Jugend, find mM 
die bequemften, Untersichte von aflen Arten anzunehmen, und fe ® 
auch infonderbeit dazu angewendet werden. Kinder find einer | 
Tafel gleich, auf Die am leichteiten allerley gefchrieben werden fanp. 
Her aleicher einem Acker, welchen, mern er wicht im Jriten mil 
Saamen beiiet wird, das Unkraut, dazu der Saame In ibm lieg 
wältiget. and dergeſftall einnimmt, daß es hernach, wenn dieled ef 
band zenommen Sat, ſehr ſchwer wird, etwas Gutes hinein zu 
Die Bearbeitung dev Kinder muß alſo in Zeiten angefangen 
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jelben nicht verwildern, und die Bearbeitung, wo nicht unmög- 
ſehr ſchwer gemacht werde, und Eltern handeln unveruntwort« 
‚ fle den Unterricht ihrer Kinder aufichiehen, und die Bosheit 
überhand nchmen laflen, ehe fie daran denken, daß ein guter 
a ihr Gerz gebracht werde. Ein Umftand kommt noch Dazu, 
nfonderheit auf dem Lande, notwendig macht, daß der Unter 
Jugend in Zeiten, und fo bald es die Fähigkeit der Kinder 
äffet, angefungen werde. Landlente können ihre Kinder eher 
, Berrichtungen gebrauchen, als undere, und ihre aͤuſſern Um⸗ 
odern es oft, dag fle ihre Kinder zu Hülfe nehmen müflen. 
muß alſo zum Unterricht der Kinder, inisnderbeit auf dem 
ebraucht werden, in der die Kinder entweder noch gar feine 
feine erbeblihe Dienfte Leiten fönnen. Eltern von einiger 
Erkennmiß &Dties, und Billigkeit, werden fig auch gerne be 
baß fie um eines geringen Vorteils willen ihre Kinder von der 
cht abhalten, und fie dadurch an dem nötigfien, an der Er 
deffen, was ihnen zu ihrer Geligleit zu wiften unentbehrlich if, 
ern, jordern ihnen bie dazu nötige dei gönnen müffen. 
.. Sb nun aber gleich die Fähigkeit der Kinder fehr verſchie⸗ 
uch die Kräfte des Leibes nicht bey allen auf eine ge Weiſe 
‚ folglich auch das Jahr eben jo wenig genau und allgemein 
werden fann, in welchem Kinder anfangen Lonnen, den Unter 
ver zu faffen, als die Zeit, zu der fle den Ihrigen eine exheb- 
e zu leiften anfanger können: fo faun man Doc gewiß anneh- 
Kinder, Die vier Jahre alt find, in die Schule geſchickt werben 
md dag vor dem 14ten Jahre Eltern nicht viel Haute und 
t von ihnen fodern koͤnnen. Es tft zwar an dem, daß wiele 
ihre Kinder viel fräber, und wenn fle faum einige Jahre alt 
mancherley Weiſe zu nußen ſuchen, und auch wuͤrllich nagen 
De Zienfte aber, die ihnen Kinder unter 14 Jahren leiften, 
ıq, und die Befchäfte, zu deren Ausrichtung fie in Biefen Jah 
ht zu werden pflegen, find von der Art, daß fie nicht beftän- 
ben, fondern nur dam und warn vorkommen, eine kurze Er 
und gröfleften Zeild an der son dem Unterrichte freyen Jeit 
werden, und alfo auch mit dem Schulgelen wol beftehen kön 
enn aber aud Eltern ihre Kinder, vor der vorher beflinmten 
ändig in ihren Auffern Verrichtungen und zu —— — 
brauchen koͤmten: fo koͤnnen ſie dieſes doch ohne Werlegung 
bſten und vornehmſten Pflicht gegen ihre Kinder nicht thum. 
Eltern, verbunden find, auch für Die Seelen ihrer Kinder, und 
diefelben infonderyeit, zu jorgen, und fle alfo zu der Eckenntniß 
inge au bringen, ohne deren Erfenntniß die wahre Wolfahrt 
ıder nit möglich it: fo müflen fie notwendig denfelben Die 
ngung einer folden Erkennmiß nötige Jeit gönnen; und es 
&t8 zu ıhrer Entichuldiaung und Rechtfertigung bin, wenn fle 
» größefte Pflicht unterlaften und versäumen. Da nun die ew 
te der Jugend zur Erlangung einer ſolchen Erkenntniß die be 
find; Eltern auch in dieſer Zeit ihre Kinder am menigfien 
innen: ſo find fie verbunden, dieſe Jabre ihren Kindern dazu 
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ınjonderheit zu laffen, daß fte in Ddenfelben in denen ihnen zu 
nötigen und nüßlihen Dingen untersihhtet werden, und ihnen de 
terricht nicht cher zu entziehen, als bis fie nach dem Zeugnis | 
die Dis beurteilen koͤnnen, binreichenden Unterricht erhalten, uni ? 
ben recht gefaffet haben. Die Jahre zwiichen dem Aten und | 
Jahre müſſen alfo infonderheit auf den Unterricht Der Jugend ver 
werden, obgieich nicht gefodert wird, daß Eltern Diele Zeit hindurd 
Kinder den ganzen Tag in der Schule laflen, und fte zu jonit | 
Verrichtung gebrauchen follenz; denn dieſes würde felbft für die & 
nicht rathſam, und ihrer Gefundheit nachteilig ſeyn. Es if ge 
wenn ein Zeil cinch jeden Tages dorauf verwendet wird, und d 
wird auch nur gefodert, Im folgenden wird Die Zeit, Die du 
verwenden ift, genauer und deutlicher beſtimmet werden. Es fir 
ſchen cin nicht feltener Eiuwurf der Eltern, Die mit vielen Kinder: 
jegnet find, daß fle diejelben nicht alle ernäßren könnten, und data 
älieften davon bey andern vermieten müften, mithin nicht im Zt 
wären, dieſelben jo lange in die Schule geben zu fallen, dis fe 
Tiſche des HEren gehen könnten, Um auch hierunter zu Hulfe zu 
men, wird ſolchen armen Eltern die Vermietung ihrer Kinder, j 
mit folgender Einſchränkung, geitattet: a) jollen Die Eltern ſolchet 
gebiet anzeigen; b) muß das Kind fo vermietet werden, DaB eb 
ob, nur umd Brod dienet; e) dahingegen Toll es fein Brodherr 
lich wenigſtens 2 Stunden in die Schule fchiden, und dem Schuim 
das halbe Schulgeld bezahlen, d) Die Gemeinde it zu cumabnen, fü 
Kleidung foldyer Kinder aus chriftlicher Liebe zu forgen, ullenjale 
folde aus den Armen Anftalten zu beftreiten; e) wern Der Pater 
gäbe, daß er feine Gelegenheit wüßte, fein Kind auf eine folder A 
vermieten, muß der Prediger fih es augelegen feyn, und Dur den 
viiten Dafür forgen laſſen. 
$. 4. Ob nun gleich hriftliche, vernünftige und billige El 
in Betrachtung der Pflichten, die te ihren Kindern ſchuldig ſind, 
Kinder von felbit, jo bald es möglich ift, in Die Schule fhiden, 
fle unterrichten, auch Diejen Unterricht To lange fortfegen laſſen 
den, bis ihre Kinder Die, zu ihrer Wolfahrt nötige, Erkenntniß e 
get haben, und alſo damit auch wol eher, als mit dem Arsen 
anfangen, und länger, als bis zum 1dten fortfahren laffen wer 
io iſt Doch, um derer Willen, Die in Beobachtung ihrer Pflichten 
läßig und ſäumig find, nötig, daB cine gewiffe Zeit zum Uute 
Der Kinder veſt gefeget, und drüber ernfllih gehalten werde, 
Dieje Zeit auch winflih dazu gebraucht und angewendet werden ! 
Obrigkeiten, ald Pfleger des Landes, find nicht nur befugt, 
dern aud verbunden, Diejenigen Eltern, die aus eigenem Zriele 
Kinder Dieie Zeit hindurch nicht in die Schule ſchicken, dazu an 
ten, und alle Das zu erfegen, was den Kindern an ihren natür 
Eltern abgeben. Des Herzogs, unferd gnädigiten Herrn Dura 
ten gnädigſter und ernſtlicher Wille iſt daher, daß alle Kinder. 
Landes, jo vald es ihre Kräfte leiden, in die Schule geſchicket. 
einen vierzäbrigen Alter derſelben, den Kindern wicht werter m 
jeher, und fie ver Dem täten Jahre nicht ganz wieder heraus ge 
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en follen. Und wie die Verfügung zugleich gemachet wird, 
dem folgenden erhellet, daß die bierin fänmige und unver: 
Hd gleihgültige und nachlößige Eltern, durch Straf und 
tel zu ihrer Schuldigkeit angeftrenget werden; alfo follen die 
n jedes Orts, bey Vermeidung der Ungnade des Herzogs 
genehmer Serügungen, ernſtlich, nachdruͤcklich und ſtraͤcklich 
alten, daß Ihro Durchlauchten gottſelige Abſicht erreichet 
d daher die nachläßigen und ſäumigen Eltern zur Beobachtung 
ht in diefer Abſicht mit allen Ernſte anyaltenz diejenigen, 
von zu berichten verbunden find, gerne hören, und den ans 
Mängeln abzubelfen fuchen, aud darüber halten, daß den 
tern eined jeden Orts das nachher zu beflimmende Schulgeld 
ı jeden Kinde, das über 4 und unter 14 Jahren ift, richtig 
ntlich gereichet werde. Damit au die Eltern das Alter 
der gegen den Prediger nicht verleugnen können; fo foll die: 
edentliches paftoralifchee Kinder Verzeichnis halten; wie dad 
dazu am Ende der Ordnung sub D. beygefüget ift, Wegen 
8 der Kinder, die im Dorfe geboren find, hat es keine 
feit ; der Prediger darf nur das Kirchenbuch aufichlagen, fo 
x dadurdh die Gewißheit von dem wahren Alter der Kinder, 
t Häußlinge, die von einem Dorje zum andern ziehen, und 
er, Die an andern Orten getauffet find, mitbringen, hat es 
wöürigfeit. Eben fo verhält fichd, wenn ein Mann oder eine 
ſchon Kinder haben, von andern Drten her in einen Hof 
Damit alſo der Prediger des Orts von dem Alter dei 
(her neuer Ankoͤmmlinge jederzeit gewiß feyn, und das oben 
ebene paftoralifhe Verzeichniß der Kinder darauf mit ein- 
nne, follen alle folhe neue Ankömmlinge eines Dorfes, bie 
ben, angehalten werden, fogleich bey ihrer Ankunft die Tauf⸗ 
rer Kinder dem Prediger des Orts, wohin fie ſich begeben, 
igen, damit nicht nur der zeitige Prediger alle Kinder fei- 
inde gleich überfehen könne, fondern aud der Nachfolger im 
= fonften die Gemeinde und alle Kinder derfelben fo gleich 
fennen lernen fann, ein richtiges Berzeichniß derſelben vor 
ge. Diefe Taufſcheine follen umfouft erteilet, und allenfals 
Dapier bezalet werden. 
aber dennoch des Herzogs, unferd gnädigften Herrn Durdl. 
terliche Abficht noch nicht erreichet wird, wenn glei alle 
ren Kindern auf die vorbin beftimmte Weiſe in die Schule 
ondern wenn dieſes gefcheben fol, aud nötig ift, daß die 
vol beftellet, und die beftellete Schulmeifter zur Beobachtung 
cht angebalten werden; fo fol auch denen gezeiget werden, 
d in ihrem Amte zu verhalten haben, und was von ihnen 
verden Sönne, und müffe, wenn die bey der Einrichtung der 
n vorwaltende Abficht erreicht werden foll, 
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it denen, unter 
feben, und fo viel am ihnen iſt, 
ten, ſich nicht über andere erheben, jeber 
begegnen, mit den Eltern der Kinder, 
diefe ihrer Kinder wegen oft in Liebe 
ten und Zunebmen der Kinder Rachrich 
Kinder die Schule nicht ordentlich be| 
befprehen, und zur Beobachtung Ihrer 
überhaupt gegen jederman fo verhalten, 
ind wie fle das Wort GOttes anmeifet, x 

$. 8. Ihrer Obrigkeit, ſowol der hödhfte 

auch der Obrigkeit des Dxts, an melden fle wi 
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Gehorſam leiften, und die Befehle derfelben aufs genauefte ohne 
rede und Murren zu verfolgen, und dadurd die Kinder thätig 
zen fuchen, daB die Obrigkeit von GDtt gefeßt, und daß der⸗ 
‚fid) widerſetzen nichts anders fey, als ſich göttliher Ordnung 
en. 
» 9. Dem Superintendenten, unter defien Auffiht fie ftehen, 
fe alle ſchuldige Hochachtung und Ehrerbietigleit erweiſen, fei- 
amweifung folgen, fich nicht are weifer Dünfen, ihm von dem 
ade und der Befchaffenheit ihrer Schule, fo oft er es verlanget, 
icht erteilen, fih nad den, ihnen von Demfelben gegebenen, Bor: 
m genau richten, ohne fein Vorwiſſen in der Schule nichts An» 
fih Leiner andern Bücher bedienen, als die er ihnen entweder 
suchen befohlen, oder deren Gebrauch er doch genehmiget hat, 
le Derzeichniffe, deren hernach gedacht wird, richtig und ordent- 
berliefern, und fi in allen Stüden gegen ihn fo bezeigen, daß 
£ Detragen gegen jederman verantworten fönnen. 
J. 10. Dem Prediger des Orts, an welchem fie leben, follen fie 
weniger mit aller Hochachtung und Ehrfurcht begegnen, und die⸗ 
Infonderheit, wenn er ibre Schulen befuchet, beweifen, fich bey 
u bedenklichen Fällen Raths erholen, und feinem Rath folgen, 
ne Derzeichniffe, derer hernady gedacht wird, fo oft er es verlan- 
ſorzeigen, und zur beflimmten Zeit richtig und ordentlich einlie- 
nichts in der Schule eigenmädtig und ohne fein Borwiflen än⸗ 
oder einführen, ihn in fohweren Dergehungen der Jugend zu 
nehmen, und ohne fein Borwiffen nichts von Erheblichkeit vor⸗ 
en, es ihm jedesmal richtig und vorher anzeigen, wenn fie nicht 
tinen Zag, fondern and nur einige Stunden, Krankheit oder 
er wichtigen Urſachen wegen, ihre Schule müfjen ausfallen laf- 
ihm von dem Ausbleiben und ganzen Verhalten eined jeden Kin- 
infonderheit Rachricht geben, und fi feinen Beyſtand bey nad) 
en und fäumigen Eltern erbitten, und ihm überhaupt in allem 
n, was er in Abfiht auf ihre Schule ordnet und verlanget, und 
biefes ohne Berzug und Widerwillen auszurichten fuchen. 
J. 14. Gegen die ihnen anvertraueten Kinder haben ſie ſich ale 
ı ihre eigene zu beweiien, und fie in der Zucht und Vermahnung 
zu erzieben, und fih alles deſſen forgfältig zu enthalten, 
Denfelben auf irgend einige Weile anftößig feyn Fönnte, und 
in allen Stüden ein gutes Exempel zu geben. Inſonderheit 
I fie fich zu büten, daß fle fich teile nicht auf eine ungeziemende 
wit ihnen gemein machen, teil® aber aud nicht zu hart gegen fie 
Und ob fie gleih, die Bosheit der Jugend zu ftrafen, Freyheit 
Ken, fo haben fie fich doch forgfältig zu hüten, daß folches teils 
R Horn, teils nicht auf eine ſolche Art geſchehe, Die mehr ſchadet 
Met. Leichtiinnigfeit und Kindderbaftigtelt, die Der Jugend eigen 
werden ſie von Bosheit zu unterfcheiden wiffen. Ehe fie ein Kind 
fen, jollen jie daflelbe Fillig Davon zu Überzeugen fuchen, dab e8 
€ verdienet babe, und ibm zeigen, wodurch das geiceben fen: da⸗ 
Die Strafe die gewünichte Wirfung habe. und ein Kind fi vor 
arm Verhalten aufs tünftige deſto befler hüten lerne. Aller Flüche 
323” 
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und Schimpfwörter jollen fie fih fowol, als des Schlagens an be 
und die Scienbeine enthalten, und nicht cher zu würllider 
fhreiten, bis je gelindere Mittel verſuchet, und dieſelben fruchtl 
funden haben. Ermahnen, Warnen und Drohen, muß vor den 
lichen Steajen vorher gehen. Bey dem Leinen haben fie die Fa 
der Kinder forgjüstig zu unterfcheiden, und nicht mehr zu fodern, d 
felbe zu leıften im Stande find. Zur Ehrfurdt vor GOtt, zur | 
bietigfeit, zum Gehorſam und zur Liebe gegen ihre Eltern mb I 
feit, werden fic die innen anvertrauete Kinder in Zeiten zu gem 
und mit Wort und Wandel zu reißen, ihnen auch Überhaupt ein 8 
guter Werke zu werden juchen. 

8. 12. Die Treue if die vornehmfte Eigenſchaft eines Sch 
ſters, und er beweijet Diejelbe, wenn er alle feine Kräfte und jein 
dazu anwendet, Daß die Abſicht feines Amts erreichet, und die ihl 
vertrauete Jugend wol unterrichtet werde. Er muß Daher nicht m 
ganze Zeit, die zum Schulhalten beftimmet ift, zum Unterrichte de 
anvertraueien Jugend würklich anwenden und brauchen, ſondern 
dieſelbe auf die vorteilhaftigfte Art einzuteilen fuchen. Die Schul 
jollen daher, bey Verluſt ihres Dienſtes, nicht nur die Sqhule mi 
Scylage der Stunde, da fie anzufangen ift, würflid) anfangen, und 
eher, als bis die Zeit würklich verfioffen ift, beichlieffen, Tondern 
feine Stunde ohne dringende Notwendigkeit, und ohne daB fie 
vorher wenigfiens ihrem Prediger angezeiget haben, und von tem 
entichuldiget worden find, ausfallen laffen, und mwährender Schulze 
nie, weder von ihren Kindern entfernen, und den Unterricht dei 
ihren Frauen oder fonft jemand auftragen, noch auch jonft in da 
der Gegenwurt einiges Gewerbe und ihre etwa gelernte Handt 
treiben, auch alles vermeiden, wodurd die Aufmerffamteit der! 
geftöret, und ihr Zunehmen gehindert werden könnte, 

$. 13. Damit aber die Schulmeifter willen, wornach fie fi H. 
ton haben; ſo foll ihnen nicht nur die Zeit, mit dei ihre Sch 
anrangen und endigen follen, beſtimmet, fondern auch zugleich aug 
werden, was fie in derfelben, und wie fie es zu treiben haben. 

8. 14. Auf den Pande aber find Winter und Sommerſchul 
unterfcheiden., Die Winterfchulen werden von Michaelis bis Often 
die Sommerſchulen von Oſtern bis Michaelis gehalten. Beide fi 
zwar, was die Hauptſache betrift, mit einander überein; jedoch wi 
Abfiht auf die Sommerfchulen, den Pifitatoribus frey gelaſſen, ma 
Umftänden jedes Orts zu bejtimmen, wie viel Tage dein Schulmei 
der Erntezeit zur Ernte frey zu laſſen find. 

8.15. Was die Winterſchulen, welche von Michaelis bis Di 
balten werden, betrift; fo it Des Herzogs, unſers gnädigſten 
Durchlauchten anadinfier Wille, daB dieſelben in Höchft Dero Land 
Morgens um 5 Ur, und Nachmittag um 1 Uhr angefangen, Vor 
aber um Li Uhr, und Nachmittag um 3 Uhr geſchloſſen, Tolglid 
5 Stunden gehalten werden ſollen. Der Echulmeifter muß fi 
terdings jo einrichten, daB er, fo bald es 8 und 1 Uhr gefchlage 
anfängt, und nicht eher aufböret, bis die beſtimmte Stunden ga! 
völlig verflofien find. Es jollen bier feine Entfchuldigungen gelte 
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die Kinder um 8 und 1 Uhr noch nit insaefammt beyſam⸗ 
‚ 15 fängt der Schulmetiter dem ohngeachtet mit den daſeyen⸗ 
nd merket die langfamen und zufpät kommenden auf die her⸗ 
ſtimmende Art, und zu dem ihm befannt zu machenden Zwecke 
gewiſſenhaft an. Und damit die Schulmeifter bierinn ihre 
to befier beobachten, fo wird der Prediger eines jeden Orts 
au merken, und den Schulmeifter, falls er ihn Läffig finden 
e erjtlich in Liebe und Sanftmut erinnern, wenn diefes aber 
| folte, e8 gehörigen Orts melden, damit der Schulmeifter zuı 
g folcher feiner Pflicht angehalten werden könne, der aud) unange: 
Ügungen zu gewarten hat, wenn er e8 fo weit fommen (art 
. Der Unterriht in den Schulen, wird fowol im Winter als 
ſowol Bor: als Nachmittag, riit Gefange und Geber augefan- 
eichloffen. Die Superintendenten haben den Schulmeiftern in 
ectionen ale Vierteljahre eine Vorfhrift zu geben, wad an 
zage aus der Bibel zu feien, und welche Gefänge, ganze oder 
e ach, melde Verſe daraus gefungen werden follen. Der 
7 laͤſſet alfo Diejenigen Geſänge oder Berje fingen, weldye in 
eifi auf jeden Tag geordnet find. Er bat fih auch dahin r 
‚ Daß er die nicht gar zu bekannten Melodien zuförderft ſelbſt 
fie Darauf auch deu Kindern wieder befannt madıe, damit alle 
ered Geſangbuchs ohne Unterſcheid in den Kirchen gelungen 
men. Und Diimit alle Kinder, auch die, welche noch nicht le⸗ 
ait fingen fünnen, jo fiefet der Schufmeifter immer einen gan⸗ 
alten Vers deutlih und laut vor, und finget das vorgeleiene 
uf mit den Kintern. Wenn das Lied oder ein Stüd deffel⸗ 
ven it, lüffet er die Kinder den Morgenfegen und einige ans 
te beten, und die gröffern darauf ein Bapitel aus der Bibel 
he er jeine Lection würflih anfängt, Bey Vorlefung der Ca⸗ 
der Bibel folget der Schulmeifter der ihm von dem Superin- 
erteilten Vorſchrift, was auf jeden Zag im Jahre zu leſen iſt. 
Beichluffe der Schule läſſet er abermals beten, und darauf 
einige Verſe ans einem Liede fingen. Rachmittage fängt er 
mit einem Tiſch- oder Pobgefange, oder einigen Berfen aus 
‚on Liede an, und befchlieffer die Schule mit Gefang und Ge 
Morgens Tänfet cr, gleih nad dem Bibellefen, ein Hauptftüd 
ı Batechisiut entweder Deutlih auswendig herſagen, oder vor 
it die aröffern dadurch den kleinen Catechismus befländig wie 
die Meinen aber nad) und nad, durch das beftändige hören, 
ve auswendig lernen, 

7. Da auch vier daran gelegen ift, Daß die Kinder bey Zeiten 
e fie eine Predigt brauchen follen, fo bat der Schulmeifter die 
ht mu datu anzuweiſen, jondern file auch dahin anzubalten, 
ch ctwas aus der Predigt merken, und diefelbe deu Montag 
y nad dem Gebet wiederholen müſſen. Gr kann dieſes leicht 
wen er eimige ven den groſſeſten Kindern in der Kiche nabe 
Ben läſſet, und fie duch ein Zeichen erinnert, wenn fie das 
»mmende merfen ſollen. Wem: er auch felbft das wichtigſt⸗ 
pärdigfie aud der Predigt auffchreibt, und dis dep der, um 
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Montage darauf vorzunehmenden, Wiederholung zu Hulfe winmt, fe 
er es auch hierinn in kurzer Zeit weiter bringen, als mander I 
Er thut wol, wenn er bey diefer Wiederholung Die Kinder auweiſe 
fie das gehörte ſich zueignen und fonft eine gehörte x 
brauchen ſollen, welches in einigen Rinuten geſchehen kann, und 
ſehr groffen Nupen hat, Diejenigen Kinder, welche fchreiben ! 
müffen etwas, und zwar das wichtigfe, aus der Predigt unier 
Anweifung aufichreiben, die übrigen aber etwas, einen Spruch de 
gleichen, behalten. Und damit dieſes deſto beſſer gefchehen Lüme, 
möge, fo follen fich Die fämtlihen Schullinder, nur Die Bleineften, m 
die Buchflaben und das Buchflableren noch lernen, als welche me 
Auffiht der Eltern überläffet, ausgenommen, in dem Schnlhauſe ver, 
Predigt verfamlen, und darauf von dem Schulmeifter ordentiig ia 
Kirche geführet, und an ihre Stelle zur Ruhe und Gtille gebrait 
den, che der Gottesdienft angehet, damit es dabey deſto ordentlide 
gehe. Wer fih dazu nicht einfindet, wird von dem Schufmeifter € 
als einer der die Schule verfäumet, angemerket, und gehörigen Otu 
gezeiget; und gilt alfo bier alles, was nadhher von 
Schule angeführet werden wird. Bey den Kinderlehren und Beiße 
wird es eben fo, wie bey den Predigten gehalten, und bat ber € 
meifter dahin zu fehen, daß die zum Auffchlagen tüdhtige Kinder 
Bibeln und Gefangbüchern verfehen, nicht nur in die Kirche fe 
fonbern diefe Bücher gebürend gebraudden, und würklich auf md 
ſchlagen. | 
8. 18. Was aber den Unterricht felbft betrift, fo tft es dam 
allen Landſchulen folgendergeftalt zu halten, und von denen Bifttatsch 
dahin zu fehen, duß es fo gehalten werde: Wenn die Schule fi 
8 Uhr angehet, fo muB das Singen, Beten, und Bibellefen wigk 1 
eine halbe Stunde, alfo nicht länger als bis halb 9 währen, die EM 
Hälfte diefer erften Stunde aber (von halb 9— 9), wird darauf m 
det, daß diejenigen, welche bereits leſen fönnen, fich mit Leſen uud W 
schlagen üben, bey welcher Uebung der Schulmeifter ſich nad den 
richten, und das gu beobachten hat, was in dem Zten Gapitel I] 
Braunfchweig im groffen Waifenbaufe gedrudten Unterrichts, wie der 
gend das Buchſtabieren und Leſen leicht md gründlich beyguiriuge 
vorgefchrieben worden if. Ex nimmt zu dieſer Uebung entweder 
Erangelium - Buch, welches näcftens zum Gebrauch der Schulen IM 
Landes in dem Wayſenhauſe zu Braunlihmeig berausfommen wird, 
den Syrach, Pfalter und Epiftel an die Römer, welche zu diem 
bereits befonders gedruckt, und in — Wayhſenhauſe zu haben Fi 
oder die Bibel feltft, wenn Die Kinder damit verſehen find. 
Schlage 9, oder gleich darauf, höret diefe Uebung auf, umd Diehl, 
die fie gehabt, fehreiben entweder, oder rechnen, oder lernen ben ⸗ 
hiamum auswendig, und muß der Schulmeifter durchaus dahin an 
daß Feines von ihnen müſſig ſey. Er geht drauf au den Witiems 
fort, und übet jie im Buchftabieren und zufamme n, nad der m 
bin gedachtem Unterrichte vorgeichriebenen Le vr, bald ‚8 
ihrer einige; bald am der Tabelle, bald in ı ı Buchſt 
Wenn diefes an der Zabelle gefchiehet, fo Iäffet er much Die, melde u 
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nchftaben lernen, mit zufehen, weil fie dadurch bald diefen bald je 
uchitaben kennen lernen. Er muß dabey auch dahin fehen, daß 
Bud von der Art, die er eben vor hat, müflig fen, daher er bald 
‚ Bald jenes zu fragen, und fie fo zu gewehnen hat, daß ein jedes 
Da fortfahren fann, mo das vorige aufgehöret hat. Wenn er fte 
tefe Art eine halbe Stunde geübet hat, fo nimmt ex die, welche 
mbiren und Buchitaben lernen, zufammen, Iäffet von einigen der 
Ben einen Sprud oder Ders aus einem Liede, welchen die Kinder 
fernen, herfagen, und fpricht ihnen darauf ein Comma nad) 
audern laut und Deutlich vor, und läfjet es die Kinder fo lange 
gen: bis fie ed auswendig koͤnnen. Wenn er darauf alle Vormit⸗ 
e halbe Stunde wendet, fo merden die Kinder gewiß wöchentlich 
ı Sprüche oder einige Derfe aus einem Gefange, oder einen kurzen 
1 auswendig lernen. Mit den 5 Hauptitüden machet er es eben 
gehet von einem Hauptflüde zum andern nicht eher fort, bis fle 
borige Lönnen, weiches er bey dem Anfange der folgenden Leetion 
mal vepetiret. Er fann mit den Sprüchen oder Liedern und dem 
hiano abwechieln, und einen Tag um den andern eind davon ne 
‚bey den Catechiemo aber die Erklärungen fo lange weglaffen, bis 
IR eigentlichen Worte deffelben erſt einmal durdhgelernet haben. Um 
Ihr oder gleich darauf nimmt er diejenigen, weldhe die Buchftaben 
8, auf die in dem mehrgedachten Unterrichte vorgefchriebene Art 
und beſchaͤftiget fih mit ihnen bis um halb eilf Uhr. Wenn es 
eilf geſchlagen hat, fiehet ex das Befchriebene derer, die geichrieben 
n, durch, und befchliefiet mit Beten und Singen. Der Schulmeifter 
muß, damit die Zeit nicht damit verderbet werden möge, für Dieje- 
R, welche das Schreiben lernen, entweder fchon Vorſchriften fertig 
m, oder ihnen außer den Schulftunden in ihren Büchern etwas vor 
Sen, das von ihnen aefchriebene aber in ihrer Gegenwart durchſehen, 
u die gemachten Fehler zeigen, und darauf corrigiren. Auch bat er 
e ja jorgen, Daß er immer etwas geſchriebenes vorrätig babe, am 
ide Kinder gefehriebene Schrift zu leſen lernen können. Und damit 
um fo viel beſſer jehen könne, ob der Sculmeifter in diefem Stück 
er Pflicht ein Genügen leifte, fo foll er auf jeder Seite unten den 
anmerken, da er fie corrigiret hat. Die Bifltatores der Schulen 
werden ſich bey ihren Vifitationen dieſe Schreibbücher fleiffig vor: 
R laffen, und unterfuchen, ob der Schulmeifter dabey den gebfirenden 
I bewiefen hate. Des Nachmittages muß er dahin fehen, daß er 
Singen und Beten in der erften viertel Stunde fertig werde. 
u dieſes geicheben ift, läffet er ein Gapitel aus dem alten Teſta⸗ 
k. fo wie Bormittage aus dem neuen Zeftamente, von den Groͤſſern 
fen, und wimmt darauf einige ſchwere Wörter aus demfelben, fchreis 
2 an die Zafel, und fäffct hr von den gröffern und mittleren buche 
®n, und ordentlih nach den Syiben, wie dazu in mehr gedachten 
crichte Anleitung gegeben wird, abteilen, damit die Kinder auch 
Mn geübet werden, welches ihnen da® Schreiben ſehr erleichert; ale 
es fie, wenn fle bierinn nicht geübt find, nicht vecht lernen. können. 
6 muß nicht länger bis nad halb zwey währen. Wenn dieſes 
ben ift, rechnen, fchreiben, oder lernen die Groͤſſern auswendig, 
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und er Tibet die Mittleren bis um 23 Uhr im Buchflabiren, wie 
tags, und Säffet Dieje Uebung auch von denen mit vornebmen, die 
nicht volliommen leſen Tönnen. Von 2 bis gegen balb 3 übte 
allerfleineften in der Erfenntniß der Buchflaben, er läſſet Darauf ven 
Sröffern das aus dem Entechismo berfagen, was jte den Tag über 
lernet haben, und befchlieffet die Schule mit Gebete und Gefange. 
diefe Art kann er es den Montag, Dienftag, Donnerſtag umd Fruul 
halten. Am Mittwochen und Sonnabend foll er die Vormi 
etwas anders einteilen. Nach gzendigtem Gebete und Bibelleſen u 
er bie um 9 Uhr ein Stüd aus der zu Braunſchweig im Wayenuf 
gedruckten Einleitung in die Bucher und Geſchichte der heiligen Ch 
nad) der ın der Vorrede vorgeichriebenen Art vor, fräget infonderheit U 
Groſſen, and laͤſſet alle übrige niit zuhören. Um 9 Uhr nimmer Wi 
um 10 Diejenigen vor, die entweder würklich vechnen, oder den Auf 
dazu machen wollen. Er fiehet zuerft die Crempel, Die in den vorgn 
Tagen gerechnet find, durch, und corrigiret fie darnächſt, ſchreibet dal 
einige Sahlen an die Zafel, und fuchet Diefelben den Kindern belumi R 
machen, wobey alle übrige zuieben können. Sodann fehet er were 
Zahlen zufammen, umd zeiget, wie dıefelben ausgefprochen werden mp 
ven, und übet die Kinder darinn. Wenn diefes gefchehen iſt, num 
die Rechnungsart infonderheit, ın der feine Schüler flehen, oder u ie 
fie fortgehen wollen, und wacht an der Tafel, dergleichen in ale 6 
len dieſes Landes feyn follen, eins oder einige (igempel den Finden 
vor, oder läffet fie son einem Schüler, Den er zu vechte meiiek, vom 
hen, die andern aber nachſchreiben, und Ichret fie dadurch, wie fe di 
andern äbmlicher Fällen zu machen Haben. Zulegt ſchreibet er cu 
Exempel vor, welche feine Rechenſchüler in den folgenden Tagen I 
;jeit, Da er fi mit den Seinen beſchäftiget, zu machen haben. Be 
10 Uhr bis gegen 11 führet ex die Kleinen zum Buchitubiren und ji 
Erkenntniß der Buchitaben an, und fchlieffet mit Gefange und 
Des Sounabends läſſet er von halb 11 Uhr an, die Gchete, 
oder Derfe insgeſammt wiederbolen, welche die Rinder im der un 
gehenden Woche gelernet haben. Und damit Diefes deſto fagſiher v 
ohne alle Unruhe geſchehen könne, ſo ſollen in allen Landſchulen W 
welche den Catechismum, Rechnen und Schreiben lernen, zufammen, 1 
die welche leſen lernen, gleichfalls zuſammen, und die, melche das * 
ſtabiren und die Buchftaben lernen, gleichfalls zuſammen, die Kinder 
verichiedener Art aber keinesweges durch einander geſetzet werdet- 
beftchen alfo die Landſchulen wenigftens aus drey befondern cs 
und eine jede Claſſe jigt beyfammen, fo daß Die dazu gehörige ge 
gleih erfannt, und won den andern unterfchieden werden fönnen. 

$. 19. Damit aber Die Bifitatores fogleich feben können, — 
Schulmeiſter ihre Schule würklich nach dieſer Vorſchrift einrichten, 5 
ein jeder Schulmeiſter eine Tabelle in ſeiner Schule an einem 
Orte anbefien, auf welcher genau angezeiget wird, wie und womit am 
ın jeder Stunde befkiärtige, und er muß fidh bey der, in be 
auf einz ı:de zeit gelegten, Befchäftigung zu der Zeit fe 
treffen Taffen. Dein obgleich der Schulmeifter in der Ordnung I 
ſchaͤftigung ſelbſt wol eine Veränderung treffen, und zum engel ⸗ 
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gebete gleich mit dem Catechismo, oder ſonſt etwas, anfan- 

fo fol er doch feine von den angeführten Stüden auslaffen, 
e insgefammt treiben. Und damit es dem Schulmeifter defto 

Ar eine folche Zabelle zu machen, fo iſt ein — sub U, 
Ihe seat aus dem fie ſich it werden finden koͤnnen. 

Ih 20. Ob man mun aber wol von den Schulmeiftern nicht fobern 
daß fie den Kindern, die fie unterrichten, den Catechismum erflä- 
Wen, Dis auch von ihnen gar nicht verlanget, ſo muß doch der 
meiſter wrigten fo viel Geſchicklichkeit haben, Daß er die weitlän- 
eſſelben in mehrere kuͤrzere zergliedern, "u De 
m verwandeln koͤnne. Er thut dieſes daher auch billig, 
Iehet überhaupt fo viel ale möglich tft, dahin, Bob die Kinder das, 
Re auswendig lernen, auch verſtehen mögen. Gr kann, ob fle die 
uftehen, bald merken, wenn er die Frage in eine Antwort, und ar 
nt in eine Frage verwandelt, aus einer Frage mehrere machet, und 
und aus einer Antwort mehrere machen Täflet, ohne nn dabey in 
mmgen, derer ex fich vielmehr zu enthalten. bat, einz 
\ al. 21. Beil auch die Kinder, wenn fie Schreiben zu 
viel Bapier verderben, ehe fle oh die Buchftaben einige 
& machen lernen, bie Anſchaffun deſſelben aber manchen Land 
u Net wird, fo follen die S fter den Kindern aufln 
—* Ine Buchſtaben einiger maflen ſchicklich machen g 
die Buchflaben entweder auf einer ſchwarzen Zafel mit zugeſpißter 
e oder auf einer Sciefertafel mit einem Stifte, nen, und 
warf Die Kinder nachmachen laflen. Und damit di e6 deſto füg- 
ben Lönne, fo follen für eine jede Schule einige ſolche 3 
auch die Kinder zum Rechnen bedienen koͤnnen, vorerſt von den 

der Kirchen angefgaffet, und demnächft von den Strafgeldern, 
e e aahläffige und fäumige Eltern erlegen müffen, und die von eines 

Obrigkeit eingetrieben werden, wieder begalet, die "Tafehn 
Inventarto der Schule gerechnet werden. 

32. Die Sommerfchulen, welche, wenigſtens an einigen Orten 
Bandes, entweder ganz oder doch bey nahe eingegangen find, wollen 
Ders unfers gnädigften Heren Durdlauchten durch Ihr 

beraeftellet wiſſen, und foll feine Ausfluh! und Einwendung 
j % ei meifter noch Landleute dagegen angenommen werden. 
da man die Sommerfchulen bisher zu weit anßgebehnet, und die 
Zeit von Oſtern bis Michaelis dabin gerechnet bat, fo wird hie 
Defigefepet, daß alles, was von den Sommerſchulen gefagt wird, 
ou Zeit von Yohannis bis Michaetis, ale während weißer 
de Randleute die meifte und eiligite Arbeit haben, und alfo der 
rer Kinder am meiften Sendtiget jind, gelten ſolle. 

23. Bon Dftern bis Jobann!s bleiben alfo die Schulen ganz 
X in eben der Berfaflung, in der fie den Winter: hindurch gewe⸗ 
'» und müflen von allen Kindern über 4 und unter 14 Jahren 
W&uahme befuchet werden. Wenn aber ja Eltern, auch in diefer 
Res oder mehrere ihrer Rinder, zum Grempel zur Ausraufung de 
B. dann und wann auf einige Stunden, oder einen halben oder 
ag brauchten, fo müflen fle diefelben auf die nachher zu beſtim 
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mende Art entfihuldigen, dem Schulmeifter den von dem ke ahr 
Orts geichriebenen Entihuldigungszettel einreichen, und Dadurch, dab | 
dem Höchften Befehle fih gemäß verhalten, beweifen. Ber fe W 
nicht thun, fondern ihre Kinder eigenmächtiger Weiſe einige Stade 
oder ganze oder halbe Tage, aus der Schule zurfidl behalten, zichen 
ſich ort zu, und fallen in die nachher zu beftimmende 
unausbleiblich. r Schulmeifter uber behält die Freyheit, in Vieks 
Vierleljahre die Schule früher als im Winter, und etwa um 6 se! 
Uhr anzufangen, und alfo um 9 oder 10 Uhr zu befchlieffen. Des il 
er dieſes nicht anfangen, ohne es vorher dem Prediger gebärend af 
zeigen, und deſſen Genehmigung dazu erhalten zu haben; der es ka 
. , Denn er es genehmiget hat, der Gemeine anzeigen, und kim 
machen wird. 

6. 24. Die Zeit von Johannis bis Michaelis if diejenige, in wi 
her der Landmann am meiften zu thun hat, und der Gälfe Yen ie 
der am flärfften benötiget it. Ob man nun gleich wol erlennet, If 
man während diefer Zeit den Eltern die Hülfe ihrer Kinder uiht ug 
entziehen könne; fo find doch des Herzogs unfer® ee pe 
Durchlauchten nicht gewillet, den Eltern zu verflatten, daß fie dire F 
hindurch ihre Kinder ganz und ohne Unterſcheid aus der Schule ki 
ten dürfen, noch auch es ihnen felbft zu überfaffen, welche Suter mb 
wie lange diefelben von der Schule auf eine gewiſſe Axt zurhd geialk 
werden Tönnen, und wollen daher gnädigft und eruftlich, daß de 
* aufs genaueſte bleibe, was deswegen in dem naͤchſtfolgenden 
gefeßet wird. | 

6. 25. Die Kinder, welche eine Landſchule ausmachen, ſud il 
alle von einer Art, fondern von verfchiedenem Erfenntmig. Gt IE 
fi —58— ihnen inſonderheit ein vierfacher Unterſcheid: Einige kai 
die Buchſtaben, andere das Buchſtabiren, andere das Leſen, 
andere den Catechismum, das Schreiben und Rechnen. Wenn RE 
ihre Kinder, wie fie zu ihun ſchuldig find, von dem 5ten Jahr al 
die Schule ſchicken, fo muͤſſen fle, (oder der Schulmeifter mäße man 
antwortlich an ihnen handeln) wenn fie 8 Jahre alt}find, nicht wur it 
und etwas fchreiben, auch wol rechnen, fondern and) den 
entweder ganz, oder doch dem gröffeften Zeile nach, auswendig funk 
Und vor diefem Jahre, nemlich dem Sten, können Kinder ihren Cie 
entweder noch gar feine, oder doch Dienfte von ſolcher Grhebfiäkeit M 
fien, daß fie deswegen von der Schule zucück gehalten werben bike 
Ee if zwar wahr, daß, wenn man fih nad dem Urteile und Brızlt 
mancher Landleute richten, und wenn die Obrigkeit der Bosheit ud Mi 
Unrerſtande nachgeben wolte, manche ihre Kinder bald würden 
können, und fie gar nicht in die Schule geben laſſen. Da ale 
Frage nicht davon ift, ob Eltern ihre Kinder überhaupt wor dem I 
Jahre brauchen, fondern ob fie diefelben fo notwendig brauden, | 
erhebliche Dienfte von ihnen erwarten koͤnnen, daß fie diefelben 
aus der Schule behalten dürfen: fo wird fein Menſch, der = 
nunft und Billiafeit hat, diefes behaupten. Bis in das Ste a 
fen alfo die Kinder unnerrüdt, den Sommer fowol als den Birke N 
dar), in die Schule geſchickt werden, und feinen Tag ohne erehll 
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ben, und ohne vorher gehörig entfchuldiget zu jeyn, aus der Schule 
m oder behalten werden. Kinder, die 8 Jahr und darüber alt find, 
en zwar ihren Eltern helfen, und diefe follen auch jener Hülfe nicht 
beraubet werden; es kann aber doch dem Willfür der Eltern nit 
überlaffen werden, wie, wie oft und wie lange fie folche ihre Kin: 
mit Berfäumung der Schule brauchen wollen. Alles, was den El⸗ 
in Abficht auf ihre Kinder von mehr ald 8 Yahren, verftattet wird, 
rauch blos auf das Vierteljahr von Johannis bis Michaelis, und 
weiter nicht ausgedehnet werden. Es bleibet dabey, daß auch dieſe 
ee fowol bis um Johannis, ald auch gleich nah Michaelis, die 
len ordentlih und unausgefeßt befuchen müflen. Da aber Kinder 
mehr ats 8 Jahren, wenn fie zu der vorhin beftimmten Zeit in die 
le geichidt, und von dem Schulmeifter recht und treu unterrichtet 
ſchon leſen, etwas ſchreiben, auch wol rechnen, und den Catechis⸗ 
‚ entweder ganz oder dem gröfleften Teile nad), auswendig konnen 
a: fo kann den Eltern ihre Hälfe in dem angezeigten Bierteljahre 
Het und vergönnet werden, wenn nur verhütet wird, Daß fie das 
8 gelernte nicht wieder vergeflen, folglich auch um Michaelis jedesmal 
= von forne anfangen müffen; das aber fann verhütet werden, wenn 
er von mehr ald 8 Jahren in diefem Bierteljahre täglich die Schule 
eine Stunde befuchen. Hiedurch fann nicht nur das erreichet wer: 
daß die Kinder nichts wieder vergefien, fondern fie können auch noch 
b lernen, und den folgenden Winter weiter geführet werden. Die 
leute können alfo ihre Kinder von dem vorhin beftimmten Alter die- 
Bierteljahr den ganzen Zag bey ihrer Feldarbeit gebrauchen, wenn 
iefelben nur eine Stunde in die Schule fhiden. Die Schulen felbft 
en auch dadurch nicht verändert, oder zerrüttet, fondern bleiben 
z in der vorhin beichriebenen Einrichtung; denn da in einer Land» 
? verfhiedene Arten von Kindern find, dieje aber doch von dem Schul 
er nicht auf einmal vorgenominen werden können, fo darf er nur 
möfleren, die mehr ala 8 Jahr alt find, und wenigſtens fchon leſen 
en, jedesmal zuerft des Morgens vornehmen, und ſich hernach, und 
ı Diele nach Ablauf einer Stunde weggegangen find, mit den übri⸗ 
beichäftigen, jo bleibt alles in der vorhin vorgefchriebenen Ordnung. 
Edulmeifter nimmt aljo in dem Vierteljahre von Johamis bis 
aelis die aröffern Kinder, und welche die Eltern nach der disfalls 
m erbaltenen fchriftlicyen Grlaubniß bey ihrer Feldarbeit mit gebraus 
dürfen, jedesmal zuerft vor, und widmet ihnen die erſte Stunde 
lih und Ddergeftalt, daß fie fih bald in: Lefen, bald tm Schreiben, 
im Rechnen üben, je nachdem e8 ihnen ihre bereitd erhaltene Fä- 
it erfodert und zuläffet, bald aber auch den Catechismum wieder: 
. Gr fann die Woche fo einteilen, daß er in dieſer erften Schul: 
e baid Diejes bald jenes mit den Groͤſſern befonder® treibet, und 
sh ihr Abnehmen und Zurückgehen in allen Stüden verbütet. Die 
er aber, welche noch nicht 8 Jahr alt find, bleiben in dieſem Quar: 
wie in dem vorigen in Der Schule, und fangen, obgleich die Sri: 
zuerit aliein vorgenommen werden, ordentlich mit an, weil fie felbfl 
ben Zubören und durch daſſelbe manches lernen können und würk 
ernen. Wenn fih aber wegen der Witterung auch die Arbeit der 
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Landleute dergeſtalt haufen foli, daß fle ihre Kinder einige Zage, i 
wol eine ganze Woche, ganz ans der Schule behalten müffen, ie ı 
dieſes doch bey der vorhin befchriebenen Einrichtung feinen fo gu 
Schaden vringen, und ihnen, befundenen Umftänden nad), von ven! 
Digern gerne erlaubet werden. 

8. 26. Weil aber auch die Schulmeiſter felbft gemeinialid wi 
Ackerbau und Wieſenwachs haben, und Davon ihren Unterhalt zun 
haben müſſen; fo wird Dusjenige, was $. 1£ geordnet worden, Ei 
wiederholet. Mein, auſſer den von Den Pifttatoribus nad ein | 
Orts Gelegenbeit und Umſtänden beftimmten fchulfzeyen Tagen, 
Schulmeiſter durch die in denfelben etwa nicht zu Ende gebradite E 
Arbeit, oder durch andere unverjehene Torfälle, an der Schularkeit 
inbert werden, foll ihnen keinesweges freyftehen, Die Schule in ie 
Fällen nach ihrem eigenen Gefallen auszufeßen, fondern fle jollen 
vorher deshalb bey ihren Prediger meiden, die Erlaubniß dazu ji 
und fich, daß ihnen ſolche erteilet worden, ein ſchriftliches Zeugniß 
laſſen: wie jle fich denn eine Verantwortung zuziehen werden, we 
ohne eine schriftliche Grlaunbnig die Schule eine oder mebrere Stu 
uder ganze oder halbe Zage ausfallen laſſen. Da auch die Schuln 
und Opferleute ſo viel Aderbau und Wieſenwachs nicht zu haben 
gen, Daß dieſes fie oft und lange von dem Schulbalten abhalten fi 
diefeo uch überhaupt ihrem Hauptzwecke nich: ſchaden muß: fo mirl 
fer Fall felten verfommen, und erwartet man nur von dem Tre 
eines den Orts, Daß fie bei der Grtellung einer ſolchen Erlaubni 
wiſſenhaft verfasren, und fie nicht auders als bey offeubarer Molm 
fett geben. Wie denn die Superintendenten bey den Viſitationen 
zu ſehen haben, daß bierunter tein Mißbrauch gemachet werde, 

8. 27. Die Schnlmeiſter füunen aber auch fonft auf marc 
Weile von dem Schulhalten abgebalten werden. Sie werden zu 
bey einigen Amtsverrichtungen von Dem rediger, als Zaufen, % 
tenzc. gebraucht, und müflen die Gircnlarbriefe Euperintendenti 
die Prediger feiner Inſpection won einem Orte zum andern bri 
Damit aber auch Ddiefes nicht zu viel Unordnung und Aufenthalt 
ſache, fo werden Die Prediger ſich, fo viel e8 immer moͤglich if, ſi 
zurichten ſuchen, daß fle Die Schulmeifter felten und nie ohne Noth 
wer: die Handlung, bey welcher der Opfermann nötig ift, vor 
nad Ter Schule geſchehen lann, von der Schule abhalten; die Cir 
Briefe der Superintendenten aber follen von der Gemeinde nad 
Kette ven einem Ort zum andern gebracht werden, weil es befi 
dab ca Einwohner einige Stunden von feinen ordentlichen Gef 
abbricht. als daß ic Rinder des ganzen Doris, wenn der Schuln 
der Voice ſeyn muß, verfünmet und aufgehalten werden. 

g. ©. Damit aber dieſer Verordnaug deſto genauer nady 
werde, und man davan ailemal verilchert werde, auch Die ſich em 
gende und herporgebende Schwierigkeiten und Hinderniſſe deſto ch 
ben fänns; ſo ſollen fan Me Schulmeiſter beſtändig ein gedoppeltes 
zeichniß balten, von Denst das erite zeiget, wie oft Die zu ihrer € 
gryörige Finder dieſelbe verſäumei haben, das andere aber Tehret 
die Kinder wen Zeit zu Zeit in Dem, werm ſie unterrichtet werden, 
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wumen haben, Das cıfte ſoll das Verhalten der Eltern gegen dieſe 
esstdnung befannt machen; das andere aber von dem Fleiſſe und der 
seue der Schulmelfter jelbit zeugen. Die Beylage sub Lit, B. enthält 
m Modell zu dem erften, und die sub Lit. C. von dem andern. Die 
Be Zabclle wird alle Monat erneuert, und am Ende eines jeden Mo: 
8 wird eine Abfchrift davon den Beamten, und eine andere dem Pre⸗ 
zugeitellet, damit leßterer denen nachläffigen und pflichtvergeflenen 
zurcden, erftere aber fie, befundenen Umſtänden nad, beftrafen, 
w zur Beobachtung ihrer Pflicht aufs künftige deſto beffer anhalten 
anen. Wenn der Schulmeifter fih im Anfange eined jeden Monats 
ne ſolche Tabelle machet, fo fann er bey jedesmaliger Schulhaltung die 
ehlenden leicht und ohne Zeitverluft anmerken, wenn er nur gegen dem 
amen des Fehlenden über unter dem Zage, du er fehlet, entweder eine 
ahl oder einen Strich machet, welches bald geichehen ift. Fehlet ein 
md einen ganzen Zag, fo fchreibet der Schufmeifter unter das Fach, 
6 unter dem Zage ftehet, da das Kind fehlet, einem Strich, (MD; fehlet 
einen halben Zag, jo fchreibet ex Y/,, fehlet e8 aber nur einige Stun 
u, fo fchreibt er die Zahl, zum Ggempel 2, 8, oder 1, in das gehörige 
ww. Wenn das Kind entichuldiget ift, fo fehreibt er neben die l 
a lateiniſches e, welches ex aber weglaͤſſet, wenn das Kind feinen von 
m Prediger geihriebenen Entfchuldigungszettul eingeliefert hat. Wenn 
er der Schulmeifter jelbit einige Stunden, oder einen ganzen oder hal⸗ 
n Zag hat ausfegen müffen, fo fehreibt er in das gehörige Fach ent- 
Der 1 oder '/,, oder die Zahl der Stunden, und einem NB. Dazu, 
mit alles auf einmal überfehen werden fönne. An dem beugelegten 
dell wird er alles ganz deutlich fehen können. Diefe Tabelle zeiget 
dem Prediger, fo oft er in die Schule kommt, oder fonft diefelbe zu 
ven verlange. Die andere Zabelle übergibt er an dem Ende eines 
ven halben Jahrs bey dem in feiner Schule anzuftellenden Examine 
m Guperintendenten, ‘Baftori und Beamten, und führet in derfelben wicht 
z das Alter eines jeden Kindes an, fondern berichtet auch, wie weit 
ı jedes Kind jego würklih in allen dem gekommen fey, was in feiner 
Sule gelehret wird, damit weltlihe und geiftlihe Bifltatores deſto 
Fer fehen können, ob er die gehörige Zreue und den rechten Fleiß be- 
efen babe: wie ſie denn auch, weil ihnen diefe Zabelle gleich im An- 
ge des Szaminis übergeben werden foll, unterſuchen werden, ob von 
sem jeden Kinde die Wahrheit geichrieben fey. 
$. 29. Die Schulmeifter haben fih aber bey Berluft ihres Dien- 
6 büten, daß fle Fein Kind für entichuldiget in ihrem Berzeichniffe 
geben, von dem fie den von dem Prediger geichriebenen Entſchuldi⸗ 
mgazettul nicht aufweifen können. Und Damit aller Unterſchleif und 
«8 Durchſtecken mit den Eltern deſto beffer verbütet werde, fo follen 
e Schulneifter alle ſolche Entſchuldigungszettel nicht nur ſorgfältig aufs 
ben, fondern diefelsen auch ben das dem Amte monatlich einzureichende 
erzeichniß von den abweſend gewelenen Kindern beyfügen, und zugleich) 
it übergeben, damit dieſes von der Nichtigkeit ihrer Anzeigen über 
bret werde, Der Schulmeiiter aber bat eine nuachdrüdliche Strafe p 
wärtigen, wenn er die Entſchuldigungszettel, darauf fich feine Tabe 
ziehet, nicht beybringen faın. Er wird daher auch die Eltern” der 


die Kinder, Die zu 
oder Stunde [päi 


reiben auch h 
Kind aber, welches das Leſen 
Kleinften, bis fie zufammen lefen, 4 Pf. um 
jeden Drts auch darin ihr Amt und 
'u der Bezalung ſaumige Eltern, wenn 
fern befannt gemacht werden, jur t 
anhalten, und diefelde dem Schulmeifter 
aber, welde in dem Quartale von Yohanı 
nur eine Stunde täglich befuchen, bezalen 
3 Gr, Diejenigen (Eltern aber, Die das S 
nicht aufbringen können, haben ſich deshalb 
melden, und von denjelben alle Hülfe 

$. 31. Damit aber diefer Verordnun 
werde; fo follen nicht nur die Prediger mud- 
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M jedes Orts Obrigkeit darüber mit Nachdrud halten, und ſich alles 
wunfes befleißigen, daß die dabey worwaltende gottfelige Abficht des 
Unfers gnädigften Herrn Durchlauchten erreichet werde, und fl 
hüten, daß fie fih hierbey nichts zu Schulden kommen faflen. 


Drittes Gapitel, 


Bon den Bredigern, und ihrem Verhalten gegen 
die Schulen, 


8. 32. Die Prediger eines jeden Orts werden, in Erwegung der 
Bihtigfeit der Sache, überhaupt nach beftem Bermögen zur Beförderung 
mes 5 beilfamen und gemeinnüglichen, auch ihnen ihr Amt erleichtern 
uw, und die Hanpt-Abficht deſſelben befördernden Werks alles beytragen, 
w fich angelegen feyn laflen, in ihren Gemeinden alle ihnen befannte 
w fih etwa zeigende Hinderniffe und Schwierigfeiten zu heben, und 
n5 dem Wege zu räumen, auch ihre Zuhörer oft und bey aller Ge 
genheit zum willigen Gehorfam gegen eine jo heilfame Verordnung zu 
naunsern, und ihnen die Borteile, welche fie und ihre Kinder davon 
ben können, befannt zu machen, als auch fie zu überzeugen fuchen, 
be unwerantwortlich fie gegen ihre Kinder handeln, und was für eine 
Iwere Derantwortung fie fih vor GOtt und der Obrigkeit zuzichen, 
em fie fich einer foldhen Verordnung wiberfegen, oder ſich Diefelbe 
Mt recht zu nuße machen, und fie beweglih wamen, daß fie durch 
crechtuug ihnen dadurch erzeigten Wolthat ſich derſelben nicht in⸗ 
Ardig machen, und GOit zum Jorn gegen fich reigen mögen. Sie 
erden auch, wenn fich der Nutzen von dieſer Verordnung erſt zeiget, 
id ſie das mehrere Zunehmen der Kinder in der gewoͤnlichen Kinder⸗ 
jre werfen, daher Gelegenheit nehmen, die Eltern zur Dankbarkeit ge 
u Gott und die höchfte Landes : Obrigkeit, auf deren hoͤchſten Befehl 
fe Einrichtung gemacht ift, zu erweden, und fie aufs neue zu zeigen, 
e groſſen DBorzüge, der fie GOtt vor vielen andern Ländern gewürdiget 
%, Danfbarlich zu erfennen, damit der Seegen des HErrn fih in Um 
ma Lande immer vermehre, das Reih GOttes ausgebreitet, und das 
ich des Satans immer mehr zerftöret werde. 

&. 33. Infonderheit werden die Prediger eined jeden Orts ihren 
Hulmeiftern alle nötige Anmweilung geben, wie fie fowal ihre Schulen 
Mer Bersrdnung gemäß einzurichten, als aud die Jugend in derfelben 

unterrichten haben, fleißig darauf merfen, wo und in weldem Gtäd 
igren Schulmeiftern injonderheit fehle, und ihnen durch Rath, Unter 
bt, Zurechtweiſung, und mie es nötig ift, gerne zu Hülfe fommen, «6 
b auch nicht verdrieflen laſſen, wenn fie die Schulmeifter vorher felbf 
errichten mäflen, Damit diefelben in den Stand gefeßet werden, die 
nen anvertranete Jugend, nach der in Diefer Verordnung erteilten Vor⸗ 
wift zu unterweilen. Sie ſelbſt werden die Kinderlehren fo einrichten, 
$ die Schulmeifter Dadurch lernen, wie fie die im Catechiſsmo enthal: 
ne Wahrheiten der Jugend deutlich machen, und fewol Fragen als 
atworten zgeraliedern müflen; und bey ihren Schul Viſitationen haben 
: Die befte Gelegenheit, die Schulmeijter and) zu deu vergefchriebenen 


















FE 


—— 


Jabrs bey dem ſodaun n 
quartaliter —— richt an, 

%. 36, Da aud) den Laudleuten die # 
kann, ihre Kinder nach eigenem d 
längere oder kürzere Zeit, aus Der 
ſers gnädigften Herrn Durchlauchten vieh 
durch verordnet, daß feine Eltern ihre 
und ohue dem Prediger des Orts vorher die 1 
angezeiget, und einen Eutſchuldigungs 
Vermeidung willfürliher Strafe, welche Die DO 
hener Anzeige zu beftimmen, und unansbleiblich et 
gien bat, aus der Schule behalten follen: fo 

n Predigern, daß fie bey Erlellung h 
wiſſenhaft verfahren, und biefelbe Feineswe, 
und wichtige Urſachen vorbringen, aus Haß 
enthalten, andern aber gar zu leicht und oh 








23. Herzogl. Braunfhwelg’ihe Echulordnung, 1758. 518 


m. Die Prediger haben alfo diejenigen, welche dergleichen Ent: 
igungss Zettel fuchen, nicht nur gewme zu hören, fondern auch, ehe 
ben erteilen, io viel möglich ift, zu nnterfuchen, ob das, was 
Bitern oder Angehörige der Kinder vorbringen, feine Nichtigteit 
und gefundenen Umſtänden nad), entweder mit genauer Bellim- 
I der zeit, auf welche diefe Entfuldigungd:Zeitel gehen, zu ertei⸗ 
oder Die Eltern zu bedeuten, zu ermahnen, und zu warnen, Derglel- 
wicht wieder zu verfuchen, und ihnen nicht zugumuten, Daß fie wider 
Bit und ihr Gewiffen eine Unwarheit beftätigen follen; au 
Den Amie oder der Obrigkeit des Orts desfalls fleiffig zu commu- 
a, damit dieſe Berordnung deſto beſſer aufrecht erbalten werde. 
He Schulmeiſter werden fie in diejer Abficht genau merken, damit 
Geiten derſelben fein Linterfchleif vorgehe, und ſich daher bey ihren 
Ws Vifitationen Die Tabelle von den Abmefenden oft geigen laflen, 
fie mit ihren Zetteln vergleichen, und überhaupt dahin fehen, daß 
B gnädigften Verordnung aufs genauefte von allen Seiten nach 
et werde, und wern dieſes nicht geſchiehet, oder ihr Grinnern nicht 
n will, ſolches gehörigen Orts anzeigen, und Hülfe fuchen. 


8. 87. Damit auch die Superintendenten und weltliche Viſitatores 
der Verfaſſung und dem Zuftaude der Schulen in ihrer Inſpection 
Zeit zu Zeit zuverläffige Nachrichten befowmen; fo follen die Pre 
: einer jeden Inſpection Deuielben alle Quartal einen gewiſſenhaften 
H von ihren Zchulen einihiden, und in demfelben melden, was 
Mängel fie in benfelben bis dahin vntdedet, ob Diefelben abgeftellet 
en, oder was der Abitellung im Wege ftebe. von ber Anzahl der 
er ihrer Schule Nachricht geben, ihre Gedanken ber das, was 
ı bey derfelben bedenklich ſcheinet, eröfnen, und ph: überhaupt 
gen, ob der Schulmeifter nah der ihm erteilten Vorſchrift unter: 
‚ worin es ihn infonderbeit fehle, ob die Kinder zunehmen, und 
viel Kinder übechaupt an dem Ende des Quartals die Buchſtaben 
das Bnäftubieren, wie viele Leſen, und wie viele den Catechismum, 
Rebnen und Schreiben lernen. Beide Bifltatores haben darüber mit 
ider das nötige zu verabreden. Solte über Bermuten der weltliche 
eiſtlichen Bifitalorem über 14 Zoge damit aufhalten, prucediret der 
liche aluein, meldet aber, ben Vermeidung ſchwerer Verantwortung, 
Berzug dem Fürſtlichen Gonfiiterio zur gebürenden Ahndung. 


8. 38. Werl auch dieſe Verfaſſung der Schulen und die vorhin bes 
bene Einrichtung nicht mol beitehen kann, wenn Die Prediger oft 
send find, jo werden id) die Prediger von felbft nicht nur alles 
mgen Reilens enthalten, fondern fie follen auch, bey nambafter 
fe an die Armen-Anſtalten, niemals ohne Borwiffen ihres Snperins 
enten, und obne demiciben es vorher gemeldet, die Urfachen ihrer 
e angeziiger, and ſeine Einwilligung Dazu erhalten au haben, verreis 
und fih von ihrer Gemeinde entfernen. 
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Biertes Gepitel. 


Bon denen Superintendenten und ibrem Berbalten 
gegen ihre Schulen. 


$. 39. Die Superintendenten haben, in fo ferne tie zugleih M 
ftores find, in Absicht auf Die BVifltation ihrer Schulen und (Erkk 
der Entichuldigungd-Zetiel an die Eltern, eben das zu beobachten, 
vorbin von den Paſtoribus gefodert worden if. Sie werden 
ihren nachgefegten Predigern mit guten Exempeln vorgeben, und fe 
durh zur Nachfolge zu reißen fuchen, auch überhaupt alles gerne ie 
tragen, wodurd die in ihrer Inſpection befindlichen Schulen gebeſſech 
und gemeinnüßiger gemachet werden können. 

8. 40. Inſonderheit haben fie dabin zu fehen, daß dem allen, mi 
der Schule wegen fowol in Abfiht auf die Prediger ale Schulncitc 
und Kinder geordnet worden, genau nach gelebet werde. Gie mei 
dahero mit den Predigern ihrer Infpection der Schulen wegen Me 
communiciven, fle zur möglichften Aufmerkfamfeit auf diefelben hey aM 
Gelegenheit ermuntern, die Schul-Berichte alle Vierteljahr von Wer 
einfodern, ih ihre Schul: Protocolle zuweilen zeigen laſſen, dem Ode 
meiſter mit Rath und Unterricht, bedürfenden Jalls, gerne an die Han 
gehen, und darüber ernſtlich haltın, daß das, was in dieſer Bersiumg; 
vorgeichrieben if, in allen Schufen ihrer Infpection nicht nur wird; 
getrieben werde, fondern auch Die Kinder auf die beftimmte Ber m; 
nach der vorteilhaften Lehr⸗Art unterrichtet werden. Und Damit je WE; 
Säulen deſto beffer und genauer kennen lernen; fo fallen fie ale Cie‘ 
fen ihrer Inſpection fleiffig, und fo oft es möglich iſt, wenigfiend aM 
Vierteljahr einmal, vifitiren, und ben diefer Vifltation aufs genaue m’ 
terfuchen, ob die Schulen recht eingerichtet find, und ob R 
und Eltern diefer Verordnung nachleben. Bey den Viſitationen han) 
fie ihr Amt eben fo, wie die Prediger, mit Zuhören, Zragen m &y) 
ren, zu verrichten, ſich die verichiedenen Tabellen der Schuimeifer ZUR 
au laſſen, mit der Tabelle der Abweſendgeweſenen die Entiän | 
Zettel der Prediger zu vergleichen, und Dahin zu feben, ob dab, WB 
der Schulmeifter von dem Zunehmen der Kinder tn der legten 
bezeuget, der Wahrheit gemäß ſey. Wegen der zu ſolchen Viſtatc 
nicht weniger zu den in dem folgenden 8. 44. geordneten “ 
erfoderlichen Fuhren, machet Die Obrigfeit jedes Orts die 
anf eine Den Gemeinden möglichit leichte und ertraͤgliche Art, ſo 
bis auch dieſerhalb etwas beſtimmtes und allgemeines geordnet fehl 

F. 41. Da es aud), ſowol den Schulmeiftern ſelbſt ale den Get 
und Kindern, zu groffer Ermunterung und zur Reitzung zu einem '@ 
gröffern Fleiſſe gereichen muß, menn in den Rand: Schulen w % 
Zeiten eine Art von öffentlicher Unterſuchung angejteller, umd den 
erlaubet wird, gegenwärtig zu ſeyn, und, wie ibre Kinder von zu 
Zeit zunchmen, felbft zu fehen und zu hören; So wollen um bed 
des Herzogs unſers gnädigſten Herrn Durchlauchten, daß —5 
offentliche Unterſuchungen bey allen Land-Schulen künftighin alt Kr 
Jahr, um DOftern und Wichaelis, würklich angeſtellet werden folen- | 
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ntendent feet, nad vorher gehaltener Rüdfpradde mit dem Amte 
z Obrigfeit jeden Orts, den Tag zu diefer Unterfuchung an, und 
denfelben Dem Prediger des Orts jo früh bekannt, daß diefer es 
mntag vorher von der Canzel abkündigen, und die Obrigkeit fo 
8 dic Eltern dazu einladen könne. Die Obrigkeit wird dabey, 
8 irgend möglich it, der Superintendent und ‘Prediger aber un- 
blib, gegenwärtig feyn; und damit auch Die Eltern diefer Unter⸗ 
‚ beywohnen können, fo fol diefe öffentliche LUnterfuchung in ber 
jedes Orts angeftellet werden. Der Superintendens oder Predi- 
at Diejelbe mit einer Heinen Anrede an Eltern und Kinder an, 
rmahnet fie darin zur Dankbarkeit gegen GOtt und die Dong 
e die durch die aute Einrichtung der Schulen ihnen erzeigte Wol⸗ 
nd zur Beobachtung ihrer Pflicht in dieſer Abficht. Oßenn diefes 
m iſt, Übergiebet der Schulmeifter die vorhin gedachte und bes 
ne Zabelle von den Profectibus der Kinder, welche der Superin- 
und Paſtor fodann mit der von vorigem halben Jahre nit nur 
zleichen haben, um zu ſehen, ob und in wie ferne die Kinder 
) zugenommen haben, fondern beide müffen auch darauf merfen, 
Kinder würflih fo weit gefommen find, al® der Schulmeifter in 
belle angegeben bat. Der Schufmeifter nimmt darauf alle vorhin 
bene Uebungen mit feinen Kindern nad und nach vor, woran 
uch der Superintendent und Paſtor ſowol Zeil nehmen, als die 
» und Rechen: Bücher der Kinder durchſehen follen. Einer von 
xeſchliefſet Darauf dieſe Linterfuchung mit einer Beinen Anrede, und 
iperintendent ſchicket einen ſpecifiquen und umftändlichen Bericht, 
in den Schulen feiner Inſpection zuftehe, und was elwa noch 
zu verbeſſern ſeyn mögte, unausbleiblih alle halbe Jahr an fei- 
meral-Superintendenten ein, fo wie dieſer ſolchen dem Fürftlichen 
io darauf erftartet. Eine gleiche Art des öffentlichen Schni-&gas 
bey weldyem gleichwol der Superintendent, wenn er nicht will, nicht 
ärtig ſeyn Darf, wird den zweyten Nachmittag in den drey hoben 
mit Einftellung des fonften an demfelben gemönlidhen Gottes 
), von dem Prediger und Schulmeliter Folgender Geftalt gehalten: 
ſammlen fi die Sinder, mit ihren Eltern, dem Prediger und 
kcıfter, des Nachmittages um 1 Uhr in der Fire. (2) Der 
er hält eine kurze Anrede an die Eltern von ihrer Pflicht, die 
wol zu erzieben. (3) Der Schulmeifter examiniret die Kinder, 
T vorgefpriebenen Ordnung, aus den Ghriftentume, und im Be 
Yen, Schreiben und Rechnen. (4) Der Prediger unterbricht Diefe 
Dann und warn Durch eigened Kragen. (5) Nach geendigter Prü- 
d das Verzeichniß der Eltern, die der Schul-Ordnung gehoriam 
ht aeborjauı geweien, dffentlich abgeleſen; jene werden gelobet, 
ser liebreich zur Berlenug ermabnet. (6) Die Brodherren und 
ter der armen Kinder werden öffentlich aenennet, gelobet und zur 
igfeıt im Wolthun ermahnet. 17) Tarauf werden die Kinder, 
äte Johr erreichet baben, abgelegten, und für Schulfähig erfläret; 
m Schulmeiſter wird Das Nerzeichniß davon Durch den Prediger 
b augeiteliet. (9) Ar den Dten WenmachtösZuge werden endlich 
33" 
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nd verfüget werden könne Sie werden aber auch nichts vor 
n, und ohne Deswegen mit dem Superintendenten und Prediger 
he genommen, und ihre Meinung darüber gehöret zu haben, 
Schulen ändern oder einführen, fondern vielmehr ihre auf die 
ung der Schulen abzielende Vorſchläge ihnen vorher befannt 
ihre Dagegen gemachte Einwendungen gerne annehmen, und dahin 
ib alles, was in Abfiht auf die Schulen geſchehen fol, gemein» 
gefchehe, und alfo defto eher und beffer zu Stande Tomme. 
eide Bijitatores ſich dieferhalb nicht vergleichen können, ſtehet 
glichen frey, ſich mit feinen Vorſchlägen und Bedenklichkeiten an 
ſtliche Gonfiftorium zu wenden. 
45. Die Beamten und übrigen Obrigkeiten mögen, fo oft fle 
die Schulen ihrer Gegend allein befuchen. Wenn fie diefes mit 
Diger des Orts zugleich thun wollen, follen die Prediger auf 
Berlangen fich defien nicht wegern, mit ihnen alle® unterfuchen, 
eria hören, um alles, was etwa den heilfamen’Abfichten noch im 
bet, beben zu fönnen. 
46. Die von den Schulmeiftern monatlich einzureichende Ver⸗ 
von denen Kindern, welche die Schule verfäumet haben, auch 
richt von denen, weiche über vier- und unter 14 Jahren find, 
Schulen gar nody nicht beſuchen oder bereitS an andern Orten 
find, follen den geift- und weltlichen Bifltatoribnd zugleich zu- 
werden, welche dieſelben unverzüglih und genau durchſehen, ſich 
vernehmen, und Toalcih die Verfiigung machen werden, daß den 
der Schulmeifter und Prediger abgeholfen, und die nadhläfftgen 
ur Beobachtung ihrer Pfiiht angehalten werden. Sie follen da⸗ 
Nahläffigen und Bosyaftigen zuerft zwar am Gelde firafen, 
ver dieſes nicht helfen will, zu härteren Mitteln fchreiten, und 
veritande und der Bosheit Durchaus nicht nachgeben, fondern da» 
t, DaB dieſer Verordnung in allen ihren Buncten und Zeilen aufs 
: nachgelchet werde. Wenn der weltliche Bifitator, dem die Be 
hauptſächlich zufommt, jich bierunter, oder bey Exequirung der 
ı Strafe, über 14 Zage ſäumig bezeiget, foll der Geiſtliche e® 
lichen Eunfifterio melden, 
47. Die Beumten werden ferner dahin fehen, daß die Schul- 
in guten Zuſtande erbalten werden, und foldhe, wo es möglich 
inrichten, daß der Schulmeilter mit feinen Schul:Kindern allein 
ne, und Durch Die Gegenwart feiner Familie und übrigen Haut: 
und das daher entſtehende Geraͤuſche, nicht geitöret werde. Yu 
Ende eigene Schul Stuben an den Orten, wo fie ermangeln, 
Borrate der Kirchen zu erbauen find; wozu gleichwol die Ge⸗ 
sie nötigen Zubren und Hand:Arbeiten leiften müſſen. Was zu 
na der Schulen, auf den befoblnen Fuß, an Baͤnken, Ticſchen, 
Tafeln, erfodert wırd, ift aus dem Vorrate der Kirchen anzu⸗ 
und demnädit, das dafür verſchoſſene Geld, den Kirchen von: 
nachläſſigen Eltern bevgetriebenen, Straj-®eldern wieder zu bes 
Dieſes alles wird in das Schul-Inventarium ordentlich eingetra- 
d möglichft conſerviret; und was, nach angefchaften ſolchen 
:Dürfniffen, von den eingefuinmenen Straf- Geldern aledenn oc 
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übrig iſt, ſolches wird in dem öffentlichen Kirchen: und Schul: Braun 
an dem Nachmittage Des zweyten Weynachts Feyertages ımter dir Au 
der, die wol bejtanden, Öffentlich werteifet, mie foldes $. 41. were 
net iſt. 

8. 48. Da auch manche Eltern in Bezalung des Schul⸗Geldet ſch 
ſäumig And, jo ſollen die Obrigfeiten, jebald die Schulmeifter datibe 
flagen, daſſelbe unverzüglich beytreiben iaffen, und Den Schulmeike y 
Peinjenigen, was ihm zukömmt, obne Weitläuftigkeit und alle Kot u 
feiner Seite, zu verbelfen ſuchen. 

8. 3%, Weil endlich andy zu beſorgen ift, Daß nachlaͤſſige und bei 
hafrige Eltern die Echulmeifter, wenn fie das Auffenbleiben ibrer Kia 
gewiſſenhaft anzeigen, zu baflcı anfangen, und ſich an ihnen zu vide 
fuchen werden: fo follen fib Die Beamten der Schuimeifter defonders a 
nehmen, Diejenigen Lund-Xeute, die den Echulmeiitern Tort tkun, m 
ſich an ihnen rächen und reiben wollen, nachdrüdish beſtrafen, und ier 
jältig darüber wachen, Daß denen Schulmeiſtern won dem, was ihnen y 
fommt, nichtd entzogen merde, fondern ite vielmehr in alfen SOrüden b 
ſchützen, vertreten, und ſchadlos halten; Dahingegen aber aud) den Sin 
meiſtern nachdrücklich anbefohler wird, ſich Durch eine rechtſchaffene nid 
mäifige Aufführung ſolches Schutzes würdig zu machen, und vw al 
Dingen keine Echuljugend, wie bisber an einigen Orten geſchehen ia 
mag, bey Vermeidung nachdrücklicher Ahndung, au ihrer Haus Ackit; 
gebrauchen. 

Wir confirmiren und beſtatigen demnach bredurd und Krafit dicies ve.tebe 
DSidnung and Landes-Fürſtlicher Macht und Gewalt. Gerieten Babe a 
Unterm Fürſtlichen Sonnnorto, hiernächſt aller Osneral: und Special - Kin rien 
deuten, auch Riedigern auf Dem Lande midt weniger allen Ober: und Ru 
ten, auch Gerichte-Obrigkeiten, hiemit gnädigſt and ernſtlich, über Die Ordnung n 
allen ibrem Innhalte, Buncten un: Glauſuln, fträdlih zu balten, vud die nah ! 
weiſung Derielben einem jeglichen beſonders obliegende Pflidien genau au erfiß 
Mic denn auch die ſämtlichen Schulmelſer hiedurch alles Grnites beichfiger wert 
dicſe Trdnung oft nnd fleiſſig au leſen, ſich dieſelbe genau befaunt gu machen, ı 
alle dann vorgeſchriebene Pflichten ihres Anis, ben unvermeidlichem Serlet | 
felben, und nach Befinden barterer Strafe, getrenlichſt zu leiten. uni obus Bie 
rinaſte Vernachlaſſigung, welde nicht wagertiafet bleiben Toll, au erfüllen. Ah 
Fürſtliches bonſiſtorium har übrigens au verfügen, daß alle Gencrai⸗ und Sm 
Zyperintendenten, au Prediger nicht weniger alle Ckers und Beamten, and! 
richts Obrigkeiten, ferner ein jeglicher Schulmeiſter, and cine Gemeinde cin Gremi 
pteſer Ordnung erbalten, welche Wir zu ſolchem Ende zu öffentlichen: Drucke brin 
au laſſen beſfeblen baben. Se werden auch vorbenannte alle bicdutch nicht nung 
digit erriabnet, ſendern auch ausdrücklide befehliget, wenn fie bey vielem oder jet 
Puncte eine Veebe ſſerung anzugeben willen, Solche geziemend au meiden, mit der a 
digſten Verſicherung, Day, wenn auch Die Debi.. abglelente Vorſchläge nicht ale 
thunlich oder aanelnlich befunden werten ſolten, Bir denned die’eiken allezelt 
anädiguem Wolnerallen aufuchmen werden. Urkundlich Unſers Sraudgzeihene, a 
bengedrudten würtichen (cheimen Canzieu-Inſiegels. Gegeben in Unjer © 
Brauuſchweig, der 22ſten Zericmbrie 17593. 

CANT, 8 zu drum. 
(L.x.) 4. RM. v. Gramm. 
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Anbang 
Sur Erläuterung einiger Puncte der Laub: Schul-Orbuuung. 


1. Ch gleih in dem 8. 25. derjelben. für Diejenigen Gitern, welche ihrer Kinder 
wybälfe, infonderheit zu der, in den 3. Sommer » Monaten vorfallenden, häufigern 
gu und Feld⸗Arbeit, bedürien, bereits geforget, und der Hauptſatz: daß die Kin- 
We von 4. tie 14. Jahren, das ganze Jahr hindurch, fowol im Winter ald Som⸗ 
mw säglich zur Schule gehalten werden follen, dabin gemälfiget worden if: daß die 
Ruder, weldye das Ste Jahr ihres Alters erreihet haben, in dem Sommer⸗Quartal. 
wu Johannis bis Michaelis, damit fie ihren Eltern in der Feld⸗Arbeit häülfliche 

leiten können, und dennoch aud dasjenige, mas fie gelernet haben, wicht 
wieder vergeffen mögen. täglih nur eine Stunde in die Schule geſchicket 
Baden ſoler; fo wollen Bir dennoch, da, dem Bernehmen nach, dem Bauerömann 
[ dieſes noch zu hart ſcheinet, und darüber verſchiedene Klagen gehöret werben, 
ME bierunter alles mögliche thun, und dabero folchen Eitern hiermit nachgelaffen 
Wen: dan fie ihre Kinder, die S Jahr aft und darüber ind, in den Monaten In⸗ 
WB, Auguftus und Septembris, wöchentlich une Zmal. den Dienflag und Freytag, 
ieſtens des Bormittags in Die Schule ſchiden, mwojelbft mir ihnen das gelernte 
ten und das nötigfle vorzunehmen iſt; dir übrigen Tage aber bey ſich behal⸗ 
} und zu ihrer Daus» und Xeld:Arbeit gebrauchen mögen: deſſen fich gleichwol 
ige Eltern, deren Sauptgefchäjte Die Feldarbeit nit if, zum Exempel, die Haude 
Weber und Tageldner, nicht bedienen mögen ; fondern dieſe mäflen ihre Kinder 
Metterdings Tas gauze Zahr hindurch zur Sqchule fhiden. 

Wie feldyerzeitalt bey dieſem Punct alles gefchehen IR, was verufuftige Eltern 
Wügermafien nur verlangen knnen: alfe baben die Beamten und Gerichts⸗Obrig⸗ 
Mm Dageıcı auch bintiro keiue Borflelung weiter anganehmen, fondern Die damit 
Wer Vermuten oennoch etwa unzufriedene Eltern fehlehterdinge abs nud zum Ges 
sefam zu verweilen; wovon gleihwol unverichene Rote aud andere auſſerordeniliche 
wifhuivigungs-KSälle auegeſchloſfſen, und zur billigen Beurtellung ber Prediger jes 
8 Drts verfturtet bleiben. 

2. Die Strafen, womit ungehorfame und nadläffige Eltern, welche ihre Kinder 
kt der Drdaung gemäß zur Schule ſchicken anzuſehen, find nicht eigentlich befkim- 
me werten. Dan hat geglaubet, Lie Eltern würden ihr und Ihrer Kinder wahres 
ſeſte, und Unſere lediglich darauf abzielende Aundesväterliche Vorſorge, wenigitens 
m gröfizizen Zeil, erkeunen, und dahero dieferhalb felten einige Beftrafung gegen 
& werarnicjlei. 

Da ih aber das Gegenteil zeiger. und viele Eltern keinen Scheu getragen, ihre 
linder wir recht vorſeylichem Ungehorſam ganze Monate und länger aus der Schule 
u laſſen So wollen Bir. daß ſolche Eltern für jeglihen Tag. da fie ein oder 
sehrere Kinder nicht zur Schule ſchicken, fondern ohne Entihuldigung ungehorfam- 
ih gucädhsiten, bis auf den INten Tag jedesmal 1 Mar. zur Strafe erlegen, nad 
0 Tazen ader Gefängniß⸗Strafe vorgekehret, und foiche Ungeborfame für jegliche 
ue 5 oder 10 Tage, Fespective 12 und 24 Stunden bey Waller und Brod Ins 
busteloc geicget werden tollen. Wenn aber auch dieſes nicht helfen ſelte: jo hat 
Ne Obrigkeit davon an Unſere Geheime-Rats⸗Stude au berichten, des Ungehorſamen 
Alter, Bermögen. und Übrige Umſtände zu melden; worauf jo dann. dem Beflnden 
ymäß, weitere Verordnung erfolgen fol. 

3. Ya tem $. 27. wird geordnet, daß die Cireular- Schreiben ber Superluten⸗ 


Ieasen au die Prediger ihrer Inspectiun hinfüro wicht weiter durch Die Schulmeiſter 
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beſtellet, fondern Die Beſtellungen von den Gemeinden beſorget werden fein. 
Urſache if, dag der Zchulmeifter fein Anıt nit mit Boten geben werfäumen | 
Da aber, dem Bernehmen nach, an einigen Orten ber Schulmeißter dafkı ein 
ſes von der Gemeine zu geniefien bat: fo muß er foldes entweder hinkänftig fe 
und der Gemeine die Beitelung überlaffen, oder aber, ſo ofte bergleiden 
eigene Boten für frin Geld damit wegfchiden. Die eigene Beftellung aber {rl 
Schulmeifiern, um der Verſänmung willen, ſchlechterdings nicht weiter gefatiet 
den. Wornach fi alfe die Ober⸗ und Beamten, and Gerichtö-Übrigfeiten, gie: 
ſamſt zu achten haben. 


Gegeben in Urferer Stadt Braunſchweig, ten 18ten Nov, 1754. 


EAUNL, 9 zu Du u. L. 
(L.S.) 3. R. v. Craum. 


Zweyter Anhang 
zur Erläuterung bes Soten 8. ber Landſchulordnuung betreffen. 


In diefem 30ten $. wird das, rach dem Unterſchird der Kinder, und ki in 
terrichts, dem diefelben genieflen, zu beratende Schulgeld beftimmet, umd den Sin 
meiſtern, die nach der neuen Ordnung viel mehr Mübe, ala fie fonften, gehe, w 
wenden müjlen, und Dusch Nebenarbeit bintäro ihr Brod wicht verdienen Mas, 
noch follen, ein etwas höheres Schulgeld vermacht, als fie vordem gendjles haben 

So billig dieſes an und für Ach ſelbſt if; eben fo billig iM es auh. daf, 0 
Anfehung der in den Gemeiunen befindlichen Zagelöhner, die mit täglicer Heundubel 
ihren Lebensunterhalt kümmerlich verdienen müſſen, nicht weniger anderer lu: 
mögfamen, 3. &. folder Eltern, die eine Menge Kinder, und dadey wenig Ya 
und einen geringen Haushalt, oder fenften notoriihe Ungludsfalle, und tabsıh 
einen merflihen Abfall ihres Vermögens erlitten haben, eine Ausnohme von WM 
Regel gemacht werde. 

Wir vererdnen dahero, daß ſolche Unvermögſamen, deren Beurteilung den # 
wiſſenhaſten und pflichtmäſſigen Grmeffen der Tbrigkeit eines jeden Oris überlapt 
wird, nicht weniger die Tagelöner, ohne Unterfchted, von der Bezaplung dei erſiho 
ten Schulgeldes frey ſeyn und von denſelben cin mehreres nicht, als das vor M 
neuen ZandeSchuiordnung jedes Orts gemönlich gewefene Schulgeld, geſodert wa 
folle, riht weniger wollen Wir gnädigſt, daß diejenigen Eltern, welche weht au 
3 Kinder in die Schule ſchicken, nur für 3 Kinder das Schulgeld bezafes, für nt 
übrigen aber den freyen Unterricht zu genieffen haben; Wornach ſich alſo die Dir 
und Beamten, aub Gerichts⸗Obrigkeiten, gehorlamft zu achten haben. 


Begeven in Unſerer Stadt Braunidweig, den 10ten Dec. 17. 


EANL, H. zu Br. u. 8. 
(L.S.), U. A. v. Cramm. 


Herzogl. Braunſchweigiſche Schulordaang 1753. 
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Ein Paftoralifhes Kinder» Verzeichniß. 
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1. Comab. 
2. Sophie. 
3. Anne. 
4. Johann. 
5. Peter. 
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Msnigl. Preuß, Schulordnung für Mlinden-Ravens- 
berg, 1754. *) 


Bir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen, Maragraf zu Branden- 
ze. ıc. Thun Bund und figen hiermit zu willen: Demnad Uns aferunterthäntaft 
tragen worden, mas geſtalt es zu DBerbefierung des Schulweſens in Unſerm 
re Minden und der Grafihart Ravensberg gereichen würde, wenn daſelbſt 
dand⸗Schul⸗Ordnung aufgerichtet und publiciret werden möchte: lind wir dann 
Unfere Landesräterlice Vorſorge mit dahin gerichtet feyn Taffen, wie tie Ju⸗ 
nicht in fchädlicher Unwiſſenheit aufwachſen, fondern in der Erfenumiß der 
deit, welche zur Gottieligkeit führet, recht erzogen werden möge: Als haben 
islgende Land⸗Schul⸗Orduung aufjegen und entwerfen tafjen ; Befehlen aud 
umd jeden, bie darin benamet werden, allergnädigit und ernitlich, derfelben genau 
sieben und in allen Stücken allergehorfamfte Folge zu leilten. 


Ordnung. 


S. 1. Zuvaͤrderſt wollen Wir, daß alle Unſere Evangeliſche Un⸗ 
yanen im Fürſtenthum Minden und der Grafſchaft Ravensberg, als 
u, Bormünder, und insgemein alle andere, denen die Erziehung ob⸗ 
t, ihre eigenen und ihrer Pflege anvertraute Kinder, Knaben und 
hen, wo nicht eher, doc) höchſtens vom Sten und dien Jahre an 
ie Schule ſchicken, und damit ordentlih bis ins dreizehende und 
jeberrde Jahr continuiren, und fie fo lange zur Schule halten follen, 
fie das möthige von Chriſtenthum gefaffet haben, fertig leſen 
ven, auch nad Belcgenheit und Gutfinden der Eltern und Bor: 
der das Schreiben und Rechnen gelernet: AInfonderheit aber aus 
in dieſen Preovinzien eingeführten und approbirten Katechismis 
wahren Grund der Hoffnung zum ewigen Leben gefaffet haben. 
8. U. Die Patroni und Guts-Herren, welchen wegen des Dienft- 
ing6 Die Kinder der Unterthanen uuf gewiffe Jahre vorzüglid 
en müflen, werden hiermit alles Ernſtes erinnert, nach ihrer Pflicht 
in Sorge zu tragen, daß ſolche Kinder nicht eher denen Schulen 
ſogen werden, bevor fle wenigſtens im Leſen und Den Principils 
Ehriftentpums einen guten Grund geleget, und darüber Zeugniß 
ihren Predigern vorgezeigt haben. Eltern und Bormünder müſſen 
noch mehr und von felbit verpflichtet haften, ihre Kinder und Pfle- 
der in den nöthigen Stüden genugſam und hinläuglich unterrich— 
zu laſſen. Werden nun Kinder auf ſolche Weife aus der Schule 
ittiret, fo müflen fie von ihren Eltern oder Herren, unter feiner 
Vorwand, al» jondern mit allen Zleiße augebalten werden, daß 
ſig des Sontags Nachmittags zur fleißigen Wiederbolung der ge 
ten Wahrheiten, bey den ufjentlichen Katechismud-Lehren, in der 





Die Königl. Treug. Land-Schul-Ordnung, Wie folbe in Unferm Förſtenthum 
Minden, Auch In dv Graſſchat Ravensberg durchgehends zu beachten ſei.“ wurde 
unter dem u. April 1754 er! ſſen und durch den Trud (Minden, bei I. 4. 
Enax) bekannt zemadıt Dem obigen Abtrnd liegt elue Im Devarte ments⸗Archiv 
zu Minden defindirhe Handſchreft zum Grunde. Bal. Novum Corpus Constilu- 
uonum Prussico-Brandenburgensium praeeipae Marchicarum oder Reue Saumm⸗ 
lang Königd. Preuß. VBero.dnungea. Tom. I. ©. 1099. 
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Kirche, Schule, oder im Haufe des Prediger, jedesmal ein 
Damit dasjenige, fo fle gelernet, in ihnen recht lebendig werd 

$. Ill. Und weilen an vielen Orten die Eltern ihre Kind 
Sommers aus der Schule weglaflen, unter dem Borgeben, daß 
Bieh hüten müflen; So haben deshalb Unſere Beamte oder G 
Obrigkeiten, an denen Orten, wo Dörfer, oder Gemeinfchafter 
ehe die Kinder Dadurch von der Schule abgehalten werden folt 
bin zu feben, daß, fo weit ed möglich, und die Umſtaͤnde es 
zulaifen, ein eigener Vieh⸗Hirte hierzu möge beftellet werden; 8 
die Häuier weitläuftig zerſtreuet liegen, und das Vieh an eine 
nicht wohl zujammen getrieben und gehütet werden San, fol ei 
ums andere, wenn deren mehr in einem Daufe, oder der Nachb 
Hd, täglich wechfeln, oder fonften von dem Wirthe ſolche Ver 
tung gefcheben, daß nad Unſerer hie bevor ergangenen Bero 
vom 23. Sctob. 1717 jedes Kind, jo fern es nach den Umi 
eines Orts dabin eingerichtet werden kann, wenigften® ein ode 
mal die Woche zur Schule komme, damit es dasjenige, fo es im 
gelernet, nicht gänzlich vergeſſen möge. An manchen Drten w 
Einrihtung füglich fo gefhehen können, Daß zwey Hanfen der 
gemuchet werden, davon Der cine Haufe Die drey erfien Zuge 
Woche, der andere Haufe die drey lebten Zage in Die Schule | 
müffen. 

S. IV. Wann auch einige Eltern fündlich fe arm wären, 
für ihre eigene, oder Pflegefinder das erforderte Schul-@eld x; 
zablen Lönnten, fo haben fie fi deshalb bey denen Patronen, 
gern und Proviforen, in jo fern fte über Die Kirchen-BRittel zu 
niren haben, zu melden, da dann, wann keine andere Mit 
Wege vorhanden, dafjelbe aus denen Armen-Mitteln, oder we 
mangelt, aus dem SKlingbeutel oder Amien=Kaften zu bezah 
damit denen Schul-Meiſtern an ihrem Unterhalt nichts abgehe, 
diefelbe bendes armer und reicher Leute Kinder mit gleichem 
und Treue unterridhten mögen. 

$. V. Diejenigen Eltern, Bormünder oder andere, fo wid 
Berorduung ihre Kinder nicht zur Schule ſchicken, follen denn 
jedee Kind die geießte Zeit uber das gewöhnliche Schul⸗Geld, 
die zweiten bey jolchen: Fall ihren PflegesFindern zu berechne 
befugt find, den Schul-Meiſtern entrichten, und wenn fle durd 
liche Vermahnung des Predigerd dazu nicht zu bringen feyn, 
die Kinder ordentlich »ur Schule halten, fo jollen fie dazu dur 
jeden Orts-Obrigkeit, wenn andere Mittel nicht helfen wollen, 
Exekution angeftrenget werden, Wir befehlen demnach hierdurt 
Unjen Beamten und Geribt3-Chrigfeiten ernftlih, auf bie er 
zeige die Kitern, Vormünder ꝛc. vorzufordern, dieſelbe ſofort 
nehmen, warum die Kinder won den Schulen zurüd gehalten x 
Sollte ſich nun nidt Inden, daß dieſelbe durch Krankheiten 1 
dern erheblichen Urſachen daran verhindert werden, müffen fe 
gehörige Zwangs-Mittel, wie vorhin gedadt, die nöthige A 
verſchaffen. 

8. Vi. Zu ſolchen Ende und hierauf deſto genauer zu 
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wm die Schuls-Meifter fih nicht nur ein Berzeihniß von allen Kin⸗ 
E ihres Diſtricts, welche von den Jahren find, daß fle zur Schule 
Bien werden müflen, von den Predigern und Küftern aus dem 
Aegiſter geben laſſen, fondern fie haben auch dahin zu fehen, 
Be ſich einen doppelten Catalogum von ihren eigentlichen Schul- 
befländig halten, nämlid): 
Bi) Einen SchulsCatalogum, darin die Kinder verzeichnet ſtehen, 
Me nach und nad zur Schule aufgenommen worden. a) Rad) ihrem 
en. b) Nach ihren Eltern. c) Nad ihren Wohnungen. d) Rad 

Alter. e) Rad) der Zeit ihrer Reception. f) Ra ihren Lectio- 
bg) Rach ıhrer Lebensart: h) Rah ihrem Abfchiede. Diefen Cata- 
Ba, den fein Kind lejen muß, läffet ſich der Prediger beim Beſuch 
Acule einhändigen, damit er die unartigen Kinder bemerken und 
Griunerung zur Befferung thun, auch mit den Eltern deshalb 
| Rune, als wodurch der Leichtfinnigleit und Bosheit gefeuert 
a Tann. 

2) Ginen Fleiß⸗Catalogum, daraus alle Kinder täglich verlefen und 
Imerlet werden, welche gegenwärtig und fehlen. 8 dienet den 
Bern zum Fleiß; und die Eltern, welche ihre Kinder unordentli 
en, und Doch wohl fügen: lUinfere Kinder find fo viel Yahre in 
chule gegangen, und haben nichts gelermet, fönnen bedeutet werden, 
die Schuld, daß die Kinder nichts gelernet, nicht in den Schulen, 
Wern bei ihnen felbft zu juchen. 
- 8. VE. Bann aber biernächft auch nöthig fein wid, daß wegen 
k Schulmeiſter Verordnung geſchehe, und diefelbe zu ihrer obllegen- 
Bid und Schuldigleit alles Ernſtes angewieſen werden; So 
rderſt Unfer allergnädigfter Wille, daB zum Schul⸗Amt feiner 
werden jolle, als welchen die Dazu nöthige Ratur⸗ und 
u Gaben von oben ber mitgetheilet worden; Inſonderheit fell 
) muß er eine zulänglide Erkenutniß der göttliden Wahrheiten 
‚ und daß er davon auch ein Thäter fet, oder daß er felbige 
ins Leben felbft bisher verwandelt habe, damit 'er alfo tüchtig 
„ Ber Jugend gleichfalls zu weiſen, wie fle durch die Gnaden⸗Wir⸗ 
gen des heil. Geiſtes aus dem Stande der Sünden in den Stand 
Fe Onaden, oder zun Glauben und Leben, das aus Bott iſt, mögen 
augen und geführet werden, Damit ihre Gemeinſchaft fei mitt dem 
Wer Durch feinen Sohn Jeſum Ebriftus. 

6. VIIL Wenn nun bei eınem vacanten Schul⸗Dienſte Unfere Beamte 
m Patroni nad bergebrachter Gewohnheit Drei tüchtige Subjecta, die 
berührte Gaben beſitzen, dem Consistorio präjentiren, fo muß nad 
Mergegangenen Tentamine von Unferm refp. Superintendenten oder 
peetore, wovon Die Praesentandi ein Attestat beibringen müffen, entweder 
glene oder coram Deputztis Gonsistoril unterfuchet werden, welcher unter 
sfelben digaissimus ſei, damit Deinjelben wie gebräuchlich, Die Vocatlon 
beilet werden, und die Einweifung alddenn gleichfalls nach hergebrachter 
wobnbeit gefchehen könne. Vorgedachte Unſere Geiſtliche Bediente 
d Consistorium aber müffen bei Ertheilung und Collation dergleichen 
testati zur Schul:Bedienung keine Perfon anfehen, oder daß man 
eſem ‘oder jenem gerne zum Brodt belfen wolle, fih dazu bewegen 




























518 23. Kerzogl. Braunſchweig'ſche Schulorduung 1783. 


übrig iſt, ſolches wird in dem oͤffentlichen Kirchen- und Schul:⸗ ſi 
an dem Nachmittage des zweyten Weynachts-Feyertages unter dw 
der, die wol beſtanden, öffentlich verteilet, mie ſolches $. 41. * 
net iſt. 

8. 48. Da auch manche Eltern in Bezalung des Schul-Gelde 
ſaäumig find, fo ſollen die Obrigkeiten, ſobald Die Schulmeifer U 
flagen, Ddafjelbe unverzüglich beytreiben iaffen, und Den Schulmei 
Deinjenigen, was ihm zufömmt, ohne Meitläuftigfeit und alle Art 
jeiner Seite, zu verbelfen fuchen. 

8. 39. Weil endlich auch zu beforgen ift, Daß nachläfige ml 
haftige Eltern die Schulmeifter, wenn fie das Auſſenbleiben ibrer | 
gewiſſenhaft anzeigen, zu haſſen anfangen, und ſich am ihnen zu 
fuchen werden: fo follen fib die Beamten der Schulmeijter dejende 
nehmen, Diejenigen Land-Leute, die den Schulineiftern Tort thun 
fih an ihmen rächen und reiben wollen, nachdrüdfich beftrafen, un 
fältig dariiber wachen, Daß denen Schulmeiftern von dem, was ihn 
fommt, nichts entzogen werde, fondern fie vielmehr in alfen Grid 
fhüßen, vertreten, und ſchadlos halten, Dahingegen aber aud) den 
meiſtern nachdrücklich anbefohlen wird, fih Durch eine rechtfchaffen: 
märfige Aufführung ſolches Schutzes würdig zu machen, und vo 
Dingen feine Schuljugend, wie bisher an einigen Orten geſchebe 
mag, bey DBermeidung nachdrücklicher Ahndung, zu ihrer Haus-Ar! 
gebrauchen. 

Bir confitiiten und beitätigen demnach biedurd und Kraft dieies ver 
Ordnung aus Yanded:- Küritlier Macht und Gewalt. Getieten Dabere & 
Unferm Fürſtlichen Conſiſtorio, biernächtt allen Generals nna Special:Bu 
deuten, auch Bredigern auf Dem Yande. nicht weniger allen Ober⸗ am 
ten, auch Gerichts-Obrigkeiten, hiemit anädigft und ernſtlich, über die Order 
allen ihrem Innhalte, Buncten und Glaufuln, ſträcklich gu balten, wud die a 
weifung berielben einem jeglichen bejonders obliegende Pflidhten genau au 
Wie denn auch die ſämtlichen Schulmelſter hiedurch alles Grnites befckliget 
diefe Ordnung oft umd fletiſſig zu leſen, ich diefelbe genau bekannt zu mad 
alle dariun vorgeichriebene Pflichten ihres Amts, bey unvermeidlichem Ver 
ſelben, und nad Befinden härterer Strafe, getrenlichſt zu leiſten, und ohne 
rinafte Vernachläſſigung, welche nicht ungeſtrafet bleiben fol. zu erjälen. 
Fürſtliches Gonſiſtorium hat Übrigens zu verfügen, daB alle Generals und 
Superintendenten, au Prediger nicht weniger alle Obers und Beamten, ı 
richts-Obrigkeiten, ferner cin jegliher Schulmeilter, and cine Gemeinde ein ( 
Defer Ordnung erhalten, welde Wir zu ſolchem Ende zu Öffentlichen: Drade 
zu laſſen befohlen haben. 1886 werden auch vorbenannte alle biedurd nicht ı 
Digit erwiabner, jendern auch ausdrücklich befehliget, wenn fie bey dieſen od 
Puncte eıne Verbeſſerung anzugeben mijjen, ſolche geziemend zu nıeiden, wit 
digſten Verſicherung, daß, wenn auch die dabin abzielende Borfebläge wicht 
thunlich oder annehinlich befunden werden ſolten, Wir dennod dieſelben all 
gnädigſtem Wolgeſallen aufnehmen werden. Urkundlich Unſers Haudzeidei 
beygedruckten Fürſtlichen Geheimen CanzleyeInſiegels. Gegeben in Unſc 
Brauuſchweig, den 22ften Septenbrie 1753. 

EANT, H zu Br uR. 
(L.S.) A. A. v. Gramm. 
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Anhang 
Ber Erläuterung einiger Puncte der Laud⸗Schul⸗Ordnuug. 


D5 gleich in dem 8. 25. derjelben, jür Diejenigen Gittern, welche ihrer Kinder 
fe, inſonderheit zu der, in den 3. Sommer » Monaten vorfalenden, häufiger 
amd Feld⸗Arbeit, bedürien, bereits geforget, und der Hauptſaß: daß die Kin⸗ 
ya 4. bis 14. Jahren, das ganze Jahr hindurch, fowol im Winter ale Som⸗ 
Belid, zur Schule gehalten werden follen, Dabin gemäffiget worden if: daß Die 
ww weldye bas Ste Jahr ihres Alters erreihet haben. in dem Sommer⸗Quartal. 
Zohaunis [bi Michaelis, damit fie ihren Gitern in der Feld» Arbeit Hälfliche 
|. Leiten können, und dennoch aud dasjenige, mas fie gelernet haben, nicht 
ib wieder vergeffen mögen. täglih nur eine Stunde in Die Schule geſchicket 
wm foßler ; fo wollen Bir dennoch, da, dem Vernehmen nad, dem Banerömann 

8 noch zu hart ſcheinet, und darüber verſchiedene Klagen gehöret werden, 
| Wernnter alles mögliche thun, und dabero folchen Eitern biermit nachgelaffen 

: daß fie ihre Kinder, die 8 Jahr aft und darüber And, in den Monaten In⸗ 
Unguftus und Septembtis, wöchentlich une 2mal, den Dienflag und Preytag, 
8 des Bormittagd in De Schule fhiden, wojelbft mir ihnen das gelernte 
ren und das nötigfte vorzunehmen iſt; die übrigen Tage aber bey ſich behal⸗ 
ud am ihrer Haus» und Keld-Arbeit gebrauchen mögen: deſſen fih gleichwol 
Eltern, deren Hauptgeſchäſte die Zeldarbeit nicht if. zum Exempel, Die Haube 
und Tageldner, nicht bedienen mögen; fondern dieſe mäflen ihre Kinder 
dings Tas gauze Jahr hindurch zur Schule ſchicken. 

"Be feidgerzeitalt bey dieſem Punct alles geſchehen IR, was veruänftige (Eltern 
afien nur verlangen Pönnen: alfe baben die Beamten und Gerichts « Dbrig- 
dagegeu auch bintüro feiue Borflelung weiter anganehmen, fondern Die damit 
Bermuten oennoch etwa unzufriedene Eltern ſchlechterdings abs nad zum Ges 
gu verweiſen; wovon gleichwol unverſehene Rote auch andere auſſerordentliche 
dignungs⸗Fälle auegeſchloſſen, und zur billigen Beurteilung ber Prediger je⸗ 
Dris verſtattet bleiben. 

2. Die Strafen, womit ungehorſame und nachläſfige Eltern, welche ihre Kinder 
BE der Ordnung gemäp zur Schule ſchicken anzuſehen, find nicht eigentlich beſtim⸗ 
K worden. Man hat geglaubet, Lie Eltern würden ihr und ihrer Kinder wahres 
Me, und Unfere lediglich darauf abzielende Sandesväterliche Borforge, wenigitens 
m gröfierten Zeil, erfeunen, und dahero dieſerhalb felten einige Beftrafung gegen 
) veranlajiei. 

Da ih aber das Gegenteil zeiger, und viele Eltern keinen Scheu getragen, ihre 
nder mit recht vorfeglichem Ilngehorjam ganze Monate und länger aus der Schuie 
lafien So wollen Bir, daß folhe Eltern für jeglihen Tag, da fie ein oder 
drere Kinder nicht zur Schule ſchicken, fondern chne Entihuldigung ungehorfam- 
) gurädhaiten, bis auf den loten Tag jedesmal 1 Mar. zur Strafe erlegen, mad 
Lagen ater Gefängniß⸗Straſe vorgekehrct, und foiche Ingeborfame für jegliche 
se 5 oder 10 Tage. respective 12 und 24 Stunden bey Waller und Bred Ins 
mdeloh geicget werden sollen. Wenn aber auch dieſes nicht helfen ſolte: jo hat 
' Obrigkeit davou an Unſere Geheime-Rats⸗Gtube zu berichten, des Ungeberfamen 
ter, Rermögen. und Übrige Umſtände zu melden; worauf jo dann, dem Befinden 
mäß, vweitere Berorduung erfolgen fol. 

3. In tem $. 27. wird geortnct, daß die Cireular- Schreiben der Superiuten⸗ 
sen au die Prediger ihrer Inspectiun hinfüro wicht weiter Dur die Schulmerke 
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beſtellet, ſondern Die Beſtellungen von den Gemeinden beſorget werben fee. 
Urſache ift, daß der Schulmeifter fein Amt niht mit Boten gehen werfäume 
Da aber, dem Bernehmen nach, an einigen Orten der Schulmeiſter dafür ein 4 
fe8 von der Gemeine zu geniefien bat: fo muß er ſolches entweder hinkänftiz | 
und ber Gemeine die Beitellung überlaffen, oder aber. io ofte dergleichen de 
eigene Boten für ſcin Geld damit wegfchlden. Die eigene Beſtellung aber {ni 
Schulmeifiern, um der Verſänmung willen, ſchlechterdings nicht weiter gefattet 
den. Wornach fih alſe Die Ober⸗ ınd Beamten, au Gerihts-Vbrigkeiten, | 
ſamſt zu achten baben. 


Gegeben in Urferer Stadt Dranzfchweig, ten 18ten Nov, 1754. 


EAUNRL, 9 zu Du u. 
(LS) 3. A. v. CTraum. 


Zweyter Anhang 
zur Erläuterung bes SOten 8. ber Landſchulordnang betreffi 


In diefem 30ten $. wird das, va dem Unterſchied der Kinder, und di 
terrichts, den diefelben genieflen, zu besalende Schulgeld beſtimmet, umd den 
weittern, die nady der neuen Ordnung viel mehr Rühe, ala fie fonften, gehal 
wenden müflen, und durch Nebenarbeit binfüro the Brod nicht verdienen I 
noch follen, ein etwas höheres Scuulgeld vermacht, als fie vordem gendilen 4 

So billig diefed an und für ich felbft if; eben fo billig iſt ea auch, Bi 
Anfehung der in den Gemeinen befindlichen Zagelöhner, die mit tägliher Han 
ihren Lebensunterhalt fümmerlich verdienen müflen, nit weniger anderer 
mögſamen, 3. &. folder Eltern, die eine Menge Kinder, und babey wenig ! 
und einen geringen Haushalt, oder fenften nororiihe Unglüdsfalle, und 
einen merklichen Abfall ihres Vermögens erlitten haben, eine Unenohme T 
Regel gemacht werde. 

Wir vererdnen dahero, daß iolhe Unvermögfamen, deren Beurtellung | 
wiffenhaften und pflichtmäſſigen Grmeffen der S:prigfelt eines jeden Dris ül 
wird, nicht weniger die Tagelöner, obne Unterfhied, von der Bezahlung dei 
ten Zchulgeldes frey feyn und von denfelben cin mehreres nicht, als das 
neuen Land⸗Schulordnung jedes Orts gemönlih gewefene Schulgeld, geſodert 
ſolle, riht weniger wollen Wir gnädigſt, daß diejenigen Eltern, welche m 
3 Kinder in die Schule ſchicken, nur für 3 Kinder das Schulgeld bezales, 
übrigen aber den freyen Unterricht zu genieffen haben; Wornad ſich alfo die 
und Beamten, auh Gerichts⸗Obrigkeiten, geherfamft zu achten haben. 


Begeveun in linferer Stadt Braunichweig, den I0ten Dec. 1754. 


EANLE, H. zu Br. u. 8. 
(L.S.) A. X. v. &ramm. 
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24. Rönigl. Preuß. Schulordnung für MindenRavensberg, 1754 BUE 


be Mönigl. Preuß. Schulordnung für Mlinden-Bavens- 
berg, 1754. ) 


‚ Wir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen, Maragraf zu Brandens 
W x. ıc. Thun fund und fügen hiermit zn willen: Demnach Uns alerunterthänigft 
8 en worden, was geſtalt es zu Verbeſſerung des Schulweſens in Unſerm 

thum Minden und der Gıafichart Ravensberg gereichen würde, wenn daſelbſt 
e. Lan» Sähul-Orduung aufgerichtet und publiciret werden möchte: Und wir daun 
Bg linfere Landesräterliche Vorſorge mit dahin gerichtet feyn laſſen, wie die Ju⸗ 
> nit im ſchädlicher Unwiſſenheit aufmahfen, fondern in der Erkenutniß der 
üsrheit, welde zur Gottſeligkeit führet, vecht erzogen werden möge: Als haben 
r — Land⸗Schul⸗Orduung aufſetzen und entwerfen tafjen; Befehlen auch 
m umd jeden, die darin benamet werden, allergnädigit und ernitlich, derfelben genau 
bauichen and in allen Stüden allergehorfamfte Folge zu leiften. 





Orbuung. 


S. I. Zuvsrderſt wollen Wir, Daß alle Unſere Evangeliſche Un⸗ 
tthanen im Fürſtenthum Minden und der Grafſchaft Ravensberg, ale 
Uern, Bormünder, und insgemein alle andere, denen die Erziehung ob« 
bget, ihre eigenen und ihrer Pflege anvertraute Kinder, Knaben und 

‚wo nicht eher, doch hoͤchſtens vom Sten und 6ten Jahre an 
die Schule ſchicken, und damit ordentlih bis ind Ddreigehende und 
erzebe:rde Jahr continuiren, und fie fo lange zur Schule halten follen, 
& fie das möthine von Chriſtenthum gefaffet haben, fertig leien 
neu, auch nach Gelegenheit und Gutfinden der Eltern und Vor—⸗ 
Ander das Schreiben und Rechnen gelernet: Infonderbeit aber aus 
men in dieſen Peovinzien eingeführten und approbirten Katechiömis 
m wahren Scund der Hoffnung zum ewigen Xeben gefaffet haben. 

6. 1. Die Patroni und Guts-Herren, welchen wegen des Dienft- 
wangs Die Kinder der Unterthanen uuf gewiſſe Jabre vorzüglid 
nen müfjen, werden hiermit alles Ernftes erinnert, nach ihrer Pflicht 
hin Sorge zu tragen, daß foldye Kinder nicht eher denen Schulen 
aläagen werden, bevor fie wenigſtens im Lejen und den Principils 
ed — einen guten Grund geleget, und darüber Zeugniß 
on ihren Predigern vorgezeigt haben. Eltern und Vormünder müſſen 
ch noch mehr und von ſelbſt verpflichtet haften, ihre Kinder und Pfle- 
efinder in den nöthigen Stüden genugfan und hinlaänglich unterrich« 
m zu laſſen. Werden nun Kinder auf ſolche Weile aus der Schule 
Nmittiret, fo müſſen fie von ihren Eltern oder Herren, unter feiner 
ey Vorwand, ab⸗ jondern mit allen Fleiße augebalten werden, daß 
le ih des Sontags Nachmittags zur fleißigen Wiederbolung der ge 
afeten Wahrheiten, bey den öffentlichen Katechismusſs-Lehren, in Der 





) Die „KRöntgl. Preuß. Land-Schul-Ordnung, Wie folde in Unſerm Förſtenthum 
Minden, Auch in der Graſſchatt Mavensberg durchgebendo zu beachten ſei.“ wurde 
unter dem u. April 1754 er! ſſen und dDurh den Trud (Minden, bei 2. U. 
Gueg) bekannt zemadıt Dem cbigen Abdruck liegt eine Im Devarte mentée⸗Archiv 
ja Minden vefindirhe Handſchrift zum Grande. Bal. Novum Corpus Constilu- 
vonum Prussico-Krandenburgensium praeeipae Marchicarum oder Neue Eamm- 
klaus Rönigl. Preuß. VBero-daungen. Tom. l. ©. 1099. 
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Kirche, Schule, oder im Haufe des Prediger, jedesmal ein 
Damit dasjenige, fo fie gelernet, in ihnen recht lebendig werd 

$. I. Und weilen an vielen Orten die Eltern ihre Kind 
Sonmerd aus der Schule weglaflen, unter dem Borgeben, daß 
Bieh hüten müflen; So haben deshalb Unſere Beamte oder © 
Obrigfeiten, an denen Orten, wo Dörfer, oder Gemeinfchaften 
ebe die Kinder dadurch von der Schule abgehalten werden folt 
bin zu feben, Daß, fo weit ed möglidh, und die Umflände es 
zulaflen, ein eigener Vieh⸗Hirte hierzu möge beftellet werden; 3 
Die Häuier weitläuftig zerftrenet liegen, und das Bich an eine 
nicht wehl zuſammen getrieben und gehütet werden fan, foll ei 
ums audere, wenn deren mehr in einem Haufe, oder der Nachb 
Hd, täglich mwechfeln, oder fonften von dem Wirthe ſolche Ver 
tung geſchehen, daß nach Unſerer bie bevor ergangenen Bere 
vom 23. Octob. 1717 jedes Kind, jo fern ed nad den Umf 
eines Orts dahin eingerichtet werden fann, wenigſtens ein ode 
mal die Bode zur Schule komme, damit es dasjenige, fo eb im! 
gelernet, nicht gänzlich vergeffen möge. An manden Orten w 
Einrihtung füglich fo geihehen können, daß zwey Hanfen der 
gemachet werden, davon Der cine Haufe Die drey erflen Tage 
Woche, der andere Haufe die drey lebten Zage in die Schule ! 
müflen. 

8. IV. Wann auch einige Eltern kündlich fo arm wären, 
für ihre eigene, oder Pflegefinder das erforderte Schul⸗Geld ui 
zablen könnten, fo haben fie fi Deshalb bey denen Patronen, 
gern und Provijoren, in jo fern fie uber Die Kirchen Mittel zu 
niren haben, zu melden, da dann, wann feine andere Mitt 
Wege vorhanden, dafjelbe aus denen Armen-Mitteln, oder we 
mangelt, aus dem Klingbeutel oder AmıensKaften zu bezah 
damit denen Schul-Meiſtern an ihrem Unterhalt nichts abgebe, 
diefelbe bewdes armer und reicher Leute Kinder mit gleichem 
und Treue unterrichten mögen. 

8. V. Diejenigen Eltern, Bormünder oder andere, fo wid 
Berordnung ihre Kinder nicht zur Schule ſchicken, follen deun 
jedes Kind die geießte Zeit über das gewöhnliche Schul⸗Geld, 
die zweiten bey jolchen: Fall ihren Pflege⸗Kindern zu berechne 
befugt find, den Schul-Meiftern entrichten, und wenn fle durd 
liche Bermahnung des Predigerd dazu nicht zu bringen feyn, 
die Kinder ordentlich sur Schule halten, fo follen fie Dazu dur 
jeden Orts-Obrigfeit, wenn andere Mittel nit helfen wollen, 
Erefution angeftrennet werden, Wir befehlen demnach hierdurt 
Unfern Beamten und Gerichts-Obrigkeiten ernſtlich, auf die er 
zeige die Eitern, Vormünder 2c. vorzufordern, dieſelbe ſofort 
nehmen, warum die Kinder von den Schulen zurüd gehalten u 
Sollte ſich nun nit finden, daß diejelbe durch Krankheiten » 
dern erheblichen Urſachen daran verhindert worden, müffen fle 
gehdrige Zwangs-Mittel, wie vorhin gedacht, Die möthige R 
verfchaffen. 

8. vl. Zu ſolchen Ende und bierauf deſto genaner zu 
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u die Schul⸗Meiſter fi nicht nur ein Verzeichniß von allen Kin- 
ihres Diftricts, welche von den Jahren find, daB fle zur Schule 
fen werden müflen, von den Predigern und Küftern aus dem 
sBegifter geben lafjen, fondern fle haben auch dahin zu fchen, 
je ſich einen doppelten Catalogum von ihren eigentlihen Schul: 
befländig Halten, nämlid): 
I) Einen Schul-Catalogum, darin die Kinder verzeichnet flehen, 
nah und nah zur Schule aufgenommen worden. a) Rad) ihrem 
. 5) Rad ihren Eltern. c) Rad ihren Wohnungen. d) Rad 
B Alter. e) Rad) der Zeit ihrer Reception. f) Nah ihren Lectio> 
Bat ihrer Lebensart: h) Rah ihrem Abfchiede. Diefen Cata- 











„ den fein Kind lejen muß, läffet fih Der Prediger beim Beſuch 
Eule einhändigen, Damit er die unartigen Kinder bemerken und 
Griunerung zur Befferung thun, aud mit den Eltern deshalb 
könne, als wodurch der Leichtfinnigkeit und Bosheit gefeuert 


k 


nn. 
0 Bleiß-Latalogum, daraus alle Kinder täglich verlefen und 





et werben, welche gegenwärtig und fehlen. 8 dienet den 
zum Zleiß; und die Eltern, welche ihre Kinder unordentli 
Ben, und Doc wohl fügen: Unfere Kinder find fo viel Yahre in 
Göule gegangen, und haben nichts gelernet, können bedeutet werden, 
die Schuld, daß die Kinder nichts gelernet, nicht in den Schulen, 
ern bei ihnen felbft zu juchen. 

8. VU. Bann aber hiernächſt auch nöthig fein will, daß wegen 
Schulmeiſter Verordnung geſchehe, und Ddiefelbe zu ihrer obllegen- 
Bid und Schuldigfeit alles Ernſtes angeiiefen werden; Go 
pawörderfi Unfer allergnädigfter Wille, dap zum Schul-Amt feiner 

werden jolle, ald welchem die Dazu nöthige Ratur: und 
den» Gaben von oben ber mitgetpeilet worden; AInfonderheit fol 
ı muß er eine zulänglide Erkenutniß der göttlichen Wahrheiten 
hen, und daß er davon auch ein Thäter ſei, oder daß er felbige 
y ins Leben felbft bisher verwandelt habe, damit ‘er alfo tüchtig 

Der Jugend gleichfalls zu weiſen, wie fie dur die Gnaden-Wir⸗ 
pen des heil. Geiſtes ans dem Stande der Sünden in den Etand 
Gnaden, oder zun Glauben und Leben, das aus Gott iſt, mögen 
gen und geführer werden, damit ihre Bemeinfchaft fei mit dem 
ee durch feinen Sohn Jeſum Chriſtus. 

5. VIL Wenn nun bei eınem vacanten Schul⸗Dienſte Unfere Beamte 
: Patroni nad hergebrachter Gewohnheit drei tüchtige Subjecta, Die 
erührte Gaben befißen, Dem Consisturio präjentiren, fo muß nad 
yergegangenen Tentanine von Unferm refp. Superintendenten oder 
eetore, wovon Die Praesentandi ein Attestat beibringen müflen, entweder 
teno oder coram Deputstis Gonsistoril unterfuchet werden, welcher unter 
jelben dignissimus jei, damit demſelben wie gebräuchlich, Die Vocatlon 
eilet werden, und die Einweifung alddenn gleichfalls nach hergebrachter 
sohndeit gefchehen könne. Vorgedachte Unſere Geiſtliche Bediente 

Consistorium aber müflen bei Ertheilung und Collation dergleichen 
stati zur Schul:Bedienung feine Perfon anfehen, oder daB man 
em oder jenen gerne zum Brodt helfen wolle, fih dazu bewegen 
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!aflen, fondern follen nad ibrem Gewiſſen darin verfahren, dan 
Unsere allerheilfamfte Intention, die Wir bei Publication diefer Sa 
Ordnung führen, allerdings möge erreihet werden. Zu dem Ed 
müffen Ste dann auf nadıhero fleißig acht geben: DE die angeschee 
Schul⸗Meiſter der Nachfolge Chriſti, womit fie der Jugend vorian 
ten haben, fly befleißigen, und vor der jchweren Strafe, welde Un 
Heiland demjenigen drohet, der einen dieſer Kleinen ärger, ſuh ab 
Ernſtes jorgfältig büren. Wirtt;fchaft aber zu halten. Yier und Bram 
wein zu verkaufen oder ſich mit dergleichen Dingen zu bemengen, I 
dur ihre Schul Arbeit möchte verhindert, oder andern zur Sünke u 
Aergerniß Anlaß gegeben werden, insbefondere Lie Lmmäpßigfeit w 
PBefuhung derer Schenden und Arüge, auch andere bei Gaftuichlen el 
foriter ut der Yusique zu bedienen, fol ihnen bei hoher willührlid 
Strafe, gänzlıd verboten jeyn. 

$. IX. Hingegen ſoll fih niemand unterfichen, einige Binfel. A 
beinlide Schulen ohne obrigkeitliche expreſſe Bewilligung zu halte 
fondern es dieſerhalb allerding® bei denen in jeder Gemeine augen 
neten Haupt und Neben-Schuien, fald welche nach :Beftndung der Il 
tänte, nachdem die Gemeinde groß. und die Dorfſchaften ven einal 
weit entlegen find, beibehauten und erlaubet worden,) fein Berbirib 
haben. Jedoch dergeftalt, Daß nach Unferer bie bevor unterm Duls ) 
ergangenen Verordnung Die Kinder bid zum zwölften Jahre in den 
Nebenichufen verbleiben, bernach ober, oder zum wenigften, mai 1 
weit entlegene berrinit, ein Jahr vorber, ehe fie zur Confirmation geit 
gen, in die Hauptſchule geſchicket werden. Und mo folchergefalt in den 
großen und weitläuftigen Gemeinden die Menge derer Kinder zu Ba 
und Die Arbeit einem allem zu ſchwer fallen wird, ba foll dem Cast 
oder Schul⸗-Meiſter nod; jemand zum Gehülfen geieget werben, oder ı 
ſolchen felbit auf feine Koiten anzunebmen, und zu unterhalten | 
ſeyn, jedoch müſſen dergleichen Gehülfen deb Schul Meifters and ne 
Lehre, Leben und Wandels examinirt werden; und ſollen die © 
Halter den Unterricht nicht durch ihre Frauen thun laſſen, wie bitben 
wohl verschiedentlich geicdhehen, Dagegen die Männer ihre übrige Ariel 
abgewartet bulen. 

8. X. Was nun Demnädft ihre Schul-Arbeit und Verrihtung ı 
belangel, jo werden die Schul-Meifter vor allen Dingen erinnert, eich 
mal ſich zur Information durch herzliches Gebet für fich vorzubertif 
und von dem Geber aller guten und volllommenen Gaben zu ıbrf 
rufe A:beit Weisheit, auch Geduld zu erbitten. SInfonderbeit, daß de 
Höchſte ihnen ein väterlich- gefinntes Herz gegen Die anveriraule 
verichhe, damit fie alier williglich und ohne Verdruß verrichten, | 
ihnen zu ihun oëblieget, eiagedent, daß fie ohne göttlichen Beirand 4 
vermögen, aud; Der Finder Herzen richt gewinnen können. Ust en 
Lehren haben He nicht weniger and Herzens-Grund zu fenfjen 
fie nicht afiziv ielbit ein gefaßtes Gemüth behalten, fondern and, a 
Gott ihren Fleiß jegnen, und zu ihren Pflanzen und Begiehet ir 
gnädiges Gedeiben ven oben herab verleiben wolle, weil alles — 
tige Guie durch die Gnade in den Kindern einzig und allein 
wirfet werden. 





Auch Haben fie auf allerhand Mittel zu denten, wie fie die An⸗ 
r, injonderheit Die da blöde und langſam find, nicht abſchrecken, 
su denfelben vor allen andern die Sade leicht machen. 
5 XL Und da an ‚guter Einrichtung der SchulsLectionen gar vieles 
en, To ſollen dazu Vormittags drei Stunden und Nachmittags gleich- 
dreei Stunden dergeftalt gewidmet werden, daß erflere des Som⸗ 
von 7 bi6 10 und des Winters von 8 bis 11, lehtere aber von 
B 3 Uhr zu halten. 
1) Iu des erfien Vormittags⸗Stunde wird ein Lied gefungen, 
es der Schulmeijier langfam und deutlich vorfaget, und Darauf mit 
yefammien Kindern nacfinget Alle Monate wird aber nur ein 
welches von dem Prediger arjgegeben werden, und nicht au lang 
undelaunt feyn muß, exwählet und gefungen, damit es große und 
durchs Singen auswendig lernen. — Unter dem Gingen giebt 
Iehrer genau acht, daß fie alle mitfliugen. Dabei wird feinem Kinde 
bet, bei dieſer Arbeit fein Geſangbuch vor ſich zu nehmen und aus 
Aben zu fingen, weil ſolche nicht gehörig aufmerken, Das Gefang- 
Varblättern. und daher das Lied nicht lernen. Wollen fie aus 
Geſangbuch fingen, fo kann ſolches zu Haufe geſchehen. 
2) Rad) den Geſang wird gebetet. Das Gebet aber verrichtet der 
ihmeifter entweder ſelbſt, oder Läflet ein Morgengebet, welches vor- 
vieben werden foll, und ſich für Sculfinder fchidet, von einem few 
Leſe Kinde langſam und deutlich vorlefen: Dabei denn alle übrige 
ns fill fipen und zubören muſſen. Darnach beten fie alle zugleich, 
andächtig und vor Bott ihre auswendig gelernie Gebets⸗Formeln, 
Ruabe lieſet dentlich, laugſam und laut den monatlichen Pſalm, und 
uf wird geſchioſſen mit dem Gebete des Herm. Wenn unter dem 
Re Kinder in die Schule fommen, fo bleiben felbige an der Thär 
mge fliehen, bie das Gebet verrichtet ift, weil ſonſt die übrigen ger 
' werben. 
I) Rap dem Gebete wird ein Stud aus dem Catechiſmo, weiches 
= Ordnung folget, erfläret, und zwar fo kurz, daß alle ſechs Wochen 
Batshiemus zu Cude gebracht werde. Bei Diefer Arbeit wird fo 
halten; das Stück, welches zu erliären, muß von einigen Kindern 
uge bergefaget werden. bis ed den meiften wohl befannt worden. 
ad werden anfänglich die Worte, und darauf die Sache, welche in 
Borten liegt, fragmeife erläutert, und mit Sprüden aus der heil. 
in beſtätigt. Endlich wird auch gewiefen, wie die Kinder die an: 
tie Wahrheit im Leben anwendei. und gebrauchen follen. Der Schluß 
Tehet mit einem fursen Gebei, wodurch der Schulmeifter zeiget, wir 
5 Borgetiagene ine ‘Hebet faflen, erfanren und ausüben fellen. 
JIn ter underın Vormttagsitunde wird dad Lefen, Buchſtabiren und 
B. C. vorgenommen. 
1) In der erſten halben Szunde leſen die fertigen Leſeſchüler ei- 
Gapitel aus dem neuen Teſtameut, oder der Bibel, bald alle zugleich, 
' fübret einer und der andere allein fort, weichen der Schulmeifter 
| auffordert, Damit fie in deitindiger Aufmerkſamkeit erhalten werden 
buhflabicen sie alle zugleich, bald muß einer und der andere in 
Radiren fortfahren. 
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2) In der andern halben Stunde buchftebiren Die —— 
zuſammen, bald einer allein, zuletzt wird ein Wort an die Tafel gef 
ben, und dabei alles wiederkolet, was zum Buchflabiren und © 
nöthig ift. Unter diefer Arbeit aber werden die Großen im Aufft 
fowohl in der Bibel, als auch im Gefangbucdhe geübet, lernen 

. Bocdenfprüche, und machen fih auch zuweilen Die Ramen der bil 
Bücher wie fie auf einander folgen, befannt, damit fie im Aufl 
immer fertiger werden. 

3) Die A. B. C. Schüler flehen oder ſitzen in dieſer Etuki 
ihrem A. 3. €. Zäfelhen vor der Tafel, lernen täglich etwa zwei Bu 
ſtaben, und zwar außer der Reihe: Sie werden vom Schulmeißer gi 
öfteren unter dem Lefen und Buchſtabiren der übrigen Kinder aufge 
dert, ihre beiden Buchſtaben herzuſagen und auf dem ——— 
So bald fie die Buchſtaben kennen, werden fie gleich zum Da 
angeführet. 
fast In der dritten Vormittags» Stunde wird geſchrieben uud F 

adirt. 

1) Die großen Kinder fchreiben in der erften halben Stunde, 
in der andern halben Stunde wird ihnen die Arbeit eorrigirt. 3 
damit fein Kind in der Correctur übergangen werde, fo hält fd M F 
Schulmeiſter ein Verzeichniß von denen Schulkindern, welche ach WM i 
Ordnung ihre Schreibbücher aufweilen, und wo er den vorigen 
aufgehöret, Da fünget er den folgenden Tag wieder au. Dez Hz 
ſolche Art ein jedes Kind wöchentlich etliche mal zur —— 

2) Die Buchſtabirer und A. B. €. Schüler werden in de 
da die Großen fchreiben, dergeftalt vorgenommen, daß jene im ı 
biren exerciret, und ihnen die Leferegeln befannt gemacht werben; NW Ze 
aber der Linterfchied der lauten und flummen Bucflaben bei {geil nA * 
wird. Unter dem Corrigiren der Größeren werden ihnen zum An 
Wochenſprüche vorgeſaget. Gegen eilf Uhr werden die Ride | 3 
Gebet ermuntert, und wenn der Schnulmeiſter ſolches verrichtet, 
den monatlichen Pſalm vorgeleſen, jo werden die Kinder aus der ONE, 
nach Haufe dimittirt. Der Schulmeifter fiehet ihnen nach, wie ke Mi 
auf dem Wege beiragen, damit fie nicht durch Leichtfinnt * Fe 
beit in den Wind fchlagen, was ihnen mit vieler 
worden. 

In der erften Nachmittags » Stunde verfammien fich dıe Kine 
unter Aufficht des Schulmeiftere, und nachdem A * gef 
und der monatliche Pſalm gelefen worden, fo wi Kar 
der biblifchen Bücher beigebradyt, auch werden Die — ab | 
wendig gelernt. In der andern Nachmittags⸗Stunde Iernen fie in We | 
erften halben Stunde ein Stück aus dem Gatechifmo, welches in be 
Drdnung folget, dies kann auf folgende Weile geſchehen: 

1) Der Schulmeijter liefet ihnen das Stüd, welches fie autwew 
dig fernen follen, einige mal nach einander langſam und beutli ver; 
dabei die Lefekinder ihren Gutehiimum aufgefhlagen haben , und I 
nachleſen; darauf müſſen Die Leſekinder alle zugleich eben dies Stit 
einige mal berfefen; Dabei die mittiern. und Lleinen Kinder FIR fie 
und jenen zubören. 
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) Wenn folches geſchehen, fo jagt der Schulmeifter ein Comma 
dem andern, von Dem auswendig zu lernenden Stüde, Den Kindern 
läffet es nachſprechen, und wiederholet es fo lange, bis fie es 
+ Alsdann gehet er weiter. Auf diefe Weile wird es gehalten 
en Verbis biblicis des Catechismi: Denn diefe lernen alle Schul: 
Jjugleich. Was aber die Auslegung des Catechismi betrifft, fo 
diefelbe von den großen Kindern allein durch öfteres Herlefen ge 
‚, die mittleren und kleinen aber fißen flille, und hören hierbei nur 
Haben nun die großen das Pensum einige mal alle zugleih her⸗ 
a, fo rufet der Präceptor bald dieſen bald jenen auf, laäſſet ihn das 
me Stück berfagen, und fiehet alfo zu, ob und wie fie es gefaflet? 
3) Endlich faget ein jeder Haufe feinen Wochenſpruch ber, nämlich 
Bkoßen einen weitläuftigen, die Mittlern einen mittelmäfligen, und 
Heinen einen ganz furzen. Auf diefe Art lernen die Kinder mwö- 
ih ein Stud aus dem Catechismo, und drei Sprüde; und monat 
v wohl einen Pſalm als aud ein Lied. 

In der andern halben Stunde leſen die Größen, buchſtabiren Die 
ern, und die Kleinern lernen die Buchflaben, wie oben gezeigt 


m. 

In der dritten und legten Nachmittags⸗Stunde wird theil® gefchrier 
teile gerechnet, unter weldher Arbeit die Mittlern im Buchſtabiren, 
die Kleinen im A. B. C. geübet werden. Auf dieje Weife wird 
Izbeit täglich verrichtet; Dod wird am Sonnabend Bormittage 
ides vorgenommen: In der erftien Stunde wird nicht catedhifirt, 
m den fibrigen Tagen geſchiehet; ſondern die Kinder wiederholen 
Sprüche, Pſalmen und Lieder, welche fie fonft gelernet, und wovon 
der Sculmeifter ein Berzeichniß halten muß. Darnach erzäblet 
derſelbe eine biblifche Hiftorie nad) der Ordnung, wie file in der 
mug folgen, und zeiget ihnen mit wenigem, wie fie ſolche anzu⸗ 
em; daranf fahren die Lefer nicht fort, ihr Bapitel in der Bibel 
fen, fondern fie lefen theild das Evangelium, theild die Epiftel, 
e den folgenden Sonntag zu erflären. Ferner fchreiben ſte etwas, 
es ihnen der Schulmeifter nad) der Calligrapbie nicht allein, fondern 
nah der DOrtbograpbie corrigirt. Unter aller dieſer Arbeit wird 
wa Mittlern und Kleinern das gewöhnliche getrieben. Beim Ber 
I der Schule werden fie ermahnet, den Sonntag wohl anzuwenden, 
s Kirche ſtill zu fipen, und Gottes Wort zu ihrem Heil anzuwenden. 
Säulmeijter muß in alen obgedachten Stunden Die ganze Zeit 
beftändig hei denen Kindern gegenwärtig fenn: niemald aber eine 
de, geſchweige einen ganzen oder halben Zug aus der Schule 
a, viel weniger ohne Vorwiſſen Des PBaftoris und der Oben Er 
iß ansreiien. An welchem Full er jedennod jedesmal zeitig dabin 
ı muß, das durch einen andern feine Schularbeit beitellet, und ın- 
an der Jugend nichts verfüumet werde, 

5. X. Die bäufigen und fangen Yerien follen fuuftig nachbleiben, 
eine andere gelten, ale welche vom Gonsistorio felbit erlaubet und 
dnet worden, namlid; die ganze Erntezeit, und die Wochen, da 
rei hoben Feſte, Weihnachten, Ditern und Pfingſten einfulen; 
, auh denen Schulnieiſtern auf ihr Gewiſſen frei geſtellet ſeya im 
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den gar heißen Sommertagen des Nachmittages dann und want 
zu geben. Es fol ihnen aber gar nicht erlaubet feyn, die Kin 
denen Schulftunden zu einiger Haus:, Gartens oder Feldarbei 
brauchen; und außer denen Schulftunden kann ſolches auch nid 
als mit der Eltern Vorwiſſen und Bewilligung geſchehen. Bi 
fie zu gemärtigen haben, daß ihnen auf Bezeigen Der Ein 
Unſern Beamten und Obrigfeiten das Schulgeld einer Woche 
zur Arbeit gegogenes Kind jedesmal abgekürzt und einbehalten werl 

$. XI. Bei der Information felb Haben die Praͤceptore 
derfi Fleis anzumwenden, daß die Kinder für allem im Buchftabi 
folgend im Xefen wohl und grünudli unterrichtet werden; m 
fonft auch bei zunehmenden Jahren dasjenige, was fie leſen, ni 
verſtehen, nod) fid) aus der Bibel und andern geiftlidhen Bir 
bauen können, wie die Erfahrung bei fo mandyem ergiebet. Zu 
Ende fie mit denen Kindern keinesweges zum Zuſammenleſen ei 
einen eitien Ruhm darin, daß fle gefchwinde von einem Bude 
andere geführet werden, fuchen, fondern fle fo Tange im Bud 
aufhalten, und das A. B. C. Bud nicht eher verlafien müflen, 
darin ganz fertig find; jede Silbe von der andern unierfcheid 
fodann ohne Anftoß zufammen lefen können. Wobei auch in 
nehmen iſt, DaB die Unterfcheidungdzeihen genau beachtet werde 
ſtalt Daß den Commati, Colo, Puncto. Zrags und Berwunde 
hen jein ergenthiüimliher Ton gegeben, auch Diejenigen Worte, 
Nachdruck haben, zum Exempel: Ich bin ein guter Hirte x. D 
ihr hören. Auch jollen Die Kinder durch eine deutliche Ausfpra 
ſonder ich die lebten Silben und Buchſtaben jedes Worts wo 
vernehmiih ausdrüden, jedod kei Erlenung der Buchſtaben 
nicht zu langfam ziehen, weil ed eine Hinderung ift im Bud 
auch keinen Singeton oder andere übele Manier im Lefen fi 
wöhnen. Denen etwas Erwachienen follen auch die Signaturen | 
ienders, und defien Gebrauch gewiefen werden, au das Ein 9 
perfect auswendig zu lernen. 

8. XIV. Bor allen Dingen aber follen die Schufmeifter ihren 
zwei ſeyn laſſen, daß die Kinder durch den kräftigen Beiſtand 
Höhe nah dem anfangs anerfhaffenen, nun aber durch den fl 
Sündenfall und Trennung von Gott verloren Ebenbilde Gotted 
erneuert, und zu dem Ende in denen Grundlehren der chriftlide 
gion unterrichtet werden, als folgende find: daß ein Gott Ih. 
Sohn und beiliger Seit: die heil, Schrift Go!tes Wort, unl 
offenbart fei Der Rath des Friedens Gottes zu unfrer Seelen 
brinaung: daB die Seele unfterklich fey: die Todten wieder auf 
ein allgemeines Weltgericht und eine felige und unfelige Ewige 
gen werde. 

Daun auch ferner gebört zu diefem Hauptzwede, dag ihnen 
bracht, und fle überzeugt werden, ihrer geiſtlichen Seelen-Kranf) 
geiftlichen Todes, und daher erkennen, Daß fie von Natur 3 
Guten unvermögend und gan: eriterben, alfo auch in folden 
zur feligen Ewigkeit ganz uugefchidt. Weshalb man fie durch 
Unterweifung zur Erkenntniß in der Lehre vom Onadenbunds, } 
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endes nad) und aus dem Gefeh, aber auch des Arztes 
efu Ehrifti nebft der Ordnung des Heils aus dem 
gen. Dabei fie denn alle Xreue anzuwenden, daß 
nte Seelen: Arznei, vermittelt der Gnadenberufung, 
dergeburt, Glauben, Rechtfertigung, Erneurung und 
hrhaften geiftlihen Erweckung, Starke und Genefung, 
tung des geiftlichen Lebens und Gefundheit im Glauben, 
ng zu Gott in Zeit und Ewigleit heilſam gereichen 


ın dieſes alles in Lutheri kleinem Catechismo deutlich ent⸗ 
ı andy die Präceptores denfelben zuerfi mit den Kin⸗ 
eiben, bis fie ihn nicht nur auswendig berfagen können, 
ı Inhalte nah wohl verfichen. Alsdaun if ferner 
Prüfung des Verſtandes der große Gatehiömus zu 
bei fürnemlich dahin zu fehen, daß die darin e es 
beilet, nach dem Begriff der Kinder auf's dentlichſte 
flärt werden, damit alfo Diefelbe von der Sache einen 
ıd Berftand befommen, und nicht nur Die Werte aus; 
ndern auch inwendig die Kraft derfelben in die Horgen 
: fie denn auch einen jeden Artikel oder Lehre mit den 
flen Kern⸗Sprüchen der 5. Schrift zu beweifen lernen, 
ten werden müſſen, daß fie felbige in ihren Bibeln, 
ter jeden Schule vorhanden feyn muß, anfidhlagen. 
oreö können hierbei zu ihrer ſelbſt eigenen Belehrung 
chismus⸗Arbeit nachlefen, wie Darunter fonderlich Uniere 
torial- Raths und Probſts Doctoris Speners Catechis⸗ 
beliebt ift; da fle Dann dasjenige, fo file daraus an- 
efinden bei der anvertrauten Jugend auzumenden haben. 
[ die Einbildungsfraft bei denen Kindern ſtark und 
üflen die Schulmeifter Ach befleißigen, ihaen von Ju⸗ 
en biblifhen Hiftorien die Gedanfen von der Allge⸗ 
eft einzudrüden, und dadurch eine heilige Chrfurcht vor 
a, der alles fiehet, und höret, in den yerten Deren 
r andern mögen fie dieſe Allgegenwart allerhoͤch⸗ 
Rindern vorſtellen, wenn fie aus der Schule weg und 
follen ; wie fie nämlich nunmehro nicht müßten meinen, 
er nicht bei ihnen, fo dürften fie unterwegend und zu 
fie wollten, fintemal Gott ſelbſt allenthalben, auch 
jugegen fei, der alles fehe md höre, und vor weldhem 
verbergen fönne, daher fie dasjenige, was fle in der 
bei ih überlegen, davon reden, ſich unter einander 
Gott anrufen jollten, daß er ihnen Gnade gebe, ihn 
ınd im Herzen au haben, ſolches gefalle dem Vater im 
wirde ihr Ein und Ausgehen allenthalben, ale vor 
Angeficht Gottes nefchehen, geſegnet feun können. 
Iherzeitaft wird nicht nur der Verſtand und das Bes 
‚ Vondern man bat auch dahin zu arbeiten, daB in dem 
ngen, Bott in allen Dingen zu gefallen, angezündet, 
be zu ihm und dem Ninften, und im Gegentheil Dex 
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Haß gegen alles Böfe oder Abweichungen von dem bödhften Gi 
pflanzet werde, 

Dannenhero man ſolches bei denen Kindern ohne Aufbören, 
nicht auf eine geiegline Art zu treiben, fondern durch Bo 
unauöfpredplihen Kiebe, womit Bott und Menfihen zuvor 
befördern hat, wobei fie dann auch räbgeit angnführen find, 
ihre Begierden und Seufzen bei aller —e— au Gott 
zwar durch kurze Gebete, fo fie leicht, wann ihnen Die ) 
des Höcften und ihr eigen Heil ein Exrnft if, machen lernen I 

umal hier gar feine Kunft erfordert wird, fondern ein in fi 
Einfate verrihteteß Gebet Gstt angenehmer if, als ein gefnfteltet, 
nun bierin geübet zu werden, fo if ihmen zu weifen, fie Sp 
und was fle fonft aus dem Catechismus gelermet, ala ein Geht 
richten mögen. Welcher Art aus dem Herzen Er beten, fie ſich ng 
hends unter andern auch im Beichtſtuhl zu bi ten, und dem 
dadurch den Zuftand ihres Herzens einfältig uud deutlich aufdeden, 
fo diefer Erfahrung hat in den Wegen Gottes, @elegenbeit geben! 
viel eigentliher und genauer zu ihrer Seelen Erbauung mit 
handeln, als wenn fie gewiſſe Beicht-⸗Formel auöwendig I 

an diefelbe alfo gewöhnen, daß fie ihr Lebelaug babei bei 

$. XV. Im Gegentheil mn& denen Kindern die Gigen! 
die Quelle aller Sünden, entdedet, und ihre Abfheutiäfet 
der Eigenfinn oder Eigenmille mit Fleiß gebrochen, aud das 
eigen, Ungehorfam, Zorn, Zant, Gihlägerei zc. ernftlich jedoeh mil 
terſchied und nach vorgegangener gerugfamer Überzeugung des 
benen Verbrechens beſtrafet werden. obet die Sr ü 


rüber vorher * 
wird, 


fit feyn mögen: da denn der Schulmeiſter mit denenfe 
Ordnung zur Kirche ein- und nach völlig geendigtem Gi 
dentlich und ftile wieder hinaus gehet, He: in der Kirche Bei 
Schülern in einen beiondern Stubf, der, wo er noch nicht 

ibm muß, fo weit e8 thunlich und möglich zu machen, aı 

ſtehen; damit er nicht nur die Ausbleibende anmerken, ondern auch 
die Anmeiende wohl Acht haben fünne, daß felbige ſich fittfam uud 
beitragen, den Gefang mit gehöriger Andacht mit fingen, unter 
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igt alles Schwatzen und Muthwillen fih entſchlagen, hingegen in 
ge aus der ‘Predigt etwas bebalten, welches fie dann in der 
ten Schulſtunde wieder auffagen und erzählen müffen. Nicht weni» 
—F auch die Schulmeiſter bei denen Leichen auf das Verhalten 
en, mit welchen ſie die Leiche beſingen, wohl Acht zu geben, 
ga verhüten, daß ſelbige nicht nach eigenem Wohlgefallen durch eins 
x oder zur Seite auslaufen, fi ſtoßen, noch fonft muthwillig be⸗ 
m, ſondern zwei und zwei zuſammen ſtille einhergehen, und dieje⸗ 
n, fo fertig leſen können, den Belang mit verrichten beifen, folglich 
auch alles ordentlich zugehe; wie fie denn bei aller Gelegenheit 
amı, befcheiden, höflidy und freundlich erzeigen müſſen in Worten, 
und Geberten. 
. 1X. Und wie die Schulmeiſter fonft in allen Dingen des Raths 
Gutachtens ihrer vorgelegten Prediger fih zu bedienen haben, und 
iefelbe darunter verwiefen werden; alfe find fie ihuen auch von 
» fo in ihr Amt fäuft, auf Erfordern Rechenſchaft zu geben, und 
e Weiſung in der Art zu lehren, oder fonft wie es nöthig gefun- 
wird, von ihnen anzunehmen ſchuldig; gefalt Wir dann iu den 
| das nllergnädigfte Vertrauen haben, ihnen aud hierdurdy 
Br Gewifien binden, fie werden die an ihren Vrtern etwa 
ene Mißbräuche und Mängel, fo allbier nit alle angeführet 
m Tönnen, abzuftellen ernſtlich bedacht ſeyn, und das Schulweſen 
Br und mehr zu verbeflern ſuchen Daferne aber foldhes ein oder 
mdere von denen Schulmeiſtern verabfäumen, und in Wahrneh⸗ 
feines Amts nach ſeiner Beſtallung und diefer Schul⸗Ordnun 
9 befunden würde, hat ihn der Paflor feiner Schuldigkeit um 
R ernſtlich, jedoch befcheidentii eine und andermal zu erinnern, 
jalle ex fih dem ohngeachtet daran nicht kehren würde, an Ortern, 
berichts Obern vorhanden, «3 denenfelben zur Remedur vorhero an- 
pen, ſonſt aber Denen reip. Superintendenten und Inspectori davon 
I Rahırıht zu geben, sind wenn auch deren Grinnernng nicht ver 
m will, haben Diefe Tem Consisterio zu nachdrücklicher Ahndung 
Beiinden mit der Suspension und Remotion zu berichten. Damit 
Dieier gute Zwed bei dem Schuimeifter Durch die Pastores und 
ger erbalten werden möge, müflen die Supcrintendenten und In- 
ores ſich infonderheit ber denen Bıfitationen und andern Gelcgen: 
ı zu den Schulen felbit verfügen, und Examinationes daſelbſt anftel: 
wie die Information Itactirer, und was die Kinder profititer baben, 
denn aub fleißiae Frkundigung einzuziehen, wie ſich fowohl der 
und Der andere verhalte, auch zu erfabren, ch die Prediger ſelbſt 
zeſuch ter Schulen und Befsrderung des Guten In denenfelben 
Amte gehörig nahfommen. 
B. XN. Dahingegen foll den Echulmeiftern das bisherige wöchent⸗ 
Schulgeld, mie es jeden Orts gebräuchlich, und in tie Beflaflung 
Zchulmeiſters zu injeriren iſt, richtig abgetragen, und wer darin 
9 if, durch unfere Beamte oder Obrigkeiten jeden Orts vermöge 
tgelution ohne Entgeld auf des fhuldigen Theils Koften dazu for: 
aft angeftrenget werden. 
. XXU. Damı nun Diejes alles deſto befier beobachtet und zum 
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Sarg gebracht werde, ift Unfer allerguädigfter ! He, und Niere 
Daß die Prediger alle Woche eins und anl ı in ide Samy 
weiche an dem Orte if, da fle wohnen, fin . Die Reef 
aber, weldhe an einem andern Orte in der wwemeine liegen, ale % 
Jahr und font bei Gelegenbeit befuchen, und genau baranf AH 
ob die Kinder auch fleißig zur Schule fommen, und recht und gi 
th informirt werden. Wie dann auch eins oder zweimal im Sa 
men, und zwar in Gegenwart etlicher aus der Gemeinde, auch uf 
benahbarien Predigerö und Schnul⸗Dieners gehalten werden, 
Schulmeiſter jedesmal in einer Tabelle benennen foll, wie wei dal 
Kind gekommen fei, und wie es oft aus der Schnie weggeblieksf 
fie dem Befinden nad an Unſern ©: perintendenten und Ines 
jedesmal zu berichten, Damit Diefeibe gen der etwa zu verbeie 
Mißbraͤuche, sorgegangenen Unorünungen und fonft alle gehleie TM 
fügung bet linferm Consistorio veranlaflen mögen. 

F. XXIII. Hiermit beiehlen Wir auch denen fänmtlidhen Pre 
ernſtlich, und binden ihnen auf !hre Seele; daß fie niemand m 
brauch des h. hochwürdigen Abendmahls Tafien, fie haben ihn Demi 
her fleißig examinirt und erforfchet: ob er in Denen vom Cemiaii 
angeordneten Jahren fih fleißig zur Schule eiugefunden? sb «€ 
hinlänglichen Erkenntniß der wahren Belehrung des Herzen e 
fouderheit der Lehre von den Saframenten gelommen. weiße a% 
von Bott gemachten Drdnung des Heils gehören, und unfkveitige Pie: 
the Stifte oder Anordnungen find, nicht nur der Zanfe, als Ki IEmE- 
baren Zeichens und Mittele des zwiihen Gott und uns nah a 
Verheißung in unfrer Kindheit aufgerichteten Bundes, fondern his: 
h. Abendmahls, ale des Siegels des Gnadenbundes, und weigel Wi 
alsdaun, wenn ed würdig und recht gebraudet wird, in! 
und Beweifung der GBemeinfhaft des Todes Jeſu, feinen Ä 
Augen bat? Deswegen er fi feibft prüfen müſſe, dergeſtalt, dei «| 
den Schluß machen Tönne: ob er im Stande der Natur sder der Gut 
ſey? Mafien fonften die Jugend nur aus Gewohnheit zum Abendunhl 
zu geben Iernet, welches eine gefährlihe, mithin gang unverantwah 
liche Sade tft, die ihnen bernah of TI Tange Zeit, auch wohl bit m 
den Tod, verfolglich zum unmiederbringichen Schaden ihrer Seelen ıw 
flebet. Diejenigen Eltern aber, welche wegen ihrer Kinder gar zu ſch 
damit eilen, haben die Prediger ab> und weun fie Damit ni 
ſeyn wollen, an's Consistorlum lediglich zu verweiſen. 

F. XXI. Endlich, und damit die Catechismus⸗Lehre, als werd 
die Einfältigen am beften in ihrem Chriſtenthum unterrichtet werde | 
mögen, nicht nur in den Schulen, fondern auch tn öffentlicher Berfaum 
lung am Sonntage geübet werde, fo wiederholen Wir die in Unfen 
renovirten Ediet wegen Heiligung des Sabbaths enthaltene Berta 
duß die Prediger auf dem Lande Des Nachmittags ihre Zuhörer in 
Kirche kommen laffen, und felbige aicht allein aus der abgehalten 
Predigt eraminiren, fonderu fle auch in dem Gat-“‘" ne unterweifen, 
und zur Ubung eines criftlichen Lebens. durch genuaı m überzeugende 
Gründe, infonderheit duch Anpreifung 1 : al er, auch wit 
Exempeln und Ermahnungen anführen. . : tedhismnds 
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nsgemein Alte und Tunge, und zwar unter dieſen nicht weniger 
zen, fo nicht mehr zur Schule geben, fih unfeblbar einſtellen, 
ofjerdingd diejenigen, jo zur Bewahrung des Haufes rothwendig 
ıfe bleiben müflen, ausgenommen und 'ſentſchuldigt ſeyn; wann 
ie Gemeine nicht gar zu fehr aus einander zerſtreuet wohnt, da 
te weit entlegene Cingepfarrte zu schung des Catechiſsmi und der 
yrift im ihren oder dazu gewidmeten Schufhäufern ernſtlich zu 
men. Wie Bir dann Unſern Beamten nnd denen Obrigkeiten 
m Lande hiermit alleranädigft und ernftlich anbefehlen, hierauf 
Acht zu haben, die Säumtgen und Ausbleibenden annotiren zu 
und felbige dazu alles Ernftes nachdrudlih anzubalten, und zu 
nde, und falls dieſes nicht binlänglich, zu fernerer Verfügung an 
Consistorium zu berichten. 

Yamit nun binführo niemand mit der Unwifienheit fich entfchuldi- 
mpe, fol diefe Linfere Land: Schul» Ordnung duch den Drud 
ret, und dem durchgängig in den Provinzen eingeführten Gate: 
beigedrudet, und zur allgemeinen —8 gebracht werden, 
derſelben von Jedermann nit gehoͤriger Treue, und bei Vermei⸗ 
ſchwerer Verantwortung nachgelebet werden möge; zu welchem 
Daun dieſes eine der vornehmſten Verrichtungen mit ſeyn ſoll, Die 
Yeputati Consistoril, Superintendens und Inspectores bei Denen Kirchen⸗ 
touen in Acht zu nehmen haben, daß Sie nad der Erziehung 
gend fleißig fragen, und ſich erkundigen: ob von denen Pastori- 
Shulmeiftern, Eltern, Dormündern und andern, welchen die Er 
z der Kinder gebühret, dieſer Unſerer Land-Schul⸗Ordnung ein 
tertbänigfte® Genügen geſchehe. Urkundiih haben Wir Diefes 
eigenhändig unterfhrieben, und mit Unferm Königlichen Inſiegel 
len laſſen. So gegeben zu Berlin, den 6. Aprilis 1754. 


(L. S.) 
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Friedrich. 
C. 2. Freyherr v. Dankelmann. 


culare der Regierung und des Conſiſtoriums zu Minden 
wegen Berbindung der Minden-Ravensbergifhen Ichul- 
Srönung vom 6. April 1754, mit dem General- 
Zand -Schul -Reglement vom 12. Auguf 1763. 


5. Königl. Majeſtät in Preuffen, Unfer allergnüdigfer Herr, haben 
ato Berlin, den 12. Auguſt 1763 ein General⸗Dchul Reglement, 
e Dero Lande, zum Druck befördern laſſen: Es ift aber auch 

unter den 6. April 1794 eine Land-Schul-Ordnung, mit Königl. 
nädigſter Approbation im Drud erihienen, und in biefigen Pro» 
: durchgängig eingeführet. 


SB 24. Aöntgl. Preuß. Schuiordnung für Piinden-Ravensberg, 1754. 


Run bat ſichs nach genauer Ser! eihung beyver Ber 
miteinander gefunden, daß nicht nur in der lebten das meife m 
und wörtlich enthalten ifl, was in dem nenen Reglement ve 
ſondern es begreifft diefelbe auch mehreres in ſich, weldes LT. 

er nützlich und nötbig if; ale nad 8. 10, wie es mit Dewen 
Serien und mit Beurlaubung der Kinder zu halten fey? 5 3 
die Kinder zum Lefen gründlich anzuführen? 5. 14 15. 16. me 
Kinder in denen Grundlehren der chriſtlichen Religion zu 
ie der Catehismus zu tractiten? Wie die Jugend zur 
Gottes anguführen, und wie die Kinder zum Gebeth aus ven 
anzumeifen find ? 

Da hingegen au in dem neuen Schul-Re — **. 
ordnet iſt, welchen in den biefigen Provinpien nieht woh net 
werden Tan; als was 6. 25. 26. enthalten, welches * theils we 
Entlegenheit der Dörffer, theils wegen der ſchliumen Wege un 
auemer Witterung, theild wegen anderer wichtigen Amts⸗Ve | 
der Prediger, theild wegen mangelnder Qufpectoren, theils * * 
Mangel des Borfpanns, aroffen, ja beunahe unüberwindlichen Yellme' 
lichkeiten unterworffen ift, fo jedoch dan ) die naher, mitieit mittei® alnph 
digften Rescripti den 17. May a. pr. ın surrogatum der Jauſpechercn 
San Weſnchungen angeordnete Schuld taloges guten Theile gebebm 
worden 

Es ift ferner au in dem neuen Schul⸗æReglement verſchiedert 
enthalten, welches in der alten Schul Drduung theils mangelhafft, thai 
gar nicht ansgedrudet ift, welches, wenn bepdes mit einander Derbuns 
den wird, etwas gankes ausmachet: und gleich wie dahin der $ 1. 
defleiben, in Betrachtung des Schul-Eeldes gehört; Se haben 5. & - 
Königt. Maj. einsmweilen defjen Inhalt. jedoch mit der Modifiention der 
gnädigft anderweit genehmiges, daß an Den. Orten, wo die SGäulmeike 
ſchlecht Reben, und nicht über 1 bis‘ 2 Morgen Landes, Garten md 
Wieſewachs, und jonft feine Fizxa, folglich weiter nichts als Dasj 
Schul⸗Geld haben, aljührlih 1 — on denen Orten aber, ws 
Schul Bediente 4-5 und mehr Morgen Landes, Garten und Bie 
wuchs, oder andere Kiga haben, „ljährlih überhaupt, es fen Winter 
oder Sommer, 27 Mariengroſchen Schul⸗Geſd bekommen follen, jede 
in benden Fällen, Das gewöhnliche Opffer, ‘Präven, Antritt und Jew 
rungs Geld x. ausgenommen, weldes überdem begahlet werden fell 
Dagegen die Schulmeifter fchuldia fern follen, Die Kinder in ber * 
ſten Claſſe im Schreiben und Rechnen umſonſt zu unterrichten; und 
auch in Anſehung der armen Kinder, die aus der Krmen Esch, dad 
Schul⸗Geld kefommen, nur Die Hälfte zu nehmen; Serum geböret nd 
dahin ders. 9 ‚ daß alle Jahr, um Michaelis, eine. Schul 
ten, und eine Collerte zur Ankauffung nöthiger Schul⸗Böücher 
Kinder eingejamunlet werden fol. 

Item $. 20. 21. daß, da das Land mit allerhand *2* 
und ſo genannten Ordnungen des Heils überſchwemmet worden, keine 
andere Lehr⸗Bücher in denen Land⸗Schulen ſollen gebrauchet werden, 
ale die von denen Consistorlis find verordnet und approbiret werben. 

Soldemnad iſt Sr. Könige, Maj. allergnädigſter ZBile, daß + 
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WE bey dem beichebenen, peı Rescripta vom 27. May und 13. Juni 

Veclarirten uf beſagten General⸗Land⸗Schul⸗Reglements fein 

‚ jedod es aber auch bey der vorhin eingeführten Land-Schul- 

g, vom b. april 1754 fein Berbleiben haben, dergeftalt, daß 

Die, aus dem neuen Schul-Reglement angeführte 8. 7. 9. 20, 21. 

ernftlichfte beobadıtet werden follen; Geſtalt Sie denn gegens 

| . Dediaration, laut allergnädigften Rescripti, d. d. Berlin, den 

ber a. pr. in Gnaden approbirt, und zu publiciren allergnä- 

R befohlen; Derowegen denn ſaͤmmtliche Prediger, Schul Bediente, 

B andy Lntertbanen, männiglih im Fürſtenthum Minden und der 

mut Ravensberg, ſich darnach allergehorfamft zu achten; und 

Damit alles zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht werde, gegenwär- 

Gircnlare fogleih, die alte Schul⸗Ordnung aber, mit Einrädung 

‚angeführten Paragraphen, aus dem neuen Schal⸗Keglement alljährs 

nach gehaltener SchulsPredigt, von den Canzeln verlefen, und 
bekant gemachet werden. 

Minden in der Regierung und Conſiſtorio, am 16. San. 1766. 

r 











BD, König. Preußiſches General-Land -Schal- Neglement, 
1763.) 


Wir Friederich ꝛc. ꝛc. 

Thun kund und fügen hiemit jedermänniglich zu wiſſen: Demnad 
Wie zu Unſerm höchſten Misfallen ſelbſt wahrgenommen, daß das Schul⸗ 
Bein und die Erziehung der Jugend auf. dem Lande bisher in äuffer⸗ 


N) Die obige mit der Minden» Ravensbergifhen Schnlorduung vom I. 1754 
ſehr verwandte Schulordnung iſt nod heute als Das Kuudamentals@eieg für 
das Bolkeſchulweſen der Peine den Monarchie zu betrachten. Eb bekundet Die 

Fürſorge Zriedrigstl. für die geiſtigen Intereſſen feines Volkes und bat 
während eines Jahrhunderts eine Fülle geittiger Bildung Über Deutichland ver 
breitet. Bereits nad; dem Antritt feiner Regierung, on noch gegen das Cude 
des Mebemjährigen Krieges richtete Friedrich 11. fein Augenmerk auf das 
Schalweſen feines Landes, zu defien Hebung theild die bereits erlaffenen G 
aufs neue eingeſchärft, theild neue Berorduungen publichtt wurden. Am 1. Ay 
1763 erlich der König an den Staatsminifter v. Dankelmang den Befehl, 
für Bas Landſchulweſen der geianımten Monarchie ein Reglement ausarbeiten zu 
Sarien, wofür er felbit Die fSeitenden Gefichtöpuncte angegeben hatte, Die Bol 
ziehnng Diefea Befehls übertrug der Mintiter dem Oberkonſiſtorialrath 3. 3. 
Seder. (gl. über ihn bef. Ar. Raufe, Ginladungsichrift zur eriten Gäcnlar. 
feier der Realſchule u. ſ. w. Berl. 19847.) welcher am 23. Jual feinen Ent⸗ 
wu einreichte. Der Minitter überjaudte deufelben dem Oberconfiltorium zur 
Zegutachtung, und legte nach einigen Abänderungen in demfelben, am 12. Ang. 
dem Könige die Arbelı zur Prüfung vor. Nach eriolgter Köntglicher Senat. 
gang wurde Diefelbe aid allgemein zu beachtendes Schufgefeg am 2. Dctober 
1783 allen Goufikorien und Regierungen zur Finführnng zugelandt. Bal Nei⸗ 
aebaur, Das Bolks⸗Schulweſen in den Preußiſchen Etaaten. ©. 5. ff. 2. v. 
Ronne, Das Uuterrichtöweſen des Preuß. Sa. 'e8. 1. S. 64. Eine Nachweiſe 
der fpäteren Declarationen und ergänzenden Geſeke ebendaſelbit S. 74. 
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ſten Verfall gerathen und infonderheii durch Die Tinerfabrenheit 
mehreften Küfter und Schufmeifter die jungen Lente auf den Ei 
in Unwifienheit und Dummheit aufwachſen: fo iſt Unſer fo wohlke 
ter als ernfter Wille, daB das Schnlweſen anf dem Laube in ı 
Uufern Provingen auf einen befiern Fuß als bishero gefeher wu 
faflet werden foll. Denn fo angelegentith Wir nad were 

Nuhe und allgemeinem Frieden das wahre Wohlſeyn Unſerer 
allen Ständen Und zum Augenmerk machen: ſondthig und heile 
achten Wir es auch zu ſeyn, den guten Grund dazu durch eine 
nünftige ſowol als chriſtliche Unterweiſung der Jugend zur wahren | 
teöfurcht und andern nützlichen Dingen in den Schulen legen ala 
Dieſemnach befehlen Wir hiedurch und fraft dieſes aus —**— 
Bewegung, Vorſorge und Landesvaͤterlicher Geſtunung zum Beſten 
ſerer geſamten Unterthanen, allen Regierungen, Consistorlis und 
gen Collegiis Unſers Landes, welche dazu alles md 
beytragen follen, allergnädigft und ernſtlichſt, auf nachſtehendes Ges 
Land-Schul-Reglement vefte zu halten und allee ins künftige de 
einzurichten, Damit der höchft fchädlihen und dem Chriſte | 
Aändigen Unwiſſenheit vorgebeuget und abgebolfen werde, um au 
folgende Zeit in den Schufen gefchidtere und befiere Unterthauen i 
und erziehen zu können. 

8. 1, Zuförderfi wollen Bir, daß alle Unfere Unterthane 
mögen feyn Eltern, Bormünder oder Herrfpaften, denen die rl 
der Jugend oblieget, ihre eigene fowol als ihrer Pflege anver 
Kinder, Knaben oder Mädchen, wo nicht eher doch höchſtens vom Fi 
Fahre ihres Alters in die Schule ſchicken, auch damit ordentlie 
in® Dreyzehente und Vierzehente Jahr continuiren und fie fo lamg 
Schule halten follen, bis fie nicht nur das Nötbigfte vom Chriſten 
gefaflet haben, und fertig Iefen und fchreiben, fon auch von | 
nigen Red und Antwort geben können, was ihnen nach den von! 
erg verordneten und approbirten Lehrbücher: beygebracht 

en od. 

8. 2, Selbſt diejenige Herrfhaften, welchen wegen des 1 
Zwauges und des in Preufien fogenannten Schaarwerds die Kin] 
Unterthanen auf gewiffe Yahre vorzügli dienen müflen; werde 
mit alles Ernſtes erinnert, nach ihrer Pflicht dahin Gorze zu trage 
ſolche Kinder nicht eher den Schulen entzogen werden, bever 
Lefen fertig, im Chriftentbum einen guten Grund gelegei, av 
Schreiben einen Anfang gemachet und Darüber Zen xt vom Bı 
und Schulmeiſter denen Visitatoribus vorgezeiget haben. Eltern 
Bormünder mirfien ſich no mehr und von felbR verpflichtet ' 
ihre Kinder und Pflege-⸗Kinder in den nöthigen Stücken gungfeı 
hinlaͤnglich unterrichten zu laffen. 

$. 3. Solten einiae Kinder entweder dur ihre eigene BL 
oder durch den angewandten Fleiß des Schulmeiſters vor dem Brei 
ten oder Bierzehenten Jahr es in den aurgege n Stüden beim 
ziemlich weit gebracht haben, fo ſtehet es doch ntı in der Eltern un 
münder Willführ, fie nad) eigenen Gefallen ans | hule zu nehmen 
Haufe zu behalten, fondern wenn Superiu Praepesitus eo) 
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etor nad) Anzeige des Prediger und auf das Zeugniß des Schufs 
Pers die Profectus eines Kindes hinlänglich befindet, fo foll derfelbe 
ardentliches Dimissoriale, welches auf obgedadhte Zeugnifle gegrüns 
a muß, zu geben befugt feyn. Es müſſen aber ſolche Kinder der 
IungssStunde des Sonntags nicht nur bey dem Prediger in 
MRicche, fondern auch bey dem Schufmeiftir in der Schule fleißig begwohnen. 
- 8 4. Beil an vielen Orten die Eltern ihre Kinder des Sommers 
Be in die Schule ſchicken, unter dem Borwand, daß fie das Dich 
wu müſſen, fo haben Deshalb Unſere Beamten oder Berichts - Obrig« 
5 an den Orten, wo Dörfer, oder Gemeinfchaften find, ehe Die 
Bder dadurch von der Schule abgehalten werden folten, dahin zu 
mu, daB fo weit es möglich, ein eigener Vieh⸗Hirte hierzu möge ber 
werden. Bo aber, wie in Unſern Weſtphäliſchen Landen, in dem 
Lande in der Alten-Mard, und an andern Drien die Häufer 
Mlänftig auseinander und zerfireuet liegen, und daher das Vieh an 
ww Drte nicht wohl zufammen getrieben und gehütet werden fann, 
Kein Kind ums andere, wenn desen mehrere in einem Haufe und der 
Abarſchaft find, täglich wechleln; oder fonfien von den Wirthen umd 
uwohnern der Dorfichaften ſolche Veranſtaltung gemachet werden, daß 
5 Kind dreymal wöchentlich zur Schule komme, damit ed dasjenige, 
es im Winter gelernet, im Sommer nicht wiederum vergeflen möge. 
s manchen Drten wird die Einrichtung füglich folchergeftalt gefchehen 
men, Daß zwei Hauffen der Kinder gemachet werden; Davon der eine 
we die drey erfien Tage in der Woche, der andere Hauffe die drey 
pen Tage in die Schule kommen müſſe. 
$. 5. Um aber wegen der Sommer: und Winter⸗Schnlen etwas 
wiſſes zn beftimmen, fo wollen Bir, daß die Winter- Schulen an allen 
ochen⸗Tagen Vormittags von 8 bis 11, und Nachmittags, den Mitt 
und Sonnabend ausgenomiien, von 1 bis 4 gehalten werden 
Ben. Die Binter- Schule gehet von Michaelis bis Oftern unandge⸗ 
Rt fort. Die Sommer-Schulen aber follen nur des Vormittages, oder 
9 den lUmfländen des Ortes Nachmittages in drey Stunden alle 
ige der Woche gehalten werden. Lim welche Stunden des Tages aber 
e Unterricht feinen Anfang nehmen fol, ſolches werden die Prediger 
& den Umſtänden ihres Ortes, beftend zu beflimmen und einzurich⸗ 
ı wiflen. Reine Ferien werden verfiattet, Sondern felbft in der Erndte 
iſſen Die Schulen auf vorgedadhte Art gehalten werden: Doc mit dem 
terfcheid, daß da tim Winter auf jede Lection eine ganze Stunde, 
gegen im Sommer nur eine halbe Stunde darauf gewendet werden 
I. Und da Uns nidt unbefannt, Daß an manchen Orten die Beamte 
d Adeiiche Patronen rühmlichſt dafür geforget, daß die Sommer⸗Schu⸗ 
1, fo wie die Winter⸗Schulen ſowol Bor ald Nachmittags ordent: 
b gebalten werden, fo wird durch gegenwärtige Verordnung folde 
liche Einrichtung weder abgejchaffet noch verändert; fondern es faun 
d fol dergleichen Ebriftlihe Sorgfalt für das Befte der Kinder billig 
dern zum Exempel der Nachfolge dienen, 
$. 6. Des Sonntags foll auſſer der Catechiſations- oder Wieder: 
lung&-Stunde des Predigers in der Kirche auch vom Schulmeiſter 
ie Biederbolunges Stunde in der Schule mit den noch unverheirathr⸗ 
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ten Berfonen im Dorfe gehalten werden. Es follen ſich diefelke t 
im Leſen, :beil® im Schreiben, üben. Das Lefen geſchicht in dem 
Tefiament oder einem andern erbaulichen Buche, und Kur hen 
Schreiben fönnen ein paar Sprüde oder die Epiftel und das Ex 
lium genommen werden An den Orten, wo der Schufmeifter nik 
glei Küfter tft, und die Filiale mit dem Prediger bereifen darf 
der Schulmeiiter überdem gehalten feyn, entweder Vor⸗ oder Au 
tags mit den Kindern in der Kirche zu fingen, fle den Getchil 
beriagen zu laflen, und aus demfelben und der Ordnung dei | 
ihnen leichte Fragen zur Beantwortung vorzulegen. Gelte ein 3 
und Sculmeifter des Catechifſirens noch nicht recht erfahren feı 
muß der Prediger ibn dasjenige, was er catechifiven umd frage 
nad den Xehrbüchern vorfchreiben und aufgeben: damit auf feige! 
die Alten, weldhe mit gegenwärtig feyn follen, nebſt den Kinden 
bauet und in der Erfenntniß befördert werden mögen. 

5. 7. Was das Schnl⸗Geld betrift, fo fol für jedes Kind, I 
zum Lefen gebracht wird, im Winter Sechs Pfennige, wenn ı 
zum Lefen gefommen, Neun Pfennige, und wenn es fchreibet und 
net Ein Grofchen wöchentlich gegeben werden. In den Gommeri 
ten dagegen wird nur Zwey Drittheil von Diefem angefepten Sal 
gereichet, jo daß diejenige, weldhe Sehe Pfennige im Winter ge 
nad diefer Proporrion Bier, weiche Neun Pfennige gegeben Gel 
weiche font Einen Grofchen gegeben, nunmehro Acht Biennige 
folen. Iſt etwa an ein und dem andern Orte ein mehrere an | 
Geld zum Beſten der Schufmeifter eingeführet, fo bat «6 dabe 
ins fünftige fein Bewenden. 

$. 8. Wenn aber einige Eitern notorisch fo arm wären, ) 
für ihre Kinder das erforderliche und gefeßte Schul⸗Geld nicht 6 
fönten, oder die Stinder, welche feine Eltern mehr baben, 

im Stunde, das Schul-Geld zu entrichten, fo müſſen fie fd | 
bey den Beamten, Patronen, Predigern und Kirchen Borfle 
ferne Diefelbe über die Kirchen: Mittel zu disponiren haben, meld: 
denn, wenn fein anderer Weg vorhanden, entweder and dem 
Beutel oder aus einer Armen- oder Dorf⸗Caſſe die Zahlung gı 
fol, damit den Schulmeiftern an ihrem Unterhalt nichts abgebe, 
dieſelbe auch beydes armer und reicher Leute Kinder mit gleichen 
und Treue unterrichten mögen. 

8. 9. Es foll Daher auch zu dieſem Zwed jährlih an dem’ 
lis-Sonntage an jedem Orte auf dem Lande und in den Städt 
fogenante Schulpredigt gehalten werden, da man nach ber befte 
fiht eine Materie, welche die Chriſtliche Erziehung und Grbun 
Jugend betrift, nad) Anleitung des Fefl-Evangelti ober eines 
dazu fich ſchickenden bibliichen Zertes aus dem Alten oder Neu 
ftament erwebien und der Gemeine faßlich vortragen fan. Rad 
gehaltenen Predigt follen af geſchehene Abkündigung und ben 
mahnung des Predigers zum Berten der Xand-Schulen und inſo 
zum Anlauf der nötbigen Bücher in den Dorf-Schulen für arme 
Kinder in den Beten, oder durch den Klinges Beutel oder uac 
Orts Gewohnyeit auf eine andere Weile eir freywilliger Bert 
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t werden: weldher denn mit den ordentiihden Quartal» Gollecten- 
ı von den Superintendenten, Inspectoribus, Praepositis und Ertz⸗ 
m gewiſſenhaft eingefchidet werden fol. Die Einfendung felbft 
eſchicht an das Consistorium einer jeden Provintz, welches dafür 
wird, Daß durch Die Inspectores und Prediger dergleihen freye 
angeſchaffet und mitgetheilet werden können. 

10. Da nun für den nöthigen Unterricht der Kinder beflens ge⸗ 
wird, fo follen diejenigen Eltern, Bormünder und andere, denen 
jtehung der Kinder oblieget, welche wider diefe heilfame Verord⸗ 
bre Angehörige nicht zur Schule ſchicken, dennoch für jedes Kind 
egte Zeit über, das gewöhnliche Schul-@eld, welches Vormünder 
yem Fall ihren Pflege-Kindern zu berechnen nicht befugt find, den 
zeiſtern entrichten, und wenn fie durch ernſtliche Vermahnung des 
ers dazu nicht zu bringen feyn, daB fie die Kinder ordentlich zur 
halten, fo follen fie dazu durch eines jeden Ortes Gerichts⸗Obrig⸗ 
mn andere Mittel nicht helfen wollen, mit der Execution ange 
t werden. Wenn überdem bey der Schul-Visitation der Visitator 
Kbhrung bringen folte, daß Eltern ihre Kinder in dem vergange- 
ahre nicht fleißig zur Schule gehalten, fo ſollen fie dahin fehen, 
shalb Sechszehen Groſchen Strafgelder zur Schul-Eafia gegeben 

Wir befeblen demnad) hierdurch alen Linferen Beamten und 
s⸗Obrigleiten ernftlih, auf die erfte Anzeige des Schulmelfters, 
teen, Vormüuder, oder welchen die Kinder zugehören und in deren 
fie fteben, fofort vorzufordeın und zu vernehmen, warum die 
vom Schulgehen zurüdgehalten worden? Solte fi) nun nicht 
daß dieſelbe durch Krandheiten darin behindert worden, jo müflen 
R gehörige Zwangs- Mittel, die vorhin gedacht, die nöthige Re- 

amft verfchaffen. 

11. Zu foldem Ende und hierauf deſto genauer zu achten, follen 
bufmeifter fi nit nur eine Designation von allen Kindern des 
Is oder Dorfes, worinnen fie den Unterricht beforgen follen, von 
tedigern aus dem Kirchen-Regifter geben laſſen; damit fie wiſſen, 
Kinder von dem Alter find, daß fie zur Schule müſſen geſchicket 
‚ fondern fie haben auch dahin zu fehen, daß fle fi), nebſt dem 
ihen Berzeihniß der vorbandenen Schul⸗Kinder einen ordentli⸗ 
schuf Catalogum halten, darinnen die Kinder nach folgenden Stäs 
ngettagen werden: 

I) Nah ihrem Bor: und YZunamen. 2) Nah ihrem Alter. 
3) Rad) ihren Eltern. 4) Nach ihren Wohnungen. 5) Nah 
der Zeit wenn fie in die Schule aufgenommen werden. b) 
Mad, den Lectionen, worinnen fie unterrichtet worden. 7) Nach 
ihrem Fleiß oder Nachläſſigkeit im Lernen. 8) Nah dem Vers 
mögen ihres Verſtandes. 9) Nach den Sitten, und übrigen 
Berbalten. 10° Nach ihrem Abaang aus der Schule. 
jiefer Catalogum. den fein Kind feien muß, läſſet fich nicht wur 
sitator Vor der jährlichen Schul:Visitation einfhiden, fondern der 
er laͤſſet fih auch denſelben bei dem wöchentlidien Befud der 
einhäntigen, damit er die unartigen Kinder bemeccken, auch eine 
rung zur Beſſerung thun und mit den Eltern Deshalb reden 
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fönne, als wodurch der Leichtfinnigfeit und DBosheit geflenet ı 
en fan. 

Was aber vorgedachtes monasliches Derzeichniß der Kinder « 
trift, fo ift Davon eine in Kupfer geſtochene und gedrudic Zabel 
Zinien nad) allen Tagen des Monats durchzogen vorhanden, wer 
ih die Schulmeiſter dergleichen verfertigen können. Hierinnen m 
blos die Namen der Kinder annotiret, weiche der Schulmeiſter jede 
zu Ende der ZagebsLection abliefet und Biejenige anmerdet, welche 
oder ohne Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten feblen. Das dienet den Kinl 
zum Fleiß und die Eltern, welche ihre Kinder unordentlich zur Se 
ſchicken und doch wel jagen: unfere Kinder find ſchon fo vide J 
in Die Schule gegangen und haben nichts gelernet; können defle hi 
bebeutet werden, wie die Schuld davon nicht den Schulen und 
Schulmeifter, fondern ihnen felbft beizumeſſen fey. 

$. 12. Da es aber bey einer guten Schulverfalfung vornehn 
auf einen rvehiichaffenen Schulmeifter anfömmt, fo ift hienechſt Uxfe 
wol allergnädigfier als ernfiliher Wille, daß von allen und jeden, m 
Schulmeiſter und Küfter zu beftellen haben, darauf mit allem Fleil 
feben werde, daß zu Den Scäulimtern auf dem Lande ind Ein 
echt tüchtige Leute gelangen mögen. &6 mnd aber ein Schulm 
wicht nur hinlängliche Geſchicklichkeit haben, Kinder in ben nöth 
Stüden zu unterrichten; fondern auch dahin trachten, daB er im fei 
gangen Verhalten ein Borbild der Heerde fen und mit feinem Ba 
wicht wiederum niederreifle, was er durch ſeine Lehre gebanet hat. D 
follen fih Schulmeifter mehr ald undere der wahren Gatifeligfeit 
fleißigen und alles dasjenige versüten, wodurch fie den Eltern 
Kindern anftößig werden können. Bor allen Dingen müffen fle Rd 
fümmern um Die rechte Erkenutniß Gottes und Chrifli: damit, ı 
dadurch der Grund zum rechtſchaffenen Weſen und wahren Güriften! 
geleget worden, fie ihr Amt wor Gott in der Nachfolge des Heila 
führen und alfo darinnen Duck Fleiß und gute® Exrempel die Ki 
nicht nur auf das gegenwärtige Leben-glüdlih machen, fondern au 
ewigen Seligleit mit zubereiten mögen. 

8. 13, Ob wir nun gleih die adliche und andere Patrene 
ihren Rechten die Küfter und Schulmeilter zu erwehlen und zu befl 
ungefrindt belaſſen wollen: fo müſſen doch alle Unſere Comsistoria, ! 
die Superintendenten, Inspeciores, Praepositos und Er | 
fchen, daß weder ungeſchickte und untüchtige noch and ruchlefe 
einen böien Wandei führende Küſter und Schulmeifter angefepet, 
won fie angefeßet worden, geduldet werden. Juſonderheit [n dahi 
rechnen, wenn ſie den Trunk oder Diebſtahl ergeben find, Zänden 
ter Gemeine anrichten, fich wideripeuiig und ungehorfam bemeifen 
der Unzucht und Hurerey überführet werden, Wo ſich dergleichen 
auffert, ehe und bevor einer zum Schuldienft angenommen worden 
wird er Dadurch eo ipso unfähig, das Amt eines Lehrers in Ed 
zu befleiden; und Patroni rien in Diefem Fall ein anderes unbe| 
tene® Subjectum zum Kzan.cn ſchicken. Würde aber dergleichen erft ı 
genommen, wenn fie ſchon im Amt iteben, fo foll nit nur bei Gi 

ung der jährlichen Condulten-Lifien ſolches angemerdet, fenbern 
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wi an Unſere Consistoria berichtet werden, danıit das Noͤthige des⸗ 
BB werordnet und fernerem Argerniß vorgebeuget werde: weil nad 
Mnden dergieihen anftößig Ichende und ruchlofe Schuimeifter fo fort 
m effectu ab officlo suspendiret und hiernaͤchſt auf gebührenden Process 
5 den Gerichto⸗Odrigleiten cassiret werden müſſen. Es fol ihnen aud 
mat Wirthſchaft zu halten, Bier und Brandmwein in Gelagen zu ver- 
en oder fich mit andern dergleihen Dingen zu bemengen, dadurch 
m Shul-Arbeit möchte verhindert oder der Gemeine und Der Jugend 
-Berfüntigung und Ausfhweiffung Anlaß gegeden werden, insbeſon⸗ 
m der Beſuch der Scenden und Krüge, auch andere bey Gaftmahlen 
w fonften mit der Musique zu bedienen, bey hoher willührlicher Strafe 
Mliich verboten ſeyn. 
$. 14. Es müſſen aber überhaupt auf dem Lande feine Küfter und 
Delmeiſter ins Ant eingewiefen und angefetzet werden, ehe und bevor 
son den Inspecioribus examiniret, im Examine tüchtig befunden und 
wu ein Zeugniß der Züchtigkeit mitgegeben worden. Es fol auch 
W Prediger befugt ſeyn, einen als Kürter und Schuimeifler zur Kirchen» 
D Sgul Arbeit zu admittiren, wenn er nicht gedachtes Zeugniß des 
Wminis und daß er darinuen wohl beftanden, vorher beygebradht. 
- Bas ingwifhen Linfere eigene Landſchulen bei den Amtss Grädten 
in den AmtdDörfern anbelanget, fo baden Wir in lnferer Chur: 
Ihon hiebevor die Berordnung ergeben laſſen, wiederholen aud 
hiedurch jo guädig als eruftlih, daß Seine zu Schulmeifier und 
angenommen werden follen, als weiche in dem Chur⸗Märckiſchen⸗ 
Wer: und? Schul⸗Seminario gu Berlin eine zeitlang geweſen, und dar⸗ 
nen den Seiden:Bau ſowol, al® die vortheilhafte und bey den Teut⸗ 
ea Schulen Der Dreyfaltigkeits-Kirche eingeführte Methode des Schul⸗ 
ltens gefafiet haben. Und da Bir dem Ober:Consistorial: Rath und 
wdiger Hecker befonders aufgetragen und allerguädigft anbefohlen 
ben, Unfere Land» Scuien in den Königlihen Ämtern mit guten Sub- 
is aus dem Seminario angelegentlidy zu verforgen, fo treten folde, 
an fie von gedachtem Unſerm Ober-ConsistorialsRath mit einem Zeug. 
b der Tüchtigkeit der Königlihen Chur⸗Märckiſchen Krieges» und Do- 
ümen-Ganmer zur Erhaltung ihrer ordentlichen Vocatian praesentiret 
wden, dad Arıt dergeftalt an, daß fie deshalb eine Probe-Lection in 
t Kirche fingen, und hiernechſt eine Unterrihtungs; oder Lehr : Probe 
» den Kiutern in dev Schule entweder in Gegenwart des Ins»pecturis 
re in Benfeyn des Mredigerd und einiger Perfonen von Ter (Bemeine 
chen müilen: Sobald demnach ein Küſter oder Schulmerfter in einem 
miglichen Chur⸗Märckſichen Amts-Dorfe verfiirbet, muß der Prediger 
ches mit dem specifiquen Ertrag Der Stelle und ob eine Drgel vor: 
nden. dem Inspectori fchriftlih befant machen. Ber Inspector be: 
bier Deshalb ſogleich an Das Ober-Consistorlum und erwartet, ob aus 
u Chur-Märckiſchen Schulmetiter:Seminario jemand verabfolger werden 
me. oder ob ihm aufgegeben werde, mit Zuziehung des Predigers, 
ne einigen Anftand ein gutes Subjectum ausfündig zu machen und 
& Berlin zur Unterfuhung und Haltung der Probe-Leclionen bin zu 
icken. Im Kal folder Menſch nicht tüchtig bejunden werten folte, 
muß derfelbe entweder das Schulme‘fier-Seminarlum auf eigene Med. 
39 
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fiigung fe lange frequentiren, bi® er das erforderliche 
Tüchtigkeit erhalten bat: oder es muß ein anderes und 
tum in Borfchlag gebracht werden. 

3. 15. Diefemnad müflen ih auf dem Laube ſowol in ben 
und Dörfern ale auch in den Amtes und kleinen Land» Städten 
Perſonen des Schulhaltens anumaflen, welche nicht als ordentliche 
meifter auf vorgedadhte Art den Be f und die Freyheit zu 
erhalten haben. Daher denn alle ackel⸗Schulen, fle mögen von 
oder Weib Berfonen gehalten ven, hiedurch bey Strafe gäuglihs 
boten feyn follen. Linterdefien bie es wohlhabenden Eltern nal 
vor erlaubt, für ihr Haus und 1 er vatsInformatores zu 
jedod fo, daß nicht anderer Leure inder, die noch nicht im 
Wiſſenſchaften unterrichtet werden kön nen, von der ordentlichen 
auräd gehalten und in dergleihen Privat» Unterricht hinein 
werden, " 

8. 16. So wenig einem Schnlmeifter erlaubet ift, unter der 
die Schul⸗Kinder zu feiner Haus-Arheit zu gebrauchen, fe 
ſich auch unterftehen, in den gewöhnlichen und angefepten Sch 
feiner Hand» Arbeit oder andern Geſchäften nachzugehen, ober 
Frau unterdeffen informiren zu laſſen: welches jedoch alsdenn 
fan, wenn er zwar feine Schul-Stunden ordentlich abwartet, aber 
Menge der Kinder ſich bey den Kleinen durch Diefelbe oder eine 
Perſon heifen läſſet. Solte er nun die Schul-Information entweier € 
diefe oder andere Weife verfäumen, fo muß ibm von dem Prediger &M 
halb nöthige Erinnerung geſchehen. Würde er aber dennoch fertfahem 
in Unterrichtung der Jugend nachläßig zu feyn, fo muß folge Mi 
der Visitation dem Inspectori 2c. angezeiget werden, Damit bergleiie 
Unordnung beftraffet werden könne. 

$. 17. Bas nun demnaͤchſt die Schul-Arbeit felbft anbelanget, | 
werden die Küfter und Schulmeifter hiedurch vor allen Dayı me 
lich erinnert, fi jedesmal zur Information durch herkliches ſ 
ſich vorzubereiten, und von dem Geber aller guten Gaben zu ihres Bu 
richtungen und Berufd-Arbeit göttlihen Gegen, Weisheit und 
zu erbitten. Infonderheit den HErrn anflehen, daß er ihnen ein wi 
lich gefinnte® mit Ernſt und Liche temperirted Her gegen bie um 
traute Kinder verleibe, damit fie alles willig und ohne Berveuf ver 
ten, was ihnen als Lehrern zu thun oblieget; eingedend‘, daß ſe ah 
den göttlichen Beyftand des grofien Kinder Frenndes Jeſn und fen 
Geiſtes nichts auszurichten vermögen, aud der Kinder Herpen wit 1 
winnen fönnen. Unter der Information felbft haben fie nicht werk 
aus Hergend-Grund zu feufzen, damit fle nicht allein ſelbſt ein wohl 















eben wolle, weil alles wahre Gute durch die Gnade Gottes und | 
irckung feines Geiftes in den Kindern muß gewirdet werden. 
Auch haben ſie auf allerhand Mittel zu ° en, wie fie bie 1 
fänger, inionderheit Die da blöde und langſe mnd, nicht abſchreke 
fondern denſelben vor allen andern die Sache u ht machen. Zu die 
Zweck müſſen fie fi) den Dritten Theil des iſchen Sqhalbeh 
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zallem Fleiß befannt machen, als in welchem den Schulmeiſtern die 
rt augewiefen wird, wornad das N, B, C, das Buchflabiren, 
AuswendigLernen und Catechiſiren bey der Jugend vortheilbaft 


$. 18. Und da an guter Einrichtung der SchulsLertionen gar 
gelegen, fo follen dazu Vormittags Drey Stunden und Nachmit⸗ 
gleichfalls Drey Stunden dergeftallt gewidmet werden, daß erftere 

bis 11, lebtere aber von 1 bis 4 Uhr zu halten: es wäre denn, 
‚nad den befondern Umftänden eined Ortes der Prediger mit Zus 
ag der Kirchen-Borfteher für bequemer finden möchte, die Schule 

ttage früher angehen, oder Nachmittags fpäter endigen zu laflen. 
aber einmal für allemal feſtgeſetzet bleibet, Daß Drey volle Stunden 
Dor- ald Nachmittage im Winter auf den Unterricht gewendet 
Im Sommer müflen daher ebenfalld Drey gantze Stunden ent: 
Ber Bors oder Nachmittag zur Information gewidmet feyn. 

6. 19. Es wird demnach auf folgende Weiſe gehalten: 
In der erfien Bormittagd-Stunde wird 

1) ein Lied gefungen, welches der Schulmeifter langſam und deutlich 
et und darauf mit den gefamten Kindern nachfinget. Alle Monate 
wird nur Ein Lied, welches von dem Prediger - aufgegeben wird, 
wicht zu lang oder unbelannt feyn muß, erwählet und gelungen, 
es grofle und Keine durch das Öftere Singen auswendig lernen. 
dem Singen giebt der Lehrer genau acht, Daß fle alle mitfingen. 
wird feinem Kinde erianbet, bey dieſer Arbeit fein Geſangbuch 
Ah zu nehmen, und aus demfelben zu fingen, weil ſolche nicht ge: 
aufmerden, das Geſangbuch durchblättern und daher das Lied 
lernen. Wollen fie aus dem Geſangbuch fingen, fo kann ſolches zu 
mufe geſchehen. 

2) Rad dem Belang wird gebetet. Das Gebet aber verrichtet 
m Scäulmeifter entweder felbft, oder läflet ein Morgengebet, welches 
igrieben werden fol, und fih für SchulsKinder ſchicket, von einem 
| Lefe-Kinde langfam und deutlich vorlefen: dabey denn alle übrige 
Inder ſtill fitzen und zuhören müffen. Darnach beten fie alle zugleich, 
u andächtig und vor Gott ihre auswendig gelernte Gebets⸗Formeln: 
in Knabe liefet langfam, deutlih und laut den monatlihen Pfalm 
sd Darauf wird gefchlofien mit dem Gebet des HErrn. Wenn unter 
mu Gebet Kinder zur Schule kommen, fo bleiben felbige an der Thür 
‚ fange flehen, bi das Gebet verrichtet ift, weil fonft die übrigen 
Möret werden. 

3) Rah dem Gebete wird ein Stüd aus dem Catechisomo, welches 
ı der Drdnung folget, erflüret, und zwar fo kurtz, daß ulle Sechs 
zochen der Catechismus zu (Ende gebraht werde. Bey Ddiefer Arbeit 
ird es fo gebalten: Das Stüd, welches zu erflären, muß von einis 
m Kindern fo lange bergefaget werden. bis es den meiften wohl bes 
mt worden. Hernach werden anfinglih die Worte und darauf die 
jzache welche in den Worten fieget, fragweile erläutert und mit Sprüden 
18 der Heil. Schrift beftätiget. Endlid wird aud gemwielen, wie Die 
inder die angebörte Wahrheit im Leben anwenden follen. Bey den 
einen Kindern wird zu dieſem Zwed der zergliederte Catechismud; 
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bei deu gröffern aber Tec erklärte Catechismus von den Predigern | 
aus Sculmeiftern gebrauchet. 

In der andern Vormittags⸗Stunde wird das Leſen, Bachſt 
und das A, B, C, vorgenommen. 

I) In der erſten halben Stunde leſen die fertigen Leſe⸗ſtinde 
und ander Gapitel aıd dem Neuen Zeftanent, oder der Bibel, 
alle zugleich, bald eine gewiſſe Anzahl, bald fähret einer und deru 
aleine fort, welchen der Schulmeifter dazu auffordert, Damit fie in 
fiandiger Aufmerdfamfeit erhalten werden. Bald buchſtabirer fe 
zugleich), bald muß einer und der andere im Buchſtabiren fortfahee 

2) In der andern halben Stunde buchſtabiren die eigen 
Buchſtabir⸗Kinder, bald zufammen, bald einer alleine, Zuleht wir 
Wort an die Tafel gefchrieben, und dabey dasjenige wiederheit. 
zum Bucftabiren und Leſen nötbig ifl. Unter dieſer Arbeit werda 
Stöffern im Aufſchlagen ſowol der Sprühe in der Bibel als der 
im Geſang-Buche geübet, lernen ihre Wochen⸗Sprüche umb machen 
auch zuweilen die Namen der Biblifchen Bücher, wie ſte auf em 
folgen, befant, damit fle im Aufſchlagen deſto fertiger werden. 

3) Die A BE Schüler flehen oder fißen in Diejer Stude 
ihrem A BC Tafelchen vor der gröſſern Zafel, lernen täglich 
Zwey Buchſtaben und zwar außer der Reihe. Sie werden vom 6 
meifter zum öftern unter dem Leſen und Buchflabiren der Ah 
Kinder aufgefordert, ihre beyde Buchflaben herzuſagen und anf! 
Täfelchen zu zeigen. So bald fie die Buchftaben kennen, werden ſit 
zum Buchſtabiren angeführet. 

An der Dritten Vormittags⸗Stunde wird geſchrieben und bi 
biret, imgleichen werden die Buchftaben gelernet. | 

1) Die gröflern Kinder fchreiben in der erften halben Stand 
in der andern halben Stunde wird ihnen ihre Arbeit corrigiret. 
damit fein Kind in der Lorrectur übergangen werde, fo hält Ad 
Schulmeifter ein Verzeichniß von den Schreibesstiudern, welde wa 
Ordnung ihre Schreib: Birher aufweifen und wo er den voriger 
aufgehört, da füngt er den folgenden Tag wieder an: Damit auf 
Art ein jedes Sind wöchentlich etliche mal zur Correctur fomme. 1 
noch diefes befonders zu bemerden, daß jederzeit Die linde Geil 
Papiers im Schreibe-Buch corrigiret werden muß: Hergegen mn 
Schüler auf der rechten. Seite des Schreibe⸗Buches eben Das Pr 
fo zur Linden bingefchrieben war, wieder ſchreiben, dergeftaft, d 
dasjenige, mas der Echulmeifter zur Linden corrigirei hatte, nuni 
da er daſſelbe abermal fchreibet, auch nad der geſchehenen Cor 
verbeilere. 

2) Die Buchftabirer und AU B E Schüler werden in der Jı 
die Groͤſſern fehreiben, dergeitalt vorgenommen, daß jene im Bui 
ven ezerciret und ihnen die Lefe-Hegeln befaunt aemadet m 
diefen aber der Linterjchted Der lauten ınd ſtummen YBuchftaben 
bracht wird. Unter dein Corrigiren der Grdö nn erden ihnen ei 
das andere mal die Wochen-Sprüde vorgefaget. Degen das Enl 
Dritten Vormittags Stunde werden die Kinder zum Gebet erm 
und wenn der Schulneifter folches verrichtet, auch noch den menal 
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u oder etwas aus dem monatlichen Liede vorgelefen, fo werden Die 
er aus der Schule in der Stille nah Haufe dimittiret. Der Schul: 
er fiehet ihnen nad, wie fie fid) auf den Wege betragen, damit 
icht duch Leichtfinnigkeit und Bosheit in den Wind fchlagen, was 
ı mit vieler Mühe beygebracht worden. 
In der erfien Nachmittags⸗Stunde verfammien fi die Kinder unter 
St des Schulmeifters und nachdem einige Verſe gefungen, und der 
Hide Pfalm gelefen, fo wird ihnen der Inhalt der Biblifchen 
re beygebradht und abwechſelnd das Lehr-Büclein zum Unterricht 
Nuder auf dem Lande vorgenommen. 
In der andern Nachmittags Stunde lernen fie abwechſelnd mit der 
Hichen Lehre im Zufammenbang nach der Ordnung des Heils in 
fen halben Stunte ein Stüd aus dem Catechismo, weldes in 
Adnung folget; dis fan nach der in Dem Dritten Theil des Ber 
yen Leie: Buche angezeigten Methode durch Anichreibung der Ans 
⸗Buchſtaben geſchehen, oder auch auf folgente Art und Weiſe: 
1) Der Schulmeiſter fiefet ihnen das Stück, welches fle auswen⸗ 
ernen follen, einige mal nuch einander Irnafam und Deutlih vor; 
‚ die Lefe-Kinder ihren Catechismum aufgefchtanen haben und fill 
efen. Darauf müffen die Lefe-Stinder alle zugleich cben dis Stück 
e mal berlefen, dabey die mittlern und fleive Kinder fill figen 
jenen zuhören. 
2) Benn foldyes gefcheben, fo fagt der Schulmeifler ein Comma 
dem andern von dem auswendig zu lernenden Stüde, den Kindern 
läffet e8 nachſprechen und wiederbolet es fo lange, bis fie ed willen. 
mu gebet er weiter. Auf diefe Weile wird es gehalten mit den 
ı biblicis des Gatehiamt: denn Ddiefe lernen alle Schuls Kinder 
Id. Bas aber Die Auslegung Lutheri im Catechismo betrift, fo 
diefelbe von den gröſſern Kindern alleine dur öfteres Herleſen 
tet. Die mittlern aber und die Meinen figen inzwiſchen ftille und 
Biebey unr aufmerdfam zu. Haben nun die Groſſen das Pensum 
eemal zugleich hergeleſen, fo xuffet der Schulmeifter bald Diefen 
enen auf, Läfjet ihn das qelefene Stück berfagen, und fiehet alfo 
und wie fie es gefaflet haben ? 
3) Endlih fagt ein jeder Hauffe feinen Wochen-Spruch ber, nemlich 
zroſſen einen etwas meitlänftigen, die Mittlern einen ınittelmäßigen 
ie Kleinern einen ganzg furken. Auf Diefe Art lernen die Kinder 
ntlih ein Stück aus Dem Catechismo und der Ehriitlihen Lehre im 
smenbang, imafeihen Drev Sprüche, auch monatlih ſowol einen 
3 ald ein Lier. 
In der andern balben Stunde lefen die Gröflern, buchſtabiren die 
ern und die Kleinen Ternen die Buchflaben, wie oben gezeiget 
m. 
In der dritten nnd letzten Nachmittags-Stunde wird tbeils gefchrie- 
theils gerechnet: unter welcher Arbeit Die Mittleren im Buchſtabi— 
nd die Kleinen im AB E geübet werden. Auf diefe Weiſe wird. 
rbeit täglich verrichtet. 
Am Sonnabend wird Vormittags folgendes vorgenommen: In der 
Stunde wird nicht catechifiret wie an den uͤhrigen Tagen geſchicht: 
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ſondern die Kinder wiederholen die gelernete Sprüche, Pfalmm 
Lieder, wovon ſich der Schulmeiſter ein Verzeichniß haften muh. BE! 
nad) erzehlet er ihnen von Woche zn Bode abwerhfelnd ans dem 
und Neuen Zeftament eine Bibliſche Hiſtorie, dergfiebert dieſelbe I 
ragen und zeiget den Kindern mit wenigen, wie folde anzu 
ey den Gröflern fan er die Bibliſche Charte uud deren El 
zu defto befierem Verſtaͤndniß der heiligen Schrift gehrauden A 
fahren die Lefer nicht fort in dee Bibel oder im Neuen Team 
Iefen, fondern fle lefen theil$ das Evangelium, theils Die Eyifel, m 
den folgenden Sonntag erfläret wird, Kerner ſchreiben fe eiwai m 


bie a. 


beweifen nnd Gottes Wort zu ihrem Hell zu hören nnd ‚B | 
eit über befländig bey den Kindern Be KB; niemajf 5 


niß audreifen. In welchem Fall er jedennoch jedesmal 
forgen muß, daß durch einen andern feine Schul: Arbeit 
indeflen an der Jugend nichts verfänmet werde, 

Wenn in den gröffern Flecken oder König. Amts: Gtädien = 
als ein Docens vorhanden, fo muß die bisherige Ginricgtung ber IM 
tionum und ob mehr ale eine Schul⸗Stube vorhanden, an Hufen Pu 
vincial-Consistorla von den Inspeetoribus und Pastoribus berichtet werde 
da Dem vs eined jeden Ortes Umftände die Information regel 
werden fol. 

8. 20. Da aber das Land bisher mit allerhand Lehrbädern, ich 
derheit Grflärungen des Catechismi und fogenaunten Oxbuungen ! 
Heils überfhwemmet worden, indem ein jeder Prediger nad eigen 
Gefallen die Unterrihts-Bücher erwehlet oder dergleichen ſelbſt gem 
und Druden laffen; wodurch jedoch die Kinder, beſonders wenn die Ch 
den Ort ihrer Wohnung verändert haben, tm Lernen ſehr eoufıml 
worden: fo wollen Bir, daß ins künftige in allen Land⸗Schulen fe 
wo Wir felbft die Jura Patronatus haben, als auch wo Mdeliche 
Magifträte und andere Perfonen Patroni find, feine andere Lehrbh 
in den Land-Schulen und bey den Catechisationen, als die von in 
Consietoriis verordnet und approbiret worden, follen gebrauchet wer 
Dabin gebören nad Maasgebung der Umftände auf dem Lande un 
den Amis⸗Städten dus Neue Teftament, die Gebets-Übung ga, 
innen nicht nur die GEintheilung eined jeden Buchs befindiid, 
and der Haupt-Inhalt eines jeden Capitels in ein Gebet 
um der Jugend an die Hand zu geben, wie fie die aus 
Gottes gelefene Wahrheiten in ein Gebet fallen und darüber 
zufen ſollen. Hiernaͤchſt die Hälliihe oder Berliniſche Bibel, 
den Parallelen fowol als Paginis ũbereinkommen; ferner a 
fowol als der erflärte Catechismus Rutheri; der Inhalt der 
Bücher; die Ehriftlihe Lehre im Zufammenhang; das Berintfge E 
ftabir: und Leſebuch; das Allgemeine von Gott, von der Bel ud 
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ben, und das Lehrbüclein zum Unterricht der Kinder auf dem 

in alle d nöthigen und nützlichen Dingen. 

521.5 nah len nit nur einerley Bücher in der Schule 
fauchet weroen, fondern die Prediger und Schulmeiſter müſſen auch 
X dehin ſehen, das ein jedes Kind fein eigenes Buch habe, fo 
wicht eines bey dem andern ind Bud einfehen darf. Wenn den 
Ben finder aus den Kirchen⸗Mitteln oder aus einer andern Gemein, 

Eife Bücher frey angefchaffet werden, fo brauchen fle diefelben zwar in 
Säule: e8 wird ihnen aber nicht erfaubet, ſolche mit nach Haufe 
Mehmen, ſondern der Schulmeiſter nimt fie bey dem Schluß ber 

Stunden in feine Bewahrung und muß darüber" ein Inventarlum 

werden, fo daß fie beftändig bey der Schule verbleiben. 

$. 22. Die Disciplin muß weiblich gefheben: fo daß den Kindern 

liebe als die Duelle aller Sünden entdedet und ihre — 
ebrochen, 


dur die übermäßige Streuge ſcheu gemachet werden. Wenn aber 
") verübten gröflern Verbrechen und Bosheit andern zum Egempel eine 


und nachdrüdlichere Beſtrafung anzuftellen ſeyn möchte, follen 
felhe für ſich nicht vollgieben, ohne es vorher dem Prediger anzu, 
und feine Belehrung darüber einzuholen; der denn in ſolchen 
das Verbrechen der Kinder gründlich unterfuchen und die Sache 
viſch zu entfcpeiden wiflen wird, da denn die Eltern der Kinder 
itiger — nicht widerſprechen noch in die Schul⸗Sachen 
hen mäflen. 
. An den Sonn, und Feſt⸗Tagen follen die Eitern gehalten 
Kinder des Sonntags vor der Predigt zum Schulmeifter zu 
damit fle ordentlich zur Kirche gebracht werden und bafel 
unter quier Aufficht ſeyn mögen. Da denn der Schulmeiſter mit den, 
* Didnung zur Kirche hinein und nad) völlig geendetem Gottes⸗ 
orbentlih und flille wieder hinausgehet; auch in der Kirche bey 
feinen Shul-Kindern in_einem befondern Stuhl ftehen muß, damit er 
at unr die ausbleibende anmerden, fondern auch anf die anwefende 
wohl acht haben Tönne, damit felbige ſich fittfam und wohl betragen, 
den Befang mit gehöriger Andacht mitfingen, unter der Predigt des 
Blanderne und Huth liens fich entſchlagen, hingegen allegeit and der 
Predigt etwas behalten mögen, weldyes fle denn in der nächften Schul⸗ 
Stunde des Montags darauf anzeigen müflen. Nicht weniger haben auch 
Ne Schulmeiſter bey den Leichen auf das Verhalten der Knaben, mit 
welden fle die Leichen befingen, wohl acht zu geben und zu verhäten, 
dat felbige nicht nach eigenem WBohlgefallen durch einander oder zur 
Seite auslaufen, fi ſteſſen, oder muthwillig bejeigen, fondern jan 
und zwey zufammen flille einhergeben und diejenige, fo fertig lefen 
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fönnen, den Gefang zu verrichten helfen, folglich andy alles day m 
ih zugebe; wie fle denn bey aller Gelegenheit ſittſam, beide 
baria und freundlich in Geberden, Worten. nnd Werden fih m 
müflen. 

8. 24. Und wie die Schulmeifter fonft in allen Schul⸗Sachn 
Raths und Burachtend ihrer vorgefehten Prediger fi zu ii 
haben und an diefelbe kraft dieſes General-Land-Schul - Reglement 
wiefen werden: alſo find fie ihnen auch von allem, fo in ihr 
läuft, auf Erfordern Rechenſchaft zu geben und fernere Anwen 
der vorgefchriebenen Lehr- Methode und Dieciplin von ihnen ıy 
men fchuldig : Geftalt Wir denn zu den Predigern das alle 
Bertrauen haben, ihnen es aud) hiedurch auf ihr Gewiſſen binde 
werden die an ihren Ortern etma eingeriffene Misbräuche und R 
fo allhier nicht angeführet werden fönnen, abzuftellen ernflih I 
ieyn und das Schulweſen je mehr und mehr zu verbeflern ade. 
ferne aber fofches ein oder der andere von den Schulmeiftern ven 
men und in Wahrnehmung feines Amtes nach feiner Vocation und 
allgemeinen Land⸗Schul-Ordnung fabrläffig befunden würde, fo 4 
der Pastor feiner Schuldigkeit und Pflicht ermfllich jedoch beſcheid 
ein und das andere mal zu erinnern und fall er fi dem ob 
daran nicht kehren würde, an Orten wo Gerihtd-Übrigfeite 
handen, es denenfeiben zur Remedur vorhero anzuzeigen: AZuglal 
auch denen respective Superintendenten, Inspectoribus, Praepesiti 
Erz: Prieftern davon fofort Nachricht zu geben und wenn auf 
Erinnerung nicht verfangen will, fo haben dieſe dem Consist 
rachdrücklicher Ahndung nad Befinden mit der Suspension und 
tion zu berichten, 

8. 25. Infonderheit aber if Unſer allergnädigfier Wille, | 
Brediger auf den Dörfern und in den Amts⸗Städten die Schul 
Drtes wöchentlich zweymal, bald Vormittags, bald Nachmittag! 
hen, und nicht nur die Information des Küfterd oder Schulmeifl 
hören, fondern auch felbit über den Gatehiömum nnd ander 
Bücher Kragen bey den Kindern anftellen follen. Au müflen fü 
lih in der Pfarr-Wohnung mit den Schulmeiftern in Matre ı 
Filfalen eine Conferentz halten, und benfelben das Pensum, we 
in Gatehismo und fonft zu absolviren haben, aufgeben, ihnen ı 
zeigen, was für ein Lied, Pfalm und welche Sprüche den Mon 
von den Kindern auswendig aelernet werden follen. Gr giet 
biernädhft Unterricht, wie fie fih die Hauptſtücke aus der Prebig 
en, und tie Kinder darüber Lwfragen Tönnen ; imgleichen thut 
nerung von den Mängeln, weldye er in der Information bemert 
der Methode, von der Disciplin und andern zur Information 
Sachen, damit die Schulmeifter ihrer Pfiiht nachkommen mögen. 
Prediger aber wider Vermutben in Beſuchung der Schulen, odı 
nebmung der in diefem Reglement ibm auferlegten Pflichten fd 
oder nahlüffig Anden und nit ernſtlich fi wird angelegen ſer 
Die Küſter und Schulmeifter zu der genaueften Beobachtung Bi 
giements anzuhalten, fol, falls es erweislich, daß er denen ihr 
bald gefchebenen Erinnerungen, gebührlih niı achgekemmen, 
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Af eine Zritlang cum effectu suspendiret oder aud wohl gar dem Be- 
n nad) feines Amtes entfeßet werden: allermaflen die Sürforge für 
Unterricht der Jugend und die gehörige Aufſicht daranf, mit zu Den 
tigften und ‚vornehmften Pflichten des Predigt⸗Amtes nicht allein 
Öret, fondern Wir auch felbige ausdrücklich als foldhe dafür angefer 
wifien wollen. 
J $. 26. Den Superintendenten und Inspectoribus oder auch Praepo- 
und Erz-Prieftern jedes Krayfes befeblen Wir endlich hierdurch auf 
allernahtrüdlichfte, die gefammten Land-Schulen ihrer Inspection 
ich jelbfi zu bereifen und mit aller möglichen Attention deu Zuftand 
Land: Schule genau zu examiniren und zu unterſuchen, ob Die 
Eiern und Dorgefepte ihre Kinder und Untergebene, zur Schule gehal⸗ 
Wem, oder Dariunen nachläſſia geweſen? ob die Prediger im Beſuch Der 
öchuien und Beobachtung obangeregter Ansrönungen zur Aufſicht über 
Die Schulmeiſter ihrer Pflicht und Schuldigkeit nachgekommen? infon- 
it, ob die Schulmeiſter die nörbige Copacltaei haben oder ob fie 
Tätig find. und was ſonſten desbalb zu erinnern und zu verbeſſern 
J Breon denn gedachte Superiniendenten, und Inspectores ihre 
SHmäßige Berichte alljäbrlih an Unfer biefiges Ober - Consistorium 
weiteren Einſicht und Verfügung vinfenden follen. Und zwar befebs 
Wir, daß ſolches unausbleiblic gefchenen folle, nicht nur in Anſe⸗ 
Unferer Amts Schuler auf dem Lande, und in den Amtd-Gtädten, 
wdern auch ben denjenigen Land⸗-Schulen, von. welchen den Edelleuten 
Ber Städten das Jus Patronatus zuftebet, um die untüchtigen Schul⸗ 
* ſter dem OberConsistorio anzuzeigen, Damit der Unwiſſenheit auf 
Dem Lande abgeholfen und dem DBerderben Der Jugend vorgebeuget 
Werde Zugleicher Zeit follen dem Yisitatori ben Dem Schul⸗Examen Die: 
E ige Kinder vorgeftellet werden, welde in den Schulen tüdtig gewor: 
en, vom Prediger zum heiligen Nbentnalt näber zubereitet zu werden, 
” it ex fie wöchentlich zur Catechiſation in feinem Pfarr-Haufe admit- 
:, Wem umd im Chriftentkum gründlich unterrihten möge. Wie Mir denn 
. "Iamiı die Deshalb ſchen in vorigen Zeiten ergangene beilfame Verord 
ungen biedurdy erneuert und beflättiat willen wollen, infonderbeit, daß 
RS kein Prediger unterfieben fol, Kinder, die nit von feinen Gemein 
den find, oter noch nicht leſen können, und von ben Grund: Wahrheiten 
Ber Gvangelifhen Religion feinen richtigen und binlänglichen Begriff 
erlanget haben, zur Confirmation und nod weniger zur Communlon an 
junuebmen. 

Es ergebet demnak au vie Landes Regierungen, Consistorla, Par 
fronen, Beamten und (Bericdhrs -Obrigfeiten ſowol ala an ale übrige, 
weidhe nach diefer Unferer Verordnung mit den Schulen auf dem Lande 
Rh in einem oder dem anderen Stud zu befbäftigen baben, Unſer fo 
alergnädigiter al& ernftliher Befebi nach dieſem General: Land- Edhul: 
Reglement bey vorfommenten Streitinfeiten und entfteheuden Processen 
oder angeflellten linterfuchungen Scntentiunande fih allergedorſamſt au 
achten. und alles auf das fchleuninite und befte in Sana iu bringen. 
Und Damit fi niemand mit der Unwiſſenbeit entſchuldigen fünne, 
fontern jedermann wife, was Unſer Mile fen, fo ſoll dieſe für du 
gant-E:Aulen Unſerer aefamten Provingien gemachte Berfafiung überall 
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gehörig publiciret und befannt gemacht, auch deshalb fentlid ı 
denen Kantzeln verlefen werden, damit derfelben überall ein aller 
thänigfles Genügen geſchehen möge. Urkundlich haben Wir biefed 
defto mehrerer Belräftigung, Söchfteigenhändig unterfchrieben und 
Unferm Königl. Inſtegel bedruden laffen. 
So geſchehen und gegeben Berlin, den 12. Auguft 1763. 
(LS.) 
&. 2, Freiherr v. Dandelmanı 


26. Frankfurter Schulorbnungen, 1768. 


A. Eines Hoch⸗Edlen und HochtweifenRathe der Stadt Yrazffı 
un Mayı Verbeflerte Orbunng des GBymuafti*). 


Chwoblen Bir Bürgermeiftere und Rath diefer des Helligen Melde | 
Frankfurth am Mayn allihon verfchledene unfer Gymuaum betreffende Bere 
gen, und zwar In denen Jahren 1607. 1626. 1654. amd 1676. in Drad ka 
laffen, fo bat und doc unfer Consistorium, daß nach gegenwärtiger Art zu | 
ren, und bey mandherlen bißhero verfpürten Mängeln abermalen eine Beränd 
bierinnen vorzunehmen feun vorgeftellet. aud zu dem Ende eine revidirte Orl 
zur Beurtheils und Beguehmigung zu überreichen ohnermangelt. De Bir nu 
bige beyfommendermafien approbiret: Als ift unfer ernfter Wille, Meyaung, un 
fehl, daß folche hinfürs unverbräclidh gehalten, von Rectere, Conreetore, Pi 
tore, Praeceptoribus. Schälern, und fonften jevermänniglid, dem fie augehel. t 
ige Obacht genommen, und darwider nichts meued. wie Das Namen haben 
obn unfern ausdrädiicken Obrigfeitlichen Special-Befebl verfäget oder eingef 
auch alles andere, fo bierinnen nicht begriffen, und hiebevor in Brand komme 
geſchafft und verbatten ſeyn folle; Geſtalten dann au, um beſſern Audendens 
Ien, diefe Ordnung alle Jahr in Gegenwert einer Consistorial - Deputatien, Pr 
ptoribus und Schülern vorzulefen if, und ſämtlich zu deren Gefolgung ern 
werden follen. 

Wobey Wir der Math und jedoch, gleich bey andern [unfern Berorpaunge 
fürfalende Nothdurfft und nach der Sahen Beſchaffenheit Berbefferung fürzenı 


vorbehalten. 
Conelasum in Senatg, 
den 23. Ayril 1763. 


@rite Abtheilung. 
Bon Einrichtung des Gymnafii überhaupt. 


8.1. Es fol unfer Gymnaſium, fo wie feit verſchiedenen 7 

alio auch ferner in ſechs Claſſen eingetheilet bleiben, und ein 

Die obige Ordnung wurde am 23. April 1765 erfaflen. Gie Andet 8 
3. 6. Beyerbad, Summlung der Berorbuungen der Reichtſtadt Fran 
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Denen zwo oberfien und der unterften Glaffe ordentlicher Weiſe 
B, in denen übrigen aber drey halbe Jahre zuzubringen fehuldig 
j, woferne nicht unfer Consistorlum von diefer Zeit etwas nachzu⸗ 
gefonnen wäre, das aber ohne erhebliche Urfachen, und wann 
etwa der grofe Fleiß eines Schülers oder von den Eltern oder 
zmündern vorgebracdhte und triftig befundene Gründe dazu Ger 
enheit geben, nicht geſchehen ſoll. 

6. IL Soll auch ein jeder Schüler ordentlicher Weiſe die Beſu⸗ 
mg des Bymmafli mit der unterften Elaffe anfangen, es wäre denn, 
Ber, ehe er in das Gymnaflum gethan wird, ſchon fo viel gelernet 
te, daß er fogleih in eine höhere Elaffe gefehet je werden ver- 
nete, als welches wir der pflichtmäfigen und unpartheyiſchen Beur⸗ 
üung des Rectoris überlaffen; woferne aber ein oder der andere 
weeptor ſich hierüber befchwerete, folches zur fummarifhen Unter 
und Entfheidung des Consistorii geftellet haben wollen. 

g. II. Die Glaffen follen alltäglich Vormittags um adt Uhr an» 
en, und bis eilflihr, des Rachmittags aber, auffer Mittwochs und 
ur von zweu bis vier Uhr dauren. 

8. IV. Doch, wie alles mit Bott anzufangen, und die Gottes⸗ 
Mt denen gemeiniglich zu Ausfchweifungen geneigten jungen Leuten 
ve ſcharf geung anempfoblen werden fan, alfo werden aud bie ſo⸗ 
annte Preces im Sommer von halb at bis acht Uhr fernerhin 
g gehalten, worinnen mit einem Gebet der Anfang gemacht, hier 
f aber ein Gapitel aus der Bibel gelefen, und zum Rupen derer 
pr fo wie e® fi vor ihre Umftände ſchicket, angewendet wer 
ı fo 





8. V. Rommen hieben je zwo und zwo Glaflen zufammen, und 
en Lehrer wechſeln hierinnen von Bode zu Bode ab, und haben 
h daranf mitzufehen, daß mit Grflärung derer Bücher, alten uud 
sen Zeftaments von Anfang bi zu Ende nad der Reihe fortgefah- 
, weniger nicht im Winter, x nn die Preces auögefehet gu werden 
gen, gleihwohlen jedesmal ı t dem Gebet angefangen und ber 
loſſen werde. 

$. VI. Bor eine halbjährige Information zahlet einer, der in das 
or gehet, in denen vier unterften Glaffen fl. 1. und ein anderer 
3. und in Prima und Secunda erfterer fl. 2. und legterer fl. 5. 
n welchem Geld vor einen jeden Schüler, der nicht ins Chor ge 
‚ oder fonft frey iſt, (als da find derer Herren Consistorlallum, 
er Herren Syndicorum, unferer Prediger, und derer Collegen des 
nnasii, Söhne und Wayſen) fl. 1. auf Loͤbl. Recheney⸗Amt ent 
tet wird, und follen diefe hafbjährige Unterweilungen jederzeit 
mstags in der dritten Meßwoche ihren Anfang nehmen. 

6. VII. Auffer diefen zur öffentlichen Unterweifung gemwidmeten 
unden dürfen die Praeceptores keine Schüler zu einigerlen anderen 
unden nötbigen. Wolten aber einer oder der andere fi auffer 
n noch einer befonderen lintermeifung feines Praeceptoris gutwillig 
ienen, ſoll ihnen dieſes freyſtehen, und fie fi wegen der Gebühr 
vergleihen haben. Doch foll in diefen Privat- Stunden keine vor 

öffentliche Untermeifung ausgeſegte Lection, fondern das, mas des 
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nen Schülern noch hauptfählih fehlet, und tin denen 
Stunden nicht binlänglich zu tractiren gewefen, vorgenommen werde 
und werden auch die Praeceptores erinnert, den Zuſtand derer Ps 
perum, fo fi frevwillig folcher Privat mitbebienen wolten, zu bet 
ten, und etwas weniger von ihnen zu nehmen, ald von andern 
möglichen und fonft insgemein gegeben wird. 

$. VIIL Und eben fo iſt es mit der Meß >Privat, die viele 
ler zu beſuchen verhindert werden, in allen Stücken au halten, 
zahlet davor einer fo auffer dem Ehor 1 fl. und ein Choriſt OK , 

$. IX. Obwohl Wir auch das Reujahr und fogenannte Joh 
neum bey feitherigen theuren Zeiten gäntzlich zu verbieten Yedında 
tragen, vielmehr hoffen, daB felbige die Praeceptores zu meuretek 
Bleiß zu ermuniern nicht undienlih fenen; fo muß doch alles un. 
derer Schüler Eltern und Bormündern freyem Billen ansgefeht bb. 
ben, und ein armer Schüler, wann er nichts dergleichen geben Ian, 
hierüber nicht übel angejehen, oder anders ale feine Mitfchüler gehal 
ten, oder yeringerer Fleiß, als an einen won wohlhabenderen eu 
pornehmeren Eltern herfommenden, an ihn gewendet werden. 

8. X. Des Sonniags haben fi die Schüler derer wier sherka 
Glaffen, nebft dein Praeceptore, an dem die Reihe, in der Berfüle 
Kirche aui dem jvgenaunten Studenten = Lettner in Denen Ber un 
Rachmittage-Predigten, wie auch Betſtunden, weniger nicht Yreptage 
früh in der Predigt daſelbſt einzufinden, und gedachter Praecepter je 
and) mit denen bemeldeten Schilern dea Sonntags Bormittage nah 
der Predigt die fngenante Repetition zn Balten, und darinnen infew 
derheit genau zu prüfen, ob die Schüler den Eingang, das Them, 
die Eintbeilung und das fonflige merdwärdigfte daraus gefaffet haben, 
fofort alles ihren Umfländen nıc zu ihrem Nuzzen anzuwenden, um 
dabey zu zeinen, wie man cine Predigt gut behalten folle, 

$. X. Anftatt dem Bottesdienft in der Barfüffer Kirche begp 
wohnen, verfammfen fi Die zwo unterſten Glaffen Sonntags Bee 
und Nachmittags in Quinta, da dann bie beyde nmterfle Praecepieres 
wechſelsweiſe alles fo einrichten und vortragen, wie es ſich vor ſe 
junger Kinder Begrif ſchicket. 

$. XL Damit die Eltern ſich nicht zu beflagen haben, und de 
Jugend nicht zum Faullentzen veranlaffet werden möge, fo follen in 
denen Claſſen, ſohne unſers Consistorii Erlaubnüß, denen Schülen 
feine Ferien non denen Praeceptoribus von neuem gegeben, ſonderkih 
aber nach denen Dres Haupt: Feſten Die Lectiones jebesmals den vier 
ten Zag fortgeführet, auch die halbjährige Examina eher nicht dam 
in der Woche vor der Geleits⸗Woche angeltellt werden. Doc da p 
Herbftzeit und anf Faftnacht jedeömablen drey Feyertage zu geben, 
und von dem eriten July an ſechs Wochen über, alle Radhmittage 
eine Stunde weniger zu halten gewöhnlich ift, fo laffen wir es hiebed 
lediglich bewenden, und find zufrieden, daß denen Schülern, wann ft 
dad letztemal vor- nnd das erſtemal nach Denen Feyertagen in bie 
Claſſe kommen, eine Stunde Vormittags nachgelaſſen werde. 

*. XII. In bemeldeten balbjäbrigen Examinibus bat unfer Cons+ 
storium wohl augufehen, daB die an die Schäler gethane Frager, m 








| 
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+ vorgenommene Lectiones nicht abgezehlet, oder gar in die in 
Aden habende Bücher geleget, oder auch fle lange Zeit auf den 
WS des Examinis vorbereitet werben; immaflen dann zu deſſen Er⸗ 
ung gedachtem unſerm Consistorio felöften zu examinien, oder 
MW die Schüler einer Claß durch den Praeceptorem einer andern 
Muninixen zu laffen, allerdings freugeftellet bleiben, und bey Liefe: 
Mg derer Programmatum auf unfer Consistorium, jederzeit eine Spe- 
kestion, was Das halbe Jahr in jeder Elafje tractiret worden, mit 
wereihet werden fol, auch al&dann zu erwarten ſtehet, was vor ein 
wasum Das Consistorium in dem Examine eigentlih vorgenommen 
üben wolle. | 

8. XIV. Eben deömegen follen aud die Exercitia derer vier obe- 
mw Glaffen pro examine nidyt von dem ordentlidyen Praeceptore einer 
wen Glafie, fondern entweder von dem Rectore, oder bey deſſen Ver⸗ 
dernng, von dem Conrectore gegeben werden, der dann aud fo 
ge, bis fie verfertiget, dabey bleiben fol. 

8. XV. Aus denen Examinibus und der jederzeit Donnerſtags 
"der legten Meßwoche vor fich gehenden Progression, foll künftig 
in Schüler ohne erhebliche Entſchuldigung bleiben. Und weilen bey 
Progression gemeiniglih eın grofer Zufprud von Zuhörern, fo 
vor andern folden Schülern Zeutfhe und Lateinifche Orationes 
Beben werden, die eine gute Ausſprache haben, und won Denen Zu⸗ 

m verftanden werden können; dabey dann die Praeceptores um 
unpartheyiſcher verfahren, und geringe Schüler denen vornehmeren 
m fo mehr gleihhalten werden, als vor dieſe Orationes etwas. zu 
ern verbotten ift, folglid alles auf derer Eltern und Bormünderen 
AIkühr ankommt, auch um Geldes willen niemand eine Rede zu hal⸗ 
a gezwungen werden ſoll. 

6. XVI. Damit aud) das Gymnasium immerfort in gröferen Flor 
nd Aufnahme komme, und denen Praeceptoribus ihre bey Anwendung 
Ber möglihen Treue nicht geringe Mühe deſto veichlicher belohnet 
exde, jo fol fi (außer denen in der Stadt zu predigen Erlaubnis 
abenden Theologiae Studiosis, und, fo viel das Xateiniiche betrift, 
ohlgerathenen Exemtis und Primanis) künftig niemand dahier zu In- 
irmiren unterfleben, woferne ihm ſolches nicht von Und, dem Rath, 
dauber worden. Geflalten Bir dann auch folde Erlaubnis ohne 
mderbare Beweg⸗-Urſache und vurgängige tentirung des Supplican- 
as auf dem Consistorio, in Anjebung der Lehre, Geſchicklichkeit und 
es Lebens, nicht leicht extheiten wollen, und unferm Consistorio, zum 
Jeften des Gymmasil, wie auch derer Zeutfhen Schulen, auf diejenige, 
o gleichwohlen zu informiren fih unteritehen, ein wachſames Auge zu 
aben, und fie zu beftrafen, hiemit, fo wie ſchon mehrmalen gefcheben, 
on nenem aufgetragen haben. 












Zweyte Abtheilung. 
Bon denen Leetionen und der Zehrart. 


6. L. Nachdem Wir was in jeder Elaffe vor Lectiones tractirei 
md vor Dücer dabey gebraudhet werden jollen, in dem Ao. 1762 in 


x 
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Druck gegebenen und au diefer Ordnung beugefügten Type 
num es mehreren befannt gemacht haben, als laffen wir es dabqh 
diglih bewenden, und befehlen zugleich ernſtlich, daß fi fein Ai 
ceptor eigenmädhtigerweiie hierinnen Die geringfte Aenberumg 
nehmen unterfteben folle. 

6. Il. Dafern aber ein Praeceptor meynte, bierbey oder 
bey gegenwärtiger unferer Ordnung über furz oder fang eiwat 
liches erinnern zu können, fo hat er ſolches unferm Consisterie 
lich anzuzeigen, das dann, wann es die Vorichläge gut finde, 
an Und den Rath zur Approbation gelangen faflen wird. 

$. DL Wie eine jede derer bey unferm Gymnasio zu lcmein 
Sprachen, freyen Künfte und Wiſſenſchaften vorzuiragen, wär 
in feinem gangen Inbegrif zu befchreiben viel zu meitläuftig, ad 
fell billig einem jeden, der fich dem Lehr-Amt an Schulen 
ſelbſten befannt feyn. Unterdeffen aber, und dieweil die Ao. 1738 
außgelommene und von dem feel. Herrn Beofef Gefner in Ah 
verfaßte Schul: Ordnung vor die Ehur » Braunfchweig » Lüncdungit 
Lande hierinnen die vortreflichſte Anleitung gibt, fo wollen Bir m 
fere Praeceptores Gymnasli felbige fletBig burchzulefen, und fi, W 
viel ald es nur immer thunlih, zu Nu zu machen, hiermit crufil 
ermahnet haben; Wie dann auch Unferm Consistorio, wann «6 in 
fehung der Lehrart eined und des andern Praeceptoris eimwab ip 
fegen und zu verbeffern findet, desfalls das nöthige zu ern 
überlaffen bleibet. 

6. IV. Dean hat fi infonderheit dahin zu beſtreben, dab I 
was in einer jeden Glaffe geiehret wird, zum Grumd im der band 
folgenden geleget werden könne; dahero höhere Dinge und Priacgk, 
ald in jede Elaffe gehören, zu treiben, und 3. €. in einer Glefk, N 
man nod die erſte Fundamente der Kateinifchen Sprache zu em 
bat, allſchon auf Die Zierlichleit des Styli zu ſehen, und mn 5 
ten viel oratorifche® und figürlihes vorzufagen, eine wergeblie I 
beit feyn, und nichts als Mißſtand im gangen verurfachen, and Kae 
Schülern, die in denen folgenden Claſſen etwas mehrere und mW 
zu erlernen hoffen, alle Luſt benehmen würde. Jedoch, da alıı We 
ſes auf die Klugbeit und Redlichleit derer Praeceptorum 
anfoınmt, fo müflen Bir die Anwendung aller mögliden S 
und Beicheidenheit hauptfächlich deren Gewiflen in der Hofnung 
laffen, daß fetige das, was die Erhaltung des ganzen Gymnei m 
die Öffentliche Wohlfahrt erfordert, aus Ruhmſucht ‚oder Neid Ü 
aus denen Augen fegen werden. | 

6. V. 68 werden bierunter und überbanpt zu Haudhab⸗ m 
Aufrehthaltung dieſer Ordnung fleißige Visitationes unfer6 
rii oder deſſen Deputatorum nicht wenig beytragen; Bahere felbige | 
offt und viel, ais es die übrige Geihäfte nur immerhin zul 
vorzunehmen, und Progressus derer Schüler zu erforfhen find: & 
bey, ob diefe Ordnung fleißig wahrgenommen werde, und was fi 
vor Mängel creignen, genau anzumerden, und dagegen das nöthil 
3 rechter Zeit zu beobachten, und die Werbefferung mit Ernſt ja ! 
nnern und zu beforgen if. 















| 
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. 6. VI. Pbſchon, wie der Typus lectionum zeigt, in unferm Gym- 
memmio phllosophica und histarica ebenfalls tractiret werden follen, fo 
doch unfere Haupt: Abfiht auf Erlernung der Lateinifchen, Gries 
hen und Hebräifhen Spradye gerichtet, damit, wann man auf Uni⸗ 
. wexfitaeten fommet, die Fertigleit in bemeldeten Sprachen allihon er 
glamget ſeyn, und die koſtbare Zeit mit deren ohnehin: gemeiniglich alle 
fpaten, und untpunlichen Erlernung nicht zugebracht, und die übrige 
R Bere und wichtigere Wiffenfihaften darüber verfänmet werden mögen. 
E- bero wir denen Praecepiuribus Gymnasii allen möglichen Fleiß, 
MDeutligfeit und Munterkeit anzuwenden, mit Beglaffung ohnnöthiger 
»Critifher und grammaticalifher Subtilitäten, fleißig aus dem Lateini- 
eigen in das Teutſche und jodann auch aus dem Teutfchen in das 
Dateiniſche zu überfegen, und furke Exercitia von verfchiedenen Mate⸗ 
t. Bien, wie auch mannigfaltige Imitationes verfertigen zu laffen, imglei- 
in demen beyden oberen Glaffen eine Anleitung zu Ehrien und 
ppsängeren Drationen zu geben, auch bemeldeter beyder oberen Claſſen 
ler unter ihrer Direction zum Lateiniſch reden anzubalten, biemit 
* ns anempfehlen; wie dann inſonderheit feiner eximiret werden 
it 













‚ der nicht im Stande wäre, das nöthige von befannten Sachen 

N mit ziemlihem Latein vorzubringen, und ohne langen Bedacht und 

i merdlihen Anſtos herauszureden, auch sine vitlis et a Latinitate abhor- 

“ Beutibus Phrasibus, Germanismis et soloecismis ex tempore zu fchreiben, 

Als derentwegen ſich ein jeder, wann es das Consistorium vor gut 
befindet, einem befondern Examini zu unterwerfen hat. 

6. vi. Doch, da verfhhiedene das Gymnasium frequenticende fich 
© Denen Studiis zu widmen, und dahero das Griechifche und Hebräiſche 
am erlernen nicht gefonnen find, fo follen fie auch, wenn ihre Eltern 
Sder Bormündern gleicher Meinung wären, damit nicht aufgehalten, fon» 
dern ihnen während derauf diefe Sprachen zu verwendenden Zeit, einige 
andere Beihäfftigungen gegeben werden. Geftalten dann aud über 
Dem Lateinischen das Teutiche nicht zu vergeffen, fondern auf Rein⸗ 
und Zierlichleit diefer Sprache ebenfalld mit Ernſt Al dringen if. 

6. VIII. In der Theologie ift nicht auf grofe WBeitläufftigfeit und 
wiele Dictata, fondern auf den Begrif und Zuſammenhang derer vor: 
äutzagenden Wahrheiten, das Augenmerk zu richten. Wobey jedoch, 
infonderheit in denen beyden unteren Blaffen, Dicta Scripturae, fo fi 
auf den Catechismum fchiden‘, denen Schülern gun memoriten vorzu- 
legen, nicht verbotten, fondern anempfohlen bleibet, auch in Denen 
beyden oberen Glaffen befonders diejenige, fo Theologiam fludiren 
wollen, fid) gedachte Dicta probantia in denen Grundſprachen befannt 
u maden, und fie in das Lateinifhe zu überfegen, angehalten wer. 

n follen. 

8 1X. Es if in allen Claffen fehr darauf zu fehen, daß die 
Schüler fi eine infonderheit heut zu Zage fehr beliebte faubere Hand 
im Schreiben angewöhnen, ald wodurch gar mancher in der Belt fein 
Brod reichlich findet. 

6.X. Hiebey iſt jedoch keineswegs unſere Meynung, daß die An⸗ 
weiſung zum ſchreiben denen Praeceptoribus Gymnasli allein überlaffen 
werden folle, fondern Wir wollen vielmehr, daß feiner in Sextam 
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fondern die Kinder wiederholen bie gelernete Sprüche, Pſalnen 
Lieder, wovon fi der Schulmeifter ein Verzeichniß halten uub. EM 
nach erzehlet er ihnen von Woche zu Woche abwechfelnd aus em WE 
und Neuen Zeftament eine Bibliſche diſtorie, liedert dieſelbe 
— und zeiget den Kindern mit wenigen, wie ſolche «m 
ey den Gröflern fan er die Bibi : Charte und dern El 
zu defto befierem Berfländnig der | ı gen Schrift gehenden. | 
fahren die Lefer nicht fort in der :Btbel oder im Neuen Tehamet\ 
fefen, fondern fie leſen theild das Evangelium, theils die Gyifel, we 
den folgenden Sonntag erfläret wird, Zerner fchreiben fie etwes ul 
Tafel, welches ihnen der Schulmeifler nach der Orth X 
Beym Beſchluß der Schule werden die Kinder herzlich ermahuet, I 
Sonntag wohl anzuwenden, in der Kirche fib Pill und andbäktig ii 
beweifen und Gottes Wort zu ihrem Hell zu hören und zu behalte. 3 

Der Schulmeifter muß in allen obgedacdhten Stunden die uf 
Zeit über beftändig bey den Kindern gegenirtig fen; nienahi c 
Eine Stunde, geſchweige einen ganzen oder ba Tag, aus der CE 
bleiben, vielmeniger ohne Vorwiſſen bes Pastoris und der Dbern Grm 
niß ausreifen, In welchem Fall er jedennoch jedesmal 
forgen muß, daß durch einen andern feine Schul Arbeit | 
indeffen an der Jugend nichts verfär ıet werde, " 

Wenn in den gröffern Flecken oder Königl. Amts⸗Städten fi 
als ein Docens vorhanden, fo muß ! e bisherige Ginrichtung der La 
tionum und ob mehr als eine Schul: Stube vorhanden, an Unfer Pre 
vincial-Consistorla von den Inspector us und Pastoribus berichtet werdel 
da Denn vog eines jeden Ortes 1 mftände die Information regelt 
werden foll. 

8. 20. Da aber das Land bisher mit allerhand Lehrbädern, ice 
derheit Erflärungen des Gatechismi und fogenaunten Oxbuungen N 
Heils überſchwemmet worden, indem ein jeder Prediger nach eigem 
Gefallen die Unterrihts-Bücher erwehlet oder dergleichen ſelbſt gem 
und drucken laffen; wodurch jedoch die Kinder, befonders wenn die Clin 
den Ort ihrer Wohnung verändert haben, tm Lernen ſehr confmilı 
worden: fo wollen Wir, daß ins fünftige In allen Land» Gchuien fen 
wo Wir ſelbſt die Jura Patronatus haben, als auch wo Adelige di 
Magifträte und andere Perſonen Patroni find, Teine andere Lehch 
in den Land-Schulen und bey den Catechisationen, als Die ven Unſ 
Consistoriis verordnet und approbiret worden, follen gebraudhet werd 
Dabin gehören nad Maasgebung der Umflände auf dem Lande uud 
den Amis⸗Städten das Neue Teftament, die Bebetö-Übung genen, 
innen nicht nur die Eintheilung eines jeden Buchs beſindlich, fend 
and der Haupt-Inhalt eines jeden Eapitels in ein Gebet verfaſſet 
um Der Jugend an die Hand zu geben, wie fie die ans dem Wh 
Gottes gelefene Wahrheiten in ein Gebet faflen und darüber Bett | 
eufen folen. Hiernächſt die Hällifhe oder Berlin’’=e Bibel, weite 
den Parallelen fowol als Paginis übereinfommen; wer ber ee 
fowol als der erflärte Catechismus Lutheri; der In alt der 
Bücher ; die Chriftlihe Lehre im Zufammenbang; b 6 Berkinifde Be 
ftabir: und Leſebuch; das Allgemeine von Bott, . der Wels und) 
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den, ud das Lehrbüchlein zum Unterricht der Kinder auf dem 
in allı nd nöthigen und nüglihen Dingen. 

2. ach — nicht nur einerley Bücher in der Schule 
jüchet werven, ſonvern die Prediger und Schulmeifter müflen auch 
dahin fehen, das ein jedes Kind fein eigenes Buch habe, fo 
miht eines bey dem andern ins Buch einfehen darf. Wenn den 
Rindern aus den Kirq tteln oder auß einer andern Gemein 
Bücher frey augeſchaffet rden, fo brauchen fie diefelben zwar in 
Bhule: e8 wird ihnen ober Hi erlaubet, ſolche mit nad Haufe 
men, fondern der € ifter nimt fie bey dem Schluß der 
Stunden in feine Ben ng und muß Darüber ein Inventarlum 

jem werden, fo daß fie ! 1 iq bey der Schule verbleiben. 
$. 22. Die Dieciplin mus d gefcpeben: fo daß den Kindern 
liebe als Die Duelle al Inden entbedet und ihre Abfchen- 
wewiefen, der Cigenſt ol Gigenwille mit Fleiß gebrosen, 
Lügen, Schimpfen, ungeborfam, Zorn, Zanck, Schlägerey x. 
jedoch wit Unterſcheid und nach vorhergegangener gnugfamer 
gung des —8 Verbrechen befizafet werden. Wobey die 
meifter in Hüctigung der Jugend fih aller ungeziemenden Heftig- 
fündlihen Eifer und Gcheltens enthalten, und dagegen fo viel 
& eine väterlihe Beſcheidenheit und Mäßigun; Desgeatt gebraus 
follen, daß die Kinder wegen ſchädlicher Lindigkeit nicht verzärtelt, 


5 durk die übermäßige Strenge ſcheu gemacet werden. Wenn aber 
berübten gröflern Verbrechen und Boöheit andern zum Egempel eine 


und nadrüdlihere Beſtrafung anzuflellen feyn möchte, follen 
& folhe für fi nicht vollgieben, ohne es vorher dem Prediger anzu 
und feine Belehrung darüber einzuholen; der denu in folden 
das Verbrechen der Kinder gründlich unterfuchen und die Sache 
ribenifdh ga entfeiden wiflen wird, da denn die Eltern der Kinder 
iger gentiateh nit widerfprechen noch in die Schul⸗Sachen 

milden mäflen. 
$. 23. An den Sonn, und Feſt⸗Tagen follen die Eltern gehalten 
Kinder des Sonntags dor der Predigt zum Schulmeifter 1 
fen, damit fle ordentlich zur Kirche gebradht werden und daſelbſt 
14 wier Aufficht ſeyn mögen. Da denn der Gchulmeifter mit den, 
wie Drdnung zur Kirche hinein und nach völlig geendetem Gottes⸗ 
A ordentlih und file wieder hinausgehet; aud in der Kirche bey 
feinen Säul-Sindern in_einem befondern Stuhl ftehen muß, damit er 
midpt mur die au@bleibende anmerden, fondern auch auf die anmefende 
wohl act haben fönne, damit felbige ſich fittfam und wohl betragen, 
den Gefang mit gehöriger Andacht mitfingen, unter der Predigt des 
Ylauderns und Muthwillens fih entſchlagen. hingegen allezeit aus der 
Bredigt etwas behalten mögen, welches fie denn in der nächften Schul: 
Stunde des Montagd darauf anzeigen müflen. Nicht weniger haben auch 
Ne Schhulmeiſter bey den Leichen auf das Verhalten der Stnaben, mit 
welchen fie die Leichen befingen, wohl acht zu geben und zu verhäten, 
deß felbige nicht nach eigenem WBohlgefallen durch einander oder zur 
Seite auslaufen, ſich ftefien, oder muthwillig bezeigen, fondern zwey 
und pwey zufammen ftille einhergehen und diejenige, fo fertig lefen 
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fönnen, den Gefang zu verrichten helfen, folglich auch allen dabey n 
ih zugebe; wie fie denn bey aller Gelegenheit ſittſam, beſche 
or und freundlich in Geberden, Worten und Werden fih m 
müſſen. 

8. 24. Und wie die Schulmeiſter ſonſt in allen Schul⸗Sahhn 
Raths und Gutachtens ihrer vorgefehten Prediger ſich zu hi 
haben und an diefelbe kraft dieſes General-Land»S uf: Reglement 
wiefen werden: alſo find fe ihnen auch von allem, fo im ik 
lauft, auf Erfordern Rechenſchaft zu geben und fernere Anwen 
der vorgefibriebenen Lehr-Methode und Disciplin von ihnen en 
men fchuldig : Geſtalt Wir denn zu den Predigern das allergui 
Vertrauen haben, ihnen es auch hiedurch auf ihr Gewiſſen kinde 
werden die an ihren Ortern etwa eingeriffiene Mishräude und I 
fo alihier nicht angeführet werden fönnen, abzuftellen ernfllih 6 
ieyn und das Schulweſen je mehr und mehr zu verbeflern ſucher. 
ferne aber folches ein oder der andere von den Schulmeiltern ver 
men und in Wahrnehmung feines Amtes nach feiner Vocation un 
Mgemeinen Laud-Schul-Ordnung fabrläfftg befunden würde, fe h 
der Pastor feiner Schuldigfeit und Pfliht ermfllich jedoch beſcheil 
ein und Das andere mal zu erinnern und fall er fi dem ohu 
daran nicht ehren würde, an Ortern wo Gerikhts-Obrigfete 
handen, ed denenielben zur Remedur vorbero anzuzeigen: Zuglei 
auch denen respective Superintendenten, Inspectoribus, Praepesiti 
Erz: Prieftern davon ſofort Rachricht zu geben und wenn and 
Erinnerung nicht verfangen will, fo baben dieſe dem Consist 
rachdrücklicher Ahndung nad Befinden mit der Suspension und 
tion zu berichten. 

8. 25. Infonderheit aber if Unfer allergnädigfter Wille, : 
Prediger auf den Dörfern und in den Anıts-Städten die Schal 
Ortes möchentlih zweymal, bald Normittags, bald —— 
chen, und nicht nur die Information des Küſters oder Schulmeifl 
hören, fondern auch felbit über den Catechismum und ander 
Buͤcher Kragen bey den Kindern anftellen ſollen. Auch mäüſſen fü 
lid in der Pfarr-Wohnung mit Den Schulmeiftern in Matre ı 
Filialen eine Conferentz halten, und benfelben das Pensum, we 
im Catechismo und fonft zu absolviren haben, aufgeben, ibuen ı 
zeigen, wad für ein Lied, Pſalm und welche Sprüde den Mon 
von ben Kindern auswendig aeleınet werden follen. Gr giet 
biernädhft Unterricht, wie fie fih die Hauptſtücke aus der Predig 
den, und die Kinder darüter ufragen fönnen; imgleichen thut 
nerung von den Mängeln, weldje er in der Information bemert 
der Methode, von der Disciplin und andern zur Information 
Soden, Famit die Schulmeifter ihrer Pflicht nachkommen mögen. 
Vrediger aber wider Vermutben in Beſuchung der Schulen, od 
nebmung der in Diefem Reglement ibm auferlegten Pflichten fd 
oder nachläſſig finden und nicht ernſtlich fi wird angelegen fer 
die Hüter und Schulmeifter zu der genaueften Beobadtung die 
giements anzuhalten, fol, falls es erweislich, daß er denen ihn 
balb gefhebenen Erinnerungen, gebührlich nicht nachgekommen, ı 
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eine Zeitlang cum effectu suspendiret oder auch wohl gar dem Ber 
ben mad) feine® Amtes entfeget werden: allermaflen die Fürforge für 
en linterricht der Jugend und die gehörige Anffldt darauf, mit zu den 
iigften und ‚vornehinften Pflichten des Predigt-Amtes nicht allein 
ger, fondern Wir auch felbige ausdrücklich als folhe dafür angefes 
wiffen wollen. 
$. 26. Den Superintendenten und Inspectoribus oder auch Praepo- 
IS und Erz-Prieftern jedes Krayſes befeblen Wir endlich hierdurch auf 
allernachdrüdlichfte, die gefammten Land:Schulen ihrer Inspection 
lich ielbft zu bereifen und mit aller möglichen Attention den Zuſtand 
Band» Säule gemau zu examiniren und zu unterfuchen, ob die 
tern und Borgefeßte ihre Kinder und Untergebene, zur Schule gehal- 
„ oder darinnen nachlaͤſſig gemefen? ob die Prediger im Beſuch der 
ohulen und Beobachtung obangeregter Ansrdnungen zur Aufſicht über 
Se Ehuimeifter ihrer Pflicht und Schuldigkeit nachgekommen ? infons 
Exkeit, ob rie Schulmeiſter die nötbine Capacitaet haben oder ob fle 
Hihtig find, und was fonften desbalb zu erinnern umd zu verbeflern 
be? Wovon denn gedachte Superintendenten, und Inspectores ihre 
lihtmäßige Berichte alfährlih an Unfer biefiges Ober -Consistorium 
Er meiteren Einfiht und Verfügung einfenden follen. Und zwar befehs 
Bir, daß ſolches unausbleibiich geſcheben folle, niht nur in Anfes 
Unferer Amts-Schulen auf dem Lande, und in den Amts-Stäbdten, 
‚m auch bey denjenigen Land⸗Schulen, von. welden den Edelleuten 
Städten das Jus Patronatus zuftebet, um die untüchtigen Schul⸗ 
er dem ObersConsistorio anzuzeigen, damit der Unwiſſenheit auf 
Lande abgeholfen und dem Verderben der Jugend vorgebenger 
Augleiher Zeit follen dem Visitatori bey Dem Schul-Examen die⸗ 
ge Kinder vorgeftelet werden, weihe in den Schulen tüchtig gewor⸗ 
, dom Prediger zum Seitigen Abendmabl näber zubereitet zu werden, 
mit er fie wöchentlich zur Catechiſation in feinem Pfarr-Haufe admit- 
umd im Chriſtentbum gründlich unterrichten möge. Wie Wir denn 
imit bie deshalb ſchon in vorigen Zeiten ernangene heilfame Berord: 
biedurd erneuert und beftättiat wiflen wollen, infonderheit, Daß 
8 kein Prediger unterftehen fol, Kinder, die nicht von feinen Gemein 
Rem find, oder noch nit lefen fönnen, und von den Grund⸗Wahrheiten 
der Gvangelifhen Religion feinen richtigen und binlängliben Begriff 
erlanget baben, zur Confrmation und noch weniger zur Commundon an- 
zunehmen. 

Es ergebet demnach au alle Landes-Regierungen, Consistoria, Pas 
tronen, Beamten und (Berichts -Oßrigfeiten fomol als an alle ührige, 
welche nad dieſer Unferer Berordnung mit den Schulen auf dem Lande 
#4 ia einem oder dem anderen Stüd zu befhäftigen baben, Unfer fo 
wSergnädigfter als ernftliher Befebl nah dieſem General: Land» Saul: 
Reglement bey vorfommenden Streitiafeiten und entftehenden Processen 
oder angeflellten Unterfuchungen Sententionando fi allergeborfamft zu 
achten. und ales auf das ſchleuniaſte und befte in Gang zu bringen. 
Und damit fi niemand mit der Unwiſſenbeit entfhuldinen fönne, 
fomdern jedermann mifle, was Unſer Wille fen, fo foll dieſe für Dir 
Land-Scnlen Unferer gefamten Provingien gemachte Derfafiung überad 
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gehörig publiciret und befannt gemacht, auch deshalb äffentlih 
denen Kantzeln verlefen werden, damit derſelben überall ein c | 
thänigftes Genügen geſchehen möge. Urkundlich haben Wir diefed 
deito mehrerer Belräftigung Höchfleigenhändig unterföhrieben und mi 
Unferm Königl. Inſiegel bedruden laſſen. ' 
So gefhehen und gegeben Berlin, den 12. Auguft 1763. 
(LS) Fiederich 
&. 2, Freiherr v. Dandelmanı 


26. Frankfurter Schulordnungen, 1768. 


A. Eines Hoch⸗Edlen und HochweifenRath6 der Stadt Fraukfer 
am May Verbeflerte Orbunng des Gymuafti"). 


Shwohlen Bir Bürgermeiftere und Rath diefer des Helligen Melde Ei 
Frankfurth am Mayn allſchon verfchlebene unfer Gymnafinm betreffende Bererimm 
gen, und zwar In denen Jahren 1607. 1626. 1654. nnd 1676. in Drud fun 
laffen, fo bat uns doch unfer Consistorium, daß wach gegenwärtiger Art zu full 
ren, und bey mancherley bißhero verfpürten Mängeln abermalen eine Beriudem 
bierinnen vorzunehmen feun vorgeftellet, auch gu dem Ende eine rervidirte Orden 
zur Beurtheils und Beguehmigung zu überreichen ohnermangelt. Da Wir un f 
bige beyufommendermafien approbiret: Als iſt unfer ernfter Wille, Meynung. ud 
fehl, daß ſolche hinfürs unverbräclich gehalten, von Rectere, Conretiore, Pren 
tore, Praeceptoribus. Schälern, und fonften jedermännigli, den fle amgehet, full 
fige Obacht genommen, und darwider nichts neues, wie Das Namen haben mi 
ohn unfern ausdrädiicken Obrigfeitlichen Special«-Befebl vwerfüget oder eingeflk 
auch alles andere, fo bierinnen nicht begriffen, und hiehenor iu Branch kamiren, ı 
gefchafft und verbatten feyn folle; Geſtalten dann and, um beffern Audenckens © 
fen, diefe Ordnung alle Jahr in Gegenwart einer Censistorial - Deputation, Praut 
ptoribus und Schälern vorzulefen iſt, und fämtlih zu Deren Gefolgung ermei 
werden follen. 

Wobey Wir der Math uns jedoch, gleich bey andern [unfern Berorbuungen | 
fürfalende Nothdurfft und nach der Sachen Beſchaffenheit Berbefferung fürzuuche 


vorbehalten. 
Conelusum in Sensiu, 
den 23. Ayril 1768. 


Erfte Abtheilung. 
Bon Einrichtung des Gymnafli überhaupt. 


8.1. @8 fol unfer Gymnaſium, fo wie feit verfchiedenen —* 
alſo auch ferner in ſechs Claſſen eingetheilet bleiben, und ein 
die obige Ordnung wurde am 23. April 1765 e I 1. Gie Anbei % 
3. 6. Beyerbad, Sammlung der Berorbuungen ı Weicgefßtadt Wranffs 
1. Theil. ©. 450 ff. abgedrudt. 
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Denen zwo oberften und der unterften Claſſe ordentlicher Weiſe 
E, in denen übrigen aber drey halbe Jahre zugubringen ſchuldig 
Ra, woferne nicht unfer Consistorium von diefer Zeit etwas nachzu⸗ 
un gelonnen wäre, das aber ohne erhebliche Urfachen, und wann 
De etwa der grofe Fleiß eines Schülers oder von den Eltern oder 
wmündern vorgebrachte und triftig befundene Gründe dazu Ge 
enheit geben, nicht geſchehen joll. 

$. I. Soll au ein jeder Schüler ordentlicher Weiſe die Befn- 
mg des Gymnaſfii mit der unterften Elaffe anfangen, ed wäre denn, 
B er, ehe er in das Gymnaſtum gethan wird, ſchon fo viel gelernet 
te, daß er fogleih in eine höhere Elaffe gefepet zu werden ver 
nete, als welches wir der pflihtmäfigen und unpartheyiſchen Beur⸗ 
Unng des Rectoris überlaffen; woferne aber ein oder der andere 
weeptor fich hieräber befchwerete, folches zur ſummariſchen Unter 
und Entfheidung des Con: It geftellet Haben wollen. 

8. MI. Die Glaffen follen al aglich Vormittags um acht Uhr an- 
en, und bis eilf Uhr, de® Nochmittags aber, auffes Mittwochs und 
mtags, von zweh bis vier Uhr dauren. 

$. IV. Doch, wie alles mit Bott anzufangen, und die Gottes⸗ 
ht denen gemeiniglich zu Ausfchweifungen geneigten jungen Leuten 
pe ſcharf genug anempfoblen werden fan, alfo werden auch bie ſo⸗ 
munte Preces im Sommer von halb acht bis acht Ahr fernerhin 
Rg gehalten, worinnen mit einem Gebet der Anfang gemadt, hier 
[ aber ein Gapitel aus der ibel gelefen, und zum Rutzen derer 
13 fo wie es ſich vor ih: Umſtände ſchicket, angewendet wer⸗ 
ı fo 

8. V. Kommen hieben je zwo und zwo Claſſen zufammen, und 
um Lehrer wechſeln hierinnen von Woche zu Woche ab, und haben 
Mh daranf mitzufehen, daB mit Erklärung derer Bücher, alten und 
von Zeffaments von Anfang bis zu Ende nad der Reihe fortgefah⸗ 
, weniger nicht im Winter, ı nn die Preces ausgeſeßet gu werden 
gen, gleihwohlen jedesmal mit dem Gebet angefangen und ber 
[offen merde. 

$. VI. Bor eine halbjährige Information zahlet einer, der in das 
or gehet, in denen vier unterften Glaffen fl. 1. und ein anderer 
3. und in Prima und Secunda erfterer fl. 2. und lezterer fl. 5. 
m welchem Geld vor einen jeden Schüler, der nicht ind Chor ge 
t, oder fonft frey iſt, (ald da find derer Herren Consistorlallum, 
ter Herren Syndicorum, unferer Prediger, und derer Collegen des 
mnasii, Söhne und Wayſen) fl. 1. auf Löbl. Necheney - Amt ent 
biet wird, und follen Ddiefe halbjährige Unterweilungen jederzeit 
imsſtags in der dritten Meßwoche ihren Anfang nehmen. 

6. VII. Auffer diefen zur öffentlihen Unterweifung gewidmeten 
unden dürfen die Praeceptores keine Schüler zu einigerlen anderen 
mnden nöthigen. Bolten aber einer oder der andere fi auffer 
u noch einer befonderen Unterweiſung feines Praeceptoris gutwillig 
yienen, fol ihnen dieſes freuftehen, und fie fi) wegen der Gebühr 
vergleihen haben. Doch foll in diefen Privat- Stunden keine vor 
: Öffentliche Untermeifung ausgefegte Lection, fondern das, mas der 
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nen Schülern noch hauptſaächlich fehlet, und in 1 n öfatlägih‘..:. 
Stunden nidht hinlänglich zu tractiren gewefen, vorgenmınen wei 
und werden auch die Praeceptores erinnert, den Juſtand dere f 
perum, fo fly freuwillig folcher Privat mitbedienen wolten, pu ke 
ten, und etwas weniger von ihnen zu nehmen, ale von anderı 9 
möglichen und fonft insgemein gegeben wird. j 

6. VIIL Und eben fo ift es mit der Meß» Privat, die wide € 
ler zu beſuchen verhindert werden, in allen Städen zu ball, I 
zahlet davor einer fo auffer dem Chor 1. fl. und ein Chorik Wi 

$. IX. Obwohl Wir auch das Neujahr und fogenannte 
neum bey feitherigen theuren Zeiten gänglich zu verbieten vede 
tragen, vielmehr boffen, DaB jelbige die Praeceptores zu mente 
Fleiß zu ermuniern nicht undienlih ſeyen; fo muß doch alles 
derer Schüler Eltern und Bormändern freyem Willen ansgeicht I 
ben, und ein armer Schüler, wann er nichts dergleichen geben 
hierüber nicht übel angefehen, oder anders als feine Mitſchüler ge 
ten, oder geringerer Fleiß, ald an einen von wohlhabenderen AM: 
vornehmeren Eltern herfommenden, an ihn gewendet werden. 2 

8. X. Des Somniags haben fih die Schüler derer vier bulk; 
Glaffen, nebft dein Praeceptore, an dem die Reihe, in der Barfiie 
Kirhe auf dem jvgenaunten Studenten - Leitner in denen Ber wi] 
Rachmittage- Predigten, wie auch Betſtunden, weniger nicht Freyu 
früh in der Predigt daſelbſt einzufinden, und gebachter Praecepter WE} 
and) mit denen bemeldeten Schälern dea Sonntags Bormiltagb na 
der Predigt die fogenante Repetition zn halten, und darinnen infos 
derheit genau zu prüfen, ob Die Schüler den Eingang, das Them, i 
die Eintbeilung und das fonflige merdwärdigfte daraus gefaffet habaı, | 
fofert alles iyren Imftänden nach zu ihrem Rugen anzuwenden, um 
dabey zu zeigen, wie man eine Predigt gut behalten folle. 

$. X. Anftatt dem Bottesdienft in der Barfüfſer Kirche beyp 
wohnen, verfammfen fih Die zwo unterften Glaffen Sonntags Bew 
und Nachmittags in Quinta, da dann bie beyde nuterſte 
wechfelsweife alles fo einrichten und vortragen, wie es ſich vor k 
junger Kinder Begrif ſchicket. 

$. X. Damit die Eltern fi nicht zu beflagen haben, und ie 
Jugend nicht zum Faullentzen veranlaffet werden möge, fo follen a 
denen Elafien, ohne unjerd Consistorü Erlaubnüß, denen Schülen 
feine Serien non denen Pracceptoribus von neuem gegeben, Ton 
aber nach denen drey Haupt: Feften Die Lectiones jedesmals den wir 
ten Zag fortgeführet, auch die halbjährige Examina eher nicht dam 
in der Woche vor der Geleits⸗Woche angeftellt werden. Doch da z 
Herbftzeit und anf Faſtnacht jedesmablen drey Feyertage zum yeben, 
und von dem eriten July an fechd Wochen über, alle Racdmitiage 
eine Stunde weniger zu halten gewöhnlich ift, fo laſſen wir es hie 
fediglich bemwenden, und find zufrieden, daß denen Schälern, wann ft 
dud letztemal vor: und das erfiemal nach denen F--ertagen in Die 
Claſſe fommen, eine Stunde Vormittags nachgelaffen serde. 

&. XI. In bemeldeten hafbjährigen Examinibus ı at unfer Com 
storium wohl zuzufehen, daß die an die Schäfer ge 18 Wengen, zu) 
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orgenommene Lecliones nicht abgezehlet, oder gar in die in 
a babende Bücher geleget, oder auch fie lange Zeit auf den 
eG Examinis vnorbereitet werden; immaflen dann zu deſſen Er- 
ig gedachtem unſerm Consistorio feldften zu examiniten, oder 
Die Schüler einer Claß durch den Praeceptorem einer andern 
niren zu laffen, allerdings frengeftellet bleiben, und bey Liefe: 
derer Programmatum auf unfer Consistorium, jederzeit eine Spe- 
ion, was das halbe Jahr in jeder Claffe tractiret worden, mit 
fiber werden fol, auch alsdann zu erwarten ftehet, was vor ein 
in 2. Consistorium in dem Examine eigentlid vorgenommen 
ı wolle. | 

$. XIV. Eben deswegen follen auch die Exercitia derer vier obe- 
Haffen pro examine nicht von dem ordentlichen Praeceptore einer 
Glaffe, fondern entweder von dem Rectore, oder bey deſſen Ber: 
iung, von dem Conrectore gegeben werden, der dann auch fo 
‚ bis fie verfertiget, dabey bleiben foll. 

b. XV. Aus denen Examinibus und der jederzeit Donnerſtags 
re lehten Mebwoche vor fih gehenden Progression, fol fünftig 
Schüler ohne erhebliche Entſchuldigung bleiben. Und wetlen bey 
rogression gemeiniglih eın groſer Zufprud von Zuhörern, fo 
vor andern folhen Schülern Teutſche und Lateinijche Orationes 
en werden, die eine gute Ausſprache haben, und von denen Zu⸗ 
ı verfianden werden können; dabey dann die Praeceptores um 
parthenifcher verführen, und geringe Schüler denen vornehmeren 
o mehr gleihhalten werden, als vor Diefe Oratlones etwas. zu 
n verbotten if, folglid) alles auf derer Eltern und Bormünderen 
ihr ankommt, au um Geldes willen niemand eine Rede zu hal⸗ 
ezwungen werden foll. 

. XVI. Damit auch das Gymnasium immerfort in gröferen Flor 
Aufnahme komme, und denen Praeceptoribus ihre bey Anwendung 
möglihen Treue nicht geringe Mühe deito veichlicher belohnet 
‚fo fol fi (außer denen in der Stadt zu predigen Erlaubnis 
den Theologiae Studiosis, und, fo viel dad Lateiniſche betrift, 
jerathenen Exemtis und Primanis) künftig niemand dahier zu In- 
ren unterfleben, woferne ihm ſolches nidht von Uns, dem Watb, 
ber worden. Geſtalten Bir dann auch ſolche Erlaubnis ohne 
rbare Beweg⸗Urſache und vorgängige tentirung des Supplican- 
auf dem Consistorio, in Anjebung der Lehre, Geſchicklichkeit und 
tebend, nicht leicht ertheiien wollen, und unferm Consistorio, zum 
u des Gymmasil, wie auch derer Teutſchen Schulen, auf diejenige, 
eihwohlen zu inforıiniven fih unterftehen, ein wachſames Auge zu 
i, and fie zu beftrafen, hiemit, fo wie ſchon mehrmalen gefchehen, 
neuem aufgetragen haben. 


Zweyte Abtbeilung. 
Bon denen Lertionen und der Kehrart. 


b. L Rachdem Wir was in jeder Claſſe vor Lectiones tractirei 
vor Bücher dabey gebrauchet werden jollen, in dem Ao. 1762 in 


T 
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Druck gegebenen und auch diefer Ordnung beugefügten Tyyo | 
nun es mehreren befannt gemacht haben, als laffen wir es il 
diglich bewenden, und befehlen zugleich ernſtlich, daß fid fe 
ceptor eigenmäcdhtigerwetie hierinnen die geringfte Aenderung 
nehmen unterftehen ſolle. 

8. II. Dafern aber ein Praeceptor meynte, hierbey oder äbı 
bey gegenwärtiger unferer Ordnung über furz oder lang etwa 
liches erinnern zu können, fo bat er ſolches unferm Consistorio 
lic) anzuzeigen, das dann, wann es die VBorichläge gut findet, 
an Uns den Rath zur Approbation gelangen lafjen wird. 

8. DI. Wie eine jede derer bey unferm Gymnasio zu le 
Sprachen, freyen Künfte und Wiffenfchaften vorzutragen, wär 
in feinem gangen Inbegrif zu befchreiben viel zu weitläuffti 
fol billig einem jeden, der fich Dem Lehr-Amt an Schulen widı 
ſelbſten befannt feyn. Unterdeffen aber, und dieweil die Ao. 1‘ 
ausgelommene und von dem feel. Herrn Brofefl. Seiner in © 
verfaßte Schul: Ordnung vor die Ehur = Braunfchweig - Künel 
Runde bierinnen die vortreflichfte Anleitung gibt, fo wollen ! 
fere Praeceptores Gymnasli felbige fleißig Durchzulefen, und 
viel ald ed nur immer thunlid, zu Nutz zu maden, hiermit 
ermahnet haben; Wie dann auch Unſerm Consistorio, wann © 
febung der Lehrart eines und des andern Praeceptoris etwal 
jegen und zu verbeffern findet, desfalld das nöthige zu 
überlaffen bleibet. 

$. IV. Man hat fih infonderheit dahin zu befiteben, d 
was in einer jeden Elaffe gelehret wird, zum Grund in de 
folgenden geleget werden könne; dahero höhere Dinge und I 
als in jede Claffe gehören, zu treiben, und 3. €. in einer GI 
man noch die erfte Kundamente der Lateinifchen Sprache zu 
bat, allſchon auf Die Zierlichkeit des Styli zu jehen, und jun 
ten viel oratorifhe® und figürlihe® vorzufagen, eine vergeb 
beit feyn, und nichts ale Mipftand im gangen verurfachen, au 
Schülern, die in denen folgenden Elaffen etwas mehreres ur 
zu erlernen hoffen, alle Xuft benehmen würde. Jedoch, da ( 
ſes auf die Klugheit und Redlichleit derer Praeceptorum hau 
anfonmt, fo müflen Wir die Anwendung aller möglichen 
und Beſcheidenheit hauptfäckhlich deren Gewiffen in der Hofnu 
lafjen, daß felbige dag, was die Erhaltung des ganzen Gymı 
die Öffentliche Wohlfahrt erfordert, aus Ruhmſucht oder Rı 
aus denen Augen jegen werden. 

8. V. Es werden bierunter und überhaupt zu Handh 
Aufrechthaltung diefer Ordnung fleißige Visitationes unſers 
rii oder defien Deputatorum nicht wenig beyfragen; Babers | 
offt und viel, al® es die übrige Gefchäfte nur immerhin 
vorzunehmen, und Progressus derer Schüler. zu erforfchen f 
bey, ob dieje Ordnung fleißig wahrgenommen werde, und 
vor Mängel ereignen, genau anzumerden, und dagegen das 
4 rechter Zeit zu beobachten, und die Verbefferung mit Era 
nnern und zu beforgen if. 
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$. VI. Obſchon, wie der Typus lectionum zeigt, in unferm Gym- 
io phllosophica und histarica ebenfalls tractiret werden follen, fo 
E doch unfere Haupt-Abfiht auf Erlernung der Lateinifhen, Gries 
. m und Hebräifhen Sprache gerichtet, damit, wann man auf Uni- 
Beritseten fommet, die Fertigkeit in bemeldeten Sprachen allſchon er 
met feyn, und die koftbare Zeit mit deren ohnehin: gemeiniglich alle 
ten, und Auspunlißen Erlernung nicht zugebracht, und die übrige 
e und wichtigere Wiſſenſchaften darüber verfäumet werden mögen. 
hero wir denen Praeceptoribus Gymnasil allen möglichen Fleiß, 
Deuttihleit und Munterfeit anzumenden, mit —— ohnnöthiger 
über und grammaticalifher Subtilitäten, fleißig aus dem Lateini- 
in das Zeutfbe und jodann auch aus dem Teutfchen in das 
Sateinifhe zu überfegen, und furge Exercitia von verſchiedenen Mate 
=ien, wie auch mannigfalttge Imitationes verfertigen zu laffen, imglei- 
in denen beyden oberen Claſſen eine Anleitung zu Chrien und 
igeren Drationen zu geben, auch bemeldeter beyder oberen Claſſen 
ler unter ihrer Direction zum Lateiniſch reden anzubalten, hiemit 
FBrfiens anempfehlen; wie dann infonderheit feiner eximiret werden 
EB der nicht im Stande wäre, Das nöthige von bekannten Sachen 
it ziemlihem Latein vorzubringen, und ohne langen Bedacht und 
I idyen Anftos herauszureden, auch sine vitiis et a Latinitate abher- 
Feentibus Phrasibus, Germanismis et soloecismis ex tempore zu ſchreiben, 
ale derentwegen fi ein jeder, wann es das Consistorlum vor gut 
deſindet, einem befondern Examini zu unterwerfen hat. 

6. VI. Doch, da verfhiedene dad Gymnasium frequentivende fi 
b> Denen Studiis zu widmen, und dahero das Griechiſche und Hebräiſche 
zu exlemnen nicht gefonnen find, fo follen fie auch, wenn ihre Eltern 
= der Bormändern gleicher Meinung wären, damit nicht aufgehalten, fon« 

dern ihnen während derauf diefe Sprachen zu verwendenden Zeit, einige 
andere Beihäfftigungen gegeben werden. Geftalten dann auch über 
Dem Loteinifhen dad Teutſche nicht zu vergeffen, fondern auf Rein⸗ 
und Zierlihleit diefer Sprache ebenfalls mit Ernſt zu dringen if. 

6. VI. In der Theologie ift nicht auf grofe etäuftigteit und 

wiele Dictata, fondern auf den Begrif und Zufammenhang derer vor 
jenden Wahrheiten, das Augenmerf zu richten. Wobey jedoch, 
infonderheit in denen beyden unteren Elaffen, Dicta Scripturae, jo fi 
anf den Catechismum fchiden‘, denen Schülern zum memorien vorzu- 
legen, nicht verbotten, fondern anempfohlen bleibet, auch in Denen 
benden oberen Glaffen befonders diejenige, fo Theologiam fludiren 
wollen, fi gedachte Dicta probantia in denen Grundſprachen befannt 
u an und fie in das Lateinifche zu überfeßen, angehalten wer 
jollen. 
$.D. Es if in allen Glaffen fehr darauf Ei fehen, daß Die 
Schüler fi eine infonderpeit heut zu Tage fehr beliebte faubere Hand 
im Schreiben angewöhnen, als wodurd) gar mander in der Belt fein 
Brod reichlich findet. 

5. X. Hiebey iſt jedoch keineswegs unſere Meynung, dag die An⸗ 
weifung zum ſchreiben denen Praeceptoribus Gymnasil allein überlaffen 
werben folle, fondern Wir wollen vielmehr, daß feiner in Sextam 
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tomme, der nicht nebfi dem Teutſch leien auch ſchon eigen I 
im fchreiben gemacht babe. 

8. X. Es follen in denen drey unterften Claſſen dic S 
zu Unterhaltung ihrer Achtſam⸗ und Munterkeit fleißig mit eu 
certiren, dabey aber Denen, welchen es andere zuvorgethan durch 
legung einigen Unnamens, oder auf lange Jahre veraächtlich w 
des Beihimpfen der Muth nicht gar zu nehmen, und denen | 
Urſache zu Klagen zu geben if. Jugleichen wird eb von | 
Außen feyn, wein ber Praeceptor die angeführte Regel aufzuſch 
und fie demjenigen, der fie zuerſt findet, berzulefen befiehlet, 

8. X. Auſtatt Diefeö perfönlichen Certirend, fan im denen 
ven Claſſen die Aufmerkiamfeit und der Fleiß dadurch befoͤrder 
den, daß ein Schüler dem andern die Exercitia unter Auffit 
Praeceptoris corrigire, oder der Praeceptor unter jebes den Gt 
Bolllommenheit, wie er es gefunden, ausdrüde, oder Die Fehle 
deren Gröje auf dem Rand durch befondere Zeichen anmerfe; i 
hen, daB der Praeceptor feine gewiffe Ordnung balte, fonden 
bier, bald dort, einen forizufabren aufrufe. Weniger nidt w 
nicht geringen Nutzen baben, wann der Praeceptor die Zwei 
feinen Schülern bey denen vorgeweienen Lectionen oder fonften 
kommen, liebreich anhöret, mit Sreundlidyleit Darauf antwortet, 
Exereitiis wabhrgenoinmene Fehler, und Die Regeln, fo hiuta 
worden, deutlich zeiget, und endlih, Daß er die Schüler dab ı 
wieder erzehlen läffet, und Act bat, ob fie alles wohl gefaflet 
gebührender Ordnung vortragen. 

6. XL Wir wollen aud, daB denen Schülern in allen 
Sprühwörter, Sentenzen, Verſe und ſchoͤne finnreihe Stellen a 
ten Autoren zu memoriren aufgegeben werden, als welches nel 
auf die Latinität gerichteten Bortbeil, einen guten Rußen i 
ganze Lebenszeit verfchaffet. 

8. XIV. Obwohlen, berübrter maffen, alle Claſſen in dr 
respective vier Ordnungen eingeibeilet And, fo jollen jedoch di 
cepiores wohl zujehen, Daß mit dDenenfelben nicht unterjchieden 
dern einerley Lectiones zu gleicher Zeit vorgenommen werden, 
aber der Pracceptor den Gebrauch Der Lection fo einzurichten 
wird, Daß die Schüler der oberen Ordnungen darinnen weit 
die übrige, zu fommen Gelegenheit haben, und anfgemuntert 

8. XV. Bey Lehrung der Hiftorie hat man ſich mit ganz 
beren Hiflorien, Zeitläuften und Ländern nicht allaulange aufzı 
noch vielweniger aber die Jugend wohl gar mit vergeblihem 4 
diglernen aller in einem Land liegender Städte und Dörfer v 
lich zu machen, fondern allein dabin zu fehen, daß die Sc 
einem halben oder längftens einem ganzen Jahr Die allgemeinf 
griffe der Hiftorie und die allermerkwürdigften Begebenheiten, jo 
der Welt zugetragen, nach gewiſſen leicht zu bebaltenden 
Zeitläuften einbefommen; damit fle hernach auf Univerfitäte 
bey weiterer Fortjegung ihrer Studien, wie fie fih alles, ı 
von Begebenheiten lehren und hören, zu Ruge machen fellen, 
mögen. 
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B. XI. Es ift infonderheit von grofem Nupen, und wird von 
Dienit eingeichärfet, denen Primanis und Exempten einen Begrif 
Der Gelchrfamkeit überhaupt und deren Theilen, wie aud Die 
“am Iiierariam und Bücherfenmus, fo viel als fid) nur immer- 
thun laffen will, beyzubringen, als womit wohl der Grund zu 
grojen Gelehrſamkeit am beiten geleget wird. 
5. AND. Der Gebrauch des Clobi iſt mit aller möglihen Deut 
it ge zeigen, und uicht bey etlichen wenigen Problematibus ftehen 
«iben. Ä 
8. XVIII. Die philosophica find mit Munter⸗ und Deutlichkeit fo 
tragen, Daß die Schürer feben, was fie daraus in fünftigen Zei- 
Ur Vortheile ihöpfen können, und von dem Wahren und Fal⸗ 
e Bien und Guten bündig urtheilen und fchliefien lernen, wos 
» aber das Auswendiglernen derer Definitionen keineswegs ver 
m wird, jondern darüber beſtens gebasten werde: foll. 
$.XIX. Ta die Exempten gemeiniglib jchr viei Zeit übrig haben, 
nd fie über die in Priraa getriebene und nad) dem Typo Lecttonum 
weiter zu treibende studia, auch noch beftändig mil peroriren und 
nren über allerhand nützliche und angenehme theologiſche und 
fophifche Materien, jedoch mit Bepbehaltung der gebührenden Höf- 
it und Mäßigung, zu befhäjtigen, damit fie hierinnen, wann fie 
Univerfliaeten zieben, nicht ganz fo unerfabren feyn, vielmehr all- 
eine zimliche Ubung und Herzhaſtigkeit befigen mögen; immaf- 
kann auch Die drey obern Praecepiores von ihnen fleißige Rechen: 
, maß fie vor fid zu Haufe thun, fordern, und jeglihem nad 
idung derer profectuumn Anleitung, wie er feine Studia ferner zu 
a, uud was vor Bücher er fih auszuleſen habe, geben follen. 
8. XX. Gleichwie es uber feinen grofen Nugen hätte, wann 
ıpti ihre Oratione«, Ubjectiones und Responsiones nicht felbit mach⸗ 
jondern fie ihnen nur von andern an die Hand gegeben worden, 
fie felbige blos auswendig leuten, und nachgehends daherfagten ; 
wollen wir dieſes allerdings verbotten haben, und befeblen hin» 
t, ihnen nähere Hand» und Anleitung zu geben, ſolches alles 
en zu machen; zu welchem Ende dann ihnen jederzeit auch leichte 
stirlide Theses zu geben und überlaffen werden ſoll, einen oder 
andern, fo ihnen jelbiten beliebet, zu wählen, und opponendo ans 
fen. Und obzwar, fo vie: die Vrationes betrift, die Schreibart 
ſolchen jungen Leuten gemeiniglid noch gering und noch nidt 
it; alldieweilen ed aber nit ſowohl um Gelehrſamkeit zu zei⸗ 
ale um täglich weiter zu fonımen, zu thun iſt; als wird dieſes 
ıe Angreifen der Jugend weit dienliher ſeyn, als wann fonften 
: von audern gemachte Urationes declamiret, oder die vorgeſchrie⸗ 
und durch öfter® probircn in das Gedächtnis gefaßte Objectloues 
Responsiones chne Berstard daher gefagt werden. 
6. XXI. Die Grundjäge der Poefie find zwar in denen Glaffen, 
nnen es der Typas Jectionum erfordert, ordentlich verzutragen ; 
deme fid) aber nicht ein jeder Dazu fchidet, alfo ift einer, dem das 
ie dazu feblet, mit jchweren Aufgaben nicht zu beladen, nnd deſto 
s Fleiß auf die, jo von Natur dazu geneigt find, zu verwenden, 
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8.XXU. Es fol auch bey denen Lectionibus, welde aus 
lernen find, vornehmlich wahrgenommen werden, daß allegeit die 
klärung der uufzugebenden Lection vorhergehe, und alſo felbige 
leichter Mühe in das Gedächtnis gefaffet werden könne. Sodam 
mit Weglaſſung aller mit Weberfegung verfehenen Autoren, md! 
braudhung einerley Ausgaben, eine mehrere Sorgfalt und Dbeit! 
fleißiges bin» und berseexaminiren und fragen, als anf das blefeu 
tiren, gewendet, und ſonderlich, ob die Schuler den rechten Belt 
und nicht blos die Worte der aufgegebenen Lection gefaffet hal 
fleiffig nachgeforſchet, auch bey eriheinendem Mangel, ihnen 
deutlich gemacht werden. Da die Schüler aber deu Verſtand gu 
fam gefaffet haben würden, und ihnen etwa im herfagen ein 9 
entfiele, follen fie nicht eben. an daſſelbe genau gebunden, fol 
ihnen ſolches mit einem gleichgüftigen andern zu erfegen zugels 
fepn, und, da das substituirte Wort nicht wohl gebrauät we 
könnte, ihnen gezeiget werden, warum es ſich nicht ſchicken mög. 

$. XXI. Im Dictiven follen die Praeceptores nicht zu gelän 
auch nicht zu langſam verfahren, und auch ihre Schüler täglig 
wöhnen, daß fie langfam, deutlich, in einem natürlichen Zhon, 
mit Bedacht reden, das rechte Sylbenmaas brauchen, und die le 
Sylben der Wörter laut genug ausfpredhen, damit andere eben 
wiffen mögen, was fie beriagen. 

$. XXIV. Obwohlen in verfchiedenen Gymnaslis die franyd 
Sprache ebenfalls gelebret wird, und dieje heut zu Zage ſehr n 
if, fo will doch die Einrichtung des hiefigen Gymnasli, felbige d 
zu lebren, nicht geftatten; dahero fich and die Praeceptores | 
nicht abgeben, fondern denen worgefchriebenen Lectionibus abw 
und das Frauzoͤſiſche andern, fih dahier in zimlicher Anzahl bei 
den Lehr: und Sprachmeiftern, überlaffen follen. 


Dritte Abtheilung. 
Bon den Pflichten der Schüler und ber Schulzuctht. 


6.1. Sollen fie ih zu rechter Zeit und zu den angeſehten 
den in der Claſſe einfinden, Diejenigen aber, fo ſolches nicht 
oder wohl gar ausbleiben, nicht ohngeftraft gelaffen, und bie | 
fo oft diefes gefchiebet, vwergröfert werden, ed wäre dann, daß 
mit einem glaubwärbdigen Schein von ihren Eltern, Bormänder 
Koſtherrn entfhuldigen könnten. 

6. U. Sollen fie ſich auf ihre Lectiones fleißig verbereiten 
felbige wohl ind Gedächtnüß faffen, ihre Exercitia wohl fchreiben 
die au fie gefchehende Kragen genau Acht geben, nicht mit ihre 
fhülern ſchwatzen, nicht anders, als was Die Lection mit fd | 
fhreiben und lefen, und fih in allen Stüden, wie fleißigen ©: 
zuſtehet, verhalten, oder zu gewärtigen haben, daß fle nad) Befd 
Dei en Unfleiffes, Nachläffigkeit, Ingenii und Alters, geftrafe 
en follen. 

5. I. Sie follen fh auch aller böfen Gefellichaften ent; 
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BBorten oder Thätlichkeiten einander nicht beleidigen, die Bücher 
> einander nicht vertaufchen,, befleden, befhädigen oder zerreiflen, 
m jeden mit gebührender Anftändigkeit begegnen, ihren Weg auf 
Deſſe züchtig fortwandien, fi mit Knaben anderer Schulen in 

Schlaͤgereyen und Wortwechſel einlafen, im Sommer des Ba- 
im Mayn, und im Winter des Schleifens auf demfelben, fidy 
niten, ſich an niemanden, er feye von was Neligion odes Stand 
er wolle, mit Worten oder Werken vergehen, alle ungebührliche 
eu meiden, und fih in Kleidern, Sitten und Gebärden fauber und 
ar aufführen, auch fih überhaupt, wie einer ehrliebenden Schul» 
end gebühret, bezeigen, oder ebenfalld eine nachdrückliche Strafe 

tten haben. 
4. IV. Sie follen au in denen zwo oberften Elaffen anders nicht 
Bateinifch reden, fodann 

4. V. ihre Praeceptores oder andere, fo ihnen vorgejeget find, 
Iren Eltern, Derwandten, Freunden, oder anderen Xeuten nicht 
Bumden, und dadurch zu allerley Verdrüßlichkeiten Gelegenheit 
m, oder auch desfalls mit gebührendem Ernſt und Strafe ange⸗ 
u werden. 

6. VL Auch follen die in jeder Elaffe gewöhnliche von Woche zu 
We abwechfelnde Decuriones ihrer Dbliegenheit in Anmerd> und 
yebung der abmwefenden, zu fpat fommenden, plaudernden, lermen- 
„ oder fonft frafwürdigen gebührend nachleben, und ſich dabey 
e Bartheplichkeit zu fhulden fommen laffen, oder ſonſt die nöthige 
reetor empfungen. Immaflen dann aud der Praeceptor fih nicht 
im auf die Decuriones verlafien, fondern felbft auf alles genau Ad- 
g geben foll. 

8. Vi. Die Strafen belangend, bat der Praeceptor in denen 
len, da der Fehler aus Schwäde der Gaben des Verſtandes ber- 
set, eb nicht fo genau zu nehmen; in andern aber, da entweder 
leiß oder befonders Boßheit zum Grunde lieget, defto ſchaͤrfer zu 
ahren, als Davon, und von dem vernänfftigen Betragen eines 
sceptoris beym Beftrafen in der allſchon angeführten Chur⸗Braun⸗ 
eigifhen Schul» Ordnung $. 135 ggg. viele höchſtnützliche Negeln 
:beu find. Wie dann auch unfer Consistorium die unfleißigen da» 
H, daß fie über die Zeit in einer Claſſe fihen bleiben, und feine 
mia empfangen, oder auch gar zurüd in eine niedrigere Glaffe 
gt werden, offentlih beſchimpfen, Die fleißige aber, durch Promo- 
a vor andern, und bisweilige aufferordentlide Praemia, fo ihnen 
er Necheney⸗Amt vi Concl. d. 10. May 1731 verabfolgen laffen 

zu mebrerem Fleiß anfrifchen wird. 

$. vi. Es follen die Geld⸗Strafen fernerweit bey unferm Gym- 
© gänglich verbotten bleiben, und die Praeceptores fi vor allen 
ıgen dahin beftreben, Daß fie die Schüler, fo viel ald immer thun- 
‚ nit ſclaviſch tractiren, jondeın durch vernänftigen Borftellungen 
' zu rechter Zeit gebrauchte Elogia und Vituperationes, auch Certa- 
a auf den Weg der Befferung bringen, woferne aber alles dieles 
t beifen mwolte, zu ſchärferen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, wohey 
ch zu verhüten, daß nicht jemand an feinen @liedmafen ein Schade 
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zugefüget werde; imgleihen find aud das Alter und bie C 
eines ieden Schülers in Betracht zu ziehen. Auch ift bey dem 
manis und Secundanis nicht die Ruthe, fondern Bloß der Bar 
gebrauchen. 

$. IX. Würde alles diefes nichts helfen, oder folten def 
wichtigere Zafter und Unthaten, infonderheit bey Exempten 
fu eine ſchärfere Ahndung verdienten, fo hätten Die Praeceptere 
jerm Consistorio glei) Nachricht davon zu geben, Daß dann das 
wegen Castigirung in Gegenwart aller Elaffen, Gefängnüfles, € 
in das Armen= Haus zu harter Arbeit, öffentlicher Abbitte, oder gi 
Stolung aus dem Chor oder dem Gymnasio zu verfügen willen wih 
Wenn wir dann leiten, der ſich fehr grober Bosheiten ſchuldig ge 
macht, in künftigen Zeiten albier zu öffent!ihen Amtern zu befd 
oder mit Stipendiis zu verſehen gefonnen find, es wäre dans, 
gang augenfcheinliche Proben der Beſſerung und Erſetzung dei 
gangenen durd) groſe Qualitäten vorhanden wären; Dahingegen, - 
fich einer in HleißB und Zugend auf dem Gymnasio hervorgethas, 
darinnen fortgefabren, Diefes ihm in Zukunfft zu befonderer Guyih 
lung gereihen, uud auf ſolche Perſonen bey Ertheilung dam 
pendien vor andern unjer Augenmerck gerichtet werden fol. 

8. X. Endlich wollen wir auch unfere Prediger ermühnet hab 
die Lehrer und Schüler ihrer Pflichten in denen Predigten fomshl d 
bey häuslichen Gelegenbeiten fleißig zu erinnern, damit Das 
wie überhaupt derer Schulen, alfo aud des Gympasiü nah alt 
ihren Kräfften zu befördern, und die Mängel, Gebrechen und Um 
ftändigfeiten ihres Dres nach Möglichkeit verbeffern zu beifen. 


Vierte Abtheilung. 
Loges, die armen Schüler betreffend. 


$. I. Nachdem unter denen Pauperibus allerley gottloß- und | 
gerliches Leben manchmal verfpüret worden, daß fle die Allmofen ni 
wie ſichs gebühret, angewendet, fondern üppiglih und ſchändlich u 
ihwendet, ihres Gefullens zu» und abgelaufen find, Die Examia ı 
fäumet, aud denen Praeceptoribus, fo ihnen eingeredet, getruget | 
ben, dieſem Unweſen aber nicht zuzufehen, als ift foldyem worzufs 
men, nachſtehendes unfer Wille und Meynung. 

$.H. 68 foll zwar die Annehmung derer Pauperum des Bee 
rise Beurtheilung überlaffen bleiben, jedoch, wanı die übrige Pre 
ptores. infonderheit Courector und Prorector. verfpüreten, dab hie 
nen einem oder Dem andern Schüler, vielleiht gar aus ume 
Urſachen 3. &. wegen hiermit gäntzlich verbottener Gefchende, | 
Stachtheil anderer, favorisiret würde, follen jle ſolches unferm ei 
storio anzuzeigen ſchuldig ſeyn, das Dann Die nöthige billigmä 
Vorkehrungen zu machen wiſſen wird. 

8. I. Sollen zwar frende Schüler, bey denen man eine ji 
liche Fähigkeit ipuret, in da8 Ehor aufgenommen erden fännen, d 
bierbey unſerer Burger Kinder, fo Armuth halben dieſe Steuer bed 
fen, allegeit den Vorzug haben. 
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Es fol auch Leiner in das Ebor fommen, der nicht von 
eceptore ein Zeugnüß vorzulegen habe, daraus man fehen 
iß er von ehrlichen Eltern fene, fich auch fonft fromm und 
yalten, und feine Lectiones zu lernen ſtets befliffen habe, ge⸗ 
nn auch Feiner, der ſich nad) der Aufnahme auf die fchlimme 
t, nichts lernet, oder fih übel aufführet, darin gelitten, ſon⸗ 
des Consistorii Vorwiſſen wieder daraus geftofen werden 
em Ende dann alle halbe Jahr nad denen Examinibus bey 
tion desfalls won allen Praecepioribus die pflichtmaͤſige An⸗ 
hun if. 

In das grofe Eher fol feiner aufgenommen werden, Der 
auf Die Vocal-Music mit Ernſt zu legen willens ift. 

Alle Pauperes follen bey ihrer Aunahme dem Reciori an- 
nd veriprechen, daß fie fromm und gottfelig leben, ihren 
d der Music mit allen Kleiß abwarten, andern Schülern mit 
empel vorgeben, unfern Burgern mit uppigem Wandel, Bes 
erer Bein: Biere Coffee- und Zabadd-Häufer, oder Umgaug 
leuten, nächtlihen Herumlaufen, fpielen, eitler Kleidung 
ntragen kein Aergernüß geben, denen Praeceptoribus fammt 
ı8, bevorab in des Rectoris Abweſenheit, in allen billigen 
horhen, und fi ihnen in feine Wege widerfeßen, im Ge⸗ 
enenfelben gebührende Ehre erzeigen, und in allem diefer 
dung, und dem, wa® durch das Consistorium ferner befoh- 
n wird, getreulich nachkommen wollen. Wie dann der Re- 
ſämmtliche Praeceptores, ob fie dieſes ihr Verfprechen halten, 
eue Corycaeos oftere Nahforihungen unftellen laffen, und 
iß feiner, wann er in der Music auch noch fo gefchidt, ohne 
übrung und Fleiß auf eine höhere und mehr eintragende 
e Ordnung befördert werde, fehen follen. 

I. Ferner follen fie die Sefänge und musicalifhe Arien auf 
n und bey Leichen befonderd auf den Kirchhoͤfen mit meb- 
act, als bishero gefcheben, auch geziemenden Gebehrden fin 
eihen, wann nicht etwa gar grofe Kälte oder viele Leichen 
‚ed nicht bey etlihen Verſen bewruden laſſen, ſondern das 
die Aria zu Ende bringen, auch ſich nach denen frühe ge- 
ichen wiederum in die Elaſſen verfügen; wie fie dann aud 
e und che ed Zeit ift, zum Chor oder Leihen aus den Claſ—⸗ 
n werben follen. 

1. Tas an den Häuffern gefammlete Geld follen fie nicht 
yand annehmen, ſondern Die Leute jelbft in die Büchfen wer: 
‚ und, ohne etwas wor fi alzuzmaden, oder zu behalten, 
ri ale Samſtag Nachmittag zur Austheilung in den Büdy- 
en; und ſoll derjenige, der fib au dergleichen Geldern ver— 
r Züchtigung ind Armen-Hauß gebracht. und anbey aus dem 
oſen werden. 

Um deſtomehr verfiert zu feon, daß die Allmofen wohl, 
ait dem Chor gehabten Nbiicht gemäß angewendet werben, 
ar jedem Pauperi Samſtäglich, wann Die Austheilung in Ge: 
ämtlichee Ehoriften geſchiehet, etwas, um feinen Hauswirth 
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zu bezahlen, und fich nothwendige Koft zu laufen, eingehäubdigı 
übrige aber in die Büchſe, fo der Rector von einem jeden Pag 
feiner Gewahrſam bat, geihan werden, und er davon nichts 
men, e8 wäre dan, daß er mit Schwachheit Des Leibes bebafftel 
oder zu Kleidern nder Büchern nothwendig Geld Haben müuſte 
bes doch alles bey der Erfenntnüh det Rectoris und feines dei 
lers Praecccptoris ſtehen fol. 

8§. X. Für allen Dingen follen fie dem Rectori und Prae 
bus, unter dern Difciplin fle find, anzeigen, wo fle wohnen; 
dann alle verdächtige Drie und Unterfchleife bey hoher Strafe 
den, und fi fo aufführen follen, dag man bey ihnen eine mwah 
tesfurcht und Luſt zu Studiis, auch eine demäthige Ehrerbietun; 
die Praeceptores merken Lönne, und die Burgerfchafft ihnen 
mehr gutes zuflieien zu laffen, angefriſchet werden e, 
dann derfelben und allen Ginwohnern, zumalen da jego die 
Leihen gang frühe ohne viele Ceremonien geſchehen, und alſt 
Choriſten die von denen Gofler -Leichen vorhere gezogene Ru 
entgehen, beftens empfobien haben wollen, als wodurch auf 
gute Gabe, fo Gott öffters in arme Schüler geleget, zu emi 
und dem gemeinen Weſen nüblichen Früchten gebracht werden 

8. Xl. Zu einem Praefecto, Rationario, und Calefactore, | 
mand ohne des Consistori Borwiffen angenommen, und zu de 
allezeit cin gewiffer Caialugus darüber gehalten werden. So { 
fein Praefectus, Rationarius oder Calefactor Aber zwey Jahre 
fondern Damit abgewechfelt, und alezeit derjenige, welder vo 
Praeceptoribus wegen feines Verhaltens ein gutes Zeuands 
allen andern dazu erfiefet werden; die dann, daß bey den 
alles ordentlich hergebe, genau Acht zu geben haben. Immaf 
fein Schüler ohne der Praefectorum Erlaubnüß von Ebor w 
und derjenige, jo fid) ordnungswidrig aufführet, won ihnen au 
net, und Dem Rectori zur Beitrafung nabmbafft gemacht werl 
fie aber fid des ſchlagens und eigenen Abſtrafens, befonders 
fentliher Strafe, zu enthalten haben. 

$. XIL In den Music-Stunden, fe unfer Cantor Mittwr 
Samſtags von 1 bi8 2 Uhr zu halten "hat, haben fib die I 
Heipig einzufinden, und bat der Cantor bey Verluſt feines | 
feine Stunde zu verfäumen, und allen möglichen Fleiß anzu 
geftalten dann Rector, Conrector und Prorector auch hieran! 
a geben, und den Cantorem bey nöthiger Autorität erhalte 
follen. 

s. Al. Bor ein jedes Lied, fo bey Gelegenheit eines S 
vor den Häuffern von dem gangen Chor gefungen wird, we 
15. und ten halben Chor fr. 10. und vor jede hiebey mu 
Aria fr. 20. und resp. 15. fodann vor eine Gaſſen⸗Leiche F. 
vor cine Neben -Leihe, da nur auf dem Kirchhof zu fingen, 
viele oder wenige Schüler genommen worden, Morgens fl. 3. 
. und Nachmittags fl. 1", oder fl. 1. bezablet. Das übrige 
liche fingen betreffend, wird den grofen Ghor wenigſtens jede 
4. fodann dem Heinen Chor ein halb Jahr wenigflens Rihlr. 
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deamahl fr. 4. gezahlet verlangte aber jemand, das ſich das 
Thor jederzeit zahlreicher einfinden, oder, was zu fingen, anfra⸗ 
He, fo werden davor alle Meßen fl. 2. gezahlet, Dagegen aber 
as Lied gan auszufingen ifl. 


Fanfte Abtheilung. 
Wie fich die Praocoptores verhalten ſollen. 


1. Jeder Praeceptor ſoll am erſten, und ſobald die Uhr ſchlaͤ⸗ 
ı feiner Claſſe zugegen und auch der legte darinnen ſeyn, ſo⸗ 
ſicht geftatten, 9 ihn jemand ohne Noth herausrufe, oder 
m Slodenfhlag durch unnoͤthige Zeitungs - Gefpräcdhe aufhalte. 
1. Da fih einer wegen erheblicher Urſachen zu entichuldigen 
fell er es dem Rectori anzeigen, und feine Stelle Dur jemand 
verfeben laſſen. 
UL Solle der Rector foldhenfalls in einer der unterften Glaf: 
a einem erwachfenen Schüler, die Stelle des abmefenden Prae- 
zu verfehen, auftragen, jo find jedoch Haupt - Castigationes 
uch felbigen, jondern den Praeceptorem der nächſten Blaffe der 
e Ober-Auffiht mit haben fol, vorzunehmen. 
N. Es foll jeder feine Stunde völlig, ohne Abgang, oder 
vorgenommene Geſchäffte, Geſpräche, Leſen, oder dergleichen 
ing mit fleifigem Weberhören, und Repetiren zubringen, und 
ge, was ihm obliegt, weder in wenigem noch vielem, durch 
os oder andere Schüler verfehen laffen. 
V. Wann ſie die Schüler flrafen, mit Worten, dem Bacul 
T Ruthe, nach Geflalt des Verbrechens, follen fie gebührende 
ten halten, und, ohne nichts dienende Anzäglichfeiten auf fie 
ze Eltem und Anverwandte, Beylegung einiger Unnamen, 
ing an die Köpfe, und was dergleichen ungebührliche Dinge 
ud, verfahren, imgleichen fih im Lehren umd übrigen Deragen, 
als möglich, fo aufführen, daß denen Schülern in Die Glaffe 
n eine Freude ſeyn, und ihre Refpect erhalten werden möge. 
dann eben deswegen jederzeit in ordentlider, nicht aber in 
feidung, zu lehren haben. 
V. 4 fol auch jeder Praeceptor in feiner Glaffe jelbft die 
züchtigen, und nicht anderswo, noch auch durch andere ſolches 
en laſſen. 
VI. Da ein Schüler zum fludiren nicht fonderlich tauglich), 
nf folde Mängel, Laſter und Anitände vermerdet würden, 
durch die gemühnliche Strafen nicht zu verbeſſern, fol der Prae- 
yeffen Eltern, Vormündern oder nächſten Anverwandten davon 
ten Nachricht geben, damit Dagegen die nötbige Vorkehrungen 
nlihe Maudregeln genommen werden fönnen. j 
VIII. Es ſollen auch die Praeceptores fammt und jondere er 
ſeyn, unterweilen bey denen Eltern, Bormünderen und Bir: 
a8 die Schüler zu Hauß verrichten, felbft Erkundigung einzu: 
und ihnen mit guten Rath und Borjchlägen, wie die Schüler 
adia führen, und fich betragen jollen, an Handen zu gehen, da⸗ 
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mit dadurch die Eltern gewonnen, ihrer zu Erhaltung eimer 7 
Erziehung notbwendig auf das genaueſte mit zu beobachtenden $ 
ten erinnert, und bewogen werden mögen, Die Kınder deſto chende 
unfer Gymnafium zu ſchicken; imgleihen follen fie daranf fehen, & 
fih die Schüler in Kleidern, Minen, und Gebärden dem Bo 
und der Sittfamleit gemäß aufführen, und nicht mehrere aufn 
venlam exeundi erhalten, oder fie zu lange ausbleiben. J 

8. IX. Alle und jede Collegen follen einander in Ehren bil 
und in Ginigfeit zufammen leben, einander Die Schüler nicht ai 
nen, zum ſitzen bleiben bereden, nder verhalsſtarrigen, und, wi 
einer den andern gütlich erinnert, ſoll foldhes zum Beften anfgem 
men werden. d 

$. X. Sie follen ſich auch allefammt eines chriſtlich Mehl 
und woblanftändigen Lebenswandels befleißigen, und bey ihm Bmmr 
terricht allen möglichen Fleiß und Treue anwenden. 

6. X. Es jollen Rector und übrige Praeceptores unfers U 
stwwrialen den gebührenden ſchuldigen Respect vor fi felbit eig 
und die Tugend dazu anmweilen, aud feines Perfelben oder dei Um 
sistorii. zumahl vor denen Schülern, anders als mit Hodadtun 
denden, uud, wenn ihnen etwas unterfaget, oder nach Gntbriz 
corriziret wird, Ad in Worten und Werden gehorfam finden lafeı 

S X Es follen auch Rector und deſſen Collegen , auffer Tat 
einem jeden »bliegenden Amts = Verrichtungen, ſich anderer au iM 












Berufs⸗Geſchäfften hinderliher Arbeit entbhalten, und gebadptem Ihe re 
Beruf treulih abwarten, == 
Sechſte Abtheilung. 3 

Bou des Rectoris, Conrectoris und Prorecteris Umt. * 

*. I. Dem Rectori, Prorectori und Conreetori ſoll fonderlid MU = 
liegen, jleißige und ernite Aufſicht auf die Praeceptores und dieſedo ;. 
nung zu haben: zu dem Ende ile dann färımtlidhe Praeceptens ME - 
Schüler zu deren Beobachtung erinnern, au ihr ſelbſt machleben F 
ien, damit dur ihren Eifer, die übrige Praeceptores und Gäileig " 
deſto mehrerer Sucht, Fleiß und Respect angetrieben werden ME _ 


$. li. Soll der Rector feinen Schüler, den zuvor ein Leu 
Schulmeiſter unterrichtet, ehe und bevor durch eine Urkunde, Da 
jec zufrieden ge jey, bewielen worden, einfchreiben. 

s. Il. Es joll auch derjelbe, oder, bey deffen Verhinderung M 
Conrector, wo nicht taglich, doch offt die Claſſen beſuchen, der 
ler Schuls Schreib» und Exercitien-Bädyer monathlich zwenmahl bei⸗ 
tigen, ſonſt aber wochentlich durch alle Classes Examina | 
anftellen, und alfo darauf bedacht ſeyn, daB ſowohl Praeceptores il 
Schüler zu ſchuldigem Fleiß angehalten, deren Mängel uud Gehler = 
geibeut ohne alle Nachſicht und Partheylichkeit geahndet, und 
Sielle geſtrafet werben, wobey jedoch alles fo einzurichten, dab M 
einem jeden Praereptorli gebührende Respect nicht Noth leide. 

5. IV. Mit den Pracceptoribus ſollen fie ed ſaͤmmtlich sedli 
meynen, fie nicht Deneiden, aufeinden, verachten, oder austragen, u 
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le über den einen oder andern Beſchwerde zu führen hätten, und 
iders einer oder der andere ihnen nicht mit gebührender Achtung 
tere. ſolches bey unferm Consistorio anzeigeit. 

$.V. Die von denen armen Schülern eingefammlete Allınofen 
der Rector treulich verwahren und austheilen und fie darunter 
awegs, beſchweren. Wie er fih dann aud mit denen 60 fl. fo 
vermöge feines Beftallungs-Brief& von Liedergeldern gebühren, 
ügen, und darüber weiter nicht6 won denen Ehorgeldern verlans 
fol. 

3. VI. Sodann haben fie über Beobachtung des gangen übrigen 
grifs, dieſer Ordnung ebenfalls zu halten, damit unfere gute Ab» 
in allen Stüden erreichet werde, und die fleißige Erziehung der 
nd dereinftens viele nüßliche Folgen zum Beften des gemeinen 
nd haben möge.*) 


18 Grgängung zu diefer Bymnaflal-Orbnung erfhienen noch fpäter Inftruchos 
en für den Cantor und die Calefaciores, bon denen ich bie erftere „Insirac- 
ion für einen geitigen Cantarem nad; Beyerbah, a. a D. ©. 476 fl. 
utthelle. $. 1. Es foll der Kantor jeine Mufic-Stunden wochentllch vierm 
18 Montags und Donnerftags vor das grofe, und Mittwoä6 und Samſtag 
or das feine Chor, und zwar Winters von eins biß zwey Uhr, Gommers 
ber von halb fieben bie kath acht auf dem Gumnafio halten, und fid darin« 
em alle mögliche Mühe neben, daß die Meine Echäler die Grunde der Flgurat- 
Rufic bebörig lernen, und Die gröfere darinnen Immer weiter fommen. $. Il. 
Verlebe: es ich aber biebey von felbtem, daß da des geofer Chore Beldäfti« 
ang bauprfählih in mufielren, umd des Meinen Chors feine im GChoralfingen 
ach Hiefeibit gewöhnlichen Melodieen beftehet, alfo auch des Cantoris Bemd- 
ung bauptfählic auf das was gu Grhaltung diefes Fadzwede dieuet. gerichtet 
mm müle, jedoch daß denen Echäfern des Meinen Ghors die prima prineipia 
Tasices gleihwohlen mit beygebradht werden. $. I. Hat der Gantor fämmt- 
be in jede aftunde achörige Schäfer durch“ deu Talefactorein jedesmal ab- 
en, nnd diejenige, fo ſich darlumen nicht einfluden, behörig aufzeichnen zu laf« 
m, fefort davor zu ſotgen. daß ihnen bey jebesmaligem Berfäumen, Unpäßlid- 
it ausgenommen, Die Hälfte ihrer wochentlihen Chor « Revenuen abgezogen 
verde; woierne aber ſolches Berfäumen ſich gar oft ereignete, und gedachtes firas 
m, mebit feinen umd des Rectoris Grinnerungen, nichts fruchten wolten, dem 
'onsistorio Nahribt davon zu geben. das dann das weitere. ullenfals mit 
Insfblt:fung von dem Chor zu verfügen wiſſen 8. 1V. Damit die 
Singftanden nicht geſtdret. uud die gedachte Bertrafungen gehörig vorgenommen 
‚erden mögen, foll_der Rector, oder bey deilen Verhinderung der Conrector 
ymoasii tie Chor» Mevenuen wicht eher, ols wann felbige vorbey, und zwar 
desmal in Gegenwort bes Cantoris und fämmtliher Pauperum austheilen. 
ı& diejenig die Stuaftunden oder die Lelchen verfäumet, und in lepterem 
ieQ von denen Rationarlis aufgezeichnet worden, aliofort auf obgedachie Art 
efirajen. 6. V. Sind unter va: beitrafenden bie Praefecti und Rationarli 




















ender Ghöre, wann fie ſich bey @afı.ı-Rrichen nicht ſämmtlich einfude 
ine des kectoris beſoudere Erlaubmih davon wegblelben, mitbegriffen. als wor 
uf Dann er, Cantor. das Augenmerf ebenfclö zu richten, und daß bey gedade 
ım Gafjen-Leichen Me Adjuneti und Leihens Präferten nicht ın dem Greun her— 
mipagiren, fondern in dev Reine bey Denen übrigen Schülern jieben, auch Par 
velß mit mac dem Rirdhoi, und eben auf Diele Art von der Tiaß :ad dem 
Sterbbauß geben. zu_balten bat. $. VI. Weil aud der Ganter, in meld Chor 
un auf melhe muficailihe Ordaung ein Schüler ſeiner Geſchlalichteit Fiels 
ad Eiimrie nach gefeße: zu werden verdiene, om beflen wiſſen muß, fo hat der 
ector Gymnasii ihm bierben hauptfihlih mit au Rath zu ziehen, der Cautor 
ber deßfalls mie and, waun man ibn wegen derer Gandivaten zur Bräfeetar 
der Calei Qualitäten und Aufführung von Conststorii wegen beicagen, 
ber ihm ein Examen Musieum vorzunehmen auftragen wird, ald welches vünfe 
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WB. Eines Soc : @delen Bochweiſen NRathe ie 
Aeichſs⸗Stadt Frankfurt Rayın Verbeſſerte Och 
nung und Geſetze für e Deutſchen Schulen") 


Nachdem uns Yurgermeiftern und Rath dieſes des Heil. 
freyen Wahl: und Handels-Stadt Frankfurt am Mayn, fowohl 
unfer Consistorlum, als aud die gefammte Schul» Schreib: und Reken 
meifter verfchtedenemal angezeiget worden, daB die von lnferen gm 


—— — — — 


tig bisweilen gefcheyen ſoll. die Unparthenlichkeit gu beobachten 3. YH Re 
deme denen Pauperibus in der neuen Gnmnafien- — p. 16 sqq. vriäe 
dene Geſetze, wornach ſie ſich betragen follen, vorgefchrieben find, ald kam 
Gantor, ob fie ich felbigen in Anſehung des Chorweſens gemäß verhalten, go 
nau Act au geben, und Deren Bergehnungen anfäugli dem R oder, EM 
ſolches nichts Hülfe, dem Consistorio aufridtig und gewiflen anzueigm. 
8. VII. Hat er darauf zu fehen, dag ihme Die mmttice Präferten, Calle 
tores, und Schüler die gebührende Achtung bezeigen, und biejeuige fo Tldel 
nicht thnu, und ihren Ghorpflichten ben Ansätnug feines Amts nilgt nahiee, 
fo viel als möglich mit Worten und nernünftigen Vorſtelungen zu beiktafen, 
oder folches auf Art des vorftebenden 8. 3. ahnden gu Saffen. 5. IX. Gelc 
feines Orts fo viel als möglich es dahin zu bringen ſuchen, daß die Leichen un 
eine Zeit vor ſich geben, da die Schüler in Ihren Claſſen am- wen verfän 
men, und an Ihren Studiis am woentaften gehindert werben, als weidge und beret 
armen Schüler Intereſſe biefige Burgerfchaft und Cinwohner, wann mean ihar 
die Sache ihrer Wichtigkeit nach genugfam vorftellet, ſich von ſelbſten zu ber | 
dern angelegen ſeyn lafien werden. 8. X. Da dem Cantori bie | 
derer bey denen Bafjen«Keichen eingehender Gelder oblieget, fo fo ihm 
blernnter eines armen Schülere zn bedienen zwar freuftehen, nur daß ſolcheb zu 
einer Zeit, da die Schüler nichts verfäumen, geſchehe; wie er dann and, web 
löblichem Gaiten-Nınt davon gebühret, jederzeit ohngefäumt zu überliefern, da) 
Abrige aber dem Rectori fofort zuzuſtellen bet. 3 x. Golten ame Gef 
Reichen zu gleider Zeit jeyn, alte baß bey der einen-ein Bräfect in fwar 
Kleidung feine Stelle vertreten müfte, oder wann auch diefes feiner Unpäßlid 
feit oder wichtiger Berbinderungen halben adthig wäre, fo ſon er ihme baver 
45 fr. zu zahlen, und die von dem Sterbhauß gutwillig gereidhte Aler, Han 
(hub. Eltron, und Bregelen zu überleffen fhuldig feyn. $. XI. Der Gast 
empfängt von denen C orgelbern wechjelsweiß die eine Woch einen ganpen mal 
die andere einen halben Heichstbaler, die Bemühung bey denen Leichen aber 
wird ihm in jedem Fall von dem Sterbbauß apart beishnet, dabey vr fi dumm 
ales überforderns zu enthalten, und, wann man ihm nidt gutwillig ein meh 
reres reicher, Über 1 Rthlr. nicht anzuverlangen bat. 8. XIU. YBäre bey einem 
Todtesfall vor dem Sterbhaus nicht gejungen, und teine Gaflen-Keid gehalten 
worden, das Sterbhaus machte aber gleichwohlen dem Chor ein Prefent, fo fol, 
wann foldhes fo viel als jonften eine Gaſſen⸗Leich koſtet, beiragen hätte, bem 
Canlori das, fo er von einer Gaſſen⸗Leich gewöhnfichermafen erhält, weten 
aber dad Preient weniger importirte, etwas nad gedachter Preportion Bdayst 
zulommen, weichen dem Chor entgehenden Bortheil er ſich durch befto 
res Juformiren wieder einzubringen befleißigen wird. 8. XIV. Seite b 
die Noth erfordern einen oder den andern armen Schüler auf der Gapefle pa 
gebrauchen, oder bielte er, Kantor, dafür, daß es zu Deren mehreren Perfetie 
nirung bienlic wäre, fo follen ihme desfalls mit Bewilligung des Kapell-Direr- 
toris Die Hänte nidht gebunden feyn. F. XV. Hat er darauf au ſehen, dab Wi 
muficaliſche Bücher denen ihren benbehalten werden, und niemand daran tb» 
war rerderbe, oder gar etwas davon unterfchlane, und endlich &. XVI. Gegen 
ein Löbf. Consistorium fich jederzeit mit gehörigem Reſpect und Gehorfam wit 
tig finden zu laſſen, auch dem Kectori, Conreetori und Proreetori, wann fie bie 
Mufle-Stunten der nenen Gumnaflen-Ordnung zufolge bisweilen befuchen, mit 
aller Höflichfeit zu begegnen. --- 

2) Bom 12. Rovember 1765. Bol. Beyerbach, a. aD. S. is fl 
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eu Borfahren vormald gemachte und publicitte Ordnung für Die 
ſchen Schulen, theild weil durch die Zeiten und Sitten gar vieles 
Beränderung erlitten, theils weil fie etwas zu tun ſey, einer 
eſſerung nöthig habe; und dann Uns billigermaſen eine gute Ein» 
ung der Schulen, als der Grund, rechtichaffene und dem gemeinen 
eu nüßliche Mitglieder zu erziehen, fehr an dem Herzen liegt: fo 
a Bir, nachdem vorher alle Umſtände in genauen Betracht gego- 
auch von Unſerm Consistorio das Project felbft aufgefegt und 
übergeben worden, zu Beförderung fothanen beilfamen Endzwecks 
des allgemeinen Wohls, gegenwärtige neue Schul-Drdnung bes 
t maden, und zu jedermanns Rachridht in offenen Drud ausge⸗ 
zu laſſen, auch linferem Consistorio, auf deren Veſthaltung eifrigſt 
alten, aufzutragen, feinen Anftand nehmen können. Ordnen und 
den demnach: 


Titulus I. 
Bon denen deutfchen Schule und Schulmeiftern überhaupt. 


6. L Beil die Erfahrung gelehret, daß die biöherige Anzahl der 
Gen Schulen in biefiger Stadt zu gros fey, und daher felbige 
verſchiedene Rathichlüffe herunter gefeßt worden: al® wird nun. 
deren Zahl ein vor. allemal auf Sechszehn, nämlich vierzehn in 
kfurt und zwo in Sachfenhaufen, dergeflalt feflgefeßt, daB wach 
* ein oder der andern, ſolche nicht wieder beſetzt, ſondern vor 
ingen die Reduction auf Sechszehn abgewartet werden ſolle. 
8. IL Wievohl das Recht, Schulmeiſter zu beſtellen, Uns, dem 
‚ ganz ungebunden zuſteht; fo wollen wir jedoch geſchehen laſſen, 
nach der biöherigen Observauz, etne jede Schulmeifters Wittib 
abgeflorbenen Mannes gehabte Schule nebft einem tüchtigen 
eto zu ihrem befien Nutzen wohl fortfegen möge, fi) aber anbey 
räßig dieſer Ordnung untergebe und in allem gemäs verhalte: 
n aber ein Schulmeiſter feine Wittib hinterließe, oder felbige die 
le auf nur gemeldte Weife fortzufeger nicht gemeynet feyn würde, 
Dann von dem verftorbenen Schulmeifter, Söhne vorhanden wä- 
welche die erforderliche Qualitaeten befigen, oder auch Zöchter, fo 
icirte Subjecta zu beyrathen willens, oder an dergleichen fid 
verbeirathet befänden, Ddenenfelben der Vorzug vor anderr ger 
t mind ihnen die Schule ihres Vatters fortzuführen erlaubet wer: 
jolle. 
$. II. Die Befegung der Schulen felbft betreffend, foll es damit 
ndergeflalt gehalten werden: 

a) So bald cine Schuie erlediget wird, haben die Borfleher 
iſerem Consistorio ſolches bey der erfien Session unzuzeigen, Das 
t dieſes, wegen eines nad vorgängigem Tentamine zu beftellen- 
a Vicaril, fogleih Vorſebung thun koͤnne. 

b) Die Candidati zu einer würklichen Schulmeiſters⸗Stelle aber, 
mit den gebührenden Exrfordernüßen verfeben zu ſeyn glauben, 
ben fih daſelbſt zu melden, und vor allen Dingen, daß fie von 
clicher Herkunft, auch ehrbarem Wandel feyen, und entweder einige 
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$.XXU. Es fol auch bey denen Lectioubus, | aus 
lernen find, vornehmlich wahrgenommen werden, ı ı allegelt M 
tlärung der aufgugebenden Lection vorhergepe, ı afe fell 
leiter Mühe in das Gedächtnis gefaffet werden wuue. © 
mit Beglaffung aller mit Ueberfegung verfehenen Autoren, 
braucpung einerley Ausgaben, eine mehrere Sorgfalt und Of 
"leißiges hin» und herscexaminiren und fragen, als auf das hlıjk 
tiren, gewendet, und fonderlic, ob die Skäler den reiten M 
und nicht blos die Worte der aufgegebenen Lection gefafet 
fleiffig nachgeforfhet, auch bey eriheinendem Mangel, ihm 
deutlich gemacht werden. Da die Schüler aber deu Berftand it 
fam gefaffet haben würden, und ihnen etwa im herfagen ein 
entfiele, ſollen fie nit eben. an daſſelbe gemau gebunden, 
ihnen ſolches mit einem gleichgültigen andern zu erſehen 
ſeyn, und, da das substituirte Wort nicht wohl gebramdt Me 
tönnte, ihnen gezeiget werden, warum es fi nicht ſchiden mi 

8. XXII. Im Dietiten ſollen die Praeceptores nidıt zu geil 
auch nicht au langfam verfahren, und aud ihre Schüler ii 
wöhnen, daB fle langfam, deutlich, in einem natürlichen Zhen, 
wit Bedacht reden, das rechte Syibenmaas brauchen, und Die I 
Eylben der Wörter laut genug ausſprechen, Damit andere ehuil 
wiflen mögen, was fe heriagen. 

8. AXIV. Obwohlen in verfepiedenen Gymnasiis die frag) 
Sprache ebenfalls gelehret wird, und diefe heut zu Zage fehr 
iR, fo will dog die Einrichtung des hiefigen Gynlastt, Teig i 
zu lebren, nicht geftatten; dahero fih and die Pracceptores DiMl 
nicht abgeben, fondern denen vorgeſchriebenen Lectionibus abi, 
und das Frauzöſiſche andern, ſich dahier in zimlicher Anzapl bein 
den Lehr- und Spracpmeiftern, überlaffen follen. 














Dritte Abtheilung · 
Bon den Pflichten der Schüler und der Schulzucht. 


6.1. Sollen fie ſich zu rechter Zeit und zw dem angefe : 
den in der Glafie einfinden, Diejenigen aber? fo Tele 
oder wohl gar ausbleiben, nicht ohngeſtraft gelaſſen, und die © 
fo oft diefe® geſchiebet, wergröfert werden, ed wäre dann, daß Te IR 
mit einem glaubwürdigen Schein von ihren Eltern, Bormündern 
Koftperen entfchuldigen könnten. 

$. U. Sollen fie fi) auf ihre Lectiomes fleißig vorbereiten, ud 
felbige wohl ins Gedächtnuß faflen, ihre Exercitia wohl fepreiben, auf 
die au fie geſchehende Fragen genau Acht geben, nicht mit ihren Rir 
foyülern ſchwahen, nicht anders, als was die Lectiom mit ſich bring, 
ſchreiben und lefen, und fid) in allen Stüden, wie fleißigen Gayilem 
zuftehet, verhalten, oder zu gewärtigen haben, daß fie mad Befapafier 
beit Ihres Unfleiffes, Nachläffigkeit, Ingenil und Alters, geftrafet mm 
den follen. | 

8. Ill. Sie follen Ach auch aller böfen Geſellſchaften unigulen, ' 





26. Branffurter Shulorbnungen, 1765. 563 


orten oder Thätlichkeiten einander nicht beleidigen, die Bücher 
Hnander nicht vertauſchen, befleden, befchädigen oder zerreifien, 
jeden mit gebührender Anftändigfeit begegnen, ihren Weg auf 
iſſe züchtig fortwandlen, fih mit Knaben anderer Schulen in 
Siplägereyen und Bortwechfel einlafien, im Sommer des Ba- 
m Rayn, und im Winter des Schleifen auf demfelben, ſich 
en, Rh an niemanden, er feye von was Religion oder Stand 
wolle, mit Worten oder Werfen vergeben, alle ungebührliche 
meiden, und fih in Kleidern, Sitten und Gebärden fauber und 
aufführen, auch fih Aberhaupt, wie einer ehrliebenden Schul» 
d gebühret, bezeigen, oder ebenfalld eine nachdrückliche Strafe 
yarten haben. 
‚IV. Sie follen and in denen zwo oberften Elaffen anders nicht 
teinifch reden, fodann 
‚ V. ihre Praeceptores oder andere, fo ihnen vorgefeget find, 
ven Eltern, Berwandten, Freunden, oder anderen Leuten nicht 
mden, und dadurch zu allerley Verdrüßlichkeiten Gelegenheit 
| ober ang desfalls mit gebührendem Ernſt und Strafe ange 
werden. 
. VL Auch follen die in jeder Glaffe gewöhnliche von Woche zu 
abmwechfelnde Decuriones ihrer Obliegenheit in Anmerd» und 
ung der abmefenden, zu fpat fommenden, plaudernden, lermen- 
oder fonft ftrafwärdigen gebührend nachleben, und ſich dabey 
Jartheplichkeit zu ſchulden kommen laflen, oder fonf die nöthige 
tor empfungen. Immaſſen dann aud der Praeceptor fih nicht 
auf vr Decuriones verlafien, fondern felbft auf alles genau Ach⸗ 
jeben foll. 
.Vll. Die Strafen belangend, bat der Praeceptor in denen 
, ba der Fehler aus Schwäche der Gaben des Verſtandes her- 
‚ ed nicht fo genau zu nehmen; in andern aber, da entweder 
3 oder befonderd Boßheit zum Grunde lieget, deſto fchärfer zu 
ren, als davon, und von dem vernänfftigen Betragen eines 
ptoris beym Beftrafen in der allſchon angeführten Ehur-Braun- 
ifhen Schul» Ordnung $. 135 ggg. viele höchſtnützliche Regeln 
a find. Wie dann auch unfer Consistorium Die unfleißigen da⸗ 
daß fie über die Zeit in einer Glaffe fipen bleiben, und feine 
ia empfangen, oder auch gar zurüd in eine niedrigere Clafſe 
werden, offentlich befhimpfen, Die fleißige aber, durch Promo- 
vor andern, und bisweilige aufferordentlie Praemia, fo ihnen 
NRNecheney⸗Amt vi Conc. d. 10. May 1731 verabfolgen laffen 
a mebrerem Fleiß anfrifchen wird. 
. VIII Es follen die Geld⸗Strafen fernermeit bey unferm Gym- 
gänglich nerbotten bleiben, und die Praeceptores fi vor allen 
u dahin beftreben, daß fie die Schüler, fo viel ale immer thun- 
icht ſclaviſch tractiren, jondern duch vernänftigen Borftellungen 
ı redhter Zeit gebrauchte Elogia und Vituperationes, aud) Certa- 
wuf den Weg der Befferung bringen, woferne aber alles diefes 
yelfen wolte, zu ſchärferen Mitteln ihre Zuflucht nehmen, wohey 
zu verhüten, daß nicht jemand an feinen Bliedmafen ein Schade 
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zugefüget werde; imgleichen find auch das Alter und die C 
eines ieden Schülers in Betracht zu ziehen. Auch iſt bey denen 
manis und Secundanis nicht die Rutbe, fondern blos der Bacd 
gebrauchen. 

$. IX. Würde alles diefes nichts helfen, oder folten deh 
wichtigere Kalter und Unthaten, infonderbeit bey Exempten wen 
ſo eine ſchärfere Abndung verdienten, fo hätten die Praecepiers 
fern Consistorio gleich Nachricht davon zu geben, dab dann das 
wegen Castigivung in Gegenwart aller Elaffen, Gefängnüffes, 
in dad ArmensHaus zu harter Arbeit, ‚öffentlicher Abbitte, oder 
Stojung aus dem Chor oder dem Gymnasio zu verfügen willen 
Wenn wir dann feinen, der ſich fehr grober Bosheiten fhuldig 
macht, in künftigen Zeiten alhier zu äffent!ichen Amtern zu 
oder mit Stipendiis zu verſehen gefonnen find, es wäre dann, 
gang augenfcbeinlihe Proben der Beſſerung und Erſetzung dei 
gangenen durch grofe Qualitäten vorhanden wären; Dahingegen, 
fich einer in Bleiß und Zugend auf den Gymnasio bervorgethan, 
darinnen fortgefahren, dieſes ihm in Zukunfft zu befonderer 
fung gereihen, uud) auf jolde Perſonen bey Ertheilung dere 
perdien ver andern unfer Augenmerd gerichtet werden foll. | 

$.X. Endlich wollen wir au unfere Prediger ermuhnel 
Die Lehrer und Schüler ihrer Pflichten in denen Predigten femohl 
bey häußlichen Gelegenheiten fleißig zu erinnern, damit das GM 
wie überhaupt derer Schulen, alfo aud des Gymmasii Rab 
ihren Kräfften zu befördern, und die Mängel, Gebrechen und Kam 
ftändigkeiten ihres Dres nach Möglichkeit verbeffern zu helfen. 


Bierte Abtbeilung. 
Leges, die armen Schüler betreffend. 


$. I. Nachdem unter denen Pauperibus allerley gottloß⸗ ud I 
gerliches Leben manchmal verfpüret worden, daß fle die Allmofen au 
wie ſichs gebühret, angewendet, fondern üppigli und ſchändlich m 
ihhwendet, ihres Gefullend zu= und abgelaufen find, die Examisa W 
fäumet, audy denen Praeceptoribus, fo ihnen eingeredet, getrugel | 
ben, Ddiejen Unweſen aber nicht zuzufehen, als ift folchem worzufe 
men, nachſtehendes unfer Wille und Meynung. 

$.H. Es foll zwar die Annehmung derer Pauperum bes Rec 
rise Beurtheilung überlaffen bleiben, jedodh, wann die übrige Pras 
ptores, infonderheit Conrector und Prorector, verfpüreten, dab hie 
nen einem oder dem andern Schüler, vielleiht gar aus um 
Urſachen z. E. wegen hiermit gäntzlich verbottener Geſchencke, | 
Nachtheil anderer, Tavorisiret würde, follen jle ſolches unferm Ca 
storio anzuzeigen ſchuldig ſeyn, das dann Die nöthige billigmä 
Vorkehrungen zu machen wiffen wird. 

8. Il. Sollen zwar fremde Schüler, bey denen man eine ji 
liche Fähigkeit jpuret, in das Chor aufgenommen werden können, ! 
bierbey unferer Burger Kinder, fo Armuth halben diefe Steuer bei 
fen, allegeit den Borzug haben, 
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. Es foll auch keiner in das Chor fommen, der nidht von 
ıeceptore ein Zeugnüß vorzulegen habe, Daraus man fehen 
aß er von ehrlichen Eltern ſeye, ſich auch ſonſt fromm und 
halten, und feine Lectiones zu lernen ſtets befliffen babe, ge: 
nn auch Feiner, der fih nad) der Aufnahme auf die fchlimme 
et, nichts lernet, oder ſich übel aufführet, darin gelitten, fon- 
des Consistorli Vorwiſſen wieder daraus geftofen werden 
em Ende dann alle halbe Jahr nad denen Examinibus bey 
ıtion desfalls won allen Praecepturibus die pflidtmäfige An- 
hun tft. 
In das grofe Eher fol Feiner aufgenommen werden, der 

auf Die Vocal-Music mit Ernft zu legen willens ift. 

. Ale Pauperes follen bev ihrer Annahme dem Reciori an- 
md verfprechen, daß fie fromm und gottfelig leben, ihren 
ıd der Music mit allem Fleiß abwarten, andern Schülern mit 
empel vorgeben, unfern Burgern mit uppigem Wandel, Bes 
erer Wein: Biere Koffce- und Zabadd-Häufer, oder Umgang 
leuten, nächtlihem Herumlaufen, fpielen, eitler Kleidung 
ntragen fein Aergernüß geben, denen Praeceptoribus fammt 
rd, bevorab in des Rectoris Abweſenheit, in allen billigen 
eborhen, und fih ihnen in feine Wege widerfegen, im Ge⸗ 
venenjelben gebührende Ehre erzeigen, und in allem diefer 
rdnung, und dem, wa® durch das Consistorium ferner befoh- 
na wird, getreulic nachlommen wollen. Wie dunn der Re- 
jämmitliche Praeceptores, ob fie dieſes ihr Verfprechen halten, 
reue Corycaeos dftere Nachforſchungen unftellen laffen, und 
aß feiner, wanı er in der Music auch noch fo gefchidt, ohne 
ührung und Fleiß auf eine höhere und mehr eintragende 
ye Ordnung befördert werde, ſehen follen. 

II. Berner follen fie die Sefänge und musicalifhe Arien auf 
n und bey Leihen befonder® auf den Kirchhöfen mit meb- 
acht, als bishero gefchehen, auch geziemenden Gebehrden fin 
leihen, wann nidt etwa gar grofe Kälte oder viele Leichen 
‚es nicht ben etlichen Verſen bewenden daffen, fondern das 
die Aria zu Ende bringen, auch fi nad denen frühe ge⸗ 
ihen wiederum in die Glafen verfügen; wie fie dann auch 
e und cbe ed Zeit it, zum Chor oder Reihen aus den @laf: 
n werden follen. 

Mi. Das an den Häuffern gefammlete Geld follen fie nicht 
dand annehmen, ſondern Die Keute ſelbſt in die Biichfen wer- 
,‚ und, ohne ctwad vor fi alzuzmaden, oder zu behalten, 
ri alle Zumitag Nachmittag zur Austheilung in den Büch— 
en; und ſoll derjenige, der fid an dergleichen Geldern ver: 
ir Züchtigung ins Armen-Hauß gebracht, und anbey aus dem 
ofen werden. 

\. Um deſtomehr verfiert zu ſeyn, daß die Almofen wohl, 
nit dem Chor gesabten Abſicht gemäß angewendet werden, 
ar jedem Pauperi Samſtäglich, wann Die Austbeilung in Ge: 
ämtliher Ehoriften geſchiehet, etwas, um feinen Hauswicth 
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zu bezahlen, und fih nothwendige Koft zu laufen, eingehäubiget, ig 
übrige aber in die Büchſe, fo der Rector von einem jeden Paugere 
feiner Gewahrſam hat, gethan werden, und er davon nichts beisg 
nen, ed wäre dan, daß er mit Schwachheit Des Leibes behaftet w& 
oder zu Kleidern oder Büchern nothwendig Geld haben müſte, mit 
ches Doch alles bey der Erfenntnüß det Rectoris und feines dei Ehh 
lers Praeccptoris ftehen foll. 

8X. Für allen Dingen follen fie dem Rectori und Praecegiek 
bus, unter dern Difeiplin fte find, anzeigen, wo fle wohnen; da Ri 
dann alle verdächtige Orte und Unterſchleife bey hoher Strafe vermc 
den, und fi fe aufführen follen, daß man bey ihnen eine wahre Gig" 
tesfurcht und Luſt zu Studiis, auch eine demäthige Ehrerbietung gepe 
die Praeceptores merken könne, und die Burgerſchafft ihnen many 
mehr gutes zuflieien zu laffen, angefrifchet werden e, weldeb w5 
dann derfelben und allen Ginwohnern, zumalen da jege die meif’ 
Leihen gang frühe ohne viele Ceremonien geſchehen, uud alfo kam, 
Choriſten die von denen Gaffer -Leichen vorhere gezogene Rufus 
entgehen, beftens empfohlen haben wollen, ald wodurch aud m 
gute Gabe, fo Gott öfters in arme Schüler geleget, zu erwänfäiail : 
und dem gemeinen Weſen nüglichen Früchten gebracht werden fu MU -. 

8. XL. Zu einem Praefecto, Rationario, und Calefactore, {el ss. _ 
mand ohne des Consistorii Borwiffen angenommen, und zu den 
allezeit ein gewiffer Catalogus darüber gehalten werden. Ge fol mh 
fein Praefectus, Rationarius oder Calefactor Aber zwey Jahre bleiben 
fondern Damit abgewechſelt, und allezeit derjenige, welcher von ia % 
Praecepioribus wegen feines Verhalten ein gutes .Zeuands hat, mä_ 
allen andern dazu erkiefet werden; die dann, DaB bey den Cu 
alles ordentlich hergehe, genau Acht zu geben haben. Immafen anh J. 
fein Schüler ohne der Praefectorum Erlaubnüß von Chor weggehi: 
und derjenige, jo ſich ordnungswidrig aufführet, von ihnen aufgezeih J 
net, und Den Rectori zur Beſtrafung nahmbafft gemacht werden {ch 4 
fie aber ſich des ſchlagens und eigenen Abſtrafenö, befonders auf iF 
fentliher Strafe, zu enthalten haben. 

8. XL. In den Music-Stunden, fo unfer Cantor Mittwocht uud y 
Samflagd von 1 bis 2 Ubr zu halten hat, haben fi die Paupers 
Heißig einzufinden, und hat der Cantor bey Verluſt feines Dienfed .: 
feine Stunde zu verfäumen, und allen möglihen Fleiß anzuwenden; 
geftalten Dann Rector, Conrector und Prorector auch bierauf genau 
at geben, und den Cantorenm bey nöthiger Autorität erhalten 
follen. 

3. Xu. Bor ein jedes Lied, fo ben Gelegenheit eines GSterbfalld 
vor den Häuffern von dem gangen Chor gefungen wird, werden k. 
15. und dent halben Chor Er. 10. und vor jede hiebey mmusichende 
Aria fr. 20. und resp. 15. fodann vor eine Gaſſen⸗Leiche fl. 4. und 
vor cine Neben -Leihe, da nur auf dem Kirchhof zu fingen, nachdem 
viele oder wenige Schüler genommen worden, Morgens fl. 3. 2. und 
t. und Nachmittags fl. 1°, oder fl. 1. bezablet, Das übrige wöchent 
liche fingen betveffend, wird dem grofen Chor wenigfiens jedesmal fr. 
4. fobann dem Beinen Chor ein halb Jahr wenigſtens Nihlr. 1. oder 
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jededmahl fr. 4. gezahlet verlangte aber jemand, das ſich das 
R Chor jederzeit zahlreicher einfinden, oder, was zu fingen, anfra⸗ 
Melle, fo werden davor alle Meßen fl. 2. gezahlet, dagegen aber 
„das Lied gang auszufingen iſt. | 


Fünfte Abtheilung. 
Wie fi) die Praoceptores verhalten follen. 


sg, 1. Jeder Praeceptor fol am erfien, und fobald die Uhr fehlä» 
in feiner Claſſe zugegen und auch der letzte darinnen feyn, fo» 
nicht geftatten, as ihn jemand ohne Noth herausrufe, oder 
den Glockenſchlag durch unnöthige Zeitungs - Gefpräche aufhalte. 
ll. Da fi einer wegen erheblicher Urfachen zu entjchuldigen 
foll er e8 dem Rectori anzeigen, und feine Stelle durch jemand 
6 verfeben laſſen. 
$ UL Solle der Rector foldyenfalls in einer der unterften Glaf: 
Sa einem erwachfenen Schüler, die Stelle des abweſenden Prae- 
ris zu verfeben, auftxagen, fo find jedod Haupt » Castigationes 
Durch felbigen, fondern den Praeceptorem der nächften Elaffe der 
Die DberAufficht mit haben fol, vorzunehmen. 
5 IV. Es foll jeder feine Stunde valid, ohne Abgang, oder 
© vorgenommene Gefhäffte, Geſpräche, Leſen, oder dergleichen 
erung mit fleifigem Veberhören, und Repetiren zubringen, und 
nige, was ihm obliegt, weder in wenigem noch vielem, durch 
Btos oder andere Schüler verfehen laffen. 
%.V Wann ſie die Schüler ftrafen, mii Worten, dem Bacul 
der Ruthe, nach Geftalt des Verbrechens, follen fie gebührende 
ration halten, und, ohne nichts dienende Anzäglichfeiren auf fie 
ihre Eltern und Anverwandte, Beylegung einiger Unnamen, 
gung an die Köpfe, und mas dergleichen ungebührlihe Dinge 
fm, verfahren, imgleihen fih im Kehren umd übrigen Detragen, 
el als möglich, fo aufführen, daß denen Schülern in die Claſſe 
then eine Freude feyn, und ihr Refpect erhalten werden möge. 
fe dann eben deswegen jederzeit in ordentlider, nicht ader in 
wRleidung, zu lehren haben. 
8. VI. Es foll auch jeder Praeceptor in feiner Glaffe ſelbſt die 
lex züdhtigen, und nicht anderswo, nod auch durch andere ſolches 
ten laffen. 
$. Vi. Da ein Schüler zum fludiren nicht fonderlich tauglich, 
fonft ſolche Mängel, Laſter und Anitände vermeidet würden, 
e durch die gewöhnliche Strafen nicht zu verbeflern, foll der Prae- 
r deffen Eltern, Vormündern oder nüchften Anverwandten davon 
Zeiten Nachricht geben, damit Dagegen die nötbige Vorkehrungen 
dDienlihe Maasregeln genommen werden fännen. j 
6. vi. Es ſollen auch die Praeceptores ſammt und ſonders er 
t feyn, unterweilen bey denen Eltern, Bormünderen und Bir: 
was die Schüler zu Hauß verrichten, ſelbſt Erkundigung einzu: 
ı, und ihnen mit guten Rath und Vorſchlaͤgen, wie die Schüler 
Stadia führen, und fi betragen jollen, an Handen zu gehen, da⸗ 
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nit dadurch die Eltern gewonnen, ihrer zu Eıhaltung einer g 
Erziehung nothwendig auf daB genauefte mit zu beobachtenden FR 
ten erinnert, und bewogen merden mögen, Die Kinder deſto chende 
unfer Gymnafium zu ſchicken; imgleichen follen fie daranf fehen, 
ih die Schüler in Kleidern, Minen, und Gebärden dem Veh 
und der Sittfamkeit gemäß aufführen, und nicht mehrere auf dh 
venlam exeundi erhalten, oder fie zu lange außsbleiben. 

8. IX. Alle und jede Gollegen follen einander in Ehren 
und in Einigkeit zufammen leben, einander die Schüler nidt Ai 
nen, zum fißen bleiben bereden, nder verhalsſtarrigen, und, w 
einer den andern gütlich erinnert, fol ſolches zum Beten aufge 
men werden. 3 

$.X. Sie follen fih auch allefammt eines chriſtlich geſur 
und woblanftändigen Gebenswandels befleißigen, und bey ihrem 
terricht allen möglichen Fleiß und Treue anwenden. 

1. Es jollen Rector und übrige Praeceptores unfern Ü 
strislen den gebührenden fchuldigen Respect vor fi felbit ereigm 
und die Jugend dazu anweilen, auch feines berfelben oder dei Ü 
sistorii. zumahl vor denen Schülern, anders als mit Hodkabtun 
benden, und, wenn ihnen etwas unterfaget, oder nach Gutb:izlt 
corriziret wird, fh in Worten und Werden geborfam finden lafe. 

5. X. Es ſollen auch Rectur und deſſen Collegen , anffer deut 
einem jeden »bliegenden Amts = VBerrichtungen, fi anderer au iM 
Berufs⸗Geſchaͤfften hinderliher Arbeit entualten, und gedachten inet 
Beruf treulih abwarten. 


Scchfte Abtheilung. 
Bon bes Rectoris, Conrectoris und Prorecteris Umt 


&. I. Dem Rectori, Prorectori und Cunreetori foll ſonderlith 
liegen, fleißige und ernite Bufjicht auf Die Praeceptores und Merl 
nung zu haben: zu dem Ende ſie dann ſämmtliche Praeceptores IE 
Schüler zu deren Beobachtung erinnern, auch ihr felbft nachleben 
ten, damit dur ihren Eifer, die übrige Praecepiores und Säle fl 
defto mehrerer Furcht, Fleiß und Kespect angetrieben werden nit. 

8. li. Soil der Rector feinen Schüler, den zuvor eın Zeutiüe 
Schulmeiſter unterrichtet, ehe und bevor durch eine Urkunde, daß die 
jer zufrieden gene fey, bewiefen worden, einfchreiben. 

8. il. Es ſoll auch derjelbe, oder, bey deſſen Verhinderung, da 
Conrector, wo nicht täglich, doc offt die Claſſen befuchen, der Ch 
ler Schul» Schreib und kExercitien- Bäder monathlich zweymahl bee 
tigen, jonjt aber wochentlich Durch alle Classes Examina 
anftellen, und alfo darauf bedacht feun, daß fowohl Praecepteres «il 
Schüler zu ſchuldigem Fleiß angehalten, deren Mängel und Fehler u 
geſcheut ohne alle Nachſicht und :Barthenlichkeit geahndet, und auf de 
Sielle geſtrafet werden, wobey jedoch alles fo einzurichten, dab M 
einem jeden Praexeptori gebübrende Respect nit Noth leide. 

5. IV. Mit den Praccepteribus ſollen fie es ſaͤmmtlich vedlif 
meynen, fie sicht bemeiden, anfeinden, verachten, oder ausdtragen, un 
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le über den einen oder andern Beſchwerde zu führen hätten, und 
ıderd einer oder der andere ihnen nicht mit gebührender Achtung 
meıe. ſolches bey unſerm Consistorio anzeigen. 

$. V. Die von denen armen Schilern eingefammlete Allmofen 
der Rector treulich verwahren und austheilen und fle darunter 
zwegs, befhweren. Wie er fih dann aud mit denen 60 fl. fo 
vermöge feines Beflallungs- Briefe von Liedergeldern gebühren, 
u und darüber mweiter nichts von denen Ehorgeldern verlans 
ou. 

4. VI. Sodann haben fie über Beobachtung des gangen übrigen 
grifs dieſer Ordnung ebenfalls zu halten, damit unfere gute Abs 
in allen Stüden erreichet werde, und Die fleißige Erziehung der 
nd Dereinflens viele nüglihe Felgen zum Beften des gemeinen 
a8 haben möge.”) 


la Ergänzung zu diefer Bumnaflal-Ordnung erfhienen noch fpäter Juſtructio⸗ 
en für den Gantor und die Calefactores, von denen id die erftere „Insiruc- 
lon für einem zeitigen Cantorem“* nad Beyerbach, ea. O. ©. 476 ff. 
rittheile. F. 1. Es fol der Kantor jeine Mufic-Sıunden wocheutlich viermal, 
(8 Montags und Donnerftags vor das grofe, und Mittwochts und GSamftags 
or das Meine Chor, und par Winters von eins bis zwey hr, Gommers 
ber von halb fieben bie Halb acht auf dem Gumuafio halten, und fih darin⸗ 
en alle möglihe Mühe neben, daß die Meine Echäler die Gründe der Figural⸗ 
Rufic behörig lernen, uud Die gröfere darinncn immer weiter fommen. $. 1. 
Lereber es ſich aber hiebey von felbitien, daß da des grofen Ghors Beldäfti- 
„ug banpıfählih in muſieiren, und des Meinen Chors feine im Choralfingen 
ah hieſelbſt gewöhnlichen Melodicen beftehet, affo auch bes Cantoris Bemd- 
ung bauprfählich auf das was zu Erhaltung diefes Endzweckt dienet, gerichtet 
mu müſſe, jedoch daß denen Schülern des kleinen Chort die prima prineipia 
lusices gleichwohlen mit beygebracht werden. $. I. Hat der Cautor fämmt- 
ide ia jede Singftunde gehörige Schüler durd deu Calefactoreın jedesmal ab⸗ 
Men, nnd diejenige. fo ſich dariunen nicht einfluden, behdrig aufzeichnen zu laſ⸗ 
tn, fefort davor zu lorgen, day Ihnen bev Iedesmaligens Berfäumen, Unpäßlicd 
eit ausgenommen, die Hälfte ihrer mwochentlihen &hor » Hevenuen abgezogen 
verde ; woicıne aber folches Berfäumen Ad gar oft ereignete, und gedachtes iira- 
em. mebit feinen und bed Rectoris Erinnerungen, nichts fruchten wolten, Dem 
‚onsistorio Nachricht davon zu geben, das Tann das weitere. allenfalls mit 
lusſchlieſung von dem Chor, zu verfügen wiſſen wird. $. IV. Damit die 
Singitanden nicht geflöret. uud die gedachte Bertrafungen achörig vorgenonmen 
serden mögen, fol der Rector, oder bey deſſen Berbinderung der Conrector 
ıymoasit tie Ghor:Revenuen wicht eher, ols wann felbige vorben, und zwar 
edesmal in Gegenwort tes Cantoris und fämmtliher Pauperum austheilen. 
ud Diejerige. fo Die Stugſtunden oder die Leichen verſäumet, und in leptereu 
el von denen Rationarlis aufgezeichnet worden, alſofort auf obgedachte Art 
eitraien. 6. V. Sind unter diefen- zu beitrafenden bie Praefecti uud Ratiovariı 
ender Choͤre, wann fie ſich bey —3 nicht ſammtlich einfinden, und 
ane des Kectoris veſoudere Erlaubniß davon mwegbleiben, mitbegriffen, ald wor⸗ 
uf Dann er, Cantor. dae Augenmerck ebenfalls gu richten, und daß bey gedach⸗ 
a GSaſſen⸗Leichen Die Adjancti und Leichen⸗Präfeeten nicht ın dem Creuñ ber 
mipaziıen, fordern in dev Rein: bey Denen übrigen Echülern neben, auch Paar- 
eiß sit nach dem Klıhbho;. und eben auf dieſe Art von der Claß ach dem 
Sterbbanp gehen, zu balten bat. $. Vl. Weil auch der Ganteor, in meld Gbor 
nd auf melhe muficailihe Crdanng ein Schäier feiner Geſchlcklichkeit Flelÿß 
ad Stimrie nach gefeße: zu merden verdiene, om beiten willen muße, fo bat der 
ector bGymnasii ihn bierben bauptfihlih mit zu Rath gu ziehen, ber Gantor 
ber deßfallo, mie auch, waun man ibn wegen derer Kandidaten zur Präfectat 
der Calefactu: Dualitäten und Nufführung von Consistorii wegen befragen. 
der ihm ein Examen Musicum vorzunehmen auftragen wird, als welches :ünfs 
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Nachdem und Yurgermeiftern und Rath diefes des Heil. 
freyen Wabhl- und Handels-Stadt Frankfurt am Mayn, fomohl 
unfer Consistorlum, als aud die gefammte Schul: Schreib: und Reber 
meifter verſchiedenemal angezetget worden, daß die von lnferen ga 












tig bioweilen gefcheyen ſoll. vie Unparshenlichkeit gu beobachten $. VE 9 
deme denen Pauperibus in ber neuen Gymnaſien⸗ tönung p. 16 sag. ve 
deue Geſetze, wornach ſie fidy betragen follen, vorgefchrieben find, als hate. 
Kantor, ob fie ſich felbigen in Anfehung des Chorweſens gemäß verhalten, 
nau Acht zu geben, und deren Vergehnugen anfänglich dem R oder, DEM 
folhes nichts hülfe, dem Consistorio aufriditig und gewiflen 
$. VII. Hat er darauf zu feben, daß Ihme Die N umtlide Präferten, 
tores, und Schüler die gebühreude Achtung bezeigen, und — fo ſolhel 
nicht thun, und ihren Ghorpflchten ben Ausübung feines Amts utgt nacleen, 
fo viel ala möglih mit Worten und vernünftigen Borfieflungen zu befreien, 
oder ſolches auf Art des vorftehenden 9. 3. ahnden gm laffen. * X. Ode 
feines Orts fo viel als möglich es dahin zu Bringen ſuchen. daß Die Selen an 
eine Zeit vor fi geben, da die Schüler in ihren Claſſen am rum rerſu⸗ 
men, und an Ihren Studiis am wenigſten gehindert werben, als welches und dern 
armen Schäfer Intereſſe biefige Burgerfchaft und Cinwohner, wann man ifar 
die Sache ihrer Wichtigkeit nach genugtam vorſtellet, fi von ſelbſten zu ber | 
dern angelegen feyn laſſen werden. $. X. Da dem Cantori bie & 
derer bey denen Gaſſen⸗Lelchen eingehender Gelder oblieget, fo ſoll theme 
bierunter eines armen Schlilere zu bedienen zwar freufteben, nur daß foldes z 
einer Zeit, da die Schüler nichts verfäumen, gelüche; wie er danı and. wei 
föblihem Gajten-Aınt davon gebührer, jederzeit ohngeſäumt zum überlichern, dei 
übrige aber dem Rectori fofort zuzuſtellen bet. 3 X. Solten zwo Gef 
Reichen zu gleiaer Zeit ſeyn, alte daß bey der einen-ein Bräfect in [wart 
Kleidung feine Stelle vertretten müfte, oder wann auch diefes feiner Unpäßlid 
feit oder wichtiger Berhinderungen halben ndthig wäre, fo fol er ihme baum 
45 fr. & zahlen, und die von dem Sterbhauß gutwillig gereidhte Fler, 
(hub, Eltron, und Brepelen zu überlaſſen fhuldig feyn. $. XL Der Ganter 
empfängt vun denen Ghorgelbern wechſelswelß die eine Woch einen gaupen ud 
die andere einen halben Reichſthaler, die Bemähung bey denen Leiden abe 
wird ihm in jedem Kal von dem Sterbhauß apart belohnet, dabey or id Maus 
alles überfordernd zu entbalten, und, warn man ihm nidt gutwillig ein meh 
reres reicher, Über 1 Rthlr. nicht anzuserlangen hat. $. XIU. Wäre bey einem 
Todtesfall vor dem Sterbhaus nicht gejungen, und teine Baflen-Keich gehalten 
werden, das Sterbhaus machte aber gleichwohlen dem Thor ein Brefent, fo fell. 
wann folches fo viel als joniten eine Gaflen- Letch koſtet, berragen hätte. dem 
Cantori das, jo er von einer Gaſſen⸗Leich gemöhnlichermafen erhält, wefers: 
aber dad Prefent weniger importirte, etwas nad gedachtet Prenorilon bewes 
zufommen, welchen dem Chor entgehenden Vortheil er ſich Durch deſto er 
res Juformiren wieder einzubringen befleißigen wird.  $. XIV. Gele 
die Noth erfordern einen oder den andern armen Schüler auf der Capelle F 
gebrauchen, oder hielte er, Kantor, dafür, daß e® zu deren mehreren 
nirnng dienlich wäre, fo follen ihme desfalls mit Bewilligung des Gapell-Direr 
toris die Hänte nit gebunden ſeyn. F. XV. Hat er darauf am ſehen, daß die 
mufiralifche Bücher denen Shären beubehalten werden, und ulemend daran tb 
war rerderbe, oder gar etwas davon unterfchlage, und endlich &. XV. (eg 
ein lebſ. Consistorium lich jederzeit mit gehörtgem Reſpect und Behorfam it 
tig finden zu laſſen, aud dem Rectori, Conreetori und Prorectori, wann ft die 
Mufles-Stunten der neuen Gymnafien⸗Ordnung zufolge bismeilen beſuchen, mi 
aller Höflichkeit j begegnen. —- 

*) Bom 12. Rovemder 1765. Bol. Beyerbach, a. a. O. S. 48 ff. 
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a Borfahren vormald gemachte und publicitte Ordnung für die 
ben Schulen, theild weil durch die Zeiten und Sitten gar viele® 
Beränderung erlitten, theild weil fie etwas zu kurz ſey, einer 
Merung nötbig babe; und dann Uns billigermafen eine gute Ein- 
ng der Schulen, ald der Grund, rechtichaffene und dem gemeinen 
a nüßliche Mitglieder zu erziehen, fehr an dem Herzen liegt: fo 
ı Bir, nachdem vorher alle Umftände in genauen Betracht gezo⸗ 
au von Unſerm Consistorio das Project felbft aufgefegt und 
übergeben worden, zu Beförderung jothanen heilfamen Endzwecks 
des allgemeinen Wohle, gegenwärtige neue Schul -Drdnung be 
t machen, und zu jedermanns Nachricht in offenen Drud ausge⸗ 
zu laſſen, auch Tinferem Consistorio, auf deren Veſthaltung eifrigfl 
alten, aufzutragen, feinen Anftand nehmen können. Ordnen und 
den demnach: 


Titulus I. 
Bon deuen beutfchen Schulen uud Schulmeiſtern überhaupt. 


8. L Beil die Erfahrung gelehret, daß die biöherige Anzahl der 
Gen Schulen in biefiger Stadt zu gros fey, und daher felbige 
ı verfchiedene Rathſchluͤſſe herunter gefeßt worden: als wird nuns 
deren Zahl ein vor. allemal auf Sehözehn, nämlich vierzehn in 
Mart und zwo in Sahfenhaufen, dergeſtalt feftgefept, daB nad 
28 ein oder der andern, ſolche nicht wieder beſetzt, ſondern vor 
ingen die Reduction auf Sechszehn abgewartet werden ſolle. 
8. IL Wiewohl das Recht, Schulmeiſter zu beſtellen, Uns, dem 
„ganz ungebunden zuſteht; fo wollen mir jedoch geſchehen laſſen, 
nach der bisherigen Observanz, eine jede Schulmeiſters Wittib 
abgeſtorbenen Mannes gehabte Schule nebſt einem tüchtigen 
eto zu ihrem beſten Nutzen wohl fortſetzen möge, ſich aber anbey 
näßig diefer Ordnung untergebe und in allem gemäß verhalte: 
n aber ein Shulmeiker feine Bittib hinterließe, oder felbige die 
fe auf nur gemeldte Weife fortzufegen nicht gemeynet feyn würde, 
Dann von dem verftorbenen Schulmeifter, Söhne vorhanden wä- 
weldge die erforderliche Qualitaeten befigen, oder auch Toͤchter, fo 
leirte Subjecia zu heyrathen willens, oder an dergleichen fi 
verheirathet befänden, denenfelben der Vorzug vor andern ge 
nd ihnen die Schule ihres Vatters fortzufihren erlaubet wer: 
olle. 
8. 1. Die Beſetzung der Schulen felbft betreffend, fol «8 damit 
ndergeftali gehalten werden: 

a) So bald eine Schuie erlediget wird, haben die Borfleher 
iferem Consistorio foldyed bey der erflen Session unzuzeigen, Da» 
t dieſes, wegen eined nad vorgängigem Tentamine zu beftellen- 
s Vicarii. fogleih Vorfebung thun Pönne. 

b) Die Candidati zu einer würklichen Schulmeifterd-Gtelle aber, 
mit den gebührenden Erfordernüßen verfeben zu feyn glauben, 
ben fi daſelbſt zu milden, und vor allen Dingen, Daß fie von 
licher Herkunft, aud ehrbarem Wandel feyen, und entweder einige 
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Zeit eine Academie, oder doch wenigſtens ein Gymnasium freg 
tiret, zu dociren: da fie dann zu dem gewöhnliden Examie, ı 
bes in Theologicis durch einen Unferer Prediger; im Lefen, & 
ben und Rechnen aber, durch einige dazu jedesmal befonde 
verordnnende Schulmeifter (und zwar, daB die Elaborationes all 
ticae fogleidy gefhehen) in plenv Consistorio vorzunehmen if, 
mittiret, fofort die hierüber zu führende Protocolla, welden je 
das Gutachten mit anzufügen, verfchloffen an Uns, den Aall 
fernerer Verordnung gegeben werden follen. Worauf 

c) Derjenige, jo von Uns zu einem Schulmeifter ermählt 
den, bey erfter Quarlal Berfammlung gegenwärtige Schule 
abzulefen, und, daß er jolcher in allen Stüden getrenli na 
men wolle, Unſerem Consistorio handtreulich anzugeloben, w 
nicht von Dem verfertigten Schemate arithmetico, fowehl deu 
Directori als übrigen Öerten Consistorialen und ad Archivum 
storiale ein Exemplar, wie auch eines den Borftehern der 6 
zu ibrer Verwahrung einzuhändigen bat. 

$. IV. Da derjenige, welcher andere, zumal die zarte 
gutes lehren joll, vor allen Dingen ihnen mit gutem Ezenp 
geben muß; jo haben befonderd die Schuimeifter fich eines el 
und rechtſchaffenen Lebenswandels Aufferfi zu befleiffigen; u 
unfer Consistorium ſowohl, als die Vorſteher, hierauf fleiffige 
uehmen, und, wenn won einem oder dem andern ſowohl ü 
als Lehren angeftoßen werden tollte, ihn deshalben vorzuforde 
Rede zu Stellen und zur Beſſerung anzumahnen; wofern abe 
nichts verfangen wolte, Uns davon ungefäumte Anzeige zu ti 
mit nach Beichaffenbeit der limftände mit Snepension oder | 
gegen ihn verfahren werden koͤnne. 

$. V. Stirbt ein Schulmeifter mit Hinterlaffung eine 
oder Kinder, jo aus ein oder der andern Urſache die Cd 
fortfeßen können vder wollen: jo foll derjenige, dem eine wen 
an ftatt diefer eingehenden conferiret wird, der Wittib oder 
zu einer Ergäßlicjleit, jedoch eins für alles, vor Antritt fei 
tes zwey hundert Reichsthaler zu bezahlen Ichuldig feyn. 

$. VI. Kein Schulmeifter, welcher wegen Alter oder : 
eined Adjuneti bedurf, fol felbigen eigenmädtig annehmen, 
diesfalls bey den Consistorio suppliciren; aud das Subjectui 
anzunehmen gedenkt, daſelbſt ad tentandum anzeigen: und v 
ſich ohnehin, das ein folcher Adjuncetus oder anderer Vicar 
durch zu dieſem oder einem andern Echuldienfle einiges Borr 
erlanae. 

8. VII. Wofern ein Schulmeifter, durch Uns, den Rath, 
andern Dienfte befördert wird, {wovon jedoch die Medien] 
Waage und an den Zöllen ausgenommen find), oder, da ein 
ben in auswärtige Dienſte gienge, oder auch dabier ein ant 
werbe anfienge; fo fol pro futurv deffen Schule alsbald ces: 
mit einem andern beießt werden. 

F. VllI. Kein Schulmeiſter foll bey Verluſt feine® Die 
unterfangen, (mie mißfällig einigemal gefchehen) auf feine 
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einige® Geld nufzunehmen und felbige Dagegen zur Hypo 
egen. Wie wir dann diesfalld an Unfere Stadt » Banziey, 

dergleichen ninmermehr ferner einzufdreiben, nicht nur er 
u, fondern auch, wofern dergleihen etwa privatim geſchähe, 
durch ein nor allemal als null und nichtig erflären. 

‚ Kein Schulmeifter joll, zumal in Gegenwart der Jugend, 
feiner Collegen übel veden, oder ihm jeine Scholaren abe 
trachten, noch folde Kinder zur Informaton aunehmen, 
einem andern aus der Schule gegangen, der für feinen 
n Schullohn nicht hefriediget worden. 

Da man durch die vorhabende Berbefferung der deutfchen 
18 allgemeine Beßte einzig und allein zur Abſicht bat, ſo 
egs zu zweifeln, es werde Die gefammte Burgerfehafft und 
: ihre Kinder, fobald es thunlich, fleiffig zu Befuchung der 
nhalten; weil jedod, die betrübte Grfahrung zeiget, daß 
tern zum gröflen Schaden ihrer Kinder hierinn nachläßig 
inden wir nöthig zu verordnnen, daB die Prediger, wofern 
der, fo nod ganz roh und wegen Mangel der Schulwiſſen⸗ 
a dem von ihnen zu ertheilenden Unterricht untüchtig find, 
ivat-Instruclion oder fogenauntes® Gebät zugefendet würden, 
:onfrmanduın nit annehmen, fondern dem Consistorio da⸗ 
je thun follen, Damit ſowohl folhe unchriſtliche Eltern ihrer 
ortlihen Nacläſſigkeit halben geftrafet, als auch für Die 
ul Information vorber Sorge getragen werden fänne; da- 
n befondern Fällen, den Predigern nad ihrem Gewiſſen ab 
eben, billig überlaffen bleibt. 


Da auch, nad bisheriger Iöblidher Observanz, ein jeder 
er drey Kinder aus löblihem EaftensAmte, fo ihm angewie- 
i, befländig gratis zu informiren bat, wogegen fie aber von 
‚nlidden Abgaben für Hochzeiten, Kindbetter, und Leichen» 
efreyet nd; fo laſſen wir es hierbey, und zwar mit der 
Erinnerung bewenden, daß fie dergleichen Kinder, mit eben 
eiß wie die andern, zu unterrichten haben, damit Bir nicht, 
yeder bey YVisitationibus oder jonft Klage über VBerfaumnäß 
entftünde, fie deßhalben zu gebührender ſcharfer Strafe zu 
ſache haben mögen. 

U. Ein jeder Schulmeifter bat die in Tit. L $. 4. ibm an- 
Stunden ordentlih zu balten, oder zu gewärtigen, Daß, 
olches nicht thut, oder wohl gar eine Jeitlang feine Schule 
' feine erhebliche Urfaden davon angeden lan, ihm das 
abgenommen und einen andern Subjecto conferiret wer: 


1. Benn der grofe Gott, einer der Herren Schöffen. Syndi- 
nsistoriallum, Pfarrberrn und Schulmeiftern von diefer Belt 
follen die Schulmeiſter ſämmtlich, und zwar ein jeder bey 
les Guldens, defjen Leiche, auf Verlangen, bis zu feiner 
zu begleiten ſchuldig ſeyn. 
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Titalus IE. 
Ban der Ordnung und Lehrart in dem beutfchen Schul, 


$. I. Die Schulmeiſter follen, ſoviel an ihnen it, dafız eu J. 
daß die Kinder jedesmal zu gehöriger Zeit, und, fo viel tymlid, ui 
zeinliher Kleidung erfcheinen, nicht vorher auf der Straße ker 
hwärmen, ſogleich bey dem Eintritt an ihre gehörige Bläge ſih wie 
derfepen, und ebenermaßen, bey Endigung der Schnifunden, Ril u 
obne Lermen fortgehen, fi auf den Straßen nicht aufhalten, neh iv X 
jelbft mit Spielen oder insultiren der Vorbeygehenden einigen Rey 
willen treiben; auch, in Unfehung der Juden, ſich den Verorduungen 
gemäs bezeigen, und ſolchen fein Leid zufügen: zu welchem Ende fe 
dDiefes, wenigftend alle Woche einmal, in ihrer Schule befaunt zu m» 
den, die Halsflarrigen zu befttafen, und, wenn dieſes wicht verfenges 
will, bey erfter Quartai - Session dem Consistorio zu Borlehrung eb 
lichſter Mittel anzuzeigen, oder, in deſſen Grmangelung und — 
entſtehender Beſchwerde, zu gewärtigen haben, daß ſolchechalben 
als ſchuldig angeſehen, und zur Strafe gezogen werden. 

$. U. Die Schulmeiſter ſollen, auſſer denen unten folgenden 8 
ven die ihnen anvertraute Jugend auch zu guten Sitten und Ren & 
lichkeit bey Zeiten gewöhnen, und nichts, fo denenfelben zuwider läufl, 
am allerwenigften aber, Fluchen und Mißbrauch des allerheiligkes 

öttlihden Namens, von ihnen erdulden, fondern foldyes auf dei 
Prffke firafen. 

$. U. Die Schulen follen das ganze Jahr durch, alle Tag, 5 
Big gehalten, und, ohne Noth, kein einzigmal ausgefegt werden. Di 
Zeit dazu fol feyn: Morgens, von fleben bis zebn Uhr, Radhmiltegt 
aber, von ein bid vier Uhr: Mittwoch und Samſtag Rahmitiag and 

enommen, wo nur von ein bis zwey Uhr Schule gehalten win. 

abingegen läßt man ed, bey denen durch die Observanz eingefähr 
ten Ferien, nämlich den beyden Meffen, zween Herbfttägen, dem Zub 
nachts⸗Tag und Quartal-Nachmittag bewenden. 

$.1V. Der Schulmeiiter fol bey dem Glockenſchlage der Anfange 
ſtunde, in anfländiger Kleidung, fi in feiner Schulftube einfinden, 
die anlommende Kinder nad ihrer Ordnung, auch, fo viel thnulih, 
nad) ihrem Fleiß, die Knaben von den Mägdlein abgefondert fehes; 
die Schulftube und dazu erforderlihe Mobilien, fanber und sein 
halten laffen, aud, vor allen Dingen, daß eine Stille und Orb 
Die ganze Lehrzeit Über genau beobachtet werde, fleißig forgen: 
ger nicht, unter den Kindern, es fenen ihre Eltern reich oder arm, 
feinem Unterriht und Obficht feinen Unterfcheid machen. 

F. V. Die Schule fol, alle Morgen und Rachmittag, mit einem 
kurzen geiftlihen Gefang und Gebät angefangen, und, ebeu auf dief 
Urt, jedesmal wieder befhloffen werden. 

$. VI. &o viel die Beltrafung anbelanget, ſollen Die Eulmeike 
thre Jugend, erſt in Liebe und durch freundliches Zureden, zu Bee 
achtung ihrer Schuldigkeit zu bringen irachten, und, wo dieſed nit 
zureichet, verfuchen, ob nicht die Gemüther, durch Ehrbegierde und 
Borftellung, desjenigen Borzugs, welcher andern, fo fleißiger und acht 
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mer find, gebühret, ngefriichet werden können; wofern aber alle® 
eſes bey einigen nichts verfangen wollte, fo foll ihnen auch exrlaubet 
ya, zur Castigation, jedoch dergeftalt, daß auf das Alter und Con- 
tution eines jeden Kindes wohl dabey gefehen werde, zuſchreiten; 
1m fle fich erft einer gelinden, und wann folge ohne Würkung ſeyn 

e, hernach einer fchärferen Beftrafung zu gebrauchen, gleichwohl 
er Dabey, von Stockſchlägen gänzlich zu abstrahiren haben. Und da 
ze Gonrad Friederich Strefow, Kirhen-Probft auf Femern, ein voll⸗ 
uadiges Handbuch für Schulmeifter, in gegenwärtigem 1765ger Jahre, 
Galle herausgegeben hat, welches denfelben, in Anfehung der Er- 
bung der Jugend fowohl, als fonftigen Betragens, gar nüglich feyn 
ı, fo werden dieſelbe angewiefen, ſich ſolches wohl befannt zu ma- 
rn, und das Darin enthaltene viele Gute, in fo weit es mit dieſer 
ferer Berocdnung überhaupt zu vereinbahren, zur würklichen Aus⸗ 
ang zu dringen. 

$. VI. In den deutſchen Schulen ſollen gelehret werden: 

Die UAnfangsgrände des Chriſtenthums, nad den Grundfägen 
feres epangeliſchen lutheriihen Glaubens, dad A, B, &, das Buch⸗ 
bizen, dad Leſen, das Schreiben, das Sternen; wobey folgende 
Baung zu beobachten: 

1tens die Kinder find im verſchiedenen Ordnungen, nämlih im 
De, welche 

a) das 9, D, &, und Buchſtabiren lernen, 

b) welche daß Leſen und Schreiben anfangen, 

e) in beyden bereit flärfer find, und endlich, 

d) nebſt dem Schreiben aud Das Rechnen erlernen, abzutheilen. 

2tens zum Unterricht in dem göttlichen Worte, fol, wie sben in 

fem Titel $. V. erwehnel, dad Singen fleißig, und zwar dergeſtalt 
zieben werden, Daß der Schulmeifter fi hierinn, fowohl nach den 
ges⸗ ald aud nad den Feſt⸗ZJeiten richte, und dahin fehe, daB den 
adern, fo viel thunlih, die Melodien von allen Kirchen » Befängen 
Ianut werden, felbige aber, langfam und ohne groſes Gefchrey zu 
en, ſich angemöhnen. Auch fol, damit die jungen Kinder, fo no 
* zu leſen im Stande find, ihren Mund zum Lobe Gottes mit 
fthun können, allemal eine Zeile laut vorgeſagt werden. Bey Ab» 
ung des Gebäts, ſoll es ganz ſtill ſeyn, alle Kinder, zu ſtehen und 
t aufgehobenen Händen ſolches nachzuſprechen, angehalten, weniger 
bt, ſoll, nach Beſchaffenheit eines jeden Kindes Alters und Ber 
ndes, das Auswendiglernen biblifcher Kernfprühe, Pfalmen Da- 
8 2c. und hauptſächlich des Heinen Catechisni, fleißig und forgfäl- 
‚ bey ihnen beobachtet, befonder® aber, zu dem Catechisiven, auch 
bung Der biblifchen Gefchichte und Ablefung der fonntäglicden 
angelien und Epifteln, die Mittwochs und Samſtags Rachmittags- 
nden ein vor allemal feftgefept, und die Samflag hauptſächlich die⸗ 
ige Lection, weldhe in dem fonntäglichen Kirchen -Examine vorkom- 
a wird, fleißig mit ihnen durchgegangen werden. 

Mens das Seien, mit feinen Anfangsgründen dem A, B, €, 
ichſtabiren, foll ein jeder Echulmetfler täglich mit den Kindern 1. 
, vornehmen, und, befonderd auch bey denenjenigen fo fon ı. 
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zu bezahlen, und fich nothwendige Koft zu faufen, eingehändige 
übrige aber in die Büchſe, fo der Rector von einem jeden Pam 
feiner Gewahrfam bat, geihan werden, und er davon nidts 
men, ed wäre dan, daß er mit Schwachheit des Leibes behafftet 
oder zu Kleidern nder Büchern nothwendig Geld haben müſte 
ches doch alles bey der Erfenntnüß det Rectoris und feines dei 
lers Pracccptoris ftehen fol. 

8X. Für allen Dingen follen fie dem Rectori und Prae 
bus, unter dern Difeiplin fe find, anzeigen, wo fle wohnen; 
dann alle verdädhtige Drie und Unterſchleife bey hoher Strafe ı 
den, und fih fo aufführen follen, Daß man bey ihnen eine wahı 
tesfurcht und Luſt zu Studiis, auch eine demäthige Ehrerbietung 
die Praeceptores merken könne, und die Burgerfähafft ihnen 
mehr gutes zuflieien zu laffen, angefrifchet werden e, weld 
dann derfelben und allen Einwohnern, zumalen da jeo bie 
Leihen gang frühe ohne viele Ceremonien geſchehen, und alfo 
Choriſten die von denen Baffen Leihen vorhere gezogene Ru 
entgehen, beftens empfohlen haben wollen, als wodurch au 
gute Gabe, fo Gott öffters in arme Schüler geleget, zu ermi 
und dem gemeinen Wefen nüplichen Früchten gebracht werden 

8. XL Zu einem Praefecto, Rationario, und Calefactore, ſ 
mand ohne des Consistorii Borwiffen angenommen, und zu dei 
allezeit ein gewifler Catalogus darüber gehalten werden. Ge jı 
fein Praefectus, Rationarius oder Calefactor äber zwey Jahre 
fondern Damit abgewechfelt, und allezeit derjenige, welcher vor 
Praeceptoribus wegen feines Verhaltens ein gutes Zeuands h 
allen andern dazu erkiefet werden; die Dann, daß bey den 
alles ordentlich hergebe, genau Acht zu geben haben. Ymmafi 
fein Schüler ohne der Praefectorum Erlaubnüß von Chor we 
und derjenige, jo ſich ordnungswidrig aufführet, von ihnen au 
net, und Dem Rectori zur Beitrafung nabmbafft gemacht werd 
fie aber ſich des ſchlagens und eigenen Abſtrafens, befonders 
fentliher Strafe, zu enthalten haben. - 

8. XIL In den Music-Stunden, fe unfer Cantor MRittw 
Samſtags von 1 bid 2 Uhr zu halten hat, haben fih die F 
Heißig einzufinden, und bat der Cantor bey Verluſt feines 5 
feine Stunde zu verfäumen, und allen möglihen Fleiß anzu 
geftalten dann Rector, Conrector und Prorector audy hierauf 
a geben, und den Cantorem bey nöthiger Autorität erhalte: 
follen. 

5. XNl. Bor ein jedes Lied, fo bey Gelegenheit eines S 
vor den Häuffern von dem gangen Chor gefungen wird, we 
15. und den: halben Chor Fr. 10, und vor jede hiebey mm 
Aria fr. 20. und resp. 15. fodann vor eine Gaſſen⸗Leiche fi. 
vor eine Neben -Leihe, da nur auf dem Kirchhof zu fingen, 
viele vder wenige Schüler genommen worden, Morgens fi. 3. 
1. und Nachmittags fl. 1"/, oder fl. 1. bezablet. Das übrige ı 
liche fingen berieffend, wird dem grofen Eher wenigftens jebei 
4. fodann dem Kleinen Chor ein halb Jahr wenigfiens NRihlr. 





26. Frankfurter Schulordnungen, 1766. 56er 


jedesmahl fr. 4. gezahlet verlangte aber jemand, daß ſich das 
Chor jederzeit zahlreicher einfinden, oder, was zu fingen, anfra⸗ 
helle, fo werden davor alle Meßen fl. 2. gezahlet, dagegen aber 
das Lied gang auszufingen ifl. 


Fünfte Abtheilung. 
Wie ſich die Praocoptores verhalten ſollen. 


8. 1. Jeder Praeceptor fol am erſten, und ſobald die Uhr ſchlaͤ⸗ 
in feiner Claſſe zugegen und auch der legte darinnen ſeyn, fo» 
nicht geflatten, has ihn jemand ohne Roth heraudrufe, oder 
den Glockenſchlag durch unnöthige Zeitungs » Gefpräcdhe aufhalte. 
8 1. Da fih einer wegen erheblicher Urſachen zu entichuldigen 
„ foll er e8 dem Rectorl anzeigen, und feine Stelle durch jemand 
8 verfeben lafien. 

$. UL Solle der Rector foldenfalls in einer der unterften Elaf: 
Kwa einem erwachfenen Schüler, die Stelle des abweſenden Prae- 
vis zu verfehen, auftragen, fo find jedod Haupt - Castigationes 
»durch felbigen, fondern den Praeceptorem der nächften Blaffe der 
de Ober⸗Aufſicht mit haben fol, vorzunehmen. 

% IV. Es ſoll jeder feine Stunde völlig, ohne Abgang, oder 
e vorgenommene Gefhäffte, Geſpräche, Leſen, oder dergleichen 
rung mit fleifigem Weberhören, und Repetiren zubringen, und 
wige, was ihm obliegt, weder in wenigem noch vielem, durch 
wtos oder andere Schuler verfehen laffen. 

J. Vv. Wann fie die Schüler firafen, mii Worten, dem Bacul 
der Nuthe, nach Geſtalt des Verbrechens, follen fie gebührende 
ration halten, und, ohne nichts dienende Anzüglichfeiten auf fie 
ihre Eltern und Anverwandte, Beylegung einiger Unnamen, 
gung an die Köpfe, und mad dergleichen ungebührliche Dinge 
fat, verfahren, imgleichen fih im Kehren umd übrigen — 
el als moͤglich, ſo aufführen, daß denen Schülern in die Claſſe 
den eine Freude ſeyn, und ihr Refpect erhalten werden möge. 
fe dann eben deswegen jeherzeit in ordentliher, nicht aber in 
Kleidung, zu lehren haben. 

b. VI. Es foll auch jeder Praeceptor in feiner Elaffe felbit dic 
ler züdhtigen, und nicht anderswo, nod auch durch andere folches 
bten laffen. 

z. VII. Da ein Schüler zum fludiren nicht fonderlich tauglich, 
fonft folhe Müngel, Laſter und Anſtände vermerdet würden, 
e durch die gemähnliche Strafen nicht zu verbeffern, foll der Prae- 
- deffen Eltern, Bormünvdern oder nächften Anverwandten davon 
jeiten Nachricht geben, damit dagegen die nötbige Borlebrungen 
dDiemlihe Maasregeln genommen werden können. j 

I. VI. Es ſollen auch die Praeceptores fammt und jonders er 
t ſeyn, unterweilen bey denen Eltern, Bormünderen und Wir: 
was die Schüler zu Hauß verrichten, felbft Erkundigung einzu: 
i, und ihnen mit guten Rath und Borjchlägen, wie die Schüler 
Studis führen, und fi betragen jollen, an Hauden zu gehen, da⸗ 
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mit dadurd die Eltern gewonnen, ihrer zu Grhaltung einer ya 
Erziehung nothwendig auf das genauefte mit zu beobadtenden $ 
ten erinnert, und bewogen merden mögen, Die Kinder deſto chen 
unfer Gymnafium zu fhiden; imgleichen follen fie daranf feben, 
fih die Schüler in Kleidern, Minen, und Gebärden dem Boll 
und der Sittfamkeit gemäß aufführen, und nicht mehrere aufe 
venlam exeundi erbalten, oder fie zu lange ausbleiben. | 
$. IX. Alle und jede Eollenen follen einander in Ehren 
und in Ginigfeit zufammen leben, einander die Schüler nit 
nen, zum fißen bleiben bereden, nder verhalsſtarrigen, und, 
einer den andern gütlich erinnert, fol folches zum Beſten aufgeug 
men werden, 
8. X. Sie follen ih auch allefammt eines chriſtlich geiik 
und woblanftändigen Febenswandels befleißigen, und bey Ihm 
terricht allen möglichen Fleiß und Zreue anwenden. | 
$. Al Es jollen Rector und übrige Praeceptores unlem ( 
storialen den gebührenden fchuldigen Respect vor fi felbit eig 
und die Jugend dazu anweiien, auch feines Derfelben oder dei ( 
sistorii. zumahl vor denen Schülern, anders als mit Hokadtuy gi 
benden, uud, wenn ihnen etwas unterfaget, oder nad Gutbcielt 
corriziret wird, fh in Worten und Werden gehorfam finden laſe. 
8. X Es jollen au Rectur und deſſen Collegen, anfler % 
einen jeden vbliegenden Amts = VBerrichtungen, fi anderer a8 
Berufs⸗Geſchäfften hinderfiher Arbeit entyalten, und gedachten Ip 
Beruf treulich abwarten. 


Sechſte Ubtheilung. 
Bou des Rectoris, Conrectoris und Prorecteris Amt. 


%. 1. Dem Rectori, Prorectori und Counreetori fol fondelid 
liegen, fleißige und ernite Aufſicht auf die Praeceptores und Wiek Vi 
nung zu haben: zu dem Ende Ile dann ſämmtliche Praeceptere I 
Schüler zu deren Beobachtung erinnern, auch ihr felbft nachlebes 
ten, Damit dur ihren @ifer, die übrige Praecepiores und GYäle 
deſto mehrerer Fucrcht, Fleiß und Respect angetrieben werden mt 

$. li. Soil der Rector feinen Schüler, den zuvor en Teutiät 
Schulmeiſter unterrichtet, ehe und bevor durch eine Urkunde, dab 
jer zufrieden geftellet ſey, bewieſen worden, einfchreiben. 

8. Il. Es ſoll auch derjelbe, oder, bey deffen Verhinderung, M 
Conrector, wo nicht täglich, doc offt die Elaffen befuchen, der C* 
ler Schul» Schreib: und Exercitien-Büdyer monathlich zwenmahl Mid 
tigen, ſonſt aber mwodentlih durch alle Classes Examina 
anftellen, und alfo darauf bedacht feon, Daß. jowohl Praeceptorts 
Schüler zu ſchuldigem Fleiß angehalten, deren Mängel und fehler 1" 
geicheut ohne alle Rachſicht und Partheylichkeit geahndet, und auf 
Stelle geitrafet werden, wobey jedoch alles fu einzurichten, dab da 
einem jeden Praereptori gebührende Respect nit Noth leide, 

8. IV. Mit den Pracceptoribus jollen fie es fümmtlid redi⸗ 
meynen, fie nicht beneiden, anfeinden, verachten, oder andtragen, 
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ke über den einen oder andern Beſchwerde zu führen hätten, und 
iders einer oder der andere ihnen nicht mit gebührender Achtung 
znere, ſolches bey unſerm Cousistorio anzeigeit. 

5. V. Die von denen armen Schülern eingeſammlete Allmoſen 
der Rector treulich verwahren und austheilen und ſie Darunter 
smweg6, beſchweren. Wie er fih dann auch mit denen 60 fl. fo 
vernöge feine® Beſtallungs⸗Briefs von Xiedergeldern gebühren, 
Pr und darüber meiter nichte von denen Ehorgeldern verlans 
OL. 

$. VI. Sodann haben fie über Beobadhtung des gangen übrigen 
grifs dieſer Ordnung ebenfalld zu halten, Damit unfere gute Ab» 
in allen Stüden erreihet werde, und Die fleißige Erziehung der 
end Dereinflens viele nüßliche Folgen zum Beften des gemeinen 
ens haben möge.”) 


IS Ergänzung zu diefer umnaflal-Drdnung erfhienen noch fpäter Juſtructio⸗ 
en für den Cautor und die Calefaciores, von denen ih die erftere „ 

ion für einen zeitigen Cantorem‘ nadı Beyerbah, a. a. O. ©. 476 ff. 
nittheile. $. 1. Es foll der Kantor jeine MRufic-Sıunden wochentlich viermal, 
19 Montags und Donnerftags vor das greofe, und Mittwochs und Samftagd 
vor das Beine Chor, und zwar Winters vou eins bis zwey Uhr, Gommers 
iber von halb fieben bis balb acht auf dem Gymunaſio Halten, und fih darin- 
en alle möglihe Mühe geben, daß die Heine Echäler die Gründe der Figural« 
Rufic behörig lernen, und die gröfere darinncn immer welter fommen. $. 1. 
Berfeber es ſich aber hiebey von ſelbſten, daß da des grofen Ghors Beſchäſti⸗ 
ang banpıfählih in mufieiren, nnd des Pleinen Chors feine im Choralflugen 
sach hieſelbſt gewöhnlichen Melodicen beftebet, alſo auch des Cantoris Bemd- 
mug bauptfählich auf das was zu Erhaltung dieſes Endzweckt dienet, gerichtet 
eyn müfle, jedoch dab denen Schülern des Meinen Chort bie prima principia 
dusicer gleihwohlen mit beugebradt werden. $. 1. Hat der Kantor fämmt- 
ide in jede Singſtunde gehörige Schüler durd deu Talefactorein jedesmal ab⸗ 
efen, nud diejenige, fo fi dariumen nicht einfluden, behörig aufzeichnen zu laſ⸗ 
en, fefort davor zu ſotgen, day Ihnen beu jebesmaligem Berfäumen, Unpäßlich⸗ 
eit ausgenommen, die Hälfte ihrer wochentlichen &hor » Revenuen abgezogen 
erde; woferne aber folches Berfäumen fi gar oft ereignete, und gedachtes jira- 
en. nebſt feinen und des Rectoris Erinnerungen, nichts fruchten wolten, Dem 
onsistorio Nochricht davon zu geben, das dann das weitere, allenfalls mit 
Nnsf&licfung von dem Chor, zu verfügen wiſſen wird. $. IV. Damit bie 
Bingftunden nicht geföret. uud Die gedachte Bertrafungen gehörig vorgenonmen 
perden mögen, fol der Rector, oder bey beilen Berbinderung der Conrector 
symoasıi Me Ghor:Revenuen wicht eber, als wann felbige vorbep, und zwar 
edesmal in Gegenwort tes Cantoris und fämmtliher Pauperun austheilen. 
md diejenige. fo Die Stugſtunden oder die Leichen verfäumet, und tn lepteren 
fell von denen Rationarlis aufgezeichnet worden, aliofort auf obgedachte Art 
eſtrafen. 6. V. Sind unter Diefen- zu beitrafenden bie Praefecti uud Rationarii 
sender Ghöre, wann fie fih bey Gaſſ. aLeichen nicht fänmmtlich einfinden, und 
‚he des Kectoris veſoudere Erlaubnin davon mwegbleiben, mitbegriffen, als wor« 
mf Dann er, Cantor. das Augenmerck ebenfalls gu richten, und daß bey gedach⸗ 
en Gaſſen⸗Leichen bie Adjuncti und Leichens'Präferten nicht ın dem Greun ber 
;mipaziıem, fondern in dev Hein: bey denen übrigen Echülern eben, auch Paar- 
weiß sit nach dem Kirchhoſ, und eben auf Diele Art von der Claß ad dem 
Sterbbauß genen. gu balten bat. &. vi. Beil aud der Ganter, in welch Gher 
md auf welbe muficaitihe Urdaung ein Schüler feiner Geſchlcklichkeit Flelß 
md Silmrie nach geſetze: zu werden verdiene. em beiten willen muß, fo bat der 
teetor Gyminasil ihm bierben bauptfihlih mit zu Rath gu giehen, ber Gantor 
ber deßfalls. mie auch, waun man ibn wegen derer Ganditaten zur Präfectut 
der Calefactu: Dualitäten und Aufführung von Consistorii wegen befragen. 
der Ihm ein Examen Musicum vorzunehmen auftragen wird, ala welches vunfs 
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Nachdem und Burgermeiftern und Rath diefes des Heil. Reit 
freyen Buhl: und Handels-Stadt Frankfurt am Mayn, fowohl ar: 
unfer Consistorium, al® auch die gefammte Schul» Schreib: und Reken 
wmeifter verfchtedenemal angezeiget worden, daß Die von Unſeren gel 


tig bisweilen geſchehen foll. die Unpartheylichkeit 8 beebachten $. VIL Re 
beme denen Pauperibus in der neuen Gymnaſien⸗ auung p. 16 sag. verfäie 
deue Gefege, wornach ſie ſich betragen follen, vorgefchrieben find, als hate, 
Gantor, ob fie fich felbigen in Anfehung des Chorweſens gemäß verhalten, ge 
nau Acht au geben, und deren Bergehnngen anfängli dem R oder, MER 
ſolches nichts Hülfe, dem Consistorio aufrichtig und gewiflen ) 
$. VI. Hat er darauf zu ſehen, daß ihme Die mttiäe Bräfeeten, 
tores, und Schüler die gebübrende Achtung bezeigen, und biejenige fo feldes 
nicht than, und Ihren Chorpflichten bev Ansähung feines Amts nidht nadlchen, 
fo viel als möglich mit Worten und vernünftigen Borfleiungen zu beflrafen, 
oder ſolches auf Art des vorftebenden &. 3. ahnden gu laſſen. $. I Gele 
feines Orts fo viel als möglich es dahin zu bringen ſuchen, daß die Leiden um 
eine Zeit vor ſich geben, da die Schüler im ihren Klaffen am wen verfäu 
men, und an Ihren Studiis am wentgften gehindert werben, als we und derer 
armen Schäfer Interefie biefige Burgerfhaft und Einwohner, wann man iham 
die Sache ihrer Wichtigkeit nach genugfam vorftellet, ch von ſelbſten zu beftr⸗ 
dern angelegen ſeyn faffen werden. $. X. Da dem Cantori bie 
derer bey denen Gaſſen⸗Lelichen eingehender Gelder oblieget, fo ſol Ike 
biernnter eines armen Schülers zn bedienen zwar freuflehen, nur Daß foldek is 
einer Zelt, da die Schüler nichts verfäumen, geſchehe; wie er dann and, wei 
töblihem Gajten-Amt davon gebühret, jederzeit ohngefäumt au überliefern, dei 
übrige aber dem Rectori fofort zuzuſtellen bet. £ X. Golten am 
Reichen zu glelher Zeit jeyn, alte daß bey der einen-ein Bräfert in fdpwarzer 
Kleidung feine Stelle vertretten müfte, oder wann auch diefes feiner Unyäßtide 
feit oder wichtiger Berbinderungen halben ndthig wäre, fo ſol er Ihme bavar 
45 fr. zu zahlen, und die von dem Sterbhauß gutmilkig gereichte Yler, Hank 
ſchuh, Eltron, und Bregelen zu überlaften ſchuldig ſeyn. $. RL Der Gazter 
empfängt von denen & orgelbern wechſelsweiß die eine Word einen auupen 
die andere einen halben Meichsthaler, die Bemübung bey denen de 
wird ihm tn jedem Fall von dem Sterbhauß apart beishuet, dabey or ſich bana 
alles überforderns zu enthalten, und, warn man ihm nit antwillig ein meh 
reres reichet, über 1 Rthlr. nicht anguverlangen hat. $. XIU. Wäre bey einem 
Iodtesiall vor dem Sterbhaus nicht geiungen, und teine Gaſſen⸗Leich gehalten 
werden, das Sterbhaus machte aber gleihwohlen dem Chor ein Prefent, fo fol. 
wann folches fo viel als foniten eine Gaſſen⸗Leich koſtet, betragen hätte. dem 
Cantorı das, fo er von einer Gaſſen⸗Leich gewöhnlichermaſen erhält, weſerne 
aber das Preſent weniger importirte, etwas nach gedachter Provortion Davın 
zufommen, welchen dem Chor entgehenden Bortheil er fig durch deſto 
red Juformiren wieder einzubringen befleißigen mird. : &. XIV. Golte bi8 
die Roth erfordern einen oder den andern armen Schüler auf ver Capelle a 
gebrauchen, oder hielte er, Kantor, dafür, daß es zu deren mehreren 
nirung bienlich wäre, fo follen ihme teafafls mit Bewilligung des C 
toris die Hänte nit gebunden feyn. $. XV. Hat er daranf zu ſehen. daß die 
muficaliſche Bücher denen Khären beybehalten werden, und niemand daran er⸗ 
war rerderbe, oder aar etwas davon unterfchlage, und endiih &. XV. Gegen 
ein Löbl. Consistorium lich jederzeit mit gehärtgem Reſpect und Beherfam wi 
fig finden zu laſſen, auch dem Rectori. Conrectori und Prorestori, wann Re Mt 
Mufle-Stunten der nenen Gymnafien⸗Ordnung zufolge bismeilen befunden, mil 
aller Höflichkeit zu begegnen. —- 

*) Bom 12. Rovember 1765. Bol. Beyerbad, a. a. D. ©. 488 fi. 
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Borfahren vormals gemadte und publicitte Ordnung für Die 
pen Schulen, theild weil durch die Zeiten und Sitten gar vieles 
: Beränderung erlitten, theils weil fie etwa® zu fey, einer 
befierung nöthig habe; und dann Uns billigermafen eine gute Ein» 
hang der Schulen, als der Grund, rechtichaffene und dem gemeinen 
ſen nützliche Mitglieder zu erziehen, fehr an dem Kerzen liegt: fo 
en Bir, nachdem vorher alle Umſtände in genauen Betracht gezo⸗ 
‚ au von Unſerm Consistorio das Project ſelbſt aufgefegt und 
) übergeben worden, zu Beförderung ſothanen beilfamen Endzwecks 
des allgemeinen Wohls, gegenwärtige neue Schul-Drdnung bes 
at machen, und zu jedermanns Nachricht in offenen Drud ausge 
zu laffen, auch Unſerem Consistorlo, auf deren Veſthaltung eifrigft 
halten, anfzntragen, keinen Anftand nehmen können. Ordnen und 
Glen demnach: 


Titulus I. 
Bon denen beutfhen Schulen und Schulmeiſtern überhaupt. 


8. L Beil die Erfahrung gelchret, daß die bisherige Anzahl der 
tſchen Schulen in biefiger Stadt zu groß fey, und Daher felbige 
h verſchiedene Rathſchluͤſſe herunter gefeßt worden: als wird nuns 
w deren Zahl ein vor allemal auf Sechszehn, nämlich vierzehn in 
sMurt und zwo in Sachſenhauſen, dergeftalt feftgefeßt, daB wa 
ar ein oder der andern, ſolche nicht wieder befeht, ſondern vor 
w Dingen die Reduction auf Sechezehn abgemwartet werden folle. 

8. 1L Wiewohl dad Recht, Schulmeifter zu beftellen, ine, dem 
th, ganz ungebunden zuftebt; fo wollen wir jedoch geſchehen lafien, 
|, mach der bisherigen Observanz, eine jede Schulmeiftere Wittib 
8 abgeflorbenen Mannes gehahte Schule nebft einem tüchtigen 
jeeto zu ihrem beſten Rupen wohl fortfegen möge, fid aber anbey 
mäßig Diefer Ordnung untergebe und in allem gemäs verhalte: 
wu aber ein Shulmeiker feine Bittib hinterließe, oder felbige die 
mie anf nur gemeldte Weife fortzufegen nicht gemeynet ſeyn würde, 
» dann von dem verftorbenen Schulmeifter, Söhne vorhanden wär 
‚ weldge Die erforderliche Qualitaeten befigen, oder auch Toͤchter, fo 
Mcitte Subjecia zu beyratben willens, oder an dergleihen fid 
m verbeiratbet befänden, denenfelben der Vorzug vor andern ger 
. mind ihnen Die Schule ihres Vatters fortzuführen erlaubet wer: 

olle. 

6. IL Die Beſetzung der Schulen felbft betreffend, fol es damit 
endergeftalt gehalten werden: 

a) Eo bald eine Schule erlediget wird, baben die Borfleber 
Inferem Consistorio ſolches bey der erfien Session unzuzeigen, Da- 
rit dieſes, wegen eined nad) vorgängigem Tentamine zu beftellen- 
en Vicarüi, fogleih Vorſehung thun koͤnne. 

b) Die Candidati zu einer würklichen Schulmeiſters⸗Stelle aber, 
» mit den gebührenden Erfordernüßen verfeben zu ſeyn glauben, 
aben fi dafelbft zu melden, und vor allen Dingen, daß fie von 
hrlicher Herkunft, auch ehrbarem Wandel feyen, und entweder einige 
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Zeit eine Academie, oder doch wenigftens ein Gymnasium fregem- 
tiret, zu dociren: da fle dann zu dem gewöhnlichen Examine, wis 
ches in Theologieis durch einen Unferer Prediger; im Lefen, Cie 
ben und Rechnen aber, durch einige Dazu jedesmal beſonder zu 
verordnnende Schulmeifter (und ; r, daß die Elaberatiomes aritkme 
ticae ſogleich gefhehen) in pleno ı sistorio vorzunehmen if, + 
mittiret, fofort die hierüber zu führende Protocella, 3 
das Gutachten mit anzufügen, verfchloffen an Uns, den Rath, yu 
fernerer Verordnung gegeben werden follen. Worauf 

c) Derjenige, fo von Uns zu einem Schulmeifter ermählet wer 
den, bey erfter Quartal: Verſammlung gegenwärtige Scäulordzung 
abznlefen, und, daß er joldher in allen 
men wolle, Unſerem Consistorio handtreulih anzugeloben, 


wenige 
nicht von dem eigen Schemate arithmetico, fowehl dem Gem | 


Directori al® übrigen Herren Consistorialen und ad Archivum:- cou> 
storlale ein Exemplar, wie auch eines den Vorſtehern der Schulen, 
zu ibrer Berwahrung einzubändigen hat. 

$. IV. Da derjenige, welcher andere, zumal bie zarte Ingen, 
gute® lehren joll, vor allen Dingen ihnen mit gutem Epempel ver 
geben muß; jo haben befonders die Schulmeiſter fich eines ehrbaren 
und rechtſchaffenen Lebenswandels Aufferfi zu befleiffigen; und ei, 
unfer Consistorium ſowohl, als die Vorfteber, hierauf Aqht pa 
nehmen, und, wenn von einem oder dem andern ſowohl im Leber 
als Lehren angeftoßen werden follte, ihn deshalben vorzuferdern, 
Rede zu ftellen und zur Befferung anzumahnen; wofern aber Ar 
nichts verfangen wolte, Uns davon ungefäumte Anzeige zu thun, de 
mit nach Beichaffenheit der limftände mit Suspension oder Remetien 
gegen ihn verfahren werden koͤnne. 

$. V. Stirbt ein Schulmeifter mit Hinterlafung eimer Bin 
oder Kinder, fo aus ein oder der andern Urſache die Schule richt 
fortfeßen tönnen oder wollen: fo foll derjenige, dem eine weue Sqhule 
an flatt diefer eingehenden conferitet wird, der Wittib oder Kindern 
zu einer Ergäßlichkeit, jedoch eins für alles, vor Antritt feines Im 
tes zwey hundert Neichsthaler zu bezahlen ſchuldig feyn. 

$. VI. Kein Schulmeifter, welcher wegen Alter oder Krankheit 
eined Adjuncti bedarf, fol felbigen eigenmächtig annehmen, fondern 
diesfalls bey dem Consistorio suppliciren; auch das Subjectum, fo et 
anzunehmen gedenkt, daſelbſt ad tentandum anzeigen: und verfleht ed 
fi ohnehin, das ein foldyer Adjunctus oder anderer Vicarius bien 
burd zu Diefem oder einem andern Schuldienfle einige® Vorrecht nicht 
erlange. 

8. VI. Wofern ein Schulmeifter, dur Uns, den Rath, zu einem 
andern Dienfte befördert wird, (wovon jedoch die Meßdienſſe in der 
Waage und an den Zöllen ausgenommen find), oder, da einer derſel⸗ 
ben in auswärtige Dienfte gienge, oder auch dabier ein anderer Ge 
werbe anflenge; fo foll pro futuro deffen Schule alsbald cessiren und 
mit einem andern bejeßt werden. 

$. VI. Kein Schulmeiſter foll bey Verluſt feines Dienfes fd 
unterfangen, (mie mißfallig einigemal gefchehen) auf feine 


tüden geirenli nalen | 
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htigkeit einiges Geld aufzunehmen und felbige Dagegen zur Hypo⸗ 
ec einzufepen. Wie wir dann diesfall® an Unfere Stadt » Canzley, 
n Befehl dergleichen ninmermehr ferner einzufdreiben, nicht wur er 
ven laffen, fondern auch, wofern dergleihen etwa privatim geicdyähe, 
des hierdurch ein vor allemal als null und nichtig erklären, 

$. IX. Kein Schulmeifter joll, zumal in Gegenwart der Jugend, 
n einem feiner Collegen übel veden, oder ibm jeine Scholaren abe 
yaunen traten, noch folde Kinder zur Information nunehmen, 
Ihe von einem andern aus der Schule gegangen, der für feinen 
btmäßigen Schullohn nicht hefriediget worden. 

$. X. Da man durd die vorhabende Verbeſſerung der deutfchen 
Sulen das allgemeine Beßte einzig und allein zur Abſicht bat, fo 
keineswegs zu zweifeln, es werde Die geſammte Durgerfhufft und 
nwohner ihre Kinder, fobald es thunlich, fleiffig zu Beſuchung der 
bulen anhalten; weil jedod, die betrübte Erfahrung zeiget, daß 
mie Eltern zum gröflen Schaden ihrer Kinder hierinn nachläßig 
d, fo finden wir nöthig zu verordnen, daB die Prediger, wofern 
sen Kinder, fo nod ganz roh und wegen Mangel der Schulwiſſen⸗ 
afften, zu dem von ihnen zu ertheilenden Unterricht untüchtig find, 
ihre Privat-Instruction oder ſogenanntes Gebät zugefendet würden, 
Ye ad confirmanduın nicht annehmen, fondern dem Consistorio das 
w Anzeige thun follen, damit ſowohl folhe unchriſtliche Eltern ihrer 
merantwortlichen Nachläſſigkeit halben geftrafet, ald auch für Die 
thige Schul »Information vorher Sorge getragen werden könne; da- 
ngegen in bejondern Fällen, den Predigern nach ihrem Gewiffen ab 
d zuzugeben, billig überlafien bleibt. 

$. X. Da auch, nad) bisheriger löblicher Observanz, ein jeder 
hulmeifter drey Kinder aus löblidem Eaften:Amte, fo ihm angewie- 
ı werden, befländig gratis zu informiren hat, wogegen fie aber von 
n gewöhnlichen Abgaben für Gochzeiten, Kindbeiter, und Leichen: 
uf befreyer End; fo laſſen wir es bierbey, und zwar mit der 
iſtlichen Erinnerung bewenden, daß fie dergleichen Kinder, mit eben 
dem Bleib wie die andern, zu unterrichten haben, damit Wir nicht, 
an entweder bey \isitationibus oder fonft Klage über Berfaumnäß 
tfelben entflünde, fie deßhalben zu gebührender ſcharfer Strafe zu 
hen, Urſache haben mögen. 


g. XII. Ein jeder Schulmeifter bat die in Zit. L 9. 4. ihm an- 
wiefene Stunden ordentlich zu halten, oder zu gewärtigen, daß, 
ma er ſolches nicht thut, oder wohl gar eine Zeitlang feine Echule 
ft, und feine erhebliche Urfahen davon angeben fan, ihm das 
— abgenommen und einem andern Subjecto conferiret wer: 
n folle. 

$. X. Wenn der grofe Gott, einer der Herren Schöffen. Syndi- 
mem, Consistorialium, Pſarrherrn und Schulmeiftern von dieſer Welt 
fordert, follen die Schulmeiſter ſämmtlich, und zwar ein jeder bey 
trafe eines Guldens, dejjen Leiche, auf Verlangen, bis zu feiner 
ubeRatt zu begleiten ſchuldig jeyn. 
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mer find, gebühret, ıngefrifchet werden können; wofern aber alles 
efe6 bey einigen nichts verfangen wollte, fo fol ihnen auch erlaubet 
ya, zur Castigation, jedoch Dergeftalt, dag auf das Alter und Con- 
Kution eines jeden Kindes wohl dabey gefehen werde, zufchreiten; 

u fle fich erft einer gelinden, und wann ſolche ohne Würkung ſeyn 

e, hernach einer fchärferen Beftrafung zu gebrauden, gleichwohl 
er dabey, von Stodichlägen gänzlich zu abstrahiren haben. Und da 
we Conrad Friederich Strefow, Kirchen⸗Probſt auf Femern, ein voll» 
wdiges Handbuch für Schulmeifter, in gegenwärtigem 1765ger Jahre, 
. Halle herausgegeben hat, welches denfelben, in Anfehung der Gr» 
hung Der Jugend ſowohl, als fonfligen Betragens, gar nüßlich ſeyn 
n, fo werden dieſelbe angewiefen, fi) ſolches wohl befannt zu ma- 
m, und Das darin enthaltene viele Gute, in fo weit es mit diefer 
sferer Berocdnung überhaupt zu vereinbahren, zur würklichen Aus⸗ 
mung zu bringen. 

$. VI. In den deutſchen Schulen follen gelehret werden: 

Die Anfangsgrände des Chriſtenthums, nad den Erundfägen 
aſeres evangeliſchen lutheriſchen Glaubens, das A, B, &, das Bud 
bien, das Leſen, dad Schreiben, das Berhneu; wobey folgende 
BDeuuug zu beobadien: 

* — die Kinder find im verſchiedenen Ordnungen, nämlih in 

, welde 

a) Das A, 2, C, und Buhflabiren lernen, 

b) welche daB Lefen und Schreiben anfangen, 

c) in beyden bereitd flärfer find, und endlich, 

d) nebſt dem Schreiben auch Das Rechnen erlernen, abzutbeilen, 

2tens zum Unterriht in dem göttlichen Worte, fol, wie oben in 

HMem Titel $. V. erwehnel, das Singen fleißig, und zwar dergeflalt 
trieben werden, daß der Schulmeifter fh hierinn, fowohl nad den 
mes⸗ als auch nach den Feſt⸗Jeiten richte, und dahin fehe, daß dem 
mdern, fo viel thunlih, die Melodien von allen Kirchen» Gefängen 
Baunt werden, felbige aber, langſam und ohne grofe® Geſchrey zu 

‚ Rh angewöhnen. Auch fol, damit die jungen Kinder, fo noch 
dr pm lefen im Stande find, ihren Mund zum Lobe Gottes mit 
fthun können, allemal eine Zeile laut vorgefagt werden. Bey Ab- 
ung des Gebäts, foll ed ganz fill feyn, alle Kinder, zu ſtehen und 
t aufgehobenen Händen ſolches nachzufprechen, angehalten, weniger 
&t, fell, nah Beichaffenheit eines jeden Kindes Alters und Ber 
ndes, das Auswendiglernen biblifher Kernfprüde, Pfalmen De» 
d8 2c. und hauptſächlich des Heinen Catechisni, fleißig und forgfäl- 
I bey ihnen beobachtet, befonder® aber, zu dem Catechisicen, auch 
bung der biblifhen Geſchichte und Ableſung der fonntäglichen 
syangelien und Epifteln, die Mittwochs und Samflagd Nachmittags⸗ 
inden ein vor allemal feftgefept, und die Samſtag bauptfächlich die⸗ 
tige Lection, welche in dem ſonntäglichen Kirdyen»Examine vorkom⸗ 
a wird, fleißig mit ihnen durchgegangen werden. 

Wens das Lefen, mit feinen Anfangsgründen dem B, 
achſtabiren, foll ein jeder Schulmeifter täglih wit! ı ı nm 
g vornehmen, und, befonders auch bey denenjenigen fo 





. + 
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toren, dad Buchſtabiren dennoch, infonderbeit auswendig, Fis fe 
darınren binlänglich geübet find, und zwar mit gebührender Sorgfalt, 
daß alle Sylben eines Wortes jedesmal nochgebuler, und am ünk 
yulanımen ausgeſprochen werden. counnuiren luffen, und zwar ief, 
o viel möglich, Darauf gerieben werden, Daß eine vollfammene Sndk 
in der Stube fey, und alie, indem ein Kind öffentlid und laut lie 
fet oder buchflabiret, alle andere, Die gleihes sensum baben, vor ft 
nitlefen: auch, damit ſolches deſto gewiffer geſchehe, ſollen die Stal | 
n.ziller Dann und wann, ein oder das andere Lind auffer der Or 
nung, zum conünuiren unvermuthet aufrufen, und, ben Wefindung, 
dag es nicht aufmerkfam gewejen, ſolches mäßig ilrafen. 

Zum Bebuf des Kefens, sollen feine andere als bibliſche Rüden, 
und bisweilen, für Die ſtärkere Schüler, dererfelben oder geutluher 
Poeſſen Abfchrifien, oder auch ein unverfänglicher Artilel aus sıne 
acdruften Zeitung, gebrauchet werden, 

Atens Das Schreiben anbelangend, jollen den Kindern anfänzlık 
Buchſtaben, hernach Spiben, und endlich ganze Worter, jedoch derge 
ſtalt, daß des Schulmeiſters Vorſchrift, bey Dem Anfaug jeder Zeile 
ſtehe und nicht die oderſte Zeile allein ausmache, vorgefchrieben, mer 
le hierinnen Die gehöcige Fertigkeit haben, ihnen ganze Borfäntien, 
ale: Briefe, Geſpräaͤche, Erzählungen, u. d. g., weldye ebenfalls, erioe 
der aus geiſtlihen oder, Doch wenigſtens chrbaren, ernſtlichen, keintk 
werd aber ziwendentigen oder lächerlichen Saucen beſteben nüren, 
vorgrleget, und, wen fie dieſes begriffen, mit Dietiren Der Beſcluß 
geniacht, beionderd uber bey legterem auf die Drthographie feihig ge 
jeben werden. Endli und 

Stens Aber, joll Pas Rechnen, eines jeden Schulmeifter3 eigenen 
Merbode, ſo er fih für die leichtefte erwählet hai, überlaffen werten: 
doch, daB cr die allgemeine Principia den Kindern deutlid, erkläre und 
beybringe, auch nicht eber zu Der Regula de Tri fchreite, bis ne ie 
den Speriebus volllorinen gegründet find. 

$. VIE. Und dieweil nörbig ıft, daß in aflen Schulen einer 
Schiart begbehalten werde; jo wollen Wir, daß, nebſt täglichet öffent 
licher Ableſung einiger Capiteln aus der Bibel, imgleichen zinea abet 
mebrerer Artifeln aus der augipurgiſthen Confession, zur linteriweilung 
im Chriſtenthäm, der Beine Catechismus Kuiheri, and der erläutert: 
Waltheriſche Catechismus, nach dem furzen Auszug deffelben uud der 
Auögabe des feel, Herrn Dr. Arefenii. weniger nicht die Sprüche über 
die Heilsordnung von chen Diefem Herrn Autore, wie auch Hübner 
bibliſche Geſchichte alten und neuen Zeftamentes, allein in allen bie 
gen deutſchen Schulen gebrandet werden follen. 


Titulus EEE. 
Bon dem Schul:Geld oder Schul—-Lohn. 
8.1 So viel bie Belohnung der Schulmeifter für ihre Informa 
tion anbeianget, faffen wir 28 hierinnen bey der vorigen Sculerd 


nung deigeſtalt bewenden, daß einem Schulmeifter alle viertel Jap 
bezahlet werden jolle: 
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eBon denen, fo A, B, &, buchſtabiren und leſen 

w- lernen und deren Eltern wohlhabend find . . fl. 45 Fr. 
Ben den Armen . . . - 130 kr. 
on onen, | fo [reiben lernen, und wohlbabend 


. 0. 8 8 r Tr Tr Tr er 0 if. — 


Bon den Armen . . — 45% 
Bon denen, fo rechnen [ernen, und wohlhabend find 2f. — 
Bon den Hrmen . . 18.30. 


"Ben Rindern, fo aus den milden Stiftungen, über 
' Die Tit. l. $.N. in Anfehung eines loͤbl. Caſten⸗ 
amtd erweunte Zahl, in die Schule gehalten 
werden, nad) Der Obfervanz, nämlich: 
Bon den Gaften-Alumnis, fo leſen und ſchrei. 
ben lernen, quartaliter ne. — 36 kr. 
Und wann fie rechnen lernren. . AR — 
Bon den Kofpital-Alumnis, similiter 
Bon löbl. Armendaus⸗Alumnis der ...—- DE 
Und wenn fie rechnen lernen  . — 45% 
Für das gewöhnliche Holzgeld, wird, für den 
ganzen Winter von einen jeden: Kind, es 
lerne, was es wolle, eins für alles, inclu- 
sive der Armenhaus-Alumnorum, bezahlt. — 2% kr, 
Bon den Gaften» und Hoipital-Alumnis abe — 15 


6. 1. Da unterum llten Titul 5. 3 verordnet if, daß die drey 
ben der beyden biefigen Meſſen, feine Schulen gehalten werden 
en; fc jseht jedennch den Schulmeiſtern, ſolches zu thun, aller⸗ 
8 frey, und mögen fie für dieſe aufſerordentliche Bemühung, 
mit Der Kinder Elteru eigenen Gefallen, nur, daß die dafür zu 
zude Bezahlung, nit 20 Fr. für ſolche Meß⸗Schule überfchreite, 
eichen; und Lönnen alsdann diejenige Stiftungs-Alumni, fo zu der 
de gehören, ſolche Mes: Schule ohneutgeldlich mit beſuchen. 

g. Il. Bann ein Kind 14 Zäge in ein neues (uartal geiretten, 
alsdann verftürbe, oder aus der Schule genommen würde, foll 
Schulgeld für das ganze Quartal bezahlet werden, und damit 
etwa duch gewinnfüchtige Leute ein Schulmeiſter bintergangen 
e, ein jeder hierdurch angewieſen jeyn, bey Strafe eined Gulden 
eden Lbertrettungsd>Fall, Fein Kind, fo bereitö bei einen feiner 
gen gegangen, in jeine Schule eher aufzunehmen, bevor es einen 
in von Ddemjelben, daß er feined Schullohns halben bezahlet 
en, überbradht habe. 

$. IV. Da man iaum glauben fan, daß bey fo gering ausgewor- 
n Schulgeld fi Leute finden würden, weldhe einem Schulmann, 
eine ſauere Laſt und Arbeit, mit Vorſatz die Belohnung entziehen 
ſchwer machen ſollten; fo werden die Schulmeifter bierdurd ans 
eien, alle viertel Jahr, einem jeden Kind ein Conto, wie viel 
huldig fev, zuzuſtellen, und mehreres nicht aufichwellen zu laffen: 
zn aber alsdann die Bezablung, nach DBerlauf von vier Woden, 
: erfolgen wollte, bey nächſter Quartal-Session, wenn fie dazu auf 
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geruffen werden, davon Die Anzeige zu thun, worauf Unſer Case 
rium, ihnen mit möglichfler Erfparung aller Koften, baldigk zu in 
Zahlung behülflich zu feyn, nicht ermangeln wird, 


Titulus IV. 
Bon Befuchung des öffentlichen Gottesdienfteb. 


8. 1. Nachdem auch Unfere Vorfahren von je ber eifrig du 
gehalten, day die Kinder, fo in die deutſchen Schulen gehen, and 
den Kirchen durch Prediger, über ihre Erkenntnüß in dem Bı 
Gottes, befragt und ferner darinnen unterrichtet werden, und zu ſoll 
Ende, in verihiedenen Kirchen, befondere Stunden des Son 
Nachmittags dazu angeordnet find, nämlich in der Catharinen⸗ 
Hofpitals-Kirhe von 1 biß 2, in der Peters: und drey Königefi 
= Sachſenhauſen aber, von 3 bis 4 Uhr: als geht Unfer ef 

le und Meynung Dabin, DaB folches nicht nur benbehalten, ſon 
auch allen bisher eingeriffenen Unvrdnungen aͤuſſerſten Fleißeb 
gebeuget werde. 

8. 1. Eo follen demnach die Schulmeifter ſich jedesmal unt 
ander vergleichen, weiche Schulen für Die nächſten, an einer der 
fagten Kirchen, zu halten feyen: worauf jodaun, von den Sechs ud 
au der Catharinen-Kirche gelegenen Schulen, den Bier nädfe 
der Beters:, und den Bier nähften au der Hoſpitals⸗Kirche, al 
jelöweife ale Sonntag (und alfo au in Sachſenhauſen immes 
die Helfte, und zwar in Beyſeyn einer jeden Schule Lehrers, 
bey Anfang des Läutens fih zu verfanmlen, die Schulmeite 
Jugend um den Altar herum in Ordnung, die Knaben vı 
Mägdlein abgefondert, zu ftellen, fie felbft aber hinter den Ki 
die ganze Zeit über, ftehen zu bleiben, und hierdurch allen Mi 
len und Geplauder der Kinder forgfältig zu verhüten haben, 

$. II. Der Prediger, an dem Die Ordnung Diefed Examlı 
fol, fobald e8 ausgeläntet hat, auf den Altar tretten, ein fur 
pder einige Verſe fingen laffen, fofort ein kurzes Bebät hun 
wenn vorher zween Knaben in Mänteln, aus einer Schule an 
die Reihe feyn wird, auf dem Altar, das in der Ordnung fı 
Dauptftüd des feinen Catechiſmi auswendig frag« und andwo 
bergefaget haben, alsdann gleich das Examen mit den verfam 
Schulen anfangen, auch, fo viel thunlich, alle Kinder ohne Unte 
nad) eines jeden Vermögen befragen, und hiermit bis gegen 
anhalten: worauf endlich, mit einem abermaligen kurzen Geb: 
Geſang, diefer Actus befchloffen, die Kinder ohne Lermen, und 
durd die Schuimeifter zur Kirche hinaus begleitet, und auf den 
bofe, nad vorhergehender Erinnerung, fogleih ſtill nah He 
geben, dimittiret werden follen. Übrigens haben die Glödner m 
dieſes Examinis, fowohl auf den Lertnern als unter der Kirche, 
nachzufehen, daß durch poltern oder fonftigen Lermen, feine % 
vung veruriadhet werde. 

8. IV, Weil aber die beftändige Gegenwart der Schulmeifter 
ans nothig if, als bat der Prediger jelbit darauf fleißig mit | 
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die Schulmeifter zu rechter Zeit gegenwärtig, auch die ganze 
bey ihren Schulfindern gewefen, und ohne einiges Geplau- 
fih, auf felbige ein wachſames Auge gehabt haben. Und 
ner oder der andere darinnen fehlen follte, jo hat der Pre 
ben, obne Anſehung der Perſon, Unſerem Consistorlo. in pro- 
sione, allenfall® au nur durch wenige Worte, fehriftlih an« 
damit derfelbe anfänglihd um einen Gulden, und hernach, 
laftender Beflerung, auf ernftlihere Art beftrafet werden könne. 
Der große Nugen, welhen die Kinder von diefer Übung 
haben, Täßt nicht zweifeln, e8 werden alle Eltern und deren 
etter, ibre Kinder zu dieſem gottfeeligen Werk fleißig anzu« 
n felbit eifrig bedacht ſeyn; dabingegen, wenn folde um: 
je und undriftlihe Eltern, fo etwa aus ſchändlichem Hoch 
gleichen nicht geftatten wollen, fich vorfinden würden, folde, 
Schulmeifter bey dem Quartal, dem Consistorio angezeiget, 
: felbiged citiret, und, wofern fie feine befonders erhebliche 
igungen haben, ducch gebührende Mittel, zu diefer ihrer Schul» 
tgeftrenget werden. 


Titulus V. 
Bon der Schulmeifter Quartal-Verſammlung. 


Dieweil, von lungen Zeiten ber, in biefiger Stadt die loͤb⸗ 
nung eingeführet worden, daß die fämmtlihe Schulmeifter, 
Auffiht des Consistorii, alle viertel Jahr zufammen fommen : 
auch hierbey fein billiged Bewenden. Und zwar foll es das 
ndergeflalt gehalten werden. 

. Die Schulmetiter follen alle viertel Jahr, und zwar den 
Donnerftag nad Cathedra Petri, Urbani, Bartholomael und 
», ihre Verfammlung in Beyfeyn des gefammten Conasistorli 
nd Durch ihre Vorfteher, Die nächte Session vorber, ob es gefches 
:? daſelbſt bittlich anfragen: jofort wenn es verwilliget worden, 
ages vorher nodymal, einem jeden Herrn Consistoriall, durch 
‚bey Strafe eine® Gulden für jeden den fie übergeben, dem ges 
hulmeister:Collegio aber, durch den jüngften Colleganı, (welchem 
e Vorſteher aufzutragen haben) ben einer von ihm zu erle 
‚trafe von dreißig Kreuzer für jeden den er übergeht, anſa⸗ 


1. Hierauf ſollen, an dem veftimmten Zage, ſämtliche Schul 
nclusive der Yicariorum eder Adjunetorum, welchen unter den 
en Schulmeiftern ihre Plätze anzumeifen find,) un Schlag 
Rachmittags, auf der Consistorial-Stube, oder» demjenigen 
fo ihnen angewieſen werden wird, in ihrer gewöhnlichen 
Tracht, mit Mänteln und Umſchlägen, erſcheinen, fich in der 
ach ibrem Amts-Alter (die beyden Vorſteher ausgenommen) 
n, und dieſe Vorſteher einen Catalogum ſämtlicher Schul— 
IT Deo Herrn Direetoris Platz legen. Diejenigen aber, fo durch 
ern oder ſonſt erbebliche Urſachen vom Erſcheinen bev dem 
twa wider Willen, abgehalten würden, ſollen den Noritebenn 
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einen Entfhyldigungs = Zettel, vor zwey Uhr, in Das Haus | 
und diefer von ihren, fodann ebenfalls an des Herrn Directoris 
geleger werden. Wenn hierauf das Consistorium feine Session 
fangen bat; foll vor allen Dingen der Catalogus durchſehen, ur 
nicht entihuldigte, oder aus feiner erheblichen Urfache ausge 
Schulmerjter, jeder in eine Strafe von 30 Kreuzer zu ihrer Ca 
deraniset, jofort von den Vorftehern ihr Protocol, von einen 
unterdejien nenangenommenen Schulmeifter aber, gegenwärtig: D 
veriefen und non ihm handtreulid darauf gelobet, auch nach 
dur den Actuarium Consistori ein Schulmeiſter nad dem 
wie fie nah ihrer Amtvordnung folgen, aufgerufen, demnäd 
einem jeden ein ſchrifſtliches Verzeichnüß, wad er vor neue ( 
inclusive ver Etiftungs-Kinder, während des vorigen Quartals ı 
babe, berbengegeben, und wein dieſes herum, ein zweytes A 
da einem jeden, in suo Urdine, vorzubringen freyitebt, was er 
Hagen oder anzuzeigen bat, veranitattet, endlich aber dem geh 
Schul-Cohegio die wegen Befolgung der Schulordurng befonde 
worffene Fragen vorgehalten, auch alles, wo möglich in contin 
geuripeiler und remedirct werden Gämtlide Eculmeitter h 
Follen fi, während Dierd ganzen Vorgangs, ded PBlandırns ol 
reden!, ber Strafe von OD Kreuzer, gänzlih enthalten. 

8. IV. Bey dem Urbani-Quarial fol, vor dem zweyten 9 
die gewehnliche Wahl neuer Vorſteher «nd Wittwen -Cassae - 
stratoren, welhe die Schulmeiſter unter ſich per Scrutinium ve 
und zwar dergeftalt, Da: joviel Die Vorjteher betrift, der Alt: 
der Helrte der ülteften, und der jüngere aus der Helfte der j 
Collegen zu erkieſen, vorgenommen, auch die Reuerwählte, v 
Cunsistario zu fleißiger Beſorgung ihres Amtes angewiejen, fon 
Stiputation an Eibesſtatt dazu beflellet werden. Soviel aber 
ministrateres der Wittiwen-Fassae anlangt, laffen Wir es bent 
kommen, DaB alezeit der Nuihftfolgende (fofern gegen ihn fein 
tie Einwendung geſchiehet) succedire, doch von dieſem Onere 
aͤhteſte befreyet ſehen, bewenden, 


Titulus VE. 
Bon den Schul:Bifitationen. 


81 Wer auch nöthig und rathſam tft, daB man e& nid 
auf die Schulmeiſter ankommen, fondern, von Zeit zu Zeit, di 
tatores nachſehen laße, eb vorſtehende Schulordnung genau 
werde: ala verorduen Wir bierdiirb. Daß alle deutſche Schul 
zween Monate ohnzehlbat, wenigſtens einmal, durch einen 
Prediger undermuthet beſuchet, ſowohl auf Den Lehrer als | 
wende feißeg geſehen, und, wo fich etuiger Fehler oder Abgs 
Diefer Tıdnung fiuden würden, ſodaun Unjerem Consistorio 
zu fernerer Remedur Nachricht gegeben werden folle: aud 
venerandum Ministerium ben ſeinem nächſten Convent, auf die 
und die dermaiigen Schrlen ohnfehlbar die Gintbeilung au 
und damit bey alien VBeränderungen zu continuiren. 





$. I. Auffer Dem ſoll Unfer Consistorium, durch Deputatos aus 
Men Mitteln, wenigſtens alle Jahr, eine Revision oder Visitation 
Bw hiefigen Schulen vorzunebmen, und alle gegen dieſe Ordnung 
Ehleihende Mißbräuche brevi manu abzuftellen, hierdurch erinnert feyn. 

$. UL Und damit beydes deſto füglicher und bequemlicher gefche: 
u könne, jo baben die Vorſteher der Schulmeijter, allemal zu Anfang 
es jeden Jahre, ſowohl bey dem Consistorio al8 bey dem Eonvent, 
k Berzeihniß aller Sculmeifter, mit Benennung der Straſſe in 
User jeder wohnet, und des Predigers, fo ſolche Schule zu befu- 
a bar, auch zur Kirche wohin er feine Schüler zur Kinderlehre führet, 
wfehlbar einzureichen. - 
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Mtulus VEN. 
Bon den .Winfelfhulen und Schulftöhrern. 


8. 1. Wiewobl man billig und mit Grunde boffen fan, daß, wein 
hiefige Schulmeifter der ihnen vorgefchriebenen Ordnung ein Ge: 
ge leiten, die hiefige Bürger und Einwohner von ji felbft jeder 
t geneigt bleiben werden, ihre Kinder viel licher folden Männern 
upertrauen, die in einem offentlihen von der Obrigkeit ihnen ver« 
* Amte ſtehen, und deren Lehre, Wiſſenſchaft und Lebenswan⸗ 
geboörig geprüfet worden, als ſolchen, die theils nichts verſtehen, 
ils irrige Glanbens-principia hegen, und die Jugend auf Irrwege 
leiten können, theils aber von übler Auffübruug find; fo finden 
T Doch über dieſes anno nöthig, hierdurch zu verordnen: daß 
wand, cr jey Bürger, Beyſaß oder Fremder, ſich unterſtehen folle, 
ı Schulmeiftern, in denen Tit. IT. $. VII. ihnen aufgetragenen offent: 
en Berridhtungen, einigen Gintrag oder Abbruch, mittelt Haltung 
sebin verbottener Winkelfhulen, zuzufügen. Es haben auch, weder 
Studlosi noch die Schulfranen in den Nähſchulen, fib vergleichen 
unterfangen, oder zu gemwärtigen, daß, wenn die Schulmeiiter (bes 
ders deren DBorfteher, welcher Amt es eigentlich ift,) davon bey 
ferem Uonsistorio Anzeige tbun, file und andere Schulftöhrer nicht 
t egemplariih (und wo es nöthig, durch Relegation, von Uns, dem 
tb) geftrafet, fondern aud Die Eltern, jo gegen dieſes Derbott Ihre 
ader dergleichen Leuten zur Information gegeben, gebührend angefe> 
ı werden ſollen. 

8. II. Auch ſoll überhaupt fich niemand gelüſten laffen, in den 
mfern herumzugehen, um in denen, wie gedacht, für die Schulmei: 
r eigentlich gebörigen Berrihtungen, ftundenweiß Information zu 
en, der nicht, nad mehrerem Inhalt des Tie. VI. 8. XIII. dei 
asistorlal-Ordnung, vorber wäre examiniret worden, und die Erlaub: 
B zu Informiren erhalten hätte Weswegen die Schulmeifter, aud 
Anſehnng dergleichen Perſonen, gute Aufſicht zu tragen, und Die 
3. anteced. anbefohlene Anzeige, zur gebührenden Remedur unt 
eſtrafung ohnfehlbar zu verrichten haben. 
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Titulus VIII. 


Bon den Vorftehern der Schulmeifter überhaupt, wie auch d:r 
der Wittwen⸗Caſſa und derfelben Adminiflration. 


S. I. Da bereits die Zeit der Wahl, und die Art und Weite, af 
weiche jolhe vorgenommen werden fol, Titulo V. $. IV. vorgeſchrichen 
worden; fo ift nur überhaupt ven den Vorſtehern allhier zu erinnen, 


wie deren Amt darinnen bauptfächlich veitehe: daß fie auf das Lchen 


und den Wandel des geſammten Sihul-Collegd, aud daß jeder fein 
Amt vorgejhriebenermaßen Heißig verricdhte, ein wachſames Auge baden, ' 


die zu ihrer Nachricht fommende Mängel dem Consistorio ohngeiäum ! 


anzeigen ; dad Collegium, ſo oft fie es nöthig finden, zufammen beruf 
fen; die Quartal-Zufammenfänfte beforgen; wenn im Ramen der ge 
fammten Schulmeifter etwas anzuzeigen, oder, an welde Inſtanz di 
gehöre, zu Hagen, ſolches veranftalten; die Lade und zween Schläfel 
zu derfelben haben, und nebft den Administratoren, deren jeder ah 
einen Schfüffel dazu haben joll, über Einnahme und Ausgabe richtize 
Rechnung thun; die von dem Consistorio angejehte &eld:Buffen ein 
treiben, Diejenigen, fo jelbige restiren, anzeigen; beſonders, wo em 
Schule einen Monat lang gar nicht gehalten worden, ſolches ohnver⸗ 
züglich melden: und überhaupt, auch bey allen nicht fo genau zu be— 
ſtimmenden Borfallenbeiten, dasjenige thun und verrichten, was rel: 
ſchaffener Alteiten oder Borgefegten Schuldigleit erfordert. 

8. IH. So viel demnächſt die Wittwen-Kaffa der Schulmeifter und 
deren Administration anbelanget: fo ift bereit8 in Anno 1729 ven 
Unſerem Counsistorio deßhalben eine Derordnung gemacht, und, nachdem 
ſolche den 10. Martii ejusdem Anni von und approbiret, zu öffentlichen 
Druck gebracht worden. Weil aber dieſelbe duch verfibiedene Vorfäll 
einige Veränderung erlitten, aud wenige Exemplaria davon mehr ver 
handen find, fo haben Wir nöthig gefunden, ſolche erneuert und ver 
ändert Diejem Titul mit einzurüden. , 

8. I. Ge fjollen demnach, zu einem beftändigen Fond dieſer 
Wittwen-Cassae (welcher alle neu angenommene Schulmeifter beuzuttreten 
ſchuldig find,) ausgeſetzt ſeyn: 

J. Alle Gebühren, jo ein angehender Schulmeiſter zu entrichten 
bat, nämlich: 


a) Das Inseriptions-Geld mit -» © 2 eo... AK OK 
b) Für Eintragung ſeines Namens in den Cata- 
logum . . . 1 fü 


c) Das jugenannte Gintommgeld, welches vors 
mals zum Pocal gewidinet gewefen. . . . 41.20 
9) Der Cinſtand .. 
e) Wegen Der ſonſt gegebenen und abgeſchaften 
Wablait 2 2 2 2 2 110 fl. 
1, Alle Einſtände, wie ſolche von den würklichen 
Schulmeiſtern bisher abgetragen worden, jeder nit 48 fr. 
I. Ale Aneiande, wie biete gleichfalls zeither be- 
zahlet werden müſſen, jeder mit. . 2... 8 


" 


p 





. + 
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IV. Das Inscriptions-Geld einer Schulmeiſters⸗Frau, 
fo durch Heyrath in dieſe Cassam fommt Wenn 
fie eines Schulmeiſters Tochter if . . if. 
Und wenn fic feine Schulmeiflerd Tochter if. . SSH 
V. Der, bey jedem Quartal, von einem jeden Col- 
legen oder Schuͤlhaltenden Wittib, zu erle⸗ 
y gie Zufhuß, oder fogenannte Dnartal-Albus 20 fr. 
a8 gewoͤhnliche Neujahr, welches die Juden⸗ 
fhaft einen jeden Schulmeifter, deffen Wittwen 
oder Kindern, fo an der Cassa participiren, zu 
eben fh uldig ift, für jeden . . 45 ft. 

VI Die Zrögergebühren von einer Reiche, io durch das Schul⸗ 
Megium bedienet wird. 

vis. Alle Strafgelder, welche vermöge diefer Ordnung erleget 
nden müflen, wie nicht wentger diejenige, fo von Den Conslstorio 
sa fonft noch angejeht werden. 

&. IV. Bon diefen Geldern foll, wenn ein Schufmeifter oder feine 
am flirbt, für jedes zur Reiche Sechszig Gulden hezahlet, nnd wenn 
s Schulmeifter oder Wittib, durch Feuer, langwürige Krankheit, oder 
aſtige unverfchuldete Unglüde- Fälle, von Bott heimgeſuchet würde, 
nen nad) Möglichkeit mit Gelde beygeftanden werden. 

$. V. Damit nun die übrig bleibende Gelder wohl angeleget 
zden, follen Borfteher und Administratores, fobald ein Capital von 
re bis fünfhundert Gulden beyjammen, fi um eine fichere Gelegen- 
is, es, in hbieflger Stadt oder deren Territorio, auf gerichtliche In— 
* gegen übliche Intereſſen auszuthun, erkundigen; ſofort das ges 
umte Collegium zuſammen ruffen, und, wofern die meiſten Stimmen 
sen Vorſchlag billigen, die Ginfreibung in der Stadt Canzley be: 
gen: auch, DaB alsdann feiner Zeit die Intereſſen ang eingeben, 
e Infäpe zu geböri riger Zeit prolongiret. oder das Capital ausgekla⸗ 
t werde, deißaen edacht nehmen, 

$. VI. Die ſämmtliche Intereffen von den angelegten Gapitalien 
Ben alle Jahr, auf Urbani, unter die Schulmeiftere WBitriben, oder 
Inder fo annoch unter 18 Jahren find, und zwar dergeftalt, zu 
eichen Zheilen, duch die Administratores ausgetbeilet werden, daß 
mintliche Kinder eines verflorbenen Schulmeifters für eine Perfon zu 
hnen. Und damit Hierinnen kein Irrthum vorgehe, fe follen Die 
hrliche Intereſſen insgeſammt und jür voll ausbezahlet werden, ſie 
zen gleich ganz eingegangen oder nicht: nur allein den Fall gausge⸗ 
mmen, wenn etwa ein Capital in der Ausklage ſtehen, und deswe—⸗ 
n eine Intereſſen davon eingeben follten; als welde jedod, fo 
ld fie hernach einkommen, denenjenigen, fo fie damals gebühret 
Itten, nachzutragen find. Auch wollen Wir anbey, daß dieſe als ad 
as causas gewidmet anzuſehende Gelder, welche an Wittwen oder 
zayſen ausgetheilet werden, wegen etwa gemachter Schulden, mit Arreſt 
icht beiirider cder dieſen Perſonen entzogen werden ſollen. 

$. M. Ein Schulmeiſter, welcher, vermöge gegenwärtiger rd: 
ang, ſeine Schule auf eine oder die andere Art verlieret, macht ſich 
igleih mit Weib und Kinder: t, aller diejer Cassae anpängigen Bene- 
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ficien verluftig; oder aber, wenn eines Gchulmeifters Ritt 
Kinder ſich dergeftalt vergiengen, daß fie mit einer ſchimpflichen 
es fen bier oder anderswo, beleget würden, fo follen fie, nad 
gehender Anzeige, durch Unſer Consistorium, alles ferneren 9 
oder Genußes an die Cassam unwürdig erfläret, und ibnen 
ferner nichts mehr gereichet: jedoch, wofern Die Kinder ciner 
Wittwen unfchuldig wären, felbige an der unmürdigen Mutte 
geſetzet werden. 

8, VIII. Wenn eines Schulmeifters Wittib oder Kinder, die 
von frenen Stücken abtretten, fo machen fie fich zwar, aller von 
Cassa abhangenden Vortheilen, ebenfalls verluftig, jedoch ſollen 
nach obigem $. Vi. gegenwärtigen Titels, ibnen gebührenden 
der Intereffen zu geniefen baben, und die Wittwen bey ihrer 
gung von dem Collegio ohnentaritlic getragen werden. Wobey 
zunleich von felbit verficht, daB, wofern eine Schulmeifters 
ſich auſſer dem Schul-Collegiv wieder verheyrathet, alsdann al 
der Schul: und Cassae-Drdnung, ihr und ihren Kindern ſonſt 
mende Vortheile, gänzlich weafallen, 

J. IN. Wenn aber eine Schule erlediget würde, bey mel 
weder Wittwe noch Kinder befänden, oder, jo dergleichen aud 
den wären, Diefelbe aber Doch fein Recht zur Schnle hätten, 
das, in gegenwärtiger Ordnung Tit. L $. V. verordnete Quau 
200 Rtblr., ven dem neu anzunehnmenden Sculmeifter in die! 
Cassa bezahlet werden. 

8. X Schlieslih follen die Vorſteher und Administrator 
ihre geſammte Einnahme und Ausgabe, richtige Rechnung fül 
jonders, wofern etwa durch gutibätige Leute, per Testante: 
font, der Wittwen-Cassar etwas zugewendet würde, foldyes ı 
notiren und Darüber quittiren, auch bey nächſtem Quartal u 
hängtem Dante offentlih verlefen; für ihre Auszahlungen 
gebührende Quittungen ertheilen laffen, und ſofort dieſes al 
an ihre Stelle trettenden neuen Borftiehern und Administrato 
Gegenwart des ſämmtlichen Collezil, nebft dem in der Cassa ı 
befindlichen Wberfchuß vorlegen, und baar auslieffern: dergef 
wenn die neu angehende Administratores hierinnen etwas 
oder das Geld ich nicht gleih baar übergeben Tiefen, fle 
salvo regressu. dem gefammten Schul-Collegio dafür ſammt anı 
verbunden fenn follen. *) 


— — — — — 


+) As ein Nachtrag zu dieſer Schulordnung if der Erlaß vom 22. Ror 
anzuſehen, in welchen das Conſiſtorium das Schulgeld erhöhete. Est 
„Bir glauben ... den elterlicen Vorſätzen zuvorzukommen. indem n 
wöhnlichen Schul-Gelder, weiche in fehr wohlfeilen Zeiten fehgefe 
find, bey der ungewöhnlichen Theurung auf dem dritten Theil, und de 
liche Holz⸗-Geld anf 30 fr. mit dem Anfange des Tünitigen Jahre 
Das faun um fo weniger auffallen oder läſtig werdeu, da diefe Edi 
böhung, uac einzelnen Lagen berechnet, die gewöhnliche Ausgabe Tau 
vermehrt. So 3. Beifpiel. kommt bey dem noch nicht fchreibenden S 
erhöhte Schulgeld täglich nicht einmal auf drey Häller.“ — 


— 
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27. Oberlauſitziſche Schulerduuus, 1770”). 


Des Durchlauchtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Fried rich Auguſti, Serhoge 
Saqhßen, Fülle, Cleve, Berg, Cugern und Beſtphalen, des Heilligen KRomiſchen 
Ech⸗ Rarſchallens und Chur⸗Füurſtend, Laudgrafens in Thüringen, Nargtra⸗ 
pa Meißen, auch Ober⸗ und Rieder⸗Zaufiz, Burggrafens zu Magdeburg, gefür⸗ 
m Grafen zn Henneberg, Grafens zu der Rarck, Ravensberg. Barby und Hanau, 
me zum Ravenflein 2c. zc. Bolmädtiger Laud⸗Voigt des Marggrafikund Ober 
WW. Sealter Conferenz-Ministre amd wärdlicher Gchelmer-Bath, auch des hohen 
gu Deißen Dom⸗Herr, Wir Hiersuymns Friedrich von Gtammer, auf Prie⸗ 
VDeoß⸗Hernißdorf und Hartmanusdorff x. Entbiethen denen Hoch⸗ und Dohlge⸗ 
Men, Wohlgehohrnen, Eorwürdigen, Wohl⸗Edlen, Geſtrengen uud Ehrenveſten, 
In, Herren. Prael aten, denen von der Kitter⸗ und Laudſchaft beſagten Margaraf- 
w Ober⸗ Laufig, ſowohl auch denen Ehrbaren und Vohlweiſen Burgermelſtern 
Nethenannen derer Städte daſelbſt, nicht weniger deuen Eprwärdigen und Eohl⸗ 
ten fämtlichen Pfarrern nnd Predigern, auch Schalmeiſtern und Sqchulhaltern 
5 Unfern freundlichen Dienſt, aünftig nnd geneigte Bilfehrung, and guten 
m, und fügen Ew. Lbd. denenſelben und ench hierdurch gu wiflen, 
edachte Ihro Gänrfärftl. Durchl. Unfer guädigker Herr, auf erſtatteten unten 
Am Obir⸗Amts⸗Bericht, die von denen treugehorfamften Gtänden des Marg- 
ums Ober⸗Laufih von Land und Städten, zur Berheflerung derer Schul-Un- 
RB, auf dem Lande ſowohl, als in denen Städten, in Anfehung der dentſchen 
Hägdlein-Schulen, entworffene Schnl-Orduuug guädigR genehmiget, und deren 
ention duch den Druck, vermittelt Dero unterm 15ten Wehr. a emrr. auhero 
men höchſten Rescripis gemeflenft angeordnet Gaben. Es Tautet aber ſelbige 
dermaßen: 


Schul; Drdunng. 
Verbeſſerung derer Evangelifhen ZIhul- Anflalten, auf Dem 
nude und in denen Städten, in Belradt derer Deulſchen und 
Aãgdlein - Schulen. 
Caput LE 
w deuen Gollatoren, Gerichts Herrſchaften und Obrigleiten, in 
Anſehung derer Schul⸗Auſtalten. 


8. 1. Die Schul⸗Anſtalten ſtehen unter der Directlon und An 
ung derer resp. Collatoren, Gerichts » Herrichaften und Gtadt 


nn 


Bereits waren nah Ginführuny der Reformation in den Stadten der Ober 
aufip, beionders in Budiſſin, Görliz nad Zittau, im 16. Jahrhundert lotei⸗ 
fe Schulen errichtet, welche fi) bald unter der Leirung trefflider Kectores 
= großer Diüthe erhoben batten, währenn das Volkoſchuiweſen no faR gaut 
yarnieder lag. Das lehytere entwidelte ih, wie überall, ſo auch hier. aimäd- 
ich. Befondere Pärforge wandten die Städte anf die kirchliche Kunderlehre 
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gemäß, nur, daß diejelben bierinnen die, durch g 
Deanftaltunge -Drdnung feitgefegten Maaßreguln 
nebmen. 

8. 2. Bey Belegung und Annehmung derer Schulmeiſter, 
halter und KindersLehrer, haben Collatores, Gerichts⸗Herrſcheaſten ud 
Obrigkeiten, alles Fleißes dahin zu fehen, daß daran genngſan tif 
tige Leute genommen werden, und bierbey ift dasjenige alles in wi 
lie Erwegung zu ziehen, was unten, im IV. Capite, und befien Il 
Abtheilung, von denen Eigenfchafter eines Schulmeiflere, : 
bemerdet wird. Hauptfächlich wird dahin zu trachten ſeyn, eig 
ſolchen Dieniten befonders bereits zubereitete Perfonen aus deu 
treffenden und bekannt zu machenden Anftalten genommen | 

$. 3. Damit nun bey ſolchen Beiegungen ordentlihd ud u 
‚Zuverläffigleit verfahren werde; So find von denen, weiße hp 
dergleichen Dienft anerbiethen, oder darzu auserfehen werden, Mi: 
nur die behörigen Proben, befonders wegen des Grleuntuifee I 
Chriſtenthume, und der Tüchtigkeit in Unterrichtung der Jugend, * 
legen zu laffen, auch, wegen bisherigen Lebenswandels, 3 F- 
Zeugniffe abzufordern, fondern es find auch foldhe, vor der w 
Beſtimmung und Annchmung zum Dienfe, vorhero, nach Gelegeniel 
des Drts von dem Pastore lock, und, nach Befinden des Colaerik 
noch einem darzuzuziebenden Prediger, oder, wenn es außer Kat 
oedentlihen PBarodien ift, von zween Herren @eiftlichen, welde W 
Gerichts⸗Herrſchaft, hierzu erfuchen läffet, in Gegenwart des 
oder der Gerichts-Herrſchaft, auch des geordneten G@erichtöhalten, E 
nau zu examiniren und zu prüfen, und wie folhest und endlid 
Annehmung geihehen? von dem Gerichtöhalter ad Protecolkum up 
merden, und die producirten Zeugniffe ad acta zu nehmen. 

$. 4. Wenn nun dergleihen Sepung würdlih zu Sta pP 
bracht; So ift derfelbe, von denen Collatoren, oder Beriätä ht? 
haft, in Gegenwart resp. des Pastoris Parochiae, derer @eriätn 
Kirhen-Bäter, aud, mo es thunlich, in Gegenwart derer Gitern, M 
der Schule einzuweifen, denen Kindern vorzuftellen, und vor 
dem Schulmeifter, gewiſſe Promission und Pflicht, wegen feine 


— — — — — 


für welche ſeit dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts beſonder Ruh 
angeftellt wurden, von denen einige, wie Martin Grunwald init 

1716), fhr lnterweifung der Ingend and in welieren Kreifen wo % 
regungen gaben, vgl. 9. 3. Kämmef, Einfadungsfchrift zur * 


für die ganze Oberlaufig bewirkten erit im 18. Jahrhundert bie Yuie® 
der Prov nzlalßände, deren Refultat die von Gommiffarien berfelben 

«m 15. ehr. 1770 von tem Kurfürſten Friedrich Anguft bed - 
27. April deſſelben Jahres publicirte Schuforduung war, welche —* 
erſten amtlichen Ausgabe mittheile. S. auch Codex Augusteus. 9* 
laufitz. TH S. tı ff. Weber, Spyftematifhe Darkellung des * 
Sachſen geltenden Kirchenrechts. 2 IH. (Leipzig, 1829) S. 1018. uud 9.66? 
erh. Des dentſchen Volksſhulweſens. I. ©. 182. Ale ihre Bere! 




















ein Herr von Below und defien Hauslebrer, der im Bakealuk D pi 
un» anf den Univerfitäten Halle und Leipzig geblidete Cand. Janiterd 
ter Pfarrer in Zranfentbei bei Biſchofewerda. 
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z, wie ſolche infra sub signo ©, befonders angezeiget und an 
gegeben ift, abzunehmen, und diefe Einweiſung möglihft feyer⸗ 
ı machen, damit ed bey dem Schulmeifter und Kindern einen 
nd babe; Und ift auch hierüber das Nöthige ad Protocollum 
motiren. 
.5. Da nun zu denen Schulmeiſtern, Schulhaltern und Kin⸗ 
hrern, gnugſam tüchtige Subjecta erfordert werden; So haben 
ie Collatores dahin zu fehen, daß, wo der Unterhalt diefer Per- 
nach jegiger Einrichtung allzuknapp, oder gar unzulänglid feyn 
folder dem Befinden und der Billigkeit nad, möglihft ver: 
und befonderd das ausgeſetzte Schul: Geld an Ddiefelben, von 
Eltern richtig und alle Wochen bezahlet, und deſſen Beytrei⸗ 
vie infra Capite IV. Section 4. $.5. feftgefeßet, veranftaltet und 
erck gerichtet werde. 

6. Dieweilen unter Direction derer Collatoren, ®ericht# = Herr- 
ı und Obrigkeiten, wie in folgendem 1. Capitel umftändlid 
n, die resp. Pfarr-Herren derer Parochien, oder fonften diejeni- 
zelche die Gerichts⸗Herrſchaften hierzu auderfehen, Die befondere 
Ion über die Schul-Anftalten, und deren Aufrehtbaltung, zu 
haben; Als werden diefelben, wo nicht alle Monathe, doch we⸗ 
8 alle Viertel⸗Jahre, deshalb die behoͤrigen Nachrichten von Der 
farr = Herren zu verlangen, und allenfalls Hierunter nöthigen 
aftlihen und Obrigkeitlichen Beyſtand zu leiften, und gebüh⸗ 
Verordnungen zu ertheilen, auch folde, nad denen Umfländen 
Eliche Uebung und Ausführung, ihren Pflichten gemäß zu brin- 
nvergeſſen feyn. 

.7. Derer Pfarrer auf dem Lande abzuflattende Relation über 
angen Schul-Zuſtand foll befonders auf des Schuimeifters, 
alters, oder Kinder-Lehrers Bezeigen, nicht allein in Inter 
nd dem bierbey angemendeten Fleiß, fondern auch auf fein Le 
ıd Wandel gerichtet jeyn. Sollte fi nun bierans veroffenbaren, 
er Schulmeifter, in einem oder andern, feine Pflichten verab- 
'‚, oder gar eine anftößige und ruchloſe Lebens⸗Art führete; Go 
ir zupdrderfi zu verſuchen, ob duch ernfle Vermahnungen der 
ft und deren geordneten Gerichtsbalters Beſſerung erfolgen 
? Boferne aber ſolche unterbliebe; So ift mit demfelben baldigft 
Ienderung zu treffen, und find über dergfeihen Vorfälle und 
Ne Urſahen der hierunter befchehenen Beranflaltung von dem 
'&halter befondere Acta zu führen; Sodann aber iſt, entweder 
igfter Wieder-Befegung, oder Interims-Verſorgung der Schule, 
ra Capite II. $. 8. angegeiget, behörige Vorkehrung zu thun. 
8. Die Erhaltung derer Schulen in denen Parodien, und, wo 
efonders errichtet, fol das Haupt» Augenmerd der Herrichaft 
brigfeitfihen Direction feyn; Und, weiln allerdings dahin zu 
ı, daß der Nutzen jedem Kinde der Gemeinde zu ftatten fomme, 
tmuth aber vielen Kindern den Beſuch derer Schulen chnmög> 
hen würde; So werden die Herrichaften anf dem Lande von 
jeneigt feyn, in Rüdfiht auf den Ober⸗Laufitziſchen befonderen 
wegen derer Erb: linterthanen, nicht allein das Schul» @eld vor 
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die armen Kinder derer Erb-Unterthanen, aus Erbarmen und v | 
den Milde zu entrichten, ſondern auch vor Diejenigen Kindet, 
vermöge des Dienft : Iwanges, zu Hofe dienen müflen, und deh m 
wie unten im Vten Gayitel verfehen, die Schule zu befuchen, werkumied 
iind, das Schul-⸗Geld, über das Zwang-Lohn, zu bezahlen. J 
5. 9. Zu Erhaltung derer errichteten Land» und Dentihe af: 
Mägdlein- Schulen, fellen feine Windel: Schulen geduldet, fondern ui: 
gleichen gänplih unterfaget und aufgehoben werden. Und if wei 
dahin zu fehen, daß, wo vorhandene Schulmeirter derer Kinder U 
richt nicht alleine beftreiten Tonnen, entweder, daferne es thunlich, we 
Schulhalter gefeget, oder denen Schulmeiftern Adjuvanten zugegeben milr- 
den, bey deren Annehmung es in allen, wie bey Sezung derer Sie 
meifter, zu halten. Und wie nad Anleitung deſſen, was vom Sul 
an, bis bieher, vun denen Land: Schulen geordnet und angegeben, ui 
bey benen Städten von denen Magisiraten, nach denen im jolden kit 
feftgeitellten Einrichtungen, wegen Beſetzung, Infpection, Verſug m: 
Abdandung derer Schul⸗Lehrer und dergleichen, auch wegen dere Kiat 
Schulen, das Behörige jederzeit beiorget werden wird, Alfo bat eb Me 
bey fein Dergeftalltiges Bewenden, daß bierunter überall der Guam 
argenwärtiger Schul Beranitaltungs > Ordnung zu erlangen fd | 
werde; Hiernächſt aber iſt 


$. 10. in denen Städten beſonders darauf zu fehen, daß de NE 
tigen Knaben, in Zeiten aus denen deutfchen Schufen hecans gememmr 
und in vie unterften Classen der üffentlihen Stadt- Schule gethan 97 
den, worzu auch die Eltern mit Ernſt anzubalten, damit geichidte Ingeeb' 
nicht von Dem Studiren abgehalten, und andere zu Denen au ? 
Professionen, mehr und mehr zubereitet und brauchbarer gemadet IP. 
den. Und obzwar auch in Denen Städten eine WBindel-Schuien ae 
den; ſo iſt doch bierunter die Privat - Information durch Scholaten, 
denen Bürgern, nicht mit begriffen, vielmehr dahin zu feben, dab fl 
diefe Information, unter der Aufficyt des Rectoris jeden Orts, in il’ 
Ordnung gehalten und nutzbar eingerichtet werde, damit die ber) IE: 
gleichen Scholaren informirte Sinaben, mit Nutzen und in Zeiten a 
öffentlichen Schulen gethan werten fönnen. | 


$. 11. Endlich find die Mittel, fo Capite VIE. zu Erhaltung 18 
Scul-Anftalten geordnet, unter der Disposition derer resp. Collaistkk: 
Gerichts = Herrichaften und Obrigfeiten, und befonders ift die Shall: 
unter Herrfchaftlicher Verwahrung, und die Rechnung darüber, vom PAR 
rer und Schnlmeifter, durch den Collatorem, oder die KHertſchaft —* 
Obrigkeit, nach Beſchaffenheit derer Drte, entweder bey der Kid ih | 
nung, oder, wo ſolche cessiret, fonft an einem Gerichtö« Tage, alijcũ⸗ 
kurtz vor Weyhnachten zu nehmen. Worüber denn, wie über alles, ni 
in dieſe Schul-Veranitaltung einſchläget, von dem Gerihtöhaller en 
Protocolle und Acta gehalten, jedoch Dafür Feine Gebühren ah 
fondern dieſe Expediiones, geftalten Sachen nach, ex ofüce W 
richtet werden, | 
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w derer Herren Prediger Auffidt und Beſorgung bey denen 
Schul : Anftalten. 


z. 1. Die Prediger auf dem Lande haben, unter der Direction und 
yenen Anordnungen derer Collatoren, oder der Herrfchaft, Die eigent- 
amd beiondere Aufficht über die Schulen ihres Kirch⸗Spiels, oder 
die, worzu fie, bey Uneingepfarrten, etwan von der Gerichts⸗Obrig⸗ 
erlanget werden; Dabero auch die Schulmeifter zugleih an dieſelben 
fen werden, um, auf Erfordern, bey denenfelben von ihren Schul: 
ten Rechenſchaft zu geben, und Anweiſung in der vorgefchrichenen 
lethode und Disciplin anzunehmen. 
2. Die Prediger haben die unter ihnen flehenden Schulen, 
atlich wenigſtens zweymahl, oder die entlegenen Schulen, monatle 
prnigftene zweymahl, bald in denen Früh: bald in denen Dit 
Stunden, zu befuchen, und bierbey nicht nur auf den Zleiß und 
hrs Art des Schulmeiſters, Sculhalterd und Kinder Lehrers, zu⸗ 
‚, ob Die vorgefchriebenen Methoden eingeführet und beybehalten 
n? Achtung zu geben, jondern auch auf die Grgenwart, den Fleiß. 
ne Krärte, auch Lehr-Begierde derer Kinder zu ınerden, ja felbft die 
zT jesumweilen, vornehmlid über den Catechisinum und Lehr⸗Buch zu 
en, und dadurch denen Schulmeiftern,wie fie zu mehrerer Fertigkeit 
jen mögen, bebörige Anweiſung zu geben. Wie denn, bey dieſem 
Beſuch, zugleih darauf, ob die Kinder die vorgeihriebenen nöthi- 
zücher haben? Achtung zu geben if, damit nach @elegenheit, und 
ers bey denen Armen, deito eher Dafür geforget werden lönne. 
I. 3. Die Prediger aber sollen auch monathlich die Schulmeijter in 
Vohnung erfordern, und mit denenfelben, über die Unftände der 
e, Unterredungen pflegen; Woben der Prediger denen Schulmeiſtern 
Öthyigen Unterricht und bebörige Vorſchrift zu ertheilen hat, wie fie 
inder anzuführen, aus denen Predigten die HauptStüde zu faflen, 
ie fie darüber zu befragen, auch wie fie überhaupt, die erwannigen 
jel, welche bey Befuhung der Schule bemerdet worden, zu ändern 
„ ingleihen, wie das Mangelhafte in der Methode, Disciplin und 
a Sachen, zu Ändern und zu beſſern ſey. Es bat auch der Predi- 
ie hierzu dienenden Anweifungen und Bücher, nah Maaßgebung des 
b. Capite IV. Sect. I. vorzufchlagen, damit, wenn die Schulmeifter 
nit haben, oder felbft anſchaffen Fönnen, duch Vorſpruch und au» 
Borforge ſolche Buͤcher erlunaet, oder allenfalls, ald Inventaria, zu 
Säulen, ven denen Herren Collatoren und Herrichaften, oder aus 
Schul» oder Kirchen Cassa angejhaffet werden. Bey dieſer monath: 
Unterredting bat auch der Prediger denen Schulmeiftern das Pen- 
welche« si: bey eintretenden Monath, in der Schule absulviren, auch, 
die Kinder auf ſolchen Monatb vor ein Lied, Pſalm und Sprüde 
rer Viber auewendig lernen tollen? aufzugeben. In Diefen Unter: 
gen werden die Prediger Gelegenheit baben, Die nützlichen Anmer: 
en zu machen, welde den Schuirdintevricht etleichtern, und ihnen ihre 
Arber mit ihrer Gemeinde anf vie Folge befördern. Und, da diefe 
Tatıones eine bejtindiae Fortſetzung erſordern So it der Innbali 
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ſolchet Unterredungen, von Zeit zu Zeit, von ihnen aı motirn, d 
fie dadurch immer mehr nuhliche Verdeſſerungen aı 1, Bern 


betonen m ran Fäheli haben die Pre 
jährlich hal je Prediger zwey Schul⸗ 78 

ar, m eine den Sonntag Misericordit ds Doraial, und en 
Yonehnden Sonntag nad Beft der 9. In 
weldyen, ſowohl nach Gelegenheit des Sonntag: als befı 
eines zum Eingang zu semäpenden Spruches heiliger Schrift, 
die Erziehung der Jugend, in der Gottes» Furcht *8 Kann i 
weifun, mg beteit der mente die —— — * > du 
u ſchicken, faßlig gemalt, ihre ſchwwere Pflichten Berg de h 
Yorge vor ihre Kinder, befonders vor das —— 5 
haft vorgehalten, und fle nachdrucklich erinnert werden, ut € 
tenntniß Gottes und der wahren feligmadhenden N 
laffen. Und, weiln jedesmahl nach diefen Predigten Säul- Ci x 
auf dem Lande zu Amin; So find auch desl die nöthigen (irmihl 
nungen hierher zu thun. 

$ Es haben auch die Prediger die ſammtlichen Ned 
—8 in der Kirche, Winters und Sommers, fleißig zu Halten, Til 
wegen je füglich u eu Bei ——— ud 
jegen, und die jungen Leuthe zu fleißiger Beſuchung dererii en 4 
und nachdrücklich zu ermahnen. 3 Über —E be 
digern alljaͤhrlich zwey Haupt-Examina in der Sänte © * 
dieſes, nach vorher zu erhohlender Verordnung von denen —* 
oder Gerigts-Herrfgahten entweder vor, oder nach denen Schul+Predig 
ten. Bey diefen Examinibus, welche in jenwart derer Collatoren x. 5° 
oder desjenigen, den fle hierzu abfenden, ing! in Anwejenheit dem 
Eltern, oder derer, fo an.ihrer Statt fi melien es, durch Bffent 
liche Abfündigung, befannt zu machen, zu Gallen, — zdf 
dem Berzeichniß derer Kinder, zu Trfken, ob auch —* gegen — 
prüfen, wie weit es bey denen Kindern in Unterricht gebracht morden 
nicht weniger von ihrem Leben und Wandel Erkundigung * 
und fodann die Verſetzung derer Kinder, aus einer mung in die av 
dere, anzugeben, auch, nach vorfommenden Fällen, in Anſehung derer Säwl: 
Lectionen, Anordnungen zu machen. Bey dem Herbki-Examine hat de 
Prediger befonders die Erwachßenen zu prüfen, und biefenigen, well 
tüchtig find, zum heiligen Abendmahl a gehen, 1 auszuwählen, und daräher | 
ein furpes Zeugniß aufzuſetzen, damit e8 denen Collatoren, oder Ge 
zigt8-Obrigfeiten, gezeiget werben konne weide dann der — 
beſonders, wie im folgenden $pho gemeldet, pracpariren, und fie 
nachten aus der Schule entlafen fol, worauf felbige in die 
Vorbereitung zu dem Pfarrer gehen mäffen. 

8. 6. Die Zubereitung derer Kinder, zum erſten Genuß des heil 
gen Abendmahl, gehöret beſonders benen Predigern; Jedoch hab 
diefe, bey ihren Schul-Bejuchen, nach befindender Ron feit derer Kir 
der, zugleich denen Schubmeiſtern Anweifung a geben, elbigt and ni 
ber zu dieſen wichtigen Werde, beym Unterricht im Gpriftentpume, zu | 
praepariten, und zugleich den andern SchufsKindern ein Derlangen, fd, | 
duich Die nötbige Erfenutiß, ebenfalls geſchickt zu machen, beyzubringen. | 

1 
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"% diefem Umſtande der Zubereitung zum 5. Abendmahle, und derer 
on vorhergehenden, an denen meiften Orten eingeführten erbaulichen 

lungen, ift die Confirmation nicht auffer Acht zu laſſen. Es follen 

ger keine Kinder, aus andern Gemeinden, zum erftenmahle zum 
Abendmahl admittiren, fie haben denn von ihren Pfarr-Herrn aus der 
urochie, wo fie ber find, oder, an denen Orten, die nirgends einge: 
keret find, von ihrer Gerichts -Obrigleit, ein nöthiges Attestat ihrer 
kiptigkeit, welches obne Entgeld und ex officio auszuftellen, beygebracht 
d dem ‘Pfarrer eingeliefert. 

$. 7. Über Die zu errichtende Schul-Cassa, wovon Capite VII. Infra, 
ed der Prediger zugleich die Inspection haben, und nicht nur zu dew 
ben, den einen Schlüffel an fich nehmen, fondern auch davor forgen, 
z die Schulmeifter oder andere darzu beftellte Perjonen richtige Rech⸗ 
ag, wie Capite I. $. 11. verſehen, desfalls ablegen, und, Daß über: 
opt die Anwendung derſelben, nach denen unten bemerdien Beftim- 

en, geſchehe. Ä 
6. 8. Endlich fol der Prediger, zu feiner eigenen Legitimation, und 
w Ruben künftiger Zeiten, wenigſtens alle Quartale von dem Zuſtande 
er Schulen, denen Collatoren oder Gerichts - Herrichaften, fchriftliche 
chricht zu den Schuls-Acten zu geben, ichuldig feyn. In dieſer Nachricht 
= zugleich aufrichtig und ohne Verhalten, das Bezeigen derer Schul: 
fer, Schulhalter und Kinder:Lehrer bemercken, ingleichen, wo deren 
ven fehlerhaft, oder Argerlih, ſolches auch aufler der Zeit diefer An- 
ge melden, damit das Ärgemiß fofort, nach Beſchaffenheit auch, da 
ig, mit baldiger Abfegung dererfelben, gehoben und aus dem Wege 
Aumet werde. Sollten aber die Schulmeifter, durch Krancheiten, oder 
sch eine nothwendige Abweienheit, weshalb fie fi) vorhero bey dem 
ediger zu melden und Urlaub zu nehmen haben, die Schul: Stunden 
warten, auf einige Zage gehindert werden, So follen Prediger, wenn 
bt ein Adjuvant bey der Schule ift, des Zages eine oder zwey Stun: 
ı die Kinder in der Schule, wenigſtens im Chriſtenthum, zu unter 
‚ten, verbunden feyn. Bey längerer Zortdaner aber denen Collatoren 
on Eröfnung thun, damit vor die Schule ohne Anftand, auf andere 
Mfe, geforget werden koͤnne, wie denn auch in obiger Quartal - Radı- 
st wegen derer uöthigen Bücher ſowohl vor den Schulmeifter, als Kin 
, das Erforderliche dem Collatori jedesmahl zu eröffnen if. 

8.9. Wie nun alles vorhergebende die Schulen auf dem Lande ber 
ft; Alfo fol wegen derer Deutſchen- und Mägdlein - Schulen in denen 
ädten, die erforderlihe Sorge, ratione der Auffidht, welche gewiſſen 
zulirten Inspectionen bereits übergeben ift, getragen, und es ebenfalls 
bin eingerichtet werden, Daß folde, über Das biäherige, von denen 
edigern fleißig beiuchet, und von dem Befinden, zur Schul-Inspection, 

die Räthe, die Relationes behörig abgegeben, und denen Mängeln 
verzeit abgeholffen werde. 

8. 10. Gleihwie nun biernehit zu fämmtlichen Predigern das zu- 
cfichtliche Bertrauen zu faflen üt, daß felbige Die Yürforge vor den 
terriht der Jugend, und die gehörige Aufficht darauf, als welches zu 
nen mwichtigften und vomehinften Pflichten des Predigt: Amts mit gehd- 
, unit aller Bereitwilligfeit übernehmen werden; Ale ift, woferne den 
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noc das Gegentheil fich, wieder Verhoffen, Auflern ſollte, dieſerhell 
bie gehörigen Instantien das Erforderlihe, zu deren nachdrüdlicen 
haltung gelangen zu laflen. 


Uaput EIER. | 
Bon denen Pflichten derer Eltern, Bermünder, Auverwandtes 
Dienfi-Herren, welde vor die Kinder, wegen der Schul: Befuheng 
Sorge tragen follen. 


$. 1. Eitern, Vormuͤndere, oder, wo dergleichen mangeln, welheh 
fodann gemeiniglich gefchiehet, wenn unmündige Wayſen ganz widte im. 
Vermögen haben, die näheften Anverwandten. find fehuldig, ſowebl ifte 
eigene, als vie ıhrer Pflege anvertrauten Kinder, wo nicht eher, Dad wen . 
dein Künften Jahre ihres Alters an, in die Schule zu fehiden, w 
fie wenigftens bie in das Zwölfte, Dreyzehende Jahr, zur Steak 
anzuhalten, und denen desisalb an fie zu befhebenden be 
horſam zu leiſten, und ſich ſowohl hierinnen, als ſonſten, nad 
richten, was unten im Vten Capitel verſehen. 

8. 2. Beſonders haben Vormündere davor zu Iougen, dal bey &i 
fonderungen, nach derer Eltern Tode, oder, wenn der ſtirbet, u 
ſich die Wittib mit denen Kindern separixet, wenn das Erziehungt Kb 
vor die Kinder ausgeſetzet wird, auf das nöthige Schul: dus U 
ſehen mit genommen werde, worauf auch diejenigen, welche folde Ser 
derungen fertigen, allemahl das —— mit zu richten haben. 

8. 3. Wenn Eliten in günklichem Unvermögen fich befinden, ode 
die Vormündere ꝛc. gründlich darthun koͤnnen, die ibrer Pflege er 
vertraueten Kinder, auffer aller eigenen, oder Freundichaftlichen fd 
befinden; So ift jolhes bey der Herrſchaft⸗, Gerichts- und StadtObrig 
keit in ‚Zeiten zu melden, und um Die unumgängliche nöthige Assistenz 
zu bitten, damit die Veranſtaltung zu dem nöthigen Schulgehen in Jr 
ten getroffen werden Tünne. 

8. 4. Tie Kinder, welde in die Schule gehen, find zu fleißiget 
und ordentlicher Beſuchung derer beftimmten Schul:Stunden anzubalten, 
wenn ben Denenfelben Hinderniffe folder Beſuchung vorfallen, und felbige 
lünger nicht, als einen oder zwey Zage dauern, ſolches bey Dem Preit 
ger, als Schulsdaspectore. zu melden, damit die Kinder nicht eigeamäd 
tig, ober ohne genungſame Urſache, aus der Schule bleiben, wie dem. 
bev ſolchem auf wenig Tage beſchehenden Außenbleiben, nichtsdeflewent: 
ger Das gantze Schul-Geld non der Woche den Schulmeifter, Schulbalter, 
oder Kinder-Kehrer zu bezahlen. 

$.5. Die Eltern und Bormündere follen auch zu Haufe gut: Zußt 
mit ihren Kındem und Pflegbefoblenen halten, damit fie ſolche im der 
Gottesfnicht und allen chriſtlichen Tugenden erzieben, und befonders bar: 
auf feben, daß die Kinder Das in der Schule Gelernte fleißig wieder 
hohlen, auch dahero weder den Beſuch derer Predigten, Begränntffe, weh 
derer Catcchismus-Examinum in der Kirche vgrabfäunen. Selle Fi 
äuffern, daß Eltern, oder Vormündere, vie Kinder von der Schult 
zurück- oder anhalten; So wird dieſes, als ein Ungehorfam wider die 
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‚ und derer Beranftaltungen, billig angefeben, und nach Befin- 
y nach befchebener Unterſuchung, von der Obrigkeit ernftlich be- 
nd, wenn die Strafe im Gelde dietirt ift, folche zur Schul-Casse 
bgegeben, und follen befonderd die Vormündere, das vorfegliche 
M derer Kinder, mit Abtrag des Schul-Geldes, auf die Zeit 
:benen Zurüdbleibung aus der Schule, aus ihren eigenen Mitteln 


’. Was von Eltern und Vormündern in vorhergehenden ver 
het and die Dienſt-Herren in fo weit an, als fie Dienft- 
baben, welche nad ihren Jahren noch die geordneten Stunden 
schule, und in denen Examinibus befuchen müflen, und haben 
folche in feine Wege davon ab- vielmehr anzuhbalten, widri⸗ 
aber, daß fie von der Obrigkeit vorgefordert, und, wie im 
yenden $. enthalten, mit Strafe angefehen werden follen, ges 
u ſeyn. 

'. Ohne Borwiflen des Predigers, welcher die Inspection hat, 
jenigen, wem foldhe bey denen Städten von dem Magistrat 
zen ifl, und ohne vorhergängiges von demfelben ohnentgeld- 
eiltes Attestat, foll fein Kind aus dem Schul⸗Unterricht ge 
werden, und in Anfehung derer Knaben bey denen Städten, 
tüchtigen, nach beſchehenen Schul-Visitationen und der Inspec- 
timmung, in die öffentliche Schule unweigerlich zu thun, und 
if eine Prufession zu geben, fie wären denn drey Jahr in die 
e Schule gegangen. 

z. So viel auch die Kinder derer GErb⸗Unterthanen betrift; 
n Diefe nicht anders, als mit ausdräcklicher Erlaubniß ihrer 
Herrſchaft und Obrigkeit, aus dem Orte ihrer Heymath, ane 
in die Schule gethan werden; Jedoch wird, in Anſehung 
ttheilenden Grlaubniß, jede Herrfchaft das wahre Beſte ihrer 
nen bedenden, und fich jederzeit hierunter der Billigkeit 
n, 


Caput IV. 
denen Schulmeifteru, Schulhaltern und Kinders@chrern. 


Sectio L 


n nothwendigen Gigenfchaften, ihrer Tüchtigkeit und Ihren Schaldig⸗ 
fowohl überhaupt in Anſehung ihres Schul: Dienfted, als befens 
ders in ber Schule. 


1. Da der Unterricht des Jugend von der Außerflen Wichtig- 
) der Nupgen deifelben fo allgemein if, daß davon Die wahre 
th eines ganpen Landes abbannet; Go if dahero auch anf 
tigfeit derer Lehrenden, und auf die Art und Weife ihrer 
on, befonderes Abſeben zu richten. Et muß demnad ein Schul- 
welcher der Jugend eine gründliche Erkenntniß in Chriſten⸗ 
efen, Schreiben und Rechnen beybringen fol, eine® fillen, er- 
briftfiben und unbefcholtenen Lebens: Wandels, gottesfürchtig, 
und in feinem Unterricht deutlich und faßlich feyn. Übrigens 
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such zu denen Schul-Kindern Liebe und viele &eduld haben, au 
Kräfte jener Untergebenen wohl zu unterſcheiden wiſſen, fd m 
ih und ſanftmüthig gegen fie, fumohl inn- ala auffer denen © 
Stunden, bezeigen. Und, wie diejes die nöthigen Eigenfhaln ı 
rüchtigen Schulmeifters, Schulhalterd und Kinderlebrerd find; 
haben fid) Diejenigen darnach zu richten, welche zu dergleichen & 
angenommen werden wollen. 

8. 2. Es müfjen demnach diejenigen, welche ſich zum Die 
Schulmeifters, Schulhalters und Kinder-Lehrers, einfegen md ir 
Saffen, fich Diefem ihren Dienſte gang widmen, und dDürffen fein 
jtändiges Gemerbe und Handthierung dabey treiben, aud fein 
wodurch ihre Schul-Arbeit und die Abwartung derer Stunden 
dert, oder der Geuteinde uud der Jugend Argerniß, oder gar 
zu Ausjchweiffungen gegeben wird. Daher ift denen Schulm 
gänglich verbothben, Bier und Brandtwein- Schand zu treiben 
in denen Scenden, Wirths-Häuſern und dergleichen Drte 
Musik anfzuwarten, und wer bierwider handelt, ſoll mit nad 
her Strafe von der Obrigkeit angefehen werden. Hingegen 
Schulmeiiter auf dem Lande den Gerihrs-Schreiber-Dienft, der 
Gelegenheit giebt, noch mehr zu lernen, und ſich zu üben, do 
mahls anders, al3 mit zank befonderer Erlaubniß der Herrſche 
bloß außer denen Schul:Stunden, gar wohl beforgen. 

8. 3. Ein Schulmeifter, Schulhalter und Kinder-Lehrer, h 
nüchft außer feinen Schul-Stunden, allen Fleiß anzumenden, 
ſich, durch bedachtſame Lefung derer von ſolchem Schul-Un 
vorhandenen gedrucdten Anweiinngen, in feinem Amte, tm der 
fhriebenen Lehr-Art, wovon ism ein Gremplar der dieferhald 
renden Schrift, wie unten $. 4. Seet. IL angeführet, eingel 
werden toll. befonderd zum Catechisiren, zu Bergliederung de 
chiſmi, derer Evangelien und Epifteln, derer Gejänge, immer 
barer und fefigegriindeter made. Hierbey hat er des Predig 
leitung, welche er in Denen monuchlichen Unterredungen mit de 
wovon im Capite 11. 8. 3. Borjehung getroffen, oder aud 
Visitatior der Schule und denen Examinibus erhält, auf dad g 
zu befolgen, auch, wo cr zweifelhaft, und dieſe Schufl-Drdnu 
dDundel ſcheinen möchte, fich bey felbtgem Raths erhohlen, 
durch ſich und der Schule Nutzen zu ſchaffen. ie denn der 
meiſter, Schuihaller und Kinder⸗Lehrer reſp. ben denen Co 
Gerichts-Herrſhaften und Swodt-Räthen, wegen Auſchaffun 
noͤthigen Bücher, das Behoͤrige jedesmahl anzubringen bat. 

8. i. Zu Denen würcklichen Schul-Stunden, und Dem I 
zu ertheilenden Unterricht haben fich Schulmeiſter, Schulhalt 
Kinder-Lebrer, jedesriahl beſonders vorzubereiten, und überh— 
ihren Verrichtungen und Berufs⸗-Arbeit, göttlichen Seegen und 2 
ven Gurt au erbitten. 

&. 5. Die yelegren Schul-Stunden, deren Beltimmung in fi 
liten Section €. 1. deutlich angenerdet, hat der Schulmeifı 
und unausgeſetzt abzuwarten, und jede derielven, nach unten 
der Vorſchrift, mu einen Gebeth und Geſang anzufangen. 
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Unter denen Schul-Stunden darf fih der Schnlmeifter, fo 
Schul⸗Kinder zu feiner Haus-Arbeit nicht gebrauchen fol, 
nicht unterftehen, andern Gefchäften nachzugehen, oder ans 
iten vorzunehmen, oder von feinem Ghe-Weibe indefien die 
formiren zu laflen, fondern er muß folche® jelbft beforgen, 
enn, daß er, bey einer fehr flarden Anzahl derer Kinder, 
t diefen, bey vorfallender Verhinderung auf furge Zeit, mit 
| des Collatoris, und vorgehenden Vorwiſſen des die Schul: 
babenden Predigers, einen Gehülffen angenommen, oder daß 
zhalb genugfam unterrichteten Eheweibe, die kleinen Kinder, 
die Mägdlein anvertrauet werden Lönnten; Rur ift bierinnen 
ve Borwiffen des Prediger zu veranftalten und vorzunehmen. 
In wie weit nun einem Prediger die Auffiht und Befor- 
rt Schul-Auftalten anvertrauet ſey, ift bereits in Capite IL. 
y beftimmet und vorgefhrieben, dahero ſich die Schulmeifter, 
er und SKinderlehrer, in allen gehorſamlich deme gemäß zu 
und denen Predigern allen jchuldigen Respect zu erweifen, 
monathlihen Unterredungen mit felbigen, zu der Zeit, wenn 
et wird, ſich einzufinden ; die Kinder das ihnen Darinnen aufgeges 
ehren , und nach allen Bermögen, dad Erinnerte zu befolgen, 
iberhaupt fo aufzuführen haben, DaB die Prediger, welche dar: 
nspection führen, nicht genötbiget werden mögen, die Pflicht: 
nzeige wider fie und ihr DBerhalten zu thun, wodurd Die 
Berichtö-Herrfhaften und Obrigfeiten fih gedrungen fehen, 
derung mit dDenenfelben zu denden. Rod iR anzuführen, daß 
ter, Schulhalter und Kinder-lehrer, wie oben Capite Ik 6.8. 
‚ ohne Erlaubniß des Predigerd, fo die Inspection bat, nicht 
dürffen, und follte die Reife auf länger, ald einen, oder 
e geicheben, fo ift die Erlaubniß zugleih bey dem Collator, 
Gerichts⸗Herrſchaft zu erbitten. 
‚ Alles, was in diefem Capitel gejebet, gebet auch die teutfchen 
er in denen Städten an, und baben ſich jelbige über diefes 
ing der Inspection und dergleichen, nad denen daſelbſt be» 
jemachten Beranftaltungen derer Stadt-KRäthe, gehorſamlich 
le 


Sectio IL 
re Schulmeiſter, Schulhalter und Kiuder:Behrer Schul: Stunden 
Lehr: und UnterrichtesÜirt. 


. Zu dem ordentlihen Unterricht derer Kinder, find tägli 
anden anzuwenden, Drev Bormittags und Zwey Nahmit- 
won die Vormittäglichen niemahld außzufegen, Mittwochs 
abends Nachmittags, bingegen ift frey. Bon Oftern bis MI- 
bet die Schule frübe um Sieben Ubr an, und dauert bis 
Ihr. Bon Michaelis bi8 Oſtern aber von Acht bis Eilf 
ichmittags find Die Schul-Stunden, von Dftern bid Michaelis 
zUf bis Zwey Uhr, und von Michaelis bis Oftern von Ein 
9 Uhr, Jedoch flehet der Gerichts-Obrigkeit frey, wegen 
88° 
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dieſer Schul-Stunden, nad denen befonderen Umſtänden jeden Um, 
andere Cinrichtung zu treffen. 

8. 2. Die Schul Kinder find ſämmtlich in Drey Classen oder Tib 
nungen, und zwar nach ibren Kräften, nicht nach dem Alter, oa 
Größe einzutheilen, nebmlih in die Unterite, jo das ABE lernen 
und den Unfang zum Buchflabiren maden: Die Veiiieijte, jo hub 
ſtabiret und zu leſen anfünget; und die Oberfte, jo leſen, ſchreibe 
und rechnen. — Bei dieſer Lacation in Die Ciassen, iſt übersl N 
Inspeetion Weiſung su befolgen. Jede Ordnung figet beyjammen, kr 
in Dereelden wieder: Die Anaben und Mügdlein beionders. Jet 
Kid muB feinen angewieſenen Platz haben. 

3. 3. Da die garöſten Hinderniſſe eines nutzbaren Unterrichn 
denen Schulen, Drr fo gar verſchiedenen Bücher, welche zum Bir 
geleget, oder von denen Rindern in die Schule gebracht werden, w 
die von einander 10 ſehr abmeichenden Methoden deter Schulmeit 
ind; So tollen, um ſelbige zu heben, von sun an, einerlen Bid 
nebſt einer gleichfötmigen Leüt⸗Airt, in denen Schulen eingeführt ie 
und zwar dergeſtalt, daß durchgängig foigende Bücher in denen Zar 
gebrauchet, und denen Kindern angefchafre werden tollen: I) 2 
Buchſtabir-, Leſe- und Lehr-Büchel, wobey der fleine Cateciſu 
Lutheri, als das Haupt-Grund-Buch Des Unterrichts im Cyhriftenthr 
eine kurtzgefaßte Kirchengeſchichte, Anweiſung zum Recht-Schreiben, u 
auderes Rethige befindiich iſt. 2) Die Bibel, wenigſtens das N 
Teſtament, welches in jeder 'arochie, Det und Stadt, von em 
Edlitiva ſeyn muß, damit Die Unterricht erleichtert werde. sı Das 
ſang-Buch, jo bey Den Gottes-Dienſt, in welchen De Schul⸗Kir 
jeben, eingejübret if. — Und fol ın Diefem allen nichts von | 
Schulmeiſter eigenmächtig geändert werden. 

8. 4. Die Lehr⸗Art joll durchgängig in allen Schuien, in ieı 
gleichförmig ſeyn, Daß, nach der in der Ausubung fih nüzzlich ge 
denen Merhode. viele zugleich, und doch abwechſelnd alle Ordnun— 
Unterricht erhalten, und, weder der Schulmeiſter, noch die Schul-Kin 
müßig find, ſondern in beſtändiger Auſmerckſamkeit erhalten weri 
Nachdem nun in dem zum Drud herousgekommenen Unterri 
wie der Jugend das Buchſtabiren und Leſen leicht und gründlich! 
zubringen? auch überhaupt das Buchſtabir-, Leſe und Lehr⸗Bucher 
zum NRutgen der Schul-Jugend anzuwenden? alles umftändlich zen 
dert, und eine ſehr gute Leyr-Art vorgeſchrieben iſt; So werden h 
mit die Schuimeiſter, Schulhalter und Kinder-Lehrer, auf dieſes * 
und auf die ihnen wor denen Pfarrern, juxta Cap. U. 8. 3. beſondert 
ertheilenden und ven ihnen zu befolgenden Angaben, verwieſen. 

5.9. In denen Schul-Stunden ſelbſt müſſen feſtgeſetzte Lectio: 
und in jeder Art dererſelben eine fortdauernde Ordnung ſeyn; 
ſolche einzurichten und zu halten? iſt in eine deſondere Beylage 
Siena gedracht; Deus iſt ame kurtze Tabelle, nach Dem Sehen 
sub Send "au machen, und in ber Schul-Szube anfzuhängen. Te 
in dieſer Finriwiung, von Dem Inspectore etwas zu Anden, | 
nöthig asahtet werden; So muß ſolches von der Inspection resp. d 
Collarori, der Gierigitd⸗Obrigkeit, oder dem Rathe, zur Approbauon ı 
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get werden, und nach deren Grfolg, in dem nurgemeldeten Sche- 
® sub Signo 7 angemerdet werden. 
8. 6. Sollten endli, bey Schulen, nach dem G6ten 6pho der Iften 
Men dieſes IVten Capitels, Adjuvanten feyn, und es Io eingerichtet 
den Lönnen, daß dieſen, zum Unterricht, eine befondere Stube ein- 
ben werden könnte; So find hierbey die Classen zu theilen, und 
} diefen die Gintheilungen derer Lectionen zu machen, weldyes 
‚ wie im vorhergehenden $pho gesrdnet, von der Direetion nnd 
nd der Inspection, und von der Approbation des resp. Colla- 
J chts Obrigkeit und Rathse, jeden Ortes, dependiret. | 


Sectio IIL 


te Die Schuimeifter, Sch: ter { 
Inder beym Gottes⸗Dieuſl 
Drdnung halten, und ang ı t 
auch, wie fie ſich bey : 2 
’ 


? 


4. 1, Die — des ſiebenden Tages, iſt denen Kindern, zu 
: Seit, nachdrücklich einzuſchäärffen, und ihnen die Wichtigkeit des 
en Gebothes, und der große Ruben, den fie anf Zeit und Gwigfeit 
m zu gewarten haben, vorzuftellen, und dieſes vornehmlich in denen 
tags und Sonnabends, an die Kinder, in der Schul⸗GStunde, zu 
den Vermahnungen. Der Schulmeifter hat aber auch darüber gu 
a, Daß Die Feyerung derer Sonn« und Feft-Zage ſelbſt, von denen 
ern in geziemender Ordnung er 

8. 3. Es follen dahero die Eltern, Bormunden, Herrichaften ze. ge 
a ſeyn, des Sonntags vor der t, die Kinder, fo in die Schule 
n, zum GSchulmeifter dergeftalt zu fi daß fie vor dem AZufam- 
Sauten alle in der Schule erfcheinen, und fämtlih von dem Schul⸗ 
ee zur Kicche geführet werden. In der Kirche hat der Schulmelſter 
ı Rande, Die Knaben alle mit auf das Chor, wo er fi befindet, 
sen, und auf fie Acht zu geben, damit fie ſtille und 
alten, und die Lieder ordentlih mit fingen, auch diejenigen, welde 
geln, zu beobachten, auf daß die Kinder, und nad Gelegenheit bie 
m, deshalb zur Rede geichet werden Lönnen. Diefes Aus ans 
Schule in der Kirche, fol in denen Sommer Monatben, frühe und 
mittags gefchehen, hingegen in denen Winter-⸗Monathen nur Rady 
ags zu Denen Catechisationen, bey welchen die Kinder, Knaben und 
jblein, fogleich auf ihre Bände zu verweilen find, und auf deren Be 
m Abt zu haben, wie denn au der Schulmeifter, Montags NRady 
298, bie Kinder darüber, was im Examine vorgeweien, wieder be 
m fol. 

6. 3. In denen Städten haben die Obrigleiten Davor em 
en, daß denen Deutfchen: und Mägbien Shuhaltem, in fo es 
fi, befondere Pläbe, mit ihren Kindern, in denen Kirchen e⸗ 
en werden, damit auch dieſe ordentlich zur Kirche geführet, und 
Ilben unter gewiſſer Aufficht gehalten werben koͤnnen. immaſſen das 
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Verſammlen bdererfelben, beionders zu denen Catechisationen ce 
geſchehen follen. 

8. 4. Da dag Singen, bey denen Begräbniffen und der 2 
Begleitung, mit unter Die Schuldigfeiten derer Schul Knaben ax 
Lande gehoͤret; So find alle Knaben, welche das Siebende Jahı 
geleget ind mitfingen können, zu denen Begräbnifien 
die Eltern fie darzu zu fchidlen, verbunden. r Schulmeiſter hi 
bat, bey Begräbniſſen, auf das Verhalten derer Kinder Acht zu 
Damit felbige, zisey und zwey zufammen, ftille einber geben, un 
unter einander lauffen, oder ſich fonft murbwillig bezeigen. Die 
fo fertig Iejen können, haben ihr Gefang- Buch mitzunehmen, w 
demjelben mitaufingen, worzu auch die andern Sinder, wenn X 
unter denen auswendig gelernten hefindlich, anzuhalten. 

$. 5. Unter die wichtigſten Schuldigfeiten derer Schuimeifte 
halter und Kinder-Lehrer geböret, daß fie ihre Schul-Rinder, yı 
guten Wandel, und bey aller Gelegenheit fich fittfam und beſche 
Geberden, Worten und Werden zu erzeigen, anweifen, und den 
ten Willen derer Kinder befiern. Es haben dahero die Schul 
ihren Untergebenen, die Schändlichfeit und Schädlichleit derer & 
Untugenden, Der Bosheit, ded Ungehorfams, des Zornes, der 3 
der Lügen, auf das lebhaftefte vorzuftellen, und fie zu allem gı 
anftändigen Bezeigen, zum Fleiß und zur Demuth anzuermah 
anzubalten, auch fih Außerft angelegen feyn zu laflen, denen 
den fchuldigen Respect und Gehorfam gegen ihre Obrigkeit, 1 
Selegenheiten einzufchärffen, und dahin zu fehen, daß fein Ki 
angewöhnte Eid-Schwüre, Flüche, grobe und ſchandbare Reden, 
dere boͤſe Dinge, die übrigen ärgere und verführe. 

8. 6. Der Schufmeifter hat die Kinder mit Ernſt anzubal 
fie id) unter einander friedlich und ſchiedlich betragen, ſich alles 
ten, Aushöhnens, Schmägend, Schimpfens, Nädens und Bil 
enthalten, einander nichts nehmen, oder vertaufchen, verfauffen, 3 
und ſonſt dergleichen Frevel vornehmen. Wenn ſolche Vergehir 
fommen, find jelbige nicht ungeftraft zu laffen, fondern naddrü 
Gebühr nad, zu beftrafen. j 

*. 7. Wenn ed nun nötbig ft, daß fowohl wegen vora 
oder anderer Vergehungen, zu würdlichen Beftrafungen gefchritt 
wuß, meldes bey einer guten Zucht, damit die Kinder durch 
feit nicht werzärtelt und vwerderbet werden, nicht zu vermeiden fi 
So ı'r bierben, von dem Lehrer, alle erſinnliche Borfiht zu gi 
und bat fich derſelbe mir allen Fleiß zu hüthen, daß er nien 
ringe Fehler, fo die Strafe nicht verdienen, noch auch im > 
Affeci. der oft, Durch andere Neben-Umftände erreget worden, 
Unzeit, auch richt durch unbeſonnenes Schelten, Anfahren und 
bejtenfe, Sondern Daben mit Mäßigung feines Eiferd und mit 
Merde gehe, auch nach dem Vergehen hierunter das Verhältniß 
ſuche. Vergehet fich nehmlich ein Kind das erftemahl, oder in 
feiten, To iſt es nur zu erinnern und zu vermahnen. Iſt das 
beträchtlichen, 10 muß der Berweiß ernſter, und mit Andeutung 
Strafe begleitet feyn, oder auch mit der Herunterſetzung in der 
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pfet werden. Steiget das Dergeben, und es wird die Boshett 
> fo ift zwar dem Schulmeiſter das Züchtigen mit der Ruthe, be- 
B auf die Hände, erlaubt, e8 darf aber derfelbe bierbey die Kinder 
erdings nicht bey denen Haaren oder Ohren ziehen, noch um den 
mit der Hand, oder andern Dingen fihlagen, wodurdh dem Kinde 
en zugezogen werden könnte; Auch foll, bey denen Strafen, das 
welches mancherley Bedendlichkeiten, und wenig Nuben bat, fo 
die Anhängung fhimpflicher Bilder, gänzlich verbothen feyn. Da- 
en, bey nöthigen bärteren Beftrafungen, der Schulmeifter bey dem 
x, oder, wen fonften die Scul-Inspection aufgetragen ift, Belch- 
einzubohlen, und ſich ſodann der erhaltenen Weifung diesfalls gemäß 


gen bat. 

e. Endlich hat auch der Schulmeifter, ſoviel ihm moͤglich, auf 
Schul⸗Kinder Wandel, außer der Schule, ein wachfames Auge zu 
‚und dahin zu fehen, Daß nicht allein die Kinder aus der Schule 
nach Haufe gehen, ſondern auch fonften feinen Unfug auf der Gaſſe 
1. GErfähret der Schulmeifter dergleichen; jo bat er ſowohl Yter- 
als wenn fonften die Kinder in Öcherden und Außerlid unauftäns 
ch bezeigen, bey denen Eltern, mit welchen der Schulmeifter einen 
sftigen Umgang pflegen fol, ernftlihe Erinnerung zu thun, auch, 
ſolches nicht verfangen wollte, es den die Inspection habenden 
er anzuzeigen, und fle nach Befinden, auf die vorher vorgefchrie- 
MRaafe, zu beftrafen. 


Sectio IV. 


ı derer Stulmeifter andern Schuldigkeiten, unb dem zu erbaltenden 
Schul⸗Gelde. 


z. 1. Es ſoll der Schulmeiſter, aus dem Kirchen⸗Buche, ein Ber: 
8 von allen Kindern de: Kirchfarth fertigen, und deren Geburths⸗ 
Yabey anmerden, damit man wiſſen fönne, weldhe Kinder von dem 
find, daß fie zur Schule gehalten werden müflen. Hierbey find Die, 
b andern Dörffern, als denenjenigen, wo die Kirche ift, nach ihrem 
ts⸗Orte, zufammen zu feßen. Dieſes Berzeihniß ift der Obrigkeit, 
em die Inspection habenden Pfarrer, einzubendigen, und von Zeit 
it, wenigftend alle Jahre, zu sappliren. 

z. 2. In denen Städten haben, wegen derer Kinder, fo in die 
hen: und Mägdlein-Schulen geben follen, die Obrigfeiten befondere 
bung zu treffen, und ſolche, durch die Viertels- und Gaſſen⸗Meiſter 
gniren zu laffen, damit wegen deren Unterrichts, und, wie folder 
ben foll % aud, ob fie in die Teutichen und Mägdlein: Schulen, 
in andere vorhandene Wayſenhauß- und Schul:-Anftalten zu thun? 
ills VBeranftaltung getroffen werden könne. 

5. 4. Jeder Schulbalter iſt auch verbunden, cin beſonderes Ber: 
iß feiner wuͤrcklich habenden Schul-Kinder, Derageitalt ın einer Ta- 
wovon ein Schema sub signo x zu balten, daB in folder nach 
iden Rubriquen das Rötbige eingetragen werde, ald: 1) Vor⸗ und 
bmen. 2) Tas Alter, 3) Die Eltern. 4) Die Zeit, wann fle in 
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die Schule gelommen. 5) Dasienige, worinnen fle unterriäte w 
6) Die Beſchaffenheit ihres Fleißes und ihrer Kräffte. 7) Ihr Ba 
und Sitten. 8) Die Zeit, wenn fie aus der Schule abgeben; ı 
bey denen Capite II. 8. 5. jährlich anzuftellenden zweyen Exus 
denen Inspectoribus vorgeleget wird. Überdies aber hat er ein ı 
Berzeichniß derer Nahmen befonders zu halten, wovon fo viel be 
Linien, ald Zage des Monaths, wie das Schema sub sine y 
befindfih find, zu machen, welches alltäglich zu (Ende derer Le 
verliefen, und, wer abweſend geweſen, auch, ob ſolches mit, oder o 
laubniß geſchehen ſey? angemerdei, Diefes aber jodann in das 
Verzeichniß eingetrugen wird, worauf dieſe Verzeichniſſe endlichen 
Collatoribus, Gerichts⸗Herrſchaften und Obrigfeiten in Abfhrift 3 
reihen find. 

8. 4. Da nad des ten Capitels 3ten $pho, und dem dt 
der Iten Section, in diefem IVten Capitel, von dem Prediger dei 
halter monathlich da8 Pensum im Catechismo, auch ein Lied, P 
Sprüche, jo die Kinder auswendig zu lernen haben, aufgegebe 
So hat hierüber der Schulmeifter, Schulhalter und Kinder⸗Le 
Verzeichniß zu halten, Damit er die behörige Wiederhohlung anſt 

8. 5. An Schul-Gelde wird dem Schulmeifter folgendes W 
ausgefeßt: Bon einem Kinde der unterften Classe Sechs Penn 
einem Kinde Der mittelften Classe Neun Pfennige; Bon eine 
der größern Classe Ein Groſchen. Wo mehreres eingeführet, b 
bey dem introducirten Quanto. — Diefed Schul-Geld ift woͤche 
voraus abzufragen, und zwar gantz, weiln feine Auffeubleiben de 
entfchuldiget, und es ift auch ſolches refp. von denen Eltern, Bor 
Dienft-Herrichaften, oder aus der Schul:Cassa, nach Beichaffenb: 
Kinder, zu geben; Bleibt e8 aber zurüde, jo iſt es der Herd 
Dbrigfeit anzuzeigen, welde ſolches ohne Weiterung, durch — 
Erinnerung und Zwang eintreiben laffen wird. 

6. 6. Da der Schulmeiſter nad diefer Section, viel neue 
nung nötbige Arbeit und Schreiben befommt; So wird ihm da 
lid was proportionirlihes ausgefeget, welches ibm aus dem 
Aerario, und wo dergleichen nicht vorhanden, von denen Schul 
alle halbe Jahr gereichet werden joll. 


Caput V. 
Bon denen Sernenden, oder denen, fo in bie Schule gehe 


8. 1. Alle Kinder follen längftens im Fünften Jahı 
Schule gefhidt, und vor dem Zwölften bi6 Dreizebende 
nicht gang wieder herausgenommen werden, auch muß das Kinl 
Achte Jahr ohnunterbrochen, die Schule, Bor: und Nachmitts 
hen, ımd ohne erbebliche Urfachen nicht auffenbleiben, oder zu 
ten werden. Wenn Kinder fpäter in die Schule gethan weri 
ed mit Bormiffen des Inspectoris gefcheben, welcher vorber dar 
kundigung einzuziehen bat, 

8. 2. Wenn Eltern ihre Kinder mit dem Achten Jahre 
Haufe brauchen, daß fte ihnen im Haufe felbft beuftehen, ale b 
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en im Spinnen, Spublen und fonftz So müſſen diefe Kinder. tim 
ner und Winter in die Bormittags-Stunden gehen; Brauchen fle 
ihre Kinder zum Vieh⸗Hüthen, oder fle müffen zu Haufe ſeyn, weiln 
tern doppelt zu Hofe gehen müſſen; So haben ſie die Kinder in 
Ladhmittags-Stunden zu ſchicken. 

Jedoch joli denen erwachfenen Kindern, während der Erndte, Vier 
en aus der Schule wegzubleiben, und ihre Eltern und Anverwand- 
daferne es dieſe alfo verlangen, an Die Hand zu gehen, allenfalls 
elaſſen ſeyn. 

%. 3. Wenn die Kinder, welche noch unter Vierzehen Jahren, ent: 
t zu der Herrfchaft in’ Dienft, nach dem Dienfl-Zwange derer Un- 
men, acnommen werden, oder freymillig in andere Dienfte, in Orte 
derer Eltern oder Vormündere Wiſſen gehen; So haben die Erb⸗ 
(haften ſolche, nach dem 9ten Spho des Iften Capitels, in die Schule 
bieten, und andere Dienft«Herren find ebenfalld verbunden, fie iu der 
le unterrichten zu laflen, und haben diefe Kinder die Nachmittags⸗ 
den ohnausgeſetzt zu befuchen. 

$. 4. Wenn Kinder unter dem Zwölften und Dreyzehenden Sabre, 
: ihrem Geburts-Ort in Dienfte ziehen, oder auf Handwercke gethan 
m, welches beydes ohne Erlaubniß der Herrfchaft nicht geichehen 
So find fie fhuldig, in dem Orte, wo fie dienen, oder auf dem 
werde fich befinden, noch in die Schule zu geben, und zwar in 
Rahmitragd-Stunden. Solches auswärtig dienendes Geflnde, oder 
andwercke gethane Lehrlinge, haben aus ihrem Geburts-Orte ein 
Zeugniß mitzubringen, und die Dienft-Herrfhafft oder Meifter haben 
wenn fle dergleichen Gefinde oder Lehrlinge befommen, bey dem 
er des Orts mit ſolchen Zanfegeugniffen zu melden, oder bey der 
jleit des Orts ſolches vorzugeigen, damit wegen des Schulgehens 
gehabt werden könne. 

8. 5. Der Schulmeifter bat aber über die, fo nur Rachmittags 
‚ ein befonderes Berzeichniß zu halten, und wenn fi die Anzahl 
elben vergrößert, daß fie nicht alle mit denen fämmtlihden Schul 
ın, auf einmahl in denen Nachmittage-Stunden in Anfehung des 
tiHts, beforget werden koͤnnten; fo fol die Inspection, nehmlich 
Hurrer, daran ſeyn, daß ſolche Kinder in gewiffe Haufen eingethei⸗ 
erden, die entweder nach denen Tagen, oder Wochen in die Saul. 
den Wechielameife fommen, und nach einer Borfchrift des Pfarrers, 
: Collator oder Gerichts-Obrigkeit zu approbiren hat, unterrichtet 
n, wie ſolches bereit oben Cap. I. $. 5. bemerdet ift. 

3. 6. Es ift in vorbergehenden fefte geſetzet, daß ordentlicher 
fein Kind vor dem Zindlften oder Dreyzehenden Jahre, gänplic 
ent Schul-Urterrichte genommen werden fol. Damit aber hierbey 
zuperläßiger verfabren werde, oder in dem Falle, wenn einige 
v.c8 vor dem Zwölften oder Dreyzehenden Jahre im Lernen ziem- 
et gebracht, foldhe eher aus Der Schule entlaffen werden mögen; 
oul alemahl vor dem Abgang aus der Schule, der die Inspection 
de Pfarrer fie felbft prüfen, und ein ordentliches Turks ohnent 
ches Attestar dem Kinde dieferhalb ertbeilen. 
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Caput VE 


Bon Fortdaner des nöthigen Unterrichts nad) geendigten Cdab 3: 
Jahren, anf dem Lande, befonders beuen Catochismus-knm 
nationibus. 


$. 1. Da die Erfahrung lehret, wie das, was in der Sdak wi 
Chriſtenthum und fonfien gefaffet worden, bey denen jungen Leuten ps 
bald verſchwindet; So haben die aus der Schule gäntlich entlefen 
jungen Perſonen, beyderley Gefchlechts, ohne Unterfcheid und Yusueime 
fowohl fremde, die im Dorffe dienen, aid Eingebohrne, die durch hie 
und hohe Mandate und Patente zu wiederhohlten mahlen angesthuk 
Nachmittaͤgliche Catechismus-Exanıina ded Somn⸗ und Feyertagb ur 
fuchen, und fih zur Wiederhuhlung des Gelernten im Chriſtenthum, inder 
Kirche einzufinden. 

$. 2. Der Prediger foll dahero audy die Großen, bey diefem Eu 
mine, aus dem Catechismo Lutheri, und der darüber auf Ger 
Fürftl. Sächßiſchen abfonderlichen gnädigften Befehl, zum gemeine: &e 
brauch, Anno 1688 zu Dreßden im Drud herausgegebenen Erfläry, 
fragen. Damit es nun ben voldreichen Gemeinden ohne Hi 
heben könne; ſo find die Großen in gemiffe Hauffen zu thellen, 
MWechielöweife Sonntags zum Examine ſich einfinden urhflen, da bay 
gen die Schulsftinder alle Sonn und Feyertage zum Examine fommzn 

8. 3. Es fol auch, nad Ermefien jeden Orts Obrigkeit, Sm 
merd =» Zeit Sonntags eine Wiederhohlungs - Stunde von dem Sn 
meifter, nach geendigtem Nachmittäglichen Gotteß-Dienfte, in der Chu 
mit denen noch unverheyratheten Perfonen, oder eigentlich mit deu 
Großen, welche von dem Schul= Unterricht entlaffen, gehalten werde 
Diefe Großen follen fi, theils im Leſen, theils im Schreiben Abe 
Das Lefen geichiehet in de: Bibel, und befonders im Renen Zeh 
mente, oder einem andern erbaulichen Buche, wo fie laut leſen, meld 
der Schufmeifter aufruffet. Zur Uebung im Schreiben Lönnen ei 
Baar erbaulihe Sprüche, oder das Evangelium und Epifel gene 
men werden. 

8. A. Bon denen Großen muß durch die Gerichten jeden Dirk 
ein Verzeichniß gehalten, auch von einem derer Gerichten Wechfelemel 
in Acht genommen werben, wer von dem Examine in Der w 
bleibet, und doch in der gemachten Ordnung ſich einfinden follte. © 
Außenbleibenden find anzumerden, und, wer von Knechten und Mi 
den, außer Krandheit und andern dringenden Fällen mangelt, iſt d 
der Obrigkeit des Orts willkührlich zu beftrafen. 


Caput VIL 
Bon denen Mitteln, dieſe Anftalten zu erhalten und zu befätben 


8. 1. Da das vornehmjte Mittel zu Erhaltung bevorftebender Gi 
richtung derer Schulen Diejes ift, daß Seminaria errichtet oder fonft fol 
Anftalten zu Stande gebracht werden, wo tüchtige Schulhalter gezoge 
ubereitet und instrulret werden fönnen, ehe felbige zu Schulmeifter ı 
Shulhalter = Dienften gelangen; So foll hiervor alles Fleißes geſeup 
und zu feiner Zeit das Nöthige dieſerthalb befaunt gemachet * 
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S. 2. Das zulänglihe Auskommen derer Schulhalter ift gleichfalls 
ein Haupt-Mittel zu Erhaltung und der Aufnahme diefer Schul» An 
ten in Obacht zu nehmen, und es haben die Collatores, Gerichte: 
eichaften und Obrigfeiten, nad) demjenigen, was Capite 1. $. 6 des- 
B verfehen, alles anzuwenden, daß an diefer Seite feine Hinderniffe 
Wege bleiben, fondern denen Schulhaltern allenfalld aus deren zu 
übtenden Schul:Cassen Benftand geleiftet werde. 


%. 3. Bor die Berforgung derer armen Kinder mit denen nöthigen 
wen, und die Aufbringung des Schul-Geldes vor arme Kinder, ifl 
X denen Gerichts - Dbrigfeiten ebenfalld zu forgen, und es haben die 
Serrihaften dieſerhalb die genaue Erfüllung der $. 9. Capite I bes 
ten Borfchrift p beobachten, auch darauf bedacht zu ſeyn, daß nicht 
ein alles, was die hier und da bereits befindlichen Stifftungen und 
neßcia betragen, zu diefem Endzwecke angewendet, fondern auch deren 
smebrung, vornehmlich durch Vorftellungen derer Pfarrer, befördert, 
db alfo der Schul-Casse Zugang gefchaffet werde. 

%. 4. Der Haupt-Grund und Zugang zu diefer Schul-Casse find 

Zwey Yährlichen Collecten, welche had denen im Capite II. $. 4. 
pefepten Schul-Predigten, und zwar durd einen Gerichts Mann, oder 
& eine beionders darzu verpflichtete Perſon, von Hauß zu Haus resp. 
dem Kirchiviel, oder in dem Drte, wo die Schule, zu deren Behuf die 
mwlung geichiehet, befindlich ift, geinmimlet werden fol. 

$. 5. So ift auch jedesmahl bey Käuffen, Berlöbniffen, Hochzeiten, 
ratter = Gfien und Kirchmeß- Mahlzeiten, vor die Schul:Casse ein 
ler, von denen Gerichten, oder vom Schulmeifter herum au geben, 

von einem jeden, in Betracht des großen Nußens vom Unterricht 
er Kinder, fich hierbey nach Gelegenheit feiner Umftände und Ber 
jens freywillig etwas beyzutragen. 

$.6. Aus dieſer Schul-Casse find zuförderft vor die armen Kinder, 
R der Bezahlung des Schul-Geldes, auch die nöthigen Bücher anzu⸗ 
fen, denn die vor den Schulmeifter etwan nöthigen oben bemerditen 
Ger zu erlauffen, daferne nehmlich diefe Ausgabe nicht aus dem Kir- 
»Aerario zu beftreiten. Sollte über folches Bücher - Anfchaffen .Die 
sa noch einigen Borrath haben; So ift, nach Befinden derer Um⸗ 
ide, und nad) dem Angeben der Inspection, jedoch allemahl nad vors 

eingeboblter Approbation des resp. Collatoris, Gerichts » Herrichaft 
' Obrigkeit, zuförderft dem Schulmeifter zu feiner Belohnung etwas 
reichen, oder auch nach Gelegenheit, zur Grmunterung des Fleißes 
r Kinder, nad) denen Examinibus denenfelben fleine Praemien 
aufeßen. 

$. 7. Die Rehnung über Ddiefe Schul -Casse hält der Schulmei- 
ſter gegen eine Beine DBergeltung, doch muß alles in Gegenwart der 
pection binein geachlet werden. Pfarrer und Scuihalter baben jeder 
en befonderen Schlüffel zur Casse, oder, wo das Dorf nicht einge: 
rret, der Richter und Schulhalter. Die Lassa aber felbft iſt in Der 
hrung des Collatoris, oder der Gerichtasherricaft uad Ohrigfeit. 

$. 8. Solche Rechnung wird allemahl, nad Gelegenheit des Orts, 
weder bey der alljährlid) ordentlich zu haltenden Kirchen⸗Rechnung, 
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oder, mo dieſe nicht gehalten wird, um Weyhnachten abgenommen 
zu denen im Iften Capitel $. 11. geordneten SchulsAciis gebracht. 

5.9. Wie nun vorhergehendes alles die Dorf» und Land: 
len betrift; Alfo haben wegen derer Deutſchen⸗ und Mägt 
Schulen in denen Städten, und wegen derer Mittel, wie am 
die armen Kinder ohne Hinderniß zur Schule gehalten werden ! 
die Stadt-Rätbe die nöthige Sorge zu tragen, damit diefe arme 
der, entweder in denen Wuyfen= Häufern untergebracht, oder von 
Stiftungen, oder aus denen Allmofen-Cassen das Bedürfniß, weg 
rer Bücher und Schul⸗Geldes, ebenfalls erhalten mögen. 


© 
Promission, 


welche jebes Ortes Schnimeifter, durch feine eigenhäudige 
fhrifft, zu leiften verbunden, uud nach befien Erfolg zu 
SchubActis zu bringen ift. 


Ich Eudesunterfchriebener N. N. au N. N. verſpreche wohlbedächtig. daß 
wegen Berbejlerung des Schul⸗Weſens sub dato den 27. April 1770 ins f 
blicirten Generali und bengefügten Schul-Ordnung, auf welde id austrä 
wiefen worden, mich auf dag genauefte gemäft bezeigen, uud bie darinnen b 
Schuldigkeilen, fo id mir durch fleißige Leſung befannt machen werde, um 
lichen Beyſtande treulihft und möglichſt erfüllen, den Unterricht derer Ki 
Chriſtenihum, im Gebet, Hejingen, und, mas font mir vorgefchrieben, fiei 
nach beforgen, feine SchuleStunde, ohne dringente Urſache, verfäumen, und 
im Leben und Unterweifen unverrüdt, fo aud im Leben chriftlich und ehı 
aufführen wid. Wie ih denn auch Unferer gnäpdigiten Landescherrfgaft | 
bigfte Unterthänigkeit und Treue, dem Herrn Collator, Gerichtächerrfhaft, de 
renden Gehorfam, und dem Herrn Pfarrer, fo mit zur Schul-Inspectien vı 
die genaue Befolgung feiner Anweifungen, hiermit an Eydes flatt, angelobe 
eigenhändig wohlbedächtig unterichrieben. 


Daum N. dee Monathe, Anno 


Vorkbrifft, 


wie bie ordentlichen Schul: Stunden die ganke Woche bare 
wendet, und worinnen bie Kinder unterrichtet werben fol 


Dontags. Vormittags Wie alle Schul⸗Stunden mit Gebet un! 
angefangen werden folen; So wird dieſen erften Tag vorzüglid mit Aufme 
ſolches zu thun ſeyn. Ein kurtzes Med, oder etliche ſchon bekaunte Ber| 
alſo den Anfang. Nach dem Geſange wird gebetet, nud zwar wie in de 
Lehr⸗Buche angefügten kurtzen Gebetern die Formuln ver, chrieben find. 1 
bete werden fo, wie es der Schnlmeiſter anweiſet, theils von einem Kindı 
erften Ordnung laugſam nud deutlid, vorgelefen, oder aud von einem Kl 
wendig und Tangfam bergebetet, worbeu alle übrigen ftile mitbeten, oder bi 
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CVer betet, folche ſelbſt Sant, und feget ein Turkes Gebet aus feinem Herhen hinzu, 
Lalpes dann von dem Schulmeiſter oft und mit Andacht zu verrichten if, damit die 
mer mehr und mehr zur Erhebung ihres Gemüths im Beten gebracht und ange- 
wupet werden. Rad dieſen beten die Kinder ihre auswendig gelernte Gebete unb 
Deeäe ans der Bibel, oder Gefänge, alle zugleich laut, und es iſt damit zu wech⸗ 
wm, auch Diejenigen Gebete, welche nicht aus dem Lehr⸗Buche find, von dem Schul⸗ 
her, mit deuen Anfangs-Worten anzugeben. — Sodann liefet ein Kind ans dır 
Men Ordnung laut, langfam und deutlich den monathlichen Pſalmen ac., fo der 
Imrıer aufgegeben, und mit dem Gebet des Bater Unfer wird gefchloflen, fo ale 
wit nad langfam zu beten haben, damit daraus nicht ein bloßes unverftändliches 
Eſchtey werte. — Der Schulmeifter foll mis dem Geiger» Schlage in der Schule 
wu, und gleich anfangen. Kommen nun Kinder unterm Gebete; jo müſſen fie fo 
umge an der Thüre fichen bleiben, bis das Gebet vorbey, damit die andern nicht 
Nöhret werden. Nach geendigtem Gebete wird ein Städ aus dem Catechismo, 
Be cd mad) der Ordunng folger, erfläret, und zwar fo furg, daß der Catechismus 
Be Drey Monathe zu Ende gebracht wird. Diefe Erklärung des Catechismi geſchie⸗ 
$ folgender Gehalt: Der Ihell, welcher In der Etunde zu erflären, muß von de, 
m Grofjen herzelefen, und von denen andern hergeſaget werden, und zwar eben 
nh dem Keru der leichtern neuern Lehr⸗Art, daß nehmlich viele daran zugleich Theil 
den, und foldhes nit nach der Reihe gefchiehet, wie die Sinder figen, fondern, 
5 bald dieſes, bald jenes aufgeruffet wird. In denen erfien Quarialen muß dieſes 
weiefen und Herjagen länger continuiren, damit es deuen Kindern recht bekannt 
Kb, und fie es im Gedächtniß behalten, welches In denen folgeuden Quartalen ſo⸗ 
sun die Erklärung erleihtert. Nach diefem Vorleſen und Borfagen werden anfäng- 
4 die Borte nud darnad die Sachen In deuen Worten erläutert, uud gwar alles 
wiel möglih, Fragweiſe, endlih aber die Sachen mit Sprüden heiliger Schrift 
Mätiget, worzu ſich dererjenigen Bücher von dem Schnlmeiſter zu bedienen iR, 
elche ihm der Prediger angiebet. — Mit diefem allen gehet die Stunde Hinz jedoch 
st Ach hierbey der Schulmeifter nidt aufs gemanefte an diefelbe zu binden. — Die 
udere Stunde bis in die Ite wird zum Buchſtabiren und Leſen dergeſtalt angewen- 
RR. dag ih ale damit beihäftigen. Die fertigen Lefe-inder fangen mit Leſung 
mes Capituls aus der Bibel au, und zwar wird zuerſt das Reue und ſodann das 
Me Teſtament genommen. Das Capitul fängt ein Kin» zn leſen an, fodann 
fen fie, bald alle zugleich, bald eine beyfanımen figende wenigere Auzahl mis ein⸗ 
nder, bald eines allein, und bald diefes, bald jenes, wie der Schulmeiſter fie 
ufruffer, welcher auch bald biefem, bald jenem Kinde audeutet, den Berd 
achzabuchſtabiren. — Die Bucflabir » Kinder mäüſſen bierbey aufmerdiam ſeyn. 
nd der Schulmeiſter nimmt fie felbit, unter dem Leſen, mit ihrem Bude 
abiren eine Weile, Wechſelsweiſe mir denen Kefenden, eben fo vor, wie De 
efesKinder, fo, dag bald eines allein, bald einige, bald alle zugleich buchſtabiren, 
s wie fie der Schulmeiſter aufruffet, denn ale müflen zugleich auf das Bug Ust 
eben. Die Großen haben ihre Bibeln und Belang - Bücher zuglelch bey fi, und 
stem der Schulmeiſter fi eigentlicher mit dem Buchftabiren beſchäftiget, über er 
ech dic Großen !zugleih im Aufſchlagen darinnen; Gr läſſet auch denen Großen 
Sprüche mitlernen, oder weiſet fc in's Lehr⸗Buch, etwas daraus zu fallen; Unter 
iefen Übungen ui: der erſten und milleren Ordnung, flehen oder figen Die eigente 
lchen ABG- Schüler vor der größeren Tafel, daror Ein oder Zwen Vuchſtaben ge 
srieben, nad zwar außer der Didnung des Alphabete, anfänglich nad der Art, wie 
He Buchſtaben durch Jufamimenjegung derer Striche, nach und nad entfliehen. Sie 
yaben ihr ABG-Täfeigen in der Hand, und, da der Schulmeiſter ihnen gewicen. 
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welcher Buchftabe auf der großen Tafel ſtehet, wie er Heißer? wo er an 
Händen babendeu Täflein befindlich? So ruffet er fie unvermuthet auj, il 
ftaben zu uennen, und auf dem Zäfelgen zu welfen. Dieſe Übung bep de 
neren kaun nicht fo lange dauern, da fie jeden Zag einen Budflaben, ı 
kennen lernen, und fodanı wird mit ihnen gleih zum Buchſtabiren verfäri 
mit dem Anfchreiben, Zergliedern, Zufammenfepen. eined Wort. an ber 
Anfang gemachet. — In der dritten Stunde werben Die in der erften Ord 
die Großen, zum Schreiben angeführet, und dieſes muß fowohl im den ı 
fängen, als nachher mi: aller Bedachtſamkeit und Genauigkeit geſchehen, u 
auf jedes Kind von dem Schulmeliter eigener Fleiß gewendet werben, we 
Neben⸗Dinge, mit dem Sipen, Haltung der Feder, und jonften, zu beob: 
und fodann die Correctur bey jeden erfolgen muß. — Daß die Correctur 
geſchehe; fo fol jih der Schulmeilter ein Verzeichniß derer Schreibe Kin: 
und fo, wie flc darinnen in der Drdnung folgen, di. Correctur vornehme 
ſchehene Correctur aber mit Zeichen bemerden, damit er folgenden Zages 
nehme, und fo continuire. — In denen Schreibes- Bücher ſelbſt muß auf bı 
ten des Geſchriebenen ein leerer Piag bieiben. Auf die linde Seite co 
Schulmeiſter, und auf der rechten Seite muß der Schüler dem Corrigirten 
ben, damit er feine Fehler erfenuen und beffern lem. — Unterm Schr 
Srößereu werden die audern im Ausmwendig » Lernen eines Spruches 9 
Schulmeiſter faget ihn ren Comma zu Comma denen Schülern vor, und 
nachſagen und miederhohlen. 

“in geübter Docent weiß foldhes geſchicklich, ohne Hindernug des 
zu verbinden, ruffet auch Die gang Kleinen wohl, wegen ihrer Buchſtab 
Gegen das Ende Der dritten Stunde ermuntert der Schulmeiſter die Kiude 
betb, es wird bajielbe aus dem Lehre Buch, fo wie es der Schnlmeiſte 
bald gelefeu, bald hergefaget. — Eodanı liefet der Schuimeifter das 9 
Lied gung und deutlih vor, und den Schluß machet ein Kind mit dem B 
welches laut gebeihet wird. und ruffet darzu der Schulmeiſter allemapl 
Kind auf. — Nah dem Bater Unjer werden die Kinder aus der Schul 
und der Schufmeifter fiehet dem Bezeigen derer Kinder auf dem Heim Be 

Montags Nahmittags. Wird das darzu beſtimmte Gebeth im 
bald vom Schulmeifter, bald von einem großen Kinde, lant verlefen. auc 
fegeuheit auswendig gebethet. — Sodann wird das Monatblih auswen! 
nende Kiede, jo der ‘Starter oder Inspector beſtimmet, denen Kindern von 
meifter laugſam Versweiſe vorgefaget, und von denen Kindern jeder Ber 
Schulmeiſters Verſügen mit- und nachgeſungen. Unterm Singen giebet 
meifter genau Acht, Daß je alle mitfingen, und auch recht fingen, uud 
auch von denen Größten, ohne Gebraud des Geſang⸗Buches, mitgeſung 
denn fie follen c& auswendig lernen. — Nah dieſem wird die Sonutäg' 
und Catechismus-Exsmen wirderbohlet. Hierbey werder die Kinder bi 
ihnen Tiejes oder jenes nicht erinnerlich ſey? ob fie fih nicht einen : 
rierdett a Es wird ihren gezeiget, wie ſie ſich die Predigten. ihre 
und Nup- Anwendung ꝛc. merden follen; Sie werden beweglich ermahnet, 
Hörer, fondern auch Ihäter des Worts zu ſeyn; Wobey ihnen gewielen 
fie das Gehörte befonders in Leben angumenden, und wie fie ſich eigentlie 
Inuhalt und Nutz-Anwendung, nad dem darinnen Vorgetragenen am pri 
wie es mit ihnen Hehe. Dieſes alles if durch Fragen und Examiniren | 
ſtelligen. — Das Übrige Diefes Nachmittags fit zum Lefen, Budfabire 
noeh gang Klein. zum Bichitaben -Lernen, nad der beym Bormitiag b 
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in der Berbindung mit allen Drey Ordnungen, anzuwenden. — Da wör 
jeder Classe ein biblifher Spruch auswendig zu lernen aufgegeben wird; 
diefer jeder Classe, am Ende der Stunde, deutlich vorgelefen, der Schul⸗ 
fiet ihn etlichemahl nachſprechen, und wiederhohlet es, damit fie ſolchen nach 
behalten, wobey er Acht hat, daß fie foichen beym Nachſprechen nicht cor- 
‚ fondern die eigentlihen Worte der Bibel behalten. — Der Schluß wird 
a vorgefchriebenen Gebethern gemachet, ein Kind bethet das Bater linfer, 
erden fie, wie Vormittags, dimittiret. Dienflags Bormittags Wird 
m wie am Montage gehalten, nur wird der GSchnuimeifter dahin. fehen, daß 
bas Lied, oder etliche Berfe daraus gefungen werden, welches bie vorher» 
Boche autwendig gelernet wurden, damit es immer feiter werde. — Diens⸗ 
ahmittags Wird mit dem Gebeth und dem Lernen de Wöchentlichen Ge⸗ 
wie Montags verfahren; Dann wird der Monathlihe Palm gelefen, und, 
‚ der Einthellung, gewiffe Kinder nur Nachmittags gehen Lönnen; jo wird 
ittägige Catechismus und Leciionen kurtz wiederhohfet, von denen Grafen, 
Rahmittags Kommenden bejonders, durch Kragen, ihre Erkenntniß erfor 
durch Erklärnug der Heils-Drduung im Lehr⸗Buche befeftiget, wobey im⸗ 
Lutheri Catechismum zurädgewiefen wird. — In der andern Stuude wird 

und Bucftabiren, wie am Montage, getrieben, zugleid; aber gegen das 
3 dem Lehre Buche vou der Kirchen-Geſchichte und audern Nüglichen, no 
genommen. — Der Schluß fit das Gebeth, wie Montage. — Bell num 
rRebenden zum Rechnen gar feine Zeit ausgefeget; &o wird Dienfags 
ytags nad Dimittirung derer Kinder, deuen Großen vom Gchulmeifter 
nde im Mechnen befondere Anwelfung gegeben. Die Ziffern zu kennen und 
„ wird in denen Vormittags: Stunden, wenn an die Tafel gefchrieben wird, 
nit gelehret. Mittwohs Bormittags Wie Montags, nur wegen des 
ie Dieuftags bemerdet. Rahmittags iſt frey. — Donuerfiags Bor- 
» Bie Montags. Donnerftags Nachmittags Wie Dieuflags, wur daß die 
a des Catechismi verfürget werde, weil doch die Großen, fhon in denen 
Jahren, ſolches geiailet, und bey der Helle »- Ordnung vielmehr fortzugehen 
Kreytags Vormittags Wie Montags, nur wegen des Liedes, wie 
‚ bemerdet. — Freytags Nahmittıgs Wird mit Gebeth, Gefaug und 
wie alle Nachmittage, verfahren. — Auf folhes wird das Evangelium 
tel auf den nächitfolgenden Sountag von verſchiedenen, auf die Art, wie Das 
as der Bibel, verlefen; der Schulmeiſter erfläret fodann ganß kurß bei 
und thut inige Fragen darüber, au Große und Kleine, um fie gum 
e vorzubereiten. Es wird hierauf, wie Dienflagd 2c. gemeldet, and dem 
be von denen Kirchen⸗Geſchichten, von Sitten und andern, dad, was 
I und Donnerflagd vorgeweſen, wiederhohlet, und deutlicher nud umfänd- 
läret, aud mit einem Gebetbe, wie dic andern Zage, und das Lehr Bug 
beſchloſſen. — Sodann iſt Nehen- Stunde. — Sonnabends Bormit- 
ird der Aufang mit Gebeth, Gejang 22. gemachet, wie Montags; Alsdaun 
t allein dad, wes aus dem Catechismo die Woche über vorgeweſen und er- 
orden, ſondern aud das gelernte Lied, Sprüche, Palmen repetiret, mund 
ılmeifter fuchet überhaupt die Kinder zu examiniren, was fie die Bode 
met, und im Lefen, Buchſtabiren sc. proßtiret haben. Die Größern aber 
Schreibenden führe er auf die Recht. Schreibung, weldes dann allen 
veun es durch Schreiben an die Tafıl geſchtehet. Endlih wird mit einer 
ung zu behöriger Feyerung des folgenden Sonntags, und wie oben vor 
n. mit Gebeth und Gejang geſchloſſen. 
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Schul⸗7T 
Worauf, guter Ordnung wegen, entworfen, was Die gantzze W 


V 


Es wird jedesmahl die Schule mit einem furken Geſange oder 
und derer Lernenden kaiend, oder, der Unruhe wegen, zuweile 
fönnen; fo beten fie jelbige gerne ohne Andacht; Um nun feldes 
auf, welches fie 8 oder 14 Zage beym Anfang der Schule, an ja 
fih geiftlihe Schäße, die ihnen bey zunehmenden Jahren jebr 
























hergeſagt. Bor und Nachmittags wird gleidı 
% Montagb. Dienflagb. Mittwoch 
5 a Wird die Ghrikli 
2 mit Bibliſchen Spri 
2 Wird ein Gtüd bes Ca⸗ Wie Montags erfen aus alten u 
- techifmi erkläret. Gvangelifgen Lie 
2 ___._.._.. —— dt. 
= | Wie Montags. Wird Die zu Hanfe 
5 Zu wellen werben auch, wenn!dig gelernte Lectio 
[Wird in der Bibel gelefenieg die Zeit leidet, die Vibeidenen obigen Epru 
Ylund nach denen Neguln gesilifchen Bücher, wie fle aufibeftehet, nebſt denen 
w buchflabiret. einander folgen, hergeſaget ſtellen und Anfıng 
£ Ingleichen wieviel jedes Buchigen Liedes, weraus 
R Gapituf bat. genommen, hergı 
| Wird ein Gtüd aus der | Wird die Bibliſche Tabelle 
| Augfpurgiichen Confeſſion durchgegangen, und dabey das 
3 vorgelefen, und aledann ca- darzu gehörige Lied von des Wird gerechn 
"| techetifg durchgefraget. Inen Kindern aus dem Schul⸗ 
8 | Buche hergefaget. 





— — — — — —— — — 
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vLernen die Kinder Romiſche F 
art Be alne Bad! fennen und) Bird die Kirchen o 
ausfpreden, und werden im Yälders @efhiäte aus dem 
Senn Daginis uns Nammern! Bittenbergifien Rehrönde | 
geäbet, auch fanft, aumuthig von Denen größten Knaben 
giund langfam zu fingen ane, gelefen. 

gewöhnet. 


(nach Borihrifften ger Schrelben die Mirtlera En 
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a 
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5 fhrieben und jedesmahl cor-ider nach Borfhrifften. D 
alrigiret. Inter dem Gchreis'uen Größeren werden aller- 
Z'ben fernen fie Briefe, Zeis, band Briefe. Onittungen, 
tungen, Lateiniſche. Yranzde Scheine dietiret, und ange⸗ 
= flihe, Deutfhe Wörter, und wieſen, wie ſie dergleiden zu 
© dergleichen, leſen. fertigen haben. | 


Ueber dieſes werden die Kinder, fo in ter Schule ich befändig aufbalten. 
10 6 
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n 6&laffe. 
ıderu von Stunde zu Stunde gehandelt und getrieben wird. 


18 einem Liede angefangen, und das Gebeth des Schulsfehrers 

Wenn die Kinder die ordentlihen Schul: @ebethe auswendig 
tebt man ihnen einen Pfalm oder altes geiſtreiches Kern = Lied 
bethe herſagen, damit lernen fie felbige auswendig, und ſammlen 
ich dem Gebeth wird ullemabl ein Hauptſtück des Catechismi 
it Gebeth und kurtzem Gefange beichloffen. 


EEE TIERE I I m m m EI EEE en 
ınerftage. Freytags. | Gounabends. 

heil aus Köfedens Bio dab auf folgenden 
3 des Helle ca- Wie Donuerftugb. | m une Gyifet gel een. . 
echisiret. turplich erfläret. 
22.) — ———— 

e Montags. 

en die Kinder öf⸗ Wie M f 

Aufichlagen in der| e Montage. Die Mittwont. 

bel geüber. | 





2 Wird ein (Frempel von frommen 
düntze Maaß⸗ und gut geartelen Kindern aus der! 
ten ıc. [ct n. Bibe! oder Rauıbachs Exempel⸗ 
ann bi — erzehlet, und die Schul⸗ 
udſabir⸗Neguun ginder zum Nachahmen erwedet, 
im gehörlgen Tar oder auch die Lebens⸗und its 





Die Mittwoche, 





durchgegangen. en⸗Reguln vorgebalten und 
eingeſchaͤrfft. 
Bort an vie Bid die Ru, 


tiſo, mit Anwen-Rotheus Auweilung, sit Dee] 
rt darzu gebörlaennen gropsen Knaben genom⸗ 
Ruin, Durcgesinien; imgleichen Der Gebrauch 
der eine Bibliſchedes Gulenders, nah Löſeckens 
srgeleien, und nahe Auweilung, gezeiget, da im 
jeitagt und ırban: deſſen die Mägtchen in die 
augewandi. | 2te Classe geben. 

! III ETIDLL 

\ 


| 


ie Mortaea. | Ale Dienttags. 


— [nn 
D 


> ir 0 


e Reizung und vuſt darzu bvd.n, ım Rechnen WVöchentlich Biermabi, von 


rgeführet. 
30 
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Schul⸗T 


In welcher die Kinder vom Dritten und Vierten Jahre 
ordentlichen Leſen gebracht; fle lernen aud, durch Vorſprechen, 
oder den Text, zuerft, darnach die Auslegung Lutheri. Auf die 
Kiedern. Weil die 2te Elaffe beym Anfange der Bor- und Rad 
und Herfagen eines Hauptflüdes aus dem Catechiſmo Kutheri von 
allhier exrft des Morgens um 1,8. und Nachmittags 























SB led ein Stüd aus Löfedens, 
S Iyergliebderten Catechlſmo Rue! 
itherl durchgenommen. | 





— — —— — — — — — - 
Drd von allen Alndern, des! ' 

Elnah dem Unterfchlede derer 

>| Splben und Wörter, im 


>; Säut-Bud kuhfeblrt, Di ! 

'ganj feinen werben dar⸗ N 

E Imtlhen in der aroben Zar Die Montage. Bie Montat 
ei im Buchftabenslernen ges) 


= übet, und foldhe auf deuen| 
R NBG-Täfelgen zu meifen one] 

| gehalten. | 
— — fl u 
¶ Ju der erflen Hafben Stunde Werben di: Buclabtr-Begeln, . 
— werden aus den Schulbucjgelefen. In der Icpten Bier. Wird die zu Hufe 

| Die Gpempet von frommen tel-Stunde werben denen gin- dig gelernte Lecti 
Rindern gelefen, {u der Iepeldern bie Schent:Reguln vor. ſagt And die vardı 
tern aber ein Furper Sprugh geleſen und deutlich gemadper, ° IP esmal wieder 
aus ber Bibel geleruet. 















Ein die Richen-Gefäice 
Sau Ggempel von frommen Wird In der Bibel gelefen. 
Zi Rindern, oder ein ander Stuck Die Kleinen buditabiren, : 


2 und lernen Buchſtaben. 






des Scut-Bucs gelefen. Jar} 
= lamifcten aber fernen Die Al 





ftaben. i 


Wird ein Ggempet von from · In der Tegten Salben Siume 
men wohlgearteten Kindern Werden aus der Bislifhen 
us han Rambage adele ertice Bislifäe Dr 
h cher burchgegangen, und bie] 
Grempel-Budhe vorgelefen, |darzu gehe en Berfe her⸗ 
uud erbaulid angewandt. gejagt. 











Don!2 bioꝛuhr. Von 
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n @laffe 


zu lernen, und werden darinnen bis zum beutliden und 
Zutheri auswendig, und zwar die Worte der Heiligen Schrift, 
uch kurtze biblifhe Sprühe und leichte Berfe aus befaunten 
t der Erften Elaffe zufammengezogen, und das Singen, Gebeth 
dern zufammen verrichtet wird; fo nimmt die Information 
Anfang; doch wird wie in der Erſten beſchloſſen. Ä 


anerſtags. | Freytags. | Sounabends. 
tliche Fragen and | Vird allemahl ein Haupi⸗ 


rdnung bes Helle, 


nach derer Kinder Spruch ans dem Tünftigen 





i 
Bie Donnerftags I@vangeiio oder Eyifel gr 


catechetiſch durch⸗ fernet. 
egungen. | 
Montags. Bie Montags. Die Montago. 
Wie Dienſtags. 
In der legten Viertel⸗S 
RMontagso. werden an flatt der Be Rittweis. 
Reguln die Bitten, Reguin 
eingefhärfft. 
Montags. Wie Dienftags. 


ad ame zeeee 
erboblet, 3. G. die: 


rũche. 

2 ſolches nicht oͤff⸗ 
hiehet. wird eine 
ar bald vergeſſen. 








Wie Dienſtags. | 
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Syul-Zabelle 
derer jänmilichen N. Atuder. weiche allhler in N.aui boben Befehl und Berordnung der dortigen gnäptgen Herrſchaft N.N. in Die Schule gchen 
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28. Kurfürfl, Sähflihe Schulordnungen, 1773. | IE} 


Baun num ſothanes Anbefohlniß in Pflichtſchuldigſten Gehorfam zu beſolgen 
» AS wollen im Rahmen Höchſtgedachter Ihro Chur⸗Fürſtl. Durchl. zu Sachßen⸗ 
rſers gnädigiten Herrnd, auch tragenden Land» Boigteylidhen Amts halber, Wir Ew. 
Bu. Denenfelben Euch ſothane Schul» Orbuung biermit publiciret und intimiret 
ben, mit dem Grmabnen und Beſehl, daß Sie und Ihr, Mmaleihen die Bfarrer, 
Mulmeifter und Schulhalter, auch fonit jedermiänniglich ſich darnach gebührend ad» 
m, und folher aufs genanefte nachlommen, aud mit allem Eruſt darüber hal» 
m follen. 

Hierdurch wird Sr. Chur Kürki. Durchi. Wille vollbracht, und Wir find Ew. 
Bu. denenfelben und Euch zu angenehmen Dienften willig und zu freundlicher 
Kilfesrung geneigt. Ä 

Gehen anf dem Chur⸗Fürſtlich Sächßiſchen Schloß Drtenburg gu Bubißin, den 
F. Aprıi 1770. 

(L.8.) Dieronymus Friedrich von Stammer. 
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n. Ernenerte Schulordunng für die Churſächfiſchen drey Fürſten⸗ 
und Landſchulen, Meißen, Briuma und Porta”). 


Vorrede. Wiewohl die Schullehrer von Aid felbn willen können und follen, 
vie he ihr Amt verwalten, und die Abſicht deffelben befördern, and erbaften mrüflen. 
wg ihre Schuldigkeit, aus eigenem Antriebe, beobachten werden, weun fle ihr Amt, 
wd Die ihnen anvertraute Tugend lichen; fo erfordert doc, vieler Urſachen wegen, bie 
kothdurft, daß Re darüber einc gewiſſe Vorſchrift haben. Denn ſie diene ihnen nicht 
mr zu einer beitändigen, und ernftliden Grinnerung an alle Stüden ihrer Pflicht. 
er die menſchliche Schwachheit fe fehr bedarf; fondern erfeihtert ihnen auch, durd 
ine richtige, und, au guter und ſicherer Erfahrung, abgefaßte Anmelfung, wie der 
Anterriht, und die Discloliu zwedmäßig einzurichten fey, die Arbeit ſelbſt, und 
get Ae in den Stand, ihr Amt, mit defto mehrerer Zuverficht zu treiben. 


Cap. I. Bon deu Amte der Lehrer äberbaupt. 


8. 1. Dieweil die Schulen ın der Abficht geftiftet find, damit Die 
zugend dariune zum wahren Ghriftenthume, zu gründlicher und nüßli: 
vr Gelebrfamfeit, und zu guten Sitten augeführet, und dadurch ſeibſt 


°%) lirneuerte Schulordunng sfr die Chur⸗Sächſiſchen drey Kürten» und Landſchn⸗ 
len. Weiſſen Grimma und Brorta, anf ibrer GCharfürſtlichen Durchlauqchtigkei 
bötiten Vefebl. und mis gnädigitem Privilegio, in den Drud gegeben. Dreöden. 
1723; auch ın der Zweyten Kortiegung des Codicis Augustel oder neu verm. 
Corpos mis Saxonıcl. 1. Abth. (Leivzig, 1805) &. 89 ff. — Die obigen Schul⸗ 
ordnungen Gilden cinen wichtigen Abfchnitt in der Geſchichte des deutſchen Schul⸗ 
wefene. Die beiden eriten wurden von dem Brofeflor Dr. Jobh. Aug. Ernmeſti 
ın Yeipgia in Fole dee dieſem vom Kirchenratde unter dem 6. März 1768 en 
tbeilten Anftrags eniworſen und bereite im April deſſelben Jahres eingelieiert- 
Die Ordnung für die drutſchen Stadı- und Dorſſchulen ober verfaßte gleichem 
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wahrhaftig glüdlich, auch dem Baterlande brauchbar werde; fo ſoll 
Lehrer diefen Zweck befländig vor Augen haben, und fo viel mögli 
allen Stüden ihres Amtes, denfelben, nach allen feinen Zheilen, ; 
fördern fuchen. | 

8. 2. Damit fle nun dieſes alles, mit defto mehrerem Kraft, 
Luft und Frucht, thun können; fo muſſen fie, vor allen Dinge, 
immerdar, an ihrem eigenen Herzen und Leben, arbeiten, um N 
durch rechte und fleißige Übung des Glaubens und der Gottfeligt 
Nachdenken über dad Wort Gottes, und im Gebete, zu heiligen, 
allen Stüden, ebrbares, und einem chriftlidden Gelehrten und eh 
ſtaͤndiges Leben, ſowohl für fih und unter einander, als auch, in 
eigenen Hausweſen, führen, biernächt ihre, von den Amtsverrich 
übrige Zeit auf Verbefferung und Bermehrung ihrer Gelehriamfei 
den, und, durch beydes, ihren Schülern zu einem ermunternden € 
dienen; endlich auch ihre Schüler fleißig im Gebete Gott empfehl 
ihn, um guten Fortgang und reihe Frucht ihrer Lehre und D 
bitten. 

8. 3. Sie follen fleißig bedenken, daß ihnen einer der beſter 
des gemeinen Weſens anvertraue: ift, und wie viel dem Baterlar 
an gelegen feyn muß, daß Derfelbe wohl bewahret und nüßlih b 
werde; da diefe Jugend, nad) wenig Jahren, felbft anfangen foli, 
gemeinen Weſen zu arbeiten, welches mehrentheils jo befchaffen 
diejenigen, fo daran arbeiten. 

8, 4. Und, da ihnen felbft das Alter der Schüler eine Gen 
ihre Gemüther giebt, dergleichen niemand leicht, in irgend einem 
über. menfchlihe Gemüther bat; fo müſſen fie auch dieſelbe nicht 
ih haben, fondern fie, zum wahrer Beſten derielben, alfo gel 
daß fie ihr ganzes Herz, ihren Berftand und ihre Sitten recht ı 
fuchen, und wohl bedenten, was fie dafür, außer der Zufriedenb 
Gewiſſens, vor Belohnungen von Gott, und vor Dank von de 
fchen felbft, zu gewarten haben. 

8. 5. Und dieſes ſoll fie auch, bey den Beſchwerlichkeit 
Arbeit, und bey dem gegenwärtigen Undanke. den ſie jo oft, 
unverftändigen und böjen Jugend, für ihre Mühe und Sorge 
teöften und geduldia machen. Auch die undankbaren und ungel 
Schüler denken, in fünftigen Jahren, mis Danke an die treuen 
und rühmen fie; und die wohlgerathenen lieben, in ihrem ganze 
die guten Lehrmeifter ihrer erſten Jugend vorzüglich. 


inftrage zufolge der Snrerintendent Chriftopb Heymann in Me 
Meufel's Lexicon der feit 1756 verstorbenen Schriftiteler. B. V. 

Der Kirchenrath reichte berte Gntmirfe nebft feinen Bericcfungen dr 
men Consilio ein, weldye: im Jahre 1769 die Stände zur Außerung 

jelben aufforderte. Nah den Erinnerungen derfelben wurden fle im IQ 
aurs neue bearbeitet; unter dern 26. Juni 1772 wurde, nachdem die i 
börde noch mehrere Verändernugen vorgenommen, dem Slirchenrache d 
gung des Drudes aufgetragen. Unter den 17. März 1773 wurden d 
srönungen den geiftlichen, und unter dem 18. October befjelben J 
Civil⸗Bebörden befannt gemacht. Dal. Codex Augusteus. 2. Vortſ. 

&. 117. Weber, Epftematifche Darftellung des im Königreihe Sadfı 
ben Kirchenrechts. 2 Th. S. 1014. 
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8. 6. Weil ihnen aber, zu fruchtbarer Führung ihres Amtes, in der 
: und in der Zucht, Liebe und Anfehen bey den Schülern nöthig 
o follen fte ſich wohl vorſehen, daß fie fich nicht Liebe, mit Berges 
ihres Anſehens, oder Anſehen, ohne Liebe, zu verichaffen fuchen. 
nach follen fie Die Liebe, durch geziemende Freundlichkeit, Sanftmuth 
Geduld, bey dem Unterrichte, bey der Langſamkeit und andern 
sachheiten und jugendlichen Fehlern der Schüler, gewinnen; und 
ven, theils durch ihre Exempel, in der Yrömmigfeit und dem Fleiße, 
æ Arbeit; theild durch ihre Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit in der 
tweiſung. Sie follen ihr Anſehen nicht, durch anderer, zumal ihrer 
gen Berkleinerung, fuchen; und zu dem Ende, auch in ihren Lecti⸗ 
. von allen Dingen, mit Befcheidenheit, von Perjonen aber, ohne 
tterey, Bitterfeit und Berachtung, urtbeilen. 
4. 7. Allein, ob fie wohl mit den Schülern freundlich und liebreich 
eben follen; jo müfjen fie fich doch mit ihnen nicht gemein machen, 
herzen, oder fi in Unterredung über Dinge einlaflen, die mit 
n Amte feine Verbindung haben, und den Schülern feinen 
gen können: Ein folcher Umgang würde fle zwar anfangs den Schü« 
angenehm, aber bald verächtlid, machen. 
8. 8. Sie follen ihre Lectionen ordentlih und Amfig verrichten; 
Vorwiſſen des Rectors, feine Stunde ausſetzen, noch weniger ver: 
1; und, da folches, billiger und nötbiger Urfachen wegen, gefcheben 
te, einem andern ihre Arbeit auftragen. So aud der Rector felbft, 
Lection zu halten, verhindert würde oder verreifete, foll ec feine 
ichtung dem Conrector auftragen. 
8. 9. In den Rectionen follen fie die Mache brauchen, daß fle fich, 
e mit Den guten Köpfen und Yähigern, noch mit langſamen und 
fo weit gekommenen Schülem allein, fondern mit beyden zugleich 
äftigen, damit niemand, auf einige Art, verfäumet, fondern zugleich 
weiter gebracht, tiefen uber nadgebolfen werde. Zu dem Ende 
ı fie immer das Schwerere mit dem Leichtern verbinden, und, fo fie 
mumweilen etwas mehr mit dem Leichten befchäftigen müßten, oder die 
. Sache, welche fie vor ſich haben, feicht wäre, follen fle die ffhi⸗ 
Schüler erinnern, daß es nicht genug fen, Die Sachen verftehen, 
ın daB fie auch ihnen recht genau befannt werden müſſen, und fie 
be Lection, für eıne Wiederhohlung anjehen follen, welche vornehm- 
die Lection nũtzlich machet. 
8. 10. Sie ſpilen zwar, in dem Bortrage, nicht eilen, aber doch 
wicht zu langſam, ſondern mit ſolchen Schritten, fortgeben, daß die 
1 Köpfe genng zu taun haben, und wicht nachläßig werden, die lang- 
n bergegen nicht in Der Langſamkeit geſtärcket, fondern vielmehr, ſich 
greiffen, gendtviget, und Durch die Übung felbft, ihre Kräfte vermeh⸗ 
erden. Sie follen überhaupt, mit der Zeit der Lectionen, recht 
am umgeben, und alles klüglich einzutheilen fuchen. 
8. 11. Dep dem allen müffen fie den Größern, weldhe von vorzüg- 
: Fähigkeit find und geſchwind faffen, aud ſchon weiter gelommen 
aufgeben, was fle außer den Lectionen, für fih thun follen, nnd 
1, jedem, nah feiner Reigung, einen griechifhen oder lateiniſchen 
iftfteller zu leſen, anbefehlen; wozu fle ihmen gute Ausgaben leihen, 
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und etwa monatlich eine Stunde geven können, da ſie zu ihnen for 
und die Stellen, bey denen ſie nicht haben fortfommen können, am 
follen, um von ihnen darinne Unterricht zu erhalten; Wobey fie fid 
Ihämen Durfen, wenn es fi) zufrägt, J fie ſelbſt Schwierigleiten ſ 
aus denen fie ſich nicht gleich helfen koͤnnen, ſondern, in ſolchen 
vielmehr mit ihnen nachdenken und nachſuchen müſſen, um den Br 
oder doch die Urſache, warum er nicht gefunden werden könne, uf 
Denn es wird von feinem Lehrer erfodert, Daß er alles wille, fe 
daß er geſchickt fey, in allen den rechten Weg zu zeigen, und zu 
auf dem man die Erkenntniß fuchen und finden fann: Gine Sch 
diefem Stüde ift übel angebracht, und hindert viel Gutes. 
8. 12. Sie follen überhaupt die Schüler ermahnen, das fie 
fragen, und fie verfihern, daß ihnen diejenigen Die liebſten ſeyn 
welche fie am meilten über etwas befragten, Zweifel an dem, u 
gelehret haben, vorlegten, weitere Erklärung und mehreres Lidt | 
Welches fie denn auch in der That beweilen, und die Fragenden 
eit freundlich annehmen, aeduldia anhören und unterrichten, oda 
Bücher geben follen, darinne ſte mehr Grläuterung und Lid) 
fönnen. 
$. 13. Die Zucht follen fie, mit gleihem Ernſte und gleid 
ftändigfeit und Klugheit. nach Art und Maaße, wie unten verorl 
treiben, Damit nicht, durch einen, eingerifien werde, wus die ant 
bauet haben. 
8. 14. Ste follen auch fleißige Aufficht auf Die Schüler yal 

dem Gottesdienfte, in den Lectionen, in den Gellen und Camme 
bey allen andern Gelegenheiten. um fie theils genauer fennen au 
und zu erfahren, worinne bew ihnen etwas zu beffern fey, theils 
hindern, daß fle nicht etwas Boͤſes thum. 

8. 15. Infonderheit fol derjenige College, weicher Die wo 
Inipection zu verfehen hat, forgfältig in feiner Aufſicht ſeyn, fid 
in der Nähe finden !affen, wo die Schüler, außer den Xection: 
und durch jeine Abweſenheit, nich! veranlaflen, daß fie müßi 
Muthwillen treiben, oder zu boſen Händeln Anlaß nehmen. 


Cap. IL Bon dem Amte des Mecters. 


8. 1. Da der Rector das Haupt der Schule ift, fo fol 
Mann ſeyn, der genugiame Gelchriamleit, Anfehen und Erfahren: 
und, fowohl nüßlich zu lehren, «ld klüglich zu regieren, gefchiet 

8. 2. Er foll aber auch dicfe Gefhidlichkeit, dem Beſten d« 
Schule gemäß, brauden, und, in allen Stüden jeines Amtes, 
einen redlichen, gottesfürchtigen, gemiffenhaften, eifrigen und ug 
beweiſen, der das Ziel feines Amtes vor Augen babe, und fomı 
Gollegen, ale die Schüler, au: Erreihung deffelben zu führen w 

$. 3. Er foll alfo zuwordeift auf feiner Collegen Leben ın 
Acht baben, ob jenes dem Chriſtenthume und Den Anſehen eines 
diefe der Schulordnung und dem Nupen der Jugend gemäß | 
jo er darinne Mängel und Unordnung findet, denielben kluͤgh 
helfen, aber noch mehr beyden vorzubauen ſuchen; wobey auf fe 
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el Das meifte anlommen wird. Es regieret nichts fidherer und 
er, ald ein gutes Exempel. 
. 4. Dadurch foll er auch fein Qinfehen bey ihnen erhalten, und 
torzug in denifelben, bey den Schülern durch nichts fuchen, das zu 
Gollegen Berfleinerung und Verachtung gereihe. Er foll aljo, vor 
Schülern, über fle nicht urtheilen, noch ihre Fehler aufdecken, viel⸗ 
er leiden, daß fie von ihnen übel reden, und wider fie zeugen. 
J. 5. Er foll ſich auch mit ihnen oft unterreden, wie die Lehre und 
bey der Jugend, anzuftellen, zu verbefiern, und zu erhalten fen, 
Ih Dadurch ihre Liebe und ihr Vertrauen erwerben. 
J. 6. Am Ende der Woche, foll er die Lehrer zufammenberufen, und 
ſelbſt vortragen, theils von ihnen anbören, was in der vergange: 
Boche, vergefallen, oder angemerfet worden, das einer Unterfuchung, 
Beſtrafung bedarf, und das gewöhnliche Protocoll darüber führen. 
old,er Gelegenbeit, hat er as, mit feinen Gollegen, über Die in der 
e Überhaupt wahrgenommenen Mängel und Mißbräuche, nicht weni⸗ 
ber Die Mittel, folche abzuftellen, gemeinſchaftlich zu berathfchlagen. 
derheit foll derjenige, fo die befondere Infpection gehabt bat, von 
ven Rechenſchaft geben. 
. 7. Fi wichtigen Fällen, tft gehörigermaagen mit der Abelihen 
infpection zu conferiren, und daferne, nach gemeinſchaftlicher Über: 
j mt ſämmtlichen Schul-Gollegen, vor nöthig und nüzzlich erachtet 
n jollte, bey der Schul-Ordnung, in einem, oder anderm Gtüde, 
Abänderung oder Berbefferung zu treffen, ausführlicher Bericht 
er, mit Anfühnıng bintängliher Gründe, an den Kirchen⸗Rath und 
onfilorium gemeinfhaftlih zu erftatten. 
J. 8. Gr fol fi ein Berzeihniß von allen Schülern, auch von 
‚ die nicht in feiner Claſſe fipen, halten, und darinne bey jedem, 
efchaffenbeit feines ingenii, wie daffelbe, bey der Aufnahme in die 
e, und nachher befunden worden, feine erlangte Willenfchaft und 
‘, au was darinne nad und nach ſfich Ändert, anmerfen, daſſelbe 
irchgeben, und fie danıı und wann einzeln vor fi fodern, ihnen 
Bedürfen und Beſchaffenheit ihrer Gemüthsart, ernftlich und freund- 
ere ein Vater, zureden, und fie dadurch im Guten, zu befeftigen, 
u beſſern fuchen. 
z. 9. Er foll aber feinen Knaben in die Schule aufnehmen, dex 
ein Alter, von Dreyzehen bis Funfzehen Jahren erreichet, und we 
nd jo viel gelernet bat, daß er, in der unterften Glaffe, neben den 
%, in den, weiter unten, im 5. 8. des \ten Cap. für felbige be 
ten Xectionen, fortlommen fann, damit nicht Die andern durch ibn 
met werden, wenn ihm nadhacbolfen werden follte, oder er, in feiner 
Tenheit, verbliebe. Weswegen ein folder Renaufzunebmender nicht 
ae gewöhnliche Specimen zu machen, und das Gramen auszuſte⸗ 
ondern and ein Zeuqniß, weaen einer, von dem Superintendenten 
Piarrer ſeines Dtteö, mit ihm bereits gehörig gehaltenen Prüfung, 
peiten bit. Bey der Aufnabme, foll er ihn Öottesfurdt und Froͤm 
t, Fleift. Gehorſam und Dankbarkeit genen feine Obrigfeit und 
‚ar amd und Band, verfpreden und angeloben laflen. Gr foll 
jedem ferne Stelle, ın den Claſſen, nach feinen Fähigketten, anweifen 
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Diejenigen Knaben hingegen, welche, bey der Probe, ganz unfüh 
Erlernung nützlicher MWiffenichaften befunden werden, foll der Rei 
gleich zurüdweifen, und ihre Eitern, oder Verwandte, und Vorn 
ermahnen, daß fie, nach Morfchreift des Generalis vom 24ten Yuli 
dergleichen zu den Studien ungeſchickte Kinder, anhalten mögen, ein 
liche Profeßion zu erlernen, oder ein anderes, anftändiges Gem 
ihrem Fortkommen zu erwählen. 

$. 10. Wenn er audy an einem Knaben, bey der Aufnahn 
ſehr Tangfames, doch nicht aanz untüchriges ingenium vermerfe 
foll er ihn den Kollegen, welche ibn zu unterweilen befommen, zu 
derer Aufficht eınpfehlen, und, daß fle ihn fleißig, Doch mit aller‘ 
und Freundlichkeit, prüfen, oh er zum Studieren tüchtig fen, ode 
und, wenn offenbar gar feine Hoffnung von ihm ſich zeiget, den 
Bormündern, und Verwandten treulich ratben, daß fie ihn von der 
nehmen, und zu einer andern Lebensart bringen mögen, iedod 
an den Kirchen-Rath und das Ober : Eonflftsrium gehörigen Ber 
wöhnlichermaaßen Darüber erftatten, und, bey diefem allen, mit Zu 
feiner Eollegen, verfahren. 

F. 11. Er foll auch, in der Austheilung und Beränder 
Gellen, oder Kammern, die Vorſicht brauchen, daß er die Klein 
noch weit zurüd, oder langfam find, zu Geſchickten und Ged 
aus den Obern thue, welche ihnen nachhelfen koͤnnen, und darü 
mit feinen Eollegen beipredhen. 

$. 12. Die Lectionen fol er, auf gewifle Stunden, an 
und, was in jeder gelehret werden fol, mit feinen Eollegen, ı 
dem Examen, verabreden; auch Acht haben, daB fie ordentlid 
ten, zu rechter Zeit angefangen, und geendiget werden. Er fı 
die examina zu gebörtger Zeit anftellen, und fie fo, wic es unt 
geſchrieben ift, halten. 

g. 13. Daferne er verfpürete, oder hörete, daß ein Col 
feinen Lectionen, nicht recht lehre; fo foll er ihm, mo möglid 
daß e8 die Schüler wiffen, zuhören, oder in die LXectionen felt 
ter einem ſcheinbaren Borwande, gehen, und dem Lehrer zuböre 
da er es aljo fünde, nachhero befonders, und ohne, dat ed 3 
minderung feines Anfebens unter den Schülern und übrigen ( 
gereiche, mit ihm reden, und ihn anmeifen, wie der Fehler zu 
fern, auch, ob es wirklih von ihm geſchehen fey, acht haben; 
aber feine Befferung erfolget, darüber Bericht erflatten. 

g. 14. Gr ſoll die Schüler nicht oft zu ihren Eltern, ı 
niger auf eine lange Zeit, verreifen laffen; und, fo fte, über 
ffimmte Zeit, ohne dringende Notb, ausbleiben, den Ungehorf 
das Verfüumniß ihnen nicht wur ernftlich verweifen, fondern « 
das Verſäumniß nachzubohlen, ihnen, auf die Zeit, da die 
Freyſtunde haben, gewiſſe pensa zum Studieren aufferordent| 
geben, oder, wenn fie den erbaltenen Urlaub zu fehr überſchrit 
ten, auch ihrer bejondern Beitrafung balber, das Nöthige befe 

$. 15. Er fol auch feinen, vor Ablauf der gefehten € 
aus der Echule auf die Ilniverjität ziehen laſſen; er fey dei 
fo tüchtig, und, in allen Stüden der Lehre, fo weit gefonm 











28. Kurfkrftl. Sachſiſche Schuiortuungen, 1773, ©8 


Verſaͤumniß feiner felbft, nicht Tänger da bleiben könne: in 
Falle, er ihm den Abſchied nicht verfagen, aber zuvor an das 
fillorium gewoͤhnlichermaaßen Bericht erftatten bon. 
% 16, Die Sengnifle, welche den Schülern, bey ihrem Abfchiebe, 
werden, foll ex, nad feinem beften Wiſſen und Gewiſſen, nad 
giger Gommantcation mit fämmtliden Eollegen, fo abfaften, Daß 
ann fider darauf verlaſſen kann; felbige auch ihnen, ehe fie 
werden, im Goncepte vorlefen: Immaa en kunftig fein Yür- 
, der von einer Landfchule die Academie beziehet, dafelbft in 
Hiper der Studierenden aufgenommen werden fol, welcher nicht 
j ven Zeugnib von feinem Berhalten in der Schule anfweifen fan. 
-6 17 eil auch der Rector gemetniglich die Aufficht über die 
der Schule bat, fo fol er, mit Zuziehung feiner Gollegen, 
‚ daB in Diefelbe folche Bücher, und von den vorzüglich guten 
I einnüßigen, mehrere Ausgaben, oder Eremplarien, in Leinen 
& Zaudiharten, wie auch mathematifhe und andere Kunflfa e⸗ 
werden, welche zu den, in der Schule zu treibenden in 
— gehören, und, ſowohl von ihm, feinen Collegen, 
Bauch den Sählern in gehöriger Maaße, gebraucht werden können. 
E fell auch die größten Schüler, zumal die, welde gute ecins 
ben, in gewiffen Freyſtunden, bineinführen, und ifnen die beften 
Biper befaunt machen, auch die, fo fie daraus verlangen und brau- 
En Eöunen, gegen ihren Sein, auf. eine gewifle Zeit, verabfolgen 
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6. 1. Die Lehrer, die neben dem Rector, in der Schule, gefeget 
, follen ihm in allem, das er erinnert, williglid folgen, © und ak 
rauf fehen, daß fie, in rechter Einigkeit der Gemäther und der Lehre, 
# gleihem Ernſte und Eifer, an dem guten Werle, das ihnen aufs 
tuagen if, arbeiten. 

8. 2. 60 einer unter ibnen, in einem Gtäde der Lehre, wide 
pi fortkommen Lönnte, es fen in demjenigen ſelbſt, was er zu Ich 
a hat, oder in der Art, wie es der Fäbigfeit der Schuͤler emäh, 
ggutzagen ift; fo foll er ih nit fehämen, den Hector darüber zum 
gen, und fo berfelbe etwas dabey erinnert, darüber nicht zärnen, 
andern ed mis Danke von ihm auf: und annehmen, uud ih darnach 
bien. 

8. 3. Ebenermaaßen follen fie zu ibm, nach Befinden, auch zu dem 
dern uehtern ihre Zuflucht nehmen, wenn fie, mit eines Schhiers Hals. 
wrigfeit, nicht zurechte kommen können, oder font in der Diſeciplin 
ch keiten finden. Bor ihn follen fie es auch zuerft bringen, wenn 

gegen einander Beſchwerde zu führen, wichtige Urſache Hätten. 

8. 4. Sie jollen aud felbit von einander, die Yüngern von dem 
ktern, au fernen fucen, und, wenn fle, außer dem Amte, beyſammen 
ıd, lieber von ihrer Wiſſenſchaft umd Geſchäfften in der Schule, ale 
n fremden, gemeinen und unnügen Dingen, reden; fte follen fi aus 
re onen laffen, einander nicht beleidigen, fondern lentſelig und 

eyn. 
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5. 5. in jeder ſoll, in den ihm vom Rector angewieſenen € 
den, fich, zu techter Zeit und wenigſtens acht Minuten nach dem Eh 
der Stunde, einfinden, in denfelben fich Icdiglich, weit dem Unterri 
demjenigen, was ihm aufgegeben tft, befchäfftigen, und die Zeit, mt 
zählungen oder Ausichweifungen, und andern in die Lehrſtunden md 
Unterrichte wicht gehörigen Dingen, keinesweges verderben. 

5. 6. Sie follen aber, nicht nur in dem Lectionen, fomdern a 
außer denfelben, an denjenigen Knaben, oder Schälerm arbeiten, Wei 
rem Ilnterrichte beſonders anvertrauet find; und tbeile den Yanım 
entweder Durch fich felbft, oder durch geſchicktere und äftere Schäle, 
helfen, und den Mector erfnchen, daß er fle zu ſolchen im die Gele 
theil® den fleißigen und gefchwinden Köpfen, fo aw Dem Lectiouen ME 
enug haben möchten, befondere aufgeben, was fie fernen und fine 
Önnen, iedoch auch darauf mit Acht haben, Daß es, ihrer Beil w 
mäß, geſchehe. 

F. 7. Sie follen uft und fleißig an die Lehre Jeſu, Ratth. IM 
v. 1:10 gedenken, und, beionders in Gegenwart der Schüler, wi 
kleinern und unverfländigern, alle Behniſamkeit anwenden, “u 
etwas thun, oder fagen, dadurch fle fich bey ihmen verüchtlich maden, 
oder fie gar ärgern fönnen. 








wa)... 








Cap. IV, Bon dem Unterrichte in ber Meligien. 


8.1. Da alle Kunſt, Wiffenichaft und Gelehrfamfeit, ohne 
gion, Gottieligfeit und Tugend, eitel und vergänglid iſt, und be 
ſchen, der fie befiget, nicht vollfommen glücklich machen, ja auch ihn feihR 
und andern ein gefährliches Werkzeug werden kann; fo follen die Lehner 
darauf ihre erſte Sorge gerichtet ſeyn laſſen, ihre Schuler zur main | 
Srömmigfeit anzuführen. 

8. 2. Damit aber diefe Frömmigkeit nicht abergläͤnbiſch, oder ein 
bloßes Handwerk und Heucheley werde, fondern in dem Berflaude md 
Herzen Grund und Wurzel faſſe; fo follen fie zunörderft den Scyäle, 
von der wahren Religion zulänglichen Unterricht verſchaffen, und teine 
Gelegenheit verſaͤnmen, ihnen ſolche aufs tieffte einzuprägen. 

8. 3. Deswegen foll, an jedem Tage, außer den, ohne bieh be 
fonders, und gang zum Gotteödienfte beſtimmten Sonn- und 
mad dem Arühgebete, ein Capitel aus der Bibel vorgelefen, von 
Lehrer, der die Woche zu heforgen hat, kurz erklaͤret, und zum thätigen 
Ghriftenthume angewendet meiden. | 

5. 4. Bor dem Genuite des h. Abendmahles, find, mit dem gar 
zen Haufen, infonderheit mit denjenigen Knaben, die zum erftenmak mä 
binzugehen, die nötbigen Prüfungen, Vorbereitungen und 
ſorgfältigſt unzuftellen, damit alles zum wahren Heil und Nußen der 
Seelen gereichen möge. 

8. 5. Die Lehrer ſollen fie nicht nur anhalten, die axf 
merffan zu hören und das Wichtigſte Darinne nuchzufchreiben, fo anf, 
nach der Predigt, deutſch, oder lateiniſch he ve ing 
hen, in den Beiſtunden, oder, wenn fonft Die heilige Schrift vorgeltſen 
wird, fleißig nachzuleſen, und Die Erklärung davon zu lernen; fondern ft 
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efondern Stunden, von der Religion gründlich, doch ihrem Al- 
‚ unterrichten; immaaßen injonderheit diejenigen Lehrer in Für 
‚ welche zugleid das Predigtamt verwalten, ihren Vortrag im 
deutlich und ordentlich abzufaflen, vorzüglich aber die Glaubens⸗ 
t den Lebenspflihten forgrältig zu verbinden haben. 

Bey dem Unterrihte im Ehriftentbume, fol, vor der Hand, 
nge, bis ein anderes Lehrbuch dazu vorgefchrieben werden wird, 
nte Compendium Hutteri zum Grunde geleget werden; ohne fich 
t dem, was darinne aus Der thevlogia scholastica und polemica 
en, allaulange aufsubalten, und darüber die Anwendung der 
lehren auf die Gottfeligfeit zu verabjäumen; zu welcher letzteren 
ung aus neueren, brauchbaren Lehrbüchern mit Nußen wird 
ı werden können. 

Der ganze Haufe ift, bey diefen Lectionen, in zwo Abthei- 

unterfheiden, und der Vortrag dabey fo einzurichten, daß, in 
hre, das ganze Buch, in bepden, zu Ende komme. Bey der un« 
beilung, foll der Lehrer auf die zwey Stüde fehen: erftlich, daß 
anhalt und Verſtand eines jeden Sapes deutlich erfläre, zum 
aß er zeige, wie derielbe den darunter geſetzten Sprüdhen der 
Schrift gemäß ſey. Er foll dieſe Sprüche, wenn fie im neuen 
e fliehen, im griechiſchen Zerte auffchlagen, kurz erklären, und 
z fernen lafien; bey dem Ende eines ieden Hauptftüdes, follen 
n darüber, und fonderlich über die Sprüde, examiniret werden. 

Bey der obern, foll der Lehrer ebenfalls zuerft dem Text, 
Stück, kurz und nothdürftig erklären, die beften und ficherften 
aus dem alten und neuen Teftamente, anführen, fie Die Schüler 
und griechiſch lefen, und überlegen laſſen, kurz erklären, und, 
Beweis Daraus zu zieben fey, zeigen. Zugleich foll er fie ge 
in den Beweiſen, zu untericheiden, ob die zu erweifende Lehre, 
fo viel gleihgültigen Worten, in einer Stelle der h. Schrift 
er, ob fie daraus geichloffen werden muß, oder aus der Ratur 
? und der Analogie der Lehre bewielen werde. Denn ex ein 
Ifo ſtückweiſe geendiget hat, fol er erſt felbit deflen ganzen Aus 
ng, in dem Buche, kurz zeigen, und, daß die Schüler denjelben 
mübet ſeyn; gu dem Ende das gauze Stüd etlihemal, in latei⸗ 
prache, durch examiniren; endlich einen der Meltern und Geüb⸗ 
dern, daß er Die ganze Summe und Ordnung davon lateinilch, 
Zufanmenbange. wiederboble, und, ſo zu fagen, feinen Mitichü« 
sage, mobey er ibm, nad Bedürfen, einbelfen kann. 

gierben find, wo fih ſchickliche Gelegenheit dazu ereignet, 
ehmiten Theile der Kirchengeichichte, und die Führungen der 
ttes unter mancherich sußerlichen Umftänden fürzlih zu erwäh—⸗ 
t weniger den Schülern die wefentlichen Unterſcheidungszeichen 
tionen dergeſtalt beyzubringen, dag fle die Wahrheit achörig er⸗ 
id ihäßen, Die Irrthümer aber vermeiden lernen, ohne gleich⸗ 
Irrenden gu baffen, norb fid zu einen ungeitigen und blinden 
reißen zu laſſen. 

v. In bepnen Abtheilungen aber fol der Lehrer fich bemühen, 
Krflirung Der h. Schrift, und bey dem Vortrage der darinne 
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enthaltenen Wahrheiten, jedesmal ihre Anwendung zur Gottſ 
eigen, die Pflichten, wozu die Schüler, Durch dieſe erlangte 

senntniß, verbunden werden, ihnen and Herz zu legen, die ütd I 
diefe Pflichten, am ficherfien und leichteften, ausgeübet werden Inf 
ihnen befannt zu machen, und fie, aus den Zufammenhange der &i 


lichen Glaubenslehren und Lebenspflichten, und ans den rührendee - 
fpielen in der heiligen Geſchichte, gründlich zu unterrichten, wie fe, = 
gewiffenhafter Beobachtung ihrer Obliegenbeiten, bey ihren © 
mannichfaltigen Schidfalen, durch eine lebhafte Meberzeugung vor —— 
Weisheit und Güte Gottes, fich berubigen, und, in allen Angelegeneiii = 


ihres Lebeno, durch die Verſicherung einer glücdfeligen Ewigkeit, ee 
tern, oder tröften mögen. 

Cap. V. Bon dem Unterrichte in den Spraden. 

8. 1. Es follen in diefen drey Landfchulen, nebfl der Uebenz W 

Deutihen, vornehmlich die gelehrten Sprachen, als die iateiniſche, ‚pr 

fhe und hebräiſche, gerieten werden, und zwar die Lateintfche * | 

m 





— 
chiſche, in allen Claſſen, die hebraiſche aber, in der erſten und 
Bornächft, in der erften und andern Claffe, auch zur franzöitiäen m, 
nach) Gelegenheit, andern neueren Sprachen Anleitung gegeben werden {el | 

8. 2. Se unentbehrlicher die Fähigkeit, ſich in der Sprache mie 
Baierlandes wohl anszudrüden, zu den der menfchlichen Gefellihef 
leiftenden Dienften ift, deſto jorgfältiger müffen die Schüler er 
angeführet werden, in ihrer Mutterfprache richtig und angenehm zu reden 
und zu fchreiben.. Daher joll ihnen der Lehrer Die Uebung in der deub 
ſchen Sprache jorgfältig empfehlen, und wenn fie hierzu eine, durch ie 
erfte Erziehung, erlangte, vorzügliche Geſchicklichkeit zeigen, dieſe noch weg 
auszubilden fen. Diefer Endzwed wird aber nicht, allein durch De 
gewöhnlichen Ueberſetzungen der griechifchen und Tateinifchen Schriſtſteler, 
erreichet werden. Vielmehr foll der Lehrer, wenn der Schüler die iur 
ſche Sprachfunft jich binlänglic befannt gemacht, die beften Werke ie 
Rationalichriftiteller, welde die Beobachtung der Sprachlehre wit dem 
Neichthume und der Wahl der Redensarten, und mit der FJierlichkeit des 
Ausdrudes am glüdlichften verbunden haben, fleißig mit ihm Iefen, 
den Bau der Perioden erflären, das Edle oder Unedle im Ansdende 
bemerken lafien, und ibn auf die Wahl und den Gebraudh der Wirkt 
und Redensarten aufmerfiam machen. 

F. 3. Im Lateinifchen, foll man, in der erſten Elaffe, über Ger 
ronis Epistolas, Orationes und Ofßcia, Liuli Historias, Suetonil Caesares, 
Virgilii Aencida, Ouidii Metamorphoses, Horatii Odas, einige Episteles, 
und die leichteften und reineften Sermones, nicht minder Des Sallastä 
Gefhichte, und einige ausgeſuchte Stüde des Taciti, als Vitam Agrie® 
lae &c. leſen: Sm Griechifchen, wechfelgweife, über ein Stüd aud dem 
Homero, Sophoclis Ajacem. vder Euripidis Phoenissas ımd eine 
Oration des Isorratis, al8 den Panegyricum und Euaguram, oder 
sthenis, oder Lycurgi, auch einen Dialogum Platonis. Zamtt aber We 
Schüler, von den alten, Lateinischen, und griechifchen, ex 
ftellern, überhaupt eine Kenntniß erlangen, wird eine Stunde wöher 
lie, Mittewochs nachmittags oder fonft, zum Unterrichte Daxinme aulge 








| 
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), neben einer furzen Nachricht, von den merkwürdigften Lebens⸗ 
und dem Zeitalter jedes Schriftftellers, eine binlängliche An- 
dem Innhalte und Character feiner Schriften und von deren 

ten Ausgaben, zu ertheilen ſeyn. Im Hebrätfchen, foll die 

ik getrieben, und cin biftorifches Buch, als Genesis und Die 
ofua, der Richter und Samuelis, auch die leichtern Pſalmen 
erde 


n. 
. Sn der andern Clafſſe, ſoll, über Ciceronis Epistolas, mit 
ig der ſchwerern, und des ganzen erften und achten Buches, 
einige leichte und kurze Orationes, den Justinum, Ouidii Ept 
rentii Comoedias, Xeuvphontis Memorabilia, Cyropaediam, oder 
omicum, Agesilaum, ınd andere Stüde, oder über die leichtern 
der Chrestomathia graeca Gesneri, gelefen werden. Im Ge 
fol man die Schüler lefen, und die paradigmata der nominum, 
ım und der verborum perfectorum lernen laffen, und, wenn 
er das gelernet haben, foll man einen Anfang zum Iuterpreti- 
Analyfiren machen. Dazu kann mau M. Biedermannz Gram- 
ı die angehängten Eclox«s biblicas brauchen. 
. In der dritten Glaffe, foll die lateiniſche und griechtiche 
it gelehret, und darzu im Lateinifhen die von Gesnern yer 
nd vermehrte Bellariugifche, im Griechifchen aber, bis die Aus 
einer andern zu Stante gelommen, die Hällifche gebrauchet 
Außerdem ſollen, im Griechiſchen, der Evangeliſt Lucas, und 
elgeſchichte, int Lateiniſchen, Phaedrus, Pomponlus Mela, Eutro» 
nelius Nepos, und infonderheit die Selectae Historiae Heusel, 
Chrestomathla Liceroniana gelefen werden. Die legte und 
S og werden, nach Befinden, auch in der andern e zu 
n fepn. 
. Weil die alten Sprachen und die alten Schriftficher derfel- 
reyfacher Abficht, mit der Jugend getrieben werden: erfilich, um 
flehen und auszulegen; zum andern, im Reden und Schreiben, 
, nicht nur in der iateinifchen, fondern aud) in den lebendigen 
‚ mit Einfiht und Geſchmacke, nachzuahmen; und drittens, aller 
ge und nüßliche Sachen Daraus zu lernen, fo follen au die 
er Jugend ihre Lectionen darüber fo einrichten, daß alle Diefe 
befördert, und cerreichet werden können. 
. Sie follen alfo zundrdertt den Schülern den Sinn der Worte 
Ausdräde erklären, auch ſelbſt finden lehren, damit fie eine be 
Ubung im Auslegen haben, und dadurch zu den böhern Stu⸗ 
welchen die Auslegung nöthig it, vorbereitet werden. 
3, Hiernäͤchſt jollen fie jelbige die Darinne vorkommenden, nüß- 
chen anmerken lehren, und fie felbft, nach Bedürfuiß, erflären, 
bes, wenn fie den vechten Verſtand der Worte und Sachen ge 
ven, igren auch die Ordnung, den Zuſammenhang, und die g 
die Sachen vorgetragen find, zeigen, die Deutlichkeit, Rihkafeit 
Öönheit Der Gedanken und des Ansdrudes fichtbar machen, und, 
Be auch Tie Anwendung und den Gebrauh in Der Nach⸗ 
weiſen. 
d. Dabey ſollen fir des Herzens nicht vergeſſen, fonderu überall 
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feben, was zu guter Bildung defjelben Dienet, und die Schüler de 
führen, daß fie auch das Gute, und Böfe, jo, tn den Reden und 2 
vorkommt, empfinden, jenes lieben, und dieſes hafſen lernen, oder, 
diefey Liebe und Haffe, beftärfet werden. 

8.10. Beil aber dieſes alles, nicht gleich auf einmal, und bey e 
Schülern, oder bey jedem Schriftfteller, Statt bat, fondern mit € 
Unterfchiede des Alters, der Fähigkeit und der Schriften felbft geſchche 
muß; ſo follen fie ſich dabey, nach folgender Ordnung und Berike 
richten: 
$. 11. Da der Anfang und der Grund von allem der richtige Bag 
ftand des Ausdrudes ift, dieſer aber nicht ficher gefunden werden fu 
ohne die wahre Bedeutung der Wörter und die grammatiſchen Reg 
zu wiffen, durch welche, ordentlicher Weiſe, der Verftand der Bitter 
Aufammenhange beftimmet wird; fo follen aud die Lehrer davon ie 
Anfang, bey dem LUnterrichte der Knaben, wachen, umd, in der briit 
Claſſe, wöchentlich zwo Stunden, die lateinifche, und eben fo wid 

riechiiche Grammatik, fonderlich die Etymologie und Syntaxin teile 
eil aber die Knaben, in diefer Elaffe, die gemeineften Regeln (gm 1; 
wiffen müffen, fo follen fle Ddiefelben entweder übergehen, oder um ir &-. 
rühren, das übrige aber kurz und deutlich erflären, und, mit len 5 
deutlichen Beyſpielen, fleißig erläutern, i 
$. 12. In beyden Sprachen, zumal in der griechifchen, fol  %: 
ihnen die vechte Bedeutung der temporum, und den gehörigen Gebrauh 1. 
davon im Schreiben, jowohl auch der modorum, wie ferne diefelben von 
der deutichen Sprache abgehen, beybringen. In der griechiſchen beiw 
ders, ſollen fie, bey paradigmaubus der verborum, Die Ableitung des 
termporun, und die characteres derfelben, fowohl auch Der modorum md 
formarum in Exempeln zeigen, und wohl cinprägen, damit fle, bey der 
analysi, nicht rathen, oder, durch Nuchfchlagung eines Wörterbuches, id 
und die Lehrer betrugen dürfen, federn zuverfichtlich jedes ſelbſt erfew 
nen fönnen, und darauf dringen, Daß fie nllegeit, nach denfelben chars- 
teren, die tempora, mudos und personas beſtimmen. Sie follen durd 
aus nicht zugeben, daß Die Knaben, unter dem Ramen der B 
bie Wörter, wie fie im Texte liegen, in ben Lexicis auffchlagen, darem 
abſchreiben, und, in der Pection, vom Papiere lejen. Endlich follen fe 
auch die Abftanımung der Wörter lehren, wie Die substantiua von deu 
adicctiuis, und umgelchrt, ingleihen beude von den verbis, von welden 
temporibus, und mit welcher Veränderung der Endung und Bedeutung, 
hergeleitet werden: wodurd ihnen auch die Mühe des Nachfchlagens, bey 
einer großen Menge von Wörtern eriparet wird. 

F. 13. Und damit fig, ın dem allem, feft werben, follen die Lehrer 
nicht ablaffen, fie darinne, bey der Erflärung der Schriftfteller zu üben: 
welches uber, in der Maaße, geſcheden muß, daß das Übrige. eben is 
Wichtige, nehmlich die Fcleraumg mebrerer Wörter und Ausdrüde, aub 
der Sachen nicht gebindert, aoch die Knaben felbft verdrießlich werden. 
Sie köunnen aljo, in einer, »der der andern Stunde, eiwas mehr darauf 
Deingen, in andern weniger; und dargegen mehr auf das Üorıige, dab 
für den Verſtand, und deswegen angenenmer if, fehen. 

8. 14. Diefes ſoller fie iniondecheit, bey Dem Mela und Eutrepis, 


ze. 
Lv 
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Site follen diefen, in einem Jahre, jenen in einem halben, gun 
m, und bemühet feyn, daß die Knaben den Innhalt deffelben woh 
und behalten, und daduch die Lectionen, in den folgenden Elaf- 
Den Lehrern erleidhtern, damit fie nehmlich ſich nicht, bey jedem Rar 
Ber Drter, und den leihteften Dingen, aus der Römiihen Ge 
und Altertbämern, aufhalten dürfen. 
S. 15. Sie jollen, bey der Erklärung der vorgefchriebenen Schrift 
er, alfo verführen, daß fie erſt einen der Knaben aufrufen, um bie 
Ebe zu überfegen. Sie follen ihn zumeilen, nach dem Grunde fragen, 
a er fo, und nicht anders erflärt; wenn er irret, ihn entweder au. 
echte Erklärung durch Fragen, zu leiten füchen, oder einen andern 
„ um feine Erklärung zu beurtheilen, mit Grfoderung feines 
6, 1. f. ©. wobey immittelft, unter der Überlegung felbft, die 
und Redensarten kurz und deutlich zu erklären fint, hiernächſt, 
Pe, in der deutſchen Sprache, nad) dem wahren Berftande, zu über» 
„ anzuzeigen, und auf die von der deutfchen Sprache abgeheuden 
ten, nebft den merkwürdigen Sachen, Achtung zu geben iſt. 
$. 16. Sie follen fih nicht, mit Dictiven der Wörter, Medent 
. f. w. aufhalten, fondern die Knaben Überhaupt darzu anführen, 
fie fi ein Tagebuch halten, darein fle von felbft ſchreiben, was fle 
mies bören, oder fi zu merken, nicht getrauen, und foldes vor 
wieder leſen. 
8 17. Wenn fie, mit einem Gapitel, oder Stüde eines lateinifhen 
Aftellers, fertig find, follen fie einen der Schwädern aufeufen‘, dag 
Buffelbe, ohne das Lateinifhe herzulefen, überſetze. Dabey follen fe 
f leben, daß es richtig und gut, auch rein Deutich fey, ſowohl den 
en Worten, als auch deren Fügung nach; fodenn bald diefen, bald 
fragen, wie dad Lateinifpe von dem heiße, was jener deutfch far 
I, damit fie alle im der Aufmerkſamkeit erhalten werden; endlich von 
andern den Junhalt lateiniſch erzählen Taffen, dabey aber nicht 
verlangen, daß es, vom Worte zum Worte, wie ed im Bude 
1, geichebe, und, wenn er nicht fortlommen kann, ihm durch Fragen 
rechte belien. 

$. 18. Im den griehifhen Lectionen, ſollen fle zuerft deutſch über 

laffen, und bey der Wiederhoblung, lateiniſch. Wobey fle darauf 
feben müffen, daß es, in reinem Rateln, geſchehe. Bey ber Erklärung, 
müffen fie aber exit fagen, wie die von der lateinifhen Sprache abgeheme 
Ben Wörter und Redensarten gut fateinifh Aberfeget werden müflen: m 
We des Castellionts lateinijche Ueberſetzung der Bibel Frauchen können. 

$. 19. Sie follen auch Darauf bulten, daß die Knaben, wenn fie 
einen Text lefen, alles langiam, Deutlich und mit dem rechten Accente, 
artſprechen, und fie überhaupt zu einer vernehmlichen und wohllingen- 
Yen Ausſprache gewöhnen. 

$. 20. In der andern Glaffe, mögen zwar keine befonderen Lectior 
wen, Über die Grammatik, gegalten merden; es follen aber Die Lehrer, 
ie der Erklärung der Schriftiteller, diefelbe zuweilen mitnehmen, damit 
die Knaben darinne efter und ſicheret werden. Sie follen aud an 
hungen, ipnen die beften und nöthigften obseruationes grammaticas von 
“ 
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veyden Epruchen, welche die Analogie und die eigenthümlide 4 
Sprache betreffen, wie ihnen die Gelegenheit dazu vorkommt, bein 
machen, und zu erläutern. Sie können felbige dabey nüßliche? 
ale Fr. Vigerium de Idiotismis Gr. Linguae, Lamb. Bos de Elli 
befonderd die große Grammatif des Schmidii, oder auch die Mi 
griechiſche und lateinifche, gebrauchen laffen. 

8. 21. Bey der Erklärung der Schriftfteller, follen fie übe 
eben alfo verfahren, wie, bey der dritten Glafle, $. 11. und 12 
ordnet ift; doch mit dem Unterſchiede, daß ſie nun einen Anfang n 
die Schüler erftlich, in der Aufluchung des Berftandes von den Bi 
zu üben, hernach die Ordnung und Gründlichfeit in dem Vortrage 
begreifflich, endlich die Deutlichkeit und Schönheit der Gedanfen un 
Ansdrudes fühlbar zu mäachen. 

8. 22. Der überichende Schüler muß nicht die WBortfügung | 
und berfagen, wenn sie nicht ſchwer it, fondern gewöhnet werden, 
im Leſen des Xegtes, zu fehen, wie die Construction gehet, und de 
zu überſetzen. Es wird dadurch viele Zeit erfparet. Es ift and 
wenn ihm der Berftand nicht fogleih, als er anftöget, erklärt 
ohne bey ihm, oder andern Gefchietern verſucht zu haben, ob fi 
nicht felbft finden können, Die Lehrer werden fih, nach dem ihn 
fannten Unterfchiede der Köpfe und Fähiafeiten, richten, und jeden 
aufgeben, was feinen Kräften gemäß ift. Sie werden die Schüler 
anf die Art und Urjache der Schmierigfeit führen, ob fie aus der 
deutigfeit, oder Fügung der Worte, oder aus der Dunkelheit, od 
wiffenbeit der Sache entftehet; nachhero aber auf dasjenige, mab i 
Zufammenhange zur Auflöfung der Schwierigkeit und zur Beſtit 
des Verſtandes dienlich tft. enn fie ſehen, daß etwas die Uri 
das den Schülern noch nicht befannt ſeyn fann, follen fie diefelte 
aufhalten, fondern es ihnen, jo weit e8 ihre Faſſung zuläffet, fi 
deutlich jagen. Schr ichwere und ungewiffe Stellen follen fie ga 
geben, und ſich nicht fchämen, es zu befennen, wenn fie ſelbſt di 
ftand nicht finden fönnen, oder ungewiß find. 

8.23. Wenn fie, mit der Erflärung, fertig find, follen fie d 
noch einmal durchgehen, und zeigen, wie wohl die Worte gewähl 
ſchicklich, noͤthig und zierlich Die Beywoͤrter, wie fchön die tropl 
uren find; wie ordentlih und leicht Die Perioden; wie natkı 

achen in den Erzählungen, Beweifen u. f. w. geordnet und ve 
find. Endlich follen fie die, zum Auspuge, eingeftreueten G 
Sinniprüde und Betrachtungen, auch Gleichniffe anmerken, aud di 
wo jie jedesmal, am rechten Drte, und alfo natürlih und ungez 
angebracht find. 

$. 24. Wenn fie eine ganze Rede, oder fchönen Brief des ( 
zu Ende gebracht haben, jollen ſie Diefes Stüd, kurz und auf 
auch im Ganzen, alfo wiederhohlen, daß die Schüler den völlig 
halt und den ZJufammenhang deffelben überfeben, und Davon Red 

eben fönnen. Sie mögen ihnen auch ſchöne Stellen, auswe 
ernen und berzufagen, aufgeben: cs ift beffer, daß fie, In dieſer 
fremde, als ihre eigene Arbeit, auswendig lernen. 

8. 25. Diejenigen Schriftfteller, weldpe, nicht zur Rachahmm 
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wegen der Sachen, gelefen werden, als der Justinus, follen nur 
be geleſen, und dagegen die Sachen wiederboblet werden, 
B. 26. Bas die Hebrätfhe Sprache betrifft, fo müffen den Kna⸗ 
moörderft die Buchſtaben und Puncte reiht befannt und geläufig 
yet werden, weldyes nicht beffer, ale durch oͤfteres Schreiben, ge: 
m kann. Solchemnach müflen die Lehrer erfi den Knaben auf 
ı, daB fie ſolche wor fi oft ſchreiben; hernach einen und den 
ta aufrufen, und ihm befehlen, bald die Buchſtaben, wie fie ihm, 
t der Ordnung, vorgefaget werden, bald die Puncte anzufchreiben, 
war fo, das fie ihnen bald die Namen derfelben, bald Die Aus 
davon fagen. Darinne müffen fle die Knaben fo lange üben, 
he eine gfeit bekommen. Hierauf lehren fie die Grundregeln 
richtigen Lefen, und üben fie in dem Lantlefen: welches die ein- 
Urt if, wie fie es recht lernen können. Godenn ſchreiten fie zu 
paradigmatibus, zeigen bey dem nomine Die aus der Flexion eut⸗ 
nde Beränderung der Bocalen; bey den promeminibus, welche fle 
seudig lernen laffen, den Grund von der Flexion des verbi und 
Bebereinffimmung der suffixerum und afformatinorum mit Dem 
zen. Benn fie die Knaben darinne genug gehbet haben, fehreiten 
am verbo, und laffen es nad und nad auswendig Jernen, weis 
ben Knaben leicht werden wird, wenn fie den Grund der Flexion 
et haben. Sie laffen erft jedes tempus und Eid oft ſchrei 
hernach, was gelernet ift, bey dem Anfange jeder Section, einma 
gen, hierauf machen fie den Anfang zum aͤren, wie oben au⸗ 
ven worden if. 
6. 27. In der erften Glaffe, follen die Lehrer, bey der Erklärung 
Biheiftfteller, auf eben Die Art, wie bey der vorigen Claſſe, anger 
| worden ift, verfahren, und wird der Unterſchied bloß Darinne 
en, daB fle ſchwerere Schrififieller leſen laffen, auch darinne auf 
Gen ein einer groben Geieprfamfeit und Befenpeis yabandı 
in einer großen Gelehrſamkeit un en 
erungen der Worte, der Ramen, Alterthümer und Geſchichte 
a, weide die Schüler felh, in Mörterbädern uud Muslegern, 
fen Bönnen, und die ihnen nichts helfen, vwielmeniger di , 
zu dad Rothwendige kurz fagen, und einem jeden das in fein 
ach zu ſchreiben überlaffen, was er noch nicht gewußt hat. 
B. 2W. Sie follen die Schriftfteller, anf zweyerley Art, Iefen: mis 
nigkeit und Schärfe diejenigen, welche als Mufter der gun 
ange und Schreibart, ingleihen der Beredtfamleit und Dicht⸗ 
gelefen und nachgeahmet werden follen; hingegen cursorie 
‚ wo e8 auf die Sachen anfommt; al& den Ciceronem de 
suetonium und Linium; außer, wenn bey diefem eine Mede, oder 
gli ſchoͤne Erzählung, oder ein Character eines großen Mannes 
mmt, bey welchen Stellen fie eben fo, wie bey den Briefen und 
ı des Ciceronis, verfahren muſſen. 
b. 29. Bey ſolchen Erzählungen infonderbeit, ſollen fie die Sch 
führen, das Wefentlige oder die eigentlihe Geſchichte von den, 
eſchichtſchreiber, eingeftreneten Benrthellungen, Erklärungen der 
yen, Gemäplden der Eemüther u. f. w. zu untericheiden, und 
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ihnen aufgeben, das eigentlihe factum herauszuziehen, umd ente 
gegenwärtig zu erzüblen, oder vor fid, außer der Lection, aufjnit 
ben, und hernach aufzuweiſen. So fönuen fie auch, mit den &ı 
lungen, verfahren, die in den Neden des Eicero vorkommen. 

8. 30. Benn fie die Aeneida des Virgilii leſen, follen fie 
Schülern erftlih die ganze Einrichtung des Gedichtes kurz fagen, 
nach das erfte Buch ganz, nachdem aber nur Die episodia, und anl 
vorzüglih ſchoͤnen Stücke erffären, damit fie, mit dem ganzen Bi 
in einer mäßigen Zrıt, fertig werden können. So jollen fe anf, 
des Ouidii Metamorphosibus, nur die beiten Stücke aufſuchen un 
klaͤren. Das Uebrige und Leichtere können Diejenigen, fo Luſt zu 
Dichtkunſt haben, jelbft leſen. Aus den Georgicis Virgilii find 
fhönften Stellen, als das Lob des Lundlebens, die Bienenrepu 
die Zabel von der Eurydice 2c. mitzunehmen. 

$. 31. Aud muß den Schülern der Unterſchied der gebunl 
Schreibart von der ungebundenen, in den Wörtern an fi ielbit, 
den Beywörtern, ın der Synonymie und Cxergafie und den Figr 
biernächft der Reichtbum und die Kunit des Dichters, einen und 
felben Gedanken vielfach zu verändern und ausjudrüden, überden 
Deutlichleit und Genauigkeit der Bejchreibungen der Charactere, 
der übrigen Schönheiten Dderjelben, wie bey den profaiidhen © 
ftellern, fenntlich gemacht werden. 

8. 32. Wenn griehifche Dichter, als der Euripides wud Sopk 
gelejen werden, fo folen die Xehrer, denen zum Beiten, welche fe 
lich zur griehifhen Sprade Luſt haben, auch das Nothwendigſt 
ibrem metro, und der griechiſchen Proſodie, lehren, oder ihnen u 
ſtens fagen, wo jie davon das Nothwendigfte finden fönnen, : 
die Ührigen und Mehreren darüber nicht aufgehalten werden. 

8. 33. Überhaupt aber ſollen die Lehrer in alfen Claſſen 
vielerieg Schriftfteller unter einander leſen, fondern fo viel dieje 
anbetrifft, bey welden es mit auf die Erlernung der guten Schr 
anfonımt, und die nicht cursorie gelefen werden, follen fie eine 
einmal nehmen, 3. E. eine oder zwo Orationes Ciceronis, wenu fie 
fertig find, cine oder zween Bücher der Epifteln Ciceronis, und b 
wieder eine oder zwo Orationes, u. j.w. Auf diefe Weife finde 
behalten nicht nur die Schüler den Zuſammenhang beffer,, fern 
Screibart leichter kennen, und prägen fih die Forme derſelben 
ein, fondern es wird auch viel Zeit erfparet: indem es des Ü 
hohlens nicht bedarf, das außerdem nöthig ift, um fie wieder aı 
Zuſammenhang zu bringen. 

8. 34. Was das Hebrätiche betrifft, fo follen die, fo in di 
Claſſe fommen, bereitd lefen fünuen, die erſten Anfaugsgründe der ı 
matif und Die paradigmata der nominum, pronominum und der c 
lichen conlugation gelernet, und einen Anfang von Analyfiren g 
haben. Sie follen fie aljo nıın aud Die anontalifchen paradigmat 
wendig lernen iaſſen, und ben dem Anfange jeder Etunde, eine 
rufen, Der eine Art Davon recıiirer, damit fie DieSchüler nicht | 
Dig, mit der Beränderung der Puncte und Bucflaben, bey dem A 
ten plagen, und die Seit damit unnüge verderben dürfen. Aı 
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ihnen im Anfange zeigen, worauf es bey denfelben anlomme, 
len nad) dem Brunde fragen. In den Borlefungen eines bibli- 
hes, follen fie nicht zu langfam gehen, und nicht, bey allen 
iach den grammatiichen Kleinigkeiten fragen, damit die Schü- 
opiam verborum und phrasium bekommen. Sie follen ihnen 
lichen Arten zu reden, zu conftruiren, und die Säge zu ver- 
eigen‘, wie fie von der griechiſchen und lateinifchen Art ab» 
d, nadı dem Berftande, im Lateinifchen oder Deutſchen, aus⸗ 
perden müflen: wobey fie Leusdenii Büchlein de dialectis et 
3 N. T. gebrauden, und den Schülern zu lejen empfehlen 
Sie follen endlich aud) anmerken, wie, im neuen Zeftamente, 
ifhen Wörter, Nedensarten und Wortfügung, unterfhieden 
rdentlichen Art der Griechen, ausgedrüdt werden, und alfo 
ıd zu rechter Erflärung des neuen Zeflamentes legen. 

5. Beil aber indgemein nur diejenigen Hebrätjch lernen, welche 
gie fludieren wollen, oder auch fonft außerdem zu Erlernung 
sache Luft. und Fähigkeit haben; fo follen, während der hebräi- 
nde, die Übrigen, nebft denjenigen Secuudanern, die das He⸗ 
benfalls nicht lernen wollen, vom Mathematico, in der Geo⸗ 
Mathematif und andern nüßlichen Dingen, unterrichtet werden. 
6. Endlih muß, bey allem Unterrichte in den alten Sprachen, 
Frlernung der neuern, ais der franzöftfchen, italiäniſchen und 
deren Kenntniß nunmehro zu einer vollftändigen Gelehrſamkeit 
[8 zu dem Umgange mit der Welt fo unentbehrlid geworben 
Mens fo viel die Grundfäke und erfte Anleitung zum Lefen 
Schriften anlangt, keinesweges verabſaäͤumet, fondern, wo 
ifter Dazu vorhanden find, die Jugend zu forgfültiger Abwar⸗ 
Lehrftunden ermahnet, von Erlangung dieſer Sprachfenntnifie, 
achtung der neuern Sprachen, aus Borurtbeil für die Altern, 
baebalten, aber auch erinnert werden, daß fie nidht den größten 
r Zeit auf Sprachen wende, Die fie ohnehin nicht auf der Für⸗ 
jondern erft in den academifchen und folgenden Jahren, durch 
ing mit Ausländern, und eine fortgefeßte Uebung, fich eigen 
nu. 


m. VI. Bon dem Unterrichte in den Künfter und 
Wiſſenſchaften. 


Der Rector ſoll, in der erſten Claſſe, die Univerſalhiſtorie 
d ein bequemes Handbuch, als Cellarii. oder ein anderes, kuͤnf⸗ 
zu beſtimmende 8, Dabey zum Grunde legen, welches er alle 
Ende bringen ſoll. Er foll nit darüber dictiren, noch fidh in 
nd schwere Dinge einlaffen. Cr ſoll vornehmlich darauf ſehen, 
Schüler Die Folge der ganzen Gefchichte im Zuſammenhange und 
elismum wohl faflen, und fie Dazu fleißig anhalten. Darneben 
zen, Die berühmtelten und nötbigften epochas befannt machen, 
Gebrauch der chronologifhen Tabellen, ımd, daß die Schüler 
ı jelbit Für sich entwerfen lernen, beionders empfeblen. Hiermit 
»Geographie nicht nur gelegentlich zu verbinden, fondern auch 
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abfonderlih und dergeſtalt abzubandeln, daß bie Schüler die Lage 
Neiche, Republiten und berühmten Städie lernen. Zu dem inte‘ 
er allezeit gute geographifche Eharten und einen Atlaulem bey der 
baben, davon etiiche neuere Atlantes in die Bibliothef, 
niet bereits vorhanden find, gefaufet, und, im dem Pectionen 
werden können. Dadurch find die Schüler in den Stand zu 
fie wiſſen, wo fle alles, was, von hifterifhen Dingen, vorkonmt, die 
und dem Orte nad, hinzechnen jollen. In Anfehung der Zeit, if, 
anf Jabrzahlen, fondern auf den synchronismum md saecula ju 
gen, 3. E. ob eine wichtige Sache in den Anfang, oder in die 
oder gegen das Ende eines gewiſſen Jahrhundertes gehöre. Das 
foll dem fünftigen academifhen Unterrichte überlaffen werden. 
en feiner Zeit das Wichtigfte, aus der Sächfiſchen Geſchichte 
nehmen. 

$.2. Die Redekunſt fol, in der erften und andern Glaffe, 
Erneſtiſchen laitiis, die überhaupt in dieſen beyden Glaffen fiel 
gebrauchen find, gelehret werden. Es follen aber, in der andern 
nur aus dem Theile von der elocution, die Kapitel de elegantia 
nis und de ornatu erflärct werden, davon, im dem Leckisuen über 
Schriftſteller, der Gebrauch und die Anwendung 
In der erften Claſſe, ift, über das ganze Buch, fo daB es in einem 
geendiget wird, zu lefen, es follen aud mit den Schülern Rede 
angeftellet werden. Diefe find zu erinnern, daß die Megeln dat 
ausmachen, und nur dazu dienen, daß fle, theils die Schriften 
u beurtheilen, und das Gute darinne leichter zu erkennen, im 
nd, theils willen, worauf fie zu fehen haben, wenn fle gut reden 
febreiben lernen wollen; da _bingegen das Hauptwerk, auf eine wohl dv 
gerichtete Art, die guten Schriften u fefen, und vornehmlich, auf de 
Ubung im Schreiben und Reden ſelbſt, anfomme. 

$. 3. Diemeil auch, auf den Schulen, ein Anfang zu den him 
Biffeniaften, der Philofophie und Matpematit, gemadjet werden fl, 
damit die Jugend theils, mit einec Vorbereitung Dazu, auf die Unten 
fität fomme, und die Lehrer leichter faſſen könne, theils auch Sun day 
mitbringe ; fo wird, in der andern Claſſe, der Anfang Damit zu mad 
feyn, daß den Schülern die Lehre von der menſchlichen Seele, in melde 
die Gründe der Bernunft und Gitteniehre enthalten find, nebft der Arhte 
von den allgemeinen Begriffen der Dinge überhaupt, aud das fen: 
Nöthigfte, aus den Emmeftiihen Initlis, erfläcet werde. In der erfim 
Elaffe, fol hierauf die Bernunftlehre aus denfelben vorgenommen merden, 
worauf man auch die natürliche Theologie und Gittenichre erklären fol; 
woben der Zuſammenhang der erftern mit der nbarung zu zeigen, 
und, in Abſicht auf die Sittenlehre, Gellerts moraliſche Borlefungen mit 

jebrauchen find. Wenn man dieſes vor Ablauf eines Jahres endiget; 
b ann nod ein Mehreres, aus gedachten Initiis, publice vorgenemmen 
werden, außerdem aber ift denen, Die hefondere Luft Dazu haben, un, 
fo es ohne Berjäunmnif des übrigen und in den — bulen Röthigern, 
ſchehen fännte, che fle die Schule verlaffen, noch eis das Walk, 
aus allen Theilen dieſes nüglihen Buches, in Pr pwuden, nor 
gen und mit ihnen zu wiederhohlen. 
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. 4. @8 follen aber die Lehrer dieſes Buch alfo behandeln, daß 
Hüler die Sachen fafen, und zugleih die Art lernen, wie fie da- 
nt reden und fchreiben müſſen. an foll einen aufrufen, der das 
ıommene Stüd, ohne das Lateiniſche herzulefen, deutſch hberjeße; 
‚ eben das zu beobachten ift, was davon oben angemerlet worden. 
die Schüler das wiflen, werden fie fi alle darauf worbereiten. 
Lehrer wird, während der Ueberfegung, bald das Latein, wo es 
y ist, erflären, bald das Deutiche beſſern. Hierauf foll ex entweder 
ben, oder einen andern, um den Inuhalt des überſetzten Stückes, 
I, wie man ibn au den Rand und zur Überfchrift feßen könnte; 
& foll er den ganzen Innhalt aualyſtren laſſen. Dadurch werden 
schüler umvermerft gewöhnet werden, mit Berftande zu lefen, auf 
Beientlihe zu merken, und es zu behalten. Im übrigen können fle, 
Befinden, die Theile des Innhaltes furz erklären, erläutern, und 
er egaminiren. Wenn eine Materie, oder Eapitel zu Ende ift, fol 
2 den ganzen Innhalt, in feiner Ordnung, entweder felbft wieder- 
n, oder ihn die Schüler auffuchen laſſen, und ihnen dabey zurechte 
\, auch fodenn ihn, durch einen Befchidten, laut aus dem Kopfe, 
ich, vor den andern, wiederhohlen laflen, damit fie die Sade, in 
; Zufammenhange, völlig faffen lernen, welches zu einer brauchbaren 
nfchaft unumgänglich nöthig if. 

z. 5. Man foll auch von dem, was aus der Logik gelernet werben 
re Anwendung, bey andern Gelegenheiten, zu lehren fuchen, wenn 
wo, al® in Ciceronis Buche de Offciis, Beihreibungen, Eintheilun⸗ 
Schlüffe und Beweile u. ſ. w. vorklommen, und fie, nach den Regeln, 
yweilen lafien, damit die Schüler in Zeiten gewöhnet werden, zu 
In, und jelbft nad) der Wahrbeit zu forfchen, auch feinen Sag, aus 
* Bequemlichkeit, oder aus einem Borurtheile Des Anfehens, unge 
vor wahr anzunchmen. 

5 6. Bon den mathematiihen Wiffenfchaften follen publice, in der 
n Glaffe, und der untern Hälfte von Secunda, die Rechenkunft, in 
beren Hälfte hingegen, und in der erften Claſſe, die Aufangegründe 
Beometrie, und zwar beyde MWiffenfchaften, bis zu erfolgender andern 
mung, nad) Der, in Wolfe Auszuge aus den Anfangsgründen der 
ematiſchen Wiflenichaften, enthaltenen Anleitung, mit Bergleichung 
ateiniſchen Vortrages Derfelben in Ernesti Initlis, auch ferner, in 
rñen Glafje, noch ein und andrer Theil der ungıwendeten Mathe 
‚ befonder® tie Aftronomie, Mechanik und Civilbauknuſt, ebeufalls 
gedachtem Wolfiſchen Auszuge, gelehret werden. 

8. 7. Die Rechenkunſt follen die Knaben fo lernen, wie fle theil® 
be fünftig, in den Geſchäfften des Lebene, brauchen können, theild 
ar Geometrie vorbereitet zu werden. Dahero find fle, in den Affent: 
Stunden, mit Erlernung der Ihweren Rechnungen und fünfllichen 
yeile, die nur im Handel nüglich feun fännen, nicht aufzuhalten. 

5. 8. Und mweii die Srlernung der Geometrie infonderheit der Ju⸗ 
Dienen Seil, ſe zum Denken über abitracte Dinge und Aut DOrdnun 

Deutlichkeit zu gewöhnen; jo foli aud, bey dem linterrichte, darauf 
bmlich geſehen merden, daß man fie die Sachen und Beweiſe nicht 
endig lernen laffe, jondern fie ihnen nur vecht begreifflic made. Bey 
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den Beweisen follen fie fo viel, al& möglich, To angeführet werden, 
fie diefelben, oder die Ibeoremata felbft erfunden zu haben, ſcheinen 
nen, und Dadurch theils Die Art der fcharfen monftration reiil 
reiffen, theils Vergnügen und Luft an der Wiſſenſchaft befommen. 
ollen nicht nur, wie in einigen gemeinen Handbüchern ftehet, bey 
Demonftrativnen fagen, was vor Linien zur Rorbereitung anf die Ze 
ftration (lineae auxiliares) gezogen werden müffen, jondern aud, m 
eben Diefe zu ziehen find, und den Grund davon, in dem vorhergeh 
thevrematibus anzeigen, damit fie audy jehen, warum das theorema 
der Stelle, erkläret werde. So aber einige befondere Luft und Ge 
fichfeit zue Mathematik hätten, und and von andern Theilen die 
fangsgründe lernen wollten, als von dev Optik u. f. m. foll ihnen, 
vatlection darüber zu nehmen unverwehret feyn, iedoch, daß cs, 
Nachtheil der übrigen zu erlernenden Dinge, dazu man, auf der U 
fität, nicht zu viel Zeit und Gelcaenheit, al8 zu jenen bat, geſchehe 

$. 9. Auch ſollen die Lehrer Acht haben, daß die gelegten ' 
den, bey den Schreibe: und Zanzmeiftern, wobl angewendet, und 
erfteren, auf die Erlernung der Kunft ihön zu fchreiben, fowohl, al 
leßteren, auf die Kunft zu tanzen, gehöriger Fleiß und Mühe ger 
werde. Geftalt fie denn auch, in den Übrigen Stunden, den St 
weder Die Ueberreichung unfleißig gefchrichener Aufſätze, noch aud 
Reibesftellungen zu überſehen haben. 


Cap. VII. Bon der Übung im Schreiben. 


$. I. Die Schüler jind zu der Fertigkeit, erſt richtig und gu 
nad aber leicht und gejchwind, lateiniſch zu ſchreiben, durch q 
Übung, anzuführen. Damit fie gut, das ift, rein und zierlich ft 
lernen, jollen die Lehrer fie, nad der beiten Art, darzu anweiſen, 
lich nad) der Art, die Cicero in feinen Schriften gebrauchet hat, d 
nicht nur in guten deutlihen Worten, fondem auch in der U 
Meije zu ſchreiben, ähnlich werden follen. 

8.2. Gleichwie, im Deutfchen, veraltete, niedrige, oder unndt 
fünftelte, neue Wörter und Redensarten zu vermeiden find; a 
auch, im Lateinifchen, nicht zugegeben werden, aus allen alten % 
Wörter und infonderbeit Redensarten, ohne Unterjhied, zu braude 
aus gemeinen phraseologien zufanmen zu fuchen, noch viel wenige: 
welche bey den Alten nicht verfommen. Es wird den E chülem 
an Wörtern, noch an Redensarten fehlen, wenn die Schriftſtel 
ihnen, nach der oben vorgeichriebenen Art, durchgegangen werden. 
die Jugend wird dadurd nur in die Nothmwendigkeit verſetzet, 
und Nedensarten, in den phraseologien und Wörterbüchern, zu 
wenn fie derfelben wenig, in den LZectionen, lernen kann. Da 
aber ſowohl den Gebrauch davon, ald die Nichtigkeit im Sd 
nach den Kegeln in die Gewalt befomne; fo ſollen Die Leh 
Echreiben, allerley Übungen mit den Schülern vornehmen. 

8. 3. Unter denjelben jol die erſte und tägliche Diele ſey 
ben der Erklärung der Inteintiben Schriftiteller, n. |. w. vorgeſt 
ift, daß fie theils über das Gelernte, deutfch und lateinisch exar 
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eils den Innhalt jedes Städes, fo ihnen erkläret worden, deutſch 
d lateiniſch, zu erzählen, angehalten werden: dabey es ihnen noth⸗ 
dig am leichteften werden muß, weil fie die Sachen und Worte 
on wiflen; und, durch die Gegenwart des Lehrers, aufmerkfamer 
wacht, auch die Fehler gleich gebefjert werden können. 

6. 4. In den zu den exercitiis still eigentlid beftimmten Stun. 
u, Lönnen die Lehrer der unterften Glafie zuerft die Knaben ans 
nem wohlgeichriebenen, deutſchen Buche, von einem ihrem Verſtande 
mäßen, biftorifhen und moralifhen Innhalte, in ihrer Gegenwart, 
a Städ lateiniſch überfeßen laffen: dabey fie theil® die beften Wör⸗ 
e und Redensarten, wenn fie den Knaben fehlen, ihnen an die Hand 
Sen, theil® die rechte Ordnung der Wörter und Säge, und die ganze 
üdung der Perioden zeigen und, durch die bung beybringen Tönnen. 
ernach Lönnen fie ihnen aufgeben, eben Diefe® vor ſich zu ſchreiben, 
n zu ſehen, ob fie ed auch gefaflet haben; dabey aber Acht haben, 
8 ed niemand, in der Lection, nachſchreibe. 

$. 5. Zum andern follen fie ihnen auch deutfche Argumente, eine 
"schichte, einen locum communem, oder des etwas dictiren, da® fie 
e ih lateiniſch abfaffen follen, dabey aber fidh aller fchweren, fon» 
baren Redensarten, die jie vielleicht felbft nicht gut lateiniſch geben 
ımten, enthalten, auch den Knaben lieber die rechten Wörter und 
densarten jagen, wenn der deutſche Ausdrud nicht, oder nicht fehr 
mein tft, als fie in den Lexicis ſuchen laſſen. 

8. 6. Sie follen fie überhaupt erinnern, bey diefer Arbeit, die 
Örterbücher nicht ſehr zu gebrauchen, und ihnen befehlen, daß fle lie 
s einen größern Mitihüler, oder fie ſelbſt fragen follen. Sie kön⸗ 
w auch, unter dem Dictiren, bey ſolchen Wörtern und Redensarten, 

fle vermuthen können, daß die Knaben fie nicht recht lateiniſch ges 
ı möchten, etliche fragen, wie fle diefelben ausdrüden wollten, und 
felbft jagen, fo es feiner weiß. 

8.7. Drittens follen fie zuweilen die Erzählung, den locum com- 
mem, Brief u. f. w. aus dem Bicero nehmen, * ohne es zu ſagen; 
d, wenn ed die Schüler, nach ihrer Art, gemachet und fle, die Leh⸗ 
, ſolches verbeffert haben, Die Stelle feiot anzeigen, und mit ihrer 
i8arbeitung vergleichen laffen; wobey fie anzeigen müflen, wa®, in 
m Giceronifchen Ausdrude, beffer ift, und warum es befler iſt. Wenn 

eine ſchoͤne Stelle, in einem Schriftfteller, gefunden gehabt haben, 

d fie, von den Schülern, in das Deutfche überfeßet worden iſt; fe 
len fie ihnen, etlihe Zuge darnach, in einer der Übungsſtunden, 
un die Schüler das Buch nicht bey fih haben, dieſelbige Stelle 
atſch Dictiren, und fie gleich Iateinifch narkfchreiben laffen, und denn 
en, wie ähnlich fie e8 dem Originale gemacht haben. 

6. 8. Wenn fie ein eigenes Argument dictiret, und die Knaben 
vor fih überfeget haben, follen fie es fih, von Berichiedenen, vor 
en lafien, und die Fehler fagen: fodenn eiſt verfuchen, ob nidyt der 
abe jelbit, oder ein underer den Fehler verbeflern fann, und, wenn 
? Lehrer ſelbſt etwas andern, allezeit die Uriache dazu fagen. In 
fen mögen die andern das Ahrige nachlefen, und, fo fle eben den 
hier haben ihn gleich verbdeſſern; über der Borrectur eines Argu. 
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alle Fehler auf einmal ablegen. Damit and die andern «aufmerf- 
ſeyn müſſen, wenn des cinen Arbeit corrigiret wird, fo follen fie 
eilen einen andern, Der gleich oder mehr geihidt if, fragen, ob ex 
was geleien ift, vor recht halte, oder nicht, und wie es au verbeſ⸗ 
fey. Und weil die jungen Leute oft vergeflen, was ihnen corrigiret 
den, fo follen fie ‚umeiten, zumal den Unachtfamen und Leichtfinnis 
nicht gleich Die Verbeſſerung in das Buch fihreiben, fondern ſie nur 
‚ren laſſen, und nachdem das ganze Specimen umzuarbeiten befehlen, 
it fie jehen, wie fie die Erinnerungen gefaflet haben. 

6. 13. Ste follen fle infonderheit zur Dentlichfeit, Kürze und einem 
n Zuſammenhange im Schreiben gewöhnen, und ihnen nicht geftat- 
fange Umfchweife zu maden, oder zu fünfteln, und das Mare und 
were zu fuchen, um den Schein der Belefenheit und Kunft zu haben. 
Schüler follen zwar auch das Schwere in den Schriftfiellern, um 
Sache willen, verftehen lernen, aber nicht nachmachen. 

8. 14. Damit fie auch, in der lateinifhen Dichtlunft, etwas lernen, 
rn die Lehrer den Anfängern, von den nöthigen Regeln der Proſo⸗ 
und, wie verfeßte Verſe in Ordnung zu bringen find, Unterricht er- 
en; hierauf mögen fie ihnen Berfe aufgeben, darinne 3. &. ein Bey- 
t ausgelafien, oder die Wortfügung verändert iſt; endlich eine bloße 
tenz eined Berfes, aus einem guten Poeten, daß fle einen Vers dar⸗ 
madyen, dagegen fie ihnen hernach den Ders des Poeten jagen, uud 
Unterfchied zeigen koͤnnen. Denenjenigen, fo darinne geübt find, 
en fie ein Carmen eines Poeten, 3. &. eine leichte Ode, senarios x. 
eben, um disticha daraus zu machen: oder ein furzes griechiſches 
men, oder Epigramma, daß fie es tn lateiniſche Verſe bringen. Den 
m aber, welche ſchon in den Dichtern geübet find, und, in der Gr: 
ang derfelben, die Kunft, die Zierrathen und die Wendungen derſel⸗ 
haben kennen lernen, können fie eine Materie aufgeben, um daraus 
Carmen zu machen. Sic können diefelbe auch aus einem alten oder 
m guten Poeten nehmen, und fodenn bey der Correctur, wie oben 
der Proſa vorgeichrieben worden if, verfahren. 

$. 15. Denn obgleich die lateinifhe Dichtkunft, in der Aushbung, 
a großen Nugen bat; jo dienet fie Doch dem, der fi) darinne übet, 
vielerley Weiſe. Niemand, der nicht felbft barinne geübt ift, faun 
Dichter recht auslegen, noch ihre Künfte, nebft dem Reichthum der 
ade, in den Wendungen und Beränderungen, genau einfehen. Und 
m foll die Übung in der tateintfhen Dichtkunſt von denen, die dazu 
und Hähigkeit haben, durchaus nicht unterlaffen werden ; den uübri⸗ 
iſt wenigſtens das Unentbehrliche davon beyzubringen; auch allen, 
ne Mythologie, oder heidnifhen Goͤtterlehre, binlänglicher Unterricht 
rtheilen. 

8. 16. Damit die Schüler, auch in ihrer Mutterſprache aut, dent⸗ 
und zierlich ſchreiben lernen, ift ibnen gleichergeftalt zu deutſchen 
arbeitungen, bejonder® in ungebundener Rede, Anleitung zu geben, 
Übung zu verfhaffen. Dan muß bierbey flufenmeife, von der 
ten Erzählung zu der vollftändigen Rede, fortgeben. Die Babe 
8 guten, das heiß‘, ordentlihen und angenehmen Vortrages wird 
fie ein nugbares Gigenthum, in vielen Gattungen ihrer künftigen 
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Zebensart, bleiben. Zu der Dichtkunft fol man ſie mit Behnutſanlei 
anführen. Nur diejenigen Jünglinge, die ein vorzüglicdhes Bernie day 
befißen, Dürfen einige Seit auf poetifche Berfuche wenden, obgleich Di 
Kenntniß der Sprache überhaupt, durch die Proſodie, richtiger, un 
durch das Lefen großer Dichter, mehr bereichert wird, 


Cap. VEIE. Bor dr Examinibus. 


8. 1. Obgleich ein jeder Lehrer wiffen kann und muß, wie Belle 
jeder von feinen Schülern if, und wie er nah und nach zunimml, 
als worinne der Schullehrer großer Vorzug vor den Lehrern in de 
Kirche und auf den Ilniverfitäten beftehet, fo follen doch, am Eu 
jedes halben Jahres, gemeinichaftliche examina, der Schüler proferim 
in allen Stüden, genau zu erforfchen, angeftellet werden, damit die 
Schüler und Lehrer zum Fleiße ermuntert, die erflern auch, wege 
der Wnfleißigen, gerechtfertiget werden, und ein jeder, infonderhelt der 
Hector, auch dererjenigen Schüler „Fleiß, oder Unfleiß ſicher erfahe, 
die er felbit nicht unterrichtet. Sie follen alle, bey dem Examen, den 
auh der Schulinfpector und nah Beſchaffenheit der Umſtände, We 
Deputirte der zur Bifitation der drey Landſchulen, ſchon ehemals ernenw 


ten Städte, Leipzig, Wittenberg und Freyberg, mit beywohnen fännen, 


zugegen jeyn, fleißig zuhören, wie die Schüler antworten, und fid 
von einem jeden anmerfen, wie er, in jeder Art, befanden ſey. 
$. 2. Inſonderheit fol der Rector Adyt haben, wie jeder Lehre 


feine Ordnung eraminire, um daraus zu fehen, ob, in feiner Lehrer, 


Mängel find, damit er, für die Abftellung besfeiben, beſorgt ſeyn 
fönne. Damit aber darinne fein Betrug vorgehe; fo follen. fie miht 
über ein gewiffes Stüd, das fie den Schülern angezeiget haben, egw 
miniren, nod weniger die Schüler vorber auf Die Antwort porbereiten 

8. 3. Jeder Lehrer foll, wenn er zu examiniren anfängt, fages, 
was er von demjenigen, darüber er examiniren will, iu Dem vergangenen 
halben Jahre, abfolviret hat, nıd das Ganze alfo egaminiren, dab er 
einem jeden, nad der Reihe, Daraus etliche ſolche Fragen vom Anfang 
bi8 zum Ende, vorlege, woraus man fehen ann, daß Diefes wird 
alfo gelehret worden ſey, nad ob die Schäler das Gelehrte Lehalten 
haben. 

5. d. Diejenigen Lehrer, fo mit der oberften Glaffe zu thun haben, 
tönnen auch zur Prüfung ein Stüd aus einem griechiſchen ober late 
niſchen Schriftfieller nehmen, das, in Den Lectionen, nicht erkläre 
worden ift, jedoch ohne, Daß es die Schüler vorher wiſſen, und 14 
Darauf vorbereiten fünnen, damit man, wie weit fie ed, im beyden 
Sprachen, gebracht haben, und wie weit fie, einen griechiſchen und 
lateinifhen Schriftſteller vor fih zu leſen, geichidt find, erſehen mög. 

6. 5. Wenn dad Eramen geendiget ift, fol der Hector einem 
jeden Schüler fügen, wie man mit ihm in jeder Art, zufrieden. fe 
biernähft die Fleißigen und Gefcidten, doch mit gehöriger Mäpigung 
damit fie nicht ſtolz und nadläßig werden, loben, und zu feraerm 
Fleiße ermuntern, auch erinnern, wo es Ihnen noch feblet. Den Ühtir 
gen foll er zwar ihren Unfleiß und ihre Unmiffenbeit eruſtlich vwerwe- 
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1, aber ohne Beihimpfung und Härte, fie auch dabey liebreih zu 
er Schuldigkeit ermahnen, damit fie gewonnen, und nicht vielmehr 
der zrägbeit beftärdet und hartnädigt werden. 

8. 6. Bey der Berfegung, follen fie ohne Gunſt verfahren, und 
x die Geſchicktern weiter befördern ; dabey aber auch auf den Unter 
ied der ingenlorum ſehen, und die glücklichen Köpfe nicht fo lange, 
den untern Claſſen, laſſen, jondern fie fo befördern, daB fie 
Ro mehr anflvengen müflen. 

8. 7. Zum Beichluffe, foll der Rector dem ganzen Haufen der 
Hüler die Schulgefebe vorlefen, und fie zur Beobachtung derfelben 
Hdrüdlih ermahnen. 

8. 8, Hierauf foll ungefäumt an das Dber-Eonfiftorium über das 
samen gewöhnlichermaagen Bericht erftattet, und, nebfi Beyfügung 
e speciminum im Schreiben, ernfllid) angezeiget werden, wad der 
setox und jeder feiner Gollegen in dem vorigen halben Jahre, in 
dem Stüde der Lehre, getban und vollbradt hat, damit man, ob 
„ der Borfchrift gemäß, in der Lehre, verfahren find, ſehen Lönne. 
iefem ift ein tabellarifches Verzeichniß der Schüler beyzulegen, in 
Ichem von jedem angezeiget ift, wie er, in jeder Art der Studien, 
e auch ın feiner Aufführung und Sitten, u. |. w. wirklich befhaffen 
I und wozu ex vorzüglich Geſchicklichkeit beſitze. 


Cap. IX. Bon der Zucht. 


6. 1. Die Zugend fol nidht nur guten Unterriht in der Reli⸗ 
on, Sprachen, Künften und Wiſſenſchaften, fondern aud eine gute 
icht haben. 

6. 2. Es iſt aber ein großer Irrthum, wenn man folde Zucht 
wmehmlich, oder ganz im feharfen Zwange und Strafe ſetzet. Die 
ihre Zucht, welche dem Sinne der heil, Schrift und der Vorſchrift 
u weifeften Männer des NAlterthumes gemäß ift, und in den Schulen 
brauchet werden foll, befichet in drey Stüden: 

$. 3. Das erfte ift, daß folde Gefinnungen, von der Religion, 
m dem Ghriftenthbume, von allen göttlihen und menſchlichen Dingen, 

De Gemüther der Yugend gebracht, und nah und nach befefliget 
reden, durch welche fie Hochachtung und Liebe für alles, was göttlich 
ıd wahrhaftig gut ift, aber gegen den Aberglauben, Unglauben, die 
fer, die Eitelkeit und Thorheit der Welt, Beratung und Haß 
tommeu. 

8. 4. Das andere beſtehet in ſolchen Einrichtungen und Anſtal⸗ 
a, für fie und ihre Lebensart, durch welche fie, zum Guten, zum 
Hten Gebete und Gottesdienfte, zum Gehoriam, zur Mäßigleit, 
eduld, Arbeitiamfeit, Sparſanlkeit und Wicthlichleit, nah und nad, 
wöhnet werden, daß ihnen das alles leichter und endlid angenehm 
ird. Durch bloßes Lehren und ohne Gewöhnung zur Pflicht, wird 
emand tugendhaft. 

8. 5. Das dritte und lebte if, DaB man den Vergehungen, wozu 
: ihre Alter fehr geneigt macht, vorbaue, und fo fie fi gröblidh ver 
ben, fie dafür fo ftrafe, daß ſowohl fie felbft auf das Künftige, uls 
ich andere, für böjen Zhaten. Dadurch gewarnet werden, 
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8. 6. Demnach follen die Lehrer diefe Zucht, ale das befle 
(hönfte Stüd ihres Amtes, fleißig ſtudieren, und, mit aller Bei 
und Klugheit, an der Jugend, gebrauden. Dadurch werden fie ı 
liche und brauchbare Gelehrte, und den: Baterlande gute Yürgerji 

$. 7. Bor allen Dingen iollen fie verhüten, daB die Schüler 
böfe, gettlofe, lafterhafte und eitele Gefinnungen einfangen un) 
nebmen. Zu dem Wnde follen fle ihnen, böfe, gottlofe, unzüt 
feichtfinnige Bücher, in den lebendigen Sprachen, zu lefen, dur 
nicht geftatten, auch dergleichen ganz fchlimme Bücher, im Grieqh 
und Xateiniichen, nicht in die Hände geben, bei einzeln üblen S 
aber fih nicht aufhalten. 

8. 8. Wenn ſie von der Meligion und göttlichen Dingen, ; 
vor den Schülern, reden, joll es, mit einer merklichen Ehrerbie! 
und Ernfthaftigfeit geichehen: fie follen jie au vermahnen unl 
halten, daß fie dergleichen beweifen, wenn fle davon felbft reden, 
andere reden hören. 

6. 9. Sie follen ihnen, mit aller Macht, einprägen, daß di 
ligion, der Eid, die Geſetze, die wichtigſten nud größten Dinge 

elt find, denen alles nachſtehen, Denen man alles, aud feine | 
irdifhen Bortheile und die angenehmften Paßionen anfopfern ı 
fie dDarneben anweifen, in den Schriften der alten Römer daran! 
zu haben, daß auch unter ihnen viele alfo gedacht, umd dieſe 
eigenes Stüd ihres Characters geweſen; daß viele unter ihnen, 
diefen @rundfägen, gehandelt, und dadurd ihre Republil fe 
und glücklich gemachet baben. So oft dergleihen Exempel in | 
nen vorkommen, follen fie diefelben daran erinnern, und es ihn: 
ſchärfen, daß die Ehriften weit mehr Berbindlichleit, mehr Bewer 
gründe, mehr Mittel und Kräfte, als jene Heiden, Dazu haben 
fi, vor Bott und fih felbft, [hämen müßten, wenn fie es hie 
nicht weiter brächten, als jene. 

8. 10. Sie ſollen aud alle Gelegenheit, in den Poeten mu 
ſchichtſchreibern, ergreiffen, die Schüler zu erinnern, oder daran 
merkſam zu machen, daß alles unter der Regierung Gottes ſteh 
alles, was von ohngefähr gekommen zu feyn fheinet, eine Birk 
ihn aohangenden, und von feiner Weisheit und Büre geordnet 
ſachen ift. 

8. 11. Wenn fie auf Stellen fommen, welde von Dem «a! 
fen Aberglauben und Gottesdienfte der Heiden handeln, fell 
die Schüler auf die Erkenntniß dieſer Thorheit führen, nnd fle 

en, das blinde Heidenthum zu bedauern, und Dagegen ihre € 
igleit zu erkennen, DaB fie in einer unendlich befiern Religion 
gen und erzogen find, und in einen Lande leben, darinnen d 
fo rein und reichlich gelehret wird, auch, aus dieſer Urfache, ihn 
terland hochzuhalten und zu lieben. 

8. 12. Eie jollen überhaupt den Schülern die Hochachtun 
Liebe gegen daſſelbe einzuprägen und zu beiefligen ſuchen, fu 
fonderlih, wenn in den Lectionen Stellen von der Liebe zum 
londe vorfommen, zum Nachdenken, über die geiftlichen und lei 
Vorzüge des ihrigen, und ihre darinne zu genießenden Boı 
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Ken; jedoch mit der Behutjamkeit, damit nicht dadurch ein ausſchlie⸗ 
ades Borurtheil gegen andere Nationen entftehe, oder die allge 
eine Menſchenliebe geſchwächet werde. 

$. 13. Um den Schülern ihre Pflichten gegen Gott, die Obrig« 
it, Eltern und alle Menfchen recht ſchätzbar zu machen, und Luft 
m Gehorſam gegen die darauf gerichteten Gebote beyzubringen, 
flen fie ihnen, bey den Beranlaffungen, die ihnen fehr oft in den 
ttionen vorkommen müffen, begreifflich machen, daß folche Pflichten 
ime Laft für den Menſchen, und nicht dazu gegeben find, um ihm 
ia Leben beſchwerlich zu machen; fondern, daß fie, als eine der 
ößten Wohlthaten, zur wahren Wohlfahrt gebrauchet werden follen. 
tie denn der Menſch fi lieber, nicht geboren zu feyn, wünfden 
te, wenn das Gegentheil von dem, was geboten ift, erlaubet, odex 
fohlen wäre. 

5. 14. Dazu follen fie auch, bey der Erklärung der Schriftfteller, 
mm ſchoöne Benfpiele von Tugenden vorkommen, oder edle, großmäthige, 
rechte Seflunungen ſchoͤn ausgedrudt find, die Schüler zur Empfin- 
mg derſelben, gleichwie aud; Der gegenfeitigen, durch kurze Crinne⸗ 
ngen und Anmerkungen, zu bringen fuchen, welches die Genauigkeit, 
tärfe und Schönheit des Ausdrudes felbft erleichtern wird. Was die 
Küler, mit ſolchen Empfindungen lefen, werden fie auch deſto leichter 
erken, und nachahmen. Es ift der erſte Schritt, auf dem Wege zur 
achahmung in der Beredtfamkeit, mit ſolchen Empfindungen des Herzens 
fen; und e8 kann niemand ohne damit angefüllet zu feyn, wahrhaftig 
ſön denken und reden. 

$. 15. Eben dieſes muß auch ein Grund der Hochachtung umd 
iebe für thre studia humaniora feyn; von denen die Präceptore® 
nen ebenfalls Die rechte Denkungsart beybringen müſſen, um fle da 
irch begierig, ämfig und fleißig, ın ihrem Studieren zu machen. ie 
hfien ihnen die wahre Abficht und den vielfältigen Nutzen derfelben, 
chr Durch beyfäufige Erinnerungen und die That felbft, als dur 
uges Peroriren begreifflih machen, und fie dadurch auf alle Weiſe 
« der unverflündigen und ſchädlichen Meinung bewahren, daß fie 
oß Lateinifhe und griechiſche Wörter lernen müßten, und daß fle nur 
it dem Lateinlernen fo lange geplaget würden, um etwa, auf der 
niverfltät ein lateiniſches Bollegium hören, oder lateiniſch disputtren 
d etwas lateiniſch fchreiben zu können, welches das allergeringfte 
td des Nutzens ift. 

$. 16. Um aber die Schüler überhaupt zu allem Guten voruehm- 
b zu einem tugendhaften und erbaren Leben zu gewöhnen, follen Die 
hrer zupörderft, mit allen Ernfle, und mit gehöriger Aufmerkfambeit 
rüber balten, daß fie bey den gemeinfchaftlichen Übungen des Got 
zdienſtes, ben Berlefung und Erklärung der heil. Schrift, unter der 
redigt, fonderlich aber bey dem Gebete, alle Aufmerkſamkeit und Chrer⸗ 
tigfeit beweifen, und darinne mit ibrem eigenen Benfpiele. allegett 
tgeben. 

$. 17. Sie follen fie aber auch zu eigenem Gebete aus dem Herzen, 
ne Formularien, als dem andächtigſten und beflen @ebete, gewöhnen; 
gli fie Dazu anmeifen, wie fie immerdar, nicht nur früh und abends, 
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fondern auch bev allem, was fie vornehmen und thum, fowohl Abe 
ihre geiftlichen und feiblichen Bedürfniffe, als über das Gute, fe ſe 
von der Natur in der Geburt, durch die Gnade des h. Geile m 
dur) die Wege der Borfehung, in ihrem Alter und Gtande 

baben, befißen und genießen, nacdhdenfen, und dabey in jAnfehung jene, 
Gott demüthig bitten, für diefe, ihm fröhlich danken follen; damit 
ganzes Leben, auf gehörige Art, ein befländiger Gottesdienſt few 
möge. Wie fle denn, zu deſto genauerer Beobachtung ihrer Pflichten 
und zur gefegneten Beſſerung ihre® Herzens, täglich, infonderheis fra, 
ben dem Erwachen, und abends vor dem Ginfdylafen, die nöthige Pri⸗ 
fung und Überlegung mit fih anzuſtellen haben, wie fle täglid Ihe 
Pflichten Genüge geleiftet, ob fie im Guten zugenommen, oder wa 
thuen ihr Gewiſſen vor Vorwürfe über ihr Verhalten mache. 

8. 18. Die Lehrer werden dahin zu ſehen haben, daß fie ihnen 
nichts, als was recht, erfoderlih und nützlich if, nach Borfchrift der 
Bernunft, Ordnung und Geſetze, berehlen. und um ben Geherfem z 
erleichtern, ihnen begreifflich machen, daß ſie darinne uur der Schü 
wahren Nußen fuchen. Sie ſollen aud, im Befehlen Ernſt und Zum 
lichteit verbinden; aber wenn fie einmal etwas befohlen baben, auf 
deſſen Erfüllung ohne alle Nahfiht, dringen. Dadurch erweifen fie den 
Kindern und dem Baterlande die größte Wohlthot. Denn, wer nit 
Gehorjam gelernet hat, der ift dem gemeinen Weſen nichts nüge m 
allezeit ihädlich. 

8. 19. Infonderheit ift der Befehl zur Arbeit nöthig, und daß den 
Schuͤlern ihre Zeit mit Befchäftigungen, obgleich von unterfchiedener, wu) 
nicht gleich mühſamer Art, Dergeftalt eingetheilet werde, daß fie niemals 
müßig feyn können, Darum follen aud Die Lehrer fie niemals, chat 
Aufſicht laſſen; fie oft, wenn fie es am wenigiten vermutbhen, übene⸗ 
fen, und dadurch machen, daß fie fh, zu feiner Zeit, vor ſicher halten, 
Henn fie felbige über guter Arbeit finden, follen fie fle loben, eine 
Freude darüber bezeigen, und ſich mit ihnen, über ihre Arbeit, m Ur 
terredung einlaffen; hingegen, wenn fie einen im Mäßiggange antzeffen, 
ihn darüber ſchamroth zu machen fuchen. Doch folen ihnen auch za 
dienlicher Zeit, einige Zrevftunden zn einem Spaßiergange, oder andern 
anftändigen Ergötzung, aud einiger Uebung in der practifchen Feld⸗ 
meßlunft, Mechanik, oder aud im Zeichnen, wo dazu Gelegenheit iR, 
denen, die dazu Luft haben, verftattet werden. 

8. 20. Weil jedem Menſchen, zumal einem Studierenden und Ge 
tehrten ſehr nöthig ıfl, dag er fi zur Ordnung, Mäßigfelt und Epar 
ſamkeit gewöhne: jo jellen Tie Lehrer den Knaben fleißig vorſtellen, wie 
obne diefe Tugenden, weder die wefundbeit und Munterfeit in deu Ge 
fhäfften des menſchlichen Lebens, neh die Ruhe Dee Gemütbet, ud 
ſelbſt ein ehriicher Name erhalten werden könne. Hiernächſt follen fe 
Darauf feben, und Tringen, daß fie in ihren Gellenund Kammern, et 
ihrem Gerätbe, Kleidern und Büchern, alles reinlich umd, ordentlih 
baften, und ſich Serzeichnifie von felbigen, wie auch von ihren Ginnaf 
men und Ausgaden muchen, weiche fie allezeit bereit haben, nnd anf 
Berlanzen, aufſwenen follen, Golde müſſen zuweilen erfodert, und, ed 
eiwas darwider an erinnern ſey, nachgeſehen werden, 
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I. Damit die Schüler auch Die Geduld im Leiden lernen, 
fih die Jugend auf die Unglüdsfälle bereiten fol, von weldyen 
hliche Leben nicht frey bleiben fann; fo follen Die Lehrer ihnen 
nicht geflatten. daß fie Diejenigen, von denen fie mit Worten 
ver That befeidiget werden, wieder fhimpfen, ſchlagen u. f. w. 
e deswegen befirafen; ın Krankheiten und andern ſchmerzhaf—⸗ 
en aber ihnen fleißig zuſprechen, fie tröften, durch Mitleid, 
te und Sprüche, zur Geduld ermahnen. Sie follen durchaus 
ben, daß einer den andern fchimpfe, fehlage, oder ihm Schaden 
fie anhalten, daß fie alle einander freundlih und böflidy bes 
nander vergeben, dienen und gefällig find, und daß fie in 
en und Bezeigen gegen jedermann, aud die geringfien Perſo⸗ 
& und beſcheiden ſich ermweifen. 
2. Sie folen fie au, in allen Dingen im Neden, Lefen, 
und allem, was fie thun, zus Genauigkeit und PBünctlichkeit 
ing Der Zeit, des Ortes und der Saden felbfi, mit Ernſte 
Nechfiyr, anhalten, von aller Gemächlichkeit und Langfamı- 
en Berrihtungen abziehen, und zu einer burtigen und mun- 
doch nicht übereilten und unbedacdtfamen Amſigkeit antrei⸗ 
fie ıhnen, aud Durch ihr eigenes Exempel, in den Berrichs 
red Amtes, und, ſonderlich in der Lehrart, vorgeben follen. 
3. Da, bey aller Zucht, doch nicht zu hoffen ift, daß feiner 
Schülern Böſes tbun, noch den Willen dazu haben werde, 
fier ift, Das Boͤſe vechüten, als ftrafen: fo müflen zuoörderft 
lten vorgslehret werden, durch weldye die Schüler gehindert 
hredt werden fönnen, Böſes zu thun. Zu dem Ende follen 
t, zuerit duch fleißige Auffiht und öftere, außerordentliche, 
te und verborgene Gegenwart, zuwege bringen, daß feiner, 
einer Zeit. jih fiber au feyn glauben fann: zum andern 
: das, was Gelegenbeit und Anlaß zum Böſen geben, oder 
ringung deſſelben erleichtern kann, zu entdeden, abzuhalten, 
egaufhaffen ſuchen, damit Die böfen Begierden der Schäfer 
itzet, noch ihnen Hoffnung, das Böfe zu vollbringen, gegeben 
adlich iſt auch alle Aufmerkſamkeit anzuwenden, Daß das Böfe, 
ten iſt, nicht verbergen bleibe; und, fo es ein Lehrer erfähret, 
nicht, aus Buanjt gegen den Verdrecher, verheimlihen und 
ı Grlegen verbergen, damit niemand fid) Hoffnung made, uns 
w bleiben. Deswegen ſollen auch Diejenigen, melde eined andern 
t milfen, und fle nicht ungeigen, oder gar verbergen belfen, 
auch Die Anzeiger feiner Gefahr, oder Verfolgung ausgeſetzet 
Wohl aber. find Tergleihen Anzeiger ingebeim crnftli zu 
b ihre Anzeige aus Feindſchaft oder andern fchlechten Leiden: 
oder aus mwabrer Liebe zum (Huten und zur Ordnung herrühre; 
im erften Yale, fle eben ſowohl in nachdrückliche Zucht au 
218, im feßtern, mit dem gebürenden Lobe zu belegen Find. 
4. Wenn Lie Lehrer geringe Fehler, oder bloßen jugendlichen 
en, obte Rosheit, un den Schülern, fehen, follen fie diefelben 
rt aut beiten, oder dazu ganz ftille ſchweigen, aber fle ihnen 
nit Gelindigkein und auf eine ſolche Art, verwerfen, daß fie 
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fih ſchaͤnen. Denn fie, bey folder Gelegenheit, von den Ei 
ſelbſt nicht gefehen werden, mögen fie auch thun, al& hätten fie ı6ı 
gefeben ; aber, bey Gelegenheit, es ihnen Doc, entweder öffentlid,: 
deſonders werfen laflen, daß fie es gefehen, oder gebüret haben. | 
rieied benimmt den Schülern bie Hoffnung der Sicherheit. 

8. 25. Was aber ſolche Bergehungen betrifft, die nicht unge 
bleiben Tönnen, fo tollen fie, bey groben Exceſſen, ſich jämmtlih 
einander bereden und befchließen, wie Ddiefelben zum beſtraſen And, ı 
nach Befinden, mit der Schulinfpeetion conferiren, auch, an be, 
chen-Rath und Ober:Eonfiftorium Bericht eritatten, bey geringen ! 
aebungen aber, mit willführlichen Strafen, gegen fie verfahren. 

8. 26. Benn fle ſehen, und, aus der übrigen Auffübrung dei & 
lers, wiflen, daß er nicht aus Bosheit, oder vorfeglich aeiundiget b 
fo mögen fie e8, bey einem ernftlihden Verweiſe, bewender fanen 
fie ihm, nad Befinden, auch yrivatim felbft geben, oder durch u 
geben laſſen können; sobald aber Vorfag und Bosheit zu merken 
muß, ohne Nadhfiht, Strafe eriolgen. 

8. 27. Infonderheit find Lügen und Widerfpenfligfeit allegei 
pefrafen, hingegen vemjenigen, Der nicht gar zu grob gefündigei 
und fich felbft angiebet, Dir Strafe, jedoch mit ernfllicher Bedro 
auf das Zufünftige, zu erlaffen, oder zu ınildern. 

8. 28. Bey der Strafe ſelbſt, ſoll feine Heftigfeit, Zorn, 
Bitterfeit vorwalten. Die Lehrer müflen nit ſchimpfen und faı 
iondern vielmehr es fich merken laflen, daß fie ungerne, und, nur 
Die Belege genöthiget, und zur Beflerung firafen. 

8. 22. Was die Arten Der Strafe betrifft, fu follen fie, bey 
felben, darauf mit ſehen, daß die Knaben, zumal die fieinern, 
durch die Strafen, niederträchtig, und eben dadurch zum Bofen fi 
werden. Daher jollen bey dem Guriren, welches nicht mit andern 
fen, wegen eined gröbern Verbredyen®, verbunden iſt, die Schüler 
Inien, fondern entweder mit bey dem Tiſche figen, oder au einem 
dern Orte fliehen, oder figen. Auch ſoll aus demfelben Grunde 
pormalige Fiedeltragen abgeſchafft ſeyn, und mag, an deffen Stat 
Strafe des Carcers, oder eine andere gebraucher werden. 

8. 30. In Beitiminnng der Zirafe, ift auf der Schüler Gm 
art und auf dad, fo ihnen am empfindlidften ſeyn werde, zu 
3. €. einem Faulen, eder Wollüitigen mag, zur Strafe, ein oder 
Spieltage am cariren auferleget, und ibn, während der Zeit, da 
andern fraßieren geben und fpielen, sine etwas ſchwere Schularbe 
geaeen werden, welche in Der Zeit ſchlechterdings geendiget ſeyn 

ie Lebrer jollen, auch im Strafen, fi alezeit gleich, nicht bald 
batd aelinde ſeyn, ober eine Sache an dem einen beftrafen, unda 
andern nicht: es fen denn eine beiondere, gegründete Urſache dazı 
harten, Sie ſollen Tie Schüler, ur in das Geficht, oder mit © 
auf den Som}, ſchlagen, und, wenn fie einen zu ſchlagen nöthig bef 
es lieber cine aufſchieben, zumal, wenn fie fih fehr eifrig, 
sornig fühlen. 





28. Aurfürfl, Sächflfhe Schulordnungen, 1773. “aa 
Cap. %. Borfhrift für die Knaben, 


8. 1. Wie fih die Knaben, oder Schüler, gegen Gott 
‚DB ihre Lehrer verhalten follen. Bor allem, follen die Knaben 
pet, den himmliſchen Bater, und unfern Herrn und Grlöfer, Jeſum 
weißum, fammt dem h. Geifte, fürchten, lieben und ihm allein vers 
zusen. — Sie follen ihn vom Herzen anrufen, viel und oft beten, und 
e qriſtliche Kirche, derfelben Diener, Herrfchaft, Eltern, Lehrer, und 
w felbft eigen Heil, Wohlfahrt und Studieren ihm befeblen. — Sie 
Men fi, vor allem Mißbranche und Läfterung des allerheiligſten Ramen® 
wtteß, hüten, auch dem Nächften nicht fluchen, noch iemanden etwas 
Bed wünſchen. — Die Hauptftüde chriftlicher Lehre, die Pſalmen 
Weide, die Hiftorien und Gefhichte der Bibel follen fle fleißig lernen, 
Beachten und ihr Leben und Wandel darnach einrichten. — Allen Aber 
Muben, Heucheley, Irrthümer und Fabelwerk von Gott und dem Got 
Wdienfte, follen fie fliehen und meiden. Wenn fie abends ſchlafen gehen, 
mb morgens aufſtehen, follen fie Bott anrufen und loben, auch ihm 
we Fehler und Bergehungen demüthig abbitten. — Sie follen ihre 
Bhrer, als ihre Väter, desgleichen die Kirchendiener lieben, hochhalten 
mw ihnen alle gebürende Ehre beweifen, fie nicht verachten, verfpotten, 
erläumden, oder ſchmähen. — Derfelben Vermahnungen, Strafen und 
Vchtigungen follen fie gutwillig aufnehmen, und fid nicht widerfeßen, 
Bu wideriprehen; aud ohne Wiffen und Willen derfelben, nit aus 
ve Leetion oder Schule geben. — Sie follen ihnen nicht allein mit 
Borten dankbar ſeyn, jondern ſolches aud mit der That beweifen. — 

8. 2. Wie ſich die Knaben, oder Schüler, in chriſtlicher 
iebe, gegen einander verhalten follen. Die Knaben follen 
wunmdiich, ruhig unt ehrbar bey einander wohnen. — Keiner foll dem 
mern Urſache zum Widerwillen geben. — Es foll aud feiner wider 
w andern einen Groll tragen. — Zanf, Hader, Raufen, Schlagen 
> Balgen foll unter ihnen nicht geböret werden. — Keiner ſoll einige 
zchmach, mit Worten, oder Thathandlungen, rächen, fondern die etwa 
tittene Beleidigung, und was fie zu lagen haben, ihren Lehrern, und 
jemaud anders, anzeigen. — Seiner foll den andern, an feiner Chre, 
der an feinem Leibe, verlegen. — Die frommen und fleißigen Mit 
büler follen fie lieben, und, denfelben fich gleihförmig zu balten, fid 
Mleißigen. — Benn einer unrecht thut, follen ihn Die andern warnen 
nd zu rechte weiſen. — So er fi aber bierinne widerfepen wollte, 
Wien fle ihn Den Lehrern anzeigen. — Da auch einer, von einem, oder 
rehrern, angezeiget, was fie unrechtes gethan haben, joll er deshalber 
weder geichmähet, noch verfolget werden. — Cie follen auch jedem Ins 
pector, oder Auffeber, nicht weniger, als dem Wector ſelbſt, gehor⸗ 
am feon. 

5. 3. Wie fie fi, in Der Kirche, verhalten follen. Sie 
ollen zufammen, in einer Ordnung, ſtill und ehrbar zur Kirche ge: 
ven. — In der Kirche, follen fie ſich nie mit einander, um Die 
Stellen, ganfen, fondern jedes fell fih, auf dem ihm angewiefenen 
Blage, rubig verhalten. — Ein jeder foll das Geſangbuch bey fi 
haben, und darans mit fingen, ingleichen die Bibel, um nachzuleſen; 
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fie follen aber, nicht allein mit dem Munde, fondern aud mit 
Herzen, dem Heren fingen, und ihn loben. — Das Wert Gorte 
ten fle, mit Fleiß und Undacht, hören. — Unter der Predigt, 

ſte nicht feien, noch etwas anders handeln. — Sie follen auf den 
bali der Predigt, die Bintheilungen, Bemeife und Anwendunge 
haben, das Wichtigfle aufzeihnen und, nad dem Borteedienfe 
derboblen und volftändiger auffchreißen. — Zum b. Abendmahl 
ien fie andächtig geben, und fih dazu vorbereiten, Daß fie ch w 
empfahen. — 2Benn der öffentlihe Gottesdienſt befäirffen if, 

fie fill, ordentlich, und ehrbar wieder aus der Kirche gehen, unl 
ander nicht drängen, no floßen. — 

dd. Wie fih ein ieder Knabe, in tcıner Celle 
Rammer, verhalten foll. Morgens früh, wenn man imntel 
ien fie auffteben, und ihre Kammern vfifen haben. — Die Händ 
gen, und den Mund follen jic täglich rein mafden, die Haare 
men, und Die Schuhe reinigen. — Die follen ihre Bücher mul 
vätbe, fleißig verzeichnet, beyfammen und jederzeit zur Hand habı 
Ste follen nicht, in den Gellen, oder Kauımern, Zujanmenlünfte 
ten und fhwagen, oder andern Unfug treiben, noch, in eines u 
Kammer, Ichlaten. — Ein jeder fol, aus feiner Gelle, oder Ka: 
imgleichen in bdiefelbe hinein fill gehen, und die Thüren nicht ze 
gen. — Zu der Zeit, wenn man ſtudieret, foll keiner fingen, 
auf andere Art, die andern verhindern — Keiner joll Unrubt 
hen, groffed Laden, oder Geſchrey anrichten. — Es fol feine 
andern Schaden thun, noch Die Gefäße, die ex gebraudet, ausid 
oder zerbrechen. — Keiner fol einen Degen, in feiner Gele. 
ſtammer, haben, jondern ihm einem Lehrer aufzubeben geben, ! 
len auch fein brennendes Licht Darınne haben. — Es ſoll au 
aus feiner Kammer, etwas zum Fenfter berauswerfen, oder a 
Ben. — Auf den Abend foll ein jedes, zur beftimmten Stund 
fhlafen legen. — Ehe gie einfchlafer, follen ſte ſich wiederum eri 
was fte denfelben ganzen Tag gexedet, getban und gelernet babı 
Boͤſe Gott abbitten, und für das Gute ibm Danfen. — Wenn j 
ziehen, follen fie nichts mit fi nehmen, was in die WBohnur 
Kammer geböret, darinne fie geweien find. 

5.5. Wie fte fih, über Tiſche, verhalten follen 
fie die Mahlzeit anfangen, fol derjenige, dem es befchlen iſt, d 
bet, mit laxter Stimme, langfam und andächtig ſprechen, bie 
aber follen ihm, mit dem Herzen und Gemüthe, ſtillſchweigenl 
beten. — Den befoblen wird, über Ziiche zu lefen, der ſoll la 


verftändlih, und, mit lauter Stimme, leſen. — Mittags fol 
hiſtoriſchen Buche: der h. Schrift, abends ein lateinifches Hiſtori 
das fie alle verſtehen können, gelefen werden. — Dem Lecte 


die andern aufmerkſawm aubören, daß zugleih, wie der Leib ı 
Speife gefättiget, <lfo auch das Gemüthe genähret werde. — € 
len uicht eulfertig, cher haſtig eſſen, oder trinken, und afle Un 
keit im Effen verineiven. — Sie follen die Portionen gleid ı 
und fie ordentlich, ohne lange zu wählen, wie fie vor ihnen 
ans der Shaei aeianen. — Es I au; der Trauk glei uut 
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uaperden, und feiner dem andern autrinten. — Brodt und Fleiſch 
Ba ie nicht vom Zifihe hinmegtragen, e8 fey denn für einen Kran» 
auch fonft keine Speije, oder Trank in die Schule bringen, noch 
yon lafien. — Es foll auch feiner das Brodt, fo er nicht aufiffet, 
eiden, noch fonft damit ungebürlih umgeben. — Die Zifche, 
ber, Tiſchtücher und Handquelen follen fle nidyt zerbrechen, oder zer 
meiden. — Wenn die Mahlzeit geendiget iſt, follen fie Gott Dant 
Bm, und hernach, in der Ordnung und Stille, hinweggeben. — 
.8. 6. Wie fie fib, Inden Säulftunden, verhalten 
Ben. Ehe fie zu der Lection kommen, jollen fle zuvor, für fi 
M, diefelbige durchleſen, und anmerken, was jie nicht verftehen. — 
® follen zu der beſtimmten Stunde, ohne Fehl, in der Schule feyn, 
d, ohne Erlaubniß des Kehrers, nicht megbieiben. — Den Anfang 
fie, mit einem chriſtlichen Liede, machen. — Es foll ein jeder, 
‚Heinem Orte, ſtill figen, Dem Lebrer mit Fleiß zuhören und auf: 
wen, und nit mit einem andern reden, oder fremde Händel trei- 
R. — Ein jeder foll fein eigen Bud bey fi haben, darinne nadı- 
wu und Acht haben, wie das erflärer wird, was er nicht verftund, 
Weiten, ob das Uebrige fo erfläret wird, wie er es verflund. -- 
® follen auch Bücher, von reinem Papiere, bey ſich haben, und das 
wi ungeheißen darinne anmerken, was fie noch nicht gewußt haben, 
Dt aber an den Rand des Scriftftellers, oder zwiſchen den Zegt, 
weißen. — So ihnen etwas Dunkel, oder zweifelhaft bleibe, oder ſie 
d Lehrers Sinn nicht recht nefaffet baben, follen fie ibn, nad der 
wien, um meiteren linterricht, bitten. — Wenn ihnen zu reden bes 
Wen wird, follen fie, mit lauter Stimme und verftändiih, ohne Stot- 
a und lebereilung, reden. — Wenn ihnen, etwas auswendig zu 
nen, aufgegeben wird, follen fie es, aufs genauefte, lernen, und, bey 
u Hecitiren, nicht in Das Buch fehen, oder fi einhelfen laſſen. — 
an einer gefragt wird, und antworten muß, foll ihm keiner etwas 
blafen. — Benn die Lerrion vollendet ift, foll ein jeder FH und 
Bar wieder in feine Celle geben, und entweder gleich, oder, fo bald 
möglich iſt, Die Lectton wiederholen. — Wenn, in der Lection, 
Stöck aus einem lateiniihen, oder griechiſchen Schriftfleller trac» 
t worden ft, foılen ſie erit ſehen, ob fie nun alles recht verfleben, 
d mas dabed angemerfet worden iſt, behalten haben: wo es ihnen 
x entfullen ift, fellen fie, in dem Tagebuche, nadfeben, und bernad 
I ganze Stüd uch ein paarmal leſen. — So es aber ein Stüd 
5 einer Wiffenſchaft gewefen if, ſollen fte daſſelbe, erſt im Buche, 
mach verichirdentfich in den Gedanken, fo lange wiederhohlen, bi® 
es in der Gewalt haben. — Un den Tagen, da feine Rection if, 
en fie ton, fo Fe fonft ſtückweiſe und einzein wiederhohlet baben, 
23, nach Der Reihe, wierirhoblen. 3. &. eine ganze Mede aus dem 
ers, zin aanıcd Capitel, oder ganzen Theil der Tbeclogie, u. f. w. 
So idnen etwas ſchwrer zu mertien fällt, ald in feltnern, und doch 
rfreürdigen, hebräiſchen, „riewifeben und lateinifhen Wörtern, Ra: 
n ven Derionen. Dertetn, Zabhien u. ſ. w. mögen ſie ed auf ein 
pier ſchreiben, vor ſich legen, oder aniteden, und eine Weile an 
n Orte laſſen, daB fic oft daran erinnert werden. — Sie follen 
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ern müplider und angenehmer mahen wird. — Sie follen fi nicht 
Den Köfinnen, oder andern gemeinen Geflnde in der Schule ge» 
, umd mit ihnen bekannt und gemein mahen. — Des gleichen 
m fie, weder bey Tage, nod; bey Nacht, aus der Schule heimlich 
ei oder fi bey Geſellſchaft finden laffen, noch, ohne Vorwiſſen 
E Sebrer, Boten irgend wohin abfertigen. — Lügenbücher, ſchändliche 
alle dergleichen Schriften, die ihnen weder, zur rechten Erkennt 
und Uebung in der Religion dienen, noch fonft von Dingen, die 
Der Schule gelebret werden, handeln, follen fie uicht fefen, auch 
je fo wenig, ald unzüchtige Gemählde, in ihren Wohnungen has 
— Benn fie, aus der Schule, zu fremden Leuten, zum mau ⸗ 
Axzea oder dergleichen berufen werden, ſollen fie es abſchlagen. 
Sie jollen nie, ohne beſondre Erlaubniß des Lehrers, eine Nacht, 
ex der Schule, fib aufpalten. — Wenn ihnen nit Vacanz gege- 
D folen fle weder fpapieren, noch fpielen. — Sie follen, weder 
Rıarten, noch Bürfeln, jpielen, aud alle Glüdsfpiele, und bey des 
=s nur auf den Gewinnft abgeſehen iſt, fehledhterdinge meiden, 
nur folhe brauchen, die eine ergögende Uebung des Leibes und 
Berftandes baden. — Sie ſollen aud nicht, um Bücher, oder des 
*, fpieien. — Sie follen die Band nicht befleden, noch die Tiſch⸗ 
iker, oder Tafeln, mit Meffern oder andern Dingen, zerkrahen: auch 
Den Gebäuden nichts zerbrechen noch verderben, noch einigen Scha- 
thun, deu fie ohnedieß wieder zu erftatten, fhuldig feyn würden. 
Ohne der Lehrer Vorwiſſen und Willen, jollen fie keine Bücher 
en, no Kleider machen laſſen. — Sie follen aud weder Geld 
| gen, no wegleihen, aud fein Bud) einem andern verkaufen, oder 
haufen, und mit allem, das fle baben, nicht als mit ihrem willfüht- 
Rügen Gigenthume, (wie es auch nicht ft) fondern, als mit ihren, bloß 
Gebrauce, erhaltenen Dingen, umgeben. — Ginen Fremden fol- 
{n fie meber mit zu Zifche bringen, noch in ihrer Celle, oder Kam⸗ 
ir haben, es fey ihnen denn von dem Infpector srlaubet. — Bas 
der Schule geſchiehet, davon follen fle außer Derfelben, zu anderer 
Beleidigung, nichts ihwagen. — Nebſt der Obrigkeit, Kirchendienern, 
een, Gütern, Vormündern, ſellen fle auch allen alten und ſonſt 
ehrbaren Peuten, jo ibnen begegnen, alle @hrerbietigfeit und H8 
erjeigen. — Sie follen niemand, er fey auch noch fo gering und 
arm, mit der That oder Worten, verachten, niemand grob begeguen, 
gegen alle Menſchen beſcheiden, dienftfertig und boͤllich fi bezeigen, 
und fin dadurch gefällig machen. — Sie follen keine falfhen Schlüffel 
Yaben. — leberbaupt follen ſie fib allzumal unfträflih erweifen, als 
Die zuvorderſt Gott, dem Allmächtigen, wahrbaftige Gottſeligkeit, der 
Obrigkeit und Kerrihaft ein dankbares Gemüthe, uab den Lehrern 
Bolge und Geborſam, nicht allein mit Worten, jondern auch mit Hand» 
gelöbniffe, zugefanet haben. — 

4. 10. Bon dem Amte der Famulorum. Die Famuli fol- 
ben jedesmal, auf beftimmte Zeit, die Glocken lauten, und damit ein 
Zeichen geben, wenn die Knaben aufiteben, zu Tiſche, oder ſchlafen ger 
Yen; au wenn fie, zu ipielen, oder ipagieren zu gehen, uufbören ſol ⸗ 
len. — Sie jollen die Tiſche, zu rechter Zeit, bereiten, and, ohue Bor- 
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wiffen der Lehrer, nit aus der Schule geben. — Rab dem Ei 
ſollen fie nicht alsbald alle hinmeggehen. — Aepfel, Bien, 9 
und dergleihen follen fte in die Schufe nicht bringen, oder kriı 
laffen. -—- Heiniliche Briefe follen fle aus der Schule nicht tragen, 
fhiden. — Die Geietze der Schule follen fie, glei allen andern € 
[ern, halten. 

&. 11. Bon den Shulftrafen. Diefe Geſetze find Re 
feſt zu balten; jo aber iemund darmider handeln würde, foler ge 
jer werden. — Die Strafen jollen fen: 1) ernſtlicher Berweis 
Unrechten, und Verwarnung für härtere Strafe; 2) Entzi F 
Ordentlichen an Speiſe, Tranke, und Freyſtunden. 3) 

4) Degtadation. 5) Carcer. 6) Endlich Aueftoßung aus er KA 

8. 12, Bon Berlefung der Sähulgefege Damit 
aller Entſchuldigung, mit der Unwiffenheit, in Anfehung diefer 
ſchrift, vorgebeuget, und der Weg zur Wetsheit, Zugend und ? 
fahrt den Schülern deſto bekannter ſeyn möge: if vorflebente 
ſchrift wierteljährg, mit beygefügter, nachdrücklichen und bemeg 
Vermahnung, Öffentlih abzulefen. 


- [nn —— — en a 


b. Erneuerte Schulordnung für die lateinifchen & 
fchulen der Ehurfächfifchen Lande.*) 


Vorrede. Es tit keinen Zweifel nnterworien, daß. ohne gottcäfurchiige, q 
mgendhafte und wohlgelittete Minuer. weder die Kirche, noch das gemeine Weſt 
segieret und erbaften werden kann. Da diejelben aber, ohne guten Unter 
Muge Difetplin, bey der Jugeud, nicht zu erwarten Nud; fo Kat mau zu al 
ıen, die Nothwendigkeit der Schulen erfannt, und ihren Nußen gerühmet, a 
jelbeu, vornehmlich die höheren, mit befonderen Privilegien verfehen, damit 
Männer deſtomehr Luſt haben möchten. Die befchwerlicdhe Arbeit des Unter 
übernehmen, die Jugend aber Liebe zu den gelehrten Wiffenfchaften gewönn 

Es ift aber auch, aus beitändiger Grfahrung, gewiß, daß auf den hohe 
len. von den beten Lehrern nichts tauglicded, bey der Jugend, ausgerichtet 
kann, wenn fie nicht, in den niedern Schulen, durch Erlernung ber Gprad 
der Anfangsgründe von den Känſten, gut vorbereitet iſt. 

Dra es nun die NRothwendigfeit erfobert, auch tu dieſen Landen, Die ber 
bandenen, beilfamen Schulordanugen, und, von Zeit zu Zeit, ergangenen 
zu deſto genauerer Befolgung, theils zu erneuern, theils, jegiger Berfafiung 
händen nad, einzurichten, und auf das nachdrücklichſte einzuſchärfen; fo IR, 
Abficht, zuvörderit eine erıteuerte. genauere, und den gegenwärtigen Zeiten ; 
Drdnung, fowobl für Die drey Churfürſtl. Land⸗ ald auch für die lateiniſche 
ihulen, aufgefepet worden. In folder IR nicht nur alles, was, durch al 
der Schulen, gelchret werden fol, beftimmet, fondern au die Urt, wie | 
leichteiten und fruchtbarften gelehret werden könne und mäfle, Deutlid, au 
unt zur Aueübung bequcm eingerichtet und befchrieben, Darneben aud eine « 


) Refonters gedrudt Dresden, 1773, aud) ın der Zweyten —— D* 
Augustei oder andermeit verm. Corpus Juris Saxoniel ete Abt}. 
1806) 5. 107 ff. 
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ftige Disciplin verordnet, durch welche die Jugend zur thätigen Botted- 
zu allen Tugenden gewöhnet, und dem gemeinen Wefen braudbar gemacht 
n. 
mit, im ganzen Lande, eine Gleichheit in der Lehrart gebrauchet werben 
at man die Borfchrift davon für gedachte Churfürfti. drey Landſchulen mit 
lateinifchen Stadtſchalen, und diefe ſaͤmmtlich in eine Verbindung fepen 
lchergeſtalt wird den Schullehrern in jenen, mit den Lehrern in Dielen, 
von denen in den kleinern Städten, denen in den größern, deito leichter 
de zu arbeiten feyn, und werden die Kaaben, wenn fie aus einer Schule 
te kommen, immer einerlen Grundfäge und Methode antreffen, und fi 
die Lehrart finden fönnen. 


PB I. Bon der Wahl und Prüfung der Schullehrer. 


Wenn die Jugend in einer Schule, zu Gottes Ehre untl 
:inen Beſten, erzogen werden ſoll, iſt zuvoͤrderſt die Anſtel⸗ 
tiger Lehrer erforderlich. Jede Obrigkeit, welche, in einer 
as Recht hat, Schullehrer zu berufen, und zu verordnen, wird 
red Gewiſſens wohl wahrzunehmen und zu bedenken haben, 
ieſes Recht von Gott und hoher Landesobrigkeit, nicht um 
vatnutzzens und Anſehens willen, ſondern darum erhalten 
mit Die Schulen deſto beſſer mit Lehrern verſorgt werden 
wenn fie von denen verordnet würden, denen am weiten 
legen feyu muß, daß ihre eigene und anderer Einwohner if« 
B Kinder wohl unterrichtet und gezogen werden: da fie, im 
ile, durch üble Beſetzung der Schulftellen, unfägfichen 66» 

und fih die ſchwereſte Derantwortung, vor Gott, dem ger 
Beien, und ihrer eigenen Rachkommenſchaft, zuzieben, aud 
ch gute Beregung folder Aemter zu erwartenden befondern 
elbit berauben würden. Demnad ioflen die Obrigfeiten, bey 
ediaun; Dergleihen Aemter, fih nach tüdhtigen Perfonen um- 
nd allezeit auf folde ihre Abficht richten, von denen fie zu. 
wiſſen, oder zuverläßig erfahren haben, daß fle nicht nur Die 
Bifienfihaft und Geſchicklichkeit, ſondern aud das Zeugniß 
iſtlicher Lebens und Wandels haben, darneben gute, wohlan: 
Sitten, genugfawe WRunterkeit, Geduld und Sanftmuth be 
3ey den jür die untern @laffen, darinne die Kinder lejen ler 
‚mmten Lehrern, ift hiernächſt, jonderlid darauf, mit zu ſehen, 
ine gute, belle und angenehme Ausfpradye haben. 

Dumit die Wahl deiic beffer vorgenommen werden föune, 
‚ der dazu in Vorſchlag kemmt, vorber eine Probe, in Ge 
des Pfurrerd und Superintendenten, in der Schule, ablegen, 
de Vorlefungen über die Stüde, welche er zu treiben haben 
ten damit man ſehen fönne, ob er die Sache recht verftebe, 
n koͤnne. 

Nach erhaltener Beſtätigung, ſind die Schullehrer, bey der 
ben Einweifung in ihr Amt, zugleich auf die Verordnung 
n Amte, der Lebre, und der Zucht, biernähft die Schüler an 
:bühreuder Achtung, Liebe und Behorfam, eruflic anzuweiſen. 
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Cap. II. Bon dem Amte der Schullehrer überhaupt. 


$. 1. Tie Schulichrer jollen insgefammt gottesfürchtige, ugen %- 
bafte Leute ſeyn, welche ihren Scütern, mit gutem Exempel, sorew 
ben, und dadurch, wie auch durch fleißiges Gebet für fid und de 
Schüler, den Segen Gottes zu erlangen ſuchen. 

8.2. Sie follen fi, mit allem Zleiße, auf ihre Lebrftunden :r 
bereiten, um fie, Der Fähigkeit der Schüler, und der Vorfchrift gemif, 
einzurichten, und Darinne defto munterer und gefchwinder handeln zu 
fönnen. Diejenigen infonderheit, jo mit den kleinen Knaben zu thus 
haben, follen nicht glauben, daß fie dergleichen nicht wöthig bütten, 
iundem es fait schwerer ift, ſolchen Knaben etwas faßlich zu masın, 
aud gut zu catechifiren, als größern und geübtern etwas beyzubne 
gen: weldes, ohne befondere Borbereitung auf jedes Stüd, fe mn 
die Kinder alſo lehren fol, auch von den Gefchidteften, nicht geide: 
beu kann. 

8. 3. In den Kebritunden, follen fie fih, zu rechter Zeit, eınin: 
den, und fie, vor der beitimmten Zeit, nicht fließen, auch biefelben 
lediglich, mit dem Unterrichte, zubringen, nit mit den andern Aut 
genoifen fchwagen, fich nicht herausrufen, und die Schüler allein, I 
fen, oder etwas Fremdes vornehmen. 

8. 4. Sie follen auch, ohne wichtige Urfache, Leine Lehrſtunde 
verfäumen, oder verreifen, e8 geſchehe denn, mit Vorwiſſen der Jnipe- 
toren und des Rectors, welcher dafür forgen wird, daß die Lehrſtun⸗ 
den, durch einen andern, gehalten werden. 

8. 5. Freundlichkeit und Geduld ift ihnen nöthig, um den Schi 
fern Luft zu machen, und fie dabey zu erhalten. 

8. 6. Der Unterſchied ibrer Schüler, und was jeder für Zäh- 
feit und Gefchidlichkeit bat, muß ihnen befannt ſeyn, Damit fie einen 
jeden aurechte und weiter helfen, auch, feiner Fähigkeit und Ziffer 
haft gemäß, fragen und lehren können. 

8. 7. Sie follen nicht mit einem allein fi zu thun machen, 
fondern im Fragen oft und unverſehens abwechſeln, damit alle in da 
Aufmerffamteit erhalten werden. 

5. 8. Auch find die Knaben zu ermuntern, daß fie ſelbſt fleihig 
fragen, wenn fie etwas nicht veritehen, oder ſich nicht forthelfen koͤn⸗ 
nen; dagegen Die Lehrer ihre Kragen freundlih aufzunehmen und zu 
beantworten haben. 

8. 9. Weder Gunſt noch Haß muß bey Lehrern vorwalten. Gie 
find ſchuldig, alle Schüler, als ihre Kinder, zu lieben, an allen das 
Gute zu loben, und das Böſe gehörig zu beftrafen. 

$. 10. Eie werden die Schulordnung fleißig zu lejen, und ie 
darnach zu prüfen haben, ob fie derfelten in allen Stüden gemäß fit 
beweifen, auch fleißig ſtudieren, um ſich immer gefchidter zu ihren 
Ante und zu weiterer Beförderung zu machen. 


Cap. III. Bon den Amte des Reetors. 


8. 1. Der Hector Toll oft, und vorzüglih die Wichtigkeit feines 
Amtes, und den Nupen deſſelben für die Kirche und Das gemeine 





| 
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Veſen, wie auch die große Verantwortung, fo er auf ſich hat, beden- 
wen, damit er feine Schule, mit defto mehrerem Eifer, Fleiß und Zrene 
m zegieren fuche. | 

8. 2. Gr fol fein Anfehen nur, zum Beften der Schule, zur 
Erhaltung der Einigkeit unter den Schullehrern, und ihres Anſehens 
vey der Jugend, auch zu guter Zucht und Ordnung unter den Schü⸗ 
ern, brauchen, und, weder durch Thaten, noch durch Worte, feiner 
Umtögenofien Anfehen fchwächen, noch es, von den Schülern, auf ir 
end eine Weile, fhwächen Iaffen, oder angeben, daß fie ihnen unge- 

am find, oder fie, auf eine andere Weiſe, beleidigen. 

4. 3. Er foll feiner Eollegen Zehler bey andern entfchnldigen 
md verbergen, jedoch bey ihnen ſelbſt zu beſſern ſuchen, hiernähft auf 
hre Lehre und Leben fleißige Auffiht haben, aber nur, um ihnen 
yarinne zu belfen, und fie, Durch feine Erinnerungen, zum Rußen der 
Schule zu ermuntern. 

5. 4 Die Knaben, fo ex in die Schule aufnimmt, fol er fleißig 
schfen, um ihnen ihren rechten Drt anzumeilen, und darinne feine 
Bunft vorwalten laffen. Die aufgenoinmenen Knaben follen ihm und 
vem Schullehrer, in deſſen Glaffe fie kommen, in Gegenwart der gan- 
en eifle, verfprechen, daß fie fromm, fleißig und gehorſam feyn 
sollen. 

4. 5. Gr fol fi öfters, bey den andern Schullehrern, nah den 
Ruaben erkundigen, wie fie zunehmen, und ſich verhalten, damit er 
ilezeit Rechenſchaft Davon geben könne. 

8.6. Auch iſt von ihm alle mögliche Sorge anzuwenden, daß 
fein Schüler auf die hohe Schule ziehen möge, der nicht dazu genug» 
am geſchickt ift: bedürfenden Falls, foll er den Eltern, oder Bormän«- 
dern den Innhalt deß unter dem 24. Zul. 1769 bierunter ergangenen 
höchſten Generalis,*) voritellig machen. 

8. 7. In den ZJeugniffen, bat er die Wahrheit, nah feinem 
beten Gewiſſen, zu jagen, und nicht unverdientes Lob zu ertheilen. 


Cap. EV. Bon dem Amte ber übrigen Schullehrer inſonderheit. 


8. 1. Die andern Säullehrer ſollen den Rector chren, ohne fein 
Borwiflen, nicht ändern, ihn, in der Lehrart und fonft, wo fie es be» 
dürfen, um linterricht und Rath bitten, aud alle unter einander einig 
und friedlich leben, einander nicht beleidigen, oder Abbruch thun, und, 
'o fie fib, von einem ihrer Amtögenoffen, beleidiget halten, fi ver 
ſöhnlich bemweifen, und den Rector erfuchen, die Sache gütlich zu ſchlich⸗ 
ten; fo aber dieſes fruchtlo® abliefe, Die Sache an die ganze Schul» 
‚nfpection bringen: Dergleichen auch gefheben foll, wenn einer oder 
mebrere Schullebrer wider den Hector felbft billige Beſchwerde hätten. 

8. 2. So der Rector, oder einer unter den Bollegen merfte, daß 
ein Schullehrer den Schülern unrichtige, falſche Lehre beybrächte, fol 
der Rector ihn zurörderſt darüber befragen, und zu rechte weifen; fo 
er aber dabey verharret, e8 den Inſpectoribus anzeigen. 





) Cod. Aug. contin. Abıy. I. ©. 247. 
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$. 1. Dieweil es nötbig, und. 
den drey Land» als den Iateinife 
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nde, eine Schufe wirklich in fo — 










28. Kurfürftl. Sachſtſche Schulorbuungen, 1773. 653 


Rufen der Schüler, zu ſchwer würde, der Rector die Klugheit haben 
Küßte, in der Lehre, eine Stufe zurüdzugehen. Jedoch hat er, ſolchen 
%, fi) mit den übrigen Schullehrern bierüber zu vernehmen, und 
iges, nebſt ihnen gemeinichaftlih, mit Beyfügung dienlicher Bor 
ge, der künftigen Einrichtung und Wiederberftellung halber, der 
Shulinfpection fhriftlich worzutragen, und von derfelben hierauf wei⸗ 
Be Anordnung zuodrderft zu erwarten. 

8. 3. Dieweil e6 fi) aber zutragen fann, daß einige, in der 
fen Glafie, find, welche, durch ihre natürliche Fähigkeit und Fleiß, 
wohl in den LZehrfiunden, ald außer denfelben, und für fi, es fo 
wit bringen, daß ihnen höherer Unterricht dienlich wäre, fo follen die 
kectores die befondern Lehrftunden, fo in den Stadtfchulen gewöhnlich 
ad, dazu anwenden, au, nad der in befagter Fürften- und Land⸗ 
Oulordnung angezeigten Art, ihnen Anleitung zum Privatfleiße geben. 

9. 4. In welchen Stadtfcyulen nun, in der oberften Claſſe, nad 
er Borſchrift für die zweyte Claſſe gemeldeter drey Landſchulen ge 

rest wird, da fol, in der zweyten, die Vorſchrift für jene dritte 

e, beiolget werden. Wo aber auch diejelbe, wenigſtens vorjego, 
it Statt bat, und von jolder Schule die Schüler nicht unmtittel- 
ar auf die liniverfität ziehen, fondern nur auf die drey Land⸗ und 
ndere große Schulen vorbereitet werden, da joll, in der erften Elajfe, 
as gelehret werden, was, in den drey Landſchulen, in der dritten 
Mafle, zu lehren verordnet if. 

8.5. So viel aber die Clafſe betrifft, welche noch niedrigen 
Interricht bedarf, fie fey glei in einer Schule Die andere, oder dritte, 
der vierte, oder auch in kleinern Städten die erfte, fo follen die 
Benuliehrer in derjelben und den übrigen, ſich nad) folgender Vorſchrift 
u richten, angewiefen werden. 


Cap. VE. Bon dem Unterrichte in der Religion. 


8. 1. In der vierten Ordnung, und bey den Knaben von die⸗ 
er Stufe, foll das Chriſtenthum, nad dem dresdenifhen Catechismo, 
lehrer werden, und beziehet man fih jowohl hierbey, als in Anfe- 
ang des noch niedrigern Claſſen, überhaupt auf Die befondere Schul» 
sdnung für die deutſchen Stadt: und Dorfihulen der Ehurfächflichen 
!ande, in welcher dasjenige, fo die unterflen Schüler der lateinifchen 
5tadiſchulen zu lernen haben, mit vorkommt. 

5. 2. Der Lehrmeiſter Soll zuerſt, in jeder Stunde, einen der 
intern Schüler dad Stüf des Meinen Rutherifchen Catechisſsmi, als ein 
Bebor, Artikel, u. f. mw. auswendig herſagen laffen, davon Die Erklä⸗ 
ung in dem größern vorgenommen werden toll. Ueber daffelbe fol 
s ihn jelbft, oder einen andern von feiner Gaitung kurz befragen, ob 
ı den Verſtand davon recht inne babe, und darauf zu Dem größern 
latehiömo gehen. 

8: 3. Hierauf foll er die Frage, fo an der Weihe int, vorlefen 
offen, und erſt die Worte derfelben, mo c6 nötkig ift, Furz und mit 
uber: ganz gemeinen und den Knaben vefannten Worten, erllären, 
ud, wo c6 ſeyn kann, Die Grllärung aus des darunter geſetzten Sprü 
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mexrtlihen Ehrerbictigfeit, fagen, um fie auch den Knaben einzuflößen, 
obdenn können fie binzufeßen, daß man auch wiffen, und fleißig ler» 
Wen müfle, was er von uns getban haben wolle, und DaB diejed aus 
Geboten erlernet werden fünne, die er felbft gegeben hat. Dars 
uf nehmen fie dad Hauptſtück von den Geboten Gottes vor, und nad 
.. felben die übrigen. Sie ınüffen jih aber, vor allen Dingen, an⸗ 
‚gelegen ſeyn laffen, den Knaben die Worte vecht leicht und deutlich zu 
lären, damit fie nicht lernen, was fle nicht verflehen, auch, wo fie 
x anzeigen, welde ii Empfindungen beflehen, als, im erften Ge⸗ 

Vete, die Liebe und Furcht Gottes, auch Das Vertrauen auf ihm, durch 

Mgempel, als, von der Liche und Furcht ihrer Eltern, Geſchwiſter 

wf. w. ingleihen von den Bertrauen auf ihrer Eltern Büte und 

‚ wenn fie jelbige um etwas gebeten haben, fie dahin zu bringen 
ſechen, daß fie ih der Art von Empfindungen deutlih erinnern, 
welche durch dieſe Worte angezeiger werden. Boben fie diefelben auf 
den Grund folder Empfindungen führen, und zeigen müflen, daß Die 
Urſachen, Gott zu lieben, zu fürchten, ihm zu vertrauen und zu ges 
berchen, viel arößer And, ald bey den (Eltern. Hierauf zergliedern fle 
das Erklaͤrte in kleine und etlichemal veränderte Fragen, und halten 
Bamit fo lange an, bis die Kinder alles recht beantworten. 

$. 11. Das aljo abgehandelte Städ wird ihnen, auswendig zu 
lernen, aufgegeben, und, in der folgenden Stunde, werden einige, 
außer der Ordnung, etwa der vierte Gpeit des ganzen Haufen® auf 
gexuft, um e5 berzufagen, diejenigen am öfterfien, von welchen man 
weiß, daß fle entweder die langfamften, oder die nachläßigſten, oder 
die leichtfinnigſten find. 

6. 12. In die legte Drdnung gebören diejenigen, fo noch nit - 
leſen fönnen. Ob nun wohl die Kinder auch zu Diefer Claſſe einen 
Anfang von der Erkenntniß Gottes mitbringen follten, fo lehret do 
die Erfahrung, das die meiſten von diefer Gattung, wenn fle in die 
Schule gebracht werden, nichts, als Worte, mitbringen, Die fie nicht 
verfichen. Demnach follen die Lehrer, in biefer Claſſe, thun, ale wüß⸗ 
ten die Kinder noch gar nichts, und verfuchen, ob, und wie fie ihnen 
begreiflih machen Lönnen, daß ein Bott fey, den fie lich haben, fuͤrch⸗ 
ten, und mit Gehorfam, ehren müflen. Dazu tft feine andere Methode 
möglih, als die, bey der vorigen Claſſe, angezeiget worden if: nur 
daß bier, weil dieſe Kinder, auch von menſchlichen Dingen, nog fo 

wenig en noch wehrere Ginfalt und Leichtigkeit, in deu ragen 
$ 










und Deyfplelen, gebrauchet werden muß. 

. 13. Benn fie ihnen Sprüche der Schrift beybringen wollen, 
follen fie nur recht leichte wählen, die fie am erften verſtehen lönnen, 
und barinnen wenig Worte vorkonımen, die einer Erklärung, am we 
nigfien einer fchweren, bedürfen. So bald die Kinder zu leſen an» 
fangen, müſſen fie ihnen die Gebote, den Glauben, das Gebet des 
Herin, und die gelernten Sprüche, zur Uebung im Leſen, zuvörderſt 
vorlegen. 

Wenn der Eutehismus, wenigſtens Die drey erflen Haupt⸗ 
Rüde, auf diefe Art abgehandelt, und den Kindern bevgebracht worden 
find, fie auch wohl indefien einen Anfang mit Lejen gemachet haben; 


Dinge worfommen 
Sen Bat darauf zu feben, da| 
dem rechtem Aecente 


—— ganz lutz und die Kpeile } d 
nigem die — und — 
Reh hie cn 
‚eBen, et p 
und beichließet 9— einer kurzen * 
$. 4. So viel aber Die 
Schullehret feine Elaffe, zu 
te biblifhen Pifterien, gen: 
verfaffet, ein oder zwenmal vı 
auf, nad catecetifher Art, in Zur; 
Schüler folhe beantworten fäffen, fo N 
um fle, aus dem Kopfe, erzählen , 
legenheit nehmen, die Kinder zur Go: 
mabnen. 








ip VAII. Bon bem — 


$. 1. Da fich die obern 
et möglich Dr will, nad der Schu 
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ichten haben; fo fol, in der vierten Claſſe, die lateiniſche Sprache 
n Knaben alfo getrieben werden: 

& 2, Eritiih fol wöcentlih viermal, Montags, Dienflags, 
merſtags, und Freptags, vormittags, eine Stunde, oder die Zeit, 
Be nach dem Gebete, Bibellefen, und dem Unterrichte im Chriſten⸗ 
me übrig bicibet, ald die man nicht genal beftimmen fann, Die 
miſche Grammatik des Gellarius alfo gelchret werden, dag man Die 
mtlichen paradigmata wiederhohle, Die anomalifhen dazu füge, die 
win erkläre, und mit Exempeln erläutere. Zu Ddiefen Exempeln 
wa qute, leichte, Sateinifche Sprüche, aus der Bibel, oder den la: 
kihen Poeten, und andern Schriftilellern, genommen werden, welche 
Rnaben, durch Auffchreiben, lernen müſſen. Nach den lateinifhen 
myeln, zum Verſtande und zur Erläuterung der Hegel, follen Die 
se, von ihnen, einige deutſche Sprüche und Formeln überſetzen 
a, damit fie fihb aub an die Anwendung der Negeln gewöhnen, 

Sönnen ihnen auch einige folche deuiſche Formeln mis nah Laufe 
w, daB fie von ihnen überichet werden. 

8. 3. An den übrigen beyden Tagen iſt eben diefelbe Zeit gu 
cuung Der griehifchen Sprade anzuwenden. Die Lehrmeifter follen 
Raaben erſt lefen lehren, welches ohne Buch alfo gefhehen kaun: Sie 
iden zuvoͤrderſt Diejenigen Buchflaben, welche mit den lateinifhen 

große Aehnlichkeit haben, groß und Mein, an Die Zafel, ale: 
. H. B. Z. {. M. u. u. |. w. zeigen die fleine Abweidhung der 
sen, und fragen daraufmehrere, ob fie fic kennen. Hernach —* 
ſte die mehr verſchiedenen, ad: d. y. 5. Are uf. mw. Das 
mal etwa drey oder etwas mehrere, nebſt der Bedeutung, nach 
lateiniſchen, und laſſen fie, bis zur folgenden Stunde, an der 
I Reben, damit fie die Knaben fo lange vor Augen haben. In 
folgenden Stunde, laſſen fie die Knaben, die angefchriebenen Buch» 
a etlihemal für fih abjchreiben, löſchen hernach Die lateiniſche 
ift au der Zafel aus, und fangen an, zu fragen, ob fie die Be⸗ 
ung der griechiſchen fagen können, oder fodern etlihe auf, daß fie 
Bedeutung dazu fchreiben follen, und, wenn ſte falſch fchreiben, 
en fle, wer es beſſer weiß. Endlich Idichen fie auch die griechiſchen 
‚ and jagen den Knaben bald den Namen, bald die Bedeutung 
griedifhen Buchſtaben, und laffen die Buchſtaben jchreiben. Eben 
erfahren fle mit den übrigen Buchſtaben, nehmen endlich alle zus 
nen, und üben die Knaben im Anjchreiben. Auf diefe Art wer 
fie, in wenig Stunden, die Buchftaben fertig wiſſen. 

$. 4. Sodenn lehren fie die Figuren und Bedeutung der Actente 

Spiriivum, und, wenn fie darauf Die Knaben, ein paar Stunden 
Bejen geüber haben, fo gehen fie zu dem Decliniren. Den Anfang 
Jen AÄe mit den articulis und Dem pronomine indefinito, vis, nm, 
H jene, den Grund zur eriten und andern Declination, durch Diefes, 
dritten, zu legen, und verbinden endlich die Declinationen von bey» 
snfammen. Wenn Die Knaben dieſes und die dharacteriftifhe En» 
a von bepden recht gefaffet haben, it die Declination der substantivo- 
und adıectivorzun leicht, welde fie aljo lehren und üben müſſen, 
fie gang auf die Artidel und das pronomen, is, gebauet wird. 


42 





058 23. Rurfüritl. Sachſiſche Schuleorbuungen, 1773. 


Die wenigen Abweidyungen werden hernach auch leicht gefafle. 
den Knaben aufgegeben wird, etlihe Wörter in jeder Declinatio 
nah gu formiren, und aufzuſchreiben, fo werden fie biefelben 
und ficher fernen, ehne daß fie felbige, nady der gemeinen Gewol 
auswendig lernen dürfen, und es wirb dadurch das unver 
und unmüße, ja ſchaͤdliche, mechanifche Auswendiglernen ven 
werden. 

8.5. Wenn die Knaben genugfam darinne geübet und | 
worden find, und jchon während diefer Uebung, werden die lei 
und nothwendigften Regeln, von den Accenten, dem Unte 
der Buchflaben, und der Gontraction der Vocalen, vorgenomme 
durch Decliniren folder Wörter, darinne Gontractionen vorlomm 
läufig gemacht. Darinne fähret man fort, indem man die 
nöthigften pronomina, mit ebenmäßiger Vergleihung der Artidı 
wen läffet, und gebet endlidh au den verbis. Bier leget man 
ven Grund durch das verbum sus, als defien temporäa größt 
Die Forme von den andern Gonjugationen an fi) haben. und 
dieſes gefaflet it, ninımt man das verhum regulare ver. 

8. 6. Indeſſen koönnen den Knaben furze griechiſche Spri 
geihrieden ud abzufdreiben gegeben werden, in welden n 
sıanlıua, pronomina und das verbum z/us vorfommen, die, ' 
Lehrern, entweder felbft gemacht, oder, mit einer Beräuderur 
dem neuen Zeftamente, oder andern Büchern, genommen werd: 
Joh. XVli. ». 5. avım gorlw ı) lor---yawoxwaor. Bon deu 
Worte, fager der Lehrer nur die Bebcutung, und, daß die cı 
fon davon yırwoxw beiße, welches dem lateinijchen cognosco 
lich iſt, und, auf dergleichen Art, machet 26 der Lehrer in 
wenn ein verbum mit vorkommt, und hält fich, weiter dabey ı 
Wenn der Anfang mit dem verbo gemacht iſt; fo fucet ı 
Sprüche, durinnen die tempora vorfommen, welche die KRnabı 
net haben 

$. 7. Um das verbum zu conjugiren, muß man erfilid 
lehren, was die Konjugation für tempora mehr hat, ale die la 
und was fie bedeuten, 2) welche in der Termination übereir 
3) wie fie dennoch, durch die characteriftiihen Buchflaben 
augmenta, zu unterfcheiden find, und A) wie ſie nun von einanl 
leitet werden. Zum andern zeiget man, wa® alle tempora füı 
gen in den Perjonen gemein haben, und nimmt fodenn die 
vor, Die ganz einerfey Endungen, durch und durch, haben, 
praesens und futurum. hernach das imperfectum und den #ori 
aor. A. und das perfectum bis auf Die 3 plural. Hierauf 
man jeden :ypum von dem erften Paare an, läffet darnach 
maten, bis die Knaben eine Zertigfeit befonimen, und nimu 
Die verfttedencen modos vor, u. f. w. “Die paradigmata de 
verborum, und die anomala werden zu der böhern Claſſe verf! 

5.3. Sobald dıe Knaben das paradigma einigermaße 
kann die erfte Epiſtel Johannis vorgenommen, und dadurch d 
matik mehr in Uebung gebracht, auch ein Anfang zum Ueber 
macht werden. Der Lehrer überſetzet einen Vers nach dem 
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läßt ihn ein oder zweymal nach überfegen, hernach analyfiren, 
das Schwerere übergangen wird, fo fie noch nicht geleruet bw 
nad läßt ex die Ueberſetzung lateiniſch wiederhohlen. 
9. Ale Nachmittage wird eine Stunde auf Die Latinitaͤt ges 
und kaun man dazu Hühneri Historias sacras, wie fie von 
zel lateinifch herausgegeben find, nehmen. Erſt foll der Schule 
ine Hiſtorie berlefen laffen, und darauf fehen, DaB es dentlich, 
ı rechten Uccente, und, nad der Interpunction, geſchebe. 
ſoll er fie durchgehen, und die Bedeutung der Wörter fügen, 
ein paarmal wiederbohlet wird. Darauf läffet er ordentlich, 
fſuchung der Gonftsustion, etlihemal überfegen, ferner die vor⸗ 
a Wörter analyfiren, und die Regeln anwenden, wobey 
Be zu halten ift, daß man nicht, durch allzuviele grammtatifche 
und gar zu öftere Wiederhohlung eben derfelben, die Knaben 
lid made und hindere, den Innhalt zu faffen. Der Lebrer 
ich wechſelsweiſe eine Hiftorie, mit aller grammatifdhen Uebung, 
e andere etwas flüchtiger durchgehen, welches um fo viel mehr 
n muß, je mebr er bemerfet, daB die Knaben Luft befommen 
iehmen. — Wenn, durch etliche Verſuche, zu fehen if, daß fe 
:orie wobl überſetzen können, joll er die einzelnen Süße frager 
nit ihnen durchgehen, und lateinifch catedhifiren,, mit Berände- 
t Propofitionen, damit es eine lateiniſche Uebung und Bor 
g zum Screiben wird. Außerdem können, zumal in den be 
Stunden, mit denen, fo es verlangen, nod die Fabulae 
auf eben die Art, oder auch die lateinifchen Evangelia, nach 
nis Ueberjegung. vorgenommen werden. Auch if ein Lleiner 
‚ von der Projodie, au maden. 
10. In der fünften Claſſe, werden die Knaben zu den Sprach⸗ 
n der vierten Gluffe, im Lateiniichen,, vorbereitet, und Die 
lernen die Declinationen und Gonjugatisnen, nebſt den 
en und leichteften Regeln der Etymologie und der Gyntagie. 
11. Erſt müflen fie die Ramen der numerorum und casuum 
n fernen, welches zu erleichtern, man file erſt deutfhe Wörter 
en läßt, um fie auch zu gewöhnen, daß fie die casus im Deut- 
ht unterjheiden lernen, injonderheit den accusatiuum und da- 
den und dem, mit, dir, mid und did, deren Dermengung fo 
lich iſt, und, nicht allein im deutſchen Schreiben, vielen Mißver⸗ 
ordern aud, im Lateiniſchen, den Knaben Schwierigkeit machet. 
muß die erfte Declination fo vorgenommen werden, daß die Em 
der casuum an die Tafel geichrieben werden, und die Knaben, nach 
be, verfdhiedene Egenipel darnach formiren müſſen. Man nimmt 
dörter von Dingen, welde den Knaben befannt, au wohl 
ui jind wodurd fie zugleich eine gute Anzahl Wörter lernen. 
iefer Uebung fraget man fie Die casus, außer der Ordnung, 
ar auf sweyerlen Art; theild jeglichen casum jedes numeri zu 
n, wenn cr gelagt wird, theils ibn zu fagen, wenn er ver: 
wird. Der Praeceptor darf nicht eher zu der andern Declina- 
ben, als bis die Knaben mit Der erflen recht fertig geworden 
mit ihnen Die andern leichter werden, und man anfange, fie 
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zur Genauigkeit zu gewöhnen. Welches eine fo fehr möthige Ue 
fiir die flatternden Semütber der Kinder ift, um derentwillen 
auch die Knaben, die nicht fludieren werden, in der deuticen © 
lehre, mit unterrichten fol. Wie ihnen denn auch nicht undi 
ſeyn wird, wenn fie, bey Gelegenheit, von dem erſten Anfangögri 
der lateiniihen Sprachlehre etwas faſſen. Es muB aber der € 
lehrer bier jeine größte Geduld beweifen, und alle mögliche dr 
lichkeit brauen, um aud die Knaben, für die es wirklich eine! 
und Uebung der Geduld iſt, bey der Luſt zu erhalten. Aufı 
Weiſe muß, mit den folgenden Declinationen, verfahren werden. 
der dritten aber müſſen fie, mit der ordentlichen Forme, zuf 
feyn, und die Abweichung davon, als: daß einige Wörter darin 
ablatluo i, und, im genitiuo plurali, lum haben, bis zur folg 
Claſſe, und zum Analyfiren verjparen, welches auch, bew be 
nerminibus zu beobadyten if. Zulegt und wenn die Declnal 
dur find, müſſen fie unter einander verglichen werden, um die 
lichfeit und den Unterſchied in den Endungen, in den genitiuis, d 
accusatiuis und ablatiuis defto befier und genauer anzumerken, 
einzudrüden. 

8.12. In den Eonjugationen, muß, mit den Knaben, der 9 
wieder im Deutſchen, gemadet werben, und zwar erft bey dem 
substantiuo, hernach bey den actiuls und passiuis, wobey fie? 
jriffe von den personis, temporibus, modis, imperatiuo u. |. ' 
läufig befommen müſſen. Wenn fie darinne mit einer Conjugati 
des verbi substantlui, fertig find; jo muß das Lateiniſche d 
nommen werden, und zwar auf zweyerley Weiſe, einmal, ? 
Deutiche vorftebet, und wiederum, Daß es nachſtehet. Es müfl 
auch Die Knaben hernach jo geübet werden, daß fie bald daß i 
gefraget werden, um das Lateiniſche zu fagen, bald umgekehrt. 

$. 13. Um die vier Bonjugationen leicht, und fait auf eiı 
lehren, müflen z. E. vom praesenti die gemeinen Endungen, ı 
mus, fis, nt, an und unter cinander, mit Dem numero der 9 
geirieben, und damit erfi das praesens, in dem jihon erlern 
verglichen werden. Hierauf muB erklüret werden, wie vielerley 
vor dieſen Endungen ftchen Lönnen, ob ein a, o, & oder i, 
hierdurch die vier Gonjugutionen von einander unterfcieden 
Darnad über man Die Knaben, daß fle von jeder Art, einig 
zuerft die gewöhnlichen, amo, dueeo, lego und audio, im p 
formiren, und jede Perfsn fügen und überfeßen lönnen, wie | 
verbo. sum. Wenn man nun, mit allen temporibus, auf dieſe 
activo. durch tit, ingleichen mit den imperatiuis und infiniticis, ſ 
man die Gonjugationen einzeln im Buche vor, und fäffer, i 
nach der andern, Die tempora etlichemal lefen und berfagen, fı 
auch, auf die vorige Weiſe, Durch, bis die Knaben zu einiger 
feit kommen. Die anomala werden in Die vorbergehend: 
oerſparet. 

8.14. Mar kann indeſſen, ſobald man, mit dem verbo, su 
einer Bonjugation, die Knaben zu einiger Fertigkeit gebracht ha 
und leichte Sprüche, aus der Bibel, oder auch andere, geben, 
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das Mnalyfircn und etwas überſeßzen lernen, ale: Deus est 
est summum bonum, obedientia est necessaria pueris u. f. w. 
: Deus amat pueros probos, Deus pater donavit hominibus Allum 
n. ſ. w. und hinwiederum Ddiefelben, oder andere deutſch, daß fie 
lateinifch überfegen, wobey fle der Schullehrer immer leitet und 
das file nit rathen, fondern aus Gründen antworten. 
. 15. In der festen und letzten Glaffe, lernen die Kinder vom 
fen nur das Leſen, fobald fie das Dentfhe leidlich leſen 
„ Die Methode, beydes viele, oder alle angleich zn lehren, ift 
Abr eben die, wie fle, von dem Griechiſchen, angegeben if. 
in diejer Claſſe, allegeit Die Rnaben von verfchiedener Art find, und 
nur die Buchſtaben fennen, audere buchflabiren, und wieder 
das Lefen felbft lernen, fo müflen erft die Knaben jeder Art 
nen lernen, das ift, won der Zafel, und der Schullehrer muß 
aben, daß fie alle darauf fehen. Wenn die Kleineften mit den 
aben zu thun haben, mäflen die Anden, im Buchſtaben⸗ ober 
iſchreiben, id üben, damit fie nicht mäfflg find, noch Muthwillen 
. Die Schullehrer follen fleißig darauf feben, daB die Ruaben, 
vom Anfange, die Bocalen zuvörder® heil und wohlllingend, 
ie Eonfonanten recht deutlich ausfprechen Sernen, und, durch alle 
i, darauf halten, daß fie ih zu einer deutlichen und angeneh⸗ 
usſprache gewöhnen. 
‚16. Gleihwie, fhon im vorhergehenden, des Unterrichts, in 
utihen Mutterſprache, Erwähnung geſchehen ift: alſo ift über 
gu merlen, daß die Schuliebrer bierbey gleiche Sorgfalt, Ord⸗ 
und Genauigfeit, als bey den fremden Sprachen, zu bemweifen, 
thane Eprade, den Knaben vorzüglich, je nach jeder Claſſe, und 
rinne jitenden Knaben Fahigkeit, dergeftalt beyzubringen haben, 
? diefelbe nerftehen, auch regelmäßig und gut reden, und obne 
[breiten Jernen. Die Scullegrer follen fie alfo zuerſt bie 
6, wie zuvor werordnet ift, decliniren und coningiren lehren, da⸗ 
a Unterſchled der Artidel, befonders im Decliniren, wie au 
ten Gebrauch der pronominum, die eigentlihe Bedeutung und 
dung der Zeitwörter, und die Anomalien derfelben bemerken, 
Ye svotaxin und Formation der Perioden nicht verabiänmen, 
HR die Knaben zum Lefen nüßlicher deutſcher Büdyer, welde in 
reınen und edlen Schreibart abgefaffet And, anführen. Auch, 
den, zum befondern Unterrihte in Diefer Sprache, beflimmten 
en, müffen fis, bey aller Gelegenheit, Acht daben, daß die Aua- 
dt reden, fie zurechte weilen, wenn fle falſch reden, und ihnen 
eritand ver vorfommenden Wörter benbringen. Borerfi können 
naben gute, mohlgefchhriebene, andächtige Xieder, ingleihen qute 
ı and Grzäblungen, ald 3.8. Gellerts, hernachmals aud andere, 
ye, und leichte, deutſche Bücher erfläret werden. Was fie ge 
yaben, und nun verfichen, follen fih die Lehrer von ihnen er: 
lsffen, und ihnen dabey zurechte helfen. Sie können ihnen auch 
en ſelbſt eine gute, angenehme und lehrende Geſchichte erzählen, und 
wieder erzäblen laffen, oder ihnen auch aufgeben, fie zu Haufe 
piere zu bringen, und, an einem andern Tage, aufzumweifen. 


— hen 
Art, gelehret, nebſt 
tion, und der Rr 


Es follen aber die Schulleh 
ſonders das Rechnen, ald ein 
merffamfeit und Genanigfeit anzupa! 
nen zuweilen mit Zleif, wenn 
vortechnen, einen fehler n, 
fen, und den loben, der ihn a 
—* wenn ſie einen Kuaben an 

, in der — 
Fe befehlen, U 


— 
daß gute Charten, wenigſtens von dem — 
Aſia, Africa und America, ingleichen von D 
von Sachſen, in den Elaffen, hängen, a 
damit die Kuaben zugleih, und infı 
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wenn, ein Name eines Hinmelftriches und Bandes, einer Stadt, 
Zluſſes, Meeres u. ſ. w. in der Hiftorie, den Erzählungen, oder 
vortonmmt, ihn daran fuchen und fehen koͤnnen. 
h 4. Eben fo nöthig ift es auch, daß Die Knaben, ſchon in der frühen 
nd, eine Anleitung zur Kenntniß der Ratur, der gewöhnlichen 
einungen des Himmels, der Befchaffenheit der Erde, der Art fie 
men, ibrer Bemächie, der Mannichfaltigfeit und des Gebrauches 
Beihäpfe erhalten, und dadurch zu höherer Erkenntniß des Schoͤ⸗ 
geführet werden. Dahero follen die Lehrer alle Gelegenheiten 
fen, ihnen, bey Erflärung der Schriftftelier, oder der Erdbeſchrei⸗ 
‚ oder in befondern Stunden, nur das Braudpbarfte davon, zu 
. Bon gleiher Nupbarkeit wird für die Schäfer die Belannt- 
mil den Künften und den verfchiedenen Arten des Gewerbes, 
den Menfchen, fegn. Die Lehrer follen ihnen allgemeine Be 
dason beubringen, oder felbft mit ihnen die Werfflätte der Künf- 
efuhen. Dadurch wird mander Yüngling feine Fähigkeit, ein 
bbarer Künftler zu werden, zeitig entdeden, der ſonſt fpät ein 
mäßiger Gelehrter geworden wäre. Ueberhaupt aber follen Die 
ler zu der Kenntniß der bürgerlichen Gefellichaft angeführet, in 
verfhiedenen Derhältniffen und Pflihten jedes Standes, unter 
ı, zu feinen Sitten, und einem wohlgeordneten Xeben ermuntert, 
zu nüplihen Gliedern des Staats, ebenfo forgfältig, ale zu 
baren Gelehrten, gebildet werden. 


or K. Bon der Drbunng und Eintheilung der Behrfiunden. 


1. Damit afles vorflebende, zu feiner Zeit, und in feiner 
ung geidebe, follen, in jeder Glaffe, täglih, außer Mittwochs 
Bonnabends, ſechs Rehritunden gehalten werden, drey vor und 
5 nachmittags. 
5 2. In den obern Glaffen der größern Schulen, werden die 
anden bi auf die Claſſe, welche der dritten in den drey Land⸗ 
a gleih ift, in eben der Ordnung, gehalten, wie in befagten 
&ulen, außer, daB in den Stadtſchulen, die Stunden nad ein- 
weggehen, früh von 7 bis 10, oder 6 bis 9, und nachmittags 
12 bis 3 Uber. 
5. 3. In der erſten Stunde, Montage, Dienftage , Donnerflags 
Freytags, wird, in den Glaffen, bis auf die dritte, die h. Schrift 
n, und, nach obiger Vorſchrift, verfahren, darauf, bis zum Ende 
genden Stunde, an zween Zagen, die Theologie, an zween, Die 
anftlehre und Medekunit gelehret. Mittewochs uud Sounabende 
n, in beyden Stunden, Webungen in der Schreibart vorgenom⸗ 
In der Dritten wird, bey der erſten Elaffe, zweymal die grie- 
e, zweymal die hebräifche, einmal die deutſche Sprache, und ein» 
ie allgemeine Geſchichte geledret. In der zweyten Claſſe zweymal 
iſch, einmal hebräiſch, einmal deutſch, und zweymal Ciceronis Epi- 
: ad Diuersos; in der Dritten, nad der bibliſchen Lehrſtunde, 
nal die Xheologie, zweymal die Selectae historiae, einmal die 
de, zweymal die lateinifhe, und einmal die griechiſche Gramma⸗ 
in der dritten Stunde, zweymal die Seleciae historiae, nehmlich 
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an eben dem Zage, da fle in der andern Stunde erkläret werde 
zweymal das griechiihe neue Zeftament, nad der griechiſchen 
matik, und zweymal das Lateiniſche, nad) der lateiniſchen Gran 
Nachmittags wird von 12 Uhr an bis 1 die Singekunft, do 
Borfiht, Daß es nicht zu bald nad der Mittagsmahlzeit geſcheh 
der Gejundheit fchädlich fey, gelehret. Die Knaben, welde ni 
fingen lernen, fchreiben indeffen und rechnen, Die übrigen 6 
werden fo angewendet, daß, in der erften Glaffe, am zween 
lateinifhe Poeten, und an zween, Ciceronis Orationes tractit 
den, wenn ein Präceptor beyde Stunden hat; wo aber zween 
jeln, hat der eine die Poeten, und kann drey Stunden den Vi 
eine Den Horatium lefen, der andere Ciceronis Orationes un) 
Historicum, als den Liulum. Er fann auch abwechſeln, und 
paar Orationes, hernach ein Buch im Liuio lefen, oder aud C 
Officie. In der andern Glaffe, werden, in zwo Stunden, Oul 
zwo, die leichtern Orationes Ciceronis, in den Übzigen Justinu 
dieſer nuc cursorie gelefen. In der dritten, zweymal der ( 
oder Phaedri Fabulae, wechſelsweiſe, zweymal Eutropius, und : 
Ponponlus Mela. Die BPrivatitunden werden angewendet, der 
fie bulten, etwas aus der Mathemutif Sengubzingen, oder etw 
chiſches und Lateiniſches, dazu Die öffentlihen Stunden nid! 
ben, oder was fonft noch nöthig ift, um entweder den Sch 
in jeder Claſſe, nachzuhelfen, oder die fähigern Köpfe nod 
zu führen. 

$. 4. Die Rectores laffen diefe Eintheilung der Stunden 
Zabelle eintragen, und, in jeder Efafle, anfchlagen. 

8. 5. In den folgenden zwo Klaffen, wird, nad dem ®& 
der eriten Stunde, allezeit eine biblifche Hiftorie gelefen, ben 
der folgenden, der Catechismus abgehandelt, und, in der leg 
lateinifhe Grammatik, nebfl der deutſchen, viermal, and Die gr 
zweymal in der Mode. Wenn fie mit der bibliſchen Hiſtor 
find, nehmen fie den Catechismum: wenn fle darinne das St: 
obiger Vorſchrift, geendiget haben, e& fey vor oder nad dem: 
fo nebmen fle die Grammatil. Die beyden Rahmittagsftun! 
den unter das Uebrige vertbeilet, was dieſen Glaffen anfgegı 
und müſſen Die Lehrer urtheilen, was am meiften zu treiben f 
inne fie den Rector ju Ratbe zu ziehen haben. 

8. 6. In der lepten Blake, bedarf es keiner befondern 
lung der Stunden, da die Kinder noch nichts, als die allerer 
fangsgrände der Religion, ingleiken das Lefen und Schreiber 
womit fle abwechſeln müſſen, da Die Kinder in keinen ermüd 
verdrüaßlih werden, und kann Diefes alles vor⸗ und nachmit 
ſchehen, daß vormittags mit dem Chriſtenthume angefangen, u 
mittags damit befchloffen werte. Was vormittags dariıne 
worden ift, wird nachmittags catechifitend wiederholet. 


Cap. SE. ‚Bon der Zucht. 


8. 1. Da die Jugend nicht nur die Religion, Wiſſenſcha 
Sprachen gelehret, fondern auch zur wahren Gottesfurdt, 
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D ehrbaren Sitten gewöhnet, hiernähft von böfen und nnanftändigen, 
Ber und künftig dem gemeinen Weſen ſchädlichen Gewohnheiten abge 
Men werden foll, fo if ihnen auch eine Zucht vonnötben. 

6. 2. Demnach follen die Schullehrer, vor allen Dingen, eine gute, 
Elklihe und vernünftige Zucht kennen lernen, und file bey der Jugend 
Dranchen. Zu dem Ende, follen fie dasjenige fi zu Nupe machen, 
Rd darüber, für die Lehrer in den drey Fürſten⸗ und Landichulen, vew 
Det if, und, diefem gemäß, fich bemühen, der Jugend wahre Hoch⸗ 
henng und Liebe für Die Religion und Gottesfurcht, für alle Tugend 
w gute Sitten, für die Obrigkeit und Die Gelche beyzubringen, fe 
m Gehorfam, zur Arbeitiamfeit, zum Fleiße, zur Vorfiht, Mäpigkeit, 
ertraͤglichleit, Demuth, Geduld, Beobadytung guter Ordnung in allen 
ingen, und put Reinlichkeit anzugewöhnen, fie dagegen vom Böfen 
zugichen, und theils vorgubauen, daß fle nichts Bates tbun, theils 
sen das Böfe, durch Vorstellungen, Strafen und fonft, bitter und 
chaßt zu machen. Jedoch haben fie fit) der Strafen, mit alle M& 

zu bedienen, infonderheit Das vorhin fon verbotene Gtoßen 
lagen an den Kopf, an die Ohren, und in das Geſicht, gänzlich, 
vermeiden. 

8. 3. Ob nun wohl die Jugend, in den Stadiſchnlen, nicht fo, 
e in gedachten drey Landſchulen, in der Schullehrer Gewalt, noch ber 
mwdig unter ihren Augen ift; fo Lönnen und wmüflen fie doch, auch 
Ber der Schule, auf fie eine gute Auffiht haben. 

8 4. Demnad follen fle beforgt feyn, zu erfahren, wie AG jeder 
w ihren Schülern zu Haufe, gegen die Eltern, das Geſchwiſter und 
efinde anfführe, und deswegen fi oft, bey den Eltern, erfundigen; 
Gegentheile au, fo fie von ihnen Böfes wiffen und bören, den 
tern davon Nachricht geben, daß fie, mit ihnen zugleich, an der Sins 
e Sitten arbeiten. Sie follen die Kinder nicht, gegen die Eltern, um 
waft nnd andere Vortheile zu erhalten, loben, wenn fle es nicht ver 
enen, fondern ihnen allemege die rechte Wahrheit fagen, damit fie 
cht gu der Kinder Schaden und ihrem Herzeleide, betrogen werden. 
enn fie ſehen, daß die Eltern ihre Kinder, ans umpernänftiger Liebe 
er Stolze, oder andern böfen Urſachen, verziehen, und nit mit au 
rer DBerbeflerung arbeiten, oder fle von der Schule abhalten, follen 
ihnen darüber Vorflellung tbun, und wenn fie Piefelbe nit anneh⸗ 
m, noch befolgen, es ihren Beichtvätern zu wiflen thun, damit felbige 
m Übel abzuhelfen fuchen, Diejenigen Eltern nnd Bormünder aber, die 
se Kinder und Pflegbefohlene nicht gebührend zur Schule halten, wenn 
lindere Mittel nichts frachten, der Obrigkeit amgeigen. 

8. 5. Sie follen den Schüfern nicht geftatten, auf die Dörfer gu 
afen, oder in den Häufern fih aufzuhalten, wo Wein, Bier, oder 
affee gefchenfet wird, oder die ſonſt verdädtig And, noch daß fie Bes 
ge, und Zuſammenkünfte halten, und darinne fpielen, und, fo fle ders 
eihen eimas hören, e8 zu ſtoͤren ſuchen, und dazu allenfalls die Obrig⸗ 
t gu Hülfe nehmen. Sie folen auch zuweilen nad den Plaͤtzen geben, 
» die Schüler, wenn fle Freyſtunden haben, deu Ball, oder Kegel 
ielem, um zu feben, ob ed auch, mit der gehörigen Chrbarkeit, geſch 
te follen die Schüler aud zuweilen fragen, wo und wie fle ihre Muße 









J 
8. 8. Wenn ein fol p 
fonft, und außer der Schule, u 
aufführet, und fi nicht befiern 
vermahnen, daß fle ihre Kinder 
ſch dertra 


& 
vo. Damit infonderheit 
welche dereinft Gantores oder Schul 
und auf dem Lande, oder in den nie 
{dufen, werden wollen, oder ver ie 
in Unlerrichte haben; fo ſollen fle 
des Piarrers, wenn ein Schuflebrer, in 
verreifet, eimen berfelben, oder mebrere 
inglelchen, wenn eine ſolche Stelle gar 
in derfelben Claſſe, die Knaben unterrichten 
thige Anmeifung geben, auch ſelbſt, ein de 
zig ſeyn und zuhören, um fie zurechte ur ſer 
$. 11. Daferne nicht bereite, für 
von den Jnfpectoren genehmigte Schufgefe 
gleiten, mit geböriger Bewilligung der ® 
werden, find, aus den Befegen, für die hler | 
len, diejenigen Eapitel und Geſehe, welch | 
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weymal, nad Dflern und nach Michael, den Schülern vorzuiefen, 
: zum Gehorfam gegen diefelbe zu ermahnen. 

‚12. Damit aud die Schüler, nebft den Schullehrern, eine Er⸗ 
g haben mögen, follen ihnen einige Freyſtunden, und Feyertage 
wet ſeyn, als. außer den Sonn und Fefttagen, an allen Jahre 
n, zween Tage, ingleidhen der Nachmittag an der Mittewoche und 
onmabende, und, in den Hundätagen, die Rachmittage. Außerdem 
feine Freyſtunden geftattet werden, woferne nicht die Erndtezeit, 
gen Beinen Städten, etwas mehr an Feyertagen erſodert. 


Cap. XII. Bon der Aufficht über die Schulen. 


. 1. Um dieſe Schufordnung defto beſſer zur Wirklichkeit zu brin- 
t unumgängli) nöthig, dag, über diefelbe, und der Schullehrer 
icht, Zucht, auch Lebenswandel, gute Auffiht gebalten werde. 

2. Diefelbe kommt jedes Ortes Pfarrern, oder Superintendenten, 
reg Obrigkeit, zu. Jeder Stadtrath wird hierzu befonder& diejeni⸗ 
us feinem Mittel, zu nehmen wiflen, welche, in den Sprachen und 
ı BifienfHaften, gute Kenntniß, aud Liebe dazu, und Aberhaupt 
ı Schulwefen haben, damit fie, befonder® über die Lehrart im den 
9, wie der Pfarrer in dem Ehriftenthume, die Anfficht mit führen 


‚ 3, Diefe follen nit nur fleißige Erfundigung einziehen, ob bie 
ehrer ihre Lehrftunden wohl abwarten, die Schüler gut unterrich⸗ 
md ein fittfames Leben führen, fondern auch felbft die Schule 
beſuchen. Infonderheit foll der Pfarrer, wöchentlich wenigſtens 
‚ im eine oder Die andere Glafie gehen, und zuhören, und vor 
& in den untern, zufeben, ob die Lehre des Chriſtenthums wohl, 
sch der Borfährift getrieben werde. So, in Irpenb einem Gtüde 
4 befanden wird, foll er ſogleich, demfelben, durch gefinde, und 
» diefe nicht anfchlagen, durch ernftlihere Mittel, mit Beyhüͤlfe 
uperintendenten, und der Obrigkeit des Ortes, auf, da nödthig, 
onfiftorii abzubelfen, beforgt feyn. 

. 4. Zu moͤglichſter Derhätung folder Fälle und Beſchwerlichkei⸗ 
len zuvörderft die Obrigfeiten, wie bereitS erinnert worden iſt, 
‚ daß fie die Schufämter auf das befte befehen, indem gelehrte 
omme Männer defto weniger Aufficht bedürfen, fondern, von ſich 
mit Sreuden, ihr Amt thun. Damit fle aber gefhidte Maͤnner 
nen können, follen fie darauf bedacht feyn, wie die meiften® fehr ge⸗ 
Ginfünfte der Lehrer, nah und na, verbeflert werden Tönnen, 
en ihnen darinne die Pfarrer zu Hülfe kommen, und jährlich, 
er zwenmal, aud außer beyden Scalpredigten, die Gemeine zur 
bigfeit gegen die Scyule, an deren Aufnahme ihr ſo fehr viel ger 
ſeyn muß, ermahnen. 

5. Hiernächſt müflen die Scähnllehrer nicht verächtlich und gering 
en, fondern durch Bezeigung aller Hochachtung, für ihren Stand, Ger 
ateit und Dienft an der Jugend, zum Fleiße ermuntert und ger 
werden: wie denn die Obrigkeiten fi ihrer treulich, bey aller 
nheit, annehmen, und ihnen zu helfen, inſonderheit diejenigen, 
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5, 5. Jeder Schullehrer hat, ar demfelben Tage, zu Haufe bie 

Gen Hbungen der Schüler von feiner Claſſe auszubeflern, eine 
— Darunter zu ſchreiben, und fie alſo, an folgendem Tage, den 
Banfpectoren zu überreichen, damit fie dieſelbe anfehen, und fi darnach, 
Ey der Berfehung der Schüler, richten koͤnnen. 

8. 6. Hierauf follen die Inſpectores nebft den Schullehrern beſtim⸗ 
men, welche in eine höhere Glafie hinaufrüden mögen, und, nad der 
Berfepung in jeder Glafie, von dem Mector einem jeden eine Cenſor, 
wu ihrer Gegenwart, geben laſſen, damit die Fleißigen, durch das Lob 
amd Peine Belohnungen, mehr erwedet, die Übrigen aber befchämet mer, 
den. Worauf der Pfarrer die äffentlihe Profıng, mit einer nahdrüdlis 
— an die Jugend, auch Dankſagung und Gebete zu Bott 

ließet. 

8. 7. Sie follen auch hierbey anmerken, welche von den Knaben 
wute Fähigkeit und Luft zum Lernen bezeigen, dieſelbe zu Dem Studie⸗ 
Ben, oder ſolchen Künften, wobey eine gute Geſchicllichkeit vorzüglich 
nöchig if, ermuntern, und ihre Eltern, daß fie felbige dabey laſſen, er 
mwaßhnen, ihnen aud moͤglichſtermaaßen förderlich feyn, hingegen, in Ans 

ng der Unfähigen, fi dem in das Land ergangenen Generali, vom 

Sal. 1769, wie bereits oben Cap. III. erinnert worden iſt, gemäß 
begeigen 





@. Ernenerte Schulerduung für bie deutſchen Stabi: und Dorf 
fchulen ber Churſächfiſchen Lande, *) 


Borberidt. Ob es wohl, in den Churfürſtenthum Sachſen, und bemfelben 
eiuwerieibten Banden, feit der geſegneten Kirchen⸗ und Schul⸗Reformation, an dem 
Gelifameren Orbuungen, ſowohl für fimmtsihe Schulen überhaupt, ale auch für 
Dis deuntſchen Stadt und Dorfiihulen insbefondere, nicht gefehlet hat, immaaßen das 
von, in Alteren Zeiten, die. nach geſchehener Kirchen» und GSchulvifitation im Jahre 
1680 getroffenen Anfalten, fo wie in neueren, bie unter dem 20. Rov. 1724 bekannt 
wemehte Jufructton, wie die Untermwelfung der Kinder in dem deutfchen Schulen bee 
Ghurfäufiigen Lande, anzuftellen, nebit jo vielen audern Landesherriihen Befehlen 
und Berfägungen, Mares Zeugniß ablegeuz ſo ind doch noch Immer mancherley Dän- 
gel und Gebrechen, nicht aur an deu Kernenden, fondern auch an verfhledenen Leh⸗ 
sern ſelbſt, zu großen Nachtheile des wahren Chriſtenthumes, und des ganzen gemels 
wen Wefens, wahrzunehmen geweien: deren Abftelung demnach einestheils fo, wie 
anderntbeils die Nothwendigkeit, auch den Unterricht in den Schnien, dem Maafe des 
Grlenntnifies des gegenwärtigen WBeltalterd gemäß, anzuftellen, eime ernenerte Schul⸗ 
srdaung erfodert, nad zu einem um Deo wiätigeren Gegenſtaude gemacht bat, fe 
mehr die wahre Wohlfahrt nit nur eingeluer Menfhen, Familien uud Hänfer, ſon⸗ 
dern auch ganzer Länder, eine fergiältige und Bottgefällige Aufergiehung ber Jugend 
echeiſchet, bey deren Vernachläßigung die zu einer glüdfellgen Ewigkeit erſchaffene. 
und dur Chriſti Blat erläfete Seelen fo vieler Kinder, ans welchen künftig Die 


— 





 Geneuerte Echnlordauug jür die Deutfhen Stadt- uud Dorffäufen der Cham 

Saͤchſiſchen Lande, auf Ihrer Churfürſtliceen Durchlauchtigkeit böchſten Befehl. un) 
mit auädighem Priullegio, in den Drud geneben. Dresden, 1773; and Im Codex 
Augusteus. Zuente Fortſ. I. Abth. ©. 131 ff. 





$. 1. Ale riflihe Eltern find 
ihnen geſcheultes und anvertrautes 
gestanden, und Die Bau 
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anguführen. Sie haben vorne! 

ihre Bernadhläfligung, oder gegebenes 

fondern Aufficht und Borforge 


tung ber 
werden fie wohl daran thun, wenn 
dern die biblifde Geſchichte von den 
Schöpfung, Erlöfung und Heil mebi 
nen Wiedergeburt, auf eine ihnen 
bobltenmalen erzählen. Käffet ein Kind 

en Begriff von Gott, dem bimmlifchen 

hriſto gefaßt habe; fo kann es fon 
tindliches Gebet oder Seufzer zur feinem 
Wozu felbigem, durch Beybringung ein ı 
Anleitung zu geben iſt. Auch fann man einem 
Gott, der Vater im Himntel, habe das, mas «# I 
folle, in den zeben Geboten gelebret, und es 
jedes Gebot, das ihm zu wieberhobltenmaten, ob 
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mftämmelung, vorzufprechen ift, fein Achtung zu geben, und es nad 
lagen: Da denu, bey dem erften, die Worte: Ich bin der Herr, 
Im Gott zc. welche fowohl 2. Mof. XX. v. 2. als auh 5. Moſ. V. 
6. den ſaͤmmtlichen zehen Geboten von Gott felbft vorgeſeßet wors 
n, dem Kinde, auf eine faßliche Weife, als eine der tiefften Vere 
ng mwürdige Anrede des himmliſchen Vaters, angepriefen werden 
men. Wenn das Kind Die zehen Gebote, nebft der, in der beitigen 
Weift, fo oft wiederhohlten Hauptfumme des göttlihen Geſetzes: 
IR lieben Bott Deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganfer Seele, 
» von gaugem Gemüthe, und Du jolft Deinen Nähften lieben, als 
ich ſelbſt, mach und nah gefaßt bat, kaun ihm der chriſtliche Glaube 
d Das Bater Unſer (bey welchen drey erften Hauptftäden des Gate 
fi, anfäuglih die Auslegung D. Luthers weggelafien werden kaum) 
mt einigen bibliſchen kutzen Hauptſprüchen, z. €. Joh. ill. v. 16. 
Joh. IV. v. 16. deögleihen Luthers Morgen: und Abendſegen, wie 
& den Zifchgebeten, vorgefprochen ; auch jedes Städ, fo viel möglich, 
m Rinde wenigftens einigermaaßen verſtändlich gemacht umd erläutert 
zden. Sodenn können ihm einige Exempel frommer Kinder, fender- 
b aus der bibliihen Geſchichte, erzäblet, vornehmlich aber das aller- 
Re Beyfpiel Jeſu fleißig vorgeftellet werden, um es dadnrch zur Nach⸗ 
ge zu reizen: Wobey «8 zugleich zu gewöhnen if, daß es um bie 
zu nothige Kraft zu Bott feufgen lerne: Hert, lehre mich thun, nad 
einem Wohlgefallen ꝛc. Iſt ein Kind fo weit gebradt, und e6 mans 
lt den Eltern nicht an Zeit und Fähigkeit; fo fol ihm an Haufe 
mer das vierte und fünfte Hauptſtück des Catechiſmi, wie auch Die 
Mäarung Luthers, über die drey erſten Hauptfäde, bey deren Wieder 
biung, vorgefprochen, kürzlich erläutert und flädweife nicht nur in das 
rdaͤchtniß, fondern auch, mittelft eingeftteuter, hriſtlicher Crmahnungen, 
das Herz gepräget, und das Kind darneben angehalten werden, 
wgend und abends zu beten, feinen Taufbund zu ernenern, und ſich 
% @ebete zu feguen; aud vor und nah Tiſche, die Tiſchgebete an- 
tig, langfam und verſtaͤndlich zu ſprechen, und dabey, oder in einer 
glichen Hausbetſtunde, ein Stück des Catechiſmi, nebr einigen gelern- 
a Sprüchen, herzufagen. Bor allen Dingen aber ift dabin zu fehen, 
8 der Eigenfinn und Eigenwille der Kinder gebrochen werde: Denn 
geitiger ſolches geichiehet, Defto geborfamer werden fie, bey zunehmen» 
n Jahren, gegen Eltern, Lehrer und Obrigkeiten fich bezeigen. Wollten 
tern uud Wärterinnen Beinen Kindern, Die zu reden anfangen, flatt 
wöhnlicher Spielmerfe, Stüden Pappe, auf deren jeglihem ein ge: 
udter, oder gefhriebener deutfcher Buchſtabe befindiich, auſchaffen, und 
ren Buchſtaben dem Kinde öfters nennen und vorfpreden; fo wärde 
ſches Kind, in kürzerer Zeit, die fämmtliden Buchſtaben fennen und 
terfhheiden lernen. Eben fo fönnte ihnen auch das Buchſtabiren und Le’en, 
sh Zufammenfegung der Buchſtaben und Spiben, beygebrucht werden, 


Cap. HE. Bon dem Schulgehen und Schulgelde. 


8. 1. Beil aber die wenigften Eltern in dem Stande find, Die 
nterweifung und Arführung ihrer Kinder, zumal wenn fic gu meb- 
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28. Rurfürftl, Sächſiſche Schulordnungen. 1773. 6,8 


ie denn aud, auf den Fall, wenn Kinder, vor dem 14ten 
ermiethet werden, jedes Ortes Obrigkeit die Dienftherren zu 
bat, daß fie Diejelben, bis zu defien Erfüllung, im Winter, 

‚6 täglich zwo Stunden, die Schule annod, auf der Dienft- 

; Koften, beſuchen lafien ſollen. Es fol aud, bey feiner Bro> 

rgend ein Lehrling, vor dem 4ten Jahre feines Alters, an» 

en werden; es verſpreche denn der Lehrmeiſter defjelben, ihn 
ıglih zwo Stunden, in die Schule zu ſchicken, und das Schul⸗ 

. entrichten. 

7. Es ift dahero, bei jeder Kirchengemeine, ein Berzeichniß 
umtlichen, in der Kirchfahrt lebenden Kinder, von 5 und 6 Jah⸗ 
is zu dem 1dten Jahre, unentgeltlich, in den Städten, von den 
kömeiftern, auf dem Lande, von den Dorfgerihten, auf Verlan⸗ 
er Schulcollegen, Schulmeifter, Catecheten und Kinderlehrer, zu 
eu, und ihnen einzubändigen, auch, von Zeit zu Zeit, zu ergän- 
daß aus jelbigem die Kinder, welche gar nicht, oder nicht zu ob» 

ter Zeit, oder unordentlih zur Schuie kommen, dem Pfarrer, 

‚„ weun defien Borftellungen nicht helfen, der Obrigkeit angezeiget, 

ı yon dieſer die Eltern oder Bormünder, desgleichen Dienſt- und 
"herren derfelben, fie unverzüglich uud ordentlich zu ſchicken, beden⸗ 
» and, außer dem ohnedieß zu bezahlenden Schuigelde, mit der, im 
Berall, vom 24. Jul. 1769 gefehten. bedürfenden Halle, zu erhoͤhen⸗ 
u Strafe, dazu angehalten werden mögen. And, da diefed, wider 
Ssuutben und Hoffen, nicht geicheben möchte, ift foldes dem Supe⸗ 
ktendenten, von Dem Pfarrer oder Schullehrer, anzuzeigen, damit 
diger bey der Obrigkeit behufige Vorſtellung thun, auch, wenn biefe 
meblich jeyn follte, dem Conſiſtorio, an welches er gewiefen if, da⸗ 
n Bericht erflatten Lönue, 

8. 6. Jedoch find Diejenigen, die ihre Kinder, oder Pflegbefoh- 
e au andere Orte, wo fie mehr erlernen fönnen, in die Koſt und 
hale ſchicken, fo, wie die, welden Hauslehrer zu halten erlaubt iſt, 
w Grlegung des ordentlichen Schulgeldes befreyet. 


Cap. BEE. Bon Einrichtung des Schulunterrichtes in dem 
Chriſtenthume. 


3. 1. Da die Schulkinder in den deutſchen Schulen in drey 
affen, der vorigen Schulordnung gemäß, abzutheilen und zu fegen 
d; fo können und jollen denen in der unterften Glaffe zuwdrderft 
bauptftüde des kleinen Catechismi Lutheri, anfange ohne, und fos 
am aud mit der Erklärung Lutberi, ſammt den Morgen und Abend» 
Tiſchgebeten, ftüdmweile und zu wiederbobltenmalen, aljo vorgefa- 
t werden, daß die Rinder zuerft die Worte fafien und auswendig 
nen. Daben iſt ihnen der Berftand davon nah und nad zu ers 
zen, au, Durch ragen und Antworten, beyzubringen und einzu« 
arfen. Auf ſolche Weife foll der kleine Catechismus, iu den zwey 
interquartalen, von Michaelis bis Oftern, ganz Durdhgegangen, und, 

den beuden Sommerquartalen, wiederhohlet werden. Zu dem Ende 
‚ von dem Bfarrer jedes Ortes, eıne Ab» und Ginsheilung des Hei 
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jaupt, theils « | 
wiederhohlet und eingefhärfet 

$. 4. GEndli find den Kind 
ſammten biblifhen Bücher des alten und 
Innhalte, wie auch den vornehmften 
bung, noch genauer bekannt zu maden, 
nüßlihen Gebrauche dienliche Voriheile 
geben und mit Exempeln zu erläutern, fod 
die, fo zum Sarramente des h. Abendmah 
bey befindlichen Antworten, zu erklären, 
weife einer jeden Frage und Antwort, an; 
den, auch kuͤrzlich, durch Frage und Antwort 
Sprüchen, von den Rindern audinendii 
lien Hauptflüde des Gatebismi gor fü 


8.5. Hiernädft And 3) die wich 
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anzuzeigenden Fragen und Antworten, in dem dresdenifchen Ca⸗ 
0, binnen einem Jahre, alfo vorzunehmen, daß a) jede Frage 
ntwort, mebft beygefegten Sprüchen, von einigen, außer der Drd- 
aufzurufenden Kindern, laut, deutlih und langfam vor- und vom 
übrigen heimlich nachgelefen, b) von dem Lehrer die Fehler im 
angezeiget, und verbeflert, aud von ebendemfelben, c) die Ant- 
anf jede Frage zergliedert und erläutert, ferner d) die Sprüche, 
mutlichen Kindern, in der Bibel aufgefuchet, von denen, die ſolche 
ten finden, nochmals hergeleien, von dem Lehrer kürzlich zerglie⸗ 
erfläret und zum Beweife der Antworten, unter denen fle fleben, _ 
ndet werden: Worauf e) der Hauptinnhalt der, in einer jeden 
inde, erflärten Fragen und Antworten, fowohl von dem Lehrer, 
& von einem und dem andern der fähigften Schüler oder Schü⸗ 
n, wiederhoblet, auch, von den übrigen, auf Befragen, was fie 
gemerket, angezeiget werden fol, Diefe Fragen und Antworten 
eddenifhen Catechismi find keinesweges, ohne Unterfchied, von 
kindern auswendig zu lernen; wohl aber ift ihnen eine und Die 
‚ nebft den deutlichften Beweisſprüchen, aufzugeben. 

. 6. Der obgedachte kurze Begriff der Heilslehre kann, bey Durchs 
j gemeldeter ragen und Antworten, abermals zum Leitfaden er- 
‚ weiter außgeführet, und befonders die darinne enthaltene Ord⸗ 
der heilfamen Gnade gezeiget, angepriefen und eingefchärfet, auch 
d das andere dahin gehörige, in einer reinen und verſtändlichen 
bart abgefaßte, alte oder neue Hauptlied, nad) gezeigtem Inn⸗ 
Zufammenhange und Berftande deſſelben, zum Auswendiglernen, 
Befchaffenheit der Kinder, versweiſe aufgegeben werden. Gben fo 
mit einigen Pialmen, fonderlih den Bußs Lehr Trofl: und Lob» 
a, zu halten, die, nebft einigen andern biblifhen Capiteln, bey 
iglichen Morgengebete, am füglihften von dem Lehrer kürzlich er- 
und nüglid angewendet, fodenn aber, von den fähigften Kindern, 
der flüdweile, auswendig gelernet werden können. Dabey find 
jamweifen, wie fie jeden Pfalm und bibliſches Capitel, desgleichen 
Hauptſpruch, als eine Anleitung zu einem @ebete und Geufzer zu 
follen anwenden lernen; fie find aber zugleih für aller Gelbfige- 
fit, Scheinheiligkeit und Heucheley, forgfältig zu warnen umd zu 
bren. Auch fol ihnen ımmer fleißig eingefchärfet werden, daß das 
ı und Berfteben in Sachen des Chriitentbumes nicht genug ey, 
n daß fie müffen alfo gläuben und wirklich tbun, wie ſie au® der 
brift und dem Batehiömo, aid einem kurzen Aussnge derfelben, 
uten Linterricht erhalten haben. 
. 7. Solchergeſtalt fol ein Schullebrer fih, wie des verfinfler- 
erftandes, alfo aud Des verderbten Willens der ihm zur Unter 
ig anvertrauten Kinder treulich unnebmen, und fie, fomobl insge⸗ 
das geiftlihde Sindenelend, darinne fid alle Menſchen befinden, 
ich jedes feine befondere Fehler zu erfennen und zu verabfcheuen, 
en, and, in ſolcher Abficht, ihnen die gewöhnlidhfien Fehler der 
e daß fie nehmlich allauiebr nady den äußerlihen Dingen umber- 
eitele und unnüße Sachen weit mehr lieben, als gute und nuüß⸗ 
Eigenfinn und Troß haben, der gebeugt werden muß, flatterhaft 
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und undefländig find, ꝛc. treulich vorftellen, und zeigen, wie ſchu 
und ſchädlich dieſe Dinge find. Er fol fie infonderbeit vom Ch. 
Geldgeitze, Wolluft, Zorne, Zankiudt, Lügen, Berläumdung und 
abziehen, und fie zur Liebe Gottes, wie aud des Nächſten, zut 
tertigfeit, Wahrhaftigkeit, Demuth, Mäßigkeit, Geduld und Berzui 
keit anhalten, au allen Fleiß darauf wenden, bamit fein Kin 
äluden und Schwören, unziemlihen Scherz, Zoten und Ran 
dung, oder andere Laſter und Untugenden ungemöhne, vielwenig 
dere damit ärgere. Dahero fol ein jeder Schullehrer die Kinder 
und erufllih vor allem Aergernifie zu verwahren ſuchen, und wo 
haben, daß fle, aus der Schule ftille nach Haufe gehen, aud fo 
nen Unfug treiben, fondern, in und außer der Schule, einen ihre 
lihen Unterweifung gemäßen und würdigen Wandel führen. De 
fol er, bey den Eltern und andern, welde die Kinder um fi 
zuweilen nachfragen, und, nöthigen Falles, glimpflihe Erinnerun 
endlich, wenn diefe nicht verfangen wollte, dem Pfarrer ſolches g 
anzeigen. Hiernächſt hat ein jeder Echullehrer allenthalben d 
feben, daß die Schulfinder, bey aller vorlommenden Gelegenbe 
Guten, und fonderli zu dem audäüchtigen, ſowohl öffentlichen, a 
lien und ftillen Gebete erwedt, und auf einen vernünftigen 
dienft, im Geiſte und in der Wahrheit, geleitet werden. So 
den Morgen: und Abendgebeten, welche, nad der Vorſchrift 
von ihnen zu erlernen und zu gebrauchen find, allen Schuitim 
Ergebung ihres Herzens an Gott, als das befle Morgen: und 
opfer, binlänglicy zu erklären, und Die befländige Nachfolge Jeſu 
Gemeinſchaft Gottes treulich zu empfehlen. 


Cap. AV. Bon der Unterweifung der Kinder, im Leſen, Se 
Rechnen, Singen, und andern Künften und Wiſſenſchaft 


8. 1. Nächſt dem Unterrihte im Chriftenthume, follen Die 
vornehmlich im A.B.C, Buchftabiren, Lefen, Schreiben und $ 
unterwiefen, und zu ihrer fünftigen Lebensart vorbereitet werde 

$. 2. Zuvörderſt foll ein Schullehrer mit Fleiß Darauf fet 
die Kinder die Buchſtaben recht und Leicht kennen, wie auch un 
den lernen. Ob nun wohl foldyes, auch bey dem bieber üblich 
fagen des A.B.&. möglich iſt; fo ift Doch eine neuere Lehrart, 
her das Entfleben der Buchſtaben aus den Puncten und Strich 
ihr Unterſchied, auf eine finnliche, und dabey gleichſam ſpielend 
an einer ſchwarzen Tafel, mir Kreide, und, im A. B. €. Buc 
einem Griffel, den Kindern gezeiget und beygebradht wird, jene 
famen und langweiligen Aufjagen unftreitig vorzuziehen: inder 
jelbiger, binnen wenig Wochen, das ganze A. DB. E. ten Finde 
bar gemacht werden fann. Auch wird, bey folcher neuen Lehr: 
gleih der Grund zum Schreiben unvermerft gelegt. 

8. 3. Bey jeder Methode, baben Die Lehrer ein fleißiges ' 
fen Darauf zu richten, Daß die Kinder Die fauten und ſtummen 
ftaben unterfcheiden, und jene, nicht nach einer bäueriſchen, odı 
verderbten, ſondern reinen und deutlichen Mundart, ausſprechen. 
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m aber, welche, von Natur, nicht alle Buchſtaben ausfprechen koͤnnen, 
k Ggempel das R. find, mit fanften, glimpflihen Worten, zur ordents 
n Ausiprache anzubalten, und zu gewöhnen, auch beſonders vorzu- 
„ damit fle, vor den andern nicht befchämet, und dieſe im Lernen 
aufgehalten werden, auch wohl gar den fehler, den jene ablegen 
fi angewöhnen. 
4. 4. Es ift auch dahin zu fehen, daß, in jeder Schule, auf einer 
an einer Wand, das deutſche Alphabet ſchön gefchrieben, oder 
net vorhanden fey, und zwar ſowohl in der gewöhnlichen Ordnung 
Buchſtaben, als auch in derjenigen, wie felbige von einander herge 
und verglichen werden können. Eben fo kann, bey einer nuüßli⸗ 
B und angenehmen Abwechſelung, mit den gewöhnlichen Ziffern vers 
ven, und Den Kindern. gezeiget werten, wie felbige von 1 bi5 9 ge 
beben, fodenn aber mit der fogenannten Rulle verbunden, und ver 
et werden. 
$. 5. Sobald nun ein Kind in dem A. B. €. genugfam unters 
eu und gehbet ift, jo daß es die Buchflaben des Alpbabetes, außer 
nung, fennet, und fertin nennen, aud rein ausſprechen Taun, 
es, an der fchwarzen Tafel, weiter gelehret werden, die Buchftaben, 
zwar erſt die lauten allein, fodenn die ftummen zugleih, in Sylben 
mamen zu ſetzen. Ob es nun wohl nicht fchlehterdings nöthig iſt, 
Die Kinder, bey ſolchem Buchftabiren, Die zu einer jeden Sylbe ger 
gen Buchſtaben erft einzeln herſagen, fondern ſolche ihnen, an einer 
ei, mit Kreide, und in einem A. B. C. und Buchſtabirbüchlein, mit 
. Griffel, können angemiejen werden, um fie fodenn gleich zufammen 
pafprechen; fo ift doch Die alte und gewöhnlihe Buchſtabirmethode, 
a fie gleich etwas laugweiliger und beſchwerlicher ift, nicht gänzlich 
anzufegen, fondern von Denen, welche fi in die neuere nicht ſogleich 
en fönnen, beyzubehalten, hingegen von denen, Die nad) der neuern, 
Kinder unterweifen können, mit felbiger geſchickt zu verbinden; weil 
wider Dad Bergefien und Verwechſeln des Namens einzelner Buch⸗ 
en und ihreé Lautes, desgleichen bey dem lünftig zu erlernenden 
m und Schreiben, dienlich ift, auch Die Sinne der Kinder mehr be: 
fftiget, und die Kinder zu einer zufammenhaltenden Aufmerffamteit 
ewöhne. Dabey können aud den Kindern, zur Abwechſelung und 
rern Übung bieweilen die Buchftaben einiger Syiben auf einer ſchwarzen 
el, mit Kreide, vorgeſchrieben oder vorgeſaget, und fie bey jeder ge 
et werden, wie fümmtliche, darzu gebörige Buchſtaben zuſammenge⸗ 
men auszuſprechen find. Hinwiederum fann ibnen auch eine, oder 
andere Sylbe ganz vorgeſaget oder geſchrieben und von ihnen, auf 
zangiged Befragen, was vor Vuachſtaben darzu gehören, und wie 
ye, in der Ordnung, auf einander folgen, angezeiget werden : welches 
leich ein Mittel zur Nechtichreibung werden kann. 
8. 6. Wenn die Kinder, anfänglich mit einzeinen Spyiben. jodenn 
wey⸗ drey- und mebr inibigten Worten, an der Tafel, und in dem 
und Buchſtabirbüchlein, gennafam geübet und zu einer Fertigkeit 
Buchftabiren, oder Aueſprehen einzelner und in Worte zuſammen— 
gter Sylben gelange: find; fo kann Der fleine Catechismus Lutheri, 
ı einerlen Ausgabe, mit ihnen vorgenommen, und aus felbigem 
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allen zuſammen einerley Stüd erft von dem Lehrer. oder einem fi 
das ſchon lefen fann, vor: und von ihnen fludweife, und aufe 
Reihe, in weicher fle flehen, oder fißen nach Auffoderung des &h 
nachbuchſtabiret werden. Wobey der Lehrer genan Adhtung geben 
ob ale, mit ihren Griffeln, oder Fingern, auf die buchftabirten 9 
weifen, und heimlich mit buchflabiren. Kann das zum lauten Bı 
biren aufgerufte Kind, mit einer etwas ſchweren Syibe, im Ausipı 
oder Abtheilen, nit zu rechte fommen, fo wird ein anderes aufg 
und, wenn dieſes die rechte Ausfpradhe, oder Abtheilung auf 
trifft, gezeiget, woran der Fehler lieget, warum ein Buchflaben, 
vorhabenden Sylbe, fo und nicht anders ausgefprocdhen, und mil 
ger, oder der folgenden verbunden werden müſſe. Ein jedes v 
Kindern etlihemal durchbuchſtabirte Stüd kann, von den fähigk 
dern, zuerft, und fodenn von einigen ſchwächern, langfam und 
vor- von den übrigen aber heimlich nachgeleien werden. Au 
Art wird der ganze Meine Catechismus durchbuchſtabiret und 

welches außerdem den Ruben bat, daß die Kinder denfelben dei 
ter und gewifler, auch ohne falfhe Zufäße, und ohne Wegfaflı 
Berftümmelung einiger Worte, ind Gedächtniß faflen. 

$. 7. Das Aufgeben, vor dem Auffagen, ift bey denen, 
buchftabiren und zu lefen anfangen, mebr ſchädlich, als nützli 
fie vor fih nur falſch buchſtabiren und fefen. auch Das falfche 
biren und Lefen fi ans und fohwerlic wieder abgewöhnen. W 
ein buchſtabirtes und geleſenes Stüd von ihnen ohne Febler a. 
worden ift, mögen fie e8 wohl vor ſich wiederhoblen. 

8. 8. Ebenfo kann der Auszug des Dresdenifchen Cated 
denn ınit den Kindern, Die das Lefen lernen, abgehandelt werd 
in felbigem, wie aud in einigen Bibeln und fonft, die groß 
ihen Zahlen vorkommen: fo ift nunmehro nöthig, Ddiefelben, 
gieih die lateinifhen fleinen und großen Buchſtaben, von mel 
tern fieben, ald Hauptzahlen gebrauchet, und die übrigen aus 
zufammen gefeßet werden, den Kindern befannt zu maden, und 
ſchwarzen Zafel, anzufchreiben, oder gedrudt aufzuffeben, ihr 
dabey anzuzeigen, daß, ftatt Der gedachten 7 lateinifchen Zahlb 
auch eben dieſe 7 Buchſtaben, aus dein deutfchen großen Alpbo 
weilen gebrauchet werden. Es iſt auch den Kindern, die Leſen 
von den Unterfcheidungszeichen: Unterricht zu geben, und fint 
ebenfalls, an der fchwarzen Zafel, anzufreiben, mit der Anze 
man, bey dem Gomma, ein flein wenig, bey dem Eolon und S— 
etwas länger, bei dem Puncte am Tängiten, im Lefen inne bh 
dein Ausrufungszeichen, die Stimme gleihfam mit Verwunderu 
itleiden, etwas erhebe, und, bey dem Fragezeichen, fie alfo v 
das man abnehmen fönne, es ſey eine Frage; desgleichen, d 
wenn etliche Worte, mit zween halben Eirculn eingefchlofien fin 
Worte mit etwas veränderter Stimme, auszuſprechen habe. Gel 
fönnen den Kindern auch die Zeichen der Ausfchließung einige 
die nicht zum Zeyte gehören, nebſt andern dergleichen, gewieſen 
fläret werden. 

$. 9. Bey dem Lefen ſelbſt, hat ein jeder Lehrer Achtung 





28. Rurfürft. Sachfiſche Schulordunugen, 1773. X 


e Kinder anzuweiſen, daß ſie die Sylben und Worte unterſchied⸗ 
> verflündlih ausſprechen, auch, Die letzten Sylben beſonders nicht 
den, fi feine verdrießliche oder fingende Sprache angemwöhnen, 
imer in einem Zone fortlefen; desgleichen, Daß fie alles, was 
em laut gelejen wird, heimlich nadlefen. Er bat auch daher 
eſes, bald jenes Kind, außer der Ordnung, fortlefen zu laffen. 
der Auszug des dresdeniſchen Catechiſmi alfo durchgeleſen iſt, 
as neue Teſtament, fo weit es möglich zu machen iſt, nad ei⸗ 
Ausgabe, hiernächſt die dresdeniſche Auslegung des Catechiſmi, 
idern, die fertig zu leſen anfangen, gleicherweiſe vorgenommen 
Endlich find die ganz fertigleſenden anzuhalten, daß fie bie 
Bibel fih anſchaffen, damit auch im alten Zeflamente, von ihnen 
n die Weiſe, gelefen werden könne: wobey ihnen die abgefürzten 
er biblifchen Bücher bekannt zu machen und zu erflären find. 
10. In dem Schreiben, weldyes, im gemeinen Leben, fo nöthig, 
lid, und dahero billig, nebft dem Lefen, von allen Schulkin⸗ 
wohl männlichen, ale weibliden Geſchlechtes, zu erlernen if, 
ie Kinder alfo unterrichtet werden, daß fie erſt den Unterſchied 
ter, und geichriebener Buchflaben erlernen. In folder Abficht, 
nen legtere, an der Zafel, und zwar zuvörderit die gleichſtehen⸗ 
ıd wenn fie dieſe kennen, auch Die, welche über, oder unter der 
uf oder unterwärts, oder auf beyderley Weiſe, und alfo ungleich 
en, obwohl in einer geraden Linie, oder auf einander folgenden 
leben, befannt zu machen. Sodenn if, mit Bleyſtifte, jeder 
Buchſtabe befonders, in einem Büchlein von weißem Bapiere, 
Ordnung, wie einer aus dem andern, und alle aus dem iund c 
a, vorzufchreiben, und von den Kindern, die dabey zufeben, mit 
ju überziehen. Wobey ihnen anfangs die Hand zu führen und 
em iſt, wie fle die Feder geihidt und feft zu halten, aud zu 
n baben, daß fie fih nicht fo ſehr büden, und auf das Papier 
Dadurch fie leicht blöd: und überfihtig werden fönnen, auch 
ie Hände, noch das Schreibebuch, mit Dinte befleden, noch fonft 
unanftändiges oder ſchädliches ſich dabey angewöhnen follen. 
ſte, eine Zeit lang, über die mit Bleyſtifte vorgeſchriebenen 
Buchſtaben hergemahlet, fo find eben dieſe ihnen nochmals mit 
rorzufcpreiben, und von ihnen, aus freyer Hand, nachzumachen. 
f auch Sylben und ganze Wörter, iedoch nur mir fleinen Buch: 
vor: und nachgeſchrieben werden. Alsdenn find ihnen and die 
Buchſtaben, jammt beyderley Zablen, wiederum anfangs einzeln, 
o in ganzen Wörtern, auf gleihe Weife, vorzufchreiben, und von 
ınfang® au übermablen, und, wenn fie darinne, einige Zeit, geñ⸗ 
den, auch aus freyer Hand, nachzufchreiben, und von dem Lehrer 
fern. Damit das Rind die Gleichheit, mit den Zeilen halten lerne, 
t Bleyitifte, Linien oder Puncte zu machen, bie das Kınd ohne felbige 
fortihreiben lernet. Sobald jelbiged die Buchſtaben, Sylben 
orte, nah vorgängiger Berbeijerung, ordentliih und fein nad): 
a fann, find ibm ganze Zeilen vorzujdpreiben, und, wenn ed auch 
er Nachſchreibung, geübet und unterwiefen morden, von dem 
mit Fleiß gefertigte Borichriiten vorzulegen. Et if gut, wenn 
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edes Kind feine eigene, und, dem Innhalte nad. von andem 
ſchiedene Borfchrift Bat, und foldye nicht länger, als ein paar ® 
behält, weil fonit Die Kinder, wenn fie Das Borgefchrieben: 
wendig fönıen, nicht mehr auf bie Züge der Buchſtaben Adıtung 
fondern die Worte, aus dem Gedächtniße, und nicht aus der Da 
fhhreiben möchten. 

5. It. Die Vorſchriften können, aus bibliſchen Sprüchen, 
Briefen, Obligationen, Quittungen, Tabellen, Rechnungen und ' 
chen zu wirtbfchaftlihen Fällen und Regeln brauchbaren Stüden 
beftehen, und wechſelsweiſe, unter Die Kinder, welche fchreiben 
und folche dem Lehrer deutlich vorlefen müflen, vertbeilet werden, 
fie zugleich Die vorgeſchriebenen Sprüdye auswendig, Desgleichen i 
Briefe, Tuittungen, Zabelien und Dergleihen nachahmen lerne 
ſoichem Ende, find ibnen auch dergleichen woblgeidhriebene Brief 
verfihiedener Hände vorzulenen, tedoh nicht zum Ab⸗ und Nadyid 
fondern unterſchiedene, audy unleſerliche Handſchriften Iefen zu 
Wobey ihnen auch die Außertiche und innerlihe Forme weblein: 
ter Briefe, einiger Titulaturen und Quittungen u. f. w. zu zeige 

8. 12, ;serner find Denenjenigen, welche eine Geſchicklid 
Schreiben erlanget baben, Die Regeln der Rechtſchreibung, fowei 
ihnen zu willen nötbia, und nicht fhon aus der Ubung bekanr 
vermitteift einer und der andern Vorſchrift, am leichteften beii 
machen. uuch bey der Gorrectur ihrer Nachſchriften, zu erflären. 
fann eben denſelben etwas zum Mbfchreiben aus einen Bude x 
ben, oder zum Nachſchreiben vorgefaget. und ihre Ub- und Nu 
auf das forgfältigfte aebeilert, auch den Geübteſten eine ſchicklich 
terie zu Briefen, Quittungen und dergleichen vorgegeben uud, n 
Auflage, das Fehlerhafte gezeiget werden. 

8. 13. Finden fih Knaben, die fih der Schreiberey gonz n 
wollen, fo find ihnen canzelegmäßige Vorſchriften, fonderlih, d 
der Dresdener Hand eingerichteten, vorzulegen, und von ihnen 
Schreiben. Ben alem, was Kinder fhreiben, ift eines jeglichen 
und Alter, deögleichen der Tag, wenn ſolches gefchrieben und € 
worden, von den Stindern, oder Lehrern, beyzuſetzen; jedes S 
buch auch reinfich zu balten und aufzuheben, daß es, bey den 
prüfungen, kann vorgezeiget werden. 

s. 14. Was ferner das, im gemeinen Leben, gleichfalls fe 
thige und nügliche Rechnen anlanget: To bat ein jeder Lehrer, d 
fähigen Kinder, ſonderlich Knaben, ſobald fle im Schreiben eini« 
Ben geübet find, das Einmal Eins und die fo genannten Species | 
chenkunſt zu lehren, deren Grundregeln ihnen deutlich vorzutrage 
begreifflih zu machen, auch fie fo lange damit fi befchäfftigen zu 
bis fle eine genugiame Fertigfeit erlangen. Sodenn find den ! 
binlänglihe Beariffe non den Sachen. die gegählet und gemeſſen 
ingleihen von ben wnterfhiedenen Arten der Giemäße, des Gi 
und der Geldſorten beyzubringen, wobey dad Augenmerk haup 
anf Dad Innländiſche zu richten iſt. Worauf die Regel de Tri, ı 
Fähigſten, vorgenommen werden fann. sin mehrered von ter 
funft ift unr denen, die fi den Schreiben und Rechnen ı 
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diedmen, ohne Berfäunmiß der Übrigen, die es nicht nöthig haben, zu 


en. 

$. 15. Das Singen ift ein Stüd des öäffentlihden und befondern 
Bettesdienftes, das, in Anfehung der Kirchenlieder und deren Melodien, 
is deutſchen Schulen, keinesweges bintanzufegen if. Es hat dahero ein 
eder Schullehrer D. Luthers und andere, in dem jede Ortes einge 
Rhrten Geſangbuche, befindlichen Lieder, und zwar zuerſt die befannte- 
ken, auch der Melodie nach, den Kindern vorzufingen, und von Denen, 
de leſen können, ſolche beimfih aus dem Geſangbuche nach⸗ fodenn 
Ber auch laut berfefen, und darauf langfam und anbäctig mitfingen 
w laſſen. Wobey die Fleinen Kinder, die noch nicht leſen Töunen, zus 
ören, und die Borte, weldye fie verfteben, nur heimlich nachzuſprechen, 
ngewielen werden können. Auch kann, vor und nad foldhem Abfingen 
er geiftteichften Altern und neuen Gelänge, was in jelbigen dunkel 
ad fchwer zu verſtehen ift, furz und einfültig den Stindern erfläret, auch 
in und der andere wichtige Vers von ihnen auswendig gelernet werden. 
dach Noten zu fingen, können nur diejenigen, welche eine gute Stimme 
aben, und fünftig eine lateinifche Stadtfchule befuchen, und ins Gbor 
eben wollen. in PBrivatfiunden, auf Verlangen, angeführet werden. Es 
mn auch einigen Knaben, auf dem Elaviere, wenn fie Luft und Zeit 
arzu baben, in Privatitunden, Anweiſung gegeben werden: ſonderlich 
enen, die zu ſolchen Schuldienften, bey welchen das Orgelfpiefen noͤthig 
&, ſich vorbereiten laſſen wollen. 

$. 16. Desgleihen ift den. größern Schullindern das Leichteſte, 
dthigſte und Nuͤtzlichſte, aus der Erdbeichreibung, aud aus der geif- 
ud weltlihen Geichichte, beionders des Daterlandes, dedgleichen aus 
er Augſpurgiſchen Confeßion, hiernächft etwas von der Stadts umd 
andmwirthichaft, von den gewöhnlichſten und nöthigften Handwerfen und 
Irofegisnen, von geifls und weltlichen Ämtern, von den allgemeinen 
tirchen- und Landesgeiehen, von dem Gebrauche des Calenders, der 
jeitumgen, der intelligenzblätter und anderer, im gemeinen Leben, nüßs 
Gen Dinge, auf eine erzäblende, angenehme Weile, und fo weit es, 
en Umfiänden nad, möglid ſeyn will, befannt zu machen; iedoch da⸗ 
ey alle Vorſicht anzuwenden, daß nichts gelehret werde, was vermuth⸗ 
& zeitlebens nichts nüßen wird, oder ganz unnöthig if. Weshalber 
m eder das andere gründliche und deutliche Handbuch, von den Supe: 
mtendenten und Pfarrern, den Schullehrern hierzu vorzuichlagen, umd 
ı verfhaffen ſeyn mird. 


ap. V. Bon ordentlider Ginrihtung der Glaflen und Schuls 
flunden. 


8. 1. Wie, in jeder beutihen Schule, drey Abtheilungen, oder Elafien 
ı errichten find, und in einer jeglichen, der Unterricht, nach den zwey 
rhergebenden Puncten, forafältiq ein- und abautbeilen if; fo können, 
| jeber Elaſſe, ſonderlich wenn die Anzabl der darzu gebörigen Kinder 
af iſt. wiederum beiondere Häuflein derer, die einander im Lernen 
u gleicheſten find, nemadscı werden. um dadurd die Kinder zum Fleiße 
ızureizen, und die Schularbeit zu erleichtern. In ſolcher Abſicht, follen, 
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mit jeder Glafle, oder wenigſtens mit jedem Hänuflein derfeiben, uni We 


Bücher gelefen, und einerley Lehrflunden gehalten werden. 
$. ?. Auch find die Kinder nicht eher, ans einer Claſſe, in ein 

höhere zu ſetzen, als bis fie das in einer jeden, zu eriernende mehl 
und fertig gelernet haben. Die Zeit, wie lange ein Kind in tm 
untern Claſſe verbleiben Soll, tft, nach vorgängiger Unterſuchnng feines 
Fähigkeit, bey den Stadtſchulen, von I n Wectez, mit Zuziehung feine 
Collegen, und, wenn fie unterjhiedener Reynung ſeyn follten, won den 
Superintendenten, oder Pfarrer, zu befl nmen. aber 

tig zu verhüten, daß die Schulfinder ver zu gefchwind verfeßet, zeh 
zu lange, in der unterften Claſſe, aufgenalten werden. In den i 
und Dorfihulen, kommt es auf die Einfiht des Schullehrers an, wen 
ein jegliches Kind, nad erlerntem ABC. zum Buchſtabiren uud fe | 
weiter zum Lefen, Schreiben und Rechnen anzumweifen if. De het 
auch der Pfarrer, bey wöchentlihem Beſuche der Schule, Achtung za 
geben, daß die Kinder bey Dem ABC. weder zu lange aufgehalten, 
ebe fie secht buchflabiren gelernei haben, zum Lefen angehalten werden. 

$. 3, Weil die kleineſten Kinder nicht fo früh, wie die größer, 

beſonders zur Winterzeit, und von auswärtigen rien, in Die 
fommen fönnen; fo find Die drey vormittäglidden, Öffentlichen 
ſtunden von Dftern bis Michael, bey der untera Glafle der Gtedifne- 
benfchulen, von 6 bis 9 Uhr, in den Mägdlein, und Dorffchulen aber 
von 7 bis 10 Uhr, desgleichen von Michael bis Oftern, bey gedaqhter 
Glaffe der Stadtfnabenfhulen, von 7 bis 10 Uhr, und in Den 
fein: und Dorffhulen, von 8 bis 11 Uhr, iedoch mit billiger Beurthei⸗ 
lung des Alters, und übriger Umſtände, fonderlih in ſehr Lalten Bin 
teen und beißen Sommern, nad) Ermeflen des Pfarrer6, einzutbeilen und 
zu ordnen. 

5.4. Ben dem Anfange der erften Schulftunde, wird,. nad einer, 
in wenigen Worten, gefchehenen Ermunterung zur Andacht, einerley 
Morgenlied, ein paar Tage, nad) einander, von dem Lehrer, mit ben 
größern, anwefenden Kindern gefungen, ein Morgen» und Gchulgebet, 
Montags von dem Lehrer, und, die folgenden Tage von einem Kinde, 
das fertig leien fan, aus einem nüglihen Bnche, oder daraus gemad» 
ten fohriftlichen Auffaße, fangjam und deutlich vorgelefen, von den 
übrigen Kindern aber heimlich mitgebetet. Sodenn wird, nad der Dr 
nung eines zu fertigenden Berzeichnifles der wichtigften biblifchen Gapitel, 
eines derfelden, von den Kindern, die das Buch, woriune ſolches be 
findlich ift, haben, aufgefählagen, von dem Xehrer aber, mit gebörigen 
Affecte und Nachdrucke, entweder ganz, oder, wenn es lang if, ein 
Abſchnitt davon, laut vor, und von den Kindern, heimlich nachte 
lefen, ihnen, auf catechetifhe Weiſe, fürzlich erläutert, eine uud die 
andere gute Xehre berausgezogen und eingefchärfet, bey einigen Kin 
dern, die das Borgelefene ſtückweiſe nochmals herleſen, wadgefragt, 
mas fle daraus gemerfet haben, endlich, von dem Lehrer, der Haupt: 
innbalt des Capitels, oder eines Stüdes und Spruches aus felbigen, 
in ein furzes Geber verfaffet. Schullehrer, die dazu nicht recht ge: 
(hit, und geübet find, können fidy, vermittelft eine® und Des andern, 
von dem Bfarrer vorzufchlagenden, dienlichen Buches, jeden Abend, 
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“u vorbereiten. Es wird auch wohlgethan feyn, wenn jeder Pfarrer 
en Schullehrer, bedürfenden Falls, einige Anmeifung diesfalld er 
feilet, und felbft, wenigftens des Monats einmal, das in der Ord⸗ 
ng folgende Gapitel, mit den Schuifindern obgemeldetermaaßen 
wschaehet. Diejenigen größern Kinder, welche, nad) bereit® gefünges 
em Nor enliede, erft anfommen, müffen, bey der Thüre in der Schule 
abe, ſtehen bleiben, und werden, nach geendigtem Gebete, indem 
ie andern, bey felbigem, Gegenwärtigen das zuleſende Capitel auf⸗ 
hen, um die Urfache des fpäten Ankommens hefraget, wenn folde 
Infänglich ift, an ihren Ort fi in der Stille zu fegen, angewielen, wenn 
e aber untauglich ift, bie nach Erklärung des Bapitels, an der Thüre, 
sehen zu bleiben, bedeutet, auch), wenn fie, folder gelinden Beſtrafung 
ngeachtet , mehreremal, durch ihre Schuld, zu ſpäte fommen, mit 
mitlichen Vorten, und, wenn auch diefe nicht helfen, mit der Ruthe, 
Mrafet. Eben jo ift mit denen Kindern, welche diefe ganze erſte 
nterweifungsftunde, oder auch mehrere, verabfäumen, zu verfahren. 
Ne, bey dem Lefen, und der Erklärung des biblifhen Eapiteld, an⸗ 
efende Kinder find, zu Ende diefer Stunde, anzuhbalten, daß fie das 
Befene Gapitel, zu Anfange der folgenden, nochmals ganz flille nach⸗ 
fen, einen und den andern vorkommenden Sprud auswendig ler- 
en, and foldhen, wie auch was fie, bey der Erklärung tes Capitels 
emerket, fi, mit wenig Worten, in ein befonders Büchlein verzeich⸗ 
en, damit fie beybes ihren Eltern und Pflegern zu Haufe, desgleichen 
em Lehrer, bey der, folgenden Tages, anzuftellenden Radfrage, au⸗ 
ügen Lönnen. 

$. 5. Zum Anfange der andern vormittägliden Schulſtunde, 
ird den Meinen Kindern der Morgenfegen Lutheri vor- und von 
men, wie aud den zu fpät gelommenen größern Kindern, nachge⸗ 
wochen. Hierauf wird den zu fpät gefommenen Kindern befohlen, 
as gelefene biblifche Bapitel heimlich nachzulefen, den Beinen Kindern 
bes ein Stüd aus dem Meinen Catechiomo, von dem Lehrer, vorge 
get, kürzlich erkläret, nochmals, nach und nad) fagweife, vorgefpre: 
en, auch zum Buchſtabiren oder Lefen, nach eines jeden Fähigkeit, 
ufgegeben. Bleicherweife werden auch der mittlern Claſſe, mebft der 
Yanstafel, einige Fragen des Auszuges aus dem Dresdener Catechiömo 
Mläret und vorgegeben. Indem alfo beyde untere Elafien damit be: 
häfftiget find, wird, mit den Oberfien, Montags, deögleichen, an 
inem jeden, auf ein Feſt folgenden, nächſten Tage, die Tages zuvor 
agehoͤrte Predigt, auf catechetifhe Weiſe, kurz wiederhohlet, und, 
wem Hauptinnhalte nad), eingepräget. An den übrigen WBochentagen, 
erden die Frageſtücke, zu Ende des kleinen Catechismi, nach ange- 
eigter Art, von dem Lehrer erfläret und erläutert, von den Schülern 
ber auswendig gelernet: hiernächſt Die aus der Catechismuderklärung 
nögezeichneten, widhtigften fragen und Antworten gelefen, erkläret, 
ad einige derfelben, vornehmlich aber ein jeder wichtiger und erflär- 
er Beweisfprud, zum Ausmendiglernen, aufgegeben, auch, die Sprüche 
m Gebete Ir gebrauchen, und fonft, in Abfiht auf den Blauben, und 
inen unfträflichen LXebenswandel, nüßlich anzuwenden, Anmweifung er: 
heile. Sodenn werden den zwo unterften Glaffen die Buchſtaben 
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und das Buchftabiren, auf obgedachte Weiſe, beygebracht, und bey 
Claſſen darinne geübet, bis die Schüler der oberſten Glaffe die auf 
gegebenen Hauptfragen und Sprüche auswendig herfagen due, 
welche fodenn von ihnen kurz in ein Büchlein amgemerlet werden, 
Wobey die Untern zur Kenntniß der, an einer ſchwarzen Tafel, mit 
Kreide, anzufchreibenden Ziffern und fateinifhen Buch er ren 
fen, auch, fic fodenn, in ihren A.B.C.Buchſtabir⸗ und j 
ſelbſt aufzufuchen, angehalten werden Fönnen. 

8. 6. In der dritten Vormittugsftunde, wird Den größern Sqhul⸗ 
findern, Montags, Dienftags, Donnerfiags und Freytags, Auwelfung 
zum Schreiben und Rechnen, wie auch Federſchneiden und . 
dDeögleichen Befchriebenes zu lefen, fonderlich aber zur Rechtichreibung 
und dem Nachſchreiben gegeben. Mittewochs aber eine und die ander 
Lebens⸗ und Sittenregel, dergleihen in D. Rambachs Handbichlein 
für Kinder zu finden, und Sonnabends, desgleihen an einem jebm 
andern, vor einem Feſte vorhergehenden Tage, das Goangelium m) 
die Epiftel des folgenden Sonn» oder Feſttages kurzlich ‚aus 
wohl ganz, oder zum heil, zum Auswendiglernen, aufgegeben. M 
den unter Glaffen, wird fodenn die linterweifung, tn ber Keuntuif 
der Ziffern und Buchftaben fortgefeget, auch Das, In Der vorherigen 
Stunde, erflärte Stüd des kleinen Gatechismi, wie auch des Anszuges 
aus der Lresdeniihen Erflärung deſſelben weiter — 

8. 7. Der Schluß der vormittäglichen Lehrſtunden ‚zit 
einem kurzen Gebete, welches entweder der Lehrer verrichtet, ober ein 
Schulkind, das fertig leſen kann, dem übrigen Deutli und langen 
vorliefet, und mit einigen abzufingenden Verſen, aus einem und dem 
andern, von den Kindern, wenigftens zum Xheil bereits erlernten, 
alten oder neuen Kernliede gemacht. Denjenigen Kindern, welde vor 
ihrer Wobnung nicht weit entfernei find, Tann fodenn erlaubt 
auf eine, eder zwo Stunden, nad Haufe zu geben, und ige Stittegl- 
brodt dafelbit zu effen, welches die Entfernten, wenn fle früßmaergens 
in die Schule kommen, mitbringen, und, nad geendigter vermiltäg: 
lichen Unterweifung, in der Schulftube, oder, wenn bie Witterung eb 
geftattet, im Vorhauſe, Hofe oder Garten, mit Gebete und Dan 
fagung, genießen follen. 

$.8, Die nahmittägliyen Schulftunden, von 12 bis 3 Uhr, Ind 
nit der im 3.8. bemerkten Bericht, folgendermaaßen anzuwenden. I 
der erften wird, nach einem, vun dem Lehrer, zu verrichtenden, oder 
von einem Kinde, herzulejenden, ſchicklichen Gebete, den Fleinern Kir 
dern das Vormittagsſtück des Eleinen Catechismi, und des Ausınged 
aus dem Dresdenifchen, wenn fie es noch nicht auswendig Tünnen, 
nochmals vorgeſprochen, und denen, die Buchflabiren und Leſen Im 
nen, wenn ſie es ebenfalls noch nicht auswendig können, wiederum 
aufgeneben, denen aber, die es koͤnnen, ein fi Darauf beziehender kar- 
zer biblifcher Spruch, auf gleiche Weife, vorgefagei, kürzlich erfläret, 
und aufsegeben. Immittelſt wird den größern Schulftudern, ein Brief 
oder anderer ſchrifilicher Auflaß, zum Herlefen, anfgegeben, Babjenige, 
fo fte vormittags geichrieber und gerechnet haben, ausgebeſſert, nud 
der Zag ſolcher Berbefferung dabey angemerlet. Worauf felkigen. 
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am vieles hat müflen geindert werden, eben das, was fie vormit- 
36 geichrieben und gerechnet, nochmals, iedoch mit Dermeidung der 
zen gezeigten Fehler, zu fertigen, oder eine neue Vorſchrift, wie auch 
ı und das andere Abnlihe Rechenegempel, aufgegeben wird. Indem 

damit befchäfftiget find, wird, von den Sleinen Kindern, das ihnen 
ıfgegebene buchſtabiret, gelefen und auswendig hergeiaget, auch Der 
ernte Spruch, in eines jeglichen Büchlein, angemerfet. 

&. 9. In der andern Radhmittagsfhulftunden wird fämmtlidhen 
Hullindern, Montags und Donnerflags, ein kurzer Begriff der all- 
meinen Welt⸗ und Kirchengefchichte, fammt dem Innhalte der Aug. 

iſchen Eonfebion, erzaͤhlungsweiſe nad) und nah, vorgetragen; 
5 Bornebufte Davon einigemal, um es auch den kleinen Kindern 
Mid m machen, ganz kurz und einfältig wiederhohlet, den größern 
er utert, und, aus einigen bibliſchen Stellen, welche dieſelben 
uſchlagen und nachzuleſen, angewiefen werden, beftätiget. Eben 

Kindern wird, Dienflags und Freptags, in diefer Stunde, von 
a biblifhen Büchern, eine hiſtoriſche Nachricht, und, zu einem for 
ohl verftändlichen, als erbaulihen Bibellefen, Anleitung gegeben: 
Boden die Kleinen Kinder mit zuhören, auch zuweilen, ob fle etwas 
won gemerlet haben, mit befraget, die größern aber, die fchreiben 
nnen, mac dieſer geendigten Lehrſtunde fi dus Gemerkte aufzu- 
ihnen, angeführet werden. 

8. 10, In der dritten Rachmittagsfehulftunde, wird eine Wieden 
ohlung deflen, was in allen vorhergehenden Stunden jedes Tages, 
mderlih in der andern vwormittägliden, von den Kindern gelernet 
erden if, ‚mit felbigen angeftellet. Dabey find auch fänmtlihe von 
men bereit auswendig gelernte, und in befondere Büchlein zu ver 
ichnende, bibliihe Sprüche, außer oder nad) der Orduung, wie es 
Desmal vor rathfam geachtet wird, zu wiederhohlen, und diejenigen, 
elche einige, oder die meiften Kinder vergeſſen haben, oder nicht recht 
uswendig berfagen, den Lleineflen nochmals vorzufagen, und denen, 
ie leſen Tönnen, fogleid zum Auswendiglernen aufzugeben. Judeſſen 
zunen die, fo das 4.2.6. und Buchſtabiren lernen, noch einmal auf 
gen, fodenn aber einige, paarweife gegeneinander tretende Kinder 
im von ihnen erlerntes Stück des kleinen Catechiomi, oder die Er⸗ 
rung defielben, fammt etlichen Sprüden, auswendig herfagen. End» 
ich ſoll eim geiftreiches, erbauliches Lied, in den Geſangbüchern, anfe 
eſchlagen und bergelefen, von dem Lehrer, eine oder die andere, einer 
szlänterung bedürfende Stelle Daraus furz erfläret, den Kleinen ein 
ers, vom Worte zu Worte, vor⸗ und von ihnen nachgeiprochen, and 
derauf von allen zujammen, auf vorgängiged VBorfingen des Lehrers, 
ngeftimmet und gefungen werden. Nach jedesmaligem Befchiufle der 
sr und nachmittäglichen Schulftunden, werden die unterwiefenen Kin» 
er, mit einer ernitliden Ermahnung, flille und fittfam nah Haufe 
u geben, und dem, was fie in der Schule gelernet haben, unterwegen® 
ad daheim nacyzudenlen, entlaffen. Es foll auch zuweilen ihren 
achgegangen, oder nadgeihidet werden, um zu erfahren, ob fle fols 
ser Emubhnuug geborfamlich nachleben. 

5. 11. wiittemodh8 und Sonnabende, wird gewoͤhnlichermaaßen nur 





ſind unausgefegt und mit ge 
niemals, ohne dringende Noth, und 
on — kr dabero, 

m Zande vorfallen, welchen. 
pflegt begleitet zu werden, kann lei 
oder temanden anders miiſchicen. 
Schulmeifter, nicht unter, fondern nad) d 
und wenn fic unaufſchiebliche Sachen 
berumgefchiekt, diefe aber, aus dem 

#. 13. Die Kinder, die einige 
merken, auch, mit freundlichen und ern 


tern, oder die an ihrer Statt find, 

richtigen, damit fle gleichfalls die n 

ten mögen. Es hat dahero auch ein 

melde, entweder aus ihrer und de 
Krankheit und andere — I 

Tage und Wochen zurücbleiben, Mit 

tags, zu einer zu beflimmenden S 

Dltiges, noch befonderd aus dem 
unterweifen. Wobey ihnen diejen! 

der Dresdenifchen Erklärung deffelben, 

fanımt den biblifchen Sprüchen, melde, 
Säulfindern, erflärer worden, he 
wendiglernen, aufgegeben werden fol 

aus dem bey der Schule befindlichen pidn 
Schullinder, welche, ohne Noth oder hi ji 
Sqhulſtunden verfäumet, und deren Eltern, 2 
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und Kindern gebürliche Vorbaltung gethan, 
au Beobachtung ihrer Schufdigfeit ebönt 


— 
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ap VE. Bon Abwartung bes öffentlichen Gottesdienſtes, 
befonders ber Catechismusprüfungen und Leichenbegängnifle. 


$. 1. Sonn und Feſttages follen die größeren Schullnaben id, 

und nachmittags, bey dem Einlauten, iaus der Schule, paarweiſe 
ie Kiche, an ihre angewiefenen Stellen begeben, den Gottesdienf 
arten, und, aus jeder Predigt, nad einer ihnen, bey deren mon» 
ihen Wiederhohlung, zu geb en Anleitung, etwas merken, dieje⸗ 
m aud, melde fchreiben Tön ı, foldhe®, in der Kirche oder zu 
fe, aufzeichnen. Diejenigen er, fo dieſes nicht thun, oder Die 
Digten, wie auch Gatechiämud | n und Betſtunden mutbhwillig 
ra find dem Pfarrer anjuzeigen, und, nach defien Gutachten, 
efirafen. 

6. 2. In Anfehnng der Catehismuspräfungen, haben ſich Lehrer 
Schulen eben fo, wie Prediger in den Kirchen, dem Vorberichte der 
sdenifchen Batehismuserklärung, nad) Maaßgebung des gemeldeten 
Berichte vorgefepten gnädigften Befehles, vom 24ten Februar 1688, 
&8 zu verhalten. In diefem Borberichte ift ausführlich angezeiget, 
wasmnaße die Catechismuslehre und Prüfungen, in hieflgen Lan⸗ 
. einzurichten, und, weflen fih die Superintendenten, Pfarrer, 
coni und gefammte Kirchen: und Sculdiener, in Städten und auf 
‚ Zande, ald auch die Obrigfeiten, Gerichtöherren und Patroni der 
Yen, nebſt fämmtlichen Unterthanen, bierbey zu — haben; 
» e8 wird die Unterweiſung aus dem kleinen Catechiſmo und ges 
ter Erklärung deſſelben, in der Kirche, der in der Schnle defto 
er die Hand bieten, und defto förderlicher feyn, wenn die Lehrer 
Kirchen und Schulen, der in ſolchem Vorberichte gegebenen Anlel- 
g gemäß, vorfchreiten. 

5.3. Bey öffentlichen Leihenbegängniffen, follen die dabey gegen- 
tigen Sculfnaben paarweife und fitifam vor der Leiche hergeben, 
die Lieder andädhtig und langfam mitfingen. IR die Melodie 
8 und des andern Liedes ihnen noch unbekannt, fo foll fie vor 
>, in der Schulftube, ihnen vorgefungen, und belannt gemadet 
den. 


Cap. VER. Bon den Schuifegertagen. 


8.1. Auffer Mittwochs und Sonnabends, deögleichen an den fo» 
annten heiligen Abenden vor den Feſt⸗ und Bußtagen, da nm 
mittags Die öffentlihen Schulftunden gehalten werden, foll die 
ntlihe Unterweifung der Kinder, und zwar, bey den Gtadtfchnien, 
den Jahrmärkten, und, auf den Dörfern, bey den Kirchweyhfeſten, 
en Zage, ferner, bey dem Gregoriusumgange, eine Bode, nnd 
Erndtezeit, in Anfehung der etwas berangewadhfenen Kinder, ſechs 
hen lang, audgefeget, iedoch', während der Erndtezeit, Gonntage 
ymittags, in der Kirche, catechifiret werden. 

8.2. An den beiligen Abenden der Feyertage, fonderlich der drey 
en Feſte, iſt vormittags mir den Schulfindern, die lefen können, 
: Borbereitungsftunde zu halten. Hat der Lehrer ſelbſt feinen 





Aderbau, oder nur wenig Tage zu erndten, fo fann er, in den dmbdte 
ferien, mit den Tleinen Sindern, Die bey der Erndte nichte zu thun ie 
ben. täglich, oder wenigftend einen Tag um den andern, ein paar Sul 
ftunden, für das halbe Schulgeld, halten, damit Die Kinder ım Lernen 
nicht zurück fommen, 
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Cap. VERE Bon Aufhaffung nöthiger Schulbücher. 


8. f. Da öfters arme, ſonderlich verwayſete Kinder, Maugel on 
Den nöthigen Schulbüchern leiden; fo haben die Pfarrer und Schule: 
rer, nach Moͤglichkeit, zu forgen, damit die dazu erfoderlicdhen Kofler, 
wogjerne feine Vermächtniſſe dazu bereitd vorhanden ind, von mildehän: 
gen !Berjonen, oder auch, nad Befchaffenheit der Umflinde, iedod mit 
Borwiiien und Bewilligung der bern, aus vermögenden Kitden 
aerarlis, erlanget werden mögen. Wie denn auch Die Obrigfeit, der 
daran gelegen ſeyn muß, daß gute Unterthbanen erzogen werden, diejeni⸗ 
gen Geldſtraſen, weiche fie von den Elteın, Vormündern und Dienf: 
berren, wegen Abhaltung der Kinder von Schulgehen, eintreiben länet, 
zu ſolchem Behufe, beſonders zu Anihaffung etlicher Handbibeln und 
Geſangbücher, für arme Kinder, anzuwenden bat. Dabey iſt jenderlih 
babin mir zu feben, daß SKiudern, die einerley lernen follen, aud; emer⸗ 
ley Bucher Dazu, jo weit es möglid feyn will, gefihaffer werden. 

5. 2. Die folchergefiatt, oder jonft angeichaftten Bücher, find. ın 
der Schulftube, da file ron den armen Schullindern, während ter 
Schulſtunden, gebraudt und reinlich gebalten werden, in einem ver 
ſchloſſenen Schrante, zu verwahren, und hat jeder Schullehrer, Tem ite 
übergeben find, ſolche in ein Verzeichniß zu bringen, uud felbigee, nebü 
den Büchern, auf Erfodern, dem Pfarrer, auch der Obrigkeit jedes Dr 
tes, vor: und, mas vor noͤthige Bücher annoch fehlen, anzuzeigen, 


Cap. IX. Bon auzuflellenden Schuleifstationen 


5. 1. Jeder Pfarrer fol die Schule jeines Ortes wöchentlid) me: 
nigitens einmal, und. auf den Filinlen, wie auch an den eingepfarteten 
Orten, eine Woche um Die andere, zu verſchiedener Zeit, unterfuden, ın 
feiner Gegenwart. zu: jedem Xehrer Die Unterweifung der Xerniuden, 
nad) der vorgefchriebenen Lehrart und Ordnung, verridten larien, un? 
Achtung geben, ob ſolche Iinterweifung gehörig eingerichtet werde: zu‘ 
weiten auch fribit feine ſonn- und fefttägliche Predigt mit den Schu 
fintern wiederhohlen, oder eine cateiheriiche, in dev Ordnung folgende 
Leb:ftunde halten, und Die dabey zu gebrauchende beſte Lebrart, des: 
gleichen, was er ſonſt zu erinnern haben möchte, dem Schnllebrer, nad 
geendinten Lehrſtunden, in geheim anzeigen, und ihm guten Rath er 
tbeiien: wenn dirſer aber nicht angenommen werden follte, es un den 
Superintendenten berichten, und Die, auf feinen Bericht, erfolgte Zerm 
gung tom eröffnen. ind, zu jhuldiger Beiolgung beitens einſchäiſen; 
dieſes aſiee endlich in ein zu bultendes Schulprotocell eintragen, und 
folder ieinem Superinſendenten, 10 oft er es verlanget, vorzeigen. 

$. 2. Tie abprrintenzenten aber ſollen außer Des, ben Gelegen 
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k Der Kirchrechnungsabnahme, alle dren Jahre, anzufiellenden Local: 
karion, alljährlih, wo möglich, entweder felbk, oder Durch ihre Ad⸗ 
ictos, und, wo dergleichen nicht vorhanden find, duch einen non 
wem darzu geichict befundenen, benachbarten Pfarrer, Schulpifitationen, 
ibrer Diöces, halten. Nad Beendigung befagter, bey der Kirchrech⸗ 
ngsabnahme, alle dien Sabre einmal, zu haltenden Sculpifltation, 
ben Die Superiniendenten, in den näcften 4 WVochen darauf, einen 
ericht zum Confiſtorio zu erflatten, in welchem befonders mit arzuzei- 
a if, was fie vor Mängel und Gebrechen, in Anſehung des Schul, 
eiens, mahrgenommen, und entweder bereitS abgeſtellet haben, ober 
guftellen nicht verindgend geweſen find, mit angeführtem unmaaßgeb- 
ben Gutachten, wie ſolche Abſtellung geichehen, und der Schuljugend 
itliche und emige Wohlfahrt, auf alie mögliche Weiſe, befördert wer 
en Tänne. Auch Tonnen und follen fie ſolche Pfarrer und Schullehrer, 
ie, Durch ihren Fleiß und Eifer um das Schulmefen, ſich vor andern 
‚evorthun, zu beflerer Berforguug, oder anderer Belohnung, gewillen: 
ft empfehlen, die Nacgläßigen aber zu gehöriger Weifung, und, nad 
efinden, Beflrafung anzeigen. Wodey die Superintendenten, nit den 
atranis und Gerichtsobrigkeiten, ſonberlich wegen derjenigen Schulge⸗ 
sehen, deren Abſtellung ſelbige am beſten dewirken koͤnnen, ſich fleißig 
a vernehmen haben. 


Dap. X. Kon Ermahnung ber Eltern und Kinder, durch die 
Vrediger, wie auch von den zu haltenden Schulprebigten. 


$. 1. Damit Eltern und Kinder von der Schulen Rupbarfeit und 
Motbwendigleit berichtet, auch zu defto mehrerer Liebe und Achtung ge 
jen Diefelbe gereizer merden mögen; ſo follen die Pfarzer und Diaconi 
Mer Orten die Eitern und die an Deren Statt find, bey aller Belegen» 
it, ermahnen, ihre Rinder fleißig und treulih zur Schule zu halten, 
ne Kinder au, wo fle ſelbige anflhtig werden, liebreich befragen, vb 
te ordentlich in die Schule geben, was fie lernen, u. ſ. w. 

5. 2. In gleicher Abſicht, follen, laͤngſt anbefohlnermangen, all- 
äbrlih zwo befondere Schulpredigten, Die erfte, auf den Sonntag Wis 
jeriegrdias Demint, die andere am Michaelisſeſte, über die ordentlichen 
Boangelien, gehalten, aud Die, auf einen gelegenen Wochentag, nad 
jeder Schuipredigt, anzuitellende öffentlihe Schulprüfung, dabey, von 
der Ganzel, vermeldet werden. 


Cap. XI. Don den öffentliden Schulprüfungen. 


6. 1. Dieſe Schulprüfungen follen, zu gemeldeter Zeit, in Ge 
genwart des Pfarrers und der Übrigen Geiſtlichen, daferne deren meh⸗ 
tere, an einem Orte, vorhanden find, in Städieun, von den Schulcolle⸗ 
gen, und, uuf dem Lande, von Schulmeiftern, Catecheten und Kinder: 
lehrern, zur Zeit Der gewöhnlichen Schulftunden, vor- und nachmittags, 
ebalten, und dasjenige, was, binnen dem naächſt verflofienen halben 
—* gelehret und gelernet worden, mit den ſämmtlichen Schülern und 
Schuüͤlerinnen kürzlich wiederhohlet werden. 
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$. 2. Zu foldhen Prüfungen follen befonders Die Magifirats: ed 
Gerichtöperfonen, theils, vermittelft obgedachter Abfündigung, theils af 
gewöhnlichermaagen, eingeladen, und dabey veranlafiet, auch erinca 
werden, dem Pfarrer in geheim anzuzeigen, was ihrer Cinſicht map, in 
Anfehung des Unterrichtes und der Zucht, in der Schule, afzuindeın 
und zu verbeflern ſeyn möchte. 

$. 3. Jeder Schullehrer bat denfelben eine Tabelle, na im 
sehemate sub © gedoppelt zu überreichen, aus weicher zu eriehen, ad 
die Schullinder, in dem leptverwichenen halben Jahre, ordentiih 
Schule gelommen, besgleichen, welde, in folcher Zeit, — 
ren, oder leſen, auch aus dem Catechismo, einige oder alle 
theilc mu, theils ohne Auslegung Lutheri, desgleichen Die Berges: 
Abend» und Zifchgebete, die Haustafel und Frageſtücken, endlich, we 
viel, und was vor Sprüche, Palmen und Lieder ein jegliches Kin) 
ansmwendig gelernet babe, wie weit ein jedes, im Schreiben, Rechnen, 
uad undern Stüden, die es gelehret worden. gen* ſey, wur wie eh 
ſich zeitbero aufgeführet und bezeiget habe. Ein Exemplar folder Te 
belle if, von dem Pfarrer, der einige Kinder, nad felbiger, Dffesiiid 
prüfen, und, wie er fie befunden babe, bey ihren Ramen, mit dem 
oder ein paar Worten, anmerken fol, aufzuheben, damit es mit Der Zu 
belle de folgenden halben Jahres, bey nächfllänftiger Prüfung, ver 
























iſt Bott vornehmlich, für feinen Schug und Segen, den aumelenden 

genwart, wie au 

für die dishero bezeigte Sorgfalt und Gewogenheit gegen Die Schule, 
ein 


$. 5. 
jedem Pfarrer, ob, und wie Lehrer und Lernende jedes Drtes ihrer 
Pflicht, in dem nächſt verwichenen halben Jahre, nachgekommen And, 
wie oft, und an welchen Tagen, der Pfarier jede Schule feiner Paz 
hie beſuchet Hat, u. f. w. umſtändlich berichtet werden. Diefem, bin 
nen 14 Zagen, nad jeder Prüfung, einzufchidenden Berichte iR das 
andere Exemplar obgedadhter Zabelle, und eine Abfchrift des bereitö ew 
wähnten Bücherverzeichnifles beyzufügen, und, was vor Bäder anne 
anzuſchaffen nöthig, oder was fonft, zum Beflen jeder Schule, zu beſor⸗ 
gen, und zu verbeilem fey, anzuzeigen. 
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Cop. AH. Bon der Scullinder Vorbereitung zum heil. Abend⸗ 
mahle, und Gonfirmation, vor deſſen erſtmaligen Benuffe. 


$. 1. Mit denenjenigen Schulkiadern, die das erftemal zum heit. 
Wendmahle gehen follen, und, bey jeder zu Michael vorzunehmenden 
Bräfung, dem Pfarrer namentlid) befannt zu machen find, bat felbiger, 
oder, wo mehr, als ein Geiftliher an einem Orte, jeder von ſolchen 
Andern zu erwählende Beichtvater, oder auch derjenige, dem die Vor⸗ 
bezeitung derfelben zum 5. Abendmahle, dem Herkommen nad, oblieget, 
won der Zeit an, möchentlih, entweder an jedem Sonntage, wie auch 
Mittewochs oder Sounabends, nachmittags, oder fonft zu ſolcher Zeit, 
Da gemeldete Kinder nit von einer Eatehiömusftunde in der Schule 
abgehalten werden, zuvoͤrderſt eine Prüfung, ob fie fertig lefen und die 
Hauptkäde des Catechismi andwendig änuen nnd hinlänglich verfichen, 
anzuftellen : fodenn die Lehre von der Buße, Beichte und dem b. Abend» 
mahle, wach Anleitung der, in der dresdentfhen Catechismuserklärun 
Davon handelnden Fragen, und der dabey befindlichen Spräde, mit 
wen durchzugehen, und dabey ſonderlich auch anf die eigene Erfahrung 
und Empfindung der befehrenden, gerecht: und fellgmadenden Guade 
des 9. Geiſtes fein Abfehen zu richten. 

$. 2. Diejenigen Kinder, welchen es noch an uöthiger und zu⸗ 
Länglicher Erfenntniß des Heil fehlet, wie auch deren Eltern und Dienk- 
herren, find zu beicheiden, daß die gefoderte Fähigkeit und Tüchtigkeit, 
wärdiglih zum 5. Abendmahle zu gehen, noch wicht vorhanden fey. Wie 
ke denn au keinesweges cher zugulafien find, als bie fle, noch einige 

in die Schule gegangen find, und das Röthige erlernet haben. 

Üten dergleichen Kinder ſich, deſſen ungeachtet, nid: weiter in der 
Säule einfinden, noch sum Genuſſe des h. Abendmahles gehörig 
zeiten Icfien wollen; fo hat der Pfarrer folche®, wenn er feines 

unter nichts ausrichten kann, dem Guperintendenten zu berichten, Der 

weiter Rötbige, nad) Beichaffenheit der Umflände, mit Grfodern 
wud Hülfe der Obrigkeit, verfügen und beforgen fol. 

8. 3. Da auch der alte, hriftliche Gebrauch der öffentlichen Eon» 
Remation folder Kinder, die zur erfimaligen Kommunion binlänglich vor⸗ 
bereitet find, fehr rühren und erbaulich ift, wenn er, mit gehöriger Ans 
dacht und Sorgfalt, veranjtaltet wird, auch dahero an vielen Orten, 
wie in andern evangeliſchen Landen, fo auch in den Sächſiſchen, weit 
5* Eindrude und Segen üblich iſt; als ſoll ſelbiger, auch in dem 

einen, wo er zeitberc nur zu Haufe von den Pfarrern und Diaco⸗ 
nis verridtet worden ift, öffentlich in den Kirchen, nad einer erban- 
lichen Beife und Ordnung, hinführo beobachtet werden; und zwar, we 
er nicht bereits in der fogenannten Charwoche, übiid) if, an dem Sonn⸗ 
tage Mifericordiad Domini, nad gehaltener Echulpredigt. 

$. 4. Damit die zum h. Abendmahle zugelaffenen Kinder das Er⸗ 
lernte, nicht wieder vergefien, haben Eltera, und die, fo deren Stelle 
vertreten, fie anzuhalten, Daß fie es öfter wiederheblen, Die Bibel, 
weicht ein jedes dergleichen Kind befigen foll, fleißig, nach der, in der 
Säule erhaltenen Anweifung, lefen und gebrauchen, ſich auch, im Ned 
nen und Schreiben, fernermeit üben. 
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x. 5. Hiernächſt find ſolche Kinder und alle andere junge Pair 
uen, beyderiey Geſchlechtes, bis fie fih verbeyrarhen, ſchuidig, be dee 
alle Sonntage zu baltenden Catechismuſsprüfungen, unter Der u ia 
Generalarticuln geſetzten Strafe, ſich einzufinden: Gitern und Gera 
aber, fie um das, mus fie, aus feibigen, wie auch ben Vrediaun, ge 
merfct haben, zu befragen. Auch find die angeordneten Falk 
gen von ihnen, wie ron ullen Gliedern einer jeden Kirchengemen, ww 
ter ebenmäßiger Strafe, abzumarlen. Wie fie denn auch bie bereit. 
an vielen Orten, mit befondern Natzen, eingeführte Beichtepamins zit 
zu verläumen haben. 


Cap. III. Bon Zubereitung tätiger Schullehre. 


$. 1. Da jeder zu verordnender Schullehrer wicht nur die adthie 
Wiſſenſchaft und Ueberzeugung von allem dem, was er die Kinder ieh 
sen foll, fondern uuch die Babe zum Lehren befigen, und tie beſte Re 
tbode, in Anſehung Des, den Kindern, zu ertheilenden Unterriäteh, 
fammt den mancherley Bortbeilen, wodurd folder, an Seiten ber Leh⸗ 
ter fowohl, als auch Der Lernenden, erleissert und angenehm gemadıt 
werden fann, in Zeiten eriernen muß; als find, bey guten Stattibe 
len, in der oberften Claſſe, unter der Auffiht und Wnieitung des Er 
perintendenten, oder Pfarrers, von dem Rector und Cantor, felde Br 
fonen, Die zu Lehrern ir den unterfien Claſſen der Stadtſchulen, mi 
auch zu Schulmeiftern, Catecheten und Kinderlehrern, auf Dem Land, 
bereiter werden können, und Die erfoderlihen Raturkräfte und dihig 
feiten dazu haben, auszufuchen. 

8. 2. Sind einige vorhanden. die Luft bezeigen, fich dem Edel 
ftaude gänzlich zu wiebmen; fo fdnnen file, von dem Stector sder tun 
andern Schulcollegen, wie auch von einem und dem andern dazu tid: 
tigen Prediger, täglich, in einigen Privatſtunden, zu befagtem Jwede. 
nad einer dabey zu Grunde zu legenden ſchriftlichen, oder gedruckten 
Anweifung, vorbereitet werden. Auch ſollen dergleichen Berfonen, wenn 
fie, ohne ıhren Rachtheil, in den Schulſtunden der obern Claſſe, abme- 
fend feyn können, in der unterfien Elajie, Die Methode des darinne Ich 
enden Schulcollegen ſich bekannt machen. und ihm zur Hand geben, bis 
fie geichidt find, in Gegenwarr des Superintendenten, ober eineb m 
ihm dazu befteilten Predigers. wie auch des Rectors, oder eines andern 
Scurcollegen, nach der ihnen gezeigten Methode, anfangs mit fieinen, 
und nach einiger Zeit, auch mit größern Schulfindern, einen Berfuk 
der Unterweifung zu machen. Nach feibigem, haben ſothane Lehrer wir 
einauder zu überlegen, was, bei ſolcher Unterweifungsprobe, deögleidrt. 
in Anfehung der Gemüths⸗ Lebens: und Lehrart deſſen, Der fie ahgelr 
get hat, au erinnern, und zu verbefiern fey, folhe® ihm auch im geheim 
zu eröifnen, und bey den, nad Befinden, zu wiederhohlenden Proben, 
Achtung zu haben, ob Die demfelden gegebene Weifung gehörig ange 
Kommen und angewendet worden fey. 

6.23. Wirt nun ein folchergeftalt geprüfter zu Verwaltung ein 
Schuldienſtes, von vorgerieldeten Zebrern vor tüchtig erachter: jo follen 
ihm dieſelben ein Zeugniß folder jeiner Tüchtigkeit, unter ihrer Han) 








ud Ziegel, ausftellen, damit es von ihm, Eey fich erledigenden Schul— 
Menften, deren Gollatoxen Lann vorgraeiget werden. Jedoch if, mit 
Austellung folder Zeugnifie, nichr au eilen, und ſolchen Perſonen, Die 
wor riichrig erachtet worden, aninra:ben. daß je tor Dem 22ten Yabre 
re Alters, Ah, um keinen öffentlihen Schuldienſt bewerben, und Die 
Borbereitungeftunden bis zu ihrer Befoörderung abmarten. 

$. 4. Fehlet es einem und dem andern, an nöthigem Lnterhafte; 
fo kann ihm eriaubet werden, bey einer Kamille, orer auch bey mehrern, 
wenn 6. obne Verſäumniß Der non ihm felbit annoch zu deſuchenden, 
Bifeutlichen und befonvern Unterweiſungsſtunden geſchehen kaun, Kınder 
zu Haufe zu unterrichten. 

%5. Wäre, nach dem Urtheile des Superintendenten, em und 
der andere Schulmeifter geichiat, einen jungen Meu-chen zu treuer Ber: 
waltung eines Kinderlehrer⸗ und Schnlmeiſterdienſtes, unter der Anfftwt 
und mit Beyftande des Pfarrer vorzubereiten; fo fönnte ibm erlauber 
werden, dieſes zu thun, fi aud;. von ſelbigem, zu deſſen liebung, bey 
Anterwelfung der Schulkinder hilflihe Hand leiften zn laſſen. Würde 
denn ein alfo im Schulweſen unterwiefenee und geübter Lehrer, von 
pemeldetem Pfarrer, nach einem und dem andern Probeverſuche, vor 

erfonnt, einen Kinderlebrer: oder Schulmeiſterdienſt zu verwals 
tem; fo if er dem Superintendenten zu einer Pritiung vorzuftellen, nach 
deren beyfäligenı Erfolge, ibın von beuden, Tem Superintenbenten und 
bgedachtem Pfarrer, ein ſchriftliches und beflegeltes Zeugniß unentgelt- 
Ay ansgeftellet werden foll. 

$. 6. Dergleihen angebeute Schullebrer baben ſich, aud nad 
bereits erbaltenem Zeuguifte ibrer Züchtigkeit, fo Lunge fie nicht befär- 
vert find, bey dem Superintendenten, in deſſen Didees fle fich befinden, 
es Jahres einmal, auf einen ibnen zu beftimmenden Tag, zu melden, 
md, nach einer abermnligen Prüfung, wie fle dabey befunden worden, 
ınter das in Händen babente Zenanıd, gleichfalls umfouft, befcheinigen 
u laflen, fönnen auch wenn ein Schulmeiſter, oder Kinderlebrer, durch 
Beanfbeit, oder nörbige Reifen, an unansgeießter Abmartung feines 
Dienftes, gehindert wırd, oder verfticbt, deflen Amt verfchen, und ſich, 
brer Mühe halber, mit demfelben, oder feinen Erben vergleihen. Auch 
ind folche, mit Zeuaniiien ihrer Meſchicklichkeit vericbene Schulcandida⸗ 
ten, von Dem Superinteudenten und andern, bevn aller vorkommenden 
Belegenheit, Eltern, weiche ihre Kinder zu Haufe woflen unterweifen 
aflen, befannt zu machen und zu empfeblen. 

6. 7. Wie Tenn einen rüdtigen und in der Lehre ſowohl, als im 
deben, unverdüchtigen ‘Dann, beſouders einen gefchidten Studenten, 
um Hauslebrer anzunehmen, einzelnen, oder etlichen menigen, bierunter 
mfanımentretenden Zamilien, den vorigen Schulordnungen gemäh, ferner 
ren bleiber: Dabingegen alle fogenannte, vorhin ſchon verbodene Pins 
elfhulen auch fernerweit nidıt zu dulden find. 

8 In iedoch die Anzahl der zu untermeiienden Kinter, in 
mer LDor’idtuie, oder unterfien Claſſe einer Stadtitrule. dernleien im 
iner Maadteinſchule. fo groß, daß ein Lebrer fie nicht gekürig unters 
reiſen fan: To kann, mit Vorwiſſen, Rath und "Senebmkafrung der 
Schulinſpecterum, von ihm, einem Sculcandidaten. Der ein ſchriſtliches 
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Zeugniß feiner Tüchtigkeit aufzuweiſen bat, ein Theil der Säyuffice, 
fie nad) einerley Methode mit ibm zu unterrichten, überlaffen, wi TE 
Schulgeldes halber, ein Vergleich getroffen werden. — 


Cap. XIV. Bon der Beſetzung erledigter Schuldient 


$. 1. Bey Befebung erledigter Schuldienfle, in Städten m 
auf dem Lande, wird, von den Patronen vorzüglich auf Die, 
maaßen, vorzubereitenden Gandidaten, unter dieſen aber wiederum we 
nebmlich auf die, welche fich die Erfenntniß des Heils und das wahr 
Ehriftentyum, durch Die täglich zu erflebende Gnade Gottes in Chriſt 
Jeſn, einen rechten Ernſt feyn laffen, gefehen werden: Indem zu einem 
geſchickten Schullehrer, mit allem Rechte, nicht nur ein natärliches 6e 
bil zum Leſen, Schreiben, Muſic, u. |. mw. Deögleichen ein geſunder 
Derfland, der mit nöthiger Erkenntniß der Glaubenslehren uud fe 
benspflichten angefüllet ift, nebft dem gehörigen Alter, und der Ge 
ſchicklichkeit, eine Anzahl Kinder in Ordnung zu halten und zu uyie 
ren, fondern auch ein, durch die Gnade, geheiligte® Herz erfodert wind, 
damit er dasjenige, was er, aus dem göttlichen Worte, in der Säle 
des h. Geiftes, erfahren bat, und auszuüben fi bemühet, anf heil 
ſame Art, den Kindern an das Herz zu legen, im Staude fen, md 
gute Früchte erwarten könne. 

$. 2. Daher ift jeder zu einem Schuldienfte beſtimmter, sch 
ebe er zu Ablegung einer öffentlihen Probe, in der Kirche, oder Scul⸗ 
wohnung zugelaffen wird, von dem Superintendenten, in deffen Diderd 
er foll befördert werden, allenfalld mit Zuziehung eines und des or 
dern in Schulſachen wohlerfahrnen, und geübten Pfarrers, oder Die 
cont, wie auch, bey Erledigung der untern Gollegenitellen in Stadt. 
ſchulen, des Rectors, auf das forgfältigfte zu prüfen, and, wenn fh 
erhebliche Bedenflichkeiten ereignen follten, und der Gollater von dew 
gleihen Perfon nicht gutwillig abftehen wollte, an das Gonfikorium 
deshalber Bericht zu erflatten. 

$. 3. Ordentlich berufene Lehrer deutfcher Schulen in Städten 
und Dörfern find, bey dem Antritte ihres Amtes, nachdem fie vorhere 
zu deffen treuer und fleißiger Abwartung, nah dem Innhalte diefer 
erneuerten Schulordnung, ſich verbindlich gemadhet haben, von dem 
Pfarrer jedes Drtes der Schuljugend, die von ihnen foll unterrichtet 
werden, gewöhnlichermaaßen vorzuftellen. Wobey den Kindern fowohl, 
als ihren Lehrern die Beobachtung ihrer Pflichten, auf das beweglichſte 
und ernfllichfte, einzufchärfen iſt. 


Cap. XV. Bon dem erbauliden Wandel der Schullchrer. 


$. 1. Alle und jede Schullehrer follen fi, unter dem, wie ale 
zeit, jo befonderd vor jeder zu baltenden Lehrftunde, zu erbittenden 
Bnadenbeyftande Gottes, um fo vielmehr eines unftcäflichen und er 
baulichen Lebenswandels, wie auch möglichfter Treue und Gorgfalt, in 
ihrem Amte, befleißigen, ie größer der Eindrud eines guten Beifpielet 
bey Kindern, und ie ſchädlicher und jtrafbarer das Aergerniß if, mel 
ched die Fehler und Gebrechen eines Lehrers nach fi) ziehen. 


— — 
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8 2. Es foll dahero ein Schullehrer, mit Verfäumniß feiner 
mtegeichäffte, ohne Erlaubniß des Pfarrers, nicht verreifen, auch, 
enn Die Reife einige Wochen beträgt, überdieß bey dem Superinten: 
enten, Dazu Urlaub ſuchen, und immittelft, wegen Beforgung des 
Spulunterrichtes, mit Vorwiſſen und Ginmwilligung feiner Vorgefep- 
en, Borjehung treffen, im übrigen feine Lehrſtunden, vom Anfange 
(6 zum Ende, jederzeit abwarten, die Schulfinder auch nicht, ohne 
Both, aus der Schulſtube, während des Unterrichtes, ſich entfernen 
ıffen, uoc weniger, zur Hausarbeit und Wartung feiner Kinder, ge 
vandhen, oder verſchicken. 

$. 3. Auch follen Schullente nicht Sachwalter abgeben, oder fi) 
n gerichtliche Händel mengen, Wein, Bier, und Brandewein, weder 
elbſt, noch durch die Ihrigen, in der Schulmohnung ſchenken, noch 
Jandel, vielweniger gar unehrliche Handthierung treiben, auch nicht 
ey Hochzeiten, oder in den Schenkhäuſern, vor Spielleute ſich bran- 
ben laflen, noch fonft in ſolchen Häufern und Orten fi aufhalten. 

4. Sollte auch ein Schullehrer ein erlaubtes Handwerk trei⸗ 
ven, fe ſoll er doch ſolches niemals, unter den Schulſtunden ſelbſt, 
&errichten, noch auch, in der Schulflube, zu felbiger Zeit, durch die 
Seinigen, treiben lafien. 


Cap. VE. Bon dem Bezeigen ber Schullehrer gegen die 
Kinder, wie au deren Züchtigung. 


$. 1. So viel nur immer möglich, foll ein jeder Schullehrer die 
kiebe der ihn anvertranten Kinder, auf alle erlaubte Weile, zu gewinnen 
uchen, und, in folcher Abficht, in Geberden, Worten und n, fi 
nitfeidig, liebreihh und freundlich gegen fie bezeigen, wit ihrer Schwach⸗ 
yett Geduld haben, mit allauvielem Ausmwendiglernen fie verichonen, wm 
bnen Luft und Liebe zum Lernen zu machen, auch ſuchen, daß fle gerne 
md mit Freuden in die Schule kommen. Sonderlich foll er die üble 
Bewohnbeit, alles mit barten Worten und Drohungen, oder auch mit 
irftern Minen anzubefehlen, und mit Schlägen zu erzwingen, forgfältig 
wrmeiden. 

8. 2. Hiernächſt find Kinder anzugewöhnen, daß fle über ihre eige: 
nen Handlungen urtbeilen, auch ift zuweilen, mit ihnen, eine Weberlegung 
anzuftellen, was zu thun, oder zu laflen ſey, Die Entſcheidung aber ihnen 
m erleichtern, und uleichjam in den Mund zu legen. Uebrigens find fic, 
bey jeder Gelegenheit, zur Beſcheidenheit, Reinlichkeit und anſtändigen 
Sitten, auf eine fünfte Weiſe, anzuhalten. Wird etwas unanitindiges, 
an einem Kinde, wahrgenommen; fo Hat e8 ein Lehrer, nach Beichaffen: 
beit der Umftinde, mit einem Winfe, mit einer ernftlichen und drohen: 
den Mine, mit einem 2Borte, ohne Das Kind noch zu nennen, und, wenn 
es nıcht darauf achtet, mit Ausfprechung feines Namens, mit einem Be: 
fehle am die neben ihm figenden Kinder, ein wenig von ihm wegzurüden, 
oder an das zu beitrafende Kind, aufzuftehen, an cinen befondern Ort 
zu treten, u N. w. au beitrafen. 

8. 3. Weil jedoch auch ernftlihere Jüchtigung, fonderlih ben um 
artigen Kintern, nicht dari unterlaffen werden. fo ift, bey jelbiger, ale 
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mögliche Borficht anzuwenden, daß der Sache weder zu viel, noch zu m 
nig geſchehe. Wenn alfo freundliche und ernſtliche Worte, aud) Dreime 
gen, bey Beſtrafung fehr leichtfinniger, oder hartmädtger, und boshake 
Kinder, nichts fruchten; fo können fie, nad) vorgängiger Wehe 

Daß fle Strafe verdienet haben, mit mäßigen Schlägen, wobey Ki 
zu gebrauchen, auf die Hände und den Rüden, niemals aber auf ia 
Haupt, Baden oder Rafe, noch fonft in das Gefichte, noch auf den Leib, 
oder auf die Schienbeine, gezüchtiget werden: iedoch fo felten, ald mög 
lich, auch, wo es nicht unumgaͤnglich nöthig iſt, nicht unter, fonderumd 
geendigter Tehrflunde. Bey den Haaren follen ſie nicht-geraufer, wie 
weniger bin und bergezogen oder aar gefdhieppet werden. Das fur 
unterfegen der Schüler bat, bey einigen, vielmals gute Wirkung, und if, 
wiewohl mit Unterſchiede und Vorſicht, ebenfall® zu gebrauden. 

5. 4. Sind nachdruͤckliche Leibeszüchtigungen. bey ſehr beshaften 
Kindern, nöthig; fo iſt vatbfam, Daß folche, in Stadtichulen, auf Erkennt 
aiß und mit Rathe der Sculinfpectoren, allenfal® von einem Aufeär- 
ter, auf ven Sande aber mit Vorwiſſen und Beyſtimmung des Pfarrers, 
auch in deffen Beyfeyn, entweder von dem Scullchrer, oder von einen 
Balcanten, over fonft iemand. Dem aus dem Kichenvermögen ehzab we 
niges dafür zu reichen ift, vollftredet werden; und zwar nach ciner wer 
gängigen Ermahnung an das zu beftrafende Kind ſowohl, als and, an 
die übrigen Schulkinder. Auf foldye Weiſe werden die Schullehrer die 
Grbitterung und Vorwürfe unartiger Kinder und Deren Eltern von fit 
abwenden, auch nicht fo leicht in Die Gefahr Taufen, fich vom Zorne kber 
erden zu laffen. 

3. 5. Endlich kann aud das, zu Ende teder Woche. zu ertheilende 
ute, oder ſchlechte Zeugniß, oder die Genfur, ftatt einer Delohnung edtt 

trafe, dienen, wenn fonderlih jo wohl das Kind daber gebürend er 
mabnet wird, als auch die Eltern ihr Bezeigen gegen di: Kinder, nah 
den erbaltenen wöchentlichen Zeugniffen, einrichten. 

8.6. Jedoch ift keinesweges die Langſamkeit des Merfiandes, eher 
der Mangel des Gedächtniffes, fondern nur die Trägheit und Yanikeit, 
in To ferne ſie von der Leichtfiunigfeit der Kinder, und ibeer allzugroßen 
Neigung zum Müßiggange und Spielen herrübret, vornehmlich aber die 
Bosheit, Widertpenftigfeit, Zaukſucht, nebit andern groben Laftern war. 
tiger Kinder, zu beſtrafen. 








Cap. SVRE Bon Abftellung ber Vefchwerben, über bie 
Schullehrer. 


S. 1. Dermeinen (Fltern, oder Kinder, eine Beichwerde über einen 
oder den andern Scullehrer zu haben; fo follen fie ſolche, bey dem 
Pfarrer, oder, nach Befinden, bey dem Superintendenten, zur gebürender 
Unterfuchung geziemend anzeigen. Hingegen follen die Eltern desbalbet 
feinen Schuleirer in feiner Wohnung überlaufen, und mit augzüglicen 
Worten angreifen, noch Die Kinder aus der Schule nehmen, oder das 
Schulgeld vorenthalten. Segen die, welche alfo eigenmächtig gegen einen 
Schullebrer verfahren, ſoll die Obrigkeit, auf geſchehene Anzeige, gebür 
liches Einſehen haben. 
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$. 2. Hat aber ein Lehrer fih, im Zorne, oder fonfl, gegen ein 
ad vergangen, fo ift er deshalber entweder in geheim, von dem 
arıer und Superintendenten, freundlich, auch, zumal bey wiederhohl⸗ 
‚ Bebltritten, ernftlih zu erinnern, und der klagende heil zu be 
yigen, oder, nad) Behnden, an das Confiſtorium Bericht zu erflatten. 


Cap. SVEEL Bon on;uftelenden Schulnnterrebungen. 


6. 1. Es wird fehr nüglicy feyn, wenn Die Pfarrer in Städten, 
t ihren Collegen, und den öffentlichen Schullehrern, wie auch eini« 
n in Schulſachen erfahrenen und geübten Studiosis Theologlae, des⸗ 
schen die Pfarrer auf dem Lande, mit einigen benachbarten Bredi- 
m, wie auch mit den Schullehrern in ihrer Parodie, etwa monat» 
p einmal, auf einen gelegenen Zag, 3. &. Mittewochs in den Rache 
ttagsftunden, oder Sonntags gegen Abend, eine freundliche Unter 
ung: über noch vorhandene Schulmängel, und darwider dienende 
ittel, bey welcher audy obgedachte Schulcandidaten Zubörer abgeben 
ınten, anflellen, was dDabey anmerkungswürdiges vorfäme, aufzeich⸗ 
n, and, im fo ferne fie es vor nöthig oder rathfam erachten, den 
uperintendenten, in den ohnedich balbfährig zu erflattenden Berich⸗ 
a, mit anzeigen. Das Hauptwerk folder Unterredungen wird feyn: 
ydarh die Scularbeit leicht und angenehin gemadt, und deunoch 
glei immer mehr Frucht Durch felbige geſchafft werden könnte. 

& 2. Ein kurzes Gebet zu Gott, daß er alle Hinderniffe Der 
Hularbeit und ihres Segend, aus dem Wege, räumen, und die nd- 
igen Kräfte und beften Mittel ſowohl, als auch fonderlih Luft und 
eudigkeit, zu treuer und unermüdeter Ausrichtung des mübfamen 
ihnlamtes, ſchenken und vermehren wolle, wird eine jede dergleichen 
nterredung, zum Anfange, heiligen, und zum Ende, gleichfam verſie⸗ 
In. Welches Gebet, zumal bey den erften linterredungen, von des 
rtes Pfarrer, in den folgenden aber, aud von einem jeden anwejen⸗ 
a Lehrer, der ſich Darzu geneigt findet, laut verrichtet werden fann. 
oſlte e6, in der Folge, an Materie zur Unterredung fehlen ; fo könnte 
ne oder die andere dienlihe Schrift daben zum Grunde geleget, und, 
enn ein Stück doraus vorgeleien worden, von einem jeden feine Mei⸗ 
ing darüber anaczeiget werden. 


Cap. XIX. Bon dem Beyftandbe der Kirchenpatrone und 
Obrigkeiten. 


4. 1. Nebſt den Superintendenten und Prarrern, ſollen die Kir⸗ 
enpatroni und Obrigkeiten, dieſe und alle übrigen, beilfamen Schul: 
ttalten, nad Maaßgebung dieser erneuerten Schulordnung, fowobl 
in ſich ſelbſt, ale auf gezieniendes Anſuchen der Piırcer und Schul: 
brer, auf alle moͤgliche Weite, befördern. 

% 2. Befonders if, an Drten, wo, bey den Stadtſchulen, von 
een Schnlcollegen, in einer Etube, gelehret, und, auf dem Yande, 
in des Schulmeiiters Familie, in der Schulftube, gemirtbichaftet wer: 
n muß, febr nötbig, noch eine Stube, mit Vorbewußt und Kinmilli: 
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gung der Obern, aus dem SKirdhenvermögen, und, wo bdiefes Tele 1: 
Koften nicht allein ertragen Tann, mittelft eines, durch Anlagen, uf 1: 
zubringenden Beytrags der Eingepfarzten, anzulegen und antzubane, 
beögleihen das, zur Heizung der Schulftube, nötbhige Holz, fenm 
den, in jeder Schuiftube, erfoderlihen Tiſchen, Bänten, und Idhmanı 
Tafeln, zum Anfchreiben, mo es daran mangeln follte, gleicherneit 
auzufcaffen. 


Cap. xx. Bon befonderen Schulgeſegen. 


8. 1. Damit die Schulkinder nicht aus Unwiſſenheit fündigen, 
'ollen, nad) Innhalt dieſer Schulordnung, wie auch nach der befondern 
Beichaffenheit einer jeglichen Schule, kurze, der Beſtimmung der Zeit 
und andere Umftände, in Aufehung der Lehrſtunden, des äffentlichen 
Gottesdienftes, der Hochzeiten, auch Leihenbegängniffe, und derglei⸗ 
hen, betreffende Geſetze oder Regeln, für die Schulkinder, wo derglei⸗ 
hen nicht ſchon vorhanden und eingeführet find, mit Zuziehung der 
Patrone und Gerichtsobrigfeiten, von dem Pfarrer des Ortes, abge: 
faßt, von dem Superintendenten einer jeden Didces; unterſucht, und, 
mit deffen Genehmigung, entweder gedrudt, oder mit Fracturſchüift, 
auf ftarkes, weißes Papier, oder Pergament, gefchrieben, und, in de 
Schulſtube, an einer Wand, alfo aufgehänget werden, Daß fie von der 
erwachfenen Kindern Tönnen gelefen werden. 

8. 2. Solde Schufregeln find tezuweilen, Montags, nad dem 
Morgengebete und der Predigtwiederhohlung, von einem der größten 
Shulfnaben, taut und langfam vorzulefen, und von dem Lehrer, ben 
fämmtlichen Schulfindern einzufchärfen, können auch bebürienden za, 
bey veränderten Umſtänden einer Schule, und des Unterrichtes in el 
biger, mit Borwiflen und auf Gutachten ded Superintendenten, und, 
gleihfalld nah Anleitung diefer Schulordnung, abgeändert, vermin 
dert, oder verniebret, und verbeffert werden, und iſt auch dieſe Abaͤn⸗ 
derung, mit Bormwiffen und Zuziehung der Kirchenpatrone nnd 
rihtsobrigfeiten, von dem Pfarrer zu verfertigen. Allen Bfartern 
und Schullehrern fieget ob, ftradlih, über deren genane Beobachtung. 
zu halten, und, wenn Schulkinder darwider handeln, fie, nad felbr 
gen, zu beftrafen, und, bey ſolcher Gelegenheit, diejenige Regel, welche 
bintangejeßet worden, allen und jeden Schuifindern worzulefen, deren 
Nothwendigfeit und Nutzen zu zeigen, und den Gehorfam gegen il 
bige liebreich und ernftlich eingufchärfen. 


Cop. KXE Bon Belanntmahung uud Beobachtung diefe 
erneuerten Schnlordunng,. 


8. 1. Beil alle, nod jo heilfame Anordnungen fruchtlos und 
vergeblich find, woferne fie nicht hinlänglid bekannt gemachet werden, 
und deren Vollziehung gehörig deig ſo wird noͤthig ſeyn, daß der 
Innhalt dieſer Schulordnung allen Eltern und denen, die an ihrer 
Stelle find, fo weit er ihnen zu wiſſen nöthig if, von den Obrigkei⸗ 
ten, Pfarrern und Schullehrern, bey aller Gelegenheit, ſonderlich N 
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1 Schulpredigten, vorgehalten und erläutert, die Nothwendigkeit 
d der Rugen der Schulgeſetze und Anflalten gezeiget, auch deren 
obachtung und Beförderung beitens empfohlen werde. 

6. 2. Bie denn auch alle und jede, welche diefer erneuerten 
Mulordnung zuwider handeln, oder denen, die fih darnach achten, 
ren Beyſtand verfagen, gehörigen Ortes anzuzeigen find, damit fie, 
ch Befchaffenheit ihrer VBergehungen, nöthigen Zalls, mit nambaften 
trafen, zu ihrer obliegenden Schuldigkeit angehalten werden mögen. 
) wird aber ſolcher Strafen nicht bedürfen, wenn ein jeglicher, in 
mem Stande und Amte, Gott, um Weisheit, Kraft, Treue und Se: 
n, täglich anrufet, und fi, von dem Geifte Der Erfenntniß und 
ud! des Heren, zur Beförderung ded Guten, auf ebener Bahn lei⸗ 
a läffet. 
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